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Niſi utile ef, quod faeimus, fruſtra eſt gloria. 


1 PHDRUS, 
ul 


Liebe Stolper! 


E ſind nun eben 6 Jahre, daß ich, wiewol 
Vielen blos dem Namen nach bekannt, unter 
Ihnen die zufriedenſten Tage meines Lebens 
zubringe, und ſeit 4 Jahren hab' ich nun ſchon 
im Stillen gearbeitet, mir, aus herzlicher Dank⸗ 
barkeit fuͤr alls in Pommern genoſſene 
Gute, ) unter Ihnen ein moͤglichſt gemein⸗ 
nuͤtziges Andenk en zu ſtiften. 
4 3 


in Auf der Schule zu Stettin hab' ich nicht 
allein im jaczeteufelſchen Collegio — 
(Donk ſey dem liebevollen Stifter!) — ſondern 
auch von den dortigen menſchenfreundlichen Eins 
wohnern auſſerordentliche und mir ſtets unver⸗ 
geßliche Wohlthaten genoſſen. (S. §. 163. 

Anm.) 9 


) Diejenigen perſonen „denen ich fo vieles zu 
verdanken habe, ſind theils ſchon verſtorben, theils 


Gern haͤtt' ich meine gute Abſicht, (fo wie 
es nun ſchon ſeit einigen Jahren geſchehen iſt,) 
bis an mein Ende verſchwiegen, (da Sie nur 
alsdann erſt unter meinen Papieren davon einen 
kleinen Aufſatz haͤtten finden wuͤrden,) denn ich 
wollte gern unbemerkt bleiben, dem Lobe entge⸗ 
hen und dem Spotte! — indem ich dabei den⸗ 
noch ſchon bei meinem Leben, (da ich nicht laͤngſt 
erſt 30 Jahre zuruͤckgelegt habe,) vielleicht noch 
manches Jahr die Freude, im Stillen Gutes 
zu thun, *) hätte genießen koͤnnen, ( welches 
ſonſt nur durch Teſtamente erſt geſtiftet zu wer⸗ 


in beſſern Vermoͤgensumſtaͤnden als ich, daß ich 
alſo ihnen ſelbſt meine Dankbarkeit nicht thaͤtig 

bezeigen kann; ich hab' es daher für meine 
Pflicht gehalten, auf die Nachkommen Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen. 


) Campe ſagt in feinem II. Fragment: (S. F. f.) 
„Der Menſch thut nichts, wozu er entweder 
„nicht gezwungen wird, oder wozu ſein eiges 
„nes Intereſſe ihn nicht antreibt. — Nun 
»„iſt aber das, was wir das eigene Intereſſe 
’ „eines Jeden nennen, gar ſehr verſchieden. 
„Dem Einen iſt fein eigenes Intereſſe Geld; 
„dem Andern Ehre; einem Dritten Macht und 
„Einfluß; einem Vierten woll uͤſtige Empfin- 
„dungen jeder Art; einem Fuͤnften das bloße 
„Gefühl einer groͤßern Thätigkeit; einem 
„„ Sechſten das Bewußtſeyn zum Wohl feiner 


den pflegt und auch anfangs mein Vorhaben war;) 
allein viele meiner Zeitgenoſſen verkannten mein 
(in ihren Augen geheimnißvolles und eigennuͤtziges) 
Beſtreben, verleumdeten mich, ) und ſchadeten 
dadurch meinem Unternehmen auf eine fuͤr mich 
kraͤnkende Art, (wovon ich weiter unten Beweiſe 
anfuͤhren werde.) — Legen Sie es mir alſo 
nicht für. eine niedrige Art von Ehrgeiz aus, daß 
ich mich hiemit, durch oͤffentliche ausführliche Be⸗ 

a 4 f 


„Mitmenſchen Gutes gewirkt zu ha⸗ 
„ben; +) einem Siebenten die Wonne des 
„Paradieſes und die Vermeidung ewiger 
„Hoͤllenſtrafen; andere zu geſchwelgen.“ 


) Der ſechſte Fall wird ganz, und der zweite und fuͤnfte 
(meine menſchliche Schwäche aufrichtig zu geſtehen,) 
auch einigermaßen auf mich auwendbar ſeyn. 


Da mein Unternehmen auf verſchiedene Menſchen 
Einfluß hat, ſo blieben einige Punete meines 
Plans zwar, aller Vorſichtigkeit ungeachtet, 
nicht ſo lange verborgen, als ich es wuͤnſchte; 
daß aber ſchon dieſe einzelnen Punete von einigen 
Per ſonen aufs ſchaͤndlichſte verdreht und mein Char 
racter mit den gehäßigften Farben geſchildert wurde, 
um mein Unternehmen abſichtlich zu hindern, that 
mir zu wehe, als daß ich nicht meinen Vorſaßz 
haͤtte aufgeben und meine wahre Abſicht zu Jeder⸗ 
manns Beurtheilung und Pruͤfung oͤffentlich und 
umſtaͤndlich bekannt machen ſollen. 


kanntmachung meiner guten Abſicht, ſelbſt recht 
fertige.) 


Nach verſchiedenen ſeit 1788 gemachten Ver⸗ 
ſuchen, hab' ich hier, zum Beſten aller Buͤcher⸗ 
freunde dieſes Orts und der umliegenden Ge⸗ 
gend, nunmehr eine oͤffentliche Bibliothek 
aus allen Fächern der Gelehrſamkeit, gegruͤn⸗ 
det, woran ein Jeder, unter ſehr billigen Be⸗ 
dingungen **) und für ein geringes Leſegeld, 
Theil nehmen kann. Dies einkommende Leſegeld 
allein war nicht hinreichend, meinen Plan aus⸗ 
zufuͤhren, zumal ich von je her nicht der Einzige 
war, welcher das hieſige Publik eum mit Lec⸗ 
tuͤre unterhielt. Ich bemuͤhte mich daher, auf 
andre Art meine Abſicht zu erreichen, und dazu 


) Ich kann zwar nicht leugnen, daß bei meine m 
Unternehmen mitunter auch eine Art von Ehrgeiz 
mich ſo manche Schwierigkeit hat uͤberſteigen hel⸗ 
fen; allein ich glaube, daß edler Ergeiz Nie⸗ 
manden zur Schande gereiche. 


) Die einzige Bedingung, welche mir einige 
Perſonen uͤbel nehmen, iſt, daß ich, zum 
Beſten dieſer Anſtalt, ohne Ausnahme ein ver- 
bältnigmäßiges Pfand verlange, woruͤber eine 
gedruckte Pfandkarte ertheilt wird, und wo⸗ 
durch ſich bis jetzt noch kein von ſeiner eigenen 
Rechtſchaffenheit uͤberzeugter Mann 1 gefun⸗ 
den hat. 


waren mir vorzüglich nachſtehende Unterſtuͤtzun⸗ 
gen und Einnahmen befoͤrderlich: 


1. Von Sr. Königl. Ma 
jeſtaͤt erhielt ich, (nach dreimaliger 
Vorſtellung und Bitte,) ein Geſchenk 
von — — 200 #6 


2. Von Sr. Excellenz dem koͤnigl. 
preuß. Staat sminiſter ꝛc. Grafen 
v. Hertzberg, und von einigen 
Herren Buchhaͤndlern zu Berlin, 
Halle und Nuͤrnberg *) erbiele 
ich, theils an Gelde, theils an Bir N 
chern, ein freiwilliges Geſchenk von 178 — 


3. Fuͤr die Ueberſetzung des 
Buchs: „Geſchichte der Miß 
„Eliſe Warwick, (Danzig, 

„bei $. Troſchel, 1792.“) verdiente 

ich ein Honorarium an Buͤchern 

von — — 0 40 — 
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) Ich legte zwar unterm 2 gten Aug. 1790 meinen 
Plan 34 deutſchen Buchhandlungen vor, 
und bat ſie um einige ihrer Verlagsartikel; allein 
blos 4 erfüllten mit willigem Herzen meine unei⸗ 
gennuͤtzige Bitte. 


4. Das eingenommene Lefegeld 9 
betrug: 


In den | 1788 J 1789 179 1791 J 1792 
Monaten. 4 4 «6 % #6 6 Hl 6 E 


Januar — 12823 33/148 29] 8116 
Februar 2913 31| 28 
Maͤrz⸗ 18] 3914 2415 29 
April ⸗ 2 — 277 30% 266 4 9 
Mai ⸗ 1519 18 1 190 8/5 8/5 
8 
8 


Junius 12 6 10014 14116 22 
Julius 1223] 1215 13/200 —Iı5 15 
Auguſt⸗ 1416 1419 147 - 6| 2 
September 131 117 146 — 16 10 5 
Oetober 1519 15-2023 —| Sf ie 
November] 12 1 1814 24 2 — 48 1710 
December 2519 25| 6 321108 —[— 10] 2 


Summalıaslzzlassl29ler3lunhıael 21 941 3l 875 * 


*) 1788 im Maͤrz wurde die Bibliothek ge⸗ 
oͤffnet; 


1791 im Mai wurde ſie, (wegen einer mit 
den unzweckmaͤßigen in ganzen Sammlungen 
mitgefauften Büchern anzuſtellenden Auction,) 

geſchloſſen, von den beibehaltenen und neu ange⸗ 
ſchaften guten Buͤchern des Erſten Bandes 
erſtes Heft des jetzigen foftematifchen Verzeich⸗ 
niſſes ausgearbeitet, und 


1792 im Maͤrz die Bibliothek wieder ge⸗ 

öffnet, "deren Einnahme aber, gegen vorige 

N Jahre, einen großen Abfall litt, ungeachtet die 

Bitliothek doch mit vielen ausgeſuchten guten 

und koſtbaren Werken aller Art war vermehrt 
worden. ö 


5. Von dem Ueberſchuß, den ich, 
nach Abzug aller Koften, bei gegen. 
waͤrtiger 


Kurzen hiſtoriſch⸗ geographiſch⸗ 
ſtatiſtiſchen Beſchreibung von 
Pommern) 


haben werde, ) hab' ich zum Beſten 
dieſer Anſtalt beſtimmt — 500 #6 


um dies Buch ſchreiben zu koͤnnen, mußt ich 
eine Bibliothek haben; und um dieſe Bi⸗ 
bliothek anſchaffen zu koͤnnen, mußt' ich ſchrei⸗ 
ben. — So genau hängen dieſe beiden Stuͤcke 
zuſammen! — Es wird gewiß jedem Kaͤufer 
dieſes Buchs lleb ſeyn, daß er dadurch zugleich 
Befoͤrderer einer guten Abſicht wird. 


) Als ein Mann ohn' alles Vermögen wuͤrd' ich +) 
gegen die Meinigen ungerecht handeln, wenn ich 
denenſelben nicht den größten Theil der Früchte mel⸗ 
ner Aybeit zufließen laſſen wollte. Ich glaube 
indeß, nach meinen Kraͤften fuͤr dieſe Anſtalt 
genug gethan zu haben, und werde auf gleiche 
Art, wenn ich unterſtuͤtzt werde, auch noch ferner 
fuͤr das Beſte derſelben ſorgen. 


) S. Campens Theophron (1790.) S. 389. f. 


Die ganze bisherige Einnahme *) 
wäre alfo, (mit der Jahrzahl von 
ungefähr übereinftimmend: ) — 1793 % 

Durch obige Unterſtuͤtzungen und meine Be⸗ 
muͤhung haben Sie, meine lieben Stolper! 
nun mit etwa 3000 Bänden *) ausgeſuchter 
Bücher die Anlage zu einer beſtaͤndigen gemein⸗ 
nützigen Bibliothek, welche nach meinem Plan 
fürs erſte bis 600 Bände vermehrt werden, 
nach meinem Tode Ihr Eigenthum verbleiben 
und fuͤr das einkommende Leſegeld von Jahr zu 
Jahr vermehret werden fol, Von den jährlich 
herauskommenden vielen neuen Buͤchern follen 


) Daß ich keine eigennuͤtzigen Geheimniſſe hiebei ges 
habt habe, ſieht man nun wohl aus dieſer ger 
nauen Angabe der Einnahme. Die Ausgabe 
iſt zu mannigfaltig geweſen, als daß ſie kuͤrzlich 
einzeln angegeben werden koͤnnte; genug, wenn 
die Bibliothek jahrlich nur immer ſo zahlreich 
und mit ſo guten Buͤchern vermehrt wird, als 
bisher geſchehen iſt, ſo faͤllt wol aller Verdacht 


von Eigennutz weg. 


*) Dieſe 3000 Bände wuͤrden, nach dem La⸗ 
denpreiſe, wenigſtens 700 s gekoſtet haben; 
durch Benutzung vortheilhafter Gelegenheiten, 
als: Praͤnumerationen, Auetionen, u. ſ. w. 
find fie aber, (die geſchenkten ungerechnet,) für 
eine verhaͤltnißmaͤßig geringe Summe angeſchaft 


worden. 


blos die wirklich guten nach und nach, fo weit 
es die Einnahme zulaͤßt, angeſchaft werden.) 
Zu Ihnen, liebe Stolper! hab' ich 
nun das Zutrauen, daß, wenn Sie in Ihren 
Nebenſtunden Ihre Zeit bei einem angeneh⸗ 
men und nuͤtzlichen Buche zubringen wollen, 
Sie, wegen des, in keiner andern Abſicht, als 
blos zur Befoͤrderung und Erhaltung der Ordnung, 
bedungenen Pfandes, dieſe Anſtalt nicht vor⸗ 
beigehen, ſondern durch das betragende billige Le⸗ 
ſegeld die Caſſe dieſer Bibliothek, (welche 
Sie von nun an als Ihr Eigenthum, und 
mich nur als deren gegenwaͤrtigen Bibliothekar 
anſehen konnen,) unterſtuͤtzen werden, damit auch 
in Zukunft nicht allein von Zeit zu Zeit gute 
neue Bücher angeſchaft, ſondern auch noch 
einige andre gute Nebenabſichten ferner 
erreicht werden koͤnnen; dieſe ſind nemlich: 
1. Es wird allhier (ſeit dem I. Detbr. 1790) 
jährlich für 12 arme Kinder, “) bis fie eingeſe⸗ 
„) So lange ich lebe oder mich hier aufhalte, werd 
ich ferner mit unermuͤdeter Sorgfalt das Beſte die⸗ 


ſer Anſtalt wahrnehmen. Nach meinem Tode 
wird ein Bibliothekar meine Stelle vertreten 
koͤnnen. 0 * 

) Der Lehrer dieſer Kinder kann dieſe Biblio ⸗ 
thek frei benuͤtzen, wenn er jährlich, (ſo wie 
dies der verſtorbene Griesbach that,) dafuͤr⸗ 
noch einige arme Kinder mehr frei unterrich⸗ 
ten will. - 


gnet (oder confirmirt) werden, in der deutſchen 
Stadtſchule das Schul- und Holzgeld bezahlt 
und die noͤthigen Schulbuͤcher und Schreib 
papier angeſchaft. Jedes dieſer Kinder erhält 
bei dem Abgange aus der Schule ein Geſchenk 
von 8 27, und behaͤlt 1 Bibel, 1 Geſangbuch 
und 1 Catechiſmus, und in ſeine Stelle wird ein 
andres angenommen. 

2. An andre 8 arme vorzüglich fleißige und 
gutartige Kinder in der hieſigen Armenſchule 
werden (ſeit dem 1. Junii 1789) monatlich 8 98 
geſchenkt. 

3. An arme alte Per ſonen wird (ſeit dem 
1. Junii 1790) monathlich 1 „ ausgetheilt. 

Dieſe 3 Stiftungen für arme Einwoh⸗ 
ner der Stadt Stolpe betragen jährlich unge⸗ 
fahr 50 b. Es betrug 
s Für 12 arme Kinder 

Die N Ga u 


ch 
e: Schule Holt Schul- Schrb.] an Sum- Kinder [Perſo⸗ 
Ausgab geld | geid bucher vapier Nronſir⸗ ma baar nen 


N mirte baar 
Kinder 

Im Jade 
ee eee AL. 
1789. v. 1. Jan. b. 31. Dec. — — 2. — —1— 12 81—1— 
ſo, 1. Jan. b. 3 1. Dec.] — 11 
1790.4 v. 1. Jun. b. 3 1. Dec. 7 1 8 7 An In — 1 — 1 17 .— 
b. 1. Oct. b. 31. Dec. 516 2-1 11-1 sl —1- I) 
1791. v. 1. Jan. b. 31. Dec. 22 5 2/5 8] 25—J208 -1—#32122J 4 —Ir2|— 
1792. b.. Jan. b. 3 1. Der. I24I—I 21612 8LIIIII II-I31I171 4112 


51 161 61161111 2 11— 1 — 
Summe 7 161 III 21 71 11—1731 #1 al 8131 
Teer von 1789 bis 1792; 118 2 12 2 4 


4. Aus Dankbarkeit für ales Gute, was 
ich ehemals während meiner Schuljahre im ja ge⸗ 
teufelſchen Collegio zu Stettin genoſſen 
habe, werden (vom 1. Jan. 1793 an) jaͤhrlich 
10 #8 aus dieſer Bibliothek an ſelbiges Colle⸗ 
gium zur Vermehrung der darin befindlichen Buͤ⸗ 
cher ſammlung poſtfrei eingeſandt.) 


5. Die Stadt Damm erhält, (vom 1. Jan. 
1793 an,) zum Andenken des aus derſelben 
gebürtigen Hen. Friedrich David Gilly, ) 
welcher die 8 Kupferplatten zu dieſem Buche, 
aus Liebe zu ſeinen Landesleuten, unmſonſt ge⸗ 
ſtochen hat, aus dieſer Bibliothek jahrlich 5 * 
zu Schulgeld für arme Kinder. 


6. Das Dorf Neu ⸗Kluͤcken bei 
Arnswalde in der Neumark, (mein Ge 


») An Buͤchern hat ſelbiges Collegium ein Ereme 
plar von einigen in dieſer Bibliothek doppelt 
vorhanden geweſenen Schriften von Po m⸗ 
mern und 3 Eremplare von gegenwärtiger Des 
ſchreibung dieſes Landes erhalten. 


) Deſſen Hr. Vater, der koͤnigl. Geheime Oben 
Bau, Rath David Gilly, (der Heraus 
geber der vortreflichen Karte von Dom 
mern, ) hat mir zu dieſem Buche die beige⸗ 
fügte Karte für einen aͤuſſerſt⸗ billigen Preis, 
zum Beſten meiner Abſicht, uͤberlaſſen. 


burtsort,) ) erhalt (vom 1. Jan. 1793. an) 
aus dieſer Bibliothek jahrlich 5 6 zu Schul⸗ 
buͤchern fuͤr die aͤrmſten Kinder der dortigen 


Einwohner. 


Wenn kuͤnftig die jährliche Ein nahme dieſer 
Bibliothek an Leſegelde im Ducchſchnitt 
200 «8 bliebe, und davon die obigen Stiftun— 
gen mit 70 «6 ) abgiengen, ſo koͤnnten doch 
jährlich fuͤr 130 «6 neue Buͤcher angeſchaft 
werden. 


) In dieſem Dorfe hat zu Anfange dieſes Jahr⸗ 
hunderts ein Eönigl. preuſſ. Rittmeiſter v. Slan⸗ 
kenſee eine Stiftung von 700 46 Capital 
gemacht, wovon der Schulhalter die Zinſen 
erhaͤlt, und dafuͤr die Kinder der Einwohner 
dieſes Dorfs ohne Ausnahme frei unterrichten 


muß. +) 


» Eine lobens- und nachahmungswuͤrdige Einrichtung! — 
Wie maucher reiche Gutsbeſitzer koͤnnte da, wo 
der geringſte von des gnaͤdigen Herrn Jagd⸗ 
hunden jaͤhrlich mehr koſtet, als der Schulmei⸗ 
ſter, mit einigen hundert Thalern, (welche ſeinen 
Erben, als Kleinigkeit, leicht entzogen werden 
koͤnnten,) auf gleiche Art fuͤr die Jugend ſeiner 
armen Unterthanen eine wohlthaͤtige und gemein⸗ 
nuͤtzige Stiftung machen, wenn Mancher nicht 
noch an dem menſchenfeindlichen Vorurtheil 
klebte: daß je duͤmmer der Bauer ſey, deſto 


nuͤtzlicher ſey er! — 


„) Eine mäßige Summe, welche Ubrlich leicht ver⸗ 
ſchmauſet, verſoffen oder verſpielt werden koͤnnte. 


Dies war feit 1788 die gute Abſicht meines 
von Vielen fuͤr eigennuͤtzig ausgelegten Beſtrebens. 
Jeder brave Mann wird es mir leicht glauben, 
daß es meinem Herzen viele Ueberwindung gekoſtet 
haben muͤſſe, dies öffentlich ſelbſt bekannt zu ma⸗ 
chen; allein, wenn ich fuͤr meine Perſon auch 
gegen haͤmiſchen Tadel gleichgültig zu werden mich 
uͤbte, ſo kraͤnkte es mich doch gar ſehr, daß, wie 
man aus der Einnahme von 1792 beſonders 
erſehen wird, mein Unternehmen dabei eher in 
Verfall, als in Aufnahme kam, indem Mancher 
meine Anſtalt abſichtlich vorbeigieng und andre 
biefige Leſeanſtalten, welche doch der Meinigen 
weder an Koften, noch Auswahl, noch Abſicht 
gleich kamen, beguͤnſtigte. — Es wuͤrde mich 
herzlich kraͤnken, wenn ich auch durch dieſe aus— 
führliche Aufdeckung meines Plan s nicht meine 
gute Abſicht befoͤrdert haͤtte, ſondern wohl gar 
noch deswegen getadelt werden ſollte. — Ich 
ſchmeichele mich indeß, daß man nun allgemein 
günftiger von mir urtheilen werde, fo wie viele 
meiner hieſigen Goͤnner und guten Freunde 
mir ſchon vorher eine gute Abſicht zugetrauet und 
diefelbe ſogar hinter meinem Ruͤcken öffentlich ver- 
theidigt haben, ohne ſchon ſo umſtaͤndlich meinen 
Plan zu wiſſen; und ſollte ſich etwa noch 
irgendwo in Gegegenwart eines Rechtſchaffenen 
eine Schmeiß fliege einfallen laſſen, mein muͤh⸗ 
ſam ausgefuͤhrtes Unternehmen zu bekleckſen und 

b 


mir bie Freude zu truͤben, welche dies Lieb 
lingsproject meinem menſchenfreundlichen Her⸗ 
zen gewährt, fo giebt es ja noch Mittel, nichts⸗ 
würdiges Ungeziefer zu verſcheuchen.) — Daß 
ich kein geborner Pommer bin, thut zur Sache 
nichts. Ich bin ja aus einer koͤniglich⸗-preußi⸗ 
ſchen Provinz gebuͤrtig, und die Gegend um 
Arnswalde gehoͤrte bekanntermaßen ehemals 
auch zu Pommern; meine Uraͤltern waren 
alſo Pommern, und jetzt ſind es meine Kin⸗ 
der; wenigſtens hab' ich viele Jahre in Dom: 
mern Gutes genoſſen. — Vielleicht wird 
mancher mich aber tadeln, daß ich, als ein 
Mann ohn' alles Vermoͤgen, nach meinen Kraͤften 
wohl etwas zu weit gegangen bin; allein dies iſt 
ja auch nur alles Verdienſtliche bei der ganzen 


Wieland's vortreflihe Worte ſollen mir hie⸗ 
bei zur Regel dienen: „Gluͤcklich iſt der Mann, 
„der, mehr bemuͤht, den Beifall der Menſchen 
„zu verdienen, als ihn zu erhalten, ſeine 
„Pflichten gegen ſie erfuͤllt, ohne ſeine Zufrieden⸗ 
„heit von ihrer Zufriedenheit, von ihrer Gerech⸗ 
„tigkeit oder Dankbarkeit abhängig zu machen! 
„Getreu feiner eigenen Ueberzeugung, gebilliget 
„von feinem eigenen Herzen, beſtaͤtiget in beiden 
„durch den pruͤfenden Beifall der weiſeſten und 
y beſten feiner Zeitgenoſſen, geht er. feinen eige— 
„nen Weg, unbekuͤmmert, was all' das Geſumſe, 

„Geziſch und Gequäaͤke bedeuten koͤnne, das in 
ie Nähe und in der Ferne um feine Den 


„faufet, 


Sache; denn mit Vermögen ift es keine Kunſt, 
etwas zu unternehmen; dagegen uͤberlaß ich es 
auch gern vermoͤgendern Perſonen, auf 
andre Art noch mehr Gutes zu ſtiften, welches 
(leider!) ſeit 100 Jahren ſehr aus der Mode 
gekommen zu ſeyn ſcheint. — 


Nun wuͤnſch' ich an dieſem Neujahrstage 
nur noch: Daß dieſe Anſtalt auf ganze Nach⸗ 
kommenſchaften den beabſichteten ſegen vollen 
Einfluß haben moͤge! — Vielleicht bringt bei 
den in dieſer Bibliothek befindlichen vortreflichen 
Schriften ſo mancher Leſer in ſeinen Neben⸗ 
ſtunden eine recht frohe Stunde zu, bildet dadurch 
noch mehr ſeinen Verſtand und veredelt ſein Herz, 
und befoͤrdert deſto williger Menſchenwohlfahrt ſo 
weit es in ſeinen Kraͤften ſteht — (und dem 
Menſchen iſt ſo vieles moͤglich, wenn es ihm nur 
nur nicht an guten Willen fehlt!) — Vielleicht 
errinnert ſich einſt mancher bei meinem Grabe 
noch des Guten, was er in ſeiner duͤrftigen 
Jugend aus dieſer Anſtalt genoſſen und dadurch 
fein und ſeiner Mitmenſchen Glück befördert hat, 
ſo wie ich mich der Wohlthaͤter meiner Jugend⸗ 
und Schuljahre, als der Befoͤrderer meiner jetzi⸗ 
gen Zufriedenheit und meiner (wenn auch nur 
geringen) Gemeinnuͤtzigkeit, ſtets und dankvoll 
erinnern werde. — Sollten aber auch einige 
meiner Zeitgenoſſen undankbar ſeyn, ſo werden 
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die Nachkommen mein der Menſchheit darge⸗ 
brachtes Opfer gewiß deſto beſſer zu ene 
fen. We 


Ihnen, meine liebe Stolper! empfehl' 
ich mich zu Ihrem liebevollen Andenken, und 
verſichere Sie dagegen meiner beſtaͤndigen vorzuͤg⸗ 
lichen Hochachtung und Ergebenheit. 


9 „O wie ſchoͤn iſt es, der Zeitgenoſſen Gluͤck 

v ſchaffen! o wie ſchoͤn und groß, auch der Nach⸗ 

„welt Gluͤck bereiten! Sie iſt nicht undankbar, 

„ ſie vergilt mit Lieb' und Ruhm die kleinſte Wohl⸗ 
„that deren Einfluß fuͤhlbar blieb.“ 


v. Rotzebue. 


Stolpe, 
den ıflen Januar 1793. 


C. S. Wutſtrack. 


Vorrede. 


Ulber pommern find zwar scon viele 
Schriften vorhanden, die meiſten ſind aber 
theils zu ſelten, theils zu koſtbar, als daß fie 
leicht in Jedermanns Hände kommen konnten; 
viele einzelne wichtige Nachrichten find über 
dem zu ſehr in größern oder periodiſchen 
Schriften zerſtreut, als daß es leicht eines 
Jeden Sache waͤre, ſich dieſelben alle ſelbſt zu 
ſammeln und daraus ein gedrengtes Sam 


zes zu formiren. 
N b 3 


Vorxede. 


In gegenwaͤrtigem Hand buche findet 
man nicht allein eine kurze Ueberſicht der 
pommerſchen Geſchichte, Staatsver⸗ 
faſſung und Topographie, aus den 
beſten bereits gedruckten Werken zuſam⸗ 
mengetragen, ſondern auch viele neue bisher 
noch ungedruckte ſich bis zu Ende des 
Jahrs 1791 erſtreckende wichtige Nach⸗ 
richten. f 


Die vorzuͤglichſten benutzten und wegen 
vollſtaͤndigerer Nachrichten nachzuleſenden 
gedruckten Schriften hab' ich angezeigt. 
Die aus denſelben aufgenommenen Stellen 
und Nachrichten hab' ich nicht erſt durch 
veränderte Redensarten dem Auge des Kriti— 
kers unkennbar zu machen geſucht, ſondern, 
wenn ſie fuͤr meinen Plan nicht zuſammenge⸗ 
zogen werden mußten, faſt wörtlich bei⸗ 
behalten. N 

Die beigefügte ſchoͤne Karte und 8 Ku⸗ 
pfer erhält dad Publikum bei dem Aufferft; 
billigen Preiſe dieſes Buchs umſonſt oben 


Vorrede. 


ein. Die Karte hat mir der Hr. Geheime 
Ober⸗Bau⸗ Rath Gilly, zur Beförderung 
meiner Abſicht, fuͤr einen ganz uneigennüsigen 
Preis überlafen, (da dieſelbe ſonſt einzeln 
4 9e koſtet;) und deſſen Hr. Sohn, ein 
gebohrner Pommer, hat, aus Liebe zu 
ſeiner Landsleuten, die 8 Kupferplatten 
umſonſt geſtochen, wofür er gewiß eines Jeden 
herzlichen Dank und das ihm von mir in ſei⸗ 
nem Geburtsorte Damm geſtiftete Anden⸗ 
ken verdient. 


Man kann nun dieſe Schrift neben der 
vortreflichen aus fuͤhrlichen Beſchreibung 
von Pommern, welche der Hr. Conſiſto⸗ 
rialrath K. W. Bruͤggemann in den 
Jahren 1779 und 1784 herausgegeben hat, 
und welche ich, beſonders im dritten Abs 
ſchnitt meiner Schrift, großtentheils zum 
Grunde gelegt habe, entweder als eine kleine 
Beilage, oder auch ohne dieſelbe als ein 
bequemes Handbuch von Pommern 
gebrauchen. 
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Vorrede. 


Sollt' ich etwa nicht eines Jeden Erwar⸗ 
tung befriedigen, (denn fuͤr Gelehrte ſchreib 
ich nicht,) fo bitt' ich, als ein Mann, der 
keine Univerſitaͤt beſucht hat, folglich kein 
Literatus iſt, um Nachſicht. Meine Ab⸗ 
ſicht war doch wenigſtens gut; und hab' ich 
dieſe meine Abſicht nicht unmittelbar auch 
durch dies Buch ſelbſt erreicht, ſo hab' ich 
durch daſſelbe doch mittelbar etwas Gutes 
geſtiftet. Und aus dieſem Geſichtspuncte, 
bitt' ich, dieſe Schrift aufzunehmen und zu 
beurtheilen. 


C. F. Wutſtrack. 


Verze i ch ni ß 
einiger der wichtigsten 
gedruckten Schriften, 
a aulhe bei dieſte 8 1. | 
Beſchreibung von Pommern 


benutzt worden ſind. 


Die mit einem Stern bezeichneten Verfaſſer find ges 
borne Pommern. Die übrigen bei einzelnen Gelegenheiten 
benutzten oder zum weitern Nachleſen empfolenen Schriften 
ſind an den gehoͤrigen Stellen angefuͤhrt worden. 


In Anſehung der Journal Nachrichten find ſehr 
brauchbar: i 


1) Erfch, (5. S.) Repertorium über die allgem, 
deut/chen Journale und andre period. Sammlungen 
fürErdbefchreibung, Gefchichte, und die da- 
mit verwandten Wiffenfchaften, Lemgo, 1790, 


2) Allg. Sachregiſter über die wichtigſten deutſchen 
Zeit- und Wochenſchriften. Leipzig, 1790. 


* Bruͤg gemann's (L. w.) ausfuͤhrliche Be 
ſchreibung des gegenwaͤrtigen Zuſtandes des 
koͤnigl. preuſſ. Herzogthums Vor und Hin⸗ 
ter⸗ Pommern. II Theile, (in 3 Baͤnden.) 
Stettin, 1779. 1784. 4. 
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Kezenfion: Allg. deutſche Bibliothek, XIII Bd. 
S 346 und LX. Bd. S. 306. 


Von dieſem vortreflichen Werke findet man auch 
einige Nachrichten in: Bernoulli's Reiſen 
durch Brandenburg, Pommern, ꝛc. II Bd. 
S. 95. f. — Pommerſches Archiv ze. II. Bd. 
S. 118. f. - { 


Böifhbings, (A. F.) Erdbeſchreibung. 
(zte Aufl.) VIII. Bd Hamburg, 1791. 8. 


* Bugenbagii, (J.) Pomerania. Gryphiswaldia, 
1788. 4. 


Cramer's, (D.) groſſes pommerſches Kirchen⸗ 
Chronicon. Stettin, 1628. Fol. 


Deſſen „Pommerſche Kirchen ⸗ Chronica“ if 
ſchon i. J. 1603 zu Stettin in 4. gedruckt worden. 


* Daͤhnert's, (J. C.) pommerſche Biblio⸗ 
thek. Y Bände. Greifswald, 17501756. 4. 


1 — — Heiſtoriſche Einleitung in das 
pommerſche Diploma =» Wefen mittlerer Zeiten. 
Greifswald, 1766. 4. 


* v. Dreger, (Fr.) Codex Pemereuid vici- 
narumque Terrarum diplomaticus, oder: 
Urkunden, fo die Pommerſch⸗ Ruͤgia⸗ 
niſch⸗ und Caminiſchen auch die benachbarten 
Lander Brandenburg, Mecklenburg, 
Preuſſen und Polen, angehen, ꝛc. I. Bd. 
Bis auf das Jahr 1269 incl. Stettin, 1748. — 


x 


Nebſt Oelrichs (J. C. C) Anhang ꝛc. Bew 
lin, 1768. Fol. Mit Kupfern. 


Rz. Allg. D. Bibl. Anh. zu den erſien XII Banden, 
ate Abth. S. 761 


* Friedeborn's (P.) hiſtoriſche Beſchreibung 
der Stadt Alten ⸗ Stettin, III Theile. 
Stettin, 1613. 4. | 


* Gadebuſch's (T. 5.) Einleitung in die 
Geſchichte von Pommern unter den eingebor⸗ 
nen Erbfürfen. Greifswald, 1759. 8. 


— — — Synchroniſtiſche Tabellen zur 
Geſchichte von Pommern. Greifswald, 
1762. Fol. 


— — — Uuoeber die Geſchichte von Po m⸗ 
mern. Greifswald, 1771. 4. 


Ri. Allg. d. Bibl. Anh. z. 13 24. Bd. ate Abth. 
S. 644. f. 


= — — Grundriß der pommerſchen 
Geſchichte. Stralſund, 1778. 4. 


Kr. Allg. d. Bibl. X XXVII. Bd. S. 524 


— — — Pommerſche Sammlungen. 
1783. f. 


Ri. Allg. d. Bibl. LXW. Bd. S. 152. — LXXVII Bd. 
S. 159. — LXXV. Bd. S. 219. 


* Gefterding’s, (C. G. M.) an 
Magazin. V. Theile. 1774. f. 


A er — Verzeichniß und Nachweiſung 
der bisher gedruckten pommerſchen Ur kun den und 
Verordnungen. III Hefte. 1782. 4. 


* Hahn's, (J. P. A.) und Pauli's (G. S.) 
pommerſches Archiv der Wiſſenſchaften und 
des Geſchmacks. VI Bände, mit Kupfern. 


Stettin, 17835 1786. gr. 8. 


* Saken’s, (C. w.) diplomatiſche. Geſchichte 
der Stadt Coͤs lin. Lemgo, 1765. und 
Stettin u. Leipzig. 1767. 4. 5 


R. Allg. 5. Bibl. I. Bd. 2. St. S. 273. — 
XI. Bd. 1. St. S. 333. 


— — — Beiträge zur Erläuterung der 
Stadtgeſchichte von Stolp. Danzig, 1775. 
4. Mit Kupfern. g i 


Die beiden erſtern Beiträge find nur gedruckt. 
Der zte Beitrag (welcher wichtige Nachrichten 
von dem ehemaligen Moͤnchskloſter und der 
Schloßkirche zu Stolpe und von der Kirche 
zu Cublig enhält,) iſt noch ungedruckt (zu 
Stolpe) vorhanden. x 


— — — Hiſtoriſch⸗ eritiſche Unterfuchung 
ſaͤmtlicher Nachrichten von der ehemaligen auf 
der pommerſchen Kuͤſte befindlich geweſenen und 
ſo hoch berühmten Se eſtadt Jomsburg. 
Copenhagen u. Leipzig, 1776. 4. Mit Karten. 


Rz. Allg. d. Bibl. XXXI. Bd. 2. St. S. 520. — 
Buͤſching's woͤchentl. Nachrichten, ꝛc. 1776. 
ter Jahrg. S. 65, 248. 


* Des koͤnigl preuſſ. Staatsminiſters ꝛc. Herrn Gra⸗ 
fen v. Hertzberg, Abhandlungen, welche in der 
koͤnigl. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin in den Jahren 1780 1791 vorgeleſen 
worden. (Franzoͤſiſch und deutſch.) gr. 8. 


Herzberg's, (Fr.) Magazin für die Geo⸗ 
graphie und Statiſtik der koͤnigl. preuſſ. 
Staaten. Berlin, 1791. 8. 


* v. Klemzen, (N.) vom Pommer⸗Lande 
und deſſen Fuͤrſten Geſchlecht-Beſchreibung, 
in IV Buͤchern, nach einer alten Handſchrift 
herausgegeben. Stralſund, 1771. 4. 


N. Allg. d. Bibl. XXIV. Bd. 2. St. S. 508. 


Maſch, (A. G.) die gottesdienſtlichen Alterthuͤ⸗ 
mer der Obotriten, aus dem Tempel zu 
Rhetra, am Tollenzer See. Berlin, 

1771. 4. Mit Kupfern. 


Ri. Allg. d. Bibl. XVIII. Bd. 1. St. S. a1. f. 
Man vergleiche damit: 


1. Ühetra und deſſen Goͤtzen. Schreiben eines 
MNaärkers (S. Buchholz,) an einen 
Mecklenburger, uͤber die zu Prillwitz 
gefundenen wendiſchen Alterthuͤmer. Sigow 
und Wismar. 1773. 4. 


N. Allg. d. Bibl. Anh, z. 1324. Bd. zte Abtheil. 
S. 1456. f. 


2. Thunmann's, (J.) unter ſuchungen 
über die alte Geſchichte einiger nordiſchen 
Voͤlker. Berlin, 1772. (S. 249. f.) 


R. Allg. d. Bibl. Anh. 1. 137 24. Bd. ate Abtheil. 
S. 668. f. 


* Micrälii, (J.) altes und neues Po m⸗ 
merland, in VI Buͤchern. Stettin, 1639. 
4. — Neue Aufl. 1723. 4. 


Von dieſem Werke findet man einen 1 1008 lite⸗ 
rariſchen Aus zug in: Schörrgen’s, (C.) 
altem und neuem Pommerlande, S. 7. f. 
und in: Bernculli's Reiſen durch Bran⸗ 
denburg, Pommern, ꝛc. II. Bd. S. 10. f. 


In gegenwaͤrtiger Schrift iſt immer die Seiten⸗ 
zahl der Auflage von 1639 angefuͤhrt worden. 


Oelrichs, (J. C. C.) de Pomerauid Ducum 
Rügiaque Principum fepulcris. _Rofochi, 
1789. 4. 


— — — Das geprieſene Andenken der pom⸗ 
merſchen Pede x. Berlin, 1763. 8. 


— — Entwurf einer pommerſchen juri⸗ 
ſtiſchen Bibliothek. Berlin, 1763. 8. 


— — — Entwurf einer Bibliothek 
zur Geſchichte der Gelahrtheit in Po m⸗— 
mern. Stettin u. Leipzig, 1765. 8. 


Ri. Allg. d. Bibl. X. Bd. e, St. S. ar. 


Oelrichs, (JC. C.) Hiſtoriſch⸗ diplomatiſche Bei⸗ 
träge zur Geſchichte der Gelarhtheit, beſon⸗ 
ders in Herzogthum Pommern. Berlin, 
1767. — Fortſetzung: 1770 u. 1790, 4. 
Ri. Allgem. d. Bibl. X. Bd. 1. St. S. 257. — 
XIV. Bd. 3. St. S. 615. 


— — — Zauoerlaͤßige hiſtoriſch⸗ geographiſche 
Nachrichten vom Herzogthum Pommern 
und Fuͤrſtenthum Ruͤgen, ꝛc. Berlin, 1771. 8. 


Rz. Allg. d. Bibl. XX. Bd. 1. St. S. 291. 


— — — Entwurf einer pommerſchen ver⸗ 
miſchten Biblothek von Schriften zu den 
Alterthuͤmern, ic. Münzen, ꝛc. des Herzog⸗ 
thums Pommern. Berlin, 1771. 8. 


Rz. Allg. d. Bibl. XX. Bd. 1. St. S. 291. 


Pauli's, (C. F.) allgemeine preußiſche Staats 
Geſchichte x. VIII Baͤnde. Halle, 1765. 4. 


Rz. Allg. d. Bibl. XI. Bd. 2. St. S. 147. 


* Schoͤttgen's, (C.) altes und neues Pom 
merland ꝛc. Stargard, 17211727. 8. 


* Schwarz, (A. G.) Verſuch einer pommer⸗ 
ſchen und ruͤgianiſchen Lehn⸗Hiſtorie. III Theile, 
Greifswald, 174%. 4. 


— — — Kurze Einleitung zur Geogra⸗ 
phie des Norder Teutſchlandes Slavi⸗ 
ſcher Nation und mittlerer Zeiten, inſonder⸗ 
heit der Fuͤrſtenthuͤmer Pommern und Ruͤ⸗ 
gen. Greifswald, 1745. 8. 


Sta venhagen' s, (C. F.) topographiſche und 


chrondlogiſche Beſchreibung der Stadt An 
lam. Greifswald, 1773. 4 N 


Rz. Allg, d. Bibl. XXII. Bd. 2. St. S. sr. 


* Stolle's, (w. C.) Beſchreibung und Ge 
ſchichte der ic. Hanſeeſtadt Demmin. 
Greifswald, 1772. 4 . . 

Rz. Allg. d. Bibl. Anh. z. 1324. Bd. ate Abth. S. 665. 


„ wachſen' s, (J. C.) hiſtoriſch = diplomatifche 
Geſchichte der Altſtadt Colberg. Halle, 
1767. 8. 

Rz. Allg. d. Bibl. XI. Bd. 2. St. S. 324. 


* Woken' s, (F.) Beitrag zur pommerſchen 
Hiſtorie, mehrentheils aus geſchriebenen Urkun⸗ 
den und Jahrbuͤchern zuſammengetragen. Leip⸗ 
zig, 1732. 4. ; 

*Zickermann's, hiſtoriſche Nachricht von den 

alten Einwohnern in Pommern, auch von 
deren Religion und Bekehrung, inſonderheit 
aber von der St. Petri⸗ und Pauli ⸗ Kirche 

in Alten⸗ Stettin, ic. Stettin, 1724. 4. 
Mit Kupfern. 


Subſeribenten . Verzeichniß. 
A. 


Herr Adam, Lehrer am königl. Cadettenbauſe zu Stolpe. 
— Adam, Handlungsdiener, zu Stolpe. 
— Adam, aus Raths Damnitz. 
— Adelung, Juſtizrath, zu Stettin. 
— Arndt, Erbherr zu Broſtowe und Miaſtewski in weſt⸗ 
Preuſſen. 
— v. Arnim, Landſchaftsrath, zu Plantkow. 
— F. £. Arnold, Kaufmann und Tribunus der Bernſtein⸗ 
haͤndlerzunft, zu Stolpe. 
— S. L. Arnold, Kaufmann und Tribunus der Bernſtein⸗ 
haͤndlerzunft, zu Stolpe. g 
— E. w. Arnold, Kaufmann und Bernſteinhaͤndler, w 
Stolpe. r 
Demoifele Arnoldi, zu Ratzebuhr. 


B. 


Hr. Backe, Prediger, zu Abtshagen. 
— Backe, Prediger, zu Simoͤtzel. 
— Backe, Prediger, zu wachholzhagen. 
— Backe, Lehrer am koͤnigl. Cadettenhauſe, zu Stolpe. 
— Baͤrwald, Apotheker, zu polzin. 
— Bahr, Juſtizbuͤrgermeiſter, zu Bromberg. 
— Bahr, Rector, zu Stolpe. 
— Bahr, Kirchenadminiſtrator, zu paſewalk. 
— Balck, Regimentschirurgus, zu Stargard, 
— Dalcke, Poſtſeeretaͤr, zu Stolpe. 
— Balde, Poſtſeeretaͤr, zu Croſſen. 
— Bandau, Landſchaftsſchreiber, zu Stolpe. 
— Banmer, Kuͤſter und Schullehrer, zu Lebe, 
— Bartig, Kaufdiener, zu Stettin. 
— Bauck, Rector, zu Colberg. \ 
— Bauer, Kriegs + und Domainenrath, zu Stern, 
— Bauer, Rechnungsrath, zu Bromberg. 
— Bauer, Kaufmann, zu Ueckermuͤnde. 
— Baumgarten, Aceiſecontrolleur, zu Colberg. 
— Beckmann, Kaufmann, zu Colberg. 
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9 * Subſcribenten⸗Verzeichniß⸗ 


Hr. Beckmann, Kaufdiener, zu Stettin. 

— Beier, Rector, zu Ratzebuhr. 

— Beine, Stadtgerichtäfeeretät, zu Colberg. 

— Belitz, zu Ruppin. 

— Bellardi, Juſtizactuarius, zu Arnswalde. 

— Belling, Cantor und Schullehrer, zu Stolpe. 

— v. Below, Hauptmann, zu Duͤnnow. 

— v. Below, Lieutenant, zu Colin. 

— Benekendorf, Inſpeetor und Paſtor primarius, zn Schie 
velbein. 

— Benſel, Prediger, zu Groß + Küffow. 

— Berendt, Hofrath, zu Berlin. 

— Bergemann, Apotheker, zu Reetz. 

— Bergemann, Coneeßionarius, zu Stettin. 

— v. Beringe, Amtshauptmann, zu Franzburg. 

— Bernhardi, Kriegs ⸗ und Domainenrath, zu Berlin. 

Bevert, Regimentsquartiermeiſter, zu Stargard. 

— M. Biederſtedt, Archidiaconus an der Nicolaikirche, zu 
Greifswald. 

— v. Billerbeck, Rittmeiſter, zu Carvitz. 

— v. Blankenburg, Rittmeiſter, zu Schlenzig. 

— v. Blankenburg, zu Petershagen. 

— v. Blankenburg, Lieutenant, zu Stargard. 

— v. Blaukenſee, zu Neuklücken bei Arnswalde. 

— Bluhm, Candidat der Pharmacie, zu Stralſund. 

— v. Blumenthal, Oberſt, zu Guakenburg. 

— Bluth, Kaufmann, zu Anclam. 

— Bock, zu Côslin. 

— v. Bockum, aus Polzin, Cadet, zu Stolpe. 

— Boͤge, Apotheker, zu Belgard. 

— v. Boͤhn, Hauptmann, zu 1 

— Böjfe, Kaufmann, zu Schlawe. 

— Böttcher, Syndieus, zu Stettin. 

— Boͤttcher, Forſtmeiſter, zu Crien. 

— Bötticher, Poſtmeiſter, zu Soldin. 

— Bötticher, Efendronchirurgus, zu Reetz. 

— Bogenſchneider, Rector, zu Cammin. 

— v. Bohlen, Faͤhnrich, zu Stettin. 

— Boie, Kaufmann und Bernſteinhaͤndler, zu Stolpe. 


Subſcribenten⸗Verzeichniß. 3 


Hr. v. Boltenſtern, Oberjaͤgermeiſter, zu Franzburg. 

— Bolz, Canzeliſt, zu Lauenburg. 

— v. Bonin, neumaͤrkſcher Landesdireetor, zu Solz bei 
Dramburg. 

— v. Bonin, Lieutenant und Adjutant, zu Stolpe. 

F v. Bonin, Lieutenant, zu Stolpe. 

— v. Borck, Landſchaftsdeputirter, zu Altwigshagen. 

— v. Borck, Lieutenant, zu Stargard. 

— J. F. Borck, zu Greifswald. 

— v, Borcke, Regierungsaſſeſſor, zu Stettin, Erbherr 
auf Wangerin. 3 Exemplare. 

— v. Borcke, aus Vankelſitz, Cadet, zu Stolpe. 

— v. Borne, aus Cüftrin, Cadet, zu Stolpe. 

— Borns, Probſt, zu Labes. 

— Bothe, aus der Mark, Stud. zu Salle. 

— Brandt, koͤuigl. Beamter, zu Lichtenow. 

— C. v. Braunſchweig, Kaufmann, zu Colberg, 

— Brehmer, aus Pommern, Stud. zu Salle. 

— Brewing, Juſtizrath, zu Groß s Schönberg. 

— v. Brockhauſen, aus Rügenhagen bei Schievelbein, 
Cadet, zu Stolpe. 

— v. Brockhuſen, Kammerherr, zu Carmzow. 

— D. Brockmann, Profeſſor, zu Greifswald. 

— Broſe, Juſtitzaetuarius, zu Buͤtow. 

— Brüggemann, Kaufdiener, zu Stettin. 

Die Garniſonſchule des Regiments v. Brünneck, zu Coslin. 

— Büge, Prediger, zu Sreifenhagen. 

— v. Büunting, aus Dramburg, Cadet, zu Stolpe. 

— Burchardi, Kaufmann, zu Soldin. 


C. 


Hr. v. Calbow, Hauptmann, zu Stargard. 
— Carmeſin, aus Pommern, Stud. zu Salle. 
— Graf v. Carnitz, Ordenscanzler und koͤnigl. Kammerherr. 
— Collaſius, Dffieiant im Comtoir der Stahl- und Eiſen⸗ 
Waaren Fabriken, zu Neuſtadt⸗ eee 
— v. Coring, Major, zu Buͤtow, 
— v. Cxeplin, in Frukow. 
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Hr. Crohn, Prediger, zu Wuſtranſe. 

— Croveke, Gold + und Silberarbeiter, zu Sbargard⸗ 
— Cruppius, Prediger, zu Ziegenort. 

— Cunow, Amtmann, zu Curtshagen. 

— Curtius, Rector, zu Treptow an der Rega. 

— v. Czabski, Cornet, zu Coͤrlin. a 


g D. 


Hr. v. Dames, Hauptmann, zu Luͤmbzow. 

— v. Damm, Commandant, zu Stettin. 

— v. Delitz, Lieutenant, zu Raakow bei Arnswalde. 
— Dennert, Collegiaſt, zu Stargard. 

— Dennies, Oberaceiſeinſpecetor, zu Stargard. 

— v. Dewitz, Landdroſt, zu wuſſow. 2 Exemplare. 
— Dieckhoff, Senator, zu Stargard 

— Dieſtel, Feldprediger, zu Rieſenburg. 

— Dieſtel, Landſchaftsrendant, zu Stolpe. 

— v. Diethert, Hauptmann, zu Cölpin bei Reetz. 

— Dietz, Commißionsrath, zu Jadkow. 2 Exemplare. 
— Dietz, Kaufmann, zu Stolpe. 

— v. Diezelski, zu Chottſchow. 

— Dilſchmann, Kaufmann, zu Stettin. * 
— Döling, Prediger, zu Muͤtzenow. : { 
— Drahm, aus Pommern, Stud. zu Salle. 

— Dramburg, Muͤhleninſpeetor, zu Buͤtow. 

— Dreiſow, Diaconus, zu Stolpe. 

— Droyſe, aus Pommern, Stud. zu Salle. 

— Droyfen, Archidigeonus, zu wolgaſt. 

— Dropſen, Syndieus, zu Sreifswald. 

— Druſchki, Prediger, zu Mandelkow. 2 Exemplare. 
— Duchſtein, Schulhalter, zu Berlin. 

— v. Duͤſterlho, Lieutenant, zu Stargard. 

— Dummann, Prediger, zu Robe. 


E. 


Hr. v. Eckart, Major und Direetor des koͤnigl. Cadettenhau⸗ 
ſes, zu Stolpe. 
— Eiſenberg, Kammergerichtsrath, zu Berlin. 
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Hr. v. Ekenſteen, Lieutenant, zu Sei 

— Elbe, zu Japlin. 

— David Itzig Elias, zu Stargard. 

— Ellendt, Cantor, zu Colberg. 

— v, Enckevort, Präaͤfident, zu Ziethen. 

— Enderwitz, Apotheker, zu Stettin. 5 
— Engel, Probſt, zu Greifenberg. 

— Engelke, königl. Amtmann, zu Colberg. 

— Etlich, Lehrer am Gymnaſio, zu Neu Stettin. 

— Expert, Prediger, zu Marſow. 


F. 


Hr. Faßmann, aus pommern, Stud. zu Salle. 

— Fiddechow, Candidat, zu Charbrow. 

— Finck, Chirurgus, zu Laueuburg. 

— M. Finelius, zu Greifswald. 

— Finelius, Kaufmann, zu Greifswald, 

— Finke, Baͤcker, zu Stettin. 

— Fiſcher, Landbaumeiſter, zu Schlawe. 

— Fleck, Kaufmann, zu Stettin. 

— Sleiſcher, Lehrer am koͤnigl. Cadettenhauſe, zu Stolpe. 
— Fleiſcher, Buͤrgerworthalter, zu wolgaſt. 

— Flemming, Aceiſeeinnehmer, zu Neuſtadr. 

— v. Flemming, Junker, zu Coſeger. 

— Fournier, Thorgeciſeeinnehmer, zu Stargard. 
— Francke, Hofprediger, zu Colberg. 

— Frankenfeld, Prediger, zu Siedtkow. 

— v. Franſecki, Lieutenant, zu Stettin. 

— Fraude, Commißionsrath, zu Ueckermünde. 

— Frike, Wirthſchaftsinſpector, zu Derzow bei Soldin. 
— Friſch, Kaufmann, zu Stettin. - 
— v. Frohreich, Lieutenant, in Stettin. 


G. 


Or. M. Gadebuſch, Profeſſor des Staatsrechts, zu Greifer 
wald. 
— Gadebuſch, Prediger, zu Greifenberg. 
29 3 


wu 


6 Subſcribenten⸗Verzeichniß 


Hr. Gadebuſch, Kämmerer, zu Treptow an der Rega⸗ 
— Gaͤdike, Hofgerichtsdireetor, zu Coͤslin. 

— Gadike, Schullehrer, zu Stettin. 

— Gebler, Lehrer an der Realſchule, zu Stargard: 

— Gehle, Stadtkaͤmmerer, zu Buͤtow. 

— Sehrke, Kaufmann, zu Stargard. 

— Gehrke, Serviscontrolleur, zu Stargard: 

— Gehrke, Poſthalter, zu Stargard. 

— Genrich, Poſtſeeretaͤr, zu Stargard. 

— Gentzen, aus Pommern, Stud. zu Salle. 

— Georgi, Landrath, zu Stargard. 

— Gerber, Buchhalter, zu Stolpe. 

— v. Sermar, zu Stolzenfelde bei Arnswalde. 

— Gerneth, Erb- und Gerichtsherr, zu Bitzerow. 

— Siebe, Kaufmann und Bernſteinhaͤndler, zu Stolpe: 
— Sieſe, Buͤrger und Braueigener, zu Stargard. 

— Giefe, aus Pommern, Stud. zu Salle. 

— A. Gildemeifter, zu Greifswald. 5 

— Sirollimus, koͤnigl. Bauinſpeetor, zu Colberg. 

— Gleditſch, zu Carolinenhorſt. 

— Gliſchinski, Lieutenant, zu Cöslin. 

Frau Oberſtin und Commandeurin v. Gloͤden, zu Reetz. 
Hr. Goͤden, Amtsrath, zu Rügenwelde, 5 
— Goͤsler, Prediger, zu Vellin. 

— Goldammer, Kaufmann, zu Stettin. 

— Baron v. d. Solz, Rittmeiſter zu Tempelburg, 

— Graf v. d. Solz, Lieutenant, zu Tempelburg. 

— v. Goſtkowski, Lieutenant, zu Berlin. 
Frau Hauptmannin v. Soteberg, geb. v. Kleiſt, zu Stepeg 
Hr. Gottel, Doctor und Kreisphyſieus, zu Stolpe. 

— Gotzſch, Apotheker, zu Stargard. 3 Exemplare. 
— Graff, Kaufmann, zu Stettin. 4 Exemplare. 

— v. Grape, Landrath, zu Dorfhagen. 

— Grattenauer, Prediger, zu Bernſtein. 

— Grau, Candidat, zu Damm. 

— Grellmann, Candidat der Theologie, zu zignitz. 
— Groſſe, Prediger, zu Baͤrwalde in der Neumark. 
— Grünwald, Prediger, zu Crselin, 

—Gruͤtzmacher, Prediger, iu Sramenz. 


Subſeribenten⸗ en 7 


Hr. Grzegorzewski, zu Berlin. 

— Gube, Probſt, zu Neuſtadt. 

nv. Süͤntersberg, zu Stettin. 

— Güͤtzlaff, Kaufmann und Senator, zu Stolpe. 
— Gutbier, Feldprediger, zu Stargard. 


9. 


Hr. Zabelmann, Arrendator, zu Wen Soltz. 

— Sacke, Kaufmann, zu Stettin. 

— Backebeck, koͤnigl. Juſtizeommißionsrath und Juſtizheam⸗ 
ter, zu Schneidemühl im Netz Diſtrict. 

— Söfner, Candidat, zu Quskenburg. 

— Sager, Prediger, zu Labenz. 

— Zänel, Regiſtrator, zu Stargard. 

— Saͤſe, Kreiseinnehmer, zu Stargard. 

— Zaͤſener, Poſtbrieftraͤger, zu Stargard. 

— v. Sagen, Hauptmann, zu Stargard. 

— v. Sagen, Landſchaftsrath, zu Premslaf. 

—Sahn, Referendarius, zu Berlin. 

— Saken, Lehrer am koͤnigl. Cadettenhauſe, zu Stolpe. 

— Sanow, Prediger, zu Lobſens in Welt Preuſſen. 

— Sanow, Prediger, zu Jomborſt. 

— Bartmann, Prediger, zu Jaſſow. 

— Saſſe, Rathsverwandter, zu Greifswald. 

— Haſſe, Gnadenſchulhalter, zu Flederborn. 

— Saupt, Hofmeister der Grafen v. Zertzberg, u Dram: 
burg. 

— Savenſtein, Artillerie Capitain, zu Colberg. 

— Saythauſen, Cantor, zu Stargard. 

— Secht, Regiments Gouvernements ⸗ und Garniſonchirur⸗ 
gus, zu Colberg. 

— Secker, Oberconſiſtortalrath, zu Berlin. 

— Secker, Prediger, zu Stargard. 

— Jeder, Kaufmann, zu Stettin. 

— Seidemann, aus Pommern, Stud. zu Salle. 

— Yeinfius, aus der Mark, Stud. zu Salle. 

— Seintze, Juſtizbuͤrgermeiſter, zu Treptow an den Rega. 

— Selwig, zu Stettin. 
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Hr. Sellwing, Juſtizcommiſſarius, zu Schlawe. 

Demoiſelle Hempeln, zu Belgard. 

Hr. Senrici, Kriegs und Domainenrath, zu Seinrichsruh. 
— gering ſen., Kaufmann, zu Stolpe. . 
-- Sering jun., Kaufmann, zu Stolpe. 

— Hermann, Prediger, zu poͤlitz. 

— Sertell, Lehrer am koͤnigl. Cadettenhauſe, zu Stolpe. 
Sr. Exeellenz der koͤnigl. preuſſ. Staatsminiſter ze. Graf 
v. Herzberg, zu Berlin. 12 Exemplare. 

Hr. O. Graf v. Zertzberg, zu Dramburg. 

— E. Graf v. Sertzberg, zu Dramburg. 

— v. Sertzberg, Cornet, zu Dramburg. 

— v. Sertzberg, aus Magdeburg, Cadet, zu Stolpe. 
— Hevernick, Kaufmann, zu Stertin. 

— v. Seydebreck, Lieutenant, zu Biefenburg. 

— Seyn, Tribunus der Kaufmannſchaft, zu Stolpe. 
— v. Zeyſing, Cornet, zu Belgard. 

— Sildebrand, Kaufmann, zu Stargard. 

— Sillebrand, Canbidat, zu Franzburg. 

— Hirſekorn, Poſtſeeretaͤr, zu Coͤslin. 

— Soͤpfner, Profeſſor zu Stargard. 

— Soͤpner, Buͤrgermeiſter, zu Stolpe. 

— Hofmann, Buͤrgermeiſter, zu Jarmen. 

— Sofmann, Commendarius, zu Puzig. 

— Holz, Apotheker, zu Colberg. 

— Holz, aus Pommern, Stud. zu Salle. 

E golzheimer, Kammercanzeleidireetor, zu Bromberg. 
Demoiſelle C. Homann, aus Budow. 

Hr. Semeyer, Kaufmann, zu Wolgaſt. 

— Hoppe, Hofpoſtſeeretar, zu Berlin. 

r Sornberger, Canzeleirath, zu Greifswald, 

— „Hoyer, Poſtverwalter, zu Ueſedom. 

— Guchel, koͤnigl. Oberförfter, zu Schmolſin. 

— Suͤbener, Weinhaͤndler und Gaſtwirth, zu Berlin. 
— Adee Prediger, zu Tiegenow bei Danzig. 


J. 


Hr. Jaͤhns, Senator, zu Stolpe. 
— Jaͤnicke, Seifenſieder, zu Stettin. 


Subſeribenten⸗Verzeichniß. 9 


Hr. Jaſſy, Regimentschirurgus, zu Preuſſ. Zolland. 

— Jobſt, Prediger, zu Stöven. 

— Iſrael Joſeph, zu Stargard. ; 

— Jotſch, koͤnigl. Arrendator, zu Schönefeld bei Arns⸗ 


walde. 
? 
K. 
St. Ereellen; der Hr. Generallieutenant v. Ralkreuth, zu 
Greifenberg. 


Hr. v. Kalkreuth, Rittmeiſter, zu Stolpe. 

— v. Ramde, Junker, zu Belgard. 

— Ronnenberg, Arrendator, zu Daber, 

— Barwin, Amtsaetuarius, zu Marienfließ. 2 Exemplare. 
— Vaſtner, Stadtchirurgus, zu Berlin. 

— Kauffmann, Archidiaconus, zu Cammin. 

— Reuffmann, Ingenieur ⸗ Lieutenant, zu Stettin. 

— Reibel, Kaufmann, zu Paſewalk. N 

— Beiper, Digeonus, zu Coͤrlin. 

— Beller, Schloßeantor, zu Stolpe. 2 Exemplare. 

— Besler, Kammereanzeliſt, zu Bromberg. 

— Baron v. Vetelhodt, aus Rudolſtadt. 

— Riesler, Kreisſeeretaͤr, zu Duberow. 

— Binitz, Amtmann, zu Schulzendorf bei Arnswalde, 

— Xirchmann, Juſtizrath, zu Cammin. 

— M. Virchner, Conreetor, zu Greifswald. 

— Rirſch, aus Preuſſen, Stud. zu Salle. 

— Rigerow, Oeconomus des jageteufelſchen Coneait; zu 

Stettin. 

— FBlamroth, Prediger zu Petershagen. 

— Klein, Aeeiſeinſpeetor, zu Demmin. 

— Rleifem, Candidat, zu Coſeger. 

— v. Fleiſt, Major, zu Soͤlkewieſe. 

— v. Bleiſt, Hauptmann, zu Schmenzin. 
Fraͤulein v. Kleiſt, zu Dolgen. f 
Hr. Bleiſt, Gnadenſchulhalter, zu wallachſee. 

— v. Flinkowſtroͤm, Generalmajor, zu Stargard, 
— v. Blinkowſtroͤm, Oberſtlieuteuant, Erb und Lehnherr 
anf Ludwigsburg. 
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Hr. v. Blinkowſtroͤm, koͤnigl. ſchwed. Hofgerichtsaſſeſſor, zu 
Greifswald. 

— Flotz, Amtsſchreiber, zu Ruͤgenwalde. 

— Roberftein, Lehrer am koͤnigl. Endertenpaufe, zu OR 

— König, Apotheker, zu Maſſow. 

— Voͤnig, Proviſor in der buͤttnerſchen Wee zu Neu⸗ 
ſtadt⸗ Eberswalde. 


— Röpke, aus Pommern, Stud. zu Salle. 
— v. Röppern, zu Schmuggerow. g 
—Roͤpſell, Prediger, zu witzmitz. 
— v. Kopp, Hauptmann, zu Flein ⸗Sabow. 
— Vortuͤm, Rector, zu Jarmen. 
— Voſſe, Prediger, zu Linchen. 
— Kratz, koͤuigl. Arrendator, zu Nenenhagen. 
— Krauſe, hinterpomm. Oberforfimeifter, zu Friedrichs⸗ 
walde. 
— Xrauſe, Poſteommiſſarius, zu Anclam. 
— rech, Schloßprediger, zu Stolpe. 
— M. Kriebel, Praͤpoſitus, zu Wolgaſt. 
— Krohn, Prediger, zu Weihmähl, 
— Krüger, Prediger, zu Besburg bei Deutſch⸗ Crone 
in weſt⸗Preuſſen. 
— Krüger, Rector, zu Deutſch⸗ Crone. 
— Krüger, Lehrer am koͤnigl. Cadettenhauſe, zu Stolpe. 
‚— Krüger, Kaufmann, zu Stolpe. 
— Krüger, Poſtſeeretaͤr, zu Naugard. 
— Reiger, Kaufmann, zu Stettin. 
- Krüger, aus Pommern, Stud. zu Söttingen⸗ 
— Krüger, aus Pommern, Stud. zu Salle. 
— Rühn, Müller, zu Cöslin, 
— Kühnert, Prediger, zu Zedlin. _ * 
— Küfel, Amtmann, zu Arnswalde. 
— Rumme, Prediger, zu Düͤbſow. 
— Nummer, Amtmann, zu Baldenburg in weſt⸗ Drew 
ßen. 
— Rupiſch, Rector, zu Jaſtrow in Welt + Preuffen, 


— Rypke, Sengtor, zu Stolpe. 


Subſcribenten⸗Vetzeichniß. 1 
L. 


Hr. Ladewig, aus Pommern, Stud. zu Salle. 

— v. Laer, Kaufdiener, zu Stettin. 8 

— F. Lange, Kaufmann und Bernſteinhaͤndler, zu Stolpe, 

— L. Lange, Kaufmann und Beruſteinhaͤndler, zu Stolpe. 

— eee Candidat der Pharmacie, zu Stolpe. 
2 Exemplare. a 


— Aanghals, Kaufdiener, zu Stettin. 

— Langner, Conſiſtorialrath, zu Jaſenitz. 

— Laurin, Prediger, zu Sallentin. 

— Lebrün, Zolleontrolleur, zu Schwedt, 

— Leeſenverg, Kaufmann, zu Anclam. 

— v. Lehmann, Lieutenant, zu Stettin. 

— Leiftico, Prediger, zu Schwellin. 3 Exemplare: 

— Leijtico, Reetor, zu RAeetz. ! 

— Leiſtieo, Conreetor, zu Stolpe. 

— Leiſtieo, Candidat, zu Lebe, 

— Lemke, Kammerrath, zu Balz bei Cuͤſtrin. 

— Lenz, Candidat, zu wWardin. 

— Leslie, Kaufmann, zu Rummelsburg. 

— v. Lettow, zu Broitz. 

— Levezow, aus Pommern, Stud. zu Selle, 

— v. Liebeherr, Majoratsherr, zu Steinhagen in Meck⸗ 
lenburg. 


— v. Liebeherr, Laudſchaftsrath, zu woitfick. 

— v., Liebeherr, Lieutenant des v. brünneckfchen Regiments. 

= v. Licbeherr, Lieutenant des v. kalckreuthſchen Regi⸗ 
ments. 


— v. Liebeherr, Lieutenant des v. owſtinſchen Regiments, 
— Limpius, Aubditeur, zu Belgard. 

— Aindenblatt, Prediger, zu Suͤtten bei Neu⸗Stettin; 
— Liſco, Domprediger, zu Brandenburg. 

— Lobach, Oberempfaͤnger, zu Stettin. 

— v. Löfen,. Lieutenant, zu Stettin. 

— Löper, Candidat, zu Stargard. { 

— v. Loofe, Ingenieur Lieutenant, zu Colbert. 

— Aooſe, Poſtſeeretzr, zu Stolpe 
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Hr. v. Lorenz, Oberſt und Commandeur des v. ſchwerinſchen 
Regiments, zu Berlin. 

— Ludwig, Proviſor, zu Stargard. 

— Auͤbbecke, Prediger, und Rector, zu Bublitz. 

— Lübbecke. Inſpeetor, zu Landeck. 

— Aüdemann, Kriegs und Domainenrath, zu Cöslin, 

— Luͤpke, Hofgerichtsingroſſator, zu Bromberg. 

— Luͤpke, Director, zu Bromberg. 


M. 


Hr. Maauß, Kaufmann, zu Swinemuͤnde. 
— Magdalenſki, Commendarius, zu Neuendorf bei Lane 
burg. 

— Magunna, Prediger, zu Leba. 

— Magunna, Prediger, zu Dzincelitz. 

— v. Maguſch, Major, zu Stargard. 

— Mahlendorff, Lehrer am koͤnigl. Cadettenhauſe, zu Stolpe. 
— Malbranc, Hofmeiſter, zu Berlin. 

— Mampe, Buͤrgermeiſter, zu Leba. 

— Mampe, Kaufmann, zu Colberg. 

— Mancke, koͤnigl. Lehnkruͤger, zu Flederborn. 

— Mancke, koͤnigl. Lehnkruͤger, zu wallachſee. 

— Mannkopf, Buͤrgermeiſter und Stadtrichter, zu Uecker⸗ 

muͤnde 

— Mannkopf, Landrentmeiſter, zu Bromberg. 

— v. Manteufel, Hauptmann, zu Cuisbernow. 

— v. Manteufel, Lieutenant, zu Belgard. 

— v. Manteufel, Cornet, zu Tempelburg. 

— v. Marchal Salliki, zu NWaugard. 

— Maſch, Schloßapotheker, zu Stolpe. 

— Maſch, Kaufmann, zu Stolpe. = 

— Maſch, Kaufmann, zu Sreifenhagen. 

— v. Maſſow, Hauptmann, zu Rieſenburg. 

— Matzdorf, Buchhaͤndler. zu Berlin. f 

— Maurer, Buchhändler, zu Berlin. 6 Exemplare. 

— meck, Kämmerer, zu Neuwarp. 2 Exemplare. 

— Meißner, Oberfſorſtmeiſter, zu Carzig. 

— Meißner, Candidat, zu Mickrow. 
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Hr. v. Mellenthin, Hauptmann, zu Stargard. 
— v. Mellin, Hauptmann, zu Triglaf. 
Frau Rittmeiſterin v. Meſeritz, zu Meſeritz. 
Hr. Meſſerſchmidt, Prediger, zu Baͤrwalde 
— Meſſerſchmidt, Candidat, zu Bartlin. 
— Meyer, Vieeſyndicus und Camerarius, zu Greifswald, 
— Meyer, Poſtmeiſter, zu Lauenburg. 
— Meyer, Caudidat, zu Plötz. 
— Meyer, Candidat der Pharmacie, zu Stettin. 
— meyer, ſtolpſcher Kreisferretät, zu Sebron⸗Damnitz. 
— Meyer, Poſtſeeretaͤr, zu Mewe. 
— Meyer, zu Cöslin. 
— Michaelis, Kaufmann, zu Paſewalk. 
— Mieg, Geheimer Seeretaͤr und Regiſtrator, (fuͤr die 
pommerfche Regiſtratur des ze. General- Direetorii⸗ 
zu Berlin. 


— Milarch, aus der Mark, Stud. zu Salle. 

— v. Misvach, Ritterſchaftsrath, zu Ruhnow. 
— Miſitſcheck v. wiſchkau, Major, zu Naugard. 
— Mitzlaff, Candidat, zu Stettin. 

— Mitzner, Kaufmann, zu Ueckermuͤnde. 

— Modler, Prediger, zu Schoͤnberg. 

— b. Möhfen, erſter koͤnigl. Leibarzt, zu Berlin. 
— Moͤller, Senator, zu Schlawe. 

— Moldenhawer, Juſtizrath, zu Treptow an der Rega. 
— Momme, Kaufmann, zu Colberg. 

— Mudrowsfi, Kämmerer, zu Bernſtein. 

— Mühlbach, Kriegs und Domainenrath, zu Stettin. 
— Muller, zu Seinow. 5 

— Muller, Probſt, zu Belgard. 
— Muller, Prediger, zu Cartelow bei Anclam. 
— Müller, Juſtizeommiſſarius, zu Rummelsburg, 
— Muͤller, aus Pommern, Stud. zu Salle. 

— Muller, Stadthofmeiſter, zu Stettin. 

— Müller, Gnadenſchulhalter, zu Verſin. 

— v. Münchow, Oberſtlieutenant. 

— v. Münchow, Landſchaſtsdirector. 

— v. Münchow, Hauptmann, zu Ketzin. 
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— mützell, Conreetor und Prediger, zu Neu ⸗ Stettin. 
6 Exemplare. 
— Muhrbeck, Profeſſor, zu Greifswald, 
— Mundt, Prediger, zu mellen bei Reetz in der Neumark. 
— Muſaͤus, Prediger, zu Coprieben. 
— Muth, Juſtizamtmann, zu Arnswalde. 


N. 


Hr. Naatz, Prediger, zu Suckow. 

— v. Natzmer, Ritter des St. Johanniterordens und reſt⸗ 
dirender Comthur zu Werben, Erb und Gerichts 
herr auf Vellin, ce. 

— Kauwardt, Poſtſeeretaͤr, zu S im Auhalt⸗Zerbſte⸗ 
ſchen. 

— Neander, Prediger, zu wintershagen. 

— Nehring, Kaufmann, zu Ueckermünde. 

— Veitzel, koͤnigl. Erbmuͤhlenmeiſter, zu Schlawe. 

— Neubauer, Prediger, zu Buslar. 

— Neubauer, Prediger, zu Vitzig. 

— Neumann, Conreetor, zu Schievelbein. 

— Veusner, Stud. zu Wolgaſt. 

— Vitz, Conrector, zu Wolgaft. 

— Voef, aus St. Gallen, Chirurgus, zu Dramburg. 

—Nogier, Stadtſeeretaͤr, zu Stolpe. 

— Nugliſch, Aceiſecaßirer, zu Berlin. 


O. 


Hr. Odebrecht, Rathsverwandter, zu Greifswald. 

— D. Oelrichs, Geh. Legationsrath ꝛc. zu Berlin. 

— v. Oerthel, Hauptmann, zu Coͤrlin. 

— Heſterreich, geh. Bergeanzeleiſeeretaͤr, zu Berlin. 
— Onnaſch, Prediger, zu Nemitz. 

— v. Oſten⸗Sacken, zu Landeck in weſt - Preuffen, 
— Otte, Kaufmann, zu Stolpe. 

— Otte, koͤnigl. Arrendator, zu Droſedow. 

— Otto, Doctor, zu Anclam. 
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Hr. Otto, Juſtizcommiffarius, zu Stargard. 
— Otto, Prediger, zu Jiethen. 


P⸗ 


Hr. Palenius, Oberinſpeetor und Kammercaleulator, zu 
Stettin. 3 
— v. Pannewitz, Domherr und Ritterſchaftsdireetor, zu 
Berlin. 

— v. Pannewitz, Major, zu Sreifenberg. 

— v. Paris, Hauptmann, zu Temnick. 

— v. Parſenow, Landrath, zu Müffentin, 

— v. Parſenow, Hauptmann, zu Schmarſow. 

— v. Parſenow, zu 3emmin, 

— paulke, Buͤrgermeiſter, zu Coͤrlin. 

— Deters, Rector, zu Ueckermünde. 

— peterſon, Prediger, zu wallachſee. 

— peterſon, Prediger, zu Tornowke in Welt: Preuſſen. 
Demoiſelle Pererfon, zu wallachſee. 
Hr. Pfaͤnder, Probſt, zu Cammin. 

— Pfänder, aus Pommern, Stud. zu Salle. 

— phoͤbus, Doctor, zu Maͤrkſch⸗ Friedland. 

— Pingel, Oberbuchhalter, zu Stettin. 

— D. Piper, Profeſſor, zu Greifswald. 

— v. Pirch, zu Gluſchen. 5 
— M. pitſch, Probſt, zu Treptow a. d. Rega. 6 Exemplare. 
— pitſch, Prediger, zu Groß ; Brüsfow, 

— pitſch, Kaufmann, zu Stolpe. 

— v. Platen, koͤnigl. ſchwed. Hofgerichts⸗ Director, zu 

Greifswald. - 

— v. Plön, Major, zu Zanow. 

— Dlüdemann, Kaufmann, zu Colberg. 

— Graf v. Podewils, zu Sieſenthal bei Bernau. 
— v. Podewils, Landrath, zu Tenzerow. 

— v. Podewils, Junker, zu Coſeger. 

— Podewils, Regiſtrator, zu Coͤslin. 

— poͤſchel, Candidat, zu Sreifenhagen. 

— potter, Kaufmann, zu Stettin. 

— Pohle, Prediger, zu wittichow. 
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Hr. Polzenhagen, aus Pommern, Stud. zu Salle. 
Demoiſelle C. Poulet, zu Schwerin. 
— U. Poulet, zu Sorſt. 
Hr. Prehn, Poſtſeeretaͤr, zu Anclam. 
— pries, Buͤrgermeiſter, zu Franzburg. 
— Proc, koͤnigl. Lehnkruͤger, bei Landeck. 
— prochel, zu Stettin. c a 
— Puppel, Kaufmann, zu Stolpe. 
— Puſt, Kaufmann, zu Greifswald. 
— v. Puttkammer, Hauptmann, zu Berlin. 
— v. Puttkammer, Hauptmann, zu Groß: Noſſin. 
— v. puttkammer, Hauptmann, zu e 
— v. Puttkammer, zu Barnow. 
— v. Puttkammer, zu Panſin. 
— v. Puttkammer, aus Niemiczke, abet, zu Stolpe. 


Q. 


Hr. Guade, Candidat, zu Sreifenhagen. 
— Guade, aus Pommern, Stud. zu Salle. 


R. 


Hr. Räbel, Generalpaͤchter, zu Bord bei Stettin. 

— Nahtz, Kriegs und Domainenrath, zu Felſtau. 

— Ramelow, Amtsnotarius, zu Franzburg. 2 Exemplare. 
— Ramm, Candidat, zu Sramenz. 

— Kandel, Kriegsrath, zu Berlin, 

— Rango, Buͤrgermeiſter, zu Schievelbein. 

— Raſch, Kaufmann, zu Sreifenhagen. 

— Ratte, aus Pommern, Stud. zu Salle. 

— Rauche, Kaufmann, zu Stettin. 

— Reddemann, Candidat, zu Franzburg. 

— Redlich, Eſeadronchirurgus, zu Stolpe. . 

— Redtel, Hoffiſeal und Juſtizbuͤrgermeiſter, zu Demmin. 
— Reefeld, Concentor, zu Stargard. 

— Reich, aus Pommern, Stud. zu Salle. 

— Reineck, Reetor, zu Pollnow. 
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Hr. Reinhardt, Prediger, zu Baͤrnims Cunow. 

— Reißmann, Prediger, zu Curo. 0 

— v. Rekowskt, Lieutenant, zu Rieſenburge 

— v. Reſtorff, aus Lippehn, Cadet, zu Stolpe⸗ 2 

— Rhebein, Aeeiſeeinnehmer, zu zempelburg in weſt⸗ 
Preuſſen. 0 1 

— Rhebein, orten, Aud Lehnſcul, zu Fleder⸗ 
born. er j g ng 

— v. Rhein, zu Emm. . 

— Rhenus, Auditeur, zu Cöslin. 

— Richter, Oberfoͤrſter, zu Ziegenort. 

— Ritter, aus Pommern, Stud. zu Salle. 

— Rochow, Poſtſeeretaͤr, zu Stargard. A 

— Röcner, Feldwebel und Feuerwerker, zu Colberg. 

— Röhrich, aus Pommern, Stud. zu Hallen 

— Aoggenbau, Naths verwandter, zu Greifswald. 

-- Robrlad), Regimentschtrurgus, zu Stolpe. 

— Roſenow, Kaufmann, iu Greifswald. 

— v. Roſenſtedt, Oberſtlieutenaut, zu Cammin. 

— Rofinsti, im laſtadiſchen Semiuario, zu Stettin. 
2 Exemplare. f 

— Roſtkovius, Cantor, zu Kuͤgenwalde. 5 

— v. Rothe, Hauptmann, zu Neuenhagen bei Plate, 

— v. Rothenburg, Hofmarſchall, zu Viker. 

— Ruͤbe, Kaufmann, zu Sreifswald. ! 

— Ruſckow, aus Pommern, Stud. zu Halle. 


S. 
Hr. Sachſe, Rector, zu Maſſow. ih er 
— Sagebaam, Prediget, zu Pauſin. n 
— Fabian Joſeph Salomon, zu Stargard 
— Salzſiederer, Schulhalter, zu Stolpe. 9 Are 
— Sapel, Lehrer und Caſſenrendaut am koͤnigl. Cadetten⸗ 
hauſe, zu Stolpe. 
— Schachſchneider, Juſtizamtma an, zu Swinemünde. 2 
— Schadorff, Apotheker, zu Rügenwalde. E 
— Schäfer; Baugildeinſpeetor, zu Stolpe. 2 
— I Kriegs und Domaineurath, zu Damm. 
15 
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Hr. Steinbruͤck, Prediger, zu Stettin. 

— Stenger, Prediger, zu Zirkwitz. 

— Steobauus, Juſtizrath, zu Roman. 

— Steuerwald, zu Sternn. j : 

— Stiege, Prediger, zu Polzin, 

— Stielow, Geh. Obertribunalsrath, zu Berlin, 

— Stoͤphaſtus, Prediger, zu wulflatzig. 

— Stolle, Stadtſeeretaͤr, zu Stettin. 

— De Strasbourg, erſter Lehrer der franzoͤſiſchen Sprache 

am koͤuigl. Cadettenhauſe, zu Stolpe. 

r De Strasbourg, Aceiſeagufſeher, zu Colberg. 

— ESirälow, Landſchaftsſyndieus, zu Stolpe. 

— Struve, Buͤrgermeiſter, zu Greifenbagen, 

— Struve, Aceiſe - und Lieentinſpector, zu Stolpe, 

— v. Stülpnagel, Hauptmann, zu Liebenow bei Reetz. 
— Stützke, Kaufmann und Bernſteinhaͤudler, zu Stolpe. 
— Stumpf, Prediger, zu Stargard. 

— Sturmhoͤfel, Buͤrgermeiſter, zu Landeck in Weit: 

Preuſſen. 

— Succo, Profeſſor, zu Stargard. 

— Succow, aus Pommern, Stud, zu Salle. 

— Suckow, Proviſor, zu Stargard. N 

— Suckow, Structuarius, zu Cammin. 

— Suhle, Praͤreptor an der großen Schule, zu Stolpe. 
— v. Sydow, Lieutenant. 155 

— v. Szarbski, aus Puggerſchow, Cadet, zu Stolpe. 


T. 


Hr. Tappert, Veiter ee zu Ueckermünde. 

— Thiele, Controlleur des use, Speech zu 
Berlin.. ‚se 

— Thilo, Senator, zu Stettin. 

— Thiem ans Pommern, Stad. zu Salle. 

— Thomascick, Prediger, zu Groß Pomeiske. 

— Baron v. Thulemeier, Vicedechant des hohen Domſtifte, 
zu Havelberg. 

ver Thur, zu Stertin. 1 

— Thiede, Kaufmann, zu Stargard. 


“ix 
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Hr. Thiede, Lehrer am koͤnigl. Cadettenhauſe, zu Stolpe. 
— Tiſſen, Poſtſecretaͤr, zu Lauenburg. 
— Titz, Kreiseinnehmer, zu Stolpe. 
— Toͤllner, Kalenderfakter zu Stettin. 
— Touſſaint, zu St 
— v. Trebra, Sberſt, zu pls. 
— v. Trebra, Forſtmeiſter, zu Stolpe. l x 
— Trinkhauſen, Kämmerer, zu Ueckermünde. 5 
— Trojanns, Lederfabrikant, zu Stargard. 
— Trofihel, Buchhaͤudler, zu Danzig. 8 Exemplare. 
— Turck, Aceiſeinſpector, zu Rügenwalde. 


— 


Ungenannte. 


1 zu Anklam. 3 Exemplare. 
1 zu Arnswalde. 

1 zu Greifenhagen. 

1 zu Salle. 
2 zu Stettin. 


Hr. Dahl, Commereienrath, zu Greifswald. 
E Vallette, Gold = und Silberarbeiter, zu Stargard. 
2 Exemplare. 

— Vangerow, Poſtmeiſter, zu Arnewalde. 

— ventzeß, Poſtſeeretar, zu Corlin. : 

— Vendes, aus Pommern, Stud. zu Halle. 

— Baron v. Vernezobre, Lieutenant, zu Stettin. 

— v. Verſen, Hauptmann, zu Stein buſch. . 

— voͤrkelius, Paſtor an der altſtaͤdtſchen Kirche, zu Stolpe: 
— Vogel, Conſtſtorialrath, zu Werben in Pommern. 

— Vogel, Candidat, zu Greifenberg. 

— Vogel, Privatlehrer, zu Silligsdorf. ** 
— Voß, Baccalaureus, zu Stargard. 
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Hr. v. Wachholz, zu Althof. 

— Wächter, Kaufmann, zu Stettin. 

— Wadepfuhl, Prediger, zu Mellen. 

— walter, Kaufmann, zu Paſewalk. 
— wandam, Prediger, zu Schellin. 

— Graf v. Wartensleben, zu Schwirſen. 
— weber, Prediger, zu Pritzig. 

— v. wedell, Landrath, zu Schwerin. 

— v. Wedel, Landſchaftsdeputirter, zu Saſſenburg 

— v. wedel, zu Sraſſee. 

— v. Wedel, zu Sorſt. 

— v. Wedel, zu Silligsdorf. 

— wegener, Candidat, zu Rügenwalde. 

— wegener, Prediger, zu Auckow. 

— Weigel, Profeßor, zu Greifswald. 

— weiſe, Candidat, zu Tempelburg. 

— weiſe, Candidat, zu Jadkow. 

— weiſſenborn, Kaufmann, zu Sreifswald. 

— weitenkampf, Prediger, zu Daberkow. 

— weitenkampf, Candidat, zu Anklam. 

— wellmer, Kreisſteuereinnehmer, zu Arnswalde. 

— wenkſtern, Kammerſeeretaͤr, zu Berlin. 

— went, Stadt und mineral. Brunnenchirurgus, zu Polzin. 

— Wenzel, Candidat, in Welt Preuſſen. 

— werkmeiſter, Prediger, zu Groß ; Schwirfen. 

— v. werner, aus Stettin, Cadet, zu Stolpe. 

— werner, Buͤrgerworthalter, zu Anklam. 

— weſenberg, Pächter, zu Cachlin. 

— weſtphal, Poſtcrommiſfarius, zu Lupow. 

— weſtphal, zu Stolpe. 
— wickert, Kaufmann, zu Arnswalde. 

— wiedemann, Kreisgerichtsaetuarius, zu Sammerſtein. 

— wiemann, Oberförſter, zu Stabenow. 

— wieſe, Prediger, zu paſewalk. 

— wieſe, Poſtſecretaͤr, zu Schlawe. 

— wiefener, Kaufmann, zu Paſewalk, 
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Hr. v. wigell, Oberſt, zu Cöslin. 

— wilde, Prediger, zu wWurchow. 

— wilde, Conreetor, zu Greifenberg. - 
— v. Winterfeld, Hauptmann, zu Stettin. 
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— v. winterfeld, Hauptmann, zu Steinmoder, = Exem⸗ 


plare. 

Frau Landrathin v. Winterfeld, zu edel. 

Hr. v. Wißmann, Domprobſt, zu Zohenfelde. 

— wittchow, Doctor, zu Stargard. 

Frau Senatorin witte, zu Stettin. 

Hr. v. Wittich, zu Stettin. An 

— Wittke, Apotheker, zu Paſewalk. 

— Wirtke, Apotheker, zu Jehdenik. 

— Wirrfcheibe, Prediger, zu Dünnow, 

— v. wobeſer, Kammerdireetor, zu Bromberg. 

— v. Wobejer, Lieutenant, zu Rieſenburg. 

— wodite, Candidat, zu Derſewitz. 

— v. Wodtcke, Hauptmann, zu Colberg. 

— woͤhner, Kammerſeeretaͤr, zu Berlin. 

— woldermann, Kammergerichts und Pupillenrath, 
Berlin. 

— wolter, Kaufmann, zu Sreifenhagen. 

— v. Wrangel, Generalmajor und Commandant, 
Colberg. 

— wrede, Prediger, zu Jaſenitz. 

— Wuͤſtenberg, Prediger, zu Pegelow. 


8. 


Hr. Zanzig, Inſpeetor, zu Cachlin. 

— v. Zaſtrow, zu Pobanz. 

— v. Zaſtrom, zu Wuſtranſe. 

Fräulein C. v. Zzaſtrow, zu Wuſtranſe. 
Hr. Zechin, Hofgerichtsfiscal, zu Greifswald, 
— zenke, Muͤhleninſpector, zu Stolpe. 

— Zenker, Cantor, zu Stargard. 

— J. C. Jettwach, Kaufmann, zu Colberg, 
„ ziegenhagen, Kaufmann, zu Stargard. 


zu 
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Hr. M. Ziemſſen, Prediger an der 4 zu Greifer 
wald. 

— zZietelmann, Probſt, i Coörlin. 

Zimmermann, Kaufmann, zu Colberg. < 

Zimmermann, Porte diepee⸗ Feuerwerker, zu Colberg 

v. Zitzewitz, Generalmajor, zu Labehn. 

v. Zitzewig, Haäuptmank, zu 5 

v. Zitzewitz ; zu Budomw 

v. Zitzewitz, Lieutenant. 

Zollner, Probſt, zu Stargard . 

zuͤhlow, Juſtizcommiſſarius, zu Rüftew; . 
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A Kurze 
hiſtoriſch⸗ geographiſch⸗ ſtatiſtiſche 
Beſchreib ung 
a dem 
königlich ⸗preuſſiſchen 
Herzogthume 
Vor⸗ und Hinter⸗ Pommern. 
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Kurze 6 


Geſchichte von Pommern. 


Er ſt er geit ra um 
Aelteſte Geſchichte. 


t (Bis gegen das Ende des zehnten Jahrhunderts 


. 1. Von den erſten Bewohnern des Landes, 

| welches jetzt das Herzogthum Pom- 

mern heißt, hat man keine Nachrichten; denn 

dieſe Bewohner waren vermuthlich noch zu roh, 

als daß fie ihre Geſchichte 1 * ſelbſt aufzeichnen 
2 


4 Aelteſte Geſchich te. 


Können, und ſchon gebildetern Voͤlkern, (den 
Römern) ) wurden fie nur ſpaͤt und nicht einmal 
fo genau bekannt, daß uns dieſe hätten voll ſtaͤn⸗ 
dige Nachrichten hinterlaſſen koͤnnen. Die Bege⸗ 
benheiten und Thaten dieſer unſerer noch ungebil- 
deten und in wilden Haufen umher geirrten Vorfah⸗ 
ren werden wahrſcheinlich in Anſehung der Geſchichte 
unbedeutend geweſen ſeyn. Blos die ſtufenweiſe Ent⸗ 
wickelung und Bildung ihres Geiſtes, und die 
geſellſchaftliche. Verbindung zu beſondern Voͤl⸗ 
kern, koͤnnte uns Stoff zu einigem Nachdenken geben. 
Es iſt aber zu bedauern, daß die Geſchichte auch 
noch in fpätern Jahrhunderten, in welchen dieſe 
5 ker. doch ſchon einen ziemlichen Grad von Bürger: 
‚er Kultur erreicht hatten, und anfiengen, wichtige 
55 zu ſpielen, fo unvollſtaͤndig und oft wider; 
ſprechend iſt. Bei den Voͤlkern, die wir, weil wir 
von keinen fruͤhern wiſſen, die aͤlteſten Bewohner 
von Pommern nennen, finden wir ſchon gewiſſe 
bürgerliche, ſittliche und religioͤſe Einrich- 
tungen, da ſie dieſen Grad doch nur nach und nach 
erreicht haben koͤnnen, und alſo vielleicht ſchon geraume 
Zeit vorher in einem unbemerkt gebliebenen Stande 
der Rohheit muͤſſen gelebt haben. — Indeſſen iſt 
uns dies Etwas, welches uns die aͤltern Ge⸗ 
% 5 haben, 7” lieber, als 
nichts. 


) Tacitus iſt in Auſehung der altern ee 
Geſchichte der zuverlaͤßigſte Schriftſteller der 
Römer. ) 

9 S. Tacitus, de fıeu, moribus & populſis Germaniz, — Deutſch: 


Tacitus, über Lage, Sitten und Völkerſchaften Germanieng; 
von B. G. Anton. (S. auch C. F. Bahrdts Ueberſetzung.) 


Erſter Zeitraum. 5 5 


§. 2. Die Sueven, ) (Sveven, Swei- 
fen, Schwaben, ein deutſches Volk, tin 
A. 3 


— . ———— — —— 


) Die Sveven ) waren groß und ſtark, und das ſtreitbar⸗ 
fie Volk unter den Deutſchen. Sie wohnten gern 
in der Naͤhe eines Waſſers, in dunkeln Waͤldern oder 
in Holen, und baueten ihre Hätten einzeln von Holz, 
Laub, Raſen und Fellen. — Zu ihrer Kleidung 
bedienten ſie ſich des Fells eines wilden Thiers, wel⸗ 
ches ſie, in der Form eines Mantels, uͤber die Schultern 
hiengen und vorne befeſtigten, fo daß der ganze übrige 
Theil des Koͤrpers nackt und unbedeckt blieb. Die Rei⸗ 
chern und Vornehmern unterſchieden ſich von den Ger 
ringern durch eine enge knapp anliegende Kleidung, 
durch Felle von ſeltenen Thieren, durch Beſetzung ihrer 

Mäntel mit andern Pebzflecken, und durch bunte Beſpren⸗ 
gung der Hdute. Ihr Haar banden fie in einen oder 
mehrere Knoten oder Schweife *) dicht am Scheitel, 
um in den Augen des Feindes deſto fürchterlicher zu ſchei⸗ 
nen. Das Frauenzimmer trug ein grobes leinenes 
Gewand ohne Aermel, welches ſonſt der männlichen 

Kleidung ähnlich war. — Ihre Speiſen beſtanden in 
Milch, Kaͤſe, wildem Obſt, Kräutern, Haber⸗ 
brei und Fleiſch; und ihr Getraͤnk in einem Saft 
aus Gerſte, Haber und anderm Getreide. Des 
Weins achteten ſie nicht. — Ihre neugebohrne Kinder 
wurden in einem Fluſſe oder in kaltem Waſſer gebg⸗ 


9 S. A. G. Schwarz, W ku einer vomm. dend net Meda 
Hiſtorie, ic. — J. C. Daͤhnerts, pomm. Bibliothek, 
1. Bd S. 26. — 8 Buchholtz, Geſchlchte der Chur⸗ 
mark Brandenburg, 1. Th. S. 98. f. — G. T. Gallus, 
Handbuch der brandenburg. Geſchichte, t. Bd. (1787.) S. 73 
32. — 4 aug. er Sur ie 1. Bd. 
‚© 19, f. 6 

) Davon batten fie vermuthlich ihren Namen: Aver enz Sve⸗ 
ven, (Schwaben.) Einige leiten dieſen Namen von dem Her⸗ 
um ſchwelfen dieſer Nation der. (S. Pauli, allg. preuſſ. 
Stagts⸗Geſchichte, 1 Bd. S. 19.7) fi 


6 


Aelteſte Geſchichte. 


ſich uͤber einen großen Theil Deutſchlands ver⸗ 
breitete) ſind uns als die aͤlteſten Bewohner von 


det, und giengen bis zu den erwachſenen Jahren ganz 
nackt. Die Jünglinge wurden durch taͤgliches Baden 


in kaltem Waſſer, und durch Uebungen im Reu⸗ 


a Gemeine tauſend Mann wider den 
8 die Andern wurden aber, bis das Jahr verfloſſen war, 


nen, Springen, Schwimmen, Werfen und Ja⸗ 
gen ſtark und dauerhaft erzogen. — Die Sveven was 
ren treu, ehrlich, gaſtfrei und keuſch; dabei 


aber der Jagd, dem Spiel und dem Trunk ſehr erge⸗ 


ben. Der Ackerbau wurde meiſtens von ihren Wei⸗ 
bern nur ſchlecht und wenig beſorgt. Nach jeder Erndte 
sogen, fie; weiter. — Sie waren in hundert Gemeinen 
oder Sorff ch aften 0 Pagos), vertheilt, und ihr Re⸗ 
giment wurde fo ‚geführt, daß ſie a 5 Jahre aus jeder 

eind ausfandten ; 


daheim gelaſſen, um das Hausweſen zu beſorgen; 


und ſo wechſelten fie alle Jahre ab. Ihr größter Stolz 
’ befand darin, wenn fie ganze Gegenden um fich her 
1 verwüſßen und dadurch andern deutſchen Völkern Furcht 


einjagen konnten. Selbſt die Römer durften ſie nicht 


angreifen. — Ihre aus den Aelteſten erwaͤhlten Vor⸗ 


geſetzten, welche Grawe, ) (Graue oder alte 
Männer,) gengunt wurden, erhielten in den Gauen 


13% 


(orden, Staͤmmen,) Ruhe und Ordnung. Groͤßten⸗ 
. theils aus dieſen wurden die Anführer im Kriege, 


welche vor dem Heere herzogen, *) gewählt. — 


f ke 8 Bitzen = welche ſie Webrten, war 


l 3 Darang ie. mabpfcheintich nachher das en. ehr w ürdige Wort 


Gref entſlanden. — Es gab ſchon im aten Jahrhundert Gra⸗ 
ſen n Deutſchle nd. AIR 

— Davon kommt das Wort Herzog. — es gab eb Fon im 
Aten Jahrhundert Herzoge in Dentſchtand. 

0 S. Get ichs 9 einer pomm. vermiſchten Bibliothek c. 
S 9. f. — J. J. Steinbrück, vom Gögendienn tu 
denn und An gen. Stettin, 1792. 4. 


Erſter Zeitraum 17 7 


Pommern bekannt. Sie theilten ſich in viele 
Stämme Von denen, die in diefer Gegend 
wohnten „waren folgende die merkwuͤrdigſten: 

1. Die Gothen, (Gurtones, Gurhones, Gothe- 
sonds,) z) welche ſſch durch das jetzige ö inte r⸗ 
. ien e Ae sn 34 


die Sethe (eetba, Aertha, Verthe, Erde, 
Erdwutte 1 D die wornehmſte, von welcher ihre 
Prieſter vorgaben, daß ſie ſich iu gewi ſen 2 Zeiten unter 
den Menſchen befaͤnde und auf ihre Sachen Achtung 
gäbe. Ihr Goͤzenbild wurde beſtaͤndig in einem heili⸗ 
gen Walde auf einem Wagen behalten und ſorgfäͤltig 
mit Kleidern verhuͤllt, und außfer ihren Prieſtevn durfte 
es niemand anruͤhren. Wenn dieſe zug bemerken vorgaben, 
daß ſich der Ge iſt bei dem Bilde einſiuden Beten fs 
ſpannten fie mit großer affektirter Ehrerbietung e Kühe 
vor den Wagen, und I en dieſelben-gehen wohi hie Wolle 
ten. An dem Orte, wo fie fill fanden, wurde ein gro⸗ 
ßes Feſt angeſtellt, und jedermann, mußte dabei alle 
Kriegsgedanken vergeſſen und „fröhlich. ſeyn. Wenn dann 
endlich die Prieſter merkten, daß die Göttin, nach 

. genugſamer Beiwohnung der Leute, wieder von ihnen 
fahren wollte, Coder vielmehr, daß das Volk gegen das 
Poſſenſpiel gleichgültig zu werden aufieng ) To brachten 
fie das Götzen bild an einen abgelegenen See, und bar 
deten es nebſt dem Wagen und den Kleidern, womit es 
verhuͤt! war. Die Fuhrleute wurden wohlbedachtig 
95 a dont de ‚ven Serrug nicht we konn⸗ 

ten. "RN 
„ S. C. 3 icke nen He Dior. Nachricht won den alen Sirwetnenn 
in Pommeru, Er 7 i 
% Man kann dies den herdustchen“Weieſtern nicht roc er 
men die chi ſtlichen machten es zu den Zeiten des Papſt⸗ 
thus ia. nicht beer. a ale 


40 Dir Sothen verhandetten ſchön 448 Jahre vor eberat 
Geburt den Berufen, (. 127.) welchen fie am Strande 


* 
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3. Die Sidiner, (Sidener, Sidini, Si dones, 
Stitiner) in der Gegend don Stettin, GS. 120 

zwiſchen der Oder und Peene; 

14. Die Bur gundionen oder Bugunter, 
zwiſchen der Oder, Netze und Weichſel, in 
der mittaͤgigen Gegend des jetzigen Hinter: Dom: 

mern, und in den noͤrdlichen Kreiſern der Neu⸗ 

6 1 0 

15. Die n oder Sennonen, welche 
10 die edelſten oder das Haupt der andern 
Stämme angeſehen wurden, und in der Mark 
Brandenburg ihren Hauptſitz hatten; und 

16. Die Congobarden, (Kangebarden, 
Langbaͤrter,) ') welche in der Mitte des vier⸗ 
ten Jahrhunderts einen Theil von Pommern be 
wohnten, und ihre Freiheit und Sicherheit gegen 

alle benachbarte Voͤlker ſchuͤtzten. 


F. 3. Die Römer begriffen unter dem Namen 
a (Schwabenland) alles Land zwiſchen 
der Donau, Elbe, Saale, Oſtſee und 
weichſelz und alle darin wohnende Voͤlker nann⸗ 
ten fie Svevi, (Sveven, Schwaben.) Wenig⸗ 
ſtens ein Theil derſelben kommt auch unter dem Namen 
5 Vandalen Dandalier, Wandalier) 

or. 90 U 3 


20) Alle Deutſche trugen lange Härte, Einige leiten 
auch dieſen Namen 3 1 ri Hellebarten 


ae, 


94:2 
208 andter Abele Aan dies Worts: S. 8. Buchholtz, 
1 5 Ge ſchichte der eee es, 


1 ER Key alte Efehehehhreibe ſagen, der Stammvater 
diefer Nation häbe Seb: 125 vn ee Fand a- 


Ius geheiſſen. 
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F. 4. Bei der großen Voͤlkerwanderung im 
vierten und fünften Jahrhundert 12) verkeßen die Rue 
gier, Gothen, ) Vandalen und Kon: 
gobarden ihre alten Wohnſitze. Die wenigen 
Uebriggebliebenen konnten dem, im ſechſten oder 

ſiebenten Jahrhundert von Oſten hereindringenden Vol⸗ 
ke, den Slaven, nicht widerſtehen. Die Kuͤſte 
von Pommern ſtand damals und bis dahin, unter 
dem Namen Neidgothland ’ unter Danifcher 
Hoheit. 8 15 


« 


) Dieſe merkwuͤrdige Epoche in der Deurichen, Ger 
ſchichte dauerte auch noch zum Theil bis ins ste Jahr⸗ 
phundert fort. Deut ſchland war dabei in einer unbe⸗ 
ſchreiblich traurigen Ver faſſung. Niemand blieb im 
ruhigen Beſitz ſeines Sigenthums; kein Gewer⸗ 
be konnte gehoͤrig beſorgt werden; die Landſtraßen 
wqcgren un ſicher z Räuber. und Mörder, lauerten in 
allen Winkeln; ganze Heere roher Völker ver wüſteten 
alles um ſich her; Noth und Elend verbreiteten ſich 
über alle Stande. — Endlich ſtellte der Kaifer Berl 
(der Große) ums Jahr ‚800 Deut ſchlands Aube 

und Wohlfahrt wieder her.) N 


S. Geſchichte die Regierung Kaiſer Rarls des Großen. 
Von D. . e Samburgı; 17 91. 


ss) Die Setben ler ſich nachher in die of und 
weſt Gothen. Im sten Jahrhundert Cums Jahr 
350) giengen fie mit einem großen Heer und zꝛc00 Schiffen 
nach Sriechenland und Italien, eroberten und 
verwuͤceten unter ihrem Anführer Ala rich im J. 41 
die Stadt Rom, machten in Sallien, (Sean 
reich) und Spanien Eroberungen, errichteten im sten 


Jahrhundert das große oſtgothiſche Reich in Ira 
lien, u, ſ. w. 
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§. 5. Die Sla ven, welche nachher mehrentheils 
Wenden (Venedi, Finidi, Henedi, Heneri,) 9 


1) Die wenden *) waren ein großes nervigtes Volk, 
welches fruͤh an Beſchwerlichkeiten gewoͤhnt war. Sie 
wohnten nicht fo einzeln und zerſtreut, als die S ve⸗ 
ven, ſondern ſie erbaueten ihre Haͤuſer in zuſammen⸗ 
haͤngenden Reihen, errichteten Dörfer und Flecken, 
und führten Garde (Sarts, Grots, d. i. Schloß 
ſer) auf, welche bald zu Staͤdten anwuchſen. (Zu letz⸗ 
tern gehörten vornemlich Wineta, Julin und Stet⸗ 
tin.) — Ihre Kleidung beſtand nicht mehr aus bloßen 
Thierfellen, wie bei den Sveven, ſondern fie 
bereiteten ſich dieſelben ſchon aus wollenen Zeugen, 
aus grober Lein wand und aus Pelzwerk, welche im 
Sommet und Winter einerlei waren. — Eben io wa⸗ 
ren ihre Speiſen auch ſchon mannigfaltiger. — Sie 
bearbeiteten den Acker, legten Gärten an, und hielten 
viel auf Viehzucht. — Ihr Charakter war nicht ſo 
haͤßlich, als er von ihren Feinden geſchildert wird, von 
denen fie veraͤchtlich, und, als Kriegsgefangene, grauſam 
behandelt wurden. Straßenraub, Diebſtahl, 
Mordbrennen, Wolluſt und Meineid waren ihnen 

unbekaunt. 9) Die Gaftfreundfchaft wurde bei ihnen 
ſeo weit getrieben, daß Derjeuige, welcher je einen Frem⸗ 
den abwies, (welches aber hoͤchſt ſelten geſchah,) für 
ehrlos gehalten, und ſein Haus nebſt allem was er 
hatte, verbrannt wurde. Arme wurden von ganzen 
Gemeinen erhalten; man fand daher unter ihnen keine 
Bettler. Dagegen hatten fie aber die unnatürliche 
Sitte an ſich, daß ſie ihre alten ſchwachen Aeltern, 


„ S. pauli allgem. vreuſſ. Staats: S eſchiote, 1. Bd. S. 62. 
f. — S. Buchholtz, Geſchichte der Ehurmare Bran⸗ 
den burg. 1. Th. S. 179. f. 

„) Deswegen konnten fie nachher von den Vorzügen der Religion 
der Cheiſten, welche fie bekehren wollten (6. 6.) nicht 
überzeugt werden, bei denen dieſe und noch mehr Laſter im 
Gange waren. Die Verkündiger des neuen Glaubens 
waren in ihren Augen nur Lehrer neuer Laſter. 
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überzählige Töchter, kranke und ungeſunde Kinder 
und Knechte ermordeten. — Im Kriege waren ſie 
unmenſchlich grau ſam, wozu fie größtentheils durch 
ihre Feinde und nachmals beſonders durch ahnliche ⸗Be⸗ 
handlungen der fangtiſchen Heiden bekehrer bewogen 
wurden. — Gegen ihre Obrigkeit waren ſie ſehr ehrer⸗ 
bietig. — Die e ante e Goͤttem 
waren: 9 75 wen: 

. 10 8418 9% oder Bis lboz / Ader; Bielbog, 
(der weiße oder gute und oberſte Gott,) den fie als 
dasjenige Weſen, welches der Schöpfer und Regie⸗ 
rer der Welt wäre, verehrten, welchem fie alles Gute 
zuſchrieben, und von welchem fie hoften und glaub⸗ 
ten, daß er die Menſchen beguͤnſtige und ber 
gluͤcke. 


2.) Czernibog, ober Eisernibog, der 
ſchwarze Gott,) 9 welchen fie für den Stifter alles 
Boͤſen und den Urheber alles Uebels auf der Erde 
hielten. — Dieſen beiden Gottheiten weihete man bei 
jedem Gaſtmale den erſten Becher. 


3.) wodan, (woda, vodha, din, 
Othin,) „) der Gott des Kriegs. ) Ein andrer 
Kriegsgott, welcher feinen Tempel zu Zologaſt, 
(wolgaſt) hatte, wurde unter dem Namen Herovit 
%) verehrt, und fein Zeichen war ein großer goldener 
Schild, welcher neben ihm an der innern Wand des Tem: 
pels hieng. Barovit, der Gott des Friedens 
und der Kaufmannſchaft, Haze s Köpfe, aber kein 
Schwerdt. 


) S. A. G. Ma ſch, die ene Alterthümet der Obe, 
triten ꝛc. S. 101. f. 

% S. daſelbſt, S. 63. f. . 

%) Der Wodan wurde bei einigen Wenden auch als der einige 
Gott im Himmel, unter welchem alle übrige Götter Ram 
den, verehrt. 

Bei den Wenden in der Mark wurde der Götze Gerovith, 


nachdem die Heidenbekehrer den Staten eee harten, 
verehrt. 


4. dega ß, BE ag, 
Ra Aedegaſt, Redigaſt, Ride gaſt, 
Gadegaſt,) 0 welcher nackt und entweder von purem 
Golde, oder auch nur von Holz war, und auf dem Kopfe 
mit krauſen Haaren eine Krone von Metall hatte, worauf 
ein Vogel mit ausgebreiteten Flügeln ſaß. Die Bruſt ber 
deckte er mit einem Schilde, auf welchem ein Ochſenkopf 
abgebildet war. In der Linken hatte er eine Hellebarte 
oder Streitart. Er hatte feinen Haupttempel iu 
Ahbetra, (Ahetrre, Aethra, Ahetare,) ) 


) S. A. G. naſch, die gottesdienſl. Alterthümer der Obo⸗ 
triten, aus dem Tempel zu Kyetra, ꝛc. S. Sk. f. — C. 
Jickermeanns diſter. Nachricht von den altem Einwobnern in 
Pommern ze. S. 6. f. — 3 e einer pomm. 
vermiſchten Bibliothek ic. S. 9. f. 2 


„ Die Stadt Rhetra bat nach . einiger Schrift 
ſteller in der Gegend des jetzigen Dorfs Rieth ( 294.) am 
neuwarpſchen See und nahe am Haff gelegen. Sie ift 
seht dem Radeg eat ums Jabr 955 oder 960 von dem Kaifer 
Otte i. und dem Markgrafen Gero zerſtört, nachher von 
den wenden wieder erbonet, i. J. 1150 und 1157 aber unter 
Seihrich dem Löwen gänzlich zerſtört, (5. 6. und 6. 24.) 
und nachher nicht wieder aufgebauer. worden. Nach Andrer 
Meinung it Rhetres [on i. 3.2121 von den Polen gänilid) zer⸗ 
„ 
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eiuer ehemals berühmten Stadt im Lande der Rheda⸗ 
rier oder Abererer. (& 104.) 9 


5.) Svautevit, (der Gott des Lichts,) wel⸗ 
ches vermuthlich der veränderte ehemalige Djelbog ge 
weſen iſt, woraus nach der Annahme des Chrifien 
thums die Benennung St. Vit, (St. Veit,) eut⸗ 
ſtand, (S. 6.) nach dem Zurücfall der Wenden zum 
Heidenthum, unter dem beibehaltenen wendiſchen Na⸗ 
men Svantevit aber der erſte Oötde wieder an 270 
Jahre lang verehrt, und ihm nicht allein Rinder und 
Schaafe, ſondern auch Chriftenhiut geopfert wurde. Sein 
Haupttempel ſtand auf dem Markte zu Artor 
na ) auf der J Selkt W Er harte 4 Köpfe, hielt 


ſtört worden, als dieſelben zu gleicher Zeit Stettin ($.13. Anm.) 
überfielen. (S. Büſchtuss Magazin ꝛc. Vin. Th. S. 429.— 
C. F. Stavenhagen topograpd. chronot. Beſchreybung 
der Stadt Anklam.) Audre berſetzten fie nach Malin 
an und in den cummerowſchen Ser. (S. W. C. Stolle, 
Beſchreibung und Geſchich de der ic Han ſeeſtadt De m⸗ 
min.) Noch Andre glauben, fie babe da geſtallden, wo jetzt 
das mecklenburgſche Dorf Prilwitz an dem Toltenfee first. 
(S. A. G. Maſch, die gottesdienſtl. Alterthümer der Obo⸗ 
triten, aus dem Tempel in Rbeirs, am Tolenzer⸗ 
See. — Buͤſchings Magazin ꝛc. Witt. Th. S. 425. f. — Von 
noch mehrern verſchiedenen Muthmaſſungen: S. Maſch, S. 
24. — Buchholtz, Seſchichte der Churmark Bram 
den burg, 1. To. S. 229, f.) 


„) Der Radegeſt wurde auch zu winete, in mecklenburg 
und in der Lauflz verehrt. 


Im FJ. 1168 eroberte und zeritötte der daͤniſcde König, Walde 
mar 1. (nach andern Geſchichſchreivern aber die pomm. Her⸗ 
zoge Caſim ir 1. und Bosistav 1.) dieſen Ort und den 
Götentempel. — D. Cramer ſagt in feinem groben pemm. 
Kirchen Chronicon. (1. W S. 103.) „vnd fol der 

„Teuffel auß Schwanteveit, wie er verbrand, fichts 

„barlic gefahren fein, vnd einen grewlichen ſtanck hinter 

„ſich gelaſſen haben, feiner weile nach, der ein eitel 

„Stanckfaß if.“ — (So ſchrieb noch i. J. 16:8 ein 
gelehrter Doctor der Gottesgelahrtheit, Vice⸗ 
Superintendent, Paſtor und Profeſſor zu Stettin! 
(C. 370. Aum.) — Damals war in den Köpfen doch ſchon ſeit 
100 Jahren etwas aufgeframt. Wie mag es nun gar vor der Nas 
formation mit dem lieben e e gusgeſehen 
haben! !2) 
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in den Händen ein Horn, ») einen Pfeil und Beger, 
und hatte ein Schwerdt an der Seite. 

6.) Triglaf oder Trigla, welcher besonders zu 
Julin und Stettin (S. 162.) verehrt wurde. ) Er 
hatte 3 Köpfe und eine goldene Decke vor den Geſichtern, 
damit er die nebelthaten der Menſchen nicht ſaͤhe. Vor 
der Bruſt hielt er (nach einigen Abbildungen) einen hal⸗ 
ben Mond. N 

7. Flins, der Gott des Todes, welcher mei⸗ 
ſtentheils als ein todter oder ſchlafender Mann in einem 
fangen Mantel, mit einem Stabe und einer Blaſe in der 
Hand, und mit einem Loͤwen auf der linken 5 
vorgeſtellt wurde. 22 4 


8) Die R Kobals oder Robolds, mopfefuenbe 
Hausgoͤtter, (welche der Aberglaube nachher in fuͤrch⸗ 
terliche Hausgeſpenſter verwandelte.) 

Ihre Prieſter hießen Pupen oder popen, ") 
welche zwar keine Einkuͤnfte hatten, ) im Namen 
der Götter aber gut gepflegt wurden. 


) Wegen dieſes Horus, weiches vermutblich das vor einigen Jadren 

a im Dani ſchen gefundene metallene Horn iſt, S. C. 2. Lies 
verkühns Mifcelanien, S. 290. f. 

) Als nachher (i. J. 1124 und in8) der Biſchof Otto von Bam- 
berg die Juliner uur Annehmung der chriſtl. Religion 
brachte, wurde die goldene Bild ſäule des Triglafs nirgends 
gefunden. Die heidniſchen Pr ie ſter hatten fie heimlich entwandt 
und einem Weibe in dem Dorfe Triglaf (g. 566.) in Verwah⸗ 

“mung gegeben, wo dieſer Götze. 00 lange 8 beiuich vers 

Rn ehtt wurde. 
er 58. Maſch, die gottesdienſtl. Alterthümer. ꝛc. ©. 104. 

=) Davon if nachher das, Verachtung ausdrückende Wort Pfaff ents 
fanden, worunter gewöhnlich ein (ſogenannter) Geiſtlicher, 
welcher ſein ſonſt e hrwürdiges und aütz liches Amt maſchi⸗ 
neumäßig verwaltet, und die Pflege ſeines Wanſtes als 
Hauptforge anfieht, verſtanden wird. 3 

rs) Den Wenden, welche von keinen geiſtlichen oder Prieſter⸗ 
Ab ga ben wußten, waren daher bei Einführung der neuen 
Religion die vielen Abgaben, welche die zahlreichen und 
feiſten Diener derſelben verlangten, fo auffallend und abſchreckend, 
daß fie ſchon deswegen lieber bei ihrer wohnfeilern Alten Reli 
gion bleiben wollten. 
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genannt wurden, ſtammten von den oͤſtlichen ſa vm a⸗ 
tiſchen oder ſlavoniſchen Voͤlkern ab, welche 
Sar mati (Sauromatũ) wie auch Slavi (Slavo⸗ 
nier) 13) genannt wurden. Sie theilten ſich in ver⸗ 
ſchiedene kleinere Voͤlkek. 7%) Die Wilsen, ein 
mächtiges Volk, verbreiteten ſich nach und nach über 
den ganzen Strich bandes von der Weichſel bis 
an die Elbe. Ein Theil davon, die Cuttzier, 
(CLuitzier, Koyzer, Coizer, Lurie, Liatici, 
Leutieii, Leusiei, ) 17) wohnten (im achten Jahr⸗ 
hundert) auf deiden Seiten der Peene, und theilten 
ſich in vier Voͤlker, als: W eee eee 


1, Die Tholenfer, (Tollenſer, Tollenzer, 


jetzige NMeklenburg hinein; 
) Das polniſche oder flavoniſche Wort Slava bedeutet 
Ruhm und Ehre. Deswegen findet mau dies Wort 
in vielen alten Namen, z. B. in Bogislavs, War 
tislavs, Sobieslavs, Dobriſlava, u. ſ. w. 
S. Helmoldi und Arnoldi chronic STavorum, — 
Däbnerrs ponm, Bibliothek, u. Bd. S. 536. f. — 
Stoue Geſchichte von Demmin, S. 454. f. 
Die autrimanen, (auterẽůqune r,) welche 
ueb en den Bugunteru wohnten und ſich zu den U Inte: 
vügiern. gefelleten, ſollen (ums J. 668) den edeln 
lutisiern in dieſen Landern den Anfang gemacht 
haben. Von dieſen hat die im jetzigen köͤnigl. ſch we di⸗ 
ſchen vor Pommern liegende Stadt Loitz den 
Namen. (S. 316.) S. A. G. Schwarz, kurze Ein⸗ 
leitung zur Geographie des Vorder Teutſch⸗ 
landes ze. S. 82. f. or 1 7 


1 
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2 Die Abedaf 65 Ra. eöntiet, Ria dirt, 
Abetzeer e a Be 
bis in 16540 Gerd hi Hi el 5 * 


3. Die Ci getvener oder . 5 an), und 


4. Die Ritztner (eine) zwichen d der Dee: 


ne, Reiß und wärhe nde 


1 nd WEIN 


Nachher wurden die dE. ar ber. zwiſchen der 


x weichſel und Oder in dem jetzigen Pomerel⸗ 


len und Hinter⸗Pömme vn) eigentlich Pom os 
raner, (Pommern) ) die aber zwiſchen der 


Oder und warne (in dem jetzigen Vor Pom⸗ 
men und dem oͤſtlichen Theil von Meklen burg) 


0 wilzen ber Wela taber, oder 1 


7094 


— S 


(Loizer) genannt. . 


ee 


200 Ihr Land hieß: Cixcivanjen oder guch Cyrspa⸗ 
nien, weit fi fie circa. Bauim, o. ah um die Peene 
e 1 1 
an ei’ 70 Fund ve ge, 
e en a 1 eder Pe 
e e Sn 11 . de 5 
wor} p 1 2 tende heil von 
elend ves, (iw e Sri und Pee 
hieß Sla vi en, ud. kam de Namen Pommern 


Land thellten. 


eerſt ums J. u ars pan kin ers 2 Sbhne ſich das 
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ihrer 1 Güter, um dafür, ‚car tauſendfaͤltig. 

im Himmel belohnt zu werden. Diefe unerfättz 
lichen Prieſter ermunterten daher auch die deut: 
ſchen Kaiſer, ſich doch der armen wenden anzu⸗ 
nehmen, und fie aus frommem Religionseifer mit 

Feuer und Schwerdt zu der alleinſeligmachen⸗ 
den Religion — und ſie, (welches ihnen doch nur 
eigentlich am Herzen lag,) zu den ſich ſchon im Geiſt 
vorausgedachten fetten po mmer ſchen Einkuͤnften 
und Kloͤſtern — zu verhelfen. Der Kaiſer End: 
wig J. (Karls, des Großen, Sohn,) ſchickte 
daher (ums Jahr 820) einige Mönche aus dem 
Kloſter zu Cor vey nach der Inſel Ruͤgen ab, 
um da das Chriſtenthum einzufuͤhren; welche auch 
daſelbſt, St. Vito zu Ehren, 20 eine Kirche 


baueten. ) Aengnsz 93 0 0 


g. 7. Der Kaiſer Otto I. und Markgraf 
Sers bekriegten ums Jahr 955 (oder 960). die 
Aheterer, ermordeten ihren Fuͤrſten Stoigneo 
nebſt den F des on 8 . 5 und Selen 


a ERTEILEN ARTE FE Er ee 


de) Davon blieb Ternach wabrſcheinlich d der 8 Nn 
Spvantevit. (8. 5. Anm.) 0 
* Im J. 938 find unter dem Saifer 9 1. ver: 
ſchiedene po mm erfche Fürften auf eiuem Turnier zu 
magdeburg (S. 8. A.) geweſen, woraus man ſchließen 
will, daß ſelbige ſchon damals den A chri ſtlichen Glaus 
den müͤſſen angenommen haben. In den kurz nachher ger 
haltenen Turnieren wird aber keines pom m erſchen 
Fuͤrſten erwähnt, woraus zu vermuthen iſt, daß fie 
wieder vom Chtiſtenthum abgefallen fon muͤſſen. 
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ihres Volks, zerſtoͤrten die Stadt Rhetra und den 
darin befindlichen Haupttempel des Nadegaſt, 
und zwangen die uͤbriggebliebenen wenden, ſich dem 
Kaiſer zu unterwerfen und das Chriſtenthum an⸗ 
zunehmen; dieſe baueten aber ihre Hauptſtadt wieder 
auf, und ſetzten auch den heidniſchen Gottes- 
dienſt darin fort. (F. 5. A.) Von der andern Seite 
wurde das Land mit chriſtlichen Kirchen, Prie⸗ 
ſtern und Moͤnchen zahlreich beſetzt. Unter dem 
Kaiſer Otto U. (ums Jahr 976) thaten ſich die 
Wenden wieder zuſammen, fielen vom Chr iſten⸗ 
thum ab, und jugen die Prieſter und Moͤnche, 
(deren Forderungen zu druͤckend wurden,) aus dem 
Lande. (§. 10) Nach verſchiedenen Kriegen, in wel⸗ 
sheu die Wenden zu Tauſenden blieben, =) oder als 
Gefangene mit unuchriſtlicher Grauſamkeit hinge- 
richtet und dadurch gedemuͤthigt wurden, bequemten ſie 
ſich endlich unter dem Kaiſer Otto MI. den ihnen 
ſchon von Rarl (dem Großen) (ums Jahr 789) 
auferlegten Tribut zu bezahlen, ſich ruhig zu verhal⸗ 
ten und fü ich taufen zu laſſen. 2 - ir 73 


* 1 * 


— — — — —jñ— * - ö 
„2 Es wurden z. B. -inneiner Schlacht an 30, 00 Mann 
erſchlagen. — Wehe den Pfaffen, die die Lehre ihres 
A erhabenen, Stifters nicht mit gleicher Genug ſamkeit 
und Reinigkeit vortrugen, da ſie ſonſt gewiß a ll ge⸗ 
meinen Eingang würden gefunden haben; anſtatt 
daß ſie durch ihren Hochmuth, durch ihren Eigen: 
nutz, durch ihre Unerſaͤttlichkeit und durch ihren 
"Fanafifmus viele Millionen ihrer mitmen⸗ 
ſchen durch einen . Tod: gr raften!! 


1 2) Es if alſo ſchon lauge vor dem Biſch = ER von 
Bamberg, welcher erſt in den Jahren zıa4 und 1128 
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. 8. Die wenden hatten von Alters her keine 
77510 Fuͤrſten über fi ſich, ſondern ſie wählten 
dieſelben blos, zur zei eines bevorſtehenden Kriegs, 
unter ihren Aelteſten oder Angeſehenſten. 20) 
Nach und nach kam die Hoheit des Vaters auch 
auf den Sohn; jedoch ward der gemeinen, und 


andrer vornehmer Herren Freiheit und e 
keit dadurch nichts benommen. 


B 3 


N - 7 
1 * s1) 7 ar 


nach Pommern kim, (FS. 23. 25.) die tee Res 
ligion hin und wieder, z. B. ums . 965. und 1017 
in Colberg, (S. 367, 625.) und i. J. 1106 durch den 
fpanifchen Moͤnch, Bernhard, (welcher ſich, nach ſei⸗ 
nem in einem armſeligen und lächerlichen Aufzüge gemach⸗ 
ten vergeblichen Verſuch, an den Biſchof tee. wand⸗ 
te,) ) gepredigt worden. 89 
. dicke eman n, ©. 36. f. 


23) Der Adel 9 fand unter den Wenden then in ihrem 
Stande der Rohheit, (jedoch nicht sor dem riten Jahr- 
hundert,) in großem Anſehen, und aus dieſem wurden 
Diejenigen, welche das Heer im Kriege anfuͤhren und 


vor Fenebeg, erziehen blen, (die Herzdge,) 
gewählt, 


Der Adel eutnand unter den meiſten Völkern 
ſchon vor der Entſtehung erblicher Alleinherrſchaf⸗ 
ten, denn aus dem Adel, (welcher unter allen Voͤl⸗ 
kern einen Inbegriff erblicher Vorrechte bedeu⸗ 
tete, die Ki der DRBIFFE von gersiffen A elter n, oder 


. PR unter Magaitn, 1787, l. Bd. 3. St. S. 

\ 385 f. und 4. St. S. 577. f. — Deut ſches Mufenm. 1782, 
1. Bd. S. 48. f. S. 136. f. und 1. Od. S. 72. f. — C. A. v. 
Behreyfels zu der Warnow, Jura ordinis equeftris in ‚Pomerarig 
(verhiea & Rugis, &c. Gryp! Iw, 1742. 4. 
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EI 


Sor k 
mit N e aus gewſſen Geſchlechtern 
verbunden, und entweder durch ausdrückliche Selese 


oder wenigſtens durch die age meice Meinung 31 


ter Völker anerkannt waren,) wurden nachher erſt 


Landesherren gewaͤhlt, deren Gewalt und An⸗ 
ſehen nach und nach auf ihre: Kindes und Auvkr, 
wandte erblich uͤbergie ng. ahnden 


Die roheſten Volker glaubten zu allen Zeiten, 


Paß von mutbigen und ſtarken Vaͤtern ihnen aͤhn⸗ 


liche Söhne erzeugt würden, daß alfo der Sohn eines 
Anfuͤhrers wieder ein Anführer wurde, der die 
Geiſtes⸗ und Leibeskraͤfte feines Vaters üuͤberkom⸗ 
men ‚hätte, „und gleichfalls ein ſolcher werden wuͤrde, 
wenn er gleich ſeinen Vater in der Kindheit verloren 
hätte, und von ihm nicht angeführt worden waͤre. Bei 


den meiſten Völkern iſt daher der Adel nur von vd 


terlicher nicht aber von mütterlicher Seite, erb⸗ 


— 


0 lich. “ Deswegen iſt der Grund ſatz: „daß reiner 
Hund ächter Adel ſowol von väterlicher als müt- 


„terlicher Seite viele Ahn en muͤſſe zaͤhlen können,“ 
ſo kraͤftig geworden, daß eine ſogenannte Mißheirath 


(Mefalliance) zwiſchen Adelichen und Buͤrgerli⸗ 


chen noch jetzt in den Augen des an alten Vorurtheilen 
klebenden Adels ein großer S Hand teck fuͤr Oentelben 


y iR. 7705 


* 5 85 Adel“ (tagte der unſterbliche ER Minifter, Graf 
Bernſterf, „hat nne geinen Fehler: daß er erblich iſt.“ 


) In wiefern die Misheirathen der Kitterſchaft noch jetzt 
nachtheitig find, erhellet 3. B. darans: „daß niemand zu 
„der Würde eines Johanniter Ritters (§. 32, Anm.) 

Vin e Ho kn ung bat, der nicht feine un tadelbafte 
„Geburt, fowol von väterlicher als mütterlicher Sei⸗ 
„te, durch die erforderlichen Abnen (nemlich 16 von 
„väterlicher und eben ſo viel von mütterlicher Seite) 
„nachweiſen kann, und daß ein Jeder, der ſich in eine Miß⸗ 
"„heicarh dnss, dadurch ſeine männlichen Nachkommen 
„bis ins fünfte Glied dieſes Vortheits unfählg macht.“ 
85 v. Benekendorf enn, Reifen e u. Th. S. 


213. . und 2)“ 
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Die meiten Volker bewahrten deswegen von jeher 
forafaltig ihre Abſtam mung, erkannten gewiſſe Vor⸗ 
züge für erblich, und geſtanden Denenjenigen,, welche 

ſie beſaſſen, freiwillig gewiſſe ihnen entſprechende Vor⸗ 
rechte zu; fie wählten ſolche Perſonen zu An führern 
im Atiege, weil fie ihnen mehr Muth, Stärke und 
Geſchicktichkeit, als ſich ſelbſt, zutrauten. Wirk⸗ 
liche oder vermeinte Erblichkeit von Vorzügen 
veranlaßte alſo Erblichkeit von Vorrechten. — 

Dies iſt der eigentliche Grund des Adels. 
So lange unter einem Volke noch keine einzige 
Familie ſich auf eine merkliche hervorſtechende Art ün⸗ 
terſchied, wurden An führer und Häupter bald aus 
dieſem, bald aus jenem Geſchlecht gewahlt. Selbſt 
alsdann, wenn eine Familie ſich über alle andre ſehr 
zu erheben anſieng, wurden die 19 5 er und Huͤrſten 
zwar aus dieſer Familie gewäpl t, aber jedesmal wurde 
dte des verſtorbenen 


Anführers oder Fürſten erkoten, (oder ge⸗ 


nur derjenige Sohn oder Ver wan 
dr 


wählt,) in welchem man die mei 115 feinem Vo r⸗ 
fahren eigenthuͤmlichen Vortreſtichkeiten zu finden 
glaubte. Wo endlich dieſe Wuͤrde nicht allein ganz 
erblich, ſondern auch unumſchraͤnkt wurde, da 
ſchmolz aller Adel, wie alle Gewalt in der einzigen 
regierenden Familie zuſammen. Wo hingegen dieſe 
Wurde durch freie Wahl, wenn gleich an Perſonen von 
gewiſſen Familien vergeben wurde, oder, wenn ſie 
auch auf den älteffen Sohn forterbte, ſehr eins 
geſchränkt blieb, da erhielt die regierende Fami⸗ 
lie war den hoͤchſten Adels die Häupter der 
ubrigen Stämme, behaupteten ‚aber. gleichfalls ihren 
Adel wie ihre Gewalt, und. wurden ſiets als die 
Edeln des Volks verehrt. So entſtanden die ver⸗ 
ſchiedenen Stande: Fuͤrſten, “Edle, Freie, 
und Nicht freie, (Knechte, Unter thauen, Skla-⸗ 

ven.) ) Die letztern waren au den Boden, den fie 
BE: 9 5 Pd En * B Kr neben \ 
®) Schon iu Tacisi Zeiten theilten. ich die deu t chen Bölker ing 
8 Claſſen, als: Nobiles, (Barnehme, ) Lider, (Freie,) 

Kivessi, (Freigelaffene) und 6 vi, (Peiheigened 
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und die ihnen im Kriege Po und im Frieden An⸗ 
ſehen verſchaften. Je zahlreicher und tapfeter dieſe 
Gefolge waren, „dei. angefehener waren Diejenigen, 
welche 10 1 nicht nur unter ihrem Volke, 
ſondern auch bei Auswärtige. Solche mächtige 
Edle wandten oft durch den Ruhm ihrer und ihrer 
Gefolge Tapferkeit, Kriege von ihrem Volke ab, 
und ſie empſiengen nicht blos von fremden Fuͤrſten und 
Voͤlkern, Geſandtſchaften und kostbare Geſchen⸗ 
ke, ſondern die Nationen, zu welchen ſie gehoͤrten, 
brachten oft freiwillige Geſchenke von Vieh und 
Früchten zuſammen, damit die Helden ihre großen Ber 
duͤrfniſſe beſtreiten koͤnnten. In eben dieſer Ruͤckſicht 
theilte man ihnen auch jährlich, nach dem Verhaͤltniſſe 
ihrer Gefolge, eine viel groͤſſere Anzahl von Aeckern 
aus, als andern Edeln und Freien gegeben wurden. 
Sehr oft aber reichten weder 3 der Knech⸗ 
to, noch die Geſchenke ven Fremden, noch die 
freiwilligen Beitrage dankbarer Landsleute hin, 
dus zahlreiche Gefolge edler deutſcher Krieger zu unters 
halten, und dieſe waren alsdann gezwungen, andern 
kriegenden Nationen ihre Dienſte anzubieten, um 
ich durch Beute und auſſerordentliche Geſchenke zu 
bereichern, oder auch Ein falle in angraͤnzende Länder 
zu unternehmen, und ſo das ſauer erworbene Eigenthum 
friedlicher Volker zu rauben und nachher mit den Ihe 
rigen in unthaͤtigkeit zu verſch welgen. 


Nach dieſer verſchiedenen Starke und den damit 
verknuͤpften Vorrecht en entſtand nun nach und nach, der 
hohe und niedere Adel, und die Sitte, daß Gleiche 
mit Gleich en, Freie mit Freien, Edle mit Edeln, 
und Fuͤrſten mit Fuͤrſten⸗Toͤchter ſich verbanden. 
Dies verurſachte bei den obern Ständen, Gerins⸗ 
ſchätzung gegen die Niedern, und bei Digfen, die 
verlorne ehemalige Gleich heit und die gegenwaͤrtige 5 
von Oberg gemißbrauchte unterwürfsskeit. 9 — 


— diergber verdient eln ſehr Aneehmärhigee Oriefw echfet zwiſchen 
dem Fürlien von H. B. und dem Frhen. von M. & (im iſten Bd. 
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Staaten, wo die obern und untern Stände ein 
barmoniſches Ganzes ausmachen, herrſcht Ruhe und 
Wohlſtand; *) da aber, wo die Obern ihre Grän⸗ 
zen uͤberſchreiten, entfiel durch die gedruckten Wis 
„tern, Revolutionen und umfturt der algemei, 
nen Wohlfahrt. 


Reichthum war ſchon in Altern Zeiten das I 
ſcheidende Merkmal und der Maaßſtab des Adels, 
ſo wie er eine Wirkung deſſelben war. Anfangs war 
Viehzucht und Jagd die wichtigſte Beſchaͤftigung 
unſrer alten deutſchen Vorfahren. Nachher lernten 
ſie von den Römern die Wichtigkeit des Acker baues. 
Ein jeder Edler und Freier erhielt und behielt almaͤh⸗ 
lig, als ausſchließend ⸗erbliches Sigenthum 

ſo viel Land, als ihm ſonſt jaͤhrlich war angewieſen 
worden; und die ESdeln wurden um deſto größere-G u: 
ter Beſitzer, je reicher und maͤchtiger fie vorher ger 
weſen waren. Es iſt daher auſſer allem Zweifel, daß in 
Deutſchland die dentalen N als Ae Lehn⸗ 
guͤter ſind. ) 8 f 


Die vergröfferte Gewalt det Fürſten ſchwächte 
das Anſehen des Adels. Die. Reich en. und Vor⸗ 


des Journals von u. für Deutfchland, S. 1. f.) nachge⸗ 
leſen zu werden. 


) Welch ein Kontraſt iſt der blühende preuſſtſche Staat und das 
N in an 8 durch feine, eigenen Bewohner geſtürtzte Fran k⸗ 
„re 
=) Alodiatgüter And freie von keines Hödern Gnade abhängende 
erbliche Beſitzungen, welche der Sigenthümer nach ſei⸗ 
nem Gefallen veräuſſern, oder auch an ſeine Töchter vererben 
kann. Lehngüter waren ehemals Kriegspfründen, welche 
anfangs nur auf eine Zeit- oder Lebens lang, nachher aber 
auch erblich unter der Bedingung verliehen wurden, daß 
gewiſſe Heerdienſte davon geleiſtet werden mußten, und fie je⸗ 
des mal bei ihrer Erledigung, wenn keine männliche Erben 
der damit belehnten Familie mehr vorhauden waren, an ihre 
Verleiber jurüc fielen. 
Vor dem J. 1185 findet man in Pommern keine Lehne. 
(. 31. Anm.) S. J. 8s. Me rintzii Diſcurſus hiſtorico - juridicug 
de origine, natura & jute feudorum pomeranico rum. 
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nehmen des Adels durften mit der Zeit nicht einmal 
ein Gefolge von Edeln und Freien unterhalten. 
Bei den vielen Kriegen im kiten Jahrhundert waren die 
Fuͤrſten aber gensthigt, durch Verſchenkung von 
Wuͤrden, Gütern und Vorrechten ſo viel edle 
Krieger, als möglich, an ſich zu ziehen, welche Wir; 
den und Güter nachher den Herzogen, Grafen und 
Lehnsmännern erblich ertheilt wurden, anſtatt daß 
ihnen die Verwaltung derſelben bisher nur lebens- 
länglich übergeben worden war. 


Noch vorher, ehe die Herbie und Grafen in 
Deutſchland Landesherren, und die Kriegsleh⸗ 
ne erblich wurden, hatten die Einfälle der barba⸗ 
rifhen Nationen, welche die Erbauung von 
Schloͤſſern und Burgen, *) die ein jeder Edels 
mann der das Vermögen dazu hatte, auf Bergen 
und Au hben anlegte, beſchleunigten, auf die Macht 
des Adels ein großen Einfluß. Ganz Deutſchland 
wurde alſo, von der Mitte des §ten Jahrhunderts an, 
mit Bergſchloͤſſern uͤberſaͤet, deren Beſitzer ſehr bald 
ihren Nachbarn gefübrticher wurden, als die Barbaren 


0 Um dieſe Zeit entſtanden in Deutſchland die vielen kleinen 
Graf und Herrſchaften, u. ſ. w. 


) Dieſe Burgen waren gewöhnlich Veſten oder Feſt ungen des 
18 Landes. (Von den Schlonßgeſeſſenen pommer ſchen 
Familien: S. A. G. Schwarz Verſuch einer pomm. u. 

rügisn. Lehn; Hiſto ie, ic. S. 158. f.) a 


Graben und Wälle, welche mit neben einander eingeſchla⸗ 
genen Pfählen beſekt waren, dienten anfangs, als Mauer⸗ 
werk noch nubekannt, und die Hänſer blos aus auf einander 

gelegten Balken bestanden, zur Befeſtigung. Nachher 

8 wurden dieſe Burgen aber von münſam gearbeiteten Ziegel: 

0 Reiten o. dauerhaft aufgeführt, daß ihre Ueber bleibſel noch 

von mit längerer Dauer 'feun werden, 125 . jetzige elende 
Ziegler und Maurerarbeit. 


Bei wauchenn Burgen wurden nach und nach Städt e ange⸗ 
legt. Die Erbauung: der Städte nach deutſcher Art nahm aber 
erſt mit dem igten Jabrbundert ihren Anfang. (S. A. G- 
Schwarz, ic. Lehn Hiſtorie, a S. 157. f.) 


Erſter Zeitraum. 29 


ſelbſt geweſen waren.) Von dieſen Veſten, uͤbte man 
Raub auf den Landſtraßen, und Bedrückungen 
gegen die minder Maͤchtigen aus, welche Gewalt⸗ 
thätigkeiten eben ſo vergeblich, als die Errichtung 
neuer Burgen von dem Landesherren verboten wur⸗ 
den. Durch dieſe Vervielfältigung von Raubſchlöſ⸗ 
fern wurden alle Bande der Gefell ſchaft aufgelöfet. 
Die minder mächtigen Sdeln mußten fichr den 
Maͤchtigern als Vaſallen unterwerfen und ihre alten 
Erb» Güter als Lehne von ihnen annehmen um 
nicht von ihnen gänzlich vernichtet ju werden; und der 
Landmann wurde genöthiatz Mh ſelbſt und feine 
Kinder in ewige Leibeigenſchaft ) zu überant⸗ 
worten, damit er nicht von ſeinem vaͤterlichen Gute ganz 
verjagt wuͤrde, und unter der Burg und dem Arm ſei⸗ 
nes Heren doch Schutz gegen fremde Gewaltthaͤtigkeiten 
fände. Durch die Einführung der Leibeigenſchaft 
kam alles unbewegliche Eigenthum, (das Wenige 
abgerechnet, was den freien Einwohnern in den 
Städten gehoͤrte,) in die Hände der Sdeln, und es 
entſtaud die noch jetzt ſichtbare Kluft zwiſchen ec und 
den heiten, ener e 2 an 


) Damals herrschte das ſogenannte Fa Basar, mo der Adel 
und die Srädte et einander beftäudig in Krieg lebten, und 
wo der Stärkere ungeſtraft ſich des Schwächern und feiner 
Güter bemächtigen, und dadurch auf ſeine Nachkommen 
Auſehen und Reichthümer bringen durfte. — Im 16ten 
Jahrhundert wurde dieſem Unweſen durch den i. N. 1495 zu Stan⸗ 

de gekommenen Landfrieden geſteuert. 


) Vom Urſprunge der rei tt in Pommern: 
. S. J. 8. Däbnerts pomm. Biblfothen, 1. Od. S. 183. f. 


Fr) Daß jeder Edelmann zwar eigentlich auch ein edler 
Mann ſenn folte, es aber nicht ein jeder iſt; und daß 
Mancher von bürgerlichen und Banerſtande, der kein 
(gebohruer) Sdelmaun ist, doch ein edler Mann ſeyn 
kaun, it bekannt. — Dies möge dem jungen Edelmann, 
dem jungen Bürgerlichen und dem jungen Baner zur 
Ermunterung dienen, feinem Stande Eyre zu machen, ſo 
wird ihnen niemand die gebührende Achtung versagen! 
(9. 159.) f > 
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Von den aͤlteſten Zeiten an bis ins rot" Jahrhundert 
beſtand der Kern der deutſchen Heere in Fuß volk, 
und nur die Fürſten, (Serzoge, und, Edle, 

(Ritter,) ) zogen zu Pferde in den Krieg. Als 
aber im roten Jahrhundert der Stand der Freien ver⸗ 
ſchwaud, wurden die Kriege nur von Edelleuten oder 
von Reiſigen zu Pferde gefuͤhrt. Solche edle 


Reiſige fielen natürlicher Weiſe bald darauf, ſich gegen 


Angriffe, ſo viel als moͤglich, unverwundbar zu 
machen. Sie bedeckten ſich mit Helmen und (dw 


ren Panzern, und fuͤhrten deswegen auch nach d ruͤck⸗ 


24 
8 


1 ſchloͤſſer, den nachdrücklichſten Stoß. Die ESrfin⸗ 


h lichere Waffen, als: Lanzen, Schlachtſchwerd⸗ 


ter und Streitärte. Hieraus entſtanden neue Waf⸗ 
n Turniere ) und Ritterſchaft. ) 


Endlich erlitt die Gewalt und das An ſehen des 
Adels durch den zahlreichen Anbau der Staͤdte, und 
durch die Zerſtoͤrung ihrer Burgen oder Berg— 


dung des Schießpulvers cums Jahr 1350 oder 1380) 


uud der Feuergewehre, (S. 43. Anm.), denen weder 


8 Helme noch Panzer Widerſtand leiſten konnten, machte 


dieſen Kriegsruͤſtungen ein Ende. — Zuletzt errich⸗ 
teten bie Landesherren ſtehende Armeen, worin 
der Adel, welcher nun die rauhen Sitten und Ge⸗ 


bpräuche ſeiner Vorfahren ablegte, und ſeine wahre 


＋ Gröte und Ehre in edeln Sigenſchaften und äch⸗ 


®) Ben dem Worte Reuter, (Reiter,) entſtand die ehrenvolle 
Benennung Ritter, welche Würde gewöhnlich nur vom 
Adel erlangt werden konnte. 3 

% Wann und wo die Turn lere am erſten aufgekommen find, iſt 
unbekannt. In Deutſchland foll der Kaifer Sein rich t. 
dieſelben eingeführt haben. Das erſte in Deut ſchland gewe⸗ 
ſene Turnier wurde i. J. 930, (oder 938) zu Magdeburg, 
und das 36lte und letzte i. J. 1487. zu Worms gehalten. 

er) Die Ritter ſuchten anfangs in den Vorzügen des Geiſtes 
und des Körpers eine Ehre. Nicht lange darauf trat aber 
Stolj und Unwiſſenheit an die Stelle der ehemaligen 
Wibbegierde, fo daß die Nitter um Theil weder ſchrei⸗ 
ben noch leſen konnten, ſondern dies W Haus pfa ffen 
Sau scapla nen) überließen. } 
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ter L ap ferkeit ſuchte,) ) ') ſo wie in den wichtig ſten 
Staats bedien ungen, die oberſten Stellen vor⸗ 
zugsweiſe bekleidete und das Anfehen ſeines Ober⸗ 
hanpts ſicherte. — Das Allgemeinwerden der 
Wohlhabenheit brachte nach und nach zwiſchen dem 
Adel und dem Bauerſtande einen hochachtungswuͤrdi⸗ 
gen Mittelſtand hervor, welcher durch wah e Vor 
zuge der Gelehrſamkeit und durch gemeinnuͤtzige 
Thätigkeit den Abgang des vermeinten Vor⸗ 
zugs der Geburt zu erſetzen, ſich bemuͤhte. — Der 
Edelmann, der Buͤrgerliche und der Bauer er⸗ 
hielten ihre Graͤnzen und Gerechtigkeiten, um 
auf ſolche Art mit einander ein Ganzes auszumachen; 
der Soldat ſollte zum Schutz des Landesz dienen, 
und die andern Stände für die Erwerbung der 
Stagtsbeduͤrfniſſe ſorgen. — Gluͤcklich iſt derjenige 
Staat, worin ſich dieſe verſchledenen Stände, 
als Zweige eines gleich alten Sta m mes, mit moͤg⸗ 
lichſter Eintracht, ohne Vorurtheil, die Hand rei⸗ 
chen, keinen ihrer Bruder, der eine Stufe unter 
ihnen thaͤtig iſt, verachten, keinen drücken, kei⸗ 
nen verfolgen, fonderu blos das allgemeine Beſte 
zum Ziel ihres Beſtrebens haben!!! a 


2 NA ens * 0 2 8 8 8 
„) Man würde dem Herausgeber unrecht thun, wenn man glauben 
wollte; er habe die in dieſem Buche vorkommenden Beiſpiele 
von unedein Handlungen einiger ältern adelſchen Ge⸗ 
ſchlechter abſichtiich zuſammen geſteut, um gegen den Ader 
dadurch ein ungünſtiges Bo rurtheil zu erregen. Dieſe 
Beifpiele waren vielmehr in der pommerſchen Geſchichte 
nothwendig, um den Geiſt der vorigen Jahrhunderte, 
und die Würde des von dem alten rauhen Ade fo ſehr vers 
ſchiedenen jetzigen wirklichen Adets in einiges Licht zu ſez⸗ 
ien. — Man kann hierüber folgende Abhandlungen nachle⸗ 
“fen: 1) Ueber den Adelſtand n deſſen jetzigen Dedräckung: 
im polit. Journal, 1789. 1. Bd. S. 1573.) 2.) Iſt es den 
deutſchen Staaten vortheilhaft, daß der Adel die er ſten 
Staatsbedienungen beſizt? (in der berlin. Mon ats⸗ 
ſchrift, x. Bd. S. 395. f.) 3.) lleber das Verhältniß 
des anerkannten Geburtsadels deutſcher monarchiſcher 
Staaten zu den übrigen Klaſſen ihrer Bürger, in Nücfiche 
des Anſpruchs auf die erſten Staatsbedienungenz von 
pe ie. v. Ramdohr: (daſelbſt, xXvır. Bd. S. 124, f. 250, 
I) 4.) Anmerkungen eines Bürgerlichen über ſelbige 
Abhandlung: Cdafelbft S. 460. f.) — S. auch: allgemeines 
Sach regiſter dc. (Leipzig, 1790.) S. 6. f. — Schmidte 
Geſchichte der Deutſchen; (Kegiſter.) 
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waͤhrend der 


Kegierung der erblichen Herzoge 
von Pommern. 


Sa Jahr 1025 bis 1637.9 


9. 9. 2 ie herzogliche Würde, welche anfangs 
in Pommern nicht vom Vater auf den Sohn 

übergieng, (F. 8.) wurde gegen das Ende des eilften 
Jahrhunderts erblich. — Die pommerſchen 
Fuͤrſten ſuchten nach und nach die ehemalige Wahl 
in ein Erbrecht zu verwandeln, 25) und Suan⸗ 
tibor L (oder Schwantibor L, ein Sohn 
Bogislavs, des juͤngſten Sohns des b iti⸗ 
ſchen Fuͤrſten Miſtevojus II.) 2°) iſt der erſte, 


25) Ueber die Einführung der Gewohnheit, die Thronen 
und Stuͤhle der Fürften erblich zu machen, ver 
dient die vortrefliche Schrift: Theodor's gluͤckli⸗ 
cher Morgen, (vom Verfaſſer des Zallo ’s 
glücklicher Abend,) nachgeleſen zu werden — cin 
Buch, welches bei der Erziehung eines jeden Erb⸗ 
prinzen als Handbuch gebraucht werden ſollte!! 


86) Einige Geſchichtſchreiber gehen noch weiter zuruck. S. 
Schͤtigen, altes und neues Pommerland x. S. 


564. . und 569. fo, 
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Mittlere Geſchichte, 
waͤhrend der 


Wepierung der erblichen Herzoge 
von Pommern. 


(Vom Jahr 1025 bis 1637.9 


8. 9. Daa Winde, welche anfangs 
in Pommern nicht vom Vater auf den Sohn 

übergieng, (F. 8.) wurde gegen das Ende des eilften 
Jahrhunderts erblich. — Die pommerſchen 
Fürſten ſuchten nach und nach die ehemalige Wahl 
in ein Erbrecht zu verwandeln, 2) und Suan⸗ 

tibor I. (eder Schwantibor IL, ein Sohn 
Vogislavs, des juͤngſten Sohns des harpitis 
ſchen Fuͤrſten Miftevojus II.) *°) iſt der erſte, 


2 Ueber die Einführung der Gewohnheit, die Thronen 
und Stühle der Fürſten erblich zu machen, ver 

dient die vortreſliche Schrift: heodor's glüdli- 
cher Morgen, (vom Verfaſſer des Zallo 's 
glücklicher Aden d,) nachgeleſen zu werden — ein 
Buch, welches bei der Erztebung eines jeden Erb⸗ 
pringen als Handbuch gebraucht werden ſollte!! 


=») Einige Geſchichtſchreiber gehen noch weiter zurück. S. 
Schöregen, altes * neues Pom merland ꝛc. S. 


564. . und 569 569. f. 
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von welchem man die erblichen Herzöge son 
pommeen ableiten kann. 7) 


10. Miſtevo jus I. (meſtibo ius, n 
dans Mislaff,) war Fuͤrſt der Obotriten, 
(einer wendiſchen Nation in dem jetzigen Me⸗ 
Eienburg) Bernhard, Herzogs von Sachſen, 
verweigerte ihm feine Schweſter *°) zur Gemahlin, 
weil Dietrich, Markgraf von Brandenburg 
ſich hatte verlauten laſſen; „Man ſollte ein deutſches 
„ fürſtliches Fräulein keinem wendiſchen Hunde 
„ geben. Miſtevojus erwiederte? „Bin ich 
„denn ein Hund, ſo will ich auch Manchem ins Ohr 
„ bellen, daß er es hören ſoll.“ — Er verband ſich 
darauf mit den Pommern, fiel dem Markgrafen 
(ums J. 982) mit einem Heer von mehr als 30,000. 
wenden ins Land, beſiegte und vertrieb ihn, ſo 
daß er die ganze Zeit ſeines Lebens (bis 985) als 


*) S. Helrichs geprieſenes Andenken der pomm. Her⸗ 
zoge, ze. — A. S. Schwarz, Verſuch einer pomm. 
und rügten. Lehn-Hiſtorie ze. — Stolle Geſchich⸗ 
te von Demmin, S. 495. f. — T. H. Gadebuſch 
ſynchroniſtiſche Tabellen zur Geſchichte von Pom⸗ 
mern. ) x aa 
) Diefe Tabellen können bei der pommerfchen Getclchte mit 

groſſem Nutzen gebraucht werden, indem wan darin unt einem 
Bi überſehen kann, welche Herzoge von pom mern, Bir 
ſchöfe von Cammin, Könige und Herzoge von 92 
Markgrafen und Kurfürſten von Brandenburg, Heu 


soge von Mecklenburg, römiſche oder veutſche l 
u. ſ. w. zu gleicher Zeit gelebt haben. \ 


„) Oder: Tochter. 9 l E25 77 


"2 Hleckber verdient nachgeleſen zu werden: S. Buch hot gz, G 
ſchichte der Churmark Brandenburg, k. Th. S. 298 f. 
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Domherr zu Magdeburg im Elende zubringen 
mußte. Die Wenden veruͤbten in der Nark un⸗ 
menſchliche Grauſamkeiten, 29) riſſen alle Kirchen 
nieder, oder weiheten ſie ihrem Abgotte Triglaf, 
und richteten die Prie rer und Moͤnche entweder 
hin, oder vertrieben 15 aus a ER nde.“ (CS. 6. ) 


RER NE e fear Auge wegen 
der beraͤchtlichen Worte des Markgrafen ſo 3 
daß er, (mite dem an ſich gegruͤndeten Borgeben :- 
koͤnnte die ſchweren Auflagen, womit die Seifti- 
chen das Land druͤckten, nicht ertragen, die chriſt⸗ 
liche Religion gaͤnzlich verſchwur; in ſeinem Alter 
ſoll er fiche aber wieder zu derſelben gewandt haben, 
deswegen . Cutiziern (5. 5. 
vertrieben worden, und i. J. 1025 geſtorben ſeyn. Er 
fol 5 Söhne. gehabt haben 1 

1. Udo, (Gtho, oder Ötto,) vı von deſſen Sohn 

) Godfhalk (Gottſchalk) die Herzoge 

von Mecklenburg abſtammen. (F. 13. Au. 
2. Ratibor, 
5 Gnejus, (Gnevs/) 300 ! e chen 
4 Anatrog, CAndrag)ı. 
man keine zuverlaͤſſige Nachrichten e 25 


26) Sie 1 einigen Chriſten die Haut auf den Köͤ⸗ 

g pfen kreuzweis auf, und zogen ſie ihnen uͤber die Ohren; 
fe ſtuͤrzten andre in Brunnen, und ſchoben noch andre 
in glühende Backöfen, oder hiengen ſie in den Rauch. 

20) Dieſer und Bogislav werden von einigen Geſchicht⸗ 
ſchreibern für eine Perſon gehalten. 

9 S. S. Buchholtz, Verſuch einer Geſchichte der 
Churmark Brandenburg, 1. Th. S. 327. f. 
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3. Bogislav, von welchem man weitet nichts 
weiß, als daß er Suantibors I. r 
eren, 12 
$. 12. Zu Aufange des kiten Jahrhunderts wur⸗ 
den die Pommern einigemal von den Polen mit 
Krieg uͤberzogen und zum Tribut gezwungen. Bis 
zum J. 1061 beſaß der ungariſche Fuͤrſt Bela, 3) 
welcher eine polniſche Prinzeſſin geheirathet hatte, 
die Gegend zwiſchen der Weichſel, Bro (Bra⸗ 
he) und Perſante, und fuchte den c riſtlichen 
Glauben in Pommern auszubreiten. a 
N} 

§. 13. Sunntibor I fol von Bela zum 
SERBERER. Heu en gezwungen 1 Ban 0 5 
N 8 1 ide 


Ar we e 


1 ER DSL if 
50 Bela 000 Cvermuspfich): viele Zunnen Gu n⸗ 
‚gern, Ungarn,) in. feinem Gefolge nach Pe mr 
mern. Dies waren vielleicht große, ſtarke und harte 
herzige Menſchen, welche ſich bei den Pommern dulch 
ihre Bedrückungen verhaßt machten. — 
Diurch die mit vielen Zuſaͤtzen nach und nach entſtell⸗ 
ten Erzählungen find endlich die noch jetzt bekannren 
Maͤhrchen von den Zünen, ) welche 11 bis 16 Fuß 
groß geweſen ſeyn ſollen, entſtanden. Bei Stolpe 
hat davon der Hünenſtein, Caus einer unbekannten 
Veranlaſſung,) den Namen. Bei Côslin iſt der Aüs 
nenberg, in welchem das große metallene Horn, deſſen 
ſich der cöelinfche Nachtwächter bedient, (S. 603. ) ulld 
ein großes Schwerdt, auch ſonſt noch große Knochen, 
(vielleicht von den bei den Alten in großem Anſehen ge 
ſtandenen Pferden, aber nicht von den fabelhaften au 
nen,) gefunden worden find. 
„) S. v. Dreget Codex diplomat. 1. Bb. S. 168. 
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erlangter nee aber nie wieder abgefallen ſeyn. 
Boleslav III. (Krummaul) Herzog von 

Polen, belagerte ihn i. J. 1102 (oder 1105, oder 

11070. in Colberg, ($. 567.) mußte aber unverrich⸗ 

teter Sache wieder abziehen. 3) Suantibor 

7700 n j “ 

— — 5 ** 
1859 Boleslav wollte, (wie dies auch ſo oft bei neuern 
Religionskriegen der Fall geweſen iſt,) aus einer 

unter der Larve des Glaubenseifers verſteckten 

bi Herrſchſu cht, die Pommern mit Gewalt der Waf⸗ 
feen zur Annahme des Chriſtenthums zwingen. — 
Er fuͤhrte mit pommern viele blutige Kriege, ſetzte 
ſelbige auch nach Suantibors J. Tode nech fort, und 
uberſiel 1 ums J. 1120 (oder 1121) im Winter des 
Nachts di e Stadt Stettin, CS. 16a.) fand die 
Einwohner aber fo tapfer, daß er weiter nichts aus⸗ 
richten konnte, als daß ſie ihm verſprachen, ihm 2 
däͤhrlichen Tribut zu. bezahlen und die chriſ lichg R 
ligion anzunehmen. ) Die Stadt Damm ($ 
wurde von ihm mit Feuer und Schwerdt zerſtört⸗ 815 
Verwüſtung der polen durch ganz Pommern iſt 
erſchrecklich geweſen. ) Sie ſchleppten auch viele junge 
Leute mit ſich fort, welche fie tauften.) Dies ſetzte 


2 Dies wer urſache, daß Boleslav unchber den Biſchof Otto 
von Bamberg 5 die ee n 1 ra 

(28. ö 
%) Flecken und Dörfer! waren e In ganzen) .. 
den war keine menſchiche Wohnung zu finden, Die zu Tau⸗ 
12 feuden gemordeten und unbegraben gebliebenen unſchukd igen Po m⸗ 
A mern dienten Johre laug den Wölfeu, Hunden, Raben und 
} andern Naubdthieren zur Nahrung. — Auch in den folgenden 
Jahrhunderten tharen die Polen noch einigemale feindliche und 
verheerende Einfälle in pommern. — Unſre Vor ſab⸗ 
ren etzählten ihren Nach 1 entfenliche Geſchich ten 

aus det Pollack en zelt. az 

e Salbe € Ve iReurhuin bestand damals größtintheſts nur darin, 
man getauft war, und, anſtatt der Gosen, Heilis 
NER anberete. ft u b en Gott und ächtem thätigem 
‚Ssteesdienf und € elfen win hatte man faft gleiche 


‚Begriffe, ' 
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wurde bald darauf, wegen ſeiner harten Regierung, 
von ſeinen Unterthanen gefangen genommen, und in 
ſeiner Stelle fein Schwiegerſohn, der vuͤgenſche 
Furt «eine: oder Crucco ) erwaͤhlt, Reg 


a IF 22 2 22 IA N 


Na BZ ee een eee ar 
die pommerſchen Herzoge in die Nothwendigkeit, 
durch ‚allerhand Vortheile nach ‚und nach fremde Sin⸗ 
wohner ins Land zu ziehen, denn von vielen: che 
maligen Drfern war kaum noch eins bewohnt.) 
= An dieſe Zeit, (wenn nicht cchon eher) ließen fich die Deuts 

ſchen ia dieſem wendiſchen Lande nieder und die Her⸗ 
zoge verlieden gewiſſe Landgſtter au Beneſche ben adel, 
um dadurch das Land wieder empot zu halfen. Der größte Zus 
tauf diefer nenen AHLEN ge ſcheint aber mut erſt atzen die 
Mitre des 18 ten Jahrhunderts erfolgt zu ſenn. "CH 21, Aug.) 


29 crito hatte Sew (eine! Töchter Su anti⸗ 
bors I. ) aur Gemahl iu. Er war die eigentliche 
Triebfeder, daß die Pommern ihre Landes heren 

gefaͤnglich einzogen. — Gottſchalk, cude! s Sohn,) 
(§. 1) Fuͤrſt in mecklenburg, hatte 2 5 

Buthuen und . Erſte ru ließ Crito, wider 
gegebenen Glaubell, erſchlagen. Er gedachte auch Hein⸗ 
richen hinterliſtiger Weiſe unubriſg ngen; Slavina 
warnte. dieſen aber, welcher darauf i. J. log. Erito'n 
eiſchlagen ließ und 1a ch mit der Slavins dermaͤhlte. 
Seinrich wurde i. J. 1138 in ſeiner damaligen (von 
Crito ums J. 8 erbaueten) Kefidens. Lübeck 

von dem ruͤgenſchen Fuͤrſten Raze (Crito“s Sohn,) 

belagert; des letzten Heer wurde gber bis auf so Manz, 

mit denen er kaum enkkam, erſchlogen. 05 

„) Nach Heinrichs Tode (ume I, 1128 kamen deen Söhne, 
Susntipolk und Canut, nuter die Vormundſchaft Car 
nuts, Königs von Danemerk. „Sugntivott ließ l. 
J. 1127 ſeinen Bruder ermorden, erfuhr aber 3 Jahre darauf das 
nämliche Schickſal. Heinrichs Stamm war nan erloſchen; 
aber von ſeinem Bruder Bukbue lebten noch a Söhne, Prir 
bis lay und, telot, weiche aber von dem Könige von 
Danemark 15 Seel s beraudt wurden, deſſen fie 

ſich nur erst des Königs Bode wieder bemächtigte. Bor 

dieſen un die iegigen Her ioge von Wedienburg ab. 
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aber i. J. 1105 ermordet, und Suantibor, welcher 
Polen für ſeine Lehnsherrſchaft anzuerkennen 
verſprach, wieder auf freien Fuß geſtellt wurde. Er 
hielt, nach erlangter Freiheit, aber nicht ſein Verſpre⸗ 
chen; weswegen die Daͤnen und Polen in Pom⸗ 
mern einfielen, und ſich des größten Theils deſſelben 
bemaͤchtigten. Suantibor ‚farb waͤhrend dieſer 
Unruhe i. J. 110%, und hinterließ 4 Soͤhne und eine 
Tochter: 
1. Wartislav I (oder Wratislav,) welcher 
die vorpommerſche Linie ) ſtiftete. (8. 22.) 
2. Ratibor I. ) welcher die ſtettinſche 
Linie 3) ſtiftete. ($. 14.) 
3. Suantipolk I. ) ($. 16.) | 
5) Die vorpommerſche Linie theilte ſich i. J. 1278 
(S. 41. 49.) in 2 Linien, wovon die eine i. J. 1464 
ausſtarb, (S. 48.) die andre ſich aber i. J. 1326 (8. 51. 
57.) in 2 Linien theilte, wovon die eine nur bis 1459, 
(S. 56.) die andre aber bis 1637 bluͤhete, da mit ihr der 
Stam m der pommerſchen Herioge ganz Ae. 
(S. 87. ) 2 


96) wartislav und Ratibor bekamen in der ei 
das damalige Slavien oder Vor⸗ Pommern, welches 
ſich von der warne bis an die Per ſante und Rege 

erſtreckte.) (S. 105.) 

) Damals galt das Recht der Erfigeburt noch nicht, nach 
welchem jetzt ein Erd oder Kronprinz der alleinige Nächs 
folger in der väterlichen Megierung iſt, und deſſen 
Brüder mit Appanagen abgefunden werden. 


3) Die ſtettinſche Linie farb ums J. 125 aus. (. 100 


2 Er heißt in alten Urkunden auch: Suantepolk, 
Suantopolk, Suantopulk, Suantepolt, 
Schwantipolk, Zuenſtepolchus. ee 
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4 Bogislav, ) (oder Boleslav,) welcher 
die pomerelliſche oder hinterpommer⸗ 
ſche Linie e) ſtiftete. (. 16... 

5. Slavina, welche ſich zuerſt mit Crit o oder 
Crucco, Fuͤrſt in Rügen, und nach deſſen 
Tode mit Heinrich, Fuͤrſt der obottikt⸗ 
ſchen . ee ’ 
vermaͤhlte. ) (g. aeg 

410 
1. Die eee 90 
(Vom Jahr 1107 bis as: N 


$. 14. n I. überließ einen "Bruder 
Wartislav I. ($. 22.) die Reglerung des da⸗ 
maligen Slavien oder Vor Pom mern 
G. 105.) und begnuͤgte fich mit 727 Appanage. Der 
n, ZN 


m. M 

9%) Dieſer Bogislav wird, ſo wie fein Großvater, 
(8. 17.) von den meiſten Geſchichtſchreibern noch nicht 
mit einer Zahl bezeichnet, von einigen aber Doge; 
lav d. genannt. (S. Regiſter. ) 

; Suantipolk 1. und Bogislav bekamen inder 
Theilung das damalige Pomerellen oder Sin ter⸗ 
Pommern, (S. 105.) oder alles Land zwiſchen der 
Perfante Bro (Drahe) und weichſel, dis an 
die jetzigen polnifchen Woywodſchaften Pofen und 
Kaliſch. f 


% Die voméreuiſche ginie farb i. 3. 1295 aus. 
(§. 21.) 
) Nach ihr ſoll die von Crito erbauete ehemalige Burg 


Slave bei der Stadt Schliewe (. 215.) benannt ö 
worden ſeyn. 
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Krieg mit Polen (. 16.) wurde fortgeſetzt, die 
Pommern aber zweimal (i. J. 1113 und 1118.) 
hart geſchlagen, und das Laud jämmerlich verheeret 
und verwuͤſtet. (§. 13. Anm. Durch die Vermaͤhlung 
Ratibors mit der Tochter des Herzogs von Po⸗ 
len, Boleslavs ll, wurde die Ruhe endlich wie⸗ 
der hergeſtellt, die Bekehrung der Pommern eif⸗ 
rig betrieben, und durch den Biſchof Otte von 
Bamberg i. J. 1124. und 1128. ins Werk geſetzt 
(2 25.) Ratibor gieng im J. 1135 mit einer 
Flotte nach Norwegen, eroberte und plünderte ) 
die reiche Handelsſtadt und das Schloß Rong⸗ 
hella Coder Kͤnigshall.) Nach dem Tode ſei⸗ 
nes Bruders Wartislavs J. (i. J. 1136.) uͤber⸗ 
nahm er die Vormundſchaft über. deſſen beide unmuͤu⸗ 
dige Söhne, Ca ſi mir L. und Bogis lav J. (F. 26.) 

m J. 1148 eroberte er die rug enſchen Land ſchaf⸗ 
ten Bard, Grimm und Tribſees, und brachte 
die Einwohner zum Ehriſtenthum. Im J. 1150 
(rig, oder 1153) ſtiftete er zu Stolpe (in Vor: 
Pommern) auf der Stelle, wo ſein Bruder War⸗ 
tislav, 8 5 1136 ) war ermordet worden, 08 $. 26.) 
ein Klofien. (G. as8.) Ratibor ſtarb i. J. 1151. 
(oder 1155,/) und wurde in dem von ihm geſtifteten 
Kloſter Grobe (. 319.) begraben. Ven ſeiner 
Gemahlin Pribislava, (einer Tochter Boles⸗ 
kavs III. Herzogs von Polen „en er 
zwei Sohne: 5 


270 


% Ungeachtet zu Biefe: Zeit das Er neben fehen 

im Lan de eingefuͤhrt war, ſcheint es doch, als wenn 
Fuͤrſten und untert hauen die alte Gewohnheit, 
Seeraub auf der O ſtſſee zu treiben, 150 beibehalten 
hätten 
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„ Warttslav U. 2 (bert dhme z) (8. 185.) 


und „ re anch 1200 h. 2% 


2Suantipelt: AL ene an eee 
16 Dine 1 „nun 72 2. inn 11 


6. 150 Wartislav Il. (der Fromme,) wurde 
von der Kr euzarmes und den Dänen i. J. 1138 
vergebens bekriegt, von den Ruͤgianern aber be⸗ 
ſtaͤndig beunruhigt. Er ſtarb den 3. Maͤrz 1186 (oder 
1188) und wurde in dem von ihm geſtifteten. Kkoſter 
Colbaz (&. 429.) begraben. Da ſein Sohn Bars 
tholomaͤus, welcher zu Polis (. 237. )-refidirte, 
ums J 12 ) ohne Erben mit Tode abgieng, (in⸗ 
dem feine: beiden Soͤhne, Wartislav und Suan⸗ 
tibor een e vor ke verſtorben waren, is re fielen 
Num 113 „ Harun ud N en 


Gn end Art 12 23120033 eee Z.80, 
Ay ware cn e II. bekamen in 
der Theilung Ci, J. 1136 0 zwiſchen ihnen und ihren 
0 5 Caſimir l. und Bogielav J., den damals 
zu Pommern gehoͤrigen geoͤßten Theil, der jetzigen 
Neumark und einen Theil des Landes Stektin. 
G8. 105.) Da Susattdolk der bald nach der Thei⸗ 
lung ohne Erben ſtarb, ſo wurde Wartislav als 
ſleiniger Beſitzer der gedachten Lander. ) 
Wartistsv en. hir: Susatipatk n. führten nicht einmal den 
ir 1. 8 
3 : ae * Ku dnternite 215 else warn. 6 260 3 
14 
h Einige "Bchhichtfhteier sagen, . 
fen ſchon i. J. 1244 (oder 1242) geſtorben; nach alten 
Urkunden hat er aber noch in den Jahren 1282 und 1254 
gelebt; i. J. 1256 iſt er aber ſchon todt geweſen. 
„ e Dreger Coden nene. I. Th. S. 340 
367 und 339. 


0 S. das. S. 238 und 389. 


W 
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die Beſitzungen dieſer Linie an Barnim l. 
(8 35.5 von der vo np o me ſchen Linie. 51 
Die en ich oder binder; 175 


pommerſche Linie. ne 
(Vom Jahr 1107 bis 1295) ° 
ze AL RR Coder 9 1 6 und 
Suantipolk I. (Suantibors I. Soͤhne,) er⸗ 
hielten in der bruͤderlichen Theilung (K. 13.) den 
oͤſtlichen Theil von Pommern, oder das dama⸗ 
lige Pomerellen. (. 105.) 47) Erſterer war al⸗ 
leiniger Herr; letzterer wurde mit einem Diſtrict 
zu ſeiner Appanage abgefunden. Beide ſetzten den 
Krieg mit Polen fort, (§. 12.) wurden aber zwei⸗ 
mal (i. J. 1113 und 1118) gänzlich geſchlagen und 
ihr Land grauſam verwuͤſtet. (§. 13. Anm.) Su an⸗ 
tipolk J. wurde von den Polen gefangen genom⸗ 
men, und farb in der Gefangenſchaft auf dem Graͤnz⸗ 
ſchloſſe Nackel im J. 1120 (oder 1121) ohne Er⸗ 
ben. Sein Antheil fiel an Bogislav, welcher 
den polen, nach einem getroffenen Vergleich, Tris 
but geben mußte, und im J. 1150 ſtarb. Ihm folgte 


ſein einziger Sohn: 


% S. Gruͤndliche Nachricht von den en von 
Pommern, Danziger Linie; worin zugleich die 
Nachrichten der polniſchen Schriftſteller von dieſer Ma⸗ 
terie geprüft, werden. (Von G enden. ) Derlin, 
1774. 4. 

* Bogislav und ſeine Nachkommen keſtditten zu 
Danzig. Sie hießen daher die pomerelliſchen, 
oder die pommerſch⸗danziger, oder die aͤlteſten 
hinterpommerſchen Herzoge. In Unterſchriften 

nannten fie ſich: Principes in Gdansk, 
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F. 17. Subislav l. (Zubislav, Sobies⸗ 
lav der Aeltere, welcher i. J. 1166 das vom daͤni⸗ 
ſchen Könige Waldemar I. (ums J. 1163) ans 
gelegte Schloß oder Burg am Ausfluſſe der 
weichſel ) eroberte, 45) i. J. 1170 die Ciſter⸗ 
cienſer-Abtei oder das Kloſter Oliva °°) 


2 


8) Dieſe Burg (oder Wycke) ſoll * Dane 
wyck oder Dansk Wig, (d. die daͤniſche 
Burg,) geheiſſen haben, woraus n Danzigk 
oder Danzig entſtanden. Bei dieſer Burg ſoll auch 
bald die Stadt angelegt worden ſeyn. — Nach andern 
Geſchichtſchreibern fol Danzig aber ſchon von den Gos 
then angelegt worden ſeyn, und die Burg Giösthe⸗ 
Schants, Gothifcanzia, (Gothenſchanz) ge 
heiſſen haben, woraus nachher, durch Zuſammem iehung 
der Sylben, Gdansk (wie dieſer Ort noch jetzt von den 
Polen genannt wird,) entſtanden iſt. 

S. D. Sralath, Verſuch einer geschichte 

Danzigs c. I. Bd. 


4% Subislav tefidirte anfangs in dieſem Schloſſe zu 
Danzig, nannte ſich: Princeps in Gdansk (oder 
Gdanzk,) und war ein freier von Polen ganz 
unabhängiger Fur ſt. 


3e) Einige Geſchichtſchreiber behaupten, fein Sohn Sam: 
bor J. habe dies Kloſter im J. 1178 geſtiftet und mit 

Benedietinermoͤnchen beſetzt; nach Subislavs I. im 

Kloſter befindlichen Bildniß, ) if dies aber unge⸗ 

gründet, 

„) Die Bildniffe Subislavs . Sambors 1. meſte⸗ 
wins l. und Snantipolfs u. welche ſich in der Kloſter⸗ 
kirche zu Olivs befinden, find bei v. Dreger Codex Pom. 
diplomat, &c. l. Th. Anhang, in Kupfer geſtochen. 

Das Kloſter Oli va iſt letzt unter allen preußiſchen Klo⸗ 
fern das che und wird von 48 Ciſtercienſer- Mönchen 
bewohnt. 

Das Besräbniß IBiefer Herzoge ift dormats im Rio 
ſter unter der Erde geweſen; als aber, zur Zeit des Könige 
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ſtiftete, und i. J. 1185 Danzig 70150 ausbauete und 
mit einer Mau er umgck. 1 die laß ern Jahre ſeines 
auf, wo er auch t. J. 7 ſtarb N begraben ward. 

Er hintekließ von 180 Gemahlin Anna, ) (einer 
Tochter Miecislavs ul. Herzogs von Polen) 


zwel Soͤhne : 


2. Sambior J. (Ki 18.) und 
Mete en u. (. 8.) . 


1 85 5 Sam bor! 1. bekam ſreiwilig den District 
von dem damaligen Vor⸗ Pommern zwiſchen der 
Leba und Grabow. (K. 31. A. F. 627.) Nach dem 
11 der vorp on mer ſch en Fürſten nahm er 

den herzoglichen Titel an, ob er gleich mit 
99 deutſch en Reiche nicht in Verbindung getreten 
war. 0 K. 28.) u mehrerer Ae ſeines 
Landes legte er verſchiedene Städte au. Er farb 
i. J. 1207, und wurde im Kloſter Oliva begraben. 
(F. 17. Aum.) Seine Kinder Biene 4 


BEE 41 * 44 


tephanus bon polen, kurz vor der Belagerung von 
Danzig, die Bürger dieſer Stadt das Ktoſter amzündeten, 
daunt die Polen ſich darin nicht feſtſetzen mögten, ſo find 
nachher die Gebeine der Hetiogen, bei der Wiedererbauung des 
Kloſtees, aus dem alten Gewölbe bervorgeſucht und in 
einem fchwarz s marmornen Sarge vor dem hohen Altar im 
Chor der Kloſterkirche, gegen der Seite, wo ſich die 
Vildniſſe der Herzoge mit den Inſchriften an der 
Wand beſinden, verwahrt worden, woran mit ee Buch⸗ 


- ftaben fest : 
055A ‚DUcuM POMERANIE, 


14 


ss) Sie war eine Stiefſchweſter der aten Gemahlin Bo 
gislavs J. (S. 29.) . 
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Sobis lav ir er 
2 80 nach ſeinem Vgter unbeerb ſtard, 15 und zu 
Oliva begraben wurde. 27 

* Adelheit, Gemahlin tiene 

Kahlen) Ditiass von Pole u n- 


§. 19. Meſtewin L. (eb re 
ſtuin, meſtwin, der Friedfertige,) ſtiſtete 
im J. 1209 das reiche und berühmte Peigtittiner⸗ 
Nonnenkloſter 5) m Zuckan oder Zucko w. 
Im J. 1211 ersberte Waldemar IL, Koͤnig von 
Dänemark, die Stadt Da A 2) wieder, 
ſetzte fie in beſſern S Stand, „ und Sn iR 75 ae 


Caſtellanei. meſtewin ſtarö f 19 770 110 
wurde im Kloſter Olive Baia (K. 17. nn. 3) 
Er hinterließ von feiner ‚Gem alin Maria, ( (einer 
Tochter des Herzogs don Beten. 4 Söhne und 
3 Tochter . 
. Suantipelk Ill. au) G. OR ao NN Ar 
2. Wartislav II. (II.) a 
; 3. nen I Ne 
” 5 Cre ne 7 
550 Die Kesierung in ‚Pomesellen dom nun an ie 
BERN, Sa PIE PR na Se 
53) In dem Kloſter zu tale einem Dorfe im weit: 
preußiſchen Amte Carthaus, würde ehedem der taf⸗ 
fentne Rock Su antipolts U. (des Sengesz als 
ein Heiligthum gezeigt. } von 
0 Dan 1g iſt damals ſchoß⸗ ein ‚Satstegn und 
tienlichef Handlungsort geweſen. 5 


55 Einige nennen iht Suautibor 9 
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4. Ratibor IL. 3%) Sie wurden alle drei 
e, 37) (F. 20.) 
Salome, Gemahlin Wizlavs J. Fürs 
ſten auf Rügen. 

6. Tribislava, (Fribislava, Pribis⸗ 

lava,) Gemahlin Pribislavs, Fuͤr⸗ 

+. ften von Mecklenburg. 

7. Helena, Gemahlin Vladislavs, 
Herzogs von Polen. 


§. 20. Suantipolk II. (II.) (der Große,) 
folgte ſeinem Vater in der Regierung. Er wei⸗ 
gerte ſich, den von Polen geforderten Tribut zu 
bezahlen und die Lehnspflicht zu leiſten, wozu feine 
Vorfahren waren gezwungen worden. Im J. 1227 
wurde er deswegen zum polniſchen Reichstage 
beſchieden; er fand fi ich aber mit einem Heere ein, 
und. überfiel den Herzog Cesko, welcher im Tref⸗ 
fen blieb. In ſelbigem Jahre nahm er den Dänen 
die Burg und Städt Danzig wieder ab. Im 
J. 1228 ſtiftete er das ſchwarze Dominiecaner⸗ 
Moͤnchskloſter zu Danzig, und i. J. 1232 
(oder 1252) das Benedictinerkloſter zu Bus 
ckow. (S. 741.) Anfangs (i. J. 1235) half er 


— . — 


560 Er liegt auf der Inſel Ahodis begraben. 


„ wartislav, Sambor und Ratibor vermachten 
nachher ihr Antheil dem deutſchen Orden, woruͤber 
groſſe Streitigkeiten entſtanden. (S. 20.) *) 

Sam bor ſchrieb ſich vom Schloſſe Lyn beſom oder eu be⸗ 
ſo w; Ratibor vom Schloſſe Belgard in Pomerck 
len, (etzt im lauenburgſchen Diftriet,) (6. 801.) 
Wartislav war i. J. 1230 bereits geſtorben. 
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den Kreuzherren 8) wider die heidniſchen Pr e u⸗ 
ßen; nachher aber, als ſich die Kreuzherren 
der Erbſchaft feiner 3 Brüder ($. 19.) anmaßten, 


N NT * vg 


) Der deutſche Orden, oder der Marianer⸗ 
Orden, oder die Bruder des deutſchen Hauſes 
unſrer lieben Frauen zu Jeruſalem “) iſt ein 
Ritterorden, welcher in den Kreuzzuügen i. J. 
1190 waͤhrend der Belagerung der Stadt Prolem ais 
oder Aere (in Palsſting oder dem gelobten Lan⸗ 

de, ) errichtet wurde, und der Regel des heiligen Aus 
guſtins folgt. — Die Ritter trugen ein ſchwarzes 
Kleid und einen weißen Mantel daruͤber, worauf ein 
ſchwarzes Kreuz mit einem ſilbernen Rande war, wovon 

fie auch den Namen Kreuzherren oder Kreuzritter 
bekamen. — Nachdem fie aus Paläftina waren vers 


EHI“ 


) S. Geſchichte des deutſchen Ordens: (in L. v. Baczto, 
Handbuch der Geſchichte und Erdbeſchrelbung preuffens 
1784.) \ 1 15 
) Die Kreuzzüge, (weiche i. J, 1096 ihren Anfaug nadmen,) 
wurden von den europkifhen Cyriſten wider die mu⸗ 
bam medaner (oder Türken) gethan, um dieſen Pa laͤſt ina 
(wo fo viele ſogenaunte heilige Oerter waren, von weichen 
ſich die damalige Prieſterſchaft durch Wallfahrten und 
"Reliquienbandes einen großen Gewinn verſprach,) wieder 
entreiſſen. Die Geiſtlichen ſuchten dazu durcd das Kreuz⸗ 
Dredigen (indem fie allen denen, Glück in die er Welt und 
eine ewige Seligkeit in ſener verſprachen, die durch ihr Vermögen 
oder ihre Perſon zu fo heiligen und verdienſtvollen Unternehmungen 
elwas beitragen würden,) das einfältige Volk zu überreden. "Die 
Kreufarmee wurde mit einem Kreuz bezeichnet, woher der 
Name entſtand. Meines Chriſtenblut wurde, in Einfalt det 
Glaubens und der Schwärmerel, bingesoſſen, wie Bache, 
für Knochen und Kreuzesreliguien, welche nicht, (wit 
man vorgab,) noch von dem Glaubensſtifter der Chriſten, 
herrührten, ſondern das betrügeriſche Machwerk gew iſſenloſer 
Prleſter und Mönche waren. — Ritter ſchaften mancher 
tei Art wurden geſtiftet, und der Adel, für willige Unterſtützung 
dieſer Religionsſchwärmereien mit entoölkerten Landern. 
belehnt. — (S. Geſchichte der Kreuzzüge nach dem deili⸗ 
zen Sande, Von . W. Seller. iu. Bände.) 
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verband er ſich mit den Preuſſen, und vertrieb 
den Orden aus dieſen Beſitzungen. Im J. 1244 
legte er zu Swet (jetzt Schwetz) (§. 10g.) ein 
feftes Schloß gegen den deutſchen Orden an, 
neben welchem die Stadt erbauet ward. ) Er 
ſtarb den zten (oder 11) Jan. 1266, und wurde 
im Kloſter Oliva begraben. (S 17. Anm.) Mit 
feiner (erſten) Gemahlin ) / Salome oder Sa 
lonica, (einer Tochter Romari, Füͤͤrſten in 
Reuſſen,) hatte er 2 Söhne und 3 Toͤchter: 


1. meſtewin U, ($ zu) 


24 „ Jr 


draͤngt worden, festen fie ſich in Preuſſen und Deutfichr 
land feſt. Die Ritter mäffen von altem deurfchen 
Adel ſeyn, und ſind theils der katholiſchen, theils 

der evaugeliſchen Religion, (letztere gleichfalls mit 
Verpflichtung zum Coͤlibat,) zugethan. — Ihr Vor⸗ 
ſteher heißt der Groß⸗ oder Hochmeiſter. Ihre 
Guter werden in 12 Balleien (oder Aemter) eingetheilt. 

Der Oberſte einer jeden Ballei heißt der Landeom⸗ 
menthur oder Landeomthar, und unter dieſem ſtehen 
die Haͤuſer ober Con venthaͤuſer, wovon jedes wie⸗ 
der ſeinen eigenen Comthur hat, welcher den Namen 
Hauscomthür führt. — Der Hoch und Deutſch⸗ 

meiſter (ein unmittelbarer Reichsſtand,) hat zu 

Mergentheim (im fraͤnkiſchen Kreiſe,) vormals 

zu Marienburg (in preuſſen,) feine Regierung 
und Keiidens, und 8000 ft Einfünfte, 

Pdieſer Ort liegt im conitzſchen Kreiſe in weſt⸗ 
p reuſſen. S. F. S. Leonhardi Erdbeſchrei⸗ 
bung der preußiſchen Monarchie. (Salle, 1791.) 

9 1. Bd. S. S7. e ) 5 
86) Seine ate Gemahlin fol Ar megart geheiſſen haben. 
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2. Wartislaw .CIViVIN. 18.) welcher Da n⸗ 

zig zu ‚feinen Erbtheil bekam, % ſeinem 

N Bruder zum Verdruß ein Kr eng ritter wurde, 

uud i. J. 1278 ſtarb. 7) / TER A 

3. Salome, Gemahlin Ne ee de, 
zogs in Polen. 

4. Eliſabeth, Gemahlin derem m 
Fuͤrſten von Nuͤgen. 3 


5. Noch eine (unbekannte) Prinze ßin. 


§. at. Meſtewin IE. hatte mit dem deut 
ſchen Orden wegen der Erbſchaft ſeiner Vater⸗ 
bruͤder ($. 20.) viele Streitigkeiten. Auch mit feinen 
Bruder, welcher ihn, auf Einrathen des Ordens, 
gegen das vaͤterliche Teſtament, mit Gewalt zu einer 
Lan destheilung noͤthigte, ihn ſogar gefangen ge⸗ 
nommen hatte, bekam er viel zu thun. In dieſer 
Noth rief Meſtewin i. J 1260 die Markgra⸗ 
fen von Brandenburg zu Hülfe, übertrug de⸗ 
nenfelben alle ſeine Befisungen zum Eigenthum, 
räumte ihnen das Schloß und die Stadt Danzig 
nebſt dem dazu gehoͤrigen Gebiet ein, und nahm 
Pomerellen von ihnen zu Lehn. 6 Nach 
ſeines Bruders Tode er *. 1275) e er, mit 


) Er nannte ſich 95 5 in Urkunden ; Dux 45 5 
Gdansk (oder Gdan z 


) Einige Geſchichtſchreiber fagen , er ſey mit einer Tochter 


Semovits, Herzogs in maſovien, vermaͤhlt 
geweſen. 72 


) S. v. Dreger Codex diplomat, 
547. 


„S. 546 und 
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Huͤlfe Boleslavs V. Herzogs von Polen, 
zwar die Markgrafen aus Danzig, mußte es 
dem Herzoge von Polen aber fuͤr aufgewandte 
Koſten einraͤumen, und erhielt es nur erſt nach deſſen 
Tode, i. J. 1279, wieder. Dem Orden uͤberließ 
er Verſchiedenes aus der Erbſchaft ſeines Bruders. 
Weil er mit ſeiner Gemahlin, (welche eine Non⸗ 
ne aus dem von ihm geſtifteten Jungfer nkloſter 
zu Stolp (S. 757.) geweſen ſeyn ſoll,) nur * 
Toͤchter hatte, nemlich: 


1. Margaretha, Gemahlin Wizlavs IV. 

Fuͤrſten von Rügen; und 

2. Eliſabeth, Gemahlin elde V. 
Grafen von Zolſtein, 


und er alſo die erſte herzogliche hinter po m⸗ 
merſche Linie beſchloß, ſo uͤberließ er, auf der 
Landſtaͤnde Begehren und freie Wahl, nicht 
aber wegen des Rechts der Oberlehnherrſchaft 
von Polen, feine Lande dem Herzoge von Po- 
len, Primislav II. (przemislav,) ) ſei⸗ 
nes Vaters Schweſter, Helenaͤ, ) Sohn, mel 
cher bei dieſer Gelegenheit den ſeit Boleslav II. 
(von 1079 bis 1290) erloſchenen Titel eines Königs 
von Polen wieder annahm. Meſtewin II. ſtarb 
den gten Jan. 1295 zu Danzig, und wurde zu 
Oliva begraben. Primislav II. bemaͤchtigte 


) Seine Gemahlin war Audberg oder Ludgard, (eine 
Sochter Zeinrich Burewins II. Herzogs von 
Mecklenburg; alſo eine Enkelin Barn ims J. (S. 37.) 


55) S. v. Dreger Codex diplomat. I. Bd. S. 478. 
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ſich ſogleich des Landes. Daraus entſtanden zwi⸗ 
ſchen dem Koͤnige von Polen, dem Markgra⸗ 
fen von Brandenburg und den vorpom⸗ 
merſchen Herzogen (g. 39.) große Weitlaͤuftigkei⸗ 
ten, weil dieſe Länder eigentlich an Meſte wins 
naͤchſte Vettern, die Herzoge von Vor⸗Pom⸗ 
mern, Bogislav IV, (S. 49.) Barnim II. 


(§. 40.) und Otto I. (S. 41.) (Barnims 5 
Soͤhne, ) haͤtten fallen ſollen. 9) 


3. Die vorpommerſche Linie. 


$. 22. Watte e *) (Suantiborsl. 
Sohn,) fuͤhrte die Regierung des damaligen Vor: 
Pommern ($. 105.) allein, und reſidirte zu Wol⸗ 
gaſt. Er bekriegte mit feinem Schwager Heinrich 
(. 13. Anm.) i. J. 1121 die Ruͤgianer wofür er 
die Stadt und den Diſtrict Wolgaſt erhielt. 
Die Polen fielen i. J. 1121 (oder 1123) auch in 

1 0 D 2 u 


% witzlav m. Kirk von Rügen, machte auch Ans 
ſpruͤche an der Erbfolge in Pomerellen, denn a) 
feine Mutter, Eliſabeth, war Meſtewins IL 
Schweſterz (8. 20.) b) feine Großmutter, Sa⸗ 
lome, war Meſtewins J. Tochter; CS. 19.) und 
o) feines Sohns, wiz la vs IV. Gemahlin, Mar⸗ 


garetha, war Meſtewins I, älteſte . 
(S. 21.) ) gi 


(Von dem Ausgange dieſes Erbfolgekrieg s: S. g. 49. Rs 


7) In alten Urkunden: Wratislav, wartizlaus, 
wartizlauus, wartezlauus. 
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vor⸗ Pommern ein, (F. 13. Anm.) ruͤckten bis 
vor Stettin, ($ 162.) und verheereten und ver⸗ 
wuͤſteten, aus heißen Neligionseifer, das Land. 
(F. 13. Anm.) Wartislav, welcher ſchon heimlich 
ein getaufter Chriſt war, auch eine chriſtliche 
Prinzeſſin zur Gemahlin hatte, (F. 26.) mußte ſei⸗ 
nes Bruders, Ratibors J. Schwiegervater, (F. 14.) 
dem Herzoge von Polen, Boleslav III. ver⸗ 
ſprechen, ſeine Unterthanen zum Chriſtenthum zu 
bringen. 


$. 23. Um dies Verſprechen in Erfüllung zu brin⸗ 
gen, kam i. J. 1124 der Biſchof Otto von Bam, 
berg, 5) durch Boleslavs III. Vermittelung, 
nach Pommern, das Evangelium zu predigen.“) 
Seine Bekehrung sreiſe gieng im Jahr 1124 über 


e) Er war ein Graf von Andechs, geboren i: J. 1069 
in Schwaben (oder Baiern,) wurde i. J. 1102 
Biſchof, und ſtarb den 30, Sept. 1139 im often Jahre 
ſeines Alters zu Bamberg. Nach ſeinem Tode bekam 

er die Namen: der heil. Otto, und der Pommern 
Apoſtel oder Bekehrer. Sein Bildniß befindet ſich 
in der St. petri und Pauli Kirche zu Stettin. 
(S. 176.) 

S. Trameri großes pommerſches Kirchen 
Chronieon. — C. Zickermanus hiſtor. Nachricht 
von den alten Einwohnern in pom mern, dc. S. 87. 
f. — Otto, Biſchof von Bamberg, der Po m⸗ 
mern Bekehrer. (Von J. J. Selle.) Stettin, 
1792. 8. g 1 

) Daß das Chriſtenthum ſchon lange vor Otto's 
Ankunft in Pommern bekannt . iſt oben 
(S. 6. Anm.) erwähnt worden. - 
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Pyris, ) (S. 408.) Stargard, ) (. 439) 
Cammin, ) (S. 345.) Julin, )(. 334) 
und Stettin; (S. 162.) und die Zuruͤckreiſe im 
Jahr 1125 *) über Colberg (F. 567.) und Bel⸗ 


1 


200 Bei Pyrig find in dem ſogenannten heiligen 
Brunnen die erſten Pommern, (deren an 70 
geweſen ſeyn ſolleu,) getauft worden. (S. 408.) — Sol⸗ 
che neu Getauften hießen: Chriſten. Wenn ein 

Michtgetaufter gefragt wurde: „Bit Du ein Chriſt “ 
fo antwortete zer gewoͤhnlich; „Nein „ich bin ein 
„Pommer!“ 

**) Der Biſchof Otte ſoll zwar auf feiner Reife, 
Stargard eher als Pyrig berührt, in erſterm Orte 
aber aufangs durchaus keinen Eingang mit ſeiner neuen 
Lehre gefunden haben. 


0 Damals hielt wartislav J. fein Hoflager zn 
Cammin. 


25) Das erſtemal wieſen die Juliner den Biſchof ab; 
als ſie aber ſahen, daß die Stettiner ſeine Lehre 
annahmen, fo willigten fie auch ein. — Or to reifete 
von Stettin nochmals nach Julin. Auf der Zurück⸗ 
reiſe beſuchte er die ſchon bekehrten Oerter, und kehrte 
i. J. 1125 durch Polen nach Bamberg zuruͤck. — 
Er hatte bei dieſer Gelegenheit einige Kirchen in p om⸗ 
mern bauen laſſen, als: h eine zu Cammin, 
(S. 378.) b) zwei zu Stettin, (8. 162.) 0) zwei zu 
Juli n, (S. 334. 338.) und d) eine in Colberg. 
(S. 567. Aum. ) 


2% In der Bekehrungsgeſchichte des Biſchofe 
Otto wird eines Orts erwähnt, welcher Do do na ges 
heiſſen, und welchen er auf ſeiner Reiſe von Stettin 
nach Colberg und Belgard berührt hat. Dies iſt 
wahrſcheinlich das jetzige Dorf Dadow (8. se. ) 
geweſen. 
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gard. (S. 627.) An den meiſten Orten Teen ſſch 
zwar viele Heiden taufen, ſie ſielen aber groͤßtentheils 
bald nach des Biſchofs Abreiſe wieder vom Chri⸗ 
ſtenthum ab, als die neuen zahlreichen Prieſt er 
und Moͤnche ſich in ihrer wahren Geſtalt zu zeigen 
anſiengen. ) Die Pommern, welche bei ihrem 
Heidenthum beſſere Menſchen geweſen waren, als 
die ſogenannten Bekehrer, verließen dieſe, blieben bei 
ihren alten Sitten, holten ihren Triglaf wieder 
hervor, und ſetzten ihren ehemaligen wohlfeilern Goͤz⸗ 
zendienſt fort. 


$. 24. Wartislav J. gab ſich viele Mühe, 
den chriſtlichen Glauben zu befördern. Er ſtiftete 
im J. 1125 (oder 1128) zu Julin ein Bisthum, 
welches das pommerſche Bisthum genannt wurde, 
und nur erſt i. J. 1140 vom Papſte Innocentz II. 
confirmirt wurde; als dieſer Ort aber im J. 1170 und 
abermals im Jahr 1175 von dem daͤniſchen Koͤnige, 
Waldemar J. überfallen und zerſtoͤrt wurde, (§. 27. 
und 334.) ſo wurde in lezterm Jahre das Bisthum 
nach Cammin ($. 369.) verlegt und hieß von ſel⸗ 
biger Zeit an das camminſche Bisth um oder 
Stift. ) Die Uckermaͤrker und Ruͤgianer 


75) S. Gedanken über das Papſtthum in Pommern 

(in J. C. Daͤhnerts pomm. Bibliothek, L Bd. 
S. 1. f. — auch in Pauli allg. preuß. Staats: Ger 
ſchichte ꝛc. VI. Bd. S. 206. f.) — C. Schörrgen, 
das Andenken der pomm. Bekehrung, durch Biſchof 
Otto von Bamberg, (in C. G. N. Geſterdings 
vomm. Magazin, I. Th. S. 3. f. 


) Einige Geſchichtſchreiber ſetzen die Stiftung dieſes 
Bisthums ins J. 1140, die paͤpſtliche Befätigung 
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widerſetzten ſich dem Fortgange des Chriſten⸗ 
thums. Gegen die erſtern legte Wartis lav die 
Burg Prenzlau an, und den letztern nahm er im 
J. 1128 Gützkow, Demmin und Lois ab. 


$. 25. Der Biſchof Otto kam i. J. 1128 zum 
zweitenmal nach Pommern, um den Fortgang 
der chriſtlichen Religion wieder herzuſtellen und 
zu befoͤrdern. Diesmal wurde das Bekehrungs werk 
theils mit Guͤte, theils mit Gewalt erneuert und 
durchgeſetzt. Auf einer allgemeinen Landes verſamm⸗ 
lung zu Ueſedom (F. 319.) wurde die heidni⸗ 
ſche Religion ganz abgeſchaft. Es wurden uberall 
Kirchen erbauet, Kloͤſter 77) geſtiftet, und Schu⸗ 
len angelegt. Die chriſtliche Religion war nun 
zwar die herrſchende im Lande, viele Einwohner 
blieben aber doch heimlich dem Heidenthum er⸗ 
geben.) 

D 4 


ins J. 1183, und die Verlegung nach Cammin 
ins J. 1188. a 

Adelbert, einer aus des Biſchofs Otto Ge⸗ 
folge, war der erſte Biſchof zu Julin. (§. 371. Anm.) 


2) Die Anzahl der nach und nach in dem damaligen Pom⸗ 
mern geſtiſteten und ſehr reichlich beſchenkten Kloͤſter 
wird ſehr verſchieden (zwiſchen 37 und 51) angegeben. 
(S. Regiſter.) S. J. B. Steinbrück, das ehema⸗ 
lige Rarthaͤuſer⸗Kloſter Gottes- Gnade c. 
S. 4. N 


26) Die heidniſchen Pfaffen wandten alles mögliche an, 
die chriſtliche Religion zu verhindern. Die ſchriſt⸗ 
lichen Prieſter wetteiferten mit ihnen, und erdachten 
Wunder uͤber Wunder, wodurch ſie das einfaͤltige 
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$. 26. Wartislav J. wurde im Jahr 1136 zu 
Stolpe an der Peene (K. 288.) von einem heid⸗ 
niſchen edlen Kutizier im Schlaf überfallen und 
erſtochen. ??) Er wurde nachher in dem von feiner 
Bruder Ratibor Li. J. 1150 (oder 1151) auf der 
Stelle, wo der Mord geſchehen war, geſtifteten Kloſter 
Stolp (F. 288.) begraben. Er war zweimal ver⸗ 
maͤhlt: de) a) mit Heila oder Helena, (einer 
Fuͤrſtin aus Sachſen,) welche im J. 1128 ſtarb; 


Volk an ſich zu ziehen ſuchten. Pfaffen und Prie⸗ 
ſter bemuͤheten ſich alſo gewiß aus gleichen Abſichten, 
nehmlich groͤßtentheils blos aus Stolz und Eigen nutz, 
ihre Religion zu verbreiten.) — Die Einfuͤhrung des 
Zehnten, Decem,) womit die Neubekehrten von 
den Biſchoͤfen und zahlreichen Prieſtern und Moͤn⸗ 
chen belegt wurden, und noch mehr die Härte, mit 
welcher man ihn eintrieb, war ihnen am unertraͤglichſten, 
da ſie vorher ihren Pfaffen, und, als ein freies 
Volk, nicht einmal ihren Fuͤrſten, beſtimmte Abga⸗ 
ben entrichtet hatten. . 


„Die Religton der Ehriften war, ebe fie in pom mern 
„drang, bereits von denen, die fie befördern ſollten, in ein 
„Mittel verkehrt, ihren Begierden von allerlei Art ein Genüge 

„zu thun, die, anſtatt der Ausbreitung der Lehre Chrifti 
„ ein weltliches Anſehen, Herrſchaft über die Gewiſſen, und zeit 
„liche Reichthümer zum Gegenſtande hatten, und des vernünf⸗ 
„tigen Glaubens nicht achteten, weil der Aberglaube für 
„ibte Abſichten bequemer war.“ (S. J. C. Dahnerts pomm. 
Bibliothek, 1. Bd. S. 1.) 


*) Wartislav fol feinen Mörder ſogleich erwiſcht 
und ebenfalls getoͤdtet haben. 


e) Während ſeiner erſten Ehe hatte er anfangs, nach dar 
maliger Sitte, noch 24 Kebsweiber, welche er auf Bir 
ſchof Htte's Rath aber abſchafte. Seine Unterthanen 
folgten darin ſeinem Beiſpiel. 4 — j 
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und b) mit J da, (einer Tochter Ca nuts, Königs 
von Daͤnnemark, welche im J. 1136 ſtarb. Aus 
jeder Ehe hatte er einen Sohn: 


1. Bogis lav. (II.) ) (F. 27. 28. 29.) und 
2. Caſimir I. (C. 30.) 2) 


welche beide von Otto Biſchof von Bam be vg 
getauft worden find, und nach ihres Vaters Tode an⸗ 
fangs unter der Vormundſchaft ihres Vaters Bruders 


Retibors J. ($. 14.) ſtanden, nachher aber gemein⸗ 
ſchaftlich regierten. 83) ' 


$. 27. Während der oͤftern Kriege mit den D& 
nen und Bügianern (von 1164 bis 1185) zer⸗ 
fiörten die Dänen einmal im Jahr 1170 die Stadt 
Julin, und, nachdem dieſer Ort kaum wieder neu 
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— . .——Ʒkä ä w— — — 


) Diefer Name iſt in alten urkunden ſehr verſchieden 
geſchrieben, als: Bognslauns, Boguzlauns, Bo- 
guglans, Boguslaus, Buguzlavus, Bugislaus, 


Bogesclauns, Bogezlans, Bugslaus, Bugzlans, 
u. ſ. wo. 


) In alten Urkunden * Kafimerus, Kazimerns, 
Kazemerus, Kaſemarus, Kazimaras, Kazyma 
runs, Kazameras, u ſ. w. 


) Bogislav I. und Caſimir 1. find eigentlich reg ie⸗ 
rende Landesherren geweſen, nicht aber Rati⸗ 
bors 1. Nachkommen. (5. 14.) Es ſcheint, nach einigen 
alten Urkunden, ') als wenn ſchon damals der Aelteſte 


des Hauſes die Regierung alle in iu führen gehabt 
hätte. Nen 3 5 


*) S. v. Dreger Codex diplomat i. Bd. G. 16. 
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erbauet war, im Jahr 1175 nochmals. (F. 24.) Bo⸗ 
gislav und Caſimir verlegten daher in letzterm 
Jahre das von ihrem Vater zu Jul in geſtiftete Bis⸗ 
thum (F. 24.) nach Cammin. ($. 369.) 


§. 28. Die Kriege mit den Daͤnen, und die 
Beſorgniß, endlich doch von denſelben unterjocht zu 
werden, 5) bewogen wahrſcheinlich dieſe beiden 
Fuͤrſten, dem Anſinnen des deutſchen Kaiſers 
Friedrichs J. (des Rothbaͤrtigen) Gehoͤr zu ge⸗ 
ben, und ihre Lander als ein Lehn mit dem deut⸗ 
ſchen Reiche zu verbinden. 5) Die wirkliche Lehns⸗ 
empfaͤngniß geſchah im Jahr 1181 in dem kaiſer⸗ 
lichen Kriegslager vor Lübeck, wobei dieſe bei⸗ 
den vorpommerſchen Fuͤrſten zu Herzogen 
des heil. roͤmiſchen Reichs erklart wurden. 


8) Die Dänen beſaßen damals faſt alle Lande am 
Strande der Oſtſee, von der Elbe bis in Liev⸗ 
land (oder Liefland.) ) Sie hatten in Pommern 
in der Zeit von 1164 bis 1185 Groswin, (S. 251.0 
Guͤtzkow und Julin (S. 334.) gaͤnzlich zerſtoͤrt, und 
das Land zwiſchen der Oder und Peene verheert. 
Bogislav 1. war daher genoͤthigt, um den Frieden 
wieder herzuſtellen, ſeinen Schwiegervater den Koͤnig 
von Dänemark, Waldemar J. für feinen Ober⸗ 
herrn zu erkennen, und an Jaromar J. Fuͤrſt in 
Rügen, die Landſchaften Barth, Grimm und 
Tribfees, (das damalige ruͤgianiſche Circipa⸗ 
nien,) (8. 104.) abzutreten. 

) S. v. Dreger Codex diplomat: 1. Bd. S. 86. 


65 S. unterſuchung der Frage: Ob Pommern ein After⸗ 
Lehn vom deutſchen Reich geweſen ſey? (in J. C. 
Daͤhnerts N Bibliothek, I Bd. 3. Th. 
S. 9. f.) b g 
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6.29 Bogislav I. (II.) ſtarb im Jahr 1187 
(oder 1188) und wurde im Kloſter Grobe (F. 319.) 
begraben. Er war zweimal vermaͤhlt: s) mit Wal: 
purgis, (einer Tochter Waldemars I Königs 
von Daͤnnemark;z) “) und b) mit Anaſta⸗ 
ſia, (einer Tochter Niecislavs III. Herzogs 
von Polen, und einer Nichte des Kaiſers Frie⸗ 
drichs J., des Rothbaͤrtigen.) Seine Kinder aus 
der aten Ehe waren: 


1. Wartislav, welcher noch vor dem Vater im 
Jahr 1184 ſtarb. 

2. Caſimir II. (S. 33.) und 

3. Bogislav I. (IV.) (F. 34.) 7) 


welche anfangs unter der Vormundſchaft ihrer Mutter 


und eines gewiſſen Werzlav ſtanden, nachher aber 
gemeinſchaftlich regierten. 


$. 30. Caſimir L, welcher gewoͤhnlich zu 
Demmin reſidirte, war ein großer Befoͤrderer der 
Gerechtigkeit. ) Er ſtiftete mit feinem Bruder 


de) Ihr Bruder war Waldemar U. König von Daͤ⸗ 
nemark; und ihre Schweſter Ingeburg, Gemah⸗ 
lin Philippe u. Königs von Frankreich. 

9 Bogislav J. (m.) ſoll noch einen aten Sohn, Na⸗ 
mens Ratibor gehabt haben. 


(S. Oelrichs geprieſenes Andenken der pomm, 
Herzoge ze. S. 95.) 


%) Zu dieſer Zeit hielten die von Adel, ſelbſt einige g raͤf⸗ 
liche Perſonen unter den Wenden es für keine Scans 
de, von ihren Burgen, (welche man deswegen mit 
Recht Rau bſchloͤſſer nannte,) Reiſende auf der 
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Bogislav J. das Kloſter Belbuck. (S. 563.) 
Im Jahr 1182 (oder 1187) that er eine Rei ſe nach 
dem gelobten Lande, woſelbſt er ſtarb und be 
graben wurde. Er hatte 3 An 


1. Wartislav, und b 
2. Adolph, a ſtaeßen jung: 
3. Suantibor Il. ſtarb i. J. 1244. 
Deſſen Sohn Caſimir III. ſtarb i. 3 1274 
e 


5 31. Durch die bisherigen Kriege war Po m⸗ 
mern ſehr entvoͤlkert worden. Die Herzoge Ca⸗ 
fimir II. und Bogisla» I. (IV.) ſuchten daher 
ihre Länder durch Colon iſten wieder zu bevoͤlkern 
und anzubauen. ) 


Landſtraſſe zu uͤberfallen und Beute zu machen. 
Caſimir J. gab ſich viel Mühe, dieſen Straſſen raub 
zu ftören und gaͤnzlich aufjuheben. *) 

„) Dem ungeachtet hat man zuverläßige Nachrichten, daß noch im 
aten, isten und sten Jahrhundert dergleichen adeliche 
RNaubſchlöſſer zerſtört und deren Besitzer, welche dies 
ſchändtiche Gewerbe trieben, gefangen genommen und dingerichtet 
worden ſiud. (6. 73. Anm.) Manche trieben dies Weſen aber, 

obne extappt zu werden, und ſammelten Schätze, welche viel⸗ 

leicht noch bis auf jetzige Zeiten auf ihre reichen und mächtigen 
Nachkommen Einfluß haben. — (2) 


89) Die einwandernden Dentfchen waren aus mancherlei 
Gegenden „ größtentheils aber aus Nie derſachſen. ) 


„) Die Zeit, da dieſe deut ſchen colontſten in pom mern ge 
zogen worden find, läßt fi) zwar nicht genau beſtimmen; es 
ſcheint aber, als wenn ums Z. 1190 der Anfang damit gemacht 
worden wäre. (J. 23. Anm.) — Einzelne deut ſche Bauer⸗ 
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Die wenden wollten anfangs die neuen Ankömmlin⸗ 
ge nicht unter ſich leiden, und fie zu keinen Ehrendms 
tern gelangen laſſen. Dagegen errichteten die Deuts 
ſchen unter ſich ſolche Aemter und Gewerbe, zu 
denen kein Wende gelaſſen wurde. ) Die alten deut⸗ 
ſchen Pommern (ſveviſchen urſprungs,) nah⸗ 
men allenthalben die Sachſen, als ihre aͤlteſten 
Landsleute, ein, richteten ſich nach ihren Geſetzen 
und Gewohnheiten, und erlernten nach und nach ihre 
Sprache, fo daß in 60 bis 70 Jahren die wendi⸗ 
ſche Sprache (S. 138.) unter den Deurſchen ganz 

erloſch. Die deurſchen Sdelleute wurden von den 
Herzogen mit gewiſſen Diſtrieten belehnt, um die⸗ 
ſelben durch ihre mitgebrachten Bauern und Knechte 
wieder anbauen zu laſſen und zu bevoͤlkern. Nach und 
nach entſchloſſen ſich auch die wendiſchen Edelleute, 
ihre Beſitzungen dem Landesherren als 
Lehne anuzutragen. ) Die neuen ſaͤchſiſchen 


familien und Acker leute waren ſchon lange vorher von den 
Kloſtern, (3. B. durch deut ſche Möuche des Kloſters 
Colbatz,) ) zur Bearbeitung der ihnen geſchenkten Hufen, 
hereingebracht und mit vielen Freiheiten und Vorzügen vor den 
Wenden unterſtützt worden. — Um dieſe Zeit entſtand auch 
vermuthlich die noch jetzt beibehaltene Leibeigenſchaft oder 
Unterthänigkeit. ($. 8.) 


+) S. v. Dreger Codex diploma, 1. Bd. S. 18. u. 128. 


) Jeder Deutſche, der als Lehrling in eine Zunft aufges 
nommen werden ſollte, mußte in feinem Gedurtsbrieſe ber 
weisen: „daß er aus gutem deutſchen, nicht wendi⸗ 
„»ſchen Gebt, aus einem untadelhaften, nicht uns 
„ehrlichen Geſchlecht abſtamme, niemanden leibeigen 
„zugehört, ſondern freien deutſchen Herkommens 

„ ſey.“ 


„) Der einwandernde deutſche Adel erhielt vor dem wen di 
ſchen viele Vorzüge, wodurch dieſer veranlaßt wurde, ſich 
von den Herzogen über feine erbeigenthümlichen, Güs 
ter ebenfalls belehnen zu laſſen. Der deutfche Adel 
beſaß daher verllehene, der wen diſche aber angetras 
gene Lehng. Die alten und angeſehenen Geſchlechter 
der Borcken, Wedeln, Dewisen, Glafenappen, 
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Städte “) wurden nach deutſcher Art entweder neu 
erbauet oder eingerichtet, und kamen durch die einge⸗ 
fuͤhrten Handwerke und Künfe bald in Auf 
nahme; ) die wendiſchen Städte wurden 
aber wuͤſte. Diejenigen wenden, welche ſich dies 
nicht wollten gefallen laſſen, wichen nach Hinter 
Pommern, und ließen ſich bei den Ca ſſu ben 
(einem Volke von gleichfalls wendiſcher Abkunft,) 
(. 105.) nieder,) ) wollten auch die andern 


u. a. HD find die ſpäteſten geweſen, welche ſich zur Lehnsan⸗ 
tragung ihrer altoäterlichen Güter berſtanden haben. 
(S. A. G. Schwarz, Verſuch einer pomm. und ruügian. 
Lehn ⸗Hiſtorie c. S. 132.) 


+) Damals war das Sprüchwort: 
De Borcken Moth, 
De Glaſenapper Goth, 
De Wedeln Tritt, 
we dat hat, de Fümt woll mit. 


um dieſe Zeit wurden folgende Städte theils nen angelegt, 
thelis verbeſſert? Gollno ro, Anklam, Ueckermünde, 
pPenkun, Freienwalde, Regenwalde, Treptow ea. 
d. T. und paſewalk. 


) Die Einrichtung und Aufficht über die Städte wurde 
gemeiniglich einem oder mehrern Sdelleuten aufgetragen, die 
zugleich den neuen Stadtrath (Magiſtrat) ausmachten. 
In der Folge war wohl kein anſehnliches Geſchlecht im 
Lande, aus welchem nicht jemand Bürger meiſter oder 
Nathsherr in einer Stadt geweſen wäre, indem dies ſelbi⸗ 
gen Familien damals vor den andern ein wichtiges Anſehen 
gab. Dergleichen Familien waren z. B. 

2) zu Stettin: die Borcken, Kamine, Jaſtre⸗ 
we, c. 

db) m Greifswald: die Oſten, ic. 

c) zu Stargard: die Mildenitze, zꝛc⸗ 

c) zu Colberg: die Schlieffen, ($. 567.) ic. 

e) zu Stolpe: die Kleiſte, putt kammer, ec. 

6) zu Coͤstlin: die Manteufel, Blankenburg, ic. 

80 zu Treptow: die Carnitze, x. 

n) zu Anklam: die EN BEIDE? Gügkowe, ic. u. 
ſ. w. 


ee) Der ganje Strich zwiſchen der ebe und Gra bow fiel von 

0 Vorpommern ab, und bereinigte ſich mit pomerellen, 

welches die Herzoge zu wehren nicht vermogten, ſich aber 
ores daran babenden Rechts nicht begaben. (5. 18.) 
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9. 32. Ums J. 1214 ward der Tempelherren⸗ 
Orden ?°) in Pommern aufgenommen, und ihm 


vorpommern nicht mehr fuͤr ihre Landsleute 
erkennen, ſonderten ſich ganz von ihnen ab, und nannten 
fie nur die Deurichen oder die Sach ſen. 


») Daher herrſcht noch jetzt zwiſchen den Caſſuben und Deut⸗ 
ſchen eine gegenfeitige Verachtung. 8 
Eine auffallende Aehnlichkeit dieſer Verachtung findet 
man in Rurtand zwiſchen den ins nd gekommenen Deuts 
ſchen und den urſorünglich s eingebornen Letten. Letztere 
ſiad daſelbſt fo verachtet, daß fie zu keinem ehrlichen Han d⸗ 
werke gelaſſen werden, und daß nicht einmal ein geringer 
Deutſcher mit ihnen zuſammen eſſen will. Dies erbittert 
natürlicher Weiſe den unſchuldig unterdrückten Theil, und der 
Deutſche kann von ihm keine ächte Treue und Liebe 
erwarten. — Dennoch aber giebt es ſo viele Beiſpiele, daß 
Caſſuben und Letten die Deutſchen an Güte des Her⸗ 
zens weit übertroffen haben, ſelbſt dann, wenn ſie eigentlich 
Urſache gehabt hätten, auf Rache zu ſinnen. — 


9e) Dieſer Orden, (welcher i. J. 1119 im gelobten 
Lande geſtiftet wurde, um die europaͤiſchen Pilgrims 
me auf dem Wege zum heil. Grabe wider die ſtreifen⸗ 
den Saracenen zu beſchuͤtzen,) wurde im Anfange des 
ıgten Jahrhunderts vom Pabſt Clemens V. aufgeho⸗ 
ben. Die Herzoge von pommern belehnten alsdann 
i. J. 1311 die Johanniter oder Rhodiſer⸗ oder 

Maltheſer Ritter, (welche ſeit 1530 ihren Haupt⸗ 

fig auf der Inſel Maltha haben,) *) mit den Linde 

reien, welche de Teuveerden auf gleiche Art be⸗ 
ſeſſen hatten. — Im J. 1648 wurde die Comthurei, 
nach dem weſtphaͤliſchen Friedenſchluß, ferulariſttt 

(S. 407.) 

) Die Nit ter (von 16 erwieſenen Ahnen) (. 8. A.) find theils 
kat holiſcher, theils evangeliſcher Religlon. — Dazu 
gehort auch das Herrenmeiſterthum (oder Heermeiſter⸗ 
thum) Sonnenburg, oder die Ballei Brandenburg, 


wozu der König von Preuſſen einen Prinzen ‚Rings Haus 
ſes ernennt. 
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i. J. 1235 in der Gegend von Roͤrichen, (F. 407.) 
Panfin (S. 494.) und wildenbruch (F. 407.) 
anſehnliche Laͤndereien eingeraͤumt, wogegen er ſich 
verpflichtete, den Landesherren im Felde und im 
Rathe zu dienen. Um dieſe Zeit verloren die Her⸗ 
zoge von Pommern in einer Fehde mit den 
Fuͤrſten von Rügen, Wizlav l., die Derter 
Loitz und Demmin. (F. 24.) 0 


$. 33. Caſimir II. ſtiftete das Au guſtiner⸗ 
Kloſter zu Stargard, (. 446.) und that i. J. 
1217 eine Reiſe nach dem gelobten Cande, 
worauf er aber ſtarb, und zu Jeruſalem begraben 
wurde. Er hatte mit ſeiner Gemahlin Ingert, 
(Ingard, Irmingard, ) einer Tochter Jaro⸗ 
mars l. Fürften auf Ruͤgen,) *) 2 Söhne und 
eine Tochter: 8 
1. Wartislav III. (VII.) welcher in der Regie⸗ 
rung folgte. ($. 36.) 
2. Barnim, von welchem man wenige Nachrichten 
findet. 2%) 8 
3. Eliſabeth, welche unvermaͤhlt ſtarb. 


$ 34. Bogislav II. (IV.) ſtarb im J. 1220 
Coder 1222) und wurde in der St. Jacobi Kirche 
zu Stettin begraben. Er hatte mit feiner Gema h⸗ 
lin Miroslava, ) (einer Tochter des Fur ſten 


en) Dies iſt aber nicht zuverlaͤßig. (S. S. 34. Anm.) 
92) S. v. Dreger Codex diplomat, I. Bd. S. 122. u. 123, 


0) S. die Beſchreibung des Siegels unter einer 
Urkunde dieſer Herzogin, v. J. 1229, worauf fie 
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Jaromars J. auf Rügen)? micht i. 5 re 
farb, 3 Söhne und 2 Töchter: 


1. Bogislav III. (IV. V.) welcher im J. 1224 er⸗ 
ſchlagen wurde.) 


2. Barnim I. welcher mit feinem Vetter war⸗ 
tislav III. (VIE) die Regierung fuͤhrte. 
(S. 35.) 

3. Dobris lava, Senate Niclas, Gra⸗ 
fen zu Guͤtzkow. 

4. Wartislav, welcher berahlich jung gefer- 
ben iſt. 95) 

5. Wirs lava, wislava, wolslavs, 
welche im J. 1224 unvermaͤhlt ſtarb. 


Barnim I. *) und fen Vetter Wartis⸗ 
lav III. (VII.) welche nach Bogis lavs I. Tode 


und ihr Sohn Barnim 1. in ihrer damaligen Tracht 
vorgeſtellt find: v. Dreger Codex diplomat. I. Bd. 
S. 133. 


%) Einige behaupten, fie fey aus Reuſſen geweſen. 
Nach Urkunden *) erhellet aber, daß Ingard (8. 330 
ihre Schwerter geweſen. — Einige behaupten gar, **) 
fie ſey Suantipolks U. Schweſter geweſen. Dann 
waͤre Ingard nicht ihre Schweſter, oder e 
nicht Jaromars l. Tochter geweſen. 

*) S. v. Dreger Codex diplomat 1. Bd. S. 163. u. 76. 
„% S. daſelbſt, S. 533. 


95) Friedeborn ſchreibt: „A0. 1224 iſt Herzog 
„Bogislav lll. zu Alten Stettin verſtorben, 
„und in St. Jacobs Kirche begraben worden“ 


sc) S. v. Dreger Codex diplomat, I. Bd. S. 143, U. 178. 
97) In alten Urkunden Barney m. 
1785 E 
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zur Regierung kamen, waren noch minderjaͤhrig, und 
ſtanden unter der Vormundſchaft ihrer beiderſeitigen 
Muͤtter. 7 


$. 35. Barnim I. (der Gute) trat nach er⸗ 
langter Volljaͤhrigkeit die Regierung ſelbſt an, und 
reſidirte zu Stettin. Zu Anfange feiner Regie⸗ 
rung ſoll er etwas genau geweſen ſeyn, und ſich 
des Sprüchworts: Bonus Serbatius facit bonum 
Bonifacium, bedient haben. Er ſorgte ruͤhmlich für 
die Aufnahme ſeines Landes, indem er noch mehr 
neue Einwohner hereinzog, und verſchiedene Flecken 
in Städte verwandelte.“) Im Jahr 1227 nahm 
er den Ruͤgianern Loitz und Demmin wieder 
ab, (L. 24. 32.) und machte ſich von der daͤniſchen 
Oberherrſchaft los, worunter die po mmerſchen 
Herzoge ſeit dem Jahr 1185 geſtanden hatten. Ums 
Jahr 1255 ſtarb die ſtettinſche Linie mit Bar⸗ 
tholomaus aus; (F. 15.) Die Beſitzungen der 
ſelben fielen alſo an Barnim L und Wartislav 
III. (VII.) wodurch ſie Herzoge von ganz Sla⸗ 
vien oder Vor⸗ Pommern wurden. Mit den 
Markgrafen von Brandenburg, Johann!. 
und Otto III. ) wurden die Herzoge ſchon ums 


93) Er erbauete in den Jahren 1230 bis 1254 die Städte 
Greifenhagen, (s. 382.) Bahn, (S. 391.) und 
Prenzlau, (i. J. 1235, ) und i. J. 1256 Coder 
1258)” Garz, (F. 210.) welche alle bisher und Dörfer 
oder offene Flecken geweſen waren. 


S. v. Dreger Codex diplomat. I. Bd. S. 167. — Dik 
ſch ing s Erpbsſchree ung, KN Aufl.) VIII. CU. S. sos. 


00 Der Kai ſer Friedrich II. hakte dieſe beiden Mark⸗ 
grafen von Brandenburg lſchon i. J. 1231, auſſer 
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Jahr 1244 Coder 1250) wegen der Neumark in 
einen Krieg verwickelt, welcher endlich dadurch beigelegt 
wurde, daß die Herzoge die Markgrafen als ihre 
Lehnsherren anerkannten, und ihnen einen Theil 
der Ucker⸗ und Neumark abtraten. e) Bar⸗ 
nim 1. ſtiftete einige Kloͤſter, :) und im Jahr 1261 
die St. Marien ⸗Stiftskirche zu Stettin, 
(. 173.) und übergab in den Jahren 1248 und 32% 
E 2 


der Mark auch mit Pommern belehnt, »wie es he 
„Vater und deffen Vorgänger beſeſſen arten. 

S. Ausfuhrung der koͤnigl. preuß. ® e chte auf 
Domereilen, S. 47. 


ec) S. T. 3. Gadebuſch run ber en. Ge 
ſchichte, S. at. S. 96. Anmerk und ) — Bir 
ſchings Erdbeſchreibens, ite Aufl.) VIII. Sb. 
S. 00. 


* Anfangs wurden die Kloͤſter nicht bie zum Neffe 
leſen für die armen geängfteten Seelen, ſondern auch 
zum Theil aus der guten Abſicht geſtiftet, und mit ge 
lehrten Leuten (nach damaliger Art) beſetzt, damit 
darin die Jugend unterrichtet wurde. (S. 182.0 Als 
die Moͤncherei aber, und mit ihr Faulheit und 
unwiſſenheit mu ſehr die guten Abſichten der Stifs 
ter vereitelte, wurden beſondere Schulen angelegt, 
und endlich gar die anſehnlichen Kloſtergäter von den 
Landesherren eingezogen und zum allgemeinen Beſten 
des Landes verwandt. — Die (mit Ehren in ihre 
Aemter gekommenen und darin gewiſſenhaft arbeiten⸗ 
den) jetzigen Kirchen ⸗ und Schullehrer leiſten zwar 
ausgemacht weit mehr, als jene, muͤſſen ſich aber groͤß⸗ 
theils, (den zahlreichen Ignoranten gleich,) mit ſchlech⸗ 

ten Einkünften begnuͤgen. (S. 145; Anm.) - So 
aͤudern ſich die Zeiten! N 
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die Stadt Colberg dem arte zu Cammin. 
(. 369. und 567.) "°?) 

$. 36. wartis lav II. (VII.) weſcher zu 
Demmin refidirte, ſtarb im Jahr 1263 (oder 1264.) 
und wurde im Klofter Colbatz begraben. Seine 
Gemahlin war Sophia, (eine Tochter Primis⸗ 
lavs, Herzogs von Gneſen.) Mit derſelben hatte 
er nur eine Tochter, Barbar a, welche die erſte 
Aebtiſſin des von ihm und Barnim J. im Jahr 
1248 geſtifteten Kloſters Marienfließ ($. 490.) 
war. 

Fr. 37. Barnim l. ward, nun alleiniger Herr 
von ganz Slavien oder Vor⸗ Pommern. 
Wegen ſeiner pomerelliſchen Vettern (F. a1.) 
wurde er mit den Markgrafen von Branden⸗ 
burg in einen landverderblichen Krieg verwickelt, wor⸗ 
über er zu Damm, (wo er mehrentheils vefidirte, ) 
im Jahr 1278 ſtarb, und in der St. Marienkirche 
zu Stettin begraben wurde. Er war dreimal ver⸗ 
maͤhlt: a) mit Na ri ann a, (einer Tochter Al⸗ 
berts J. Rurfürften von Sachſen,) welche im 
Jahr 1245 (oder 1246) ſtarb, und von welcher nach⸗ 
ſtehende Kinder waren 

1. Bogis lav IV. (V.) (F. 38. 49.) 

2. An aſtaſtia, Gemahlin Heinrich Bure⸗ 
wins U. Herzogs eee 29 


2) Uém dieſe geit lieſſen ſich die Orafen 2 v. Eberflein 
in Pommern nieder, welche in der Folge mit den 
Laͤndern Naugard und Wan belehnt wurden. 
(S. 495. u. S. 47.9 8 

zes) Ihre Tochter udberg oder Ludgard, war die 
Gemahlin primislavs U. Königs von polen 
(S. 21.9 
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3. Hedwig, (muthmaßlich) Gemahlin Jo⸗ 
hanns I. Markgrafen von Branden⸗ 
burg. 


b. Mit Margaretha, (einer Tochter Gttes . 
(oder Heinrichs, des Wunderlichen,) (Her⸗ 
zogs von Braunſchweig, Wittwe Wiz⸗ 
lavs I. Fuͤrſten von Ruͤgen,) welche im J. 
1263 ſtarb, und nur eine Tochter hatte: 

4. Eliſabeth, Gemahlin Johanns II. 
Herzogs in Niederſachſen oder Sach⸗ 
fen = Lauenburg. 

e. Mit Mechtild, (einer Tochter Otto' s II. 
Markgrafen von Brandenburg,) welche im 
J. 1316 ſtarb, und folgende Kinder hatte: 

5. Barnim II. (S. 40. 

6. Otto I. (. 38. 41.) 

7. Hildegard, Gemahlin Otto! 6, Fuͤr⸗ 
ſten von Anhalt. 

8. Miroslava, Gemahlin Niclas, 

Grafen von Schwerin; (oder des Si 
ſten Johann v. Werle.) 

9. Mechtild, .) Gemahlin Johenns, 
Grafen von Gützkow. 


§. 38. Bogislav V. (V.) Barnim II. 
und Otto J. fuͤhrten die Regierung anfangs nach 
ihres Vaters Tode bis i. J. 1295 gemeinſchaftlich. 
Sie zerfielen gleich nach Antritt der Regierung mit 
den Markgrafen von Brandenburg, welche 

E 3 


204) S. Oelrichs geprieſ. Andenken der pomm. Hetiose 
zr. S. 97. 
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i. J. 1280 den Diſtrict und die Stadt Berne 
ſtein ($. 104. 105. erhielten. 


§. 39, Im J. 1295 ſtarb mit Meftewin IT. 
die pomerelliſche oder hinterpommerſche 
Linie aus. (F. 21.) Von demſelben hatte Bar: 
nim II. zwar ſchon vorher freiwillig einige Herr⸗ 
ſchaften in Zinter⸗ Pommern erhalten, die 
Polen verhinderten ihn aber an der Beſitznehmung 
derſelben. 


! $. 40. Barnim IL ſtiftete im J. 1288 das 
Jungfernkloſter zu Wollin. (F. 334.) Er 
wurde i. J. 1295 ) von einem Edelmann, 
Vidant Mucker witz, (oder Vidanz Nuͤn⸗ 
ckerwitz,) aus Vogelſang, welcher, bei ſei⸗ 
ner Zuruͤckkunft von einer Geſandtſchaft nach Polen, 
ihn mit feiner Frau im Ehebruch ertappt hatte, 5) 
in der ückermuͤndſchen Heide ) erſtochen, 
und in der St. „ zu Stettin 
begraben, 108) 


05) Da Barnim II. noch in Urkunden von den Jahren 

1314, 1320, 1323, 1326 vorkommt, und ſelbſt noch 
bis 1334 gelebt haben ſoll; ſo muß hier eine Unrichtig⸗ 
keit obwalten. — Man findet in der pommerſchen Ges 
ſchichte ſehr viele verſchiedene und zum Theil unrichtige 
Jahrszahlen, ſelbſt bei far gleichzeitigen Geſchicht⸗ 
ſchreibern. 

306) S. Pommer ſches Archiv ꝛc. J. Bb. S. 98. f. 

2% Daſelbſt iſt (vieleicht) noch das ſogenannte Bar 
nimskreuz zu ſehen. (F. 291.) 

1%) Nach Barnims IL Tode geriethen die übrigen bei⸗ 
den Brüder in Uneinigkeit, ) errichteten aber, nach 
Wegen dieſer Uneinigkeit konnten fie die pomerelliſche Erb, 

folge ſachs nicht mit gevörtgem Nachdruck betreiben. (6. 21.) 
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RE a 7 i 18 
A. Herzoge zu Stettin 
(Vom J. 1295 bis 1464.) 


8.41. Otto 1. fuͤhrte mit den Herzogen von 
Mecklenburg und den Markgrafen von 
Brandenburg wegen der Uckermark Krieg, 
kaufte i. J. 1315 dem Markgrafen Waldemar 
den Diſtriet und das Schloß Bernſtein, wel⸗ 
ches ehemals zu Pommern gehoͤrt hatte, (F. 38.) 
lehnsweiſe wieder ab, nahm i. J. 1320, (als die 
aſkaniſche Linie der Markgrafen von Bran⸗ 
denburg ausgeſtorben war, die Uckermark, 
welche gleichfalls ehemals zu Pommern gehoͤrt 
hatte, (§. 104. 105.) wieder ein, worauf es aber⸗ 

mals zum Kriege kam. ) Endlich wurde im J. 
1338 mit dem Markgrafen Ludwig I. (dem 

Aeltern) ein Vergleich errichtet, nach welchem 

E 4 0 


geſchehener Ausſöhnung, zwei beſondere Regierungen, 
und ſtifteten zwei Linien, nemlich: a. Orro J. die 

ſtettinſche, (8. 41.) und b. Bogislav IV. (V.) 

die wolgaſtſche Linie. (8. 49. 8 


309) Im J. 1321 een die Herioge Otto J war tie⸗ 
lav V. Barnim W. und der Biſchof Conrad 8 
von Cammin, die Landſtaͤnde Cals: Prälaten, 
Grafen, Herren, Ritterſchaft und Staͤdte,) 

nach Stettin fordern, und vereinigten ſich mit ihnen, 
das Land gegen die vielfaͤltigen Einfaͤlle der benach- 
barten Feinde, auf gemeine Koſten zu vertheidigen, 
die Straßen und Wegs reit zu halten, die Raus 
ber, Mordbrenner und Landſtreicher aufs auſſer⸗ 
fie zu verfolgen, u. ſ. w. Und damit dies mit mehrerm 
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der Markgraf allen Anſpruͤchen an der Lehnsho⸗ 
heit entſagte, ) Pommern für ein unmit⸗ 
telbares Reichslehn erkannte, die Uckermark 
zuruͤck erhielt, und, im Fall der maͤnnliche 
Stamm der Herzoge ausgehen ſollte, Anwart⸗ 
ſchaft auf Pommern bekam. — Otto J. farb 
den ı7ten Jan. 1345, nachdem er ſich ſchon ſeit vie 
len Jahren den Regierungsgeſchaͤften entzogen, 
und die letztern Jahre feines Lebens im Kloſter 
Colbatz mit Singen und Beten zugebracht hat⸗ 
te, wo er auch begraben wurde. (§. 429.) Er hin⸗ 
terließ von feiner Gemahlin Eliſabeth, (einer 
Tochter des Grafen Niclas von Schwerin,) 
welche i. J. 1355 ſtarb, nur einen Sohn, *) Bar: 


7 


Nachdruck geſchehen könnte, wurden die Land ſaſſen, 
Ritter ſchaft und Städte in 4 Theile abgetheilt, 
damit in ſolchen Pothfaͤllen ein jeder wiſſen koͤnnte, zu 
welchem Theil er geordnet ſey. (Friedeborn, 
I. Bd. S. 49. 


220) Der Kaiſer Ludwig IV. vergab i. J. 1323 die 
Mark Brandenburg an feinen Sohn Ludwig J. 
(den Aeltern,) und belehnte ihn auch i. J. 1324 mit 
pommern; die Herzoge widerſetzten ſich aber dieſer 
Lehnsherrſchaft, welche auch i. J. 1332 vom Kai⸗ 
‚Ter wieder aufgehoben wurde, indem er die Her ioge 

f für unmittelbare Reichsſtaͤnde erklärte, 


Sy Einige Geſchichtſchreiber zaͤhlen noch 4 Geſchwiſter 
ee III. (IV.) nemlich: 


erte } welche Aae jung 


u Cafimir, 
. Suantibor, geſtorben find, 


= Mechtild, Gemahlin Johanns, Fuͤr⸗ 
ſten in Mecklenburg, (oder von Werle.) 
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nim III. (IV.) (S. 42.) welcher wahrſcheinlich ſchon 
ſeit 1320 an der Regierung und an dem Kriege mit 
dem Markgrafen Theil genommen, und vom Kai⸗ 
ſer i. J. 1338 das Lehn empfangen hatte. 


$. 42. Barnim II. (IV.) (der Große,) 12 
war ein kluger Herr. Er ſtiftete im Jahr 1346 die 
St. Otten⸗ oder Schloßkirche zu Stettin. 
(F. 177.) Bei den in der Mark durch den fal⸗ 
ſchen Waldemar *) erregten Unruhen war 
Barnim III. einer der erſten, welche dieſen Betruͤ⸗ 
ger wieder verließen. Er verhalf den Markgraf 
Cudwig J. (den Aeltern) wieder zum ruhigen 

PR. E 5 


18) S. J. B. Steinbrück, das Leben Barnims des 
Großen Herzogs in Pommern, 


23) Im J. 1345. entſtanden in der Mark große Unruhen. 
Es gab ſich nemlich ein gewiſſer Muͤller von Belitz, 
Namens Jacob Rehbock, Coder Jeckel Abe 
buck,) * fuͤr den i. J. 1319 verſtorbenen Markgra⸗ 
fen Waldemar J. aus, ) hatte vom Kaiſer 
Karl IV., von verſchiedenen Fuͤrſten, Edelleuten 
und Städten großen Anhang, und machte dem Mark 
grafen Ludwig 1. viel zu Schafen. 

*) Einige nennen ihn Menide C vielleicht: Mönch) von Belitz. 
(S. G. K. Gallus Handbuch der brandenburg. Geſchichte, 
u. Bd. S. 45. f) Andre haften ihn für einen erkauften 
Mönch, und dieſe ganze Beteügerei für eine (ſchändliche) 
Erfindung des Kalſers Rerls w. (S. Borgſtede, 
Statiſtiſch⸗ topograph. Beſchreibung der Kurmark Bran⸗ 


denburg, 1. Th. S. 13. — S. Buchholtz, Verſuch 
einer Geſchichte der Churmark Brandenburg, uU. Th. 
S. 407. 1.) 7 


) Dieſer Betrüger ſoll ehemals des Markgrafen Schild⸗ 


junge geweſen ſeyn, und ihm im Geſicht ſehr ähnlich ausge⸗ 
fehen haben. 
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Beſitz der Mark, ) und erhielt dafuͤr einige 
Diſtricte in der Uckermark. Im J. 1348 wurde 
er nebſt Bogis lav V. (VII.) Barnim IV. (V.) 
und Wartis lav V. (X. XI.) vom Kaiſer 
Karl IV., (welcher im J 1363 Bogislavs V. 
Schwiegerſohn wurde,) mit der Erb-Reichs⸗Jaͤger⸗ 
meiſter⸗Wuͤrde belehnt; und i. J. 1357 wurde er 
und ſeine Nachfolger vom Kaiſer bemaͤchtigt, nach 
eigenem Gefallen die ſogenannten Erb⸗Hof-⸗Aemter, 
als: a) eines Marſchalls, b) eines Kaͤmmerers, 
c) eines Schenken, und ch eines Truchſeß oder 
Küchenmeiſters, und noch 5 andre anzuordnen, 
und gewiſſe von Adel 1s) auf erblich und ewig dazu 


.. T—T—-TT.. —————— 
22% Der Markgraf Audwig J. (der Aeltere) trat 
i. J. 1351 feinen Brüdern Ludwig II. (dem Roͤmer) 
und Otto (dem Finnen oder Faulen,) ) die 
Mark Brandenburg ab. 
„) Markgraf Otto war des Kaiſers Karls W. (5. 82.) Schwie⸗ 
gerſohn. 
155) Dieſe Erb⸗Hof⸗Aemter bekamen nachſtehende po m⸗ 
merſche adeliche Familien zu verwalten; 
a) Das Erb-Marſchall⸗Amt: 
1.) Im Herzogthum Stettin: die von 
Flemming. | 
2.) In Pommernt die v. Molzahn. 
3.) Im Fuͤrſtenthum Rügen; die v. Bw 
genhagen. ö 
4.) Im Bisthum Cammin: die v. Ra⸗ 
mel.) 7 
„) Als i. J. 1654 daf Biscdum Cammin mit Hinter pom⸗ 
K mern verbunden wurde, ſo ward auch das Erb +» Mar ſchall⸗ 
Amt bel der ram el ſchen Familie aufgehoben, und von der 
Slemming ſchen allein verwaltet. Seit 1667 haben die 
v. Ramel das Diplom auf das hinterpommerſche Erbs 
Küchenmeiſter Amt. . 
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zu beſtellen. Barnim bekam im J. 1359 Streitig⸗ 
keiten mit dem Markgrafen Ludwig l.; (dem 
Roͤmer;) worauf er bis an fein Ende ziemlich ruhig 
regierte. Im J. 1360 ſtiftete er das Karthaͤuſer⸗ 
Kloſter Gottes-Gnade (die nachherige Oder⸗ 
burg) bei Stettin. ($. 163. Anm.) Er ſtarb 
im Jahr 1368, und wurde in der (damaligen) 
Jungfernkloſterkirche, (dem jetzigen Zeug⸗ 
hauſe) zu Stettin (F. 167.) begraben. Van 
ſeiner Gemahlin Agnes, (einer Tochter Otto's, 
des Reichen, Herzogs von Braunſchweig⸗ 


Cuneburg,) welche im J. 1371 ſtarb, hinterließ 
er 3 Soͤhne und 1 Tochter: 


1. Ca ſimir IV, welcher, als der Aelteſte, nach 
dem damals ſchon eingefuͤhrten Herkommen, in 
dieſem Haufe in der Regierung folgte. ($. 43.) 

2. Suantibor III. (VI.) (S. 44.) 


Die Neichsgrafen v. Putbus erhielten l. J. 1729 vom 
Könige Sriedrich 1, das Erb- Lands Maria: Amt 
im Herjogthum Vorpommern und Fürſtenthum 
Rügen. 


p) Das Erb Kämmerer Amt: 


1.) Im Herzogthum Stettin: die von 
Eickſtedt. 
2.) In Hinter ⸗pommern; die v. Som 
ni tz. 
eo) Das Erb⸗ Schenken Amt: die v. Nro— 
cko w und die v. Wuſſo w. 


d) Das Erb⸗Kuͤchenmeiſter⸗Amt: im Her 
sogthbum Wolgaft; die v. Schwerin. 
& A. GS. Schwarz, Verſuch einer pomm, und 
ruͤgian. Lehn Hiſtorie. ꝛc, S. 421. f. 
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3. Bogislav VII. (IX.) welcher i. J. 1404 ſtarb, 
und in der Schloßkirche zu Stettin begra⸗ 
ben wurde. Er hinterließ von ſeiner Gemahlin 
Eliſabeth, (einer Tochter Erichs, Herzogs 
von Braunſchweig⸗Grubenhagen, 
keine Erben. 

4. Margaretha, Gemahlin Ernfts, Erz⸗ 

herzogs von Geſter reich. 15 


§. 43. Caſimir IV. führte mit dem Mark 
grafen Otto von Brandenburg wegen der 
Uckermaͤrkſchen Beſitzungen Krieg, worin der 
Markgraf zwar geſchlagen, Caſimir aber im 
Jahr 1371 (oder 1373) bei der Belagerung vor 
Königsberg in der Neu mark entweder durch 
einen Spieß oder durch einen Pfeil **) in der Gurgel 


316) Von Einigen wird fie für Bogislavs V. (VII.) 
Tochter von feiner aten Gemahlin ausgegeben. (S. 52.) 
7) Der Gebrauch des von dem Moͤnch Barthold 

Schwarz (eigentlich: Conſtantin Ancligen,) 
ums J. 1320 (oder 1350 oder 1380 ) ekfanbenen 
Schießpulvers “ ſieng erſt ums J. 1338 etwas 


„J D. Cramer ſagt hierüber in feinem großen pomm. Kirche n⸗ 
Ehro neon, (n. Bd. S. 74.:) „ Wie aber ſonſten zu 
„feiner Zeit der Geiſtliche Standt in Teutſchland ge 
„meiniglich geführet worden, iſt daraus abzunehmen, daß im 
„Jahr 1380 ein Barfüfer Münch, der ein Alchimiſt geweſen, 
„Barthold Schwartz geheiſſen, das Büchſenpulver, Ger 
„ ſchütz, vnd mit Büchſen zu ſchieſſen, auff die jetzt gewoͤn⸗ 
„liche weiſe erfunden hat, da der Vater des Mords der Teuf⸗ 
„fel nicht weit muß davon geweſen ſeyn. « 

Von Erfindung des Schieß pulvers und der Feuer 

- gewebte: S. D. J. p. Schunk, Beitrae zue Mainzer 

Geſchichte ꝛc. 1. Bd. 1. Heft, (1788.) S. 32. f. (Rz. Allg. 

deutſche Bibliothek, xc. Bd. 1. St. S. 192.) — Senns⸗ 

verſches Magazin, Jahrg. 1788, S. 1237. — Ga 
ſches Magazin, zur Jahrg. 3. St. S. 658. 
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4 


fo gefährlich verwundet wurde, daß er bald nach ge⸗ 
ſchloſſenem Frieden ns) zu Stettin unoermaͤhlt 
ſtarb, und in der Schloßkirche begraben wurde. 


$. 44. Suantibor II. (II. VI.) folgte feinem 
Bruder in der Regierung, und ſetzte den Stamm 
fort. Er beſaß viele Städte und Güter in Sram 
ken. ) Nach feines Bruders Bogislavs VII. 
(IX.) Tode, i. J. 1404, wurde er alleiniger Regent 
des ſtettinſchen Hauſes. Er ſtand anfangs mit 
den Markgrafen von Brandenburg in genauer 
Freundſchaft, und war im J. 1409 eine Zeitlang des 
Markgrafen Jobſt Statthalter in der Mark. 
Im J. 1411 (oder 1413) bekam er mit dem damaligen 
Fur märkſchen Statthalter, Friedrich J. 
Burggrafen zu Nurnberg, an welchen der Kaiſer 


beſonders aber erſt i. J. 1380 an, gemein zu werden, 
und ums J. 1408 hat man ſich erſt der Buͤchſen, 
(Flinten,) und Kanonen ) bedient. (Die Ge⸗ 
ſchichte dieſer Erfindung iſt ſehr verworren und 
widerſprechend.) 


) Die ſogeuannten Donnerbüchſen waren ſchon ums J. 1338. 
45 und 1365 bekannt. ‚ 


RS Shötrgen; altes und neues Pommerland, 
S. 6632. f. 


329, S. OGelrichs, hiſtor. diplomat. Beiträge zur 
litterar. Geſchichte, fuͤrnehmlich des Hrith. Po m⸗ 
mern. Nebſt einer umſtaͤndlichen hiſtor. diplomat. 
nuterſuchung des Herzogs von Pommern Swan⸗ 
tibor III. Beſitzes vieler Städte und Guͤter in 
Franken, und der damit nachher vorgegangenen Ver⸗ 
aͤnderungen. Von neuen mitgetheilt. 1. Th. Berlin, 
1790. 4. N 
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Sigismund die Mark verſetzt hatte, und welcher 
i. J. 1415 erſter Kur fuͤrſt von Bean den burg, 
aus dem Haufe Hohenzollern, war,) wegen der 
pommerſchen Beſitzungen in der Mark, 
Streitigkeiten. Er ſtarb daruͤber im ſelbigen Jahre, 
und wurde im Kloſter Colbatz begraben. Von 
feine Gemahlin Anna, (einer Tochter Alberts I. 
des Schoͤnen, Burggrafen z Nürnberg) 120) 
hatte er 4 Kinder: 

1. Otto l. (F. 45.) 

2. Caſimir VI. (F. 46.) 
3. Margaretha, Gemahlin r 59 

Herzogs zu Meflenburg- Stargard, 


4. Albert, welcher vermuthlich jung geſtorben it. 


F. 45. Otto II. war ein gelehrter Herr, und 
wurde in ſeiner Jugend 0 Coadjutor des Erz⸗ 
ſtifts Riga erwaͤhlt. Nach feines Vaters Tode, im 
N. 1413 trat er aber die Regierung an, und ſetzte 
den Krieg mit „ fort, worauf zwar 
im J. 1415 ein Vergleich, i. J. 1427 aber erſt der 
voͤllige und letzte Friede geſchloſſen wurde, nach 
welchem der Kur fürſt die Stadt Prenzlau be⸗ 
hielt. Otto II. ſtarb den 28. März 1427, 21 und 
wurde in der Schloßkirche zu Stettin begraben. 


220) Sie ſoll, wie Einige behaupten, weder eine Tochter 
poppo's, Grafen von Zenneberg, noch 
Friedrichs J. Bee en zu Nürnberg, ge 
weſen ſeyn. 

0 Einige Befhichtfchreiber ſagen, er ſey ſchon im J. 

13423 (oder 1424) geſtorben. 


Zweiter Zeitraum. 79 
Er hatte mit ſeiner Gemahlin Zedwig, (einer 


Tochter des Herzogs Johann IV. von Meklen⸗ 
burg: Stargard, ) keine Kinder. 


$. 46. Taſimir VE folgte feinem Bruder in 
der Regierung. Von 1427 bis 1431 ward er in 
die huſſitiſchen Unruhen verwickelt, wobei die 
Huſſiten verſchiedene Einfaͤlle ins Land thaten, 
und es ſehr verwuͤſteten. 22) Die Stadt Stettin 
gerieth wegen innerlicher Unruhen 123) in die 
kaiſerliche Acht. 129) Caſi mir brachte fie wieder 
zur Ruhe, und ließ, um ſie darin zu erhalten, in der 
Stadt ein Schloß (F. 166.) bauen, welches aber noch 
vor feinem Tode wieder abgebrochen wurde. 5) Er ges 
rieth i. J. 1434 mit dem Kurfürſten von Bran⸗ 
denburg, Friedrich J. in Streitigkeit, ſtarb 
aber vor deren Beendigung in ſelbigem Jahre, und 
wurde in der Schloßkirche zu Stettin begraben. 
Mit ſeiner Gemahlin Catharina, (einer Tochter 
Bernhards, Herzogs von Braunſchweig⸗ 
Cüneburg,) welche i. Jahr 1429 ſtarb, hatte er 
2 Kinde: 


— 


122) S. Friedeborn, IJ. Bd. S. 36. f. 

123) S. daſelbſt, S. 73. f. 

2%) Die kaiſerliche oder Reichs Acht war die 
Strafe Dererjenigen, welche dem Landfrieden 
(8. 8. A.) zuwider handelten, und die A echter oder Ge⸗ 
aͤchteten durften von Niemanden in Schutz genommen 
werden, ſondern ihr Leib, Haab' und Gut war jeder 
mann preis gegeben. 


12) S. Friedeborn, I. Bd. S. 35. f. 
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1. Joachim, ($. 47.) und 
2. An na, Gemahlin Johanns, II. Herzogs 
von Meklen burg. 


§. 47. Joachim fuchte die zwiſchen feinem 
Vater und dem Kurfuͤrſten entſtandenen Streitig⸗ 
keiten beizulegen, und befeſtigte die Ausſoͤhnung im 
J. 1437 durch eine Heirath mit der brandenburg⸗ 
ſchen Prinzeſſin Eliſabeth, (einer Tochter des 
Kurfuͤrſten Johann, des Alchymiſten.) 1290 
Im J. 1440 führte er mit dem Herzoge Heinrich 
von Meklenburg Krieg, und regierte nachher 
fein Land in Ruhe. Nach einer 1rjaͤhrigen Regie⸗ 
rung ſtarb er den 22, Sept. 145T an der Peſt, und 
wurde zu Stettin (vermuthlich in der Schloß⸗ 
kirche) begraben. Sein einziger Sohn: 


§. 48. Otto III. war noch minderjaͤhrig, und 
wurde unter der Vormundſchaft des Kur für ſten 
Friedrichs I. zu Berlin erzogen. Er trat i. J. 
1460 (oder 1461) die Regierung an, und bekam 
gleich wegen des Beſitzes der pommerſchen Lande 
des i. J. 1459 verſtorbenen Koͤnigs Erichs J. 
Streitigkeiten. (§. 56.) Er ſtarb ſchon im J. 1464 zu 
Ueckermuͤnde unvermaͤhlt an der Peſt, und wurde 


se) Sie ſoll ſich nach des Herzogs Tode wieder mit 
dem Markgrafen Ludwig von Mantua, (nach 
Andrer Meinung aber mit dem Herzoge wartis⸗ 
lav X.) vermählt haben. 
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in der Schloßkirche zu Stettin begraben. 137) 
Mit ihm erloſch alſo die ſtettänſche Linie. 128) 


—— — . —UA—— 


122) Bei dem Begraͤbniß Otto's III. warf der mͤͤrkiſch 
geſinnte ſtettinſche Bürgermeifter Albrecht Slin⸗ 
de (S. 163.) vor der ganzen Verſammlung, des verſtor⸗ 
denen Herzogs Helm und Schild ') mit den kuͤhnen 
Worten: „Da liegt nun unſre ſtettinſche Herr⸗ 
»ſchaft !“ zugleich mit ins Grab; Franz v. Kick 
ſtedt ſprang aber gleich ins Grab, holte beides wieder 
heraus und ſagte mit patriotiſchem Ernſte:; „Nein, 
„nein, wir haben noch unſre angeborne Herrſchaft, 
„die Fürſten von wolgaſt, die mit unſerm verſtor⸗ 
„benen Herzoge eines Namens ſind, und denen dieſer 
„Schild und Helm zugehoͤren.“ Dieſer machte ſich 
auch ſogleich mit noch Einigen von der Ritter ſchaft 
auf, und uͤberlieferte den rechtmäßigen Nachfolgern 
dieſer Helm und Schild, mit Anerbietung der Hul⸗ 
digung und des Gehorſams. 
„) Bei dem gänzlichen Absterben einer fürſtlichen Familie wird 

} gewöhnlich das Wapenfchild zerbrochen und mit ins Grab ges 


worſen zc., wie ſpiches bei dem Leichenbegängnit Bogix 
lavs xıv, geſchehen iſt. (6. 91. Anm.) x 


135) Nun enſtanden zwiſchen dem Kurfürften von Bran⸗ 
denburg, Friedrich IL, ) und den pommerſchen 
Herzogen Erich U. (S. 69.) und Wartisiev N., 
(8. 70.) welche ſich von beiden Seiten auf gewiſſe Erb; 
folgevertrge beriefen, große Streitigkeiten und 
landverderbliche Kriege.) Endlich blieben die po m⸗ 
merſchen Herzoge im Beſitz der ſtettinſchen Lande, 
und ſchloſſen mit Brandenburg wegen der Erbe 
folge einen Vergleich. ö 

) Der ſſtettinſche Bürger meiſter Glinde handelte bei diefer Ge 

legenheit, zum Vortheil des Kur fürſten, gegen Pommern 
verratheriſch. (F. 162.) 


e. $riedeborm, 1. Bd. S. 105. f. 


3 
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B. Herzoge z u wolgaf. 


Fr. 49. Bogis lav IV. (V.) (Barnims I. 
Sohn,) war ein kluger Herr, welchem man, wegen ſeiner 
Geſchicklichkeit, auch den Beinamen Ceib und Seele 
gab. Wegen der Streitigkeit mit ſeinem Bruder 
Otto l. (F. 40.) konnte er, nach Meſtewins U. 
Tode, i. N 1295, ſich der pomerelliſchen Erb⸗ 
folgeſache (K. 21.) nicht mit Nachdruck annehmen; 
Die Polen nahmen den größten Theil dieſes Lanz 
des in Beſitz, Brandenburg hatte einige Di⸗ 
ſtricte mit Gewalt weggenommen, und der deut ſche 
Orden machte auch Anſprüͤche daran. (F. 20.) 
Endlich eroberte Bogisla v i. J. 1297 den Strich 
zwiſchen der Grabow und Wipper, oder die Ge⸗ 
gend um Belgard und Ruͤgenwalde. ( 627.) 
Im J. 1300 wollten auch die Fuͤrſten von Rügen 
ihre Anſpruͤche an Pomerellen ($. 21.) ausfuͤh⸗ 
ren; fie landeten bei Ruͤgen walde, und bemäch- 
tigten ſich der Gegend von Rügenwalde bis 
Danzig, wurden aber von den Polen bald wieder 
daraus vertrieben. Der polniſche Statthalter, 
Peter Schwenz (. 715) fiel i. Jahr 1305 von 
Polen ab, und uͤbergab den Markgrafen von 
Brandenburg die Städte und Diſtricte 
Ruͤgenwalde, Schlawe, Stolpe, Pol 
now, u. ſ. w.; worüber mit den Polen ein 
Krieg entſtand, in welchem Bogis lav auf polniſcher 
Seite war; allein die Markgrafen behaupteten nicht 
nur die angeführten Diſtriete, ſondern eroberten auch 
noch einen Theil von der Gegend zwiſchen der 
Grabow und Wipper. Im J. 1307 fuhren die 
Markgrafen fort, noch mehrere Oerter in Pome⸗ 
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rellen, und auch Danzig ſich zu unterwerfen; die 
Polen entſetzten aber das danziger Schloß mit 
Huͤlfe des deutſchen Ordens, und vertrieben die 
Marker wieder aus der Stadt, in deren Beig ſich 
der Orden für aufgewandte Koſten ſetzte. — Bogis⸗ 
lav IV, (V.) ſtarb i. J. 1309 (oder 1319,) und wur 
de in der Domkirche zu Cam min begraben. Er war 
zweimal vermaͤhlt: a) mit Agnes, ) (einer Toch⸗ 
ter des Markgrafen Johann J. von Brande n⸗ 
burg,) aus welcher Ehe nur eine Tochter war: 


1. Anaſtaſia, Gemahlin Heinrichs, (des 

Kindes,) Herzogs von Mecklenburg⸗ 
Wenden. 

b. Mit Margaretha, (einer Tochter des Fürften 
wizlavs III. von Rügen,). welche i. Jahr 1313 
(oder 1318) ſtarb, und von welcher nachſtehende Kin⸗ 
der waren: 

2. Wartis lav W. (IX. X.) Wachs in der Re 

gierung folgte. (§ 30.9 

3. Jutta, Aebtiſſin. 

4. Helena, Gemahlin veebaros f 1. Sir 
ken von Anhalt. 

5. Eliſabeth, Gemahlin Ertchs l. a 
von Sachſen Cauenburg. (. 50.) 

6. Noch eine Prinze ſſin, N. N., (vielleicht Nar⸗ 
garetha,) Gemahlin Niclas v. (des 
Kindes,) Fuͤrſten von Mecklenburg⸗ 
R o ſt o ck. t 

7. Anna, Gemahlin Sambors, Fuͤrſten 
von Ruͤg en. 

F 2 


a Bei einigen Befhichtfreibern heißt fie Mechtild, 
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S. ro. Wartislav IV. (IX. X.) reſidirte an 
fangs zu Anklam; ) um aber auf Hinter: 
Pommern ) ein wachſames Auge haben zu koͤn⸗ 
nen, legte er, nach Pribislavs IV. Tode, (§ 627.) 
ſein Hoflager zu Belgard an, bauete auch das 
Schloß und die Stadt Neu ⸗Stettin, (C. 650.) 
und eroberte i. J. 1313 das Land von der Stolpe 
bis an den Gollenberg, welches die Markgrafen 
ſeinem Vater entriſſen hatten. Im Jahr 1325 ſtarb 
Wizlav IV., der letzte Fuͤrſt von Rügen, ohne 
Erben, und dies Fuͤrſtenthum fiel, nach einem Er b⸗ 
vertrage, an Wartislav IV. Als dieſer ſich 
aber weigerte, dem Könige Chriſtoph IL von 
Daͤnemark *32) Hilfe zu leiſten, fo belehnte der⸗ 
ſelbe die Fürffen von Mecklenburg und Wen⸗ 
den mit dem ganzen Fuͤrſtenthum Rügen; 


x 1 u 
1) Seine Wohnung war nur ein großes Haus, aber 
kein eigentliches fuͤrſtliches Schloß, welches er nach⸗ 
her den Auguſtinermoͤnchen einraͤumte. (S. 251.) 
S. C. F. Stavenhagens topograph. und chro⸗ 
nolog. Beſchreibung der Stadt Anclam, e. 
S. 155: f. g 


131) Der Markgraf waldemar hatte dem deutſchen 
Orden Pomerellen bis au die Leba verkauft; und 
den Theil zwiſchen der Leba und Wipper hat der 
Markgraf wahrſcheinlich bis an ſeinen Tod beſeſſen, 
und dann erſt der Herzog wartislav ſich a 
bemaͤchtigt. (S. 627.) 5 


ee: Der König von Daͤnemark, bo II. 
war waldemars III. Vater, (S. 56. Anm.) und 
des Markgrafen von Brandenburg . 1. 
(des Aeltern,) Schwiegervater. 
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worüber große Unruhen entſtanden. Wartislav IV. 
ſtarb mitten in dieſer kriegeriſchen Lage, den 1. Auguſt 
1326 zu Stralſund, und wurde zu Cammin 
begraben. Er hatte mit feiner Gemahlin Eliſs⸗ 
ſabeth, (einer Prinzeſſin aus Schleſien,) 33) 
3 Söhne ) und 1 Tochter: x 


1. Bogislav V. (VII.) welcher eine neue Linie 
in Hinter ⸗ Pommern ſtiftete. (§. 51.) 

2. Barnim IV. (V.) welcher eine neue Linie in 
Vor- Pommern ſtiftete. (§. 57.) a 

3. Sliſabeth, Gemahlin Erichs I., Her⸗ 
zogs von Niederſachſen oder 1 
Lauenburg.) 

4. Wartislav V. (X. XI.) welcher erſt einige 
Wochen nach ſeines Vaters Tode Ci. J. 1326.) 
geboren wurde. Er hatte vielen Umgang mit den 
Moͤnchen, und bekam deswegen den Beinamen 
Pater noſter. Weil er mehrentheils zu Stral⸗ 

F 3 


2) Daß fie eine Tochter Zeinrichs Ul. (V. VI.) Fuͤr⸗ 
ken zu Liegnitz geweſen, iſt ſehr unbeſtimmt und 


unrichtig. S. Gadebuſch, über die Geſchichte 
von Pommern, S. 26. f. 


234) Die 3 Prinzen fanden anfangs unter der Vormund⸗ 
ſchaft Otto's 1. und deſſen Sohns, Barnims III. 
Wegen Rügen hatten ſie mit den Herzogen von 
Mecklenburg 30 Jahre lang viele Streitigkeiten. 


235) Dies ſcheint ein Irrthum zu ſeyn, da ihres Vaters 
Schweſter (8. 49.) ſchon als Er ichs I. Gemahlin 
vorkommt. An ihre Stelle ſetzen einige eine Prinzeß in 
Zedwig. ; 
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ſund ſeinen Hof hielt, ward er auch err 
vom Sunde genannt. Er blieb unver⸗ 
mählt, 3) ſtarb i. J. 1390, und wurde im 
Kloſter Grobe begraben. 


Herzoge in Sinter-Pommern. 
(Das wolgaſtſche Haus jenſeits der Swine,) 


g. 51. Bogislav v. (VIL) (der Große,) 
fuͤhrte anfangs mit ſeinem Bruder Barnim IV. (V.) 
und auch mit deſſen beiden Söhnen ($. 58.) die Re⸗ 
gierung gemeinſchaftlich. Sie wurden i. J. 1348 vom 
Kaiſer Karl IV. (Bogislavs nachherigem Schwie⸗ 
gerſohne,) mit der Erb⸗-Reichs⸗Jaͤgermei⸗ 
ſter⸗Wuͤrde belehnt. (F. 57.) Im J. 1356 ſtifteten 
fie das Klo ſter NMarienthron bei Neu⸗ 
Metin. (. 686.) Zwiſchen dieſen Brüdern ent⸗ 
fanden i. J. 1366 Streitigkeiten, indem Bogis lav, 
als Aelteſter des Hauſes, die Regierung allein 
führen wollte. Es wurde deswegen um eine Theis 
lung der dem wolgaſtſchen Hauſe gehörigen 
Lande angetragen, welche aber nur erſt nach Bar⸗ 
nims Tode, i. J. 1372, völlig zu Stande kam. 37) 

322) Rlemzen ſagt: (S. 69.) „Seine Gemaplin war 

„Anna von Mecklenburg.“ 

i Nun theilte ſich das wolgaſtſche Haus in a Li 


nien: 

7 a) Bogislav v. (VII.) erhielt den Theil jen⸗ 

ſeits (oder oſt warts) der Swine, welcher das 
eigentliche Herzogthum Pommern hieß.) 2 

) Dieſer Landesteil begriff: die Inſel Wollin, und die 

Städte und Diſtriete Stargard, Greifenberg, 

Treptow a. d. R., Belgard, Neu⸗ Stettin, Stelp, 


Algenwalde, Schlawe und Zanow. 
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F. za. Bogislav V. (VII.) farb bald nach 
dieſer Theilung, i. J. 1373 (oder 1374, und wurde im 
Kloſter Belbuck begraben. Er war zweimal ver⸗ 

maͤhlt: a) mit Eliſabeth, (einer Tochter Caſi⸗ 
mirs III. Königs von Polen,) welche i. J. 1361 
ſtarb, und aus welcher Ehe 3 Kinder waren: ö 


1. Caſimir V. (IV.) welcher am Hofe feines 
Großvaters, Caſimirs III. Koͤnigs von 
Polen erzogen, und i. J. 1376, bei der Bela⸗ 
rung des Raub ſchloſſes Slatov (Schla⸗ 
tow, Zlothone,) in Polen, mit einem 
Steine ſo ſchwer verwundet wurde, daß er den 
2 Jan. 1377 mit Tode abgieng. ) Er hin⸗ 
54 | 


b) Barnims W. (V.) Söhne, wartislav VI, 
(XI. XU.) und Bogislav. VI. (VIII. erhielten den 
Theil dieſſeits (oder weſtwaͤrts) der Swine, 
oder das eigentliche Herzogthum wolgaſt, nebſt 
dem Fuͤrſtenthum Rügen. ) 

Die uckermärkſchen Beſitzungen dieſes Hau⸗ 
ſes blieben beiden Regierungen gemeinſchaftlich. 

0 wartistav V. (X. XI.) wurde mit dem Amte 
Neu Stettin und einigen jährlichen Geld Eins 
künften aus beiden Regierungen abgefunden. 

») Zu dieſem Landes theil gebörten; Die Inſeln Rügen und 
Uueſedom die Städte und Diſtriete Stralſund, 
Greifswald, Anklam, Demmin, Wolgsſt, Barth, 
Grimm, Tribſees und Loitz; auch waren die pfand⸗ 
ſchaften in Dane mare Ben geſchlagen. 5 


338) Nach Cafmirs V. Tode, nahmen die uͤbrigen 
3 Brüder i. J. 1377, eine neu. heilung vor, wobei 
der Gollenberg sur Gränge angenommen ward? 

20 Bogislav VOL (IX. X.) und Barnim V. 

(VI. VII.) erhielten gemeinſchaftlich den Theil zwiſchen 
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terließ von ſeiner Gemahlin Salome, (einer 
Tochter Semovits, oder Zie mo vits 
Herzogs in Naſovien, "39) keine Kinder. 
2. Bogis lav VIII. (IX. X.) (S. 53.) 
3. Eliſabeth, Gemahlin (i. J. 1363.) Kaiſer 
Karls IV. Sie ſtarb i. J. 1393. 


b) Mit Adelheit, (einer Tochter Ernſts, 40) 
Herzogs von Brannſchweig⸗Gruben⸗ 
hagen, ) von welcher ebenfalls 3 Kinder waren: 

4. Wartislav VII. (S. 54) 

5. Barnim V. (VI. VII.) (S. 53.) 

6. Catharina, Gemahlin Conrads, oder 
Heinrichs, Herzogs in Naſovien. ) 


g. 53. Bogislav VIII. (X. X.) ließ ſich im 
Jahr 1386, um den paͤpſtlichen Eingriffen in die 
Vorrechte der pommerſchen Herzoge vorzubeugen, 


der Swine und dem Gollen berge, oder Pom: 
mern + Stargard. Ihre Linie hieß daher die 
ſtargardſche. 

b) wartislav VU, erhielt den übrigen Theil 
des Landes, jenſeits (oder oſtwarts) des Bol 
lenbergs, oder Pommern Stool p. Seine 
Linie hieß daher die ſtolpſche. 


25) Er ſoll ſchon vorher des Herzogs Nynſtut von 
Lithauen Tochter zur Gemahlin gehabt haben. 

en Bei Einigen iſt es Otto. 

2 Einige führen die Pringekin Margaretha, in 


dieſer Stelle an, welche Andre für Barnims III. 
Tochter ausgeben. (S. 42.) 
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zum Biſchof von Cammin waͤhlen. (K. 371. A.) Nach 
Wartislavs VII. Tode ($. 54.) verließ Bogis⸗ 
lav den geiſtlichen Stand und vermählte fich. 
Er hatte waͤhrend der Adminiſtration des Stifts 
derſchiedene von den vorigen Biſchoͤfen verſetzte 
Stiftsguͤter mit eigenem Gelde eingeloͤſet, welche er 
nun, ohne Erſetzung, nicht abtreten wollte, und des⸗ 
wegen mit den folgenden Biſchoͤfen viele Streitig⸗ 
keiten bekam. 2) Im J. 1402 theilten die beiden 
Bruͤder das Land unter ſich; als aber Barnim 
V. (VI. VII) i. J. 1402 (oder 1404, oder 1405, in po l⸗ 
niſchen Kriegesdienſten ohne Erben verſtarb, 143) 
gelangte Bogis lav in den alleinigen 
Beſitz der ſtargardſchen Länder Er ſtarb im 
Jahr 1415 (oder 1417, und wurde (vermuthlich) in 
der Schloßkirche zu Stettin begraben. ) Mit 
ſeiner Gemahlin Sophia, (einer Tochter Heinz 
richs, des Eifernen, Grafen von Holſtein, ) 
hatte er 4 Kinder: 

85 


242) S. Pommerſches Archiv z. W. Bd. S. 207. f. 


) Er wurde in Kenz, einem ehemaligen berühmten 
Walfahrtsorte mit einem Geſundbrun nen, im 


jetzigen koͤnigl. ſchwediſchen Dor Pommern, 
(S. 114.) begraben. 


24) Klemzen ſagt: (S. 62.) er liege zu Cammin 
begraben. ) 


) Diefe werſchiedenen Angaben rühren von verſchiedenen Nummern 

var (Ut.) x. her. 

345) Einige Geſchichtſchreiber behaupten (unzuverlaͤßig,) fie 
ſey eine Tochter des Markgrafen Procopius in 
Mähren geweſen. (S. Oelrichs geprieſ. Andenken 
der pomm. Herzoge ꝛc. S. 18. f.) 
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u Bogislav IX. (XI.) welcher in der Regie- 
rung folgte. (§. 55.) 
2. Adelheit, Gemahlin Bernhards, Ders 
zogs von Sachſen Lauenburg.) 
3. Ingelburg, (oder Ingeburg,) Gemah⸗ 
lin Heinrichs, Herzogs von Meklenburg⸗ 
Stargard. f 
4. Sophia, Gemahlin Wilhelms, Her 
zogs zu Guͤſt row, (oder von Werle.) 


8. 54. Wartislav VII. Herzog zu Stolp, 
that i. J. 1392 in Geſellſchaft feines Vetters Wa r⸗ 
tislavs VIII. (§. 62.) eine Reiſe zum heiligen 
Grabe, ſtarb aber auf ſelbiger Reife zu Zin de ro w 
(Senderow, Semendria) in Ungarn, wo 
er auch begraben wurde. Er hatte mit feiner Gemah— 
lin Maria, (einer Tochter Heinrichs, Herzogs 
von Mecklenburg,) ) 3 Kinder: 

1. Erich I. (VII. IX. X.) ($. 56.) 

2, Sophia, "N Gemahlin Johanns, 
Pfalzgrafen am Rhein, und Herzogs 
von Baiern. ($. 56. Anm.) 

3. Agnes, (vorgeblich) Gemahlin Otto's Ul. 
Fuͤrſten von Anhalt: Bernburg. 


245) Diefe Adelheit wird von Einigen für Wartis⸗ 
lavs IX. Tochter gehalten. (S. 68.) 

% Ihre Mutter, Ingelburg, (oder Ingeburg,) 
war eine Tochter Waldemars III. Königs von Di 
nemark. (S. 56. Anm.) 

349) Bei einigen Geſchichtſchreibern heißt ſie Cungegruͤndet) 
Catharina. — Die anhaltiſchen Schriftſteller kennen 
ihre Schweſter Agnes nicht. 
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§. 5s. Bogis lav IX. (XI.) welcher feinem 
Vater (Bogislav VIII.) in der Negielrung der 
pommerſch⸗ſtargapdſchen Lande folgte, 
wurde i. J. 1417 vom Conctlio zu Coſtnitz in 
den Bann ) gethan, weil er deſſelben Ausſpruch, 
wegen der ſchon von feinem Vater verweigerten Zus 
raͤckgabe der camminſchen Stifts guter, (F. 53.) 
nicht befolgen wollte. Der damalige Biſchof Sieg: 
fried Bock, ($ 371. A.) ) ließ auch nicht nach, 
bis er es dahin brachte, daß der Herzog auf dem 
Conecilio zu Baſel i. J. 1431 aufs neue in den 
Bann gethan wurde, und der Kaiſer Sigismund 
ihn mit der Acht (F. 46.) bedrohete, welches alles der 
Herzog aber nicht achtete. Endlich wurde, durch 
Vermittelung Er ichs J. Koͤnigs von Danemark, 
($ 56.) i. J. 1436 zu Colberg ein Vergleich 
getroffen, vermoͤge deſſen der Herzog dem Stifte 
Cammin einige Guͤter abtrat, einige aber fuͤr die 


249) Von der Fuͤrchterlichkeit und Abſcheulichkeit 
des, die damalige herrſchſuͤchtige Geiſtlichkeit 
ſchaͤndenden gotteslaͤſterlichen Kirchenbanns “) findet 
man eine Beſchreibung in D. Cramers großem 
pomm. Kirchen: Chronicon, (ul Bd. S. 20. f.) 

») Dieſer Bann beftand beſonders darin; daß diejenigen Perſonen, 
welche die damals faſt undegränzte Peileſter gewalt darin gab, 
von der Kanzel genannt, unter ſchauerlichen und gebeimniß vollen 
Eeremonien mit Leib und Seele dem leidigen Teufel überge⸗ 
ben, aus allem Umgange mit ehrlichen Leuten geſtoßen, ihrer 
Güter beraubt, von allen Kirchengebräuchen ausgeſchloſſen, 
und fogar eines ehrlichen Vegräbnlſſes unwüuͤrdig geach⸗ 
tet murden. — Dieſer kräftige Bann konnte aber von der 
font nu verſaͤhntüchen Geiftlichfeit, gegen ſchweres 
Geld und Eriechende Demüthigung, wieder aufgehoben 
werden. — — 


250) G, Pommerfches Archiv 3, IV, Bd. S. 209, f. 
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gehabte Koſten behielt. — Bogis lav wird als ein 
verſtaͤndiger und tapferer Fuͤrſt geruͤhmt. Sein Vetter; 
Erich l., König von Daͤnemark, hatte ihn be⸗ 
reits i. J. 1414 zu ſich kommen laſſen, und ihn zu 
feinem Nachfolger beſtimmt. Er leiſtete den Daͤ⸗ 
nen in den Kriegen wider Holſtein und die See⸗ 
ſtaͤdte wichtige Dienſte. Als Erich J. ſeine 3 Reiche 
verlaſſen hatte, (. 56.) wurde Bogis lav zur 
daͤniſchen Krone in Vorſchlag gebracht; die 
von ihren Geiſtlichen umgeſtimmten Daͤn en trugen 
aber Bedenken, einen ſolchen Koͤnig zu haben, der 
vorher Bann und Acht in den Wind geſchlagen hatte. 
Er farb im J. 1440 (oder 1447, oder 1448, und 
wurde in der Bart haͤuſerkirche bei Rügen 
walde ) begraben. Von feiner Gemahlin 
Maria, ) (einer Tochter Conrad Ziemo: 
vits, Herzogs von Naſovien,) hinterließ er 
nur eine Tochter: 


Sophia, Gemahlin Erichs II. Herzogs 
zu Wolgaſt, (L. 69.) welche des Königs 
Erichs J. Baarſchaft erbte. (F. 56.) 


352) Einige behaupten, (vermuthlich wegen der bei feinem 
Namen gebrauchten verſchiedenen Nummern IX. X. XI.) 
er liege zu Cammin begraben. : 


152) Ihre Schweſter Cimburga war die Mutter des 
Kaiſers Friedrichs II. (welcher i. J. 1440 an die 
Regierung kam.) Einige Geſchichtſchreiber ſagen, 
Bogislav IX. habe noch! eine Gemahlin, Agnes, 
Ceine Tochter des Markgrafen Johann von Bran⸗ 
denburg, ) gehabt. 
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§. 56. Erich I. (VII. IX. X.) kam wegen feiner 
Großmutter, 53) ſchon i. J. 1382 an den dani ſchen 
Hof der Koͤnigin Margaretha, und wurde 
auch i. J. 1396 zum Könige von Daͤn ema rk, 
Norwegen und Schweden erwaͤhlt. Er trat 
dieſe Regierung i. J. 1412 an, that i. J. 1424 
eine Reiſe nach Je ruſalem, ) und regierte 


53) Die nahe Verwandſchaft Erichs J. mit dem 
koͤniglichen Haufe Danemark erſieht man aus nachſte⸗ 
hender Geſchlechtstafel: 
waldemar III. (IV.) König von Dänemark, 

(ein Sohn Chriſtophs I.) + 1375. 00 


Margaretha. 1 1412 Ingeburg. 
Zaquin, König von (Geinrich, Herzog 
Norwegen. von Mecklenburg. 
Olaus III. König Maria. 
von Daͤnemark Wartislav VII. 
und Norwegen. Herzog von Po m⸗ 
mern. 
Erich IL (VII.) Sophia. 
Johann, 
Herzog von 
Baiern. 


1 | Chriſtoph III. 
3 Watdemär u. (w.) war ein Schwager Tudewig 1. (des 
Aeltern,) Markgrafen von Brandenburg, ($. 50.) 


354) Erich gieng zwar in Pilgrimsklei dern nach dem 
gelobten Lande, er wurde daſelbſt aber verrathen, 
erkannt und gefangen genommen, und mußte ſich (oder 
vielmehr fein Land, welches bei dieſer Rei e weder im 
Leiblichen noch Geiſtlichen e 1005 an 
ren Summen ausloͤſen. 
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vom J. 1439 an, nachdem er feine 3 nordiſchen Könige 
reiche verloren hatte, 5) noch 20 Jahre ſeine p om: 
merſchen Lande, ss) welche durch die von Bogis⸗ 
lav IX. erhaltene Erbſchaft (§. 55.) vermehrt wur⸗ 
den, ruhig und wohl. Er ſtarb zu Ruͤgenwalde 
i. J. 1459, wo er in der Pfarrkirche begraben 
wurde, ) und hinterließ von ſeiner Gemahlin 
Philippa (einer Tochter Heinrichs IV. 


2 255) Nach einigen Geſchichtſchreibern hat er ſchon i. J. 1437 
auf Gothland ſeinen Sitz genommen, und iſt erſt i. 
J. 1449 in feine Erbſtaaten zuruͤckgekommen, da er 
alsdann zu Wr r ſein . aufgeſchla⸗ 


gen hat. 1 


. Wegen bes eee der esc Lande 
Erichs J. entſtanden zwiſchen den Herzogen War: 
tislav X. von Barth, (8. 70.) Otto II. von 
Stettin, (S. 48.) und Erich U. von wolgaſt 
(88. 69.) weitlaͤuftige Streitigkeiten, welche endlich 
i. J. 1462. durch einen Vergleich beendigt wurden, 
nach welchem N 
2 Otto III. den Landestheil zwiſchen der 
Swine und dem Gollenberge; 
b) Erich II. und wartislav X, ds Uebrige 
erhielten; und 
c) Die Gemahlin Erichs U. (S. 55.) alle All o⸗ 
dialſtuͤcke und Baarſchaften, .) deren Erich ſich 
ſchon bemaͤchtigt hatte, allein behalten ſollte. 


„) Erich I, König von Dänemark, Norwegen und Schwe⸗ 
den, (. 56.) ſoll die n ſelbiger Ln der tur 


ene haben. —— 
2 Er iſt (vermuthlich) anfangs im Kloſter Buckow 
(S. 741.) begraben, nachher aber nach Ru gen wal⸗ 


de “ gebracht worden. 
) S. Daͤhnerts pomm, Dibilothek, Il. Bd. S. 289, f. 
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Könige von England,) 8) welche i. J. 1434 
(oder ſchon 1420 oder 1430) ſtarb, keine Kinder, in⸗ 
dem fein Sohn Erich jung geſtorben war. Mit ihm 
erloſch alfo das wol gaſtſche Haus jenſeit der 
S wine, oder in oe Pommern. 


Herzoge in Dor-Pommern. 
(Das wolgaſtſche Haus dieſſeits der Swi ne.) 


Ten Barnim v. (V.) (Wartislavs IV. 
Sohn,) fuͤhrte, bis zur Theilung, mit ſeinem Bru⸗ 
der Bogislav V. (VII.) die Regierung gemein 
ſchaftlich, (§. sr.) mit welchem er zugleich i. J. 1348 
vom Kaiſer Karl N. mit der Erb⸗Reichs⸗ 
Sägermeifter- Würde belehnt wurde. Im 
J. 1357 ſtarben die Grafen von Gützkow aus, 
deren Grafſchaft nun den Herzogen von Pom⸗ 
mern zufiel. Wegen des ererbten Fuͤrſtenthums 
Rügen (F. 50.) bekamen die Herzoge von Po m⸗ 
wern mit den Herzogen von Mecklenburg 
Krieg. Im J. 1359 geriethen fie auch mit Cud⸗ 
wig U. (dem Roͤmer) Markgrafen von Bram 
denburg in Krieg, worin letzterer aber geſchlagen 
wurde. Barnim ſtarb i. J. 1364 (oder 1365) und 
wurde in der Domkirche zu Cammin begraben. 
Er hatte mit ſeiner Gemahlin Sophia, (einer 
Tochter Johanns III. Herzogs s von Mecklen⸗ 
burg⸗ Wenden zu Güſt ro w/) 3 Kinder: 


— ).... ̃ . ae 


20 Rlemzen ſagt (S. 63.) irrig: fie ſey aus koͤnig⸗ 
lichem Stamm zu Portugall (nemlich des Kb 
nigs Johanns Tochter) geweſen. (S. Oelrichs 
geprieſ. Andenken der pomm. Herzoge ze. S. 20.) 
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1. Wartislav VE (XI. XII.) (S. 58.) 

2. Bogis lav VI. (VIII.) (F. 59.) 

3. Agnes, Coder Elifäbeth,) Gemahlin 
des Herzogs Magnus von 3 


§. 58. Wartislav VI. (xl. * XII.) und Bo⸗ 
gis lav VI. (VII.) führten einige Jahre mit ihres 
Vaters Brüdern Bogislav V. (VII.) und War- 
tislav V. (X. XI.) die Regierung gemeinſchaftlich. 
(S. 51. 57.) Im Jahr 1369 geriethen ſie mit Meck⸗ 
lenburg in Graͤnzſtreitigkeiten, worin ſie bei Da m⸗ 
garten geſchlagen wurden, und Wartis lav VL 
in Gefangenſchaft gerieth, woraus er ſich (der nahen 
Schwaͤgerſchaft ungeachtet.) mit 1300 Mark Sil⸗ 
bers 19) loͤſen mußte. Im Jahr 1372 gieng die 
Landestheilung vor ſich. (F. 51.) Im J. 1376 
trennten ſich auch dieſe baden Beide NER theilten ce 
Land wage fh, 4 A 4 250 


5 Er 45 Bog is la v VI. (Vull.) hat ſich beſon⸗ 
fonders dadurch „berüdint. gemacht, daß er die vielen 
Straßenräuber welche das Land unſicher mach⸗ 
ten, zu vertilgen ſuchte. Er ſtarb zu Wol gaſt i. 8 
1355 N wurde a e begraben. 


4570 Einige Geſbichee hreiber fagen ; 5 1480 Mark löthigen 
Goldes. Diele Summe ſollen die Städte, (beſonders 
Stralſund,) aufgebracht 1.12 


260) wartistav N erhielt die Inſel Rügen, die 
Landſchaft Bauth, und die daͤniſchen Pfand: 
ſchaften ; und ſtiftete die rugi ani ſche Linie; 

Bogislav VI. erhielt den übrigen Theil; 
und ſtiftete die wolgaſtſche Linie. 
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Von ſeinen 2 Gemahlinnen a) Jutta, oder Ju⸗ 
dit h, (einer Tochter Er ich's I., Herzogs in 
Niederſachſen, oder Sachſen⸗Cauenburg, 
welche i. J. 1388 ſtarb, und b) (i. J. 1392 Ag⸗ 
nes, (einer Tochter des Herzogs Magnus von 
Braunſchweig⸗Luͤneburg,) hinterließ er 
keine Kinder. 71) Sein Landesantheil fiel alſo an 
feinen Bruder Wartis lav VI. 


§. 60. Wartislav VI. (XI. XII.) ſtarb im 
J. 1394, und wurde im Kloſter Eldena begraben. 
Er hinterließ von feiner Gemahlin Sophia, 2) 
(einer Tochter Johanns, Herzogs von Meck⸗ 
lenburg,) 3 Kinder: 
1. Barnim VI. (VII.) (F. 6r.) 5 
2. Wartislav VIII. (. 62.) 7 
3. Sophia, Gemahlin (i. J. 1386) Sein⸗ 
rich, (des Juͤn gern,) Herzogs von 
Braunſchweig⸗ Füpeb enz Ray! 


362) Aus der zten Ehe follen a Toͤchter geweſen ſeyn, 
welche Sophia und Agnes *) geheißen; mehr weiß 
man aber nicht von ihnen. 


») Dieſe Agnes wied von einigen für Wartistavs Vi. Tochter 
ausgegeben. (. 60.) 


262) Oder: Anna, (eine Tochter Erichs l, Herzogs 
von Mecklenburg. 


65) Wartislav VI, ſoll noch eine Tochter Agnes, 
(Gemahlin Balthaſars, Fürfen in Mecklen⸗ 
burg,) gehabt haben; welche Einige für Bogis⸗ 
lavs VI. Tochter halten. (S. 59.) 


G 
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$. 61. Barnim VI. (VII.) ſtarb den 22 Sept. 
1405 zu Putenitz bei Damgarten an der Peſt, 
als er zu ſeiner Geneſung uach dem beruͤhmten heil. 
Marienbilde zu Renz (einem Dorfe bei 
Barth) (K. 114.) eine Wallfahrt thun wollte; 
woſelbſt er (wenigſtens) begraben wurde. Er hinter⸗ 
ließ von ſeiner Gemahlin Veronica, (einer Toch⸗ 
ter Friedrichs IV. (V.) Burggrafen zu . 
berg,) 3 Kinder: ö 


1. Wartislav IX. (XIV. XV.) (S. 63.) 
2. Barnim VII. (VII.) (S. 65.) 
3 Eliſabeth, Aebtiſſin im Kloſter cee, 
min. (F. 331.) 


$. 62. Wartislav VIII. that i. J. 2 1392, 3 
Geſellſchaft feines Vetters Wartislavs VII. (S. 54.) 
eine Reiſe nach dem gelobten Lande. Im J. 
1404 wurde er mit der Peſt befallen, blieb aber am 
Leben, und that, nach ſeinem Geluͤbde, eine Reiſ e 
nach Rom, wofür er vom Papſte Gregorio XIII. 
eine geweihete Roſe empfieng. Im J. 1414 wohn⸗ 
te er dem Concilio zu Coſtnitz bei. Er ſtarb 
noch im ſelbigen (oder im folgenden) Jahre, und wur⸗ 
de in der St. Petrikirche zu Wolgaſt 15³9 


266) In der St. petrikirche zu wolgaſt 50 waren 
nachſtehende po mm erſche Herzuge C und auch 6 Her⸗ 
zoginnen) begraben worden: ) N VIII. 
Wartislav IX. 3) Georg II. Y Erich III. IV.) 
„ philipp l. c Ernſt Ludwig, und 2 . 
„„ ie on 


Bon der feindlichen Beraubung und Zerſtörung der be- 
lichen Begräbniſſe zu wolgaſt; S. J. c. c. Oelrichs, 
de Pomeraniæ Ducum Rugiæque Principum ſepuleris, Pag. X. ſeq. 


Zweiter Zeitraum 99 


begraben. Von ſeiner Gemahlin Agnes, (einer 
Tochter Er ichs IV. Herzogs von Sachſen⸗ 
Lauenburg, welche 15 J. 1435 ſtarb, hinterließ er 
3 Kinder: * 


1. Suantibor W. (un) (F. 63. 64.) 

2. Barnim VIII. (VII. IX.) (. 63. 66.) 

3. Sophia, Gemahlin Wilhelms, Her⸗ 
zogs von Mecklenburg⸗ Wenden. 


§. 63. Wartislav N. (XIV. XV.) und Bar: 
nim VII. ſtanden nach ihres Vaters Tode unter der Vor⸗ 
mundſchaft ihres Vaters Bruders, Wartislavs VIII., 
welcher damals die Regierung allein fuͤhrte, und 
nach deſſen Tode fuͤhrte ſeine Wittwe, die Herzogin 
Agnes (F. 62.) ſowol über dieſe, als uͤber ihre eige⸗ 
nen beiden unmuͤndigen Prinzen die Vormundſchaft. 


Als Wartislav IX. i. J. 147 die Muͤndigkeit 
erreicht hatte, trat er die Regierung für ſich und die 
übrigen Herzoge an, und ward auch noch in ſelbigem 
Jahre vom Kaiſer Sigismund belehnt. Im 
J. 1425, als die übrigen Herzoge auch die muͤndigen 
Jahre erreicht hatten, ward wieder eine een Be, 


des Landes vorgenommen. 
2 


365) In dieſer Theilung bekamen: 

a) wartis lav N. und fein Bruder dan 
nim vn. (welche die wolgaſtſche Linie ſtiſteten,) 
das Herzogthum wolgaſt, nemlich: wolgaſt, 
Greifswald, Demmin, Gützkow, Anclam, 
paſewalk, Torgelow, ueſedom nebſt 
Stevnsherred; 

b) Suantibor IV, und fein Bruder Yan 
nim VIII. (welche die vügianifche Linie ſtiſteten,) 
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§. 64. Suantibor IV. (VII.) (der Fried: 
fertige,) ſtarb i. J. 1440 (oder 1446,) unvermaͤhlt, 
und wurde in der ehemaligen grau Mönchen Klo⸗ 
ſterkirche zu Stralſun d !°°) begraben. Die 
Inſel Rügen und die Stadt Stralſund fielen 
daher an ſeinen Bruder Barnim VIII. (VII. 7, 167) 


g. 65. Barnim VII. (VIII.) (der Jüngere, ) 
begnuͤgte fih mit der Graffhaft Guͤtzko w, und 
nahm an der Landesregierung keinen Antheil, ſondern 
brachte feine Zeit mit Spielen, Jagen und Trinken 


das Fuͤrſtenthum Rügen, nemlich: Aoitz, 
Grimm, Tribſees, Damgarten, Barth, 
Zertesburg, Stralſund, und die In ſel 
Ruͤgen. i 3 a 
Die beiden Bruͤder, Barnim Vin. und Su an- 
tibor W. theilten i. J. 1435 die Regierung: } 

a) Suantibor erhielt die Inſel Rügen und 
die Stadt Stralſund; und ſtiftete die ſtral⸗ 
ſu nd iſche Linie; 0 

b) Barnim erhielt den uͤbrigen heit; und 
fiftete die barthfche Linie. 


256) Einige ſagen, er ſey im Kloſter Reben . Camp 
begraben worden. 5 


2% Im J. 14a Coder 1455) brachte der Kurfürſt von 
Brandenburg, Friedrich U. die Neumark, 
(welche der Kaifer Siegmund dem deutrſchen 
Orden für. 63,000. Goldguͤlden wiederverkaͤuflich abge: 
treten hatte,) für 100,000 Dukaten an ſich, und 
1 J 7 wurde. Dieſelbe an Joachim I, voͤllig ab⸗ 

2 a, 
S. Büfchings erdbeſch reis ung (te Aufl.) vum, Th. 

S. 548. f. 


Zweiter Zeitraum. 101. 


zu. Er ſtarb i. J. 1446 (oder 1449) . und 
wurde zu Guͤtzk o w begraben. 


$. 66. Barnim VII (VII. IX.) TR Ael⸗ 
ter e,) zu Barth führte i. J. 1445 nebſt Wartis⸗ 
lav IX., mit Friedrich U. Kurfürſten von 
Brandenburg, Krieg. Er that i. J. 1449 eine 
Reiſe nach Rom, von wo er, (für die verwandten 
großen Reiſekoſten,) einen ganzen Segen von (ſo⸗ 
genannten) Heiligthuͤmern und Ablaß mitbrachte. 
Er ſtarb im Jahr 1451, zu Stralſund an der 
Peſt 15s) und wurde im Kloſter (Weuen⸗) Camp, 
(jetzt Sranzburg,) begraben. Von feiner Gema h⸗ 
lin. Anna, (einer Gräfin v. Winsdorf oder 
w unftorf,) hinterließ er keine Kinder. *°2) 


§. 67. Wartislav IX. (XIV. XV.) ward nun 

alleiniger Herr der geſammten Lande des wol⸗ 

gaſtſchen Hauſes dieſſeits (oder weſtwaͤrts) der 

Swinez er gerieth aber auch gleich mit dem Her— 

zog W II. ae Stargard, 
5 G 3 


168) Alle die mitgebrachten heiligen Saͤchelchen konn⸗ 
ten alſo ſein Leben nicht verlängern 12 — 


260) Der Name einer Tochter, deren irgendwo gedacht 
wird, iſt unbekannt. er 

Einige fagen , ſie habe Agnes geheiſſen, und 
ſey a) Gemahlin Friedrichs, (des Fetten,) 
Markgrafen von Brandenburg, und b) Gema h⸗ 
lin Ci. J. 1470) Georgs l. Fürften don Anhalt, 
geweſen. Andre halten dieſe Agnes für wartis⸗ 
lavs IX, Tochter. (. 68.) 
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und mit der Stadt Stralfund in Streitig⸗ 
keiten. 75) 


$. 68. wartislav IX. ſtiftete die Univerſt⸗ 
tat zu Greifswald, !) welche i. J. 1456 eins 
geweihet wurde. Er ſtarb i. J. 1457, und wurde zu 
Wolgaſt ) begraben. (F. 62. Anm.) Von ſeiner 
Gemahlin Sophia, (einer Tochter des Herzogs 
Georg von Niederſachſen, oder Sach ſen⸗ 
Lauenburg,) 3) WERBE i. J. 1462 ſtarb, hin⸗ 
terließ er 4 Kinder: 


1. Erich II. (III.) 2 (f. 69.) 


17) Bei den Unruhen, welche in Zinter⸗- Pommern 
zwiſchen dem deutrſchen Orden und feinen Unter 
thanen i. J. 1455 obwalteten, kamen die beiden Ae m⸗ 
ter Lauenburg und Buͤt ow wieder an Po m- 
mern, nachdem fie ſeit dem Tode des letzten po me⸗ 
rell iſchen Herzogs, Meſtewins IL (S. at.) davon 
waren getrennt geweſen. r 


151) S. pommerſches Archiv ꝛc. V. Bd. S. 219. f. 


372) Einige ſagen, er ſey in der Domkirche zu Cammin 
begraben worden. 


373) Bei einigen Geſchichtſchreibern heißt fie Veronica, 
(eine Tochter Friedrichs, Burggrafen zu Nürn⸗ 
berg.) Vermuthlich it feine Gemahlin mit feinen 
Mutter irrig verwechſelt worden. (S. 61.) 


24) Erich U. (In.) und wWartis lav X, (Xv. XVI.) 
theilten ſich das Land; 
a) Erich erhielt das eigentliche Hertogthum 
wolgaft, und ſtiftete die wolgaſtſche Linie; 
b) Wartislav aber erhielt das Fuͤrſtenthum 
Rügen, (nemlich; aufer der Inſel Aügen, die 
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2. Chriſtoph, welcher in der Jugend ſtarb. ) 

3. wartislav X. (XV. XVI.) (F. 70.) 

4. Agnes, Gemahlin a) Friedrichs U. (des 
Fetten, oder des Dicken, oder des Juͤn⸗ 
gern,) KRurfürfen von Brandenburg; 
b) (i. J. 1470) Georgs ll. Furſten von 
Anhalt, 370 


F. 69. Erich II. (In.) 1 5 0 gerieth gleich beim 
Anfange ſeiner Regierung, im Jahr 1457, mit der 
Stadt Greifswald in große Streitigkeiten, 1780 
welche nur erſt i. J » 1462 gänzlich beigelegt wurden. Er, 

2 G 4 


Oiſtriete Stralſund, Barth, Grimm und 
Tribſees ;) und ſtiftete die barthſche und gri m m⸗ 
ſche Linie. 

175) Ex wird von einigen Geſchichtſchreibern ausgelaſſen, 

und dagegen Adelheit angeführt, welche Andre für 
Bogislavs VIII. Tochter hielten. (S. 35.) 

176) Einige halten dieſe Agnes für Barnims VIII. 
Tochter. (S. 66.) 
S. pauli allg. preuß. Stagts⸗Geſchichte re 
VI. Bd. S. 330. 333. 

377) Sein Originalbildniß befindet ſich auf dem 
Rathhauſe zu Anklam. CS. 255. 

28) S. J. S. Hering, das, dem pomm. Be 
Erico U. geſtöͤrte Plain einer Jagd bei Horft ır. 
379) Um dieſe Zeit ſah es in Pommern) wegen der 
innern unruhen, uͤbel aus. Die Städte lehnten 
ſich gegen die Landesherren auf, indem ſie ſich von 
ſelbigen unterdruͤckt und an ihren Vorrechten und 
Privilegien beeinträchtigt hielten; zwiſchen den 
Städten und dem Adel wurden faſt beſtaͤndig kleine 
Fehden (Kriege) geführt, und die Städte ſelbſt hatten 

unter ſich haͤufge Handeh 
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Im J. 1459 ſtarb der König Erich J. über deſſen 
Erbſchaft große Streitigkeiten entſtanden. (F. 56.) 
Im J. 1460 erhielt Erich IL von Ca ſimir III. 
Könige von Polen, die Aemter Lauenburg 
und Bütow als ein freies Lehn. (§. 771.) Als 
i J. 1464 mit Otto III. die ſtettinſche Linie 
ausſtarb, F. 48.) entſtand mit dem Kur fuͤrſten 
von Brandenburg, Friedrich II., i. J. 1467 
ein landverderblicher Krieg, *3°) welcher nur erſt im Jahr 
1472 durch den prenzlauſchen Frieden vollig 
beendigt wurde. Erich II. ſtarb den 6 Jul. 1474 zu 
Wolgaſt, und wurde im Kloſter Eldena begra⸗ 
ben. Seine Gemahlin war Sophia, (die einzige 
Tochter Bogislavs IX. Herzogs in Hinter: 
Pommern,) (K. 55.) 1) welche i. J. 1497 ſtarb. 
Er hatte mit derſelben 9 Kinder: 


1. Wartislav XI., welcher i. J. 1474 zu Wol⸗ 
gaſt unvermaͤhlt ſtarb. 
2. Caſimir VII., deſſen Tod i. J. 1474 von ſei⸗ 
ner Mutter durch Gift befoͤrdert worden ſeyn 
ſoll. 182) 


8c) In dieſem Kriege wollte der ſtettinſche Bürger: 
meiſter Glinde dem Kur fuͤrſten i. J. 1468. die 
Stadt Stettin verraͤtheriſcher Weiſe öffnen. (S. 162.) 
S. Pauli allg. preuß. Staats ⸗Geſchichte ꝛe. 
VL Bd. S. 336. 
382) Erich U. lebte mit feiner Gem ah li in in Uneinigkeit, 
weswegen ſie ſich von Wolg aſt nach Rügenwalde 
begab. Sie ſoll ihrem Gemahl überhaupt viel Kum⸗ 
mer, und dadurch ſeinen fruͤhen Tod verurſacht haben. 
382) Sie foll auch ihrem Sohne Bogis lav X. Gift zu⸗ 
bereitet haben. (F. 71.) Daß ſie felbſt daran geſtorben 
ſey, iſt ungegruͤndet. 
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3. Bogislav X. (S. 71.) 

4. Barnim IX., welcher jung ſtarb. 4 

5. Sophia, (i. J. 1475) Gemahlin des Her⸗ 
zogs Magnus U. von Neklenburg. 
Sie ſtarb i. J. 1504. 

6. Margaretha, (im Jahr 1474) Gemahlin 
Balthaſars, Herzogs von Mecklen⸗ 
burg. Sie ſtarb i. J. 1526. 

7. Catharina, Gemahlin (i. J. 1486) Hein⸗ 
richs (des Juͤngern) 13) Herzogs von 
Braunfhweig » Küneburg Sie ſtarb 
i. J. 1526. 

8. Eliſabeth, Aebtiſſin des Kloſters Ver⸗ 
chen. 188 

9. Maria, Aebtiſſin des Kloſters Wollin. 


$. 70. Wartislav X. (XV. XVI.) hatte wegen 
der Erbſchaft Otto's III. viele Verdruͤßlichkei⸗ 
ten. (F. 48.) Er ſtarb im J. 1478 (oder 1479) zu 
Barth, und wurde im Kloſter (Neuen⸗) 
Camp, (jetzt Sranzburg) begraben. Er war 
zweimal vermaͤhlt: 155) a) (i. J. 1464) mit Mag⸗ 
dalena, (einer Tochter des Kurfuͤrſten Johann 
von Brandenburg;) und b) mit Magdale⸗ 
na, (einer Tochter Ulrichs, Herzogs von Meck⸗ 
en Stargard. Seine beiden Soͤhne waren: 

65 


333) Einige nennen ihn Zein rich (den Aeltern.) 
*) Sie wird von einigen Geſchichtſchreibern ausgelgſſen. 


1855) Bei einigen Geſchichtſchreibern heißt feine einzige Ges 


mahlin Barbara, (eine Tochter des Markgrafen 
von Brandenburg.) 
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1. Erdmann, run im J. 1462 an der Peſt 
ſtarb. a 
2. Suantibor Y. (VII.) welcher im J. 1464 
Coder 1494) gleichfals an der Peſt ſtarb. Sie 
wurden beide in Barth begraben. Weil Er d⸗ 
manns 3 Söhne, Bogislav, Otto, und Ca⸗ 
ſimir, welche er von feiner Gemahlin Urs 
fu la, (einer Tochter des Kurfürften Jo⸗ 
179 bann von Brandenburg)) hinterließ, ohne 
Erben abgiengen, fo fiel das Land an Bogis⸗ 


lav *. 


. 71 Böntekeh X. (ber Große, ) 4600 war 
den 29 Mai. 1454 zu Stolpe geboren. Er wurde, 
wegen der Uneinigkeit feiner Aeltern, (S. 69.) von ſei⸗ 
ner Mutter, welche ihn ſogar ſoll haben vergiften wol⸗ 

len, (§. 69.) 87) zu Ruͤgenwalde ſehr unacht⸗ 


„ 


386) S. Hiſtorie Bugislaffs X. (in N. Rlemzen 
vom Pommer Lande ꝛc. S. 83. f.) — Pommers 
ſches Archiv ꝛc. I. Bd. S. 103. f. — Sein Orig inal⸗ 
bildniß beſindet ſich auf dem Rathhauſe zu An⸗ 
ela m. (. 255.) re a 

387) Rlemzen ſagt (S. 106:) „Der Mutter Narr) 
„hat zu ihm geſagt: „Bugislaff, frer nich, dar 
„is wat in.“ Da das Herzog Bugislaff geho⸗ 
„ret, hat er das Butterbrod dem Sunde vorgewor⸗ 
„fen; der hats aufgefreſſen, und iſt des andern Tages 
tod geweſt.. — (S. 130 :) »Serzog Bugislaff 


„) Damals gab es an fürſtlichen Höfen noch Hofnarren oder 
luſtige Räthe, welche die Freiheit hatten, den Größen 
bei Gelegenheit derbe die Wahrheit zu ſagen. — Jetzt darf 
dies ſich oft nicht einmal ein angefebener Staatsmann, 
deſſen Rath manchmal wel ſehr beilſam wäre, unter 


ſtehen. — 
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ſam erzogen, und mit zerriſſenen Kleidern in eine ges 
meine Schule geſchickt. Hans Cang, ) ein 
Bauer zu Canzig oder Canzke, (einem Dorfe, 
2 Meilen von Rügen wal de,) 1) verſah ihn 
mit Kleidern, und gab ihm nach ſeines Vaters Tode, 

i. J. 1474, eine Equipage, und ritt mit ihm zu dem 
umliegenden Adel, welcher ihn zu ſeines Vaters Bru⸗ 
der, Wartislav X. (XV. XVI.) nach Barth be 
gleitete, da er dann ohne Widerſtand gehuldigt wurde. 
Er fuͤhrte i. J. 1474 (oder 1475) mit Branden⸗ 
burg wegen der Belehnung, welche er nicht an⸗ 
erkennen wollte, Krieg; dieſer wurde aber dadurch bei⸗ 
gelegt, daß Bogislav des Kurfͤͤrſten Fried⸗ 
richs ll. von Brandenburg Tochter heirathete. ““) 


„ließ ſeiner Mutter, Cals ſie es herzlich bereuet, daß 
„ſie ſo uͤbel bei ihren Soͤhnen gethan) es auch nicht 
»„entgelten, that ihr viele Ehre und Suͤlfe, und dar 
„mit fie ſich fürftlich haben moͤgte, ward ihr die 
„Landſchaft zu Stolp eingethan, alſo daß ſie 
„ ſehr wohl ſtund, und in gutem Alter und Gewiſ⸗ 
„ſen (2) farb i. J. 1497, und bei den ſchwarzen 
„Mönchen zu Stolpe begraben ward.“ 

Fe) Pommerfches Archiv. U. Bd. ztes St. 
S. 115. f. 

389) Man findet noch jetzt über der Haus thüͤr dieſes 
Bauerhofes eine Inſchrift, welche ſich darauf be 
zieht. (§. 740.) 

) Bogistav erzeigte dieſem Bauer nachher viele Gnade, welcht 


derſelbe aber nicht bis auf feine Na ch ko m men ausgedehnt er 7 


wollte. (Dieſe haben daher auch immer die geroöbnlichen 
gaben und Laſten tragen müſſen.) Er war oft bei Hofe, 


dem Herzog e manchen guten Rath, und hieß ihn m, ie. A 


vor Du. 
190) Einige behaupten, dieſer Vorfall gehöre noch ins 
J. 1473. 
S. Pauli allg, pecuß. Staats Geſchichte ꝛe. 
VI. Bd. S. 342. n. 


* 
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Weil aber der Kurfuͤrſt bei dieſem Vertrage, als er 
dem Herzoge die Hand reichte, die Worte hinzufuͤgte: 
„Lieber Oheim, hiemit verlehne ich Euch Land und 
„Leute, ‘zog dieſer mit den Worten: „Nei Mark⸗ 

Pr graf, dat is ſo nich gemeent, der ſchulden 
Ei ehr dre ine Düvel doͤrch fahren, ““ 9 


29% Dies war fein gewöhnlicher Schwur. S. pommer⸗ 
ſches Archi v ꝛe. II. Bd. 2 St. S. 115. 
Damals war die deutſche Sprache und Schrei b⸗ 
art in Pommern, noch in einer elenden Verfaſſung. *) 


) Nachſtedender Brief des Herzogs Bogislavs X. an einen 
Burgkemeiſter zu Colberg ſoll zum Beiſpiel dienen: 
„Bugiſlaff von Gades genaden tho Stettin, pom⸗ 
„mern, Caſſuben, der wenden Hertogh, Sürften 
„tho Rugen ic. 2 
„Unſern Srudtt tho vorne, leue Beſunder. Wi werden 
„berichtet, wo de van Colberge, Simon Loden 
„van wegen finder Miſſethat gefanglich hebben angenamen 
„ondt ſetten laten, deme alſo nahe iß unſern güttlich Annſt⸗ 
„nent vndt Begehren, gy willen mit Slitt dar vor fin, wo 
f „be idt worfchuldrtt hefft, dat em geſchehe vnd wedderfbare 
„na ſinem Verdenſte, ſo vele als recht iſt, vndt de wile wie 
„uns vermoden, dat be In vnferem Sorſtendumen vndt 
„Landeren ok nicht wenich vngehages geovett, dat gi dm vn 
„the Wollgefallen da vp vorbören laten, vnd vns dat füluige 
„Bekendtnuſ tho ſehickken, vndt dißen Handel ok in geheim bi 
„Juw beholden, dar an don gy vnſ filnderlichen Willen 
„günſtichlich in Gnaden tho erkennen, erwarte Juwer Ants 
„wort: Datum Wollin am Sundsge na Catharina annd 
„M. ve. vnd tbwelue, “ 2 
»Dem Erſamen vnſerem ® 

„leuen, beſondern Hanſen 

„Sohenhauſen, Burgemai⸗ 

„ſtern to Colberge, In 

* „ ſine ſülueſt Handt. 1 
) Die Loden, (welche ehedem ein ſehr reiches und mächtiges, 
zugleich aber auch als eine Räuberfamilie berühmtes 
adeliches Geſchlecht in Pommern war, beſaſſen ums 
J. 1472 die (Jetzige) Stadt Bublitz. (S. 613.) 

Diefer Simon Lode, Herr zu Suſt, hatte nebſt 
andern von Adel, Straß enraub getrieben. — Eine 
eigene Art, reich zu werden! 

+) S. C. Schoͤttgen altes und neues eee % 
S. 280. f. 1 


Zweiter Zeitraum. 109 


die Hand zurück, und ritt davon; doch ließ er ſich 
uͤberreden, daß er wiederkam, und die Tractaten 
vollzog; das Beilager wurde aber bis ins J. 1476 
verſchoben. In dieſem Vertrage war wartis⸗ 
lav X. (XV. XVI.) nicht mit begriffen; Die beiden 
folgenden Jahre entſtand daher in Pommern noch 
viel Ungluͤck; als Wartislav aber i. J. 1478 (oder 
1479) mit Tode abgieng, nnd Bogis lav Herr von 
ganz Pommern wurde, legte man das Jahr dar⸗ 
auf den Grund zu einem beſtaͤndigen Frieden 
zwiſchen Brandenburg und Pommern. Im 
J. 1480 beraubten die Hofleute des Herzogs 2) 
einige coͤslinſche Kaufleute, und retirirten fich mit 
der Beute auf das damalige Schloß Zanow am 
Gollenberge, (g. 724.) wo ſich der Herzog 
eben aufhielt. Die erbitterten Coͤs liner kamen 
zahlreich dahin, und weil man ihnen die Thaͤter nicht 
gleich auslieferte, 3) brauchten fie Gewalt, und nah⸗ 


192) Wegen der koſtbaren Kriege waren die Einkünfte 
des Herzogs ſo heruntergekommen, daß er ſeine Hof⸗ 
bedienten wicht beſolden konnte, ) und ihnen nach⸗ 
ſehen mußte, wenn fie auf der Landſtraße ihren Un⸗ 
terhalt ſuchten. ) 

) Bogistev hieß dich daher mit feinem Gefolge das Jahr hindurch 
Bald in dieſem, dald in jenem Kloſter freihalten, (weiches 
Ablager genannt wurde, ) To daß er beſtändig im Lande 


herumzog. Endlich verglichen ſich die Köſter mit ihm wegen 
einer beſtimmten Ahgabe an Gelde und Lebensmitteln. 


0 Das würde itzt ein ſchaͤndlicher Straßen raub ſeyn, das kein 
Edelmann ausüben, und kein Landesherr nachſehen duͤrf⸗ 
te. — So ändern ſich — (bier kann man fagen: Gott 
Lob!) — dle Zeiten! 

393) Rlemzen fast (S. 126:) „Da ſagte Serzog 
„Bugislaff: Er wüßte nichts darum, fie ſollten 
»„gemach thun und die Narren der Thaͤter anzeigen, 
„er wollte ihnen Rechts daruͤber verhelfen.“ 
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men den faſt toͤdlich verwundeten Herzog auf einem 
Miſtwagen mit ſich gefangen nach Cos lin. Der 
Rath daſelbſt, le ‚über die Unbe ynenheit des 
Poͤbels beſtürzt war, bat gleich um Ver ebung, und 
der Herzog ließ ſich in ſo weit beſänftigen, daß er 
mit einer Geldbuße von ‚sooo Gulden 550 oͤffentli⸗ 
chen Abbitte, x. zufrieden war. (F. 587.) 1) — 


Ei A 
i 394) Das damalige, Verhältniß des Geldes gegen jetzi⸗ 
ge Zeiten Fann man nach der unten 68. 136.) befindlichen 
Tabelle berechnen. 
Doegislav ſetzte i. J. 14% in einer Verord⸗ 


5 an den J zu Stolpe “) feſt, daß: 


ars Sundiſch Wurde nach jetzigem 
der Scheel, 6 | preuß. Courant 
e betragen. 


I * 5 3 “ bis 7 c 680 
e ; eee 

% Gaben, , Pe 196 98 bis 19 101 8 
gelten ſollte, damit der arme Landmann, (welchem man 

dieſen Preis nich: einmal bewilligen wollte,) ſein Korn 

nicht zu wohlfeil verkaufen duͤrfte. Ein Paar ae 

Schuhe galt damals fr 959 

Hel seten Erſter Beitrag zur Erläuterung der etodrge 

ſchlchte von Stolp, S. 38. f. 
den sb cechiumg Hindi. che Mark,) würde (nach 6. 136.) 
. J. 1490, (da aus 1 Mark fein, 24 Mork ſundiſch geprägt 
1 urden, die Mark fein zu 14 4b jetziges preuß. Courant 
gerechnet,) gegen jetzige Zeit einen Werth von 10%, bis 114 
haben. Daruach iſt obiges Verhältniß berechnet. 

295) Den Straßen raͤubern wird wohl nichts widerfah⸗ 
ren ſeyn. Vermuthlich hat fie der Herzog auch in ſei⸗ 
nem Dienſte behalten. — Die guten Leute mußten dies 
Handwerk aus. Noth treiben —, wiewol es dadurch 
um nichts ehrlicher wird. 

Die ubrigen unſchuldigen Einwohner der 
Stadt Csslin, weiche an dieſem eigenmaͤchtigen und 
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Nun ließ er ſich, auf die nachdrüclchen Vorſtellungen 
ſeiner treuen und patriotiſchen Raͤthe, angelegen ſeyn, 
das Land und ſeinen Hofſtaat in beſſern Zuſtand 
zu ſetzen. — Im J. 1488 wurde er auf der Jagd bei 
Ueckermünde von einem Hirſche gefährlich ver⸗ 
wundet, aber durch die Sorgfalt der Aerzte glücklich 
wieder hergeſtellt, Wegen Uneinigkeit mit der Stadt 
Stettin ſoll er damals zu Garz reſidirt haben. 
Die innere Ruhe der Länder wurde damals von 
den adelichen Bewohnern furchtbarer Raub⸗ 
ſchloͤſſer, und durch die vielen Fehden zwiſchen den 
Städten und dem Adel fehr geſtoͤhrt, bis endlich 
i. J. 1495 der ewige Landfriede zu Stande kam. 
Im J. 1496 (oder 1497) nahm Bogis lav eine 
Wallfahrt nach dem heil. Grabe zu Jeruſa⸗ 
lem im gelobten Cande vor. ) Auf der Hinz 


Cin Anſehung des Herzogs) unbeſonnenen Verfahren 
der aufgebrachten gepluͤnderten Kaufleute und des ſich 
zu ihnen geſelleten Pöbels keinen Antheil hatten, wur⸗ 
den dem ungeachtet mit den Strafbaren gleich behan⸗ 
delt, und mußten ſich zu einer unverdienten ſchaͤndlichen 

Demuͤthigung bequemen, ) anſtatt daß die Thater 

Hätten ausgemittelt und allein beſtraft werden muͤſ⸗ 

fen, ) 

) Cramer ſagt in ſeinem großen pomm. Kirchen Chronicon 
(S. 118.) „Dem Hergogen Bugißlaſſen muſte „ 
(auſſer obgedachter Geldſtrafe, 16.) „die gantze Clereſey 
„Stadt vnd Kloſter⸗ Jungfrawen, mit Creug und 
„Sahnen entgegen gehen, und für dem Thor alle einen 
„gJußfall thun, vnnd jhme die gethane Gewalt vmb Gottes 
„Willen abbitten.“ — Ein Verfahren, was dem Herzen des 
Her jogs keine Ehre macht. 

) Man würde der Stadt Coòslin alſo Unrecht thun, wenn man 
fie wegen dieſes Vorfalls nicht vielmehr bedauern, als verachten 
wollte. 


19) S. Friedeborn, I. Bd. S. 129. f. 
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reife entgieng er durch ſeine Tapferkeit der Gefahr, 
von tuͤrkiſchen Seeraͤubern gefangen genommen 
zu werden. **) Er wurde, nebſt vielen feiner Gefährs 
ten, am heil. Grabe zum Ritter geſchla⸗ 
gen. ) Auf der Ruͤckreiſe beſuchte er den 
Papſt Alexander VI., von welchem er einen Her⸗ 
zogshut und ein goldenes Schwerdt erhielt. Nach 
ſeiner Zu ruͤckkunft, i. J. 1498, reſidirte er die meiſte 
Zeit zu Stettin, ſchafte nach ſeinem, bei der Gefahr 
mit den tür kiſchen Seeraͤubern gethanen Geluͤbde, 
die Raͤubereien der Edelleute, ) und das von 


397) Nachdem er von den Türken feines Schwerdtes 
und Schildes in dem hitzigen Gefechte beraubt worden, 
und er kein ander Gewehr finden konnen, hat er einen 
Bratſpieß mit Huͤhnern vom Feuer geriffen, und dar 
mit ſo tapfer um ſich geſchlagen und geſtochen, daß auch 

die uͤbrigen Pilgrimme wieder Muth gefaßt, und 
endlich die Seeraͤuber vom Schiffe entfernt haben. 
Jus Schiff der Pilgrimme waren allein 1460 tuͤrki⸗ 
ſche Pfeile gefallen, ohne die nebenbei verlohren gegan⸗ 
gen ſeyn moͤgen. 


aue) Bis Verzeichniß aller Edelleute, welche mit 
ihm gezogen und beim heil. Grabe zu Rittern 
geſchlagen worden find, findet man in: N. Rlemzen 
vom Pommer Lande zc. S. 146. f. und 159. 


N 25 Unter dieſen adelichen Straßenräubern zeichne⸗ 
ten ſich beſonders Störtebecker und Claus Wer 
nicke aus, welche endlich in Stertin ertappt wur⸗ 
den, als fie die St. petrikirche erbrechen wollten. 
Sie bekannten im Verhoͤr: daß fie 1631 Kelche, 12 Mon 
ſtranzen, 9 ſilberne Oelbuͤchſen ꝛe. geſtohlen, und 3 Moͤn⸗ 
che, auch ſo viel Prieſter und Knechte, 12 Maͤnner, 
3 Frauen und Jungfern, 4 Schüler und 27 Juden ums 
gebracht, und 7 Maͤnner und 4 Kinder in ihren Haͤuſern 
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den Landesherrn allein 29 ausgeübte gottloſe Strand⸗ 
recht 2°%) ab. Im J. 1501 bekam er mit der Stadt 
Stettin abermals Streitigkeit, weswegen er ſeine 
Reſi denz wieder nach Garz verlegte, und feine 
zweite Gemahlin 385) und Kinder nach Uecker⸗ 


verbrannt haͤtten N und daß ihrentwegen 80 Männer, 
2 Prieſter, 17 Kuͤſter, und is Frauen und Jungfern, 
(welche man wegen obiger Kirchengeräthe, des Diebſtahls 
beſchuldigt hatte,) unſchuldig wären. hingerichtet wor⸗ 
den. 

229) S. v. Dreger Codex diplomat. 1. Bd. S. 347, 346. 


20) Es war zwar ſchon vorher verſchiedentlich, CH. B. 
von wWartislav III. ) i. J. 1260, von wartis⸗ 
Iav M. i. J. 1183, und von wartis lav IX. i. J. 
1452) abgeſchaft worden, allein dieſe Verordnungen 
galten nur für einen Theil von pommern, und 
waren uͤberdem nicht beobachtet worden. N 

Dies Strandrecht beſtand darin, daß wenn 
jemand zu Schiffe auf der Oftfee verungluͤckte, und 
ſeine Guͤter aus Land getrieben wurden, der Sigen⸗ 
thuͤmer nichts davon wiederbekam, ſondern alles dem 

Beſitzer des Strandes jugehoͤrte. ) Deswegen 
wurde in den Kirchengebeten auch mit eingeſchloſſen: 
daß Gott den Strand geſegnen (d. i. Andre zum 
Beſten der Strandbeſitzer unglücklich machen, oder 
ihre Guͤter wenigſtens guf ihrem und keinem andern 
Strande aus Land treiben laſſen) moͤgte. — Jetzt 
erhält der Eigenthuͤmer das Seinige gegen ein dilli⸗ 
ges Bergelohn juruͤck. N * 

) S. v. Dreger Codex diplomat, 1. Bd. S. 433. 
*) S. J. C. Daͤhnerts pomm. Bibliothek, 1. Bd. 3 


St. 
S. 16 — Oelrichs Entwurf einer pomm. juriſt. Biblio 
thek, S. 66. f. ö 


204) Sie farb zu Ueckermünde vom Dampf oder Dunſt 
in einem neuen Zimmer. Bogislav ſtiftete daſelbſt 
zu ihrem Andenken ein Kloſter. (§. 262.) 
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münde ſandte. Endlich ſoͤhnte er ſich mit den Stet⸗ 
tinern gegen eine anſehnliche Genugthuung wieder 
aus. Im J. 1504 gerieth er mit den Stralſun⸗ 
dern in große Uneinigkeit, wofür ſie aber ſchwer buͤ⸗ 
ßen mußten. Von 1508 bis 1513 hatte er mit dem 
Kurfuͤrſten von Brandenburg, Jogchim l., 
wegen der Lehnsverbindlichkeit, viele Streitigkeiten. 
Im J. 1523 hoͤrte er, auf ſeiner Ruͤckreiſe von 
dem zu Worms gehaltenen Reichstage, P. Martin 
Luthern zu Wittenberg predigen, und un⸗ 
terredete ſich mit ihm, nahm jedoch nicht feine Lehre 

an. 23) Als er nach Haufe kam, fand er wegen der 
neuen (oder lutheriſchen) Religion alles in 
Bewegung, jug aber, dem Kaiſer Karl v. zu Ge 
fallen, die Lutheraner aus Pommern nach 
Lie fl and. ⸗% — Bogislav X. war ein wohl⸗ 
geſtalter und, wegen feiner Größe, anſehnlicher Herr, 
ja der größte Mann in ganz Pommern; 9) 
weswegen er gern große keute um ſich hatte, und 


2.0 S. Pommerſches Archiv ꝛc. II. Bd. stes St. ©. 
115. f. 

2% Das Kloſter Belbu wurde i. J. 1523, da ſich 
die Mönche zur lutheriſchen Religion gewandt 
hatten, von Bogislav X. eingezogen. (S. 563.) 

205) Ey hatte den (von Schmeichlern ertheilten). Bein a⸗ 
men: ) der Großeß es if aber zweideutig, ob 
) Es iſt mit den Beinamen der Großen eine mißliche Sache; denn 

die Bedeutung dieſer Beinamen und der Charakter der 
damit bezeichneten Per ſonen ſind oft zwei ſich ganz widerſpre⸗ 
chende Dinge. — Stößr man aber in der Geſchichte einmal 
auf einen wirktich großen Fürſten und Menſchen, (I. 
3. in unſern Zeiten auf Friedrich m. den Großen und 
Einzigen!) fo fühlt man es bei jeder feiner großen Tha ten,, 
Cats Held, als Landes vater, als Weiſer,) daß ihm 
dieſe Beinamen nicht von „ dichteriſch beigelegt 
worden ſind. 
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auch ſtark aß. Er hatte Pommern in ungleich 
beſſern Stand geſetzt, als er es angetroffen hatte. — 
Als Herzog über ganz Pommern ſtarb er zu 
Stettin den 30. Sept. 1523, nach einer sojährigen _ 


14 


Leibes oder Seelengroͤße damit gemeinet ſey; und 
die Groͤße der Seele iſt bekanntermaßen nach nichts 
weniger abzumeſſen, als nach der Groͤße des Körpers. 
Einige ſagen aber beſtimmt: er ſey wegen feiner Zur 
gend CT) und tapfern Thaten (1) fo genaunt 
worden. en ö ; 
ges) An den guten Auſtalten im Lande hatten, feine 
Raͤthe: Werner v. d. Schulenburg, (Haupt⸗ 
mann im Fürſtenthum Stettin,) Georg 
v. Rleift, (Kanzler,) und Zenn ing v. Stein- 
wehr, einen großen Antheil. — . Sie waren die 
Seele von allen Unternehmungen des Herzogs, 
deren Rath er, (welches ihm Ehre machte 1) *) in 
allem befolgte, *) wodurch das Land fo bluͤhend ward, 
als es nie vorher geweſen war. — Nschdem dieſe wuͤrdi⸗ 
gen Männer aber i. J. 1518 alle drey geſtorben waren, 
änderte ſich der Herzog gänzlich, (welches ihm nicht 
Ehre machte!) überließ ſich ſeinen Leidenſchaften, 5 
hörte Schmeichler und Ohrenblaͤſer, und nahm Geſchenke, 
be im Lande großes Mißvergnügen und Murren 
entſtand. fa 


Die Namen ſolcher patrlotiſchen Räte gehen ſehr oft bei dem gar 
zu großen Lode der Großen in der Geſchͤchte verloren! — 

) Zu auen Zeiten waren die Unterthanen gewohnt, ihren Fir 
ſten ſchmeichelbafte Beinamen in geben, wenn auch viele dies 

ſer Fürſten ihre Rath e für Ab denken und handeln ließen; 
genug, wenn fie nur gute Rathſchläge billigten; den 
Ruhm wegen des bewirkten Guten überließ man ihnen gern, 

und dankte Gott für den guten Regenten. — 1 
% Oer Hergog hatte fo elenden Schulunterricht genoſſen, daß 
f er nicht einmal hat ſollen leſen, und kaum feiner Namen fchreis 
ben können. — Dicqiciſſe fdeliter artes, emollic-mores, nec 

ſinit eſſe fer! — 9 


) Er hatte beſonders viele Lie bſchaften. — Das (ſigt man) 
fon nicht gut ſeyn. — 97 
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Regierung und in einem Alter von 69 Jahren, 4 Mo⸗ 
naten und 2 Tagen, und wurde daſelbſt in der Schloß⸗ 
kirche begraben. 297) Er war zweimal vermaͤhlt: 
a) im J. 1476 mit Margaretha, (einer Tochter 
des Kurfuͤrſten Friedrichs U. von Bran⸗ 
denburg,) welche i. J. 1489 groͤßtentheils vor Kum⸗ 
mer ſiarb, und aus welcher Ehe keine Kinder waren; 29) 
und b) i. J. 1490 (oder 1491) mit Unna, (einer 
Tochter des Königs Caſim irs IV. von Polen,) 
welche i. J. 1503 zu Uckermuͤnde (F. 262.) ſtarb, 
und aus welcher Ehe 5 Söhne und 3 Toͤchter 
waren: 25 8 


207) Von ſeinem Monument in der ſtettinſchen Sch lo ß⸗ 
kirche: S. Oelrichs geprieſ. Andenken der pomm, 
Herzoge ꝛc. S. 23: f. 

ses) Der Herzog war dieſer ſeiner erſtern Gemahlin 
wegen ihrer Unfruchtbarkeit *) ſehr feind, und 
hat fie, wegen eines ungegruͤndeten Verdachts, ) 
ſchlecht behandelt. (Dies machte ihm ebenfalls wicht 


Ehre 19 20 

) Einige Geſchichtſchrelser ſagen, die 3 jung verſtorbenen Kinder 
Eliſabeth, Barnim x. (XL) und Otto . wären aus 
dieſer er ſten Ehe geweſen. 

) Der Kur für ſſt hatte feinen Leibarzt, ID, grit, nach 
Pommern geſandt, um die Herzogin, (wenn möglich,) 
von der Unfruchtbarkeit zu heilen. In Pommern 
glaubte man aber das Gegentheil. Man gab dieſen Arzt für 
einen verkleideten Cavalier aus, und erweckte bei dem Her⸗ 
zo ge Eiferſucht. Als dieſer ihn einmal allein bei der Herzogin 

betraf, ließ er ihn, ohn' alle Unterſuchung (1) in den Dy ur m 
zu Ueckermünde ſetzen und todt hungern. 

% S. Rlemzen, S. 134. f. — Oelr ichs 8 Andenken der 
pomm. Herjoge, ic. S. 114. f. 

409) Bogislav X. ſoll auch (wenigſtens) 2 a coder 


uneheliche) Söhne. 
1.) Chriſtoph von Pommern, und 
2.) Joachim von Pom mern, 


gehabt haben. *) 
*) S. Oelrichs geprief. Andenken der pomm. Herioge ic. S. 97. f. 


Zweiter Zeitraum. 117 


DEU ABELH NN IT RAR 

2. Otto IV. welche jung farben, 

3. Barnim X. (N.) J. \ 6 

4. Caſimir VIII. geboren i. J. 1492; welcher im 
J. 1513 (oder 1517, oder 1518) ſtarb, als er, 
wegen ſeiner unordentlichen Lebensart, im Rauſch 
des Abends von einer Treppe ſtuͤrzte. Er wurde 
in der Schloßkirche zu Stettin begraben. 

5. Georg J. (F. 72.) f 

6. Anna, Gemahlin (i. J. 155) Georgs I. 
Herzogs von Liegnitz. Sie ſtarb i. J. 1550. 

7. Sophia, geboren im Jahr 1498; Gemahlin 
(i. J. 1518) Friedrichs J. Herzogs von 
golſtein, nachherigen Königs von Daͤne⸗ 
mark. Sie ſtarb i. J. 1568. 

8. Barnim XI. (IX. X. u (der Aeltere.) 


GC. 73.) 


§. 72. Georg . 210) geboren N 11. Aprit 
1493, fuͤhrte anfangs die Regierung allein, nachher 
aber mit ſeinem Bruder Barnim XI. (IX. X. XII.) 
gemeinſchaftlich. **) Er erlangte im Jahr 1526 von 
X 5 23 x 3 


) Sein Originalbildniß befindet ſich auf dem 
Rathhauſe ju Anklam. (8. 255.) „ 

211) Unter der Regierung der Herzoge Georgs IL, 
und Barnim XI vertilgten Sans Bord, 
(Hauptmann zu Belgard,) und Zabel von 
wolde, (Hauptmann ju Neu Stettin,) 
die offentlichen adelichen Straßenräuber, Jelche 
die binterpommerſchen Lande viele Jahre her 
beunruhigt und verwuͤſtet hatten. 

) unter dieſen Ruheſtörern, deren man zu dieſer Zeit noch über 


40 habhaft wurde, welche iu Stettin theils geradert, thells 
geköpft wurden,) waren. befonders : 
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Sigismund l. Könige von Polen die Aemter 
Lauenburg und Bütow als ein völlig freies 
Lehn, (S. 771.) und ſchloß i. J. 1529 mit dem Kurz 
fuͤrſten Joachim ll. den grimnitzer Vergleich, 
nach welchem ſich Brandenburg von neuem der 
Lehngerechtigkeit uͤber Pommern begab, dage⸗ 
gen aber, nach dem Abgange der Herzoge, die An⸗ 
wartſchaft auf Pommern erhielt. Georg l. 
war der roͤmiſchkatholiſchen Religion eifrig er⸗ 
geben und den Cutheranern zuwider. Er ſuchte 
daher auf Zurathen des Biſchofs Er aſmus Man⸗ 
teufel, (S. 371. Anm.) den Fortgang der Refor⸗ 
tion zu hindern. Sein Bruder Barnim drang ver⸗ 
ſchiedentlich auf eine Landestheilung, welche aber 
ſo lange verzoͤgert wurde, bis Georg daruͤber den 
9. (oder 22.) Mai 1531 zu Stettin ſtarb, und in 
der Schloßkirche begraben wurde. Er war zweimal 
vermaͤhlt: a) i. J. 1513 mit Amalia, oder Aemi⸗ 
Ilia, (einer Pfalzgraͤfin am Rhein, nemlich des 
Kurfuͤrſten Philipp von der Pfalz Tochter,) 


1. Curt ode (oder Lob den,) deſſen Geſchlecht 
Erbſaſſen zu Bublig und Guſt, und in der ganzen 
Gegend als eine Räuberfamitie furchtbar war z 
(5. 71. und $. 613.) 

a. Turt Zarten z 

8. eln Puttkammer ; 

4. ein Bande merz 

5. Alexander Sols; und 3 7 
6. 7.) Michael und David menten fel, vom Hauſe 
poppelow. (F. 649.) — Es würde aber unbillig 
* feyn, wenn man deren edlern Nachkommen . an⸗ 
rechnen wollte. * 
(S. St. wecken, Beitr. z. pomm. Hiſtorie, S. 875 — 
A. G. Schwarz, Verſuch einer pomm. u. rügian. Lehn His 
Rotie zc. S. 718.) Von der pommerſchen n Bei 
faffung iu dieſer Seit; S. J. 161. 
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welche i. J. 1524 (oder 1525) RR und SE ber 
Ehe 3 Kinder waren: 


1. Bogislav XI. (XII.) tee 9 kes, | 

2. Philipp J. (. 750. N 

3. Margaretha, . J. 1548 Gemahlin des 
Herzogs Er nſt IE von Braunſchweig⸗ 
Srubenhagen. Sie ſtarb i. J. 1568. a 


b) Im J. 1530 mit Maxanuckd a, (einer Tochter 
des Kurfuͤrſten Joachims L von Branden⸗ 
burg) a5) welche erſt nach Georgs L. Tode, 
den 28. Nov. 1531 die Prinzeſſin Georgia. zur 
Welt brachte, die mit Stanis la v.&abelig, 
Grafen von Labiſchin (oder v. S Bao 
in Bos en, BERG wude Eat 179975 
5185 23. Barnim 5 0 N. ax. x der 
5 4 


* Wim iR mo ni Fre 5 00 Yang, 


y 7 L 811 


— enn lige val er ſagen, fie. ey aus der aten 
Ehe geweſen. 


* Sie Ae ee ee d. mit dem 
FVuͤrſten Johaun von Anhalt. 
E. pauli aug, preuß. Staats? Geſchichte ze. VI. Bd. 
2 359, — Dapnerts vemm Bibliothek. u. Bd 
„ 82. \ i 


#24) Ju Urkunden hat er fich eigenhändig bald Bernum 
herczoge, bald Ber ny m herzoge, unterſchrieben. — 
So elend ſah es damals mit der deutſchen Schrei⸗ 
berei dieſer pommerſchen Fürften aus! Vielleicht 
lernten fie. weiter nichts davon, als blos ihren Namen 
bald ſo, bald ſo, zuſammen zu ſtuͤmpern; denn das 
Uebrige uͤberließen Te ihren Geheimſchreibern, 
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Aeltere, der Fromme,) 215) geboren d. 2. Dec. 1491, 
Coder 1501) führte bis zum Tode feines Bruders, 
Georgs J., (i. J. 1531,) mit demſelben die Regie⸗ 
rung gemeinſchaftlich. (§. 72.) Im J. 1532 wurde 
das Land zwiſchen ihm und Philipp J. getheilt. 26) 


§. 74. Barnim XI. (IX. X. XII.) und Phi⸗ 
lipp J. führten, nach Georgs J. Tode, gemein⸗ 
ſchaftlich die evangeliſch⸗lutheriſche Reli⸗ 
gion im ganzen Lande ein. Im J. 1534 am Tage 


welches, bis zur Reformation, gewoͤhnlich hinter⸗ 

liſtige Mönche waren. ) 

* Barnim kann zwar demungeachtet nach damaliger Art ein gros 
Ber Fürſt geweſen ſeyn; (denn auch Sried rich n. König 
von Preuſſen, ſchrieb noch zu unſern Zeiten hoͤchſt ſchlecht, 
und war doch ein großer König;) eine dergleichen Un wiſ⸗ 

ſenheit verurſacht aber gewöhnlich ein ungünſtiges Bor 

urtheit; denn meiſtentheils haben dieſe Großen eine weit 

beſſere Erziehung und mehr Hülfs mittel, als andre Mens 

ſchenkinder, um vorzügliche und wirkliche große und 

gute Menſchen zu werden. — (S. Theodors glüd: 
licher Morgen.) 


) Sein Originalbildniß befindet ſich auf dem 
Rathhauſe zu Anklam. (8. (255.0 


#35) Dieſe vorlaufig nur auf's Jahre feſtgeſetzte The i⸗ 
lung wurde i. J. 1841 völlig zu Stande gebracht: 

"DD Barnim erhielt das Herzogthum Stettin, 
(oder alles was oſt warts der Oder belegen war,) 
und den pommerſchen Antheil an der Neumark; 
(S. 101) und ſtiftete die ſtettinſche Linie, (welche 
i. J. 1637 mit Bogislav XIV. als dem letzten 
vom merſchen Herzoge, ausſtarb;) (S. 87.) 

b) philipp aber erhielt das Herzogthum 
wolgaſt nebſt dem Fuͤrſtenthum Rügen; und 
ſtiftete die wolgaſtſche Linie, (welche i. J. 1625 
mit Philipp Julius ausſtarb.) (S. 86.) 


Zweiter Zeitraum, 3 
Cucia (den 13 Dec.) wurde auf dem Landtage 
zu Treptow an der Rega (S. 541.) dem Papſt⸗ 
thum feierlich entſagt. *) Die bisherigen katholi⸗ 
ſchen Kloſtergeiſtlichen traten nun entweder zur 
lutheriſchen Religion über, oder verlieſſen die 
Kloͤſter, deren Güter groͤßtentheils eingezogen und 
in fuͤrſtiche Aemter verwandelt wurden. Barnim XI. 
legte i. J. 1547 das fuͤrſtliche Paͤd ago gium und 
nachherige Gymnaſium zu Stettin an, (F. 181.) 
welches aber nur erſt i. J. 1543 völlig zu Stande kam. 
Im J. 1544 handelte er, feiner fo geprieſenen Froͤm⸗ 
migkeit 215) ungeachtet, gegen die unſchuldigen 

25 


317) Hiebei hat ſich D. Johann Bugenhagen ) wel 
cher insgemein Do dor Pommer genannt wurde, 
ruͤhmlichſt verdient gemacht, und auch eine Kirchen⸗ 
ordnung abgefaßt. 

„) Er war den 24. Jun. 1485 in der Stadt wollin ($. 334) 
gebohren, arbeitete ums J. 4503 (oder 1505, alſo in ſein em 
zoſten Jahre,) an der Schule zu Treptow a. d. R. 
(F. 541.) gieng aber i. J. 1821, wegen Verfolgung des cam⸗ 
minſchen Biſchofs, Erasmus v. Manteufel, (C. 371. 
Anm.) nach Wittenberg an die daſige Univerfität, wo 
“er Profeſſor, Paſtor und Superintendent war, von 
wo er in dem treptoxoſchen Landtage berufen wurde, und 
woſelbſt er auch den 10. Coder 29.) Apr. 1558 in feinem 
7ziten Jahre farb, — Sein Bildnis befindet ſich in der 
St. Petri: und paulitkirche zu Stettin. S. C. Zicker⸗ 

manns biſtor. Nachricht ꝛc. S. 101. f.) Daſſelbe ſteht auch 
in Kupfer geſtochen por J. D. Jänckens ausführt. und mit 
Urkunden verſehenen Lebens- Geſchichte des ze. D. Joh. 
Bug enhagens, font auch D. Pommer genannt; r. 
Mit einer Vorrede von J. C. C. Oelrichs. — Ferner: vor 
dem Pommerfchen Archiv ꝛc. VI. Bd. 1786. 1. Qu., wotin 
ſich auch (S. 198. f.) eine kurze Lebensbeſchrelbung 
deſſelben befindet. — S. C. J. Bougins, Handhuch der 
allg. Litterargeſchichte. u. Bd. S 38. f. 


218) S. Friedeborn Beſchreſuns von Steetin, 
II. Bd. S. 10x. f. 
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Einwohner der Stadt Stolpe (F. 744.) unber⸗ 
geßlich ſtrenge! 219. — In Anſehung der geiſtlichen 
Jurisdiction wurden „nach vielen Religionsſtreitig⸗ 
keiten, drei Conſiſtoria, nemlich: I) zu Stettin 
2) zu Greifswald und 3) zu colberg beſtellt. 
Die allgemeinen Sanbespripilegien wurden * J. ‚1560, 


zusammengefaßt und beſtätigt. Zu gleicher Zeit wur⸗ 
den die drei Hofgerichte zu Stettin, Wolgaft 
und Co slin errichtet. Als im Lande alles in gute 
Ordnung gebracht war, legte Barnim i. J. 1569, 
zum Beſten der Soͤhne Philipps I., (. 76.) die 
Regierung nieder, und behielt fih nur einige Aem⸗ 
ter, Vor w erke und Gefälle zu feinem Unterhalte 
vor. Von diefer Zeit an wohnte er auf der Oder⸗ 
burg zu Stettin, (F. 163. Anm.) wo er den 29. 
Sept. Loder 2, vder 3, oder 13. Nov.) 1573, 2 
nach einer fuſt 50 jährigen Regierung ſtarb, und in 
der St. Marienkirche begraben wurde. Er hatte mit 
ſeiner Gemahlin Anna, (einer Tochter des Her⸗ 
zogs Heinrich von Braunſchweig Künes 
burg) mit welcher er ſich i. J. 1523 (oder 1525) ver⸗ 


maͤhlt hatte, und welche im Jahr 8850 a 18680 


Kerb, 72 ‚Söhne N e 1 


a, Bogiskanı (X. XII.) 
2. Alex an der 


— TEEeE IT EER 


210% S. Za ken, ſweiter Beitrag zur Erläuterung der 
Stadtgeſchichte von Stolp, ꝛc. S. 19. f. 


220 So widerſprechend ſind oft die ältern i 
ber von pommer nl 5 


welche jung ſtarben. 


N 
N 
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8. Matia, Gemahlin (i. J. 1840 Otto 's VL 
Grafen von SS aumaurs a a 
Jahr 1554: 8 

4. Anna, nee J. 1557, Karte 

Süͤrſten don Anhalt ⸗Zerbſt; 22 b) im 
Jahr 1566 (oder 1567,) Heinrichs VI. (des 
Juͤn gern,) Fuͤrſten von Plauen, letzten 
Burggrafen von Meiſſen; und c) im Jahr 
1576, des Grafen Jo bſt, (Jo do eus, 
Juſtus,) von Barby. Sie ſtarb ER 1502, 8 

und wurde in der Kloſerkieche zu Barby 
beigeſetzt. 0 

s Dorothea, Gemahlin im Jahr 1555 st 
hanns, Grafen von e 
ſtarb i. J. 1558. f 

6. Sybilla, welche den 21 Sept. 1564 unbder⸗ 
maͤhlt zu Colbaß ſtarb, wo fie auch Ratte. 
wurde. 


7 dite ehe ‚im . 1 1554. jung bib. 
§. 75. philipp I. war zu Stettin den N 
(oder 15.) Jul. 151 5 geboren, wurde vom J. 1527 an 
zu Heidelberg am Hofe ſeines Mutterbru⸗ 
ders zwar in der katholiſchen Religion 222) ers 
zogen, 2235) bekannte ſich aber gleich nach feiner Zus 
ruͤckkunft, im Jahr 1531, zur lutheriſchen Reli⸗ 


2 S. C. G. N. Geſterdings pemm. Magazin, 
II. Theil S. 220. f. 


222) Einige behaupten das Gegentheil. 
22 S. Pommerfhes Arch in. de. II. Bd. S. 176, f. 
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gion, 2) und fuͤhrte dieſelbe gemeinſchaftlich mit 
feined Vaters Bruder, Barnim XL, mit welchem er 
eine Landestheilung vornahm, (F. 73.) in Pom⸗ 
mern ein. ($. 74.) Er ſtarb den 14. Febr. 1560, 
und wurde zu Wolgaſt begraben. 225) Mit feiner 
Gemahlin Maris, (einer Tochter des Kurfuͤr⸗ 
ſten Johann von Sachſen, ) welche im J. 1583 
ſtarb, hatte er 8 Söhne und 3 Doͤchter: 
1. Georg II. geboren den 13. Febr. 1540, geſtor⸗ 
ben den 13. (oder 16.) Nod. 1544, (oder 1545.) 
Er liegt zu Wolgaſt begraben. f 
2. Johann Friedrich. (g. 77.0 
3. Bogislav XIII. (Xl. XII.) ($ 78.) 
4. Ernſt Ludwig. (§. 79.7 


32 Aufangs aͤuſſerte er zwar, wie fein Vater, Georg l. 
einen großen Haß gegen die Lutheraner; ſeines 
Vaters Bruder, Barnim XI. welcher ſein Vormund 
war, gab ſich aber Mühe, ihm von beiden Relig io⸗ 

nen eine richtige Erkenntniß beizubringen; worauf 
er ſich zur lutheriſchen Religion bekannte, und 
von Luthern ſelbſt den 27. Febr. 1536 zu Torgau 
copulirt wurde, ) als er ſich mit Maria, (einer 
Tochter des Kur fuͤrſten Johann von Saen 

vermaͤhlte. f 
*) Aut hers chriſtlicher Wunſch: „Dominus fir tecum, & femen 
„tuum non deficiat! “ iſt an dieſem herzoglichen Ehepaar 

erfüllt worden. 

Der gute auther war noch fo fehr von der Allge walt 
| des leidigen Seufels eingenommen, daß, als ihm bei diefer 

0. Sranung ein Ring aus den Händen fit, er auf den ans 

ſchuldigen Teufel laut an zu lärmen ſieng, indem er glaubte, 
daß dieler dabei fein Spiel haben wollte. 


1 888) Sein Originalbildniß befindet ſich auf dem 
Rathhauſe zu Anklam. (S. 255.) 


Zweiter Zeitraum. 125 


5. Amalia, oder Aemilia, geboren den 18. 
(oder 28.) Jan. 1547, ſtarb unvermaͤhlt den 15 
Coder 16.) Sept. 1580. 225) 

6. Barnim XII. (X. XI.) (der Jung er e.) ($. 95.) 

7. Erich III. (IV.) geboren den 12. (oder 22 ) Aug., 5 
geſtorben den 13. Dec. 1551, Er liegt zu wols 
gaſt begraben. i 

8. Margaretha, geboren den 16. (oder 19.) 
Maͤrz 1553; Gemahlin i. J. 1574 des Her: 
zogs Franz U. von Sachſen⸗ Lauen⸗ 
burg; geſtorben i. J. 1581. 

9. Anna, geboren den 8. Sept. (oder 18. Dec.) 
1554; Gemahlin i. J. 1588 Ulrichs I. Her⸗ 
zogs von Mecklenburg; geſtorben i. J. 1626. 

10. Ca ſimir IX. (VI. VII.) (g. 81.) 5 

11. Philipp, ſtarb jung. 22) 


$. 76. Nach Philipps L Tode ſtanden deſſen 
Soͤhne unter der Vormundſchaft Barnims XI. (IX.) 
Im J. 1567 traten Johann Fried rich und Bogis⸗ 
lav XIII. (XI.) für ſich und im Namen ihrer Bruͤder die 
Regierung ſelbſt an. Nachdem Barnim XI. (IX.) 
i. J. 1569 die ſtettinſche Regierung niedergelegt 
hatte, ($. 74.) wurde zwiſchen Philipps I. Söhnen 
eine Erbvereinigung 22) geſchloſſen:; daß das 


226) Einige Geſchichtſchreiber behaupten, fie ſey jung 
geſtorben. 


#27) Von einigen Geſchichtſchreibern wird er gar nicht am 
gefuhrt. 
8% S. Daͤhnerts pomm. Bibliothek iu. Bb. 


G. 130. f. und (beſonders) S. 163. f. S. 216, f. 
S. 242. f. 
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Land auf die Art, wie bisher, in 2 Regierungen 
getheilt bleiben, die beiden aͤlte ſten Prinzen Jos 
hann Friedrich und Bogislayv XIII., die Re⸗ 
gierungen übernehmen, und die Abigen- 3 Prin⸗ 
zen Ernf Ludwig, Barnim XII. (X. XI.) und 
Caſimir IX. (VI. VII.) mit Appanagen abge⸗ 
funden werden ſollten. Weil Bogis lav XIII. ſich 
aber der Regierung entſagte, ſo erhielten ſolche 
Johann Friedrich und Ernſt Cudwig, und 
zwar durchs Loos, jener das Herzogthum Stet⸗ 
win, ) dieſer aber das He rzogthum Wol⸗ 
gaſt; 23°) Bogis lav XIII. die Aemter Barth 


2% Zum Herzogthum Stettin gehoͤrte nach dieſer 
Erbvereinigung alles, was zwiſchen der Oder, 
dem Zaff, der Swine, der Rur mark, Polen, 

Preuſſen, und der Oftfee lag, (ausgenommen die 
zum Herzogthum wolgaſt geſchlagenen Stuͤcke 

oſtwaͤrts der Oder,) und in dieſem Bezirk die 

Städte (Alt⸗) Stettin, Garz, Damm, Py 

„vis, Gollnow, Stargard, wollin, Cam: 
min, Sreiffenberg, Treptow a. d. R., Bel⸗ 
gerd, (Meu:) Stettin, Aügenwalde, 

Schlawe, Stolp, Lauenburg, Bütow: 
die Aemter (Alt⸗) Stettin, Sazig, Jachan, 

Wollin, Belgard, (Neu-) Stettin, Rügen 
walde, Stolp, Lauenburg, Bütow, und 
die Landvoigtei Sreifenberg; die Kloͤſter 
Colbatz, Bel buck, Buckow, die Carthaus 
vor Stettin und zu Ruͤgenwalde. 


250) Zum Herzogthum wolgaſt gehörte alles, was 
iwiſchen der Oder und Randow, Brandenburg, 
Mecklenburg, der Oſtſee und Swine lag, und 
in dieſem Bezirk die Städte Stralfund, 
Greifswald, Anklam, Bard (oder Barth,) 
Damgarten, Grimm, Tribſees, Loig, 
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und (Neuen⸗) Camp, (jetzt Hranzbur g;) 
Barnim XII. die Aemter Ruͤgenwalde und 
Buͤtow zur Appanagez und für Caſimir IX. 
wurde das Bisthum Cammin vorbehalten. 
f ey ei re 547 9 1 9 
$. 77. Johann Sele d ich, (der Starke 
Herzog zu Stettin, geboren zu Wolgaſt ven 
21. (oder 27.) Aug. 1542, war, von 1556 an, Biſchof 
zu Cammin, trat aber .. J. 1574, (als ihm, nach 
Barnims Xl. Tode, alles zufſel, was fi der 
ſelbe vorbehalten hatte,) die ſtettinſche Regierung 
an feinen jüngſten Bruder Casimir I. ab. Er hielt 
ſich oft auf dem Schloſſe zu Friedrichswalde 
auf. (F. 478.) 31) Wegen feines prachtvollen Aufwan⸗ 
des machte er anſehnliche Schulden; er wollte, zur Til⸗ 
gung derſelben, Zoͤlle und Aeciſe im kande einfuͤh⸗ 
ren; die Stände übernahmen aber lieber auſſeror⸗ 
dentliche Steuern zur Abtragung ſelbiger Schul⸗ 


Demmin, Treptow a. d. X., wolgaſt, ueſe⸗ 
dom, Uecker wünde, paſewalk und Greifen 

hagen; die Aemter Wolgaft, Ueckermünde, 
Ueſedom, Clempenow, Treptow, Loitz, Lim 
denderg, Bard, Grimm, Tribfees, Dam: 
garten, und die Landvogtei Rügen; die Kli⸗ 
fer (Neuen) Camp, (jetzt Franzburg,) 
Eldena, Coder Eldena w,) Siddenſee, Stolp, 
Pudgla, (oder Pudagla) und Jaſenitz; und 
oſtwaͤrts der Oder die Tomthurei wildenbruch, 
nebſt verſchiedenen adelichen Lehnen. 

) Zu Anfange feiner Regierung wurde Zans Loitz 
zu Stertin bankerott, wodurch der Adel die Sei d⸗ 
te, Kirchen, Kloͤſter und Hoſpitaͤler eine von 
denſelben erborgte (zu damaliger Zeit ungeheure) Summe 

von 20 Tonnen Goldes verloren. (S. Micrälins, 
III. Bd. S. 369. f.) 
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den. 232) Der Herzog hatte zwar ſonſt viele vor⸗ 
trefliche Eigenſchaften, und war ein gelehrter Herr; er 
liebte aber Pracht, Aufwand und Vergnuͤgen fo 
ſehr, daß er die Regierungs- Geſchaͤfte verab⸗ 
ſaͤumte, und fie feinen Hoͤflingen und Günftlingen 
überließ, welche fein Vertrauen mißbrauchten. *33) Er 
ſtarb zu Wolgaft den 9. Febr. 1600, und wurde in 
der Schloßkirche zu Stettin begraben. 23) Von 
feiner‘ Gemahlin (im J. 1577) Erdmuth, (einer 
Tochter des Kur fuͤrſten Johann Georg von 
Brandenburg,) welche bis an ihr Ende (i. J. 
1623) zu Stolpe ihren Wittwenſitz hatte, ($. 744.) 
hinterließ er keine Kinder. 235) Sein Bruder Bar⸗ 
nim XII. (X. XI.) folgte ihm in der Regierung (F. 80.) 


232) Dieſe S dulden betrugen anfangs 250,000 Rthlr.; 
waren aber während feiner Regierung von den Staͤn⸗ 
den ſchon bis auf 80, 00 Rthlr. getilgt worden. 

233) Wehe dem Lande, deſſen erblicher Regent, 
wenn er ſich mit der wirklich ſchweren Regierung 
nicht ſelbſt befaſſen kann, oder will auch noch ſo 
ſchwach iſt daß er weiſe Raͤthe nicht eigen nuͤtzi⸗ 
gen Hofſchranzen, (welche nur!, unter feinem ger 
mißbrauchten Namen, ſein unſchuldiges Land ausſau⸗ 
gen und ſeine getreuen Unterthanen gegen ihn erbit⸗ 
tern,) vorzuziehen weiß!! — — Was ein Regent 
ſeinem Lande ſeyn kann und ſeyn muß, findet man 
vertreflich und richtig geſagt in dem leſenswuͤrdigen 
Buche: Theodor's gluͤcklicher Morgen; (vom 

Verfaſſer von Zallo's gluͤcklicher Abend.) 

234) Sein Originalbildniß befindet ſich auf dem Raih⸗ 
hauſe zu Anklam, (S. 255.) und am Altar in der 
Schloßkirche zu Stolpe. (S. 751.) 

335) Er hatte eine natürliche (oder uneheliche) Tochter, 
welche an feinen Kammerdiener, Sans Romb ow, 
verheirathet wurde. 4 


* 
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§. 78. Bogislav XIII (XI. I.) (der Ael⸗ 
tere, der Froͤmmſte,) 236) zu Barth, war den 
9. Aug. 1544 geboren. Er begab ſich nach der Lan⸗ 
destheilung der Regierung. (§. 26.) Als Bar⸗ 
nim XII. im Jahr 1603 ſtarb, (§. 80.) und eigentlich 
Caſimir IX. demſelben, nach dem Erbvertrage, in 
der ſtettinſchen Regierung haͤtte folgen ſollen, 
dieſer ſich aber derſelben begab, (§. 81.) fo uͤbernahm 
fie Bogislav. Nach Caſimirs Tode, i. J. 1605 
fielen auch die ihm von Barnim abgetretenen Ae m⸗ 
ter Nügenwalde und Buͤtow G. 81.) an Bo⸗ 
gislav, welcher dagegen feine bisherigen Appana⸗ 
gen ⸗-Aemter Bard und Franzburg, (dem 
ehmal. Kloſter Neuen-Camp,) 237) dem wol⸗ 
gaſtſchen Haufe abtreten mußte. Bogis lav ſtarb 
den 7. März 1606, und wurde in der Schloßkirche 
zu Stettin begraben. 25) Er war zweimal vermaͤhlt: 
a) den 8. Sept. 1573 mit Clara (einer Tochter des 
Herzogs Franz von Braunſchweig⸗Lüne⸗ 
burg, und Witt we des Fuͤrſten Bern⸗ 
hards VII, von Anhalt Deſſau,) welche den 28. 
Jan. 1598 ſtarb; b) den 31 Mai 1601 mit Anna, 


N errichtete in Bard eine fuͤrſtliche Druckerei, *) 
in welcher i. J. 1588 die Bibel nebſt einigen Schrif⸗ 
ten Lucheri in pommerſcher oder plattdeutſcher Sprg⸗ 
che gedruckt wurden. 


) S. Oetrichs hiſter. Nachricht von der vortreſl. ehemal. fürſſl. 
Buchdruckerei u Bard in bom mern. — Deſſen 2 
Beltr. 3. Geſch. derſelben. — Deſſen: Entwurf elner Bib li⸗ 
es 15 Geſchlchte der Gelahrthelt in Pommern, 

. 81. f. 


70 S. v. Dreger Codex diplomat, I, Bd. S. 146, f. 


%% Sein Originalbildniß befindet ſich 5 dem 
Rathhauſe zu Anklam, CS. ass.) 
955 
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(einer Tochter des Herzogs Johann (des Ael⸗ 
tern, von Schleswig - ZHolftein, oder Hok 
ftein + Sunderburg,) welche den 3. (oder 30.) 
Jan. (oder 16. Febr.) 1616 auf ihrer Zuruͤckreiſe von 
Meiſſen in dem damals einem Berens v. We⸗ 
del zugehoͤrigen Dorfe Steinberg bei Reetz, (im 
arnswaldiſchen Kreiſe der Neumark,) un⸗ 
beerbt ſtarb. Aus der erſten E be waren 6 Soͤhne und 
5 Doͤchter: 

2. 1 II. welcher in der eier 
folgte. (§. 82.) 

2. Clara Maria, geboren den 10. (oder 11.) 
Jul. 1574, Gemahlin: a) i. J. 1593 (oder 
1594) des Herzogs Sigismund Auguſt 
von Necklenburg; b) i. J. 1607 des Her⸗ 
zogs Auguſt von Braunſchweig⸗Luͤ⸗ 
neburg; geſtorben im Jahr gi = BON ſchon 
1608.) 

3. Catharina, geboren und des i. J. 157% 

4. Frans (I.) (C. 84.) 

5. Erdmuth Sophia, geboren den 8 (oder 
9.) Apr. 1578, geſtorben den 11. Jul. 1583. 

6. Bogislav XIV. (XIII.) (S. 87.) 

7. Georg II. (II.) geboren den 20 (oder 30.) 
Jan. 1582, unvermaͤhlt geſtorben zu Bu⸗ 
cko w, 2) (wo er ſich aufhielt,) den 17 (oder 
27) März 1617 (oder 1618.) Er wurde in der 

Schloßkirche zu Stettin begraben. 

8. Johann Ernſt, geboren d. 24. (od. 25.) Febr. 
1586, geſtorben den 1. Febr. 1590, (od. 1593.) 


20 Sein Driginalbildnis befindet ſich noch in der 
Kirche zu Buckow. (5. 741.) 
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. Sophia Sedwig, geboren den 12. Jun. 
1588, geſtorben den 3. Maͤrz 1591. 

10. Ulrich, (S. 85.) . 

11. Anna, geboren den 3. Oct. 1590; vermaͤhlt 
den 4 Aug. 1619 mit dem Herzoge Ernſt 
von Croy und Ar ſchott, (welcher den 7. 
Oct. 1620 ſtarb ;) 240) fie hielt ſich von 1625 

3? 2 


% Aus dieſer Ehe war den 26. Aug. 1620 geboren : 
Ernft Bogislav, Herzog von Croß und Au 
ſchott, ) des heil. roͤm. Reichs Fuͤrſt, kurfuͤrſil, 
brandenburgſcher verordneter Statthalter der Her⸗ 
zogthümer Pommern und Preuſſen, Markgraf 
zu Zavre, Graf und Herr zu Fontenoy, Bas 
jon und Dampmartin, wie auch zu Naugard 
(S. 495.) und Maſſo w, (S. 457.) Biſchof zu Ca m⸗ 
min; (S. 371. Anm.) welcher aufangs auf dem Schloſſe 
zu Gülzow (S. 360.) reſidirte; nach dem Tode feiner 
Mutter, ihr Leibgedinge zu Stolpe genoß; 
(S. 744.) den ten Febr. 1684 aber zu Koͤnigsberg 
in Preuſſen unverheirathet *) ſtarb. *). 

*) S. deſſen (poetiſche) Genealogie, von dem Stammoater Adam 

au: (ein Dähner ts pomm. Bloltothet „ u. Bd. 
S. 29. f.) 

) Er hinterließ einen, vom Kurfürſten von Brandenburg, 
FIriedeich wilhelm (dem Großen) leditimirten und geadel⸗ 
ten natüruchen Sohn, Ernft von Croyengreif, welcher abet 
zur katholiſchen n übergleng, und 1. J. 1679 in 
Italien i die Soeietär Jeſu trat. (Der Tefuiterotden 
wurde i. J. 1834 von Ignatius von Lo jols geitiftet, und 
1. J. 1540 und 1543 vom Papſt paul at, beſtätigt iſt aber 
feit einigen Jahten in den meiſten Ländern (nach dem Breve 
des Pap ſtes Clemens xiv. vom ar. Nun. 1773) aufgeboben 
worden. — S. C. J. Bouginé Handbuch der allg. Litteegr⸗ 
geſchichte, u. Bd. S. 91. . = p. p. wolf, aug. be 
ſchichte der Jeſuiten von dem Urſprunge ihres Ordens 
bis auf gegenwartige Zeiten. Zurich, 4 Ode.) 

%) Sein prächtiges marmornes Denkmal befindet ſich in der 


Schloßkirche ju Stolpe, (. 781.) wo er h wer⸗ 
den ih, 
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bis an ihren Tod „den 7. Jul. (1660 oder rich⸗ 
tiger) 1663, zu Stolpe auf, woſelbſt fie in der 
Schloßkirche begraben wurde. ?**) 


8 §. 79. Ern ſt Ludwig, (der Schoͤnſte,) 
Herzog zu Wolgaſt, geboren den aten Nov. 1545, 
that eine Reiſe durch England und Frank⸗ 
reich, wo er unter dem Könige Karl IX. Kriegs⸗ 
dienſte leiſtete. Er trat nach der Erbvereinigung 
(F. 76.) die wolgaſtſche Regierung an, ſuchte 
das Beſte ſeines Landes, und ſtarb den 17 Jun. 1592 
zu Wolgaſt, wo er auch begraben wurde. **?) Er 
hatte ſich den z0ſten Oct. 1577 mit Sophia Hed⸗ 
wig, (einer Tochter des Herzogs Julius von 
Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel, vermaͤhlt, *) 
welche im Jahr 1631 ſtarb, und mit welcher er drey 
Kinder hatte: 


r. Hedwig Maria, geboren den ııten Maͤrz 
(oder sten April) 1597; ſtarb, als verſprochene 


242) S. Lebensgeſchichte der Herzogin Anna: 
(im pommerſchen Archiv ꝛc. V. Bd. S. 95. f.) — 
Fuͤrſtliche Ankunft, Leben und Tod der weil. Durchl. 
Fuͤrſtin und Frau, Fr. Annen ꝛc. Danzig, 
1663. 4. 

Ihr ſchoͤnes marmornes Denkmal befindet ſich in 
der Schloßkirche zu Stolpe. (S. 751.) 


242) Sein Originalbild yiß befindet ſich auf dem 
Rathhauſe zu Anklam. (S. 255.) 


243) Vor dieſer Vermaͤhlung fol der Herzog der beruͤch⸗ 

tigten Sidonia v. Borck (8. 490.) die Ehe ver 

ſprochen haben, von den übrigen Herzogen aber bewo— 

BR ſeyn, dieſe ungleiche Heirath zu unter 
en. ü Bu 
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Braut des Herzogs Johann Adolph 
von Holſtein⸗ San dert ür keen 
März oder) 16ten April 1606. 

2. Eliſabeth Magdalena, 900057 den 14. 
Juni 1580; vermaͤhlt im Jahr 1600 mit dem 
Herzoge Friedrich von e 
geſtorben i. J. 1610, ohne Erben. 

3. Philipp Julius. ($. 86.) **% 


$. 80. Barnim XII. (X. XI.) 245) (der Juͤn⸗ 
gere, der Knappſte,) geboren den ızten (oder 14. 
oder 1ʒten) Febr. 1549, bekam anfangs in der Thei⸗ 
lung (S. 76.) die Aemter Rügenwalde und 
Buͤtow zur Appanage; folgte aber im Jahr 1600, 
nach dem Erbvergleich, ſeinem Bruder Johann 
Friedrich in der ſtettinſchen Regierung. 
(S. 77.) Im Jahr 1602 trat er feinem Bruder Ca⸗ 
ſimir IX. die Aemter Rügenwalde und 
Buͤtow ab, ($. 87.) wogegen dieſer dem Herzoge 
Sranz ($. 84.) das Stift Cammin übergab. ?*°) 

J 3 


2) Eine Geſchichtſchreiber ſagen, philipp Julius 
ſey i. J. 1574 gebohren, auf welchen Fall er der Ael⸗ 
teſte unter feinen Geſchwiſtern geweſen ware; Andre 
fagen aber, er ſey i. J. 1384 geboren, und dann ware 
er der Juͤngſte geweſen. g 


245) Er nannte ſich ſelbſt Barnim Xl. — 
Bei einigen Geſchichtſchreibern heißt er „vielleicht 
nur durch einen Schreib + oder Druckfehler, Bar: 
nim II. 


846) Von dem originalen Manual des Herzogs Bar⸗ 
nim, (welcher dabei der XI. genannt wird,) über deſ⸗ 
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Barnim ſtarb den 1 Coder 6) Sept. 1603, Cals er 
zu Rügenwalde 26, zu Stettin aber 32 Jahr 
regiert hatte,) im sat Jahre feines Alters, und wurde 
in der Schloßkirche zu Stettin begraben. ?*7) 
Er hinterließ von ſeiner Gemahlin Anna Maria, 
(einer Tochter des Kurfuͤrſten Johann Georg 
von Brandenburg, mit welcher er ſich den sten 
(oder 9.) Oct. 1581 vermaͤhlt hatte, und welche i. J. 
1618, auf ihrem Wittwenſitze zu Wollin, ſtarb: 
keine Kinder. **°) ö 


$. st. Cafimir IX. (VI. VI.) (der Gott: 
ſeligſte, der Geſelligſte) gebor. den 22. März 1557, 


ſelben tagliche Ginnahme und Ausgabe v. J. 1600 
bis 1602, ) findet man in C. 4. Lieberkühns 
Miscellanien, (S. 165. f.) einige Nachricht. 

) Während dieſer 2 Jahre hat der Herzog ) eingenommen: 
163 26 1823 ff 38 f& und 1 Portügieſer; (und dieſe Eins 
nahm e war größtentheils für Jagdklerver, Mutterpferde, Fohs 

len, Karpfen, und fiſkaliſche Strafen für zugefügte Injurien 
und andre Verbrechen;) und d) die Ausgabe war eben fo ein⸗ 
geſchräukt, als die Sinnahme, wiewohl dieſelde nach damaliger 
Art ſchon auſehnlich war. Die Hauptausgabe war für 
Schwerdter, Mappiere, Fenuerröhre, geſchnitzte Hirſchköpfe, 
Windspiele, und Geſchenke. Unter dieſen Geſchenken waren z. 
B. nachſtehende die anſehntichſten; An feine Gemahlin: ein 
mal zum Jahrmarkt 6 rk vemm., und ein andermal zum heil. 
Eghriſt 4 Prinzen s 48. Dagegen haben verſchisdene adellche 
Jungfern einigemal Geſchenke von 1, 2 und 3 erhalten.) 


) Sein Originalbildniß befindet ſich auf dem 
Rathhauſe u Anklam, (S. ss.) und in der Mar 
rienkirchen⸗ Bibliothek zu Colberg. (S. 572.) 


%) Nun hätte zwar, nachdem Erbvertrag e, fein Bru⸗ 
der Caſimir IX. (S. 81.) in der Regierung folgen 
ſollen; dieſer uͤberließ ſie aber BDogis lav Xu, 
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war ein kraͤnklicher Herr. Er erhielt von feinem Bruder 
Johann Friedrich im J. 1574 das Bisthum 
Cammin, ($. 371. Anm.) trat daſſelbe aber im J. 
1602, (als er von ſeinem Bruder Barnim XII. die 
Aemter Rügenwalde und Buͤt ow erhielt,) 
(H. 80.) an feines Bruders, Bogis lav XIII. Sohn, 
Franz, ab. (F. 84.) Im Jahr 1603 hätte er zwar, 
nach dem Erbvertrage, feinem Bruder Barnim XII. 
in der Regierung folgen ſollen, (F. 80.) er uͤberließ 
fie aber feinem Bruder Bogis lav XIII. (S. 78.) 
Er reſidirte zu Rügenwalde, blieb unverheirathet, 
führte ein ſtilles Leben, und farb zu Neuhauſen 
(einem von ihm im J. 1600 erbaueten Schloſſe am 
Strande der Oſtſeſe bei Rügenwalde, den 10. 
(Mär; oder) Mai 1605 in feinem 49e Jahre, 0 
und wurde in der Schloßkirche zu Stettin begra⸗ 
ben. 25°) Die Aemter Ruͤgenwalde und Buͤ⸗ 
tow fielen nun an Bogislav XIII. (§. 78.) 


§. 82. Philipp II. geboren den 28 (oder 29ſten) 

July 1573, folgte feinem Vater, Bogis lav XIII., 

im Jahr 1606 allein in der Regierung, weil, nach 

den Erhverträ gen, das Land nicht in mehrere 

Ke vertheilt werden ſollte. Die uͤbrigen 
3 0 


249) Einige ſagem er ſey an den Pocken geſtorben. Sein 
Zeitgenoſſe, Joachim v. Wedel, ſchreibt feine 
seränflichkeit aber feinem unosdentficen Leben zu. 

6. 


25°) Sein originalbilb nit befindet ſich auf dem 
Rathhaufe zu Anklam, (S. 285.0 
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Prinzen wurden in einem Vergleich 1280 mit Ap⸗ 
. abgefunden. 


$. 83. Philipp II. war ein Fur ſt von großem 
Verſtande und ausgebreiteter Gelehrſamkeit, welche er 
auch in ſeinem Lande, zum Beſten ſeiner Unterthanen 
zu befördern ſuchte. Im J. 1614 mußte Eilhardus 
Cubinus (aus Ro ſt ock) ganz Pommern 
durchreiſen und davon eine accurate Landkarte 22) 
verfertigen. — Philipp IL ſtarb zu Stettin 
den 3. Febr. 1618, und wurde daſelbſt in der Schloß⸗ 
kirche begraben. Er hatte ſich im Jahr 1607 mit 
Sophia, (einer Tochter des Herzogs Johann 
(des Aeltern,) (von Schleswig- Holftein, 
oder Holſtein Sunderburg,) 388) vermaͤhlt, 
welche im Jahr 1618 (oder 1658) zu Trepto wi an 


— — 


257) Nach dieſem Vergleich bekam: 
a) Franz, neben dem Bisthum Cammin, 
(welches er bereits beſaß,) das Amt Bütow; 
b) Bogislav XIV. und Georg III. gemein: 
ſchaftlich die Aemter Rügenwalde und Buckow; 


d 
e) ulrich ein Jahrgehalt von sooo ff. 


26) Dieſe Karte hat den Titel: Nova illuſtriſſimi Prin- 
cipatus POMERANIE deſcriptio cum adjuncta Prineipum 
genealogia & Prineipum veris & potiorum Urbium imagini- 
bus & Nobilium infignibus, Sie beſteht aus 12 Blättern, 
und iſt i. J. 1618 von Nicolaus Weiten 
geſtochen worden. *) 


S. Helriſchs bifor. geogr. Nachrichten vom Herioathum 
Pommern und Fürſtenth. Rügen, ꝛc. S. 61: 110, 


280 Philipps U. Gemahlin war 710 Schweſter ſei⸗ 
ner Stiefmutter. (§. 78.) 
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der R. ſtarb, (F. 546.) aus welcher Ehe aber keine 


Erben waren. 24) Ihm folgte fein Binden Sranz 
in der Regierung. 


$. 84. Sranz (I.) geboren den 24. März (oder 

27. Mai) 1577. Er gieng im J. 1594 auf Reiſen, 
wurde i. J. 1602, (oder ſchon 1592, mit Bewilligung 
feines Vaters-VBruders, Caſi mirs IX., (F. 81.) 

Coadjutor des Stifs Cammin, worauf er, nach 

deſſen Tode, i. J. 1605, (oder ſchon i. J. 1602) zum 

voͤlligen Beſitz des Stifts gelangte, und ſeine Re⸗ 

ſidenz nach Cos lin verlegte, woſelbſt er die 

Schloßkirche ($. 595.) ſchoͤn auszierte. Im Jahr 

1618 folgte er ſeinem Bruder Philipp II. in der 

ſtettinſchen Regierung, (F. 83.) und uͤberließ 

ſeinem Bruder Ulrich ($: 85.) das Stift Cammin, 
und bald nachher auch das Amt Neu Stettin, 
anſtatt des Amts But o w, welches er nach 
Georgs III. Tode erhalten hatte. Er glaubte, nach 
damaliger Art, an Teufelei und Hexerei, und ließ 
ſo manche unſchuldige Perſon erſt zum Bekenntniß 
nicht geſchehener Dinge durch die Folter zwin⸗ 
gen, und dann als Hexe verbrennen. 235) — Sranz 

J 5 


254) Die in der pommerſchen Geſchichte bekannte Sir 
donia v. Bord (S. 490.) wurde wegen der Un⸗ 
fruchtbarfeit der Ehe Philipps U. und auch 
wegen feines Todes, der Hexerei beſchuldigt. “) 

*) Da man dieſe (ſogenannte) Hexe doch einmal wegen des Im 
fruchtbar machens in Verdacht datte, fo mußte fie auch an 
der Unfruchtbarkeit der Ehen aller Übrigen damals lebenden pom⸗ 
mer ſchen Her zoge Schuld ſeyn. (S. Stammtafel.) 

255) Hierunter war auch die Sido nig v. Borck. 
(S. 490.) 
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ſtarb den 27. Nov. 1620, und wurde in der Schloß⸗ 
kirche zu Stettin begraben. Er hatte ſich im J. 
1610 mit Sophia, einer Tochter Chriſtians J. 
und Schweſter Chriſtians II. Kurfürften von 
Sachſen, vermaͤhlt, hinterließ aber keine Kinder. 
Die ſtettinſche Regierung fiel daher an 807 
ey XIV. (C. 87.) a 5 


8. 85. ulrich geboren den 12. Auguſt 1587 (oder 
1589, erhielt in der Theilung (F. 82.) ein Jahr⸗ 
gehalt von 5000 ff. Im Jahr 1618 trat ihm fein 
Bruder Franz das Stift Cammin, und bald 
nachher auch das Amt Neu- Stettin ab. (K. 84. 
Er hatte feine Haushaltung zu Neu⸗Stettin. 
(F. 650. 655.) Von Bogislav XIV. erhielt er im 
Jahr 1621 die Aemter Auͤgenwalde und Bu⸗ 
cko w. (§. 87.) Er ſtarb auf feiner Zuruͤckreiſe von 
Stettin, den 1. (oder zıflen) Oct. 1622 auf dem 
ehemaligen fuͤrſtlichen Jagdſchloſſe zu Prib⸗ 
bernow, (F. 367.) und wurde in der Schloß⸗ 
kirche zu Stettin begraben. Von ſeiner Gemah⸗ 
lin Hedwig, einer Tochter des Herzogs Hein⸗ 
rich Julius von Braunſchweig Luͤne⸗ 
burg, mit welcher er ſich im Jahr 1619 vermaͤhlt 
hatte, 25 hinterließ er keine Kinder. Seine Ap⸗ 


256) Die verwittwete Herzogin Hedwig fell ſich i. J. 
1646 zu Zach an (S. 473) aufgehalten haben, welches 
ihr zum Leibgedinge angewieſen worden. Ihre ei⸗ 
gentliche Reſiden;z war Wen Stettin, wo fie das 
Gymnaſium geſtiftet hat. (S. 650. 657.) Sie ſtarb 
i. J. 1650 und wurde zu Rügenwalde *) begraben. 
) S. Alpe geptiefenes Andenken ider 8 Herloge x 
78. f. 
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panage und das Bisthum kamen nun a Bo⸗ 
gislav XIV. ($. 87.) 


F. 86 Philipp Julius, (der Herzhaf⸗ 
tefte,) geboren den 27. Dec. 1574 (oder 1584,) ſtand 
während feiner Minderjaͤhrigkeit unter der Vormund⸗ 
ſchaft feines Vaters-Bruders, Bogislavs XIII., 
nach erlangter Volljaͤhrigkeit und zuruͤckgelegten Reiſen 
trat er i. J. 1601 die wolgaſtſche Regierung 
ſelbſt an. Von Bogislav XIII. erhielt er i. J. 
1605 die Appanagen⸗Aemter Bard und Franz⸗ 
burg zuruͤck. (§. 78.) Im J. 1623 wurde er zum 
Coadjutor des Bisthums Cammin erwaͤhlt. 
Er ſtarb zu Wolgaſt den 6. Febr. (oder 26 Jul.) 
1625, und wurde auch daſelbſt begraben. 57) Er 
hatte ſich i. J. 1604. mit Agnes, (einer Tochter des 
Rurfürften Johann Georg von Branden⸗ 
burg,) vermaͤhlt, aus welcher Ehe aber keine Kin⸗ 
der waren. 25%) Mit ihm ſtarb alſo das wol gaſt⸗ 
ſche Haus aus, und die Beſitzungen deſſelben 
fielen an Bogis la v XIV. 


$. 87. Bogislav XIV., (XIII.) geboren den 
31 Marz (oder 1 Apr.) 1580, erhielt anfangs in der 
Theilung (F. 82) mit feinem Bruder Georg UI. 
(welcher ſich zu Buckow aufhielt, und i. J. 1617 


257) Sein Originalbildniß befindet ſich auf dem 
Rathhauſe zu An cla m. (S. 255.) 


#5) Sie vermählte ſich, nach des Hertogs Tode, zum 
zweitenmal, i. J. 1628, mit Franz Karl, Her: 
zog von Sach ſen⸗ Lauenburg, farb aber im 
J. 1629. 
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oder 1618 ſtarb,) gemeinſchaftlich die Aemter Ri 
genwalde und Buckow als Appanage, und 
hielt ſich zu Ruͤgenwalde auf. Nach Fra n⸗ 
zens Tode, (F. 84.) i. J. 1620, übernahm er die 
ſtettinſche Regierung, und trat ſeinem Bruder 
Ulrich die eben genannten beyden Aemter ab. 
(F. 85.) Nach Ulrichs unbeerbtem Abgange, i. J. 
1622, fiel deſſen Appanage an Bogislav, wel⸗ 
cher auch i. J. 1623 vom camminſchen Capitul 
zum Biſchof, und Philipp Julius (F. 86.) 
zum Coadjutor erwaͤhlt wurde. Durch Philipp 
Julius unbeerbten Abgang, i. J. 1625, fiel auch 
das Herzogthum Wolgaſt an Bogislav, 
wodurch er Herzog von ganz Pommern ward. 
Da ſich viele Schwierigkeiten fanden, die bisherigen 
beiden Regierungen mit einander zu vereinigen, ſo 
wurden beide beibehalten; die Wolgaſtſche wurde 
aber im J. 1633 nach Stettin verlegt. 2520 — 
Im zojährigen Kriege, 3“) und zwar i. J. 
1627 wurden 30,000 Mann Kaiſerliche Voͤlker in 
Pommern einquartirt, welche, nach dem Ber: 
gleich, zwar nur 6 Monate darin bleiben ſollten, 251.) 


259) Im J. 16% wurde die koͤnigl. ſchwediſche Regie 
rung nebſt dem Hofgericht wieder nach wolg aſt 
verlegt. 

26°) Der gojährige Krieg dauerte v. J. 1618 bis 1648, 
In letzterm Jahre wurde den naten Def. der Friede zu 
Osnabrück und Münfter in weſtphalen ge 
ſchloſſen, und heißt deswegen der weſtphaͤliſche 
Friede. AN AT 

252) Dies Eniferlihe Heer, (wovon 33 Compagnien 
in Vor: Pommern, 35 in Rügen, und 5s in 
Ainter Pommern verlegt wurden,) koſtete monat⸗ 
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nachher aber uͤber 3 Jahre darin raubten, mordeten 
und plünderten, das Land jaͤmmerlich verheereten, 
und Städte und Dörfer verbrannten. 22) Die 
Schweden ſuchten zwar i. J. 1630, uuter ihrem 
Könige Guſtav Adolph, ?°3) die Kaiſerli⸗ 
chen aus Pommern zu vertreiben, nahmen das 
Land aber in Beſitz, und ſuchten ſich durch verſchie⸗ 
dene feſte Derter den Ruͤckzug zu ſichern, fo. wie 
man auch genugſam merken konnte, daß ſie ihre 
Entſchaͤdigung, wegen der im Zojaͤhrigen Kriege 
gehabten Koſten, vorzuͤglich an Pommern zu neh⸗ 
men, geſonnen waͤren. Die Kaiſerlichen drangen 


lich, Cohne die Natural + Verpflegung,) über 
38,000 #6 weswegen im Lande druckende Steuern 
ausgeſchrieben wurden. 


552) Der Schaden, den dieſe ESinguartirung in dem 
damaligen Herzogthum Stettin verurſacht hatte, 
wurde auf 10 Millionen gerechnet; im Herzogthum 
wolgaſt war derſelbe aber noch viel größer geweſen. 


253), Guſtav Adolph, König von Schweden, 
wurde von den bedraͤngten deutſchen Fuͤrſten zu 
Huͤlfe gerufen, ſtieg den 25. Jun. 1630 *) bei der 
peene auf dem Ru den oder der kleinen In ſel Rüs 
den ans Land, ) blieb den 6. Nov. 1632, in der 
Schlacht bei Lügen, (unweit Leipzig,) ***) 
und Deut ſchland verehrt ihn noch jetzt als den 
Schutzengel feiner Religionsfreiheit. ? 
») An diefem Tage wurde eben das 1oojäßrige Jubiläum der ueber⸗ 
gabe der augsburg ſchen Confebion gefeiert. 

) Verdiente nicht auf dieſer Stelle ein Denkmal errichtet zu wer⸗ 
den? — Ganz Deut ſchland würde gewiß gern dazu beitra⸗ 
gen ! 

) Ein bloßer Feldftein bezeichnet dieſe merkwürdige Stäte; 

„Auf die Stelle, die ſein Blut getrunken, 
„Wälften Bauern weinend dieſen Stein! „ 
(Soͤckingk.) 
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abermals in Pommern ein. Schweden wurde 
nun der Deutſchen Feind, und vertrieb die Kai ſer⸗ 
lichen i J. 1636 wieder aus Pommern. — Mit 
ten unter dieſen Unruhen ſtarb Herzog Bogis⸗ 
lav XIV. zu Stettin den 10. Maͤrz 1637, im 
sften Jahre feines Alters, und wurde daſelbſt in der 
Schloß⸗Kirche 2) begraben. 27) Da er mit 
ſeiner Gemahlin Eliſabeth, (einer Tochter des 
Herzogs Johann, (des Juͤngern,) von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, oder Holſtein⸗Sunder burg, 
mit welcher er ſich i. J. 1615 vermaͤhlt hatte, 20 
unbeerbt war, fo ſtarben mit ihm die pommer⸗ 
ſchen Herzoge aus. 7) 


$. 88. Als eine kurze ueberſicht dieſes Zeit⸗ 
raums waͤhrend der Regierung der erblichen 
Herzoge von Pommern, iſt noch zu bemerken, 
daß dies Land aus dem Geſchlecht ſelbiger Her⸗ 
zoge, (welche ſich in verſchiedene aͤltere und neuere 


— — — —-—— —u— — — — 


464) S. Oelrichs geprieſ. Andenken der pomm. Herzo⸗ 
ge, ꝛc. S. 87. f. 


655) Sein Gemälde befindet ſich in der N zu Bu⸗ 
ckow. (S. 741.) 


466) Die verwittwete Herzogin ſtarb i. J. 1653 auf 
ihrem Wittwenſitze zu Rügenwalde, (S. 704.) wu 
ſelbſt fie auch begraben wurde. ) 

„) S. Oelrichs geprieſ. Andenken der pomm. Herzoge te, 
S. 89. f. 

262) Im Bisthum Cammin folgte ihm feiner Schwerter 
Sohn, Ernſt Bogislav Herzog von Croy, ı. 
(S. 78. Anm.) welcher ſchon i. J. 1632 die Anwart⸗ 
ſchaft darauf bekommen hatte, 
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Linien verbreiteten, aber viermal bis auf eine einzige 
ausſtarben,) nur 5 alle Wehe 1 hat, 
nemlich: 

1. Su antibor J. (S. 13.) 

2. Barnim. I. ($. 35.) 45 

3. Bogislav X. (K. 71.) 

4. Bogis la v. XIII. (S. 78.) und 

5. Bogislav XIV. (. 87.) 275) 


268) Sonſt iſt dies tand amal unter den efhiehenen 
Linien dieſer 5 getheilt geweſen, (8. 105.) 
als: 

1) Int J. 1107 unter Suantibors J. 4 Söhne 
Wartislav l. Ratibor l. Susntis 
polk Il. und Bogislav. (S. 13.) 

2) Im J. 1151 Coder 1155, nach Ratibors l. 

f Tode, unter Wartislavs J. Ratibors J. 
und Bogislavs Söhne (S. 14.) 

3) Im J. 1227 unter Barnim J. und wartis⸗ 
lav III. (S. 34.) 

1 Im J. 1295 unter Bogis lav IV. und otto l. 
(8. 40.) \ Mi 

5) Im J. 1372 unter Bogislav V. Wartis⸗ 
lav VI. und Bogislav VI, (S. 51. ) 


6) Im J. 1376 unter Wartisitev VI. und Bo⸗ 
gislav VI. (5. 58.) 


7) Im J. 1377 unter Bogislav VIII. wartis⸗ 
lav VII. und Barnim V. (S. 52.) 

8) Im J. 1425 unter Wartislav IX. Bar⸗ 
nim VII. Su antibor IV. und Ba r⸗ 
nim VIII. (S. 63.) 


9) Im J. 1435 unter Barnim vul. und Susm 
t ibor N. (5. 63.) 
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10) Im J. 1457 unter Erich UI. und wartis 
lav X. (S. 68.) N 


11) Im J. 1461 unter Otte UL Erich. II. und 
wartislav X. (S. 56.) 


12) In den Jahren 153 und 1841 unter Bar 
nim XI, und Philipp J. (S. 73.) 


13) Im J. 1569 unter Johann Friedrich 
Bogislav XIII. Ernſt Ludwig und 
Caſimir IX. (S. 76.) 

14) Im J. 1606 unter Philipp IL Franz, 
Bogislav XIV. Georg II. und ulrich 
(8. 82.) t 2 


Bogis lav XIV. wurde i. J. 1625, als alle 


übrige Linien ausgeſtorben waren, alleiniger und 
letzter Beherrſcher von Pommern aus dem Ger 
ſchlecht der pommerſchen Herzoge, welches Ger 
ſchlecht i. J. 1637 mit ihm erloſch, nachdem daſſelbe, 
fit Su antibor J. (5. 13.) beinahe 600 Jahre 


dies Land regiert hatte. 
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Neuere Geſchichte, 
nach dem ' 
Abgange der Herzoge von Pommern, 
und ſeit der 
Erbfolge der Kurfürften 
von Brandenburg. 


(Vom Jahr 1637 bis 1792.) 


$. 89. Nach d den zwiſchen den erzogen von 
Pommern und den Kurfürſten von Bran⸗ 
denburg geſchloſſenen Erbvertraͤgen halte 
war der damalige Kurfürſt Georg Wil 

elm 25) dem i. J. 1637 verſtorbenen letzten 
pommerſchen Herzoge Bogis lav XIV. 
G. 870 in Pommern folgen ſollen; allein S ch w es 
den war einmal, mit dem Recht, welches Mach ti⸗ 
gere Über Schwächere zu allen Zeiten im Gros 
ßen ) ausgeuͤbt haben, im Beſitz von Po m⸗ 


44e Er ſtarb den a0. Nov. 1640, 


e zm Kleinen geht das nicht!) 


Alexander, der (ſogenannte) Große, ſtellte einmal einem 
Ster dae das Schändliche und Strafbaße ſelnes Ge⸗ 


K 
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mern, (F. 87.) und in dem Vergleich, welchen 
der Koͤnig von Schweden, Guſtav Adolph, 
als Eroberer, mit dem von allen Seiten gedruͤck⸗ 
ten Herzoge von Pommern, Bogislav XIV., 
im Jahr 1630 geſchloſſen hatte, war fefigefest worden: 
daß die Schweden ſo lange Pommern in Be⸗ 
fiß behalten ſollten, bis die Erbfolgeſache vollig 
entſchieden, und ihnen die aufgewandten Koſten für 
die Befreiung. des Landes von der kaiſerlichen 
Einquartierung würden verguͤtigt worden ſeyn. 
Die Staͤnde waren hiebei in Verlegenheit; ſie hat⸗ 
ten durch die Erbvertraͤge das Haus Bran⸗ 
denburg gleichſam gehuldigt; die Schweden 
waren aber im Beſitz des ganzen Landes, und ihre 
Abſicht, Pommern zu ihrer e zu 
behalten, war nicht mehr unbekannt. 


Fr. 90. Der Kur fuͤrſt von randenburg 
drang nun auf die Huldigung der pommerſchen 
Staͤnde, griff aber zu den Waffen, als dieſelbe von 
ſchwediſcher Seite unterſagt und verhindert wurde. 
Die Kaiſerlichen und die Schweden ſtanden noch in 
Dommern. Nach vielen blutigen Gefechten, und 
nachdem Pommern, ſo wie faſt ganz Deutſch⸗ 
land, durch dieſen, groͤßtentheils aus Religions⸗ 


werds. vor. Dieſer gab ihm zur Antwort: „Ich habe nur 
„ein Schl ff. weggenommen, und darüber wird fo viel Lärm 
„gemacht. Du biſt ja ein noch weit größerer Räuber, als 

wich, denn Du entrelſſeſt ganze Länder, deren Einwohner 
„Dir doch nichts gethan haben, ibren Beherrſchern mit Ge⸗ 
„walt. Dafür heiteſt Du dee Große, anſtatt daß ich ein 
„Seeräuber heiſſe, und beſtraft werden fol.“ — Das half 
dem ſtrafbaren Sertänber doch fo viel, daß ihm der größere 
Näuber das Leben ſchenkte, aber ungeachtet er derde Wahr⸗ 
deit gehört hatte, doch nicht aufhörte, die ganze Welt zu 
erobern zu ſuchen. 7 - 
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haß entſtandenen langen Krieg war verheeret, ver⸗ 
wuͤſtet und entvoͤlkert worden, 27”) neigte es ſich zum 
Ende deſſelben, und die Friedensunterhandlun⸗ 
gen nahmen ihren Anfang. Auch Polen und 
Sachſen machten Anſpruͤche auf einige Diſtriete 
von Pommern. Endlich wurde durch den am 
14. October 1648 getroffenen wie ſt phaͤliſchen 
Friedensſchluß dem zojaͤhrigen Kriege ein 
Ende gemacht, und Pommern zwiſchen Schwe⸗ 
den und Brandenburg getheilt: 
K 2 


) pommern erlitt während des zo jährigen Kriegs 
faſt uubefchreibliche Drangſale. Alles wurde verwuͤſtet, 
gepluͤndert, und verheeret. Die Städte wurden durch 
unerhörte Contributionen erſt ganz ausgeſogen, und daun, 
wenn ſie nichts mehr aufbringen konnten, in Brand ge⸗ 
ſteckt! ) Die Dorfer waren oͤde; niemand bauete 
mehr das Land. Die Landſtraßen waren durch blut⸗ 

5 duͤrtige Krieger und geldgierige Räuber unſicher ges 
macht. Daraus entſtand eine ſchreckliche Theurung und 

Hungersnoth. Die Ver kam dazu, und riß zu 
Tauſenden die Menſchen dahin. Die Uebrigen flohen den 

fluͤrchterlichen Aufenthalt des Jammers, und uͤberließen 
die wimmernden Kranken einem gugalvollen Ende, Die 
Todten wurden von niemanden begraben; ſie wurden 
vou Hunden, Woͤlſen und Naben gefreſſen. — und 
all dies unverſchuldete unglück, welches ſich mit 
gleicher Härte Über einen großen Theil Deutſchlands 
verbreitete, war die Folge eines un vernünftigen 
Religionshaſſes, wozu ehrgeizige und hab ſuͤch⸗ 
tige Pfaffen ihre Fuͤrſten verleitet und dieſen Krieg 
zur Sache Gottes gemacht hatten“ — N uber 
den ſchuldigen Theil 111 
») So wie es z. B. der unglücklichen Stad t pafe walk (F. 192.) 
ieng, war es faſt mit alen pommerſchen Städten, wo kal 


ferliche Sölker hin kamen. (S. uk 1 altes 
und neues Pommerland S. 188. f 
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Die Koͤnigin von Schweden, Chriſtina, 
erhielt ganz Vor⸗- Pommern, (S. 105.) nebſt 
der In ſel Rügen und den damals zu Hin: 
ter Pommern ($. 105.) gehörigen Städten 
Stettin, Garz, Damm und Gollnow, 
wie auch die Inſel Wollin, und den ganzen 


f Mer Oderſtrom mit dem Haff und deſſen 3 Aus⸗ 


ſtan 


fluͤſſen, Peene, Swine und Divenow. ) 


Der Kur fuͤr ſt von Brandenburg, 
Friedrich Wilhelm, (der Große) erhielt 
den übrigen größten Theil von Hinter: 
Pommern. ei) 


$. 91, Gleich nach TEN Frieden ent 


anden wegen der Räumung Sinter-Pommerns 


zwiſchen Schweden und Brandenburg Ir⸗ 
rungen. Um allen Schwierigkeiten auszuweichen, bot 
der Kurfuͤrſt Friedrich Wilhelm (der Große) 


der 


Königin Chriſtina das Herzogthum 


Magdeburg und die Fürſtenthuͤmer Halber: 
ſta dt und Minden, nebft 2 Millionen as an, 
wenn ſie ihm Pommern ganz uͤberlaſſen wollte; 


27 


2) Auſſerdem erhielt Schweden, nebſt 5 Millionen «B 
auch noch das ſeeulariſirte Erzdisthum Bremen, 
das Bisthum Verden, und die Stadt wismar 
im Mecklenburgiſchen vom Kaiſer sur Lehn, 
nebſt 3 Stimmen auf dem Reichs tage. 


„% Brandenburg wurde für vorpommern 


durch das fecularifirte Ertbisthum Magdeburg, 
(unter dem Zitel eines Herzogthum 9,) durch die 
Bisthümer Salberſtadt, Minden und Cam⸗ 
min, (unter dem Titel weltlicher Fuͤrſtenthuͤmer,) 
nebſt 4 Stimmen auf dem Reichstage, entſchaͤdigt. 
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aber vergebens. Es ward alſo im Jahr 1650 eine 
Commiſſion angeordnet, welche aber nur erſt im J. 
1653 beendigt, und der ſtettinſche Gran zreceß? ) 
geſchloſſen wurde, nach welchem auch die Städte 
Cammin, Greifenhagen, Bahn, Siddihow, 
und die Herrſchaft Wildenbruch an Schweden 
kamen, und der Kurfürft 476,360 fl zur Bezahlung 
der Landſchulden uͤbernehmen mußte. Die wirkliche 
Einraͤumung von inter⸗ Pommern an Bran⸗ 
denburg erfolgte den 1. Jun. 1653. 


2 1 

$. 92. Der folgende König von Schweden, 
Rarl Guſtav, ſieng i. J. 1655 mit Polen 
Krieg an, worin der Kurfuͤrſt Friedrich Wil: 
helm (d. Gr.) auch verwickelt wurde. Die Polen 
fielen i. J. 1657 in Pommern ein, drangen bis 
Anklam und Ueckermuͤnde vor, und verwuͤſteten 
alles um ſich her, zogen aber bald wieder ab. Der 
Kur fuͤrſt ſchloß noch in ſelbigem Jahre (den 17. Sept.) 
zu Welau mit dem Koͤnige von Polen, Johann 
Caſimir, einen Tractat, nach welchem ihm und 
feinen männlichen Nachkommen das (damalige) Here 
zogthum Lund nachherige Koͤnigreich) Preuſſen 

| 13 


% In dieſem Granzreeeß wurde auch feſtgeſetzt, daß 
das feierliche Leichenbegaͤngniß des letzten pom⸗ 
merſchen Herzogs, auf Koſten beider Sueeeſſo⸗ 
ren geſchehen ſollte. “) 

) Dies Leihenbegängniß Boegtelase Xv. wurde zu Stet⸗ 
tin den 28. Mai 1654, (nachdem er ſchon i. J. 1637 geſtor⸗ 
den war!) gehalten. Bei demſelben ward der Regimentsſtab 
zerbrochen, die Biſchofsmiſtze nebſt der Trauer fahne jers 
sifen und ins Grab geworfen, das zerſchnittene Siegel, 
Helm und Schild unter beide Suceeſſoren getheilt. 
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unabhängig zugeſtanden, die Lande Lauenburg und 
Butow als polniſche Lehen wiedergegeben und 
Elbing 3“) und Draheim verpfaͤndet wurden. 


$. 93. Im Jahr 1659 thaten 14,000 Mann 
kaiſerliche Voͤlker einen Einfall in Pommern, 
nahmen (d. 3. Aug.) Greifenhagen, (d. 7. Sept.) 
Damm und (d. 27. Sept.) Wollin ein, und be⸗ 
lagerten Stettin (vom 28. Septemb. bis 5. Nov.) 
vergeblich. Der Kurfüuͤrſt fiel mit 2000 Mann in 
Vor- Pommern ein, und eroberte einige 
Oerter. Bei dieſen kriegeriſchen Unruhen wurde das 
Land wieder ſehr mitgenommen. Durch den am zten 
Mai 1660 geſchloſſenen oliviſchen Frieden wurden 
dem jungen Könige von Schweden, Karl XI., 
alle bisher verlorne Oerter in Pommern zuruͤck⸗ 
gegeben. 


§. 94. Waͤhrend des, unter dem Koͤnige von 
Frankreich, Ludwig XIV., geführten Suc⸗ 
ceſſionskriegs wegen der ſpantſchen Nieder- 
lande, ruͤckten die Schweden, auf Frank⸗ 
veichs Vermittelung, zu Ende des Jahrs 1674 und 
zu Anfange des J. 1675 in die Mark und auch ins 
brandenburgſche Pommern ein, wurden aber 


) Elbing wurde nach dieſen Vergleich zwar fer 
400,000 6 von Polen dem Kurfuͤ rſten Friedrich 
wilhelm (d. Gr.) verpfaͤndet, er erhielt aber weder 
das Geld noch die Stadt. Sein Sohn Fried 
rich III. Coder ſeit dem 18. Jan. 1701 als er ſter König 
von preuſſen Friedrich J.) nahm f. J. 1698 die 
Stadt in Beſitz. 
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in letztern Jahre bei Fehrbellin geſchlagen und 

nach Vor⸗ Pommern zuruͤckgetrieben. Gegen das 

Ende des letztern Jahrs drangen der Kurfuͤrſt, der 

König von Daͤnnemark, und die Kaiſerli⸗ 

chen in ſchwediſch Pommern ein. Stettin 
ergab ſich, nach einer zweimaligen Belagerung, 27% 
dem Kurfürften erſt den 16. Decemb. 1677. Gegen 
das Ende des Jahrs 1678 brachte der Kurfürft ganz 
ſch wediſch Pommern unter feine Gewalt. Nach 
dem zu St. Germain im Jahr 1679 geſchloſſenen 
Frieden gab er dem Könige von Schweden aber 
das eroberte ſchwediſche Pommern zuruͤck, und 
erhielt dagegen die nach dem ſtettinſchen Graͤnz⸗ 
receß (K. 91.) an Schweden gekommenen Städte 
nebſt den übrigen. ſogenannten conquetirten Oertern 
bis auf die Städte Damm und Gollnow 72 
zuruͤck. 


F. 95. In dem fuͤrchterlichen nordiſchen Kriege, 
welchen Rußland, Daͤnemark und Polen zu 
Anfange des gegenwaͤrtigen Jahrhunderts mit dem 
eroberungsſuͤchtigen Könige von Schweden, 
Rar! XII. 278). führten, blieb Pommern fo lange 

K 4 


276) Bei der letztern Belagerung i. J. 1677 wurde Stet⸗ 
tin mit 110 Kanonen und as Moͤrſern beſchoſſen nnd 
jaͤmmerlich verwuͤſtet. 


2 Der Kur fuͤrſt behielt Gollnow, als ein Inter 
pfand für eine Summe von 50,000 46; i. J. 1693 wurde 
dieſe Stadt aber von den Schweden eingeloͤſet. 


7%) Karl ZI, König von Schweden, mar ein 
ehrgeniger Herr, welcher ſich Alex andern, (den 
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verſchont, als die ſchwediſchen Waffen glücklich 
waren; als die Schweden aber i. J. 1709 bei 
Pult awa eine Niederlage erlitten hatten, fielen im 
Jahr 1711 ruſſiſche, daͤniſche und fächfifche 
Voͤlker in Pommern eln. Beſonders die Rufen 
derwuͤſteten i. J. 1713 alles mit Feuer und Schwerdt, 
pluͤnderten und verbrannten (im Maͤrz) die Staͤdte 
Garz und wolgaſt; Anklam wurde (i. Apr.) 
auch gepluͤndert und nur durch einen Zufall gerettet. 
Stettin wurde von den Ruſſen (v. 11. b. 19. Sept.) 
beſchoſſen, alsdann aber von 1600 Mann preuſſiſcher 
Truppen beſetzt, indem der Koͤn ig von Preuſſen, 
Friedrich Wilhelm J. an Rußland, für die, 
bei Eroberung von Stettin verwandten Koſten, 
200,000 6, und der Herzog von Holſtein, als 
Adminiſtrator, eben ſo viel an Sachſen bezahlen 
mußte; wogegen der Koͤnig von Preuſſen den 
ganzen vorpommerſchen Diſtrict zwiſchen der 


ſogengunten Großen,) zum Muſter nahm, und es 
ebenfalls auf große Eroberungen anlegte. — Allein 
die Armeen dieſer beiden unzubefriedigenden Weltbe⸗ 
zwinger wurden am Ende des muͤhſeligen Herum⸗ 
ſtreifens und Eroberns müde, fiengen an zu mur⸗ 
ten, ) und ehe man ſichs verſah, waren die beiden 
großen Helden in ihren noch weit ausgedehnten Ent⸗ 
wuͤrfen (vermuthlich) durch Meuchelmoͤrder ſchaͤnd⸗ 
lich geſtoͤrt. a 8 
*) Es iſt pflicht des Landesherrn, und des unterthans, ihr 
Land gegen feindliche Angriffe zu vertheidigen, und ae 
drückten friedlichen Nachbarn beizuſtehen; dagegen fällt 
aber auch doppelte Schande auf den angreifenden Theil, 
welcher fein Verfahren, (wodurch oft Tauſenden von unſchuldi⸗ 
gen nnd, friedlichen Menſchen, Glück und Leben geraubt wird,) 
durch keine gülege Veranlaſſfung in wortreichen Manifeſten 
rechtfertigen kann! * 
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Oder und Peene, nebſt Wolgaſt, und den 
Inſeln Ueſedom und Wollin, mit ſeinen Voͤl⸗ 
kern beſetzte, und die Bundsgenoſſen das uͤbrige Vor⸗ 
Pommern räumten. Der König von Schweden 
billigte dieſe Vorkehrungen nicht, und es entſtanden 
deswegen große Streitigkeiten. Endlich, nach 
Karls XII. Tode, 279) wurde den 21. Jan. 1720 
der ſtockholmſche Friede geſchloſſen, nach welchem 
dem Könige von Preuſſen, Friedrich Wil- 
helm J. die Stadt Stettin, nebſt dem Diſtriet 
zwiſchen der Oder und Peene, mit den In ſeln 
ueſedom und Wollin, den Ausfluͤſſen der Swine 
und Divenow, dem Haff und der Oder, und 
die Staͤdte Damm und Gollnow, gegen Aus⸗ 
zahlung einer Summe von 2 Millionen «8 abgetreten 
und die Peene zur Graͤnze angenommen wurde. 


K 5 


219) Rarl XII. wurde den 11. Dee. 1718, als er die 
norwegiſche Feſtung Friedrichshall belagerte, 
erſchoſſen. ) 5 
*) Ueber feinen Tod: S. Berliniſche Monatsſchrift, 1. Bd. 


1783 4. Stück, Apr. S. 313. f. — Schlözere Briiſ⸗ 
wechſel, 1.5. S. 14 u. 300. 


20) Bei dieſer Eintheilung iſt es bisher geblieben, 
und das gegenwärtige Herzogthum Pommern be: 
ſteht ſeit 1720 aus: 

I, Vor- Pommern, welches ib 
a) das Föniglich -ſch wediſche, und 
b) das koͤniglich - preußiſche vor bom: 
mern getheilt iſt. (S. 102. 162.) 
I, Zinter - Pommern, welches ganz unter 
koͤniglich preuß iſcher Hoheit ſteht. (5 102. 
345.) 
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F. 98. Im 7 jährigen Kriege!) (o. 1756 b. 
9035 nahm der Konig von Schweden, Adolph 
Friedrich, zwar Partie gegen den Koͤnig von 
Preuſſen, Friedrich II., und ‚rückte im Sept. 
1757 ins preuſſiſche vorpommern ein / 
fo wie die Kuſſen Zinter⸗ Pommern verheereten 
und durch Brand 3) verwuͤſteten, 283) auch die 
Stadt Colberg dreimal belagerten; (F. 567.) 
durch den am 22. Mai 1762 geſchloſſenen Hamburg 
ſchen Frieden wurde aber alles ſo gelaſſen, wie es 
im ſtockholmſchen Frieden verglichen war. 


F. 97. Da die Herzoge von Pommern 

niemals auf das jetzige Pomerellen, (welches 

ehemals auch zu 5 inter -Pommern gehörte, 

nachher aber von Polen in Beſitz genommen wurde, 

(F. 21.) foͤrmlich Verzicht gethan hatten, ſondern, 

nach den Erbvertraͤgen mit a. Kurfuͤrſten von 
a SE 


2) S. J. w. v. Archenholtz, Geſchichte des 
ſiebenjährigen Krieges in Deut ſchland. 
u Bände. Berlin, 1793. 


932) Auf dem platten, Lände in Hinterpommern 
waren allein 465 Haͤuſer, 442 Scheunen und 373 Ställe 
verbrannt. 

„) Zum Wiedergufbau ſelbiger Gebäude, fo wie auch zur Minderung 
des Mangels an Zuavieh, Brod und Saatkorn, ſchenkte der 
König dieſer Provinz anfehulibe Summen, theils baar, 
theils in Pferden, Mehl und Korn. (9. 157.) 


„s So unmenſchlich⸗ grauſam die Roſacken mit der 
Stadt Ratzebuhr und der umliegenden Gegend 
(S. 670.) verfuhren, ſo wuͤtheten fie durch Z inter- 
Pommern bis in den dramburgſchen und arns⸗ 
waldſchen Kreis der Neumark fort, 
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Brandenburg, ihre Rechte darauf, nach ihrem 
Abgange, an die letztern uͤbergegangen waren; ſo 
ſuchte der Koͤnig von Preuſſen, Friedrich ll. 
im Jahr 1772 feine Anſpruche daran 26) gel⸗ 
tend zu machen, und nahm es, unter dem Namen 
von weſt⸗Preuſſen, in Beſttz. 225) ‚Polen 
entſagte ſich zu gleicher Zeit aller Lehnrechte auf die 
Lande Lauenburg und Buͤtow, (. 771.) 
womit der Kur fuͤrſt Friedrich wilhelm vom 
Koͤnige von Polen, Johann Caſimir, ſchon 
im Jahr 1657 war belehnt worden. (§. 92.) 


$. 98. Seither hat nun Pommern, (die 
kleinen auswaͤrtigen Streitigkeiten ungerechnet,) eines 
beſtaͤndigen Friedens genoſſen. — Der große 
Koͤnig Friedrich II. nahm ſich dieſes Landes 
gleich nach beendigtem 7jährigen Kriege landes vaͤterlich 
an, unterſtuͤtzte den Adel mit anſehnlichen Summen 
zur Ver beſſerung feiner Güter, (F. 119.) ſuchte 


) S. Ausführung der Rechte Sr. Koͤnigl. Majeftät von 
Preuſſen auf das Herzogthum Pomerellen und 
auf verſchiedene andere Land ſchaften des Koͤnig⸗ 
reichs Polen. 1772, 4. — Beweiſe und Vertheidi⸗ 
gung der Rechte des Koͤnigs auf den Hafen und 
Zoll der weichſel. 1773. 4. — Gruͤndliche Nach⸗ 
richt von den Hertogen von Pommern Danziger 
Linie. Berlin, 1774. 4. 


285) S. Tractat, welcher zwiſchen Sr. Maj. dem Koͤ⸗ 
nige von Preuſſen, und Sr. Maj. dem Könige 
von Polen und der Republick polen den 18. Sept. 
1773 iu Warſchau gefchlefien worden. Berlin 4. 
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die Volksmenge durch Coloniſten wieder zu er⸗ 
ſetzen und zu vermehren, befoͤrderte den Ackerbau, 
unterſtuͤtzte Manufacturen und Fabriken, bes 
guͤnſtigte den Handel, und ſetzte auf ſolche Art dies 
Land in denjenigen bluͤhenden Wohlſtand, worin 
es den 17. Auguſt 1786 an Friedrich wil⸗ 
helm II. kam, von welchem ſich alle getreue Unter⸗ 
thanen eben ſo viel koͤnigliche Huld verſprachen, 
und ihm gleich bei Antritt ſeiner Regierung den 
Beinhmen des Vielgeliebten! beilegten. 


Kurze 
hiſtoriſch-geographiſch - ſtatiſtiſche 
Beſchreibung 
von dem 
köĩniglich⸗ preuſſiſchen 
Her zogthume 


Vor⸗ und Hinter⸗Pommern. 


Zweiter Abſchnitt. 


Kurse. 
geographiſch ⸗ſtatiſtiſche 
Ueberſicht 

von dem | 
koniglich⸗ preuffifhen 
Herzogthu me 
Vor⸗ um Hinter⸗Pommern. 


Landkarten. 8 


$. 9. ie neueſien und beſten Karten von 
dem F MEN 
ebam Pommern. find: 


ı. Karte des königl. preufi. Herzöfthume 
Vor- und Hınrer - Poumern, nach 
Ipeciellen Vermellungen entworfen von 
D. Gilly, in Kupfer ausgeführt ven D. F. 
Soszmann, 1789. (6 Blätter.) 


162 Gränzen. Eintheilung. 


5 35 gegen Norden, (Mitternacht) an die O ſt ſee 
und an das koͤniglich⸗ ſchwediſche Vor⸗Pom⸗ 
mern, wovon es durch die Peene (F. 112.9 
geſchieden wird; 1 

b) gegen Oſten, (Morgen) an Weſt⸗Preuſſen; 

c) gegen Suͤden, (Mittag) an die Neumark 
und Uckermark; und 

d) gegen Weſten, (Abend) an Mecklenburg. 


Eintheilung. 


F. 102. Das ganze Herzogthum Pommern 
beſteht feit dem Jahre 1720 (F. 95.) aus: 
I. Vor⸗ Pommern, welches in 
1. das koͤniglich⸗ſch wediſche, und 
2. das koͤniglich⸗ ꝓreuſſiſche Vor⸗Pom⸗ 
b mern getheilt wird; und 
II. Hinter⸗ Pommern, welches ganz unter 
koͤniglich⸗preuſſiſcher Hoheit ſteht. 

Das koͤniglich⸗ preuſſiſche Herzogthum 
Vor⸗ und Sinter⸗ Pommern wird in verſchie⸗ 
dene Kreiſe abgetheilt: . 

J. Das koͤniglich ⸗-preußiſche Vor ⸗ Pom⸗ 
mern beſteht aus 5 Kreiſen: 

1. Der randowſche Kreis; darin find: 

a) F immediate Städte: 92 


292) Die immediaten (oder unmittelbaren) Staͤd⸗ 
te ſtehen unmittelbar unter den hohen koͤniglichen 
Landeseollegien, haben freie Magiſtratswahl, ꝛc. ) 
>) Das Geld, welches die immed taten Staͤdte den Landes 

herren für die Gerichtsbarkeit Farce, wird Ohe bor 
oder o di be lot genannt. 
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1. [Alt⸗J Stettin. (S. 162. f.) 
2. Paſe walk. ($ 192. f.) 
3. Gol now. (K. 202. f.) 
4 Garz. (F. 210. f.) 
5. [Alt⸗] Damm. (F. 219. f.) 
b) 2 mediate Städte: 23 
1. Penfun, (adelich.) ($. 228.) 
2. Pölitz, (ſtädtiſch.) (F. 237. f.) 
©) 3 koͤnigl. Aemter: 
1. [Alt⸗J Stettin. (8. 245.) 
2. Jaſenitz. ($. 246.) 
3. Pinn ow. (. 248.) | 
d) 56 adelihe Dörfer und Antheile an 
Dörfern, und 65 Vorwerke. (K. 249.) 


2. Der anklamſche Kreis; darin find; 


a) a immediate Städte: 
1. Anklam. (S. 251. f.) 
2. Ueckermünde. (. 262. f.) 
b) 2 koͤnigl. mediate Städte: 
1. Neuwarp. (C. 27.) 
2. Jarmen. (F. 280. f.) 
2 2 


— — ͤ FPf— .. 


293) Die mediaten (oder mittelbaren Städte 
ſtehen entweder unter ben koͤniglichen Aemtern, oder 
unter dem Adel, leiſten ihren Herrſchaften und Patro⸗ 
nen den Eid der Treue und des Gehorſams; die Herz 
ſchaft ſetzt den Magiſtrat, und die Landesregierung be 
ſtaͤtigt ihn, u. ſ. w. 
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076 koͤnigl. Aemter: 
1. Stolpe. (S. 287.) 
2. Clempeno w. (289) 
3. Spantekow. (. 290.) 
4. Uecker muͤnde. 75 291.) 
5. Torgelow. (S. 292.) 
6. Rönigsholland. (F. 293. 5 
c 45 adeliche Dörfer und Antheile an 
Doͤrfern, und 72 Vor werke. ($. 294.) 


3. Der dem min⸗ und n Kreis; 
darin ſind: . 


a) z immediate Städte: 
* Demmin. ($. 295. 51 
2. Treptow a. d. T. (an der Tollen⸗ 
) fe.) (S. 305. f.) 
b) 4 koͤnigl. Aemter: 
1. Verchen. (F. 312.) 
2. Treptow. (F. 314.) 
3. Cindenberg. (K. 315.) 
4. Lois. ($. 316.) 
© 31 adeliche Dörfer und Antheile an 
Dörfern, und 41 Vorwerke. (&. 317.) 


4. Der aſedomſche Kreis; (. 318.) darin 
ſind: * u 
a) 3 immed ia te Städte: 
1. Ueſedom. (S. 319. f.) 
2. Swinemünde. (F. 325. f.) 
b) Das koͤnigl. Amt Pudagla. ($. 330.) 


96 2 
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% 16 ͤdeliche Doͤrfer und Autheile an 
Doͤrfern, und 10 Vorwerke. 0. 332.) 


5. Der wollinſche Kreis; (s. kan darin 
ſind: + 8 


a) Die immediate Stadt Wollin. 
(F. 334. f.) 
b) Das koͤnigl. Amt wollin. (g. 36 


©) 7 adeliche Doͤrfer und Antheile an 
Dörfüth, und s Vorwerke. (. 344.) 


U. 51 Pommern beſteht aus 18 Kreis 
fen: — 1 


4. Diejenigen ıo Kreife, welche zu dem Ge⸗ 
richtsſprengel der Landescollegien ge 
“hören, welche in Stettin ihren Sitz 
haben: Ka 

* Der fle mm in gſche Kreis; darin ſind: 

2) Die immediate Stadt Cammin. 
(F. 345. f.). 


b) 2 koͤnigl. mediate Städte oder 
Flecken: 


1. [Groß⸗] Stepenitz, & 354 f.) 
2. Gülzow. (g. 360. f.) 
c) 2 koͤnigl. Aemter: 
1. Stepenitz. (g. 366.) 
2. Gülzow. (g. 367. 
J) so adeliche Dörfer und Antheile an 
n und 60 Vorwerke. (. 368.) 


L 3 
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a. Das Domcapitul Cammin; dazu gehoͤ⸗ 
ren: 21 Dörfer und Antheile an Die 
fern, und 1 Vorwerk. (F. 369. f.) 


3. Die Probſtei Kuckelo w; dazu gehören; 
3 Dörfer und Antheile an Dörfern), 
und 1 Vorwerk. (s. 381.) 


4. Der greifenhagenſche Kreis: darin 
ſind: 
a) 2 immediate Städte: 
1. Greifenhagen. ($. 382. f.) 
2. Bahn. (. 391 f.) 
b) Die adeliche mediate Stadt Fiddi⸗ 
cho w. (. 399. f.) 
©) 29 adeliche Dörfer und Antheile an 
Dörfern, und 24 Vorwerke. (. 406.) 


5. Der pyritzſche Kreis; darin find: 


a) Die immediate Stadt Pyrit. 
(S. 408. f.) 
b) die koͤnigl. mediate Stadt Werben. 

($. 420, f.) 1 

c) 3 koͤnigl. Aemter: 

1. Pyritz. (. 427.) 

2. Colbatz. (S. 428.) 

3. Bernſtein. (S. 430.) — Die Fönigt. 
mediate Stadt Bernſtein. 
(S. 437. f.) 

WM 72 adeliche Doͤrfer und Antheile an 
Dörfern, und 97 Vorwerke. (. 438.) 
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6. Der ſaziger = freienwalde wedel⸗ 
und panfın = borckſche Kreis; darin 
find : f 

a) Die immedigte Stadt Stargard. 
(S. 439. f.) 
b) 3 koͤnigl mediate Staͤdte: 
1. Naſſow. (. 457. f.) 
2. Jacobshagen. (S. 466. f.) 
3. Zach an. (S. 473. fr) 
) Die adeliche medigte Stadt Sreiem 
walde. (L. 480. f.) 
d) 5 koͤnigl. Aemter: 
1. Friedrichs walde. (S. 487.) 
2. Maſſow. (F. 488.) 
3. Marienfließ. (S. 489.) 
4. Sazig. ($. 491.) 
5. Doͤlitz. (S. 492.) 
e) 66 adeliche Dörfer und Antheile an 
Dörfern, und 88 Vorwerke. ($. 493.) 


7. Der daber ⸗naugard⸗ und dewitz⸗ 
ſche Kreis; darin find + 


a) Die koͤnigl. mediate Stadt Maus 
gard. (C. 495. f.) 


b) Die adeliche mediate Stadt Daben 
($. 502. f.) N 

©) Das koͤnigl. Amt Naugard. (. 508) 

4) 42 adeliche Dörfer und Antheile an 
Dörfern, und 49 Vorwerke. (F. 509.) 


2 
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8. Der borckſche Kreis; darin ſind s 
a) 3 adeliche mediate Städter 
1. Cabes. (. 510, f.) 
2. Regenwalde. (F. 517. .) 
3. Wanger in. (8. 523. f.) 


b) 70 adeliche Doͤrfer und Antheile an 
„Dörfern, und 90 Vorwerke. (. 529.) 


9. Der oſt en = und bluͤcherſche Kreis; 
darin ſind: 0 
a) Die adeliche mebiate Std. plate 
(. 532. f.) 8 
N 26 adeliche Dörfer md. Athene an 
a Dörfern, und zs Vorwerke. G. 539.) 


10. Der greifenbergſche Kreis; darin 
ſind: 
a) 2 immedlate Städte: N 
1. Treptow a. d. R. (an der Rega.) 
(S. 541. f.) 
2. Greifenberg. (. 554 f.) 
b) 3 koͤnigl. Aemter: 
u Treptow. (S. 562.) 
2. Suck ow. ($ 564.) 
3. Suͤlzhorſt. (S. 565.) N 
©) 103 adeliche Doͤrfer und Antheile an 
Doͤr fern, und “45 Vormwerfe 
(. 566.) N 
B. Diejenigen 8 Kreiſe, Coder die ſogenannten 
8 Hinter ⸗Kreiſe,) welche zu dem Ge 
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richtsſprengel der Landedchlegien ge 
‚hören, welche in Cöslin ihren Sitz haben: 
1. Das Fuͤrſtenthum Cammin, oder der 
fürſtenthumſche Kreis; darin ſind; 
a) 2 immediate Staͤdte: * 
1. Colberg. (F. 567. f.) 
2. Coslin. (F. 587. f.) = 
b) 2 koͤnigl. mediate Städte: „ 
1. Cörlin, (C. 606. I. 
2, Bublig. (8. 613. 1.) 
5 koͤnigl. Aemter 
1. Colberg. (S. 619.) 
2, Coͤs lin. (F. 620.) f 
5 7 Caſimirsburg. (F. 621.) 
4. Bublitz. (&. 622.) 
5. Coͤrlin. (F. 623.) er ch 
d) 139 adeliche Dörfer und Antheile an 
Doͤrfern, und 226 e 
(H. 624.) 


2. Das Domcapitul Cher g dazu ge⸗ 
hoͤren; 

11 Dorfer und Ancherte . Dörfern, 

(625) 8 


3. Det belgard⸗ volzinſche Kreis; 
darin ſind: 


2) Die immediate Stadt ech 
(K 27. f.) 
b) Die adeliche mediate Stadt Polzin. 
(9. 638. f.) 
85 
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5) Das koͤnigl. Amt Belgard. (S. 647.) 
4) 89 adeliche Dörfer und Antheile ar 
Doͤrfern, und 160 Vorwerke. (F. 648.) 


4. Oer [neu ⸗] ſtettinſche Kreis; darin 
find : 5 
2) 3 immediate Staͤdte: 
1. [Neu⸗ Stettin. (&. 650. f.) 
2. Tempelburg. (g. 667. f.) 
3. Katzebuhr. ($. 670. f.) 
b) Die adeliche mediate Stadt Baͤ r⸗ 
walde. (F. 678. f.) 
e) 2 fönigl. Aemter: 7 
1. Neu⸗] Stettin. (F. 685.) 
2. Draheim. (F. 687.) 
ed) 76 adeliche Dörfer und Antheile an 
Dörfern, und 163 Vorwerke. (. 688.) 


5. Der rummelsburgſche Kreis; darin 
find : 
a) Die adeliche mediate Stadt Rum⸗ 
melsburg. (F. 590. f.) ' 
b) 84 adeliche Dörfer und Antheile an 
Dörfern, und 120 Vorwerke. G. 697.) 


6. Der ſchla we und e wc Kreis; 
darin ſind: 
s) 3 immediate Städte: 
1. Rügenwalde. (S. 698. f.) 
2. Schlawe. (S. 715. f.) 
3. Zanow. (. 724. f.) 


Sintheilung. 5 71 
b) Die adeliche mediate Stadt Rau 
now. (S. 371, f) 
) Das koͤnigl Amt Augenweide 
($ 739.) 
d) 92 adeliche Doͤrfer und Au theile a0 
Dörfern, und 110 Vorwerke. (. 7420 


7. Der ſtolpſche Kreis; darin ſind: 
a) Die immediate Stadt Stolpe. 
($. 744. f.) 
b) 2 koͤnigl. Aemter: 
1. Stolpe. (. 765.) 
2. Schmolſin. (K. 766.) 
c) ızı adeliche Dörfer und Antheile an 
Dörfern, und 249 Vorwerke. (F. 768.) 


8. Der lauenburg⸗ und buͤtowſche 
Kreis; (F. 771.) darin find: 
a) 2 immediate Städte: 
1. Lauenburg. (S. 772. f.) 
2. Buͤtow. ($. 783. f.) 
p) Die koͤnigl. mediate Stadt Ceba. 
(S. 793. f.) 
c) 2 koͤnigl. Aemter. 
1. Lauenburg. (S. 800.) 
2. Buͤto w. (. 802.) 
a) 126 adeliche Dörfer und Antheile an 


Dörfern, und 321 Vorwerke. 
(S. 803 » 805.) 


Im Jahre 1791 Städte 


Deter Worwerke 


— ſ＋1:ꝛ . 
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$. 103. In einigen ältern Geographien 
wird Hinter = Pommern PR ein⸗ 
getheilt: 


15 Derjenige Theil des Herzogthums Stet⸗ 
tin zwiſchen der Gder und Ihna, wozu 
a) der greifenhagenſche, und b) der py⸗ 
vitzſche Kreis gerechnet werden. 


2. Hinter ⸗ Pommern an ſich, wozu a) der 
flemmingſche Kreis, b) das Domcapitul 
Cammin, c) die Probſtei Kuckelow, 
d) der ſaziger, und e) der greifenber g⸗ 
ſche Kreis gerechnet werden. 


Das Herzogthum Caſſuben, . wozu 
a) der daberſche, b) der bor ckſche, c) der 
o ſte nſche, d) der belg ar dſche, und e) der 
neuſtettinſche Kreis gerechnet werden. 


4) Das ſeculariſirte Bisthum Cammin, wozu 
a) das Fuͤrſtenthum Cammin, und b) 
das Daomcapitul Colberg gerechnet 
werden. 


3 


— 


2% Es hat testi nie ein Herzogthum Ca ſſuben, 
und eben ſo wenig ein Herzogthum wenden, ſon⸗ 
dern blos dergleichen Voͤlkerſchaften gegeben, wovon 
ſich noch in Zinter Pommern Nachkoͤmmlinge 
befinden. (S. 108.) Nach denſelben hat man vermuth⸗ 
lich die Gegenden benannt, wohin ſich dieſelben nach 
der Ankunft der Deurſchen CS, 31. Anmerk.) zuruck 

zogen. ) 

) S. Daͤhnerts pomm. Bibliothek, m. Bd. S. 299, f. — 


Büſchings wöchentl. Nachrichten ꝛc. Jahrg. 1779. S. 
292, 189, 197. 5 
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5. Das Herzogthum Wenden, wozu a) der 
rummelsburgſche, d) der ſchla weſche, 
und c) der ſtolpſche Kreis gerechnet werden. 


6. Die Herrſchaften Lauenburg, Bütow 
und Draheim. 


$. 104. In den aͤlteſten Zeiten wurde Pom⸗ 
mern folgendermaßen eingetheilt: 2) 


. Das Fuͤrſtenthum Rügen jenfeits des 
Waſſers, (oder die Inſel; darin waren 
die Provinzen: 


1. Arcon. 

2. Wittow. 

3. Jasmund. 

4. Streige. 

5. Redeswitz. 

6. Bergen, (Gors.) 
7. Garz. 

8. Hiddenſee. 

9. Schaprode. 
10. Gingſt. 

11. Rambyn. 

12. Pazig. 

13. Alten ⸗Faͤhr. 


3 


2) S. A. G. Schwarz, kurze Einleitung zur Geogra⸗ 
phie des Norder -Teutſchlandes Slaviſcher Na 
tion und mittlerer Zeiten, iuſonderheit der Fuͤrſtenthu⸗ 
mer Pommern und Rügen, Greifswald, 1745, 8. 
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2. Die luͤtiziſchen Lande: 5 
a) Das Land der Cireipaner: (8. 5.) 


(a) Das rügianifhe Cireipanien, 
oder das Fuͤrſtenthum Ruͤgen dies⸗ 
ſeits des Waſſers, mit den Caſtella⸗ 
neien und Provinzen: 

1. Tribuſees. 

2. Drabowe, (vielleicht Gr a⸗ 
bo we.) a 

3. Waſitha. 

4. Grimmen. 

5. Bardt oder Barda. 

6. Sale. 

7. Hertesburg. 9 

8. Pitne. | 

9. Stralſund. 

10. Pron. 

11. Buccua. 

22. Muſchiz a. a 

13. Co ſitz, (Loſitz, Cuſitz,) oder 
Loitz. (F. 316.) 


(b) Das pommerſche Circipanien, 
oder das Fuͤrſtenthum Wolgaſt, mit 
den Caſtellaneien und Provinzen: 

1. Wolgaſt. 
2. Weſtroſe. 
3. La ſſan. 
4. Zithen. 
5. Guͤtzkow. 


295) Hier hat vermuthlich die Zertha, CS. 2. Aumerk.) 
ehemals einen Tempel gehabt. 
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p) Das Land der Tollenfer, (g. 5.) mit den 
Caſtellaneien und Provinzen; 
1. Demmin. 
2. Tolenze. 
3. Plote. 
4. Mezeritz. 
e) Das Land der Rheterer, (K. F.) mit den 
Caſtellaneien und Provinzen: 
1. Groswin oder Gro zuin. 
($. 251.) 
2. Vera 5 
3. Prencelaw, (Prenzlau.) 
4. Pozdewolk, (Paſe walk.) 
5. Rocho w. 
6. Uznam, (Uefedom.) 
7. Oſtrosna. 
8. Wanzlowe. 
9. Woͤtze. 
3. Die eigentlichen pom merſchen Lande: 
a) Vor Pommern, mit den Caſtella⸗ 
neien und Provinzen: 
1. Stetin. 
2. Julin, (wollin.) 
3. Camin. 
Sliurim, oder (richtiger) Sli⸗ 
vin, (G. 567.) (zwiſchen der Oſt⸗ 
fee, Divenow, Aega, und 
Caſtellanei Stetin.) i 
5. Stargard, (wozu auch etwas 
vom noͤrdlichen und oͤſtlichen Theile 
der jetzigen Neumark gehörte.) 
($. 439.) 


Eintheilung, 177 


4 Pyris, (wozu der weſiliche und 


ſuͤdliche Theil der jetzigen We u⸗ 
mark, oder die Gegend um 
Bernſtein, Carzig, Kip 
pehn, Soldin, (S. 105.) f 
wie auch um Bahn, Wilden⸗ 
bruch und Fiddichow, gehörte.) 


7: Colberg, (wozu von der jetzigen 


Neumark, der ſchievelbein⸗ 
ſche und dramburg ſche Kreis ıc. 
bis an die Drage und Wege, 
gehoͤrten.) 


8. Belg ard, (wozu noch ein Theil 


der jetzigen polniſchen Wo i wo d⸗ 
ſchaft Poſen gehoͤrte.) 


b) Hinter : Pommern, mit den Caſtell a⸗ 
neien und Provinzen: 


I, 


2. 
3. 


4. 


5. 
6, 


4 


Dirlow, (die Gegend um Ruͤ⸗ 
genwalde.) ($. 699.) 


Slawe oder Slave. ($. 715.) 


Slup oder Stolp, (zwiſchen der 
Stolpe und Ceba. (. 744. 


Danzig, (S. 19.) (zwiſchen der 


Leba, Oſtſee und Weichſelz 
wozu gegen Suͤden ein anſehnlicher 
Theil des jetzigen Po merellen 
oder Weſt⸗Preuſſen gehoͤrte.) 

Swet oder * 
Sweg. (K. 20.) ( In dem jetzi⸗ 
Tauchel. gen W eſt⸗ 
Karel Preuſſen.) 

M „ * - 
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In jeder dieſer Provinzen war ein Ca ſt ell, 


(eine Burg oder ein Schloß,) worauf ſich ein 
fuͤrſtlicher Caſtellan (Schloßhauptmann) befand, 
unter welchem die umliegende Caſtellanei ſtand. 


$. 105. Zur Zeit der pommerſchen Her⸗ 


zoge wurde Pommern folgendermaßen eingetheilt: 


1 


Das Herzogthum Stettin, welches denjes 
nigen Theil in ſich begriff, welcher mitten im 
Lande, um und an der Oder lag, und ſich 
weit durch die jetzige Ucker⸗ und Neumark 
erſtreckte. 

Von der jetzigen Neumark *) gehörte 
die Gegend um Schievelbein, Dram⸗ 
burg, Arnswalde, (g. 370. Anm.) 

Bernſtein, Landsberg, Frie de⸗ 

berg, Soldin, Lippehn, Koͤnigs⸗ 

berg, Zellin, Carzig, und Zehden, 
zu Pommern; das Uebrige gehörte zur Mark 

Brandenburg. — Die jetzige Neumark 

enthält 220 U Meilen. 

Das Herzogthum Pommern, (Po- 

marski, d. i. am Meer gelegen,) war 

eigentlich das Land, ſo zunaͤchſt am Meer lag, 

($. 5. Anm. 19.) und erſtreckte ſich von Wol⸗ 


+ 


. 297) Die Neumark, (in alten Urkunden: das Land 


oder die Mark uͤber oder jenſeits der Oder,) hat 
ihren jetzigen Namen nur erſt ſpaͤt erhalten; denn noch 
im ısten Jahrhundert hieß die jetzige Mittelmark, 
oft: oder Neumark, zum Anterfchiede der Nord⸗ 
oder Altmark. (S. S. Buchholtz, Verſuch einer 
Geſchichte der Churmark Brandenburg, I, Th. 
S. 9. f.) N 


Eintheilung. 179 


lin bis in Pomerellen, oder das Herzog⸗ 
thum Wenden und Caſſuben. (g. 103.) 


Der Name Pommern erſtreckte ſich nach 
und nach uͤber das ganze Land, ſo daß ganz 
Pommern, in Por: und Hinter: 
Pommern getheilt wurde. 

Pommern wurde unter den regierenden 
Herzogen 14 mal getheilt. (§. 88.) Die 
3 Haupttheilungen dieſes Landes waren: 


a) Im Jahr 1107, zwiſchen Su antibors J. 
4 Söhnen: (F. 13.) 


1. Vor⸗ Pommern, (Slavien,) 
zwiſchen Mecklenburg und der 
Perſante; und 


2. Hinter ⸗ Pommern, (Pome 
rellen,) zwiſchen der Perfante, 


Brahe (Bro,) weichſel und 
Netze. 


b) Im Jahr 1295, zwiſchen Bogis lav IV, 
und Otto I. (8. 40.) 


1. Das Land zu Pommern, zwi⸗ 
ſchen Rügen, und der Peene, 
wozu auch das Land U eſedom, 
Wollin, Stargard, und das 
Land bis an den Gollenberg ge⸗ 
hoͤrte; und ’ 

2. Das Land Stettin zwiſchen der 


Peene, Uecker, Oder, und 
Ih na. 


Hinter- Pommern, (oder 
Pomerellen,) und die jetzige 
M a 
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Neumark waren zum Theil ſchon 
von den Polen und den Markgra⸗ 
fen von Brandenburg in Be⸗ 
ſitz genommen worden. 


c) Im Jahr 1532 und 1541, zwiſchen Ba r⸗ 
nim XI. und Philipp I.: ($. 73.) 


1. Vor: Pommern (oder die wol⸗ 
gaſt ſche Regierung,) zwiſchen der 

Oder, Swine und Mecklen⸗ 

burg; ($. 76. Anm.) und 


2. Hinter ⸗ Pommern, (oder die 
ſtettinſche Regierung,) zwiſchen 
der Oder und Polen. (. 76. 
Anmerk.) 


3. Das Fuͤrſtenthum Rügen, wel⸗ 
ches nicht blos die Inſel, ſondern 

auch noch einen Theil des feſten 
Landes in ſich begriff. 


4. Das Land zu Barth, zwiſchen der 
Reckenitz und Trebel. 


5. Die Grafſchaft Gützkow. 


.Das Land oder die Inſel Ueſe⸗ 
do m. a 


7. Das Land Wolgaſt. 

& Die beiden Herzog thuͤmer Ca ſſu⸗ 
ben und Wenden, (. 103.) wel: 
che ehemals das ganze - Pomerellen, 
vom Gollenberge bis in Polen, 
enthielten, und worin die wen di⸗ 


a 
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ſchen Oerter von den deut ſ chen 
unterſchieden waren. 28) 


Das eigentliche caſſubiſche Land 
war die Gegend, wo Belgard, 
Arnhauſen, polzin, Ne u⸗ 
Stettin, Dram burg und 
Schievelbein liegen. 


Größe 


$. 106. Die Größe des königlich = prenfifchen 
Herzogthums Vor- und Hinter Pom 
mern wird verſchieden berechnet: 
a) von Einigen * zu — 50% Meilen, 
b) von Andern 3) zu — 436 — 
c) von noch Andern, (in. 
beigefuͤgter ſpeciellen Be⸗ 
rechnung) 3 zu — 442 — 
Mittelzahl: 4613 UU Meilen. 
M 3 


258) Daher werden noch jetzt einige Dörfer durch den 
Zuſatz: deutſch oder wendiſch unterſchieden, als: 
Buckow, plaſſow, Pribbernow, Puddiger, 
Tychow, u. ſ. w. 

S. v. Dreger Codex diplomat. 1. Bd. S. 378. 

299) S. v. Zertzberg, Abhandlung über die Bevölks⸗ 
rung der Staaten ꝛc. (1785.) S. ay. 

800) S. (J. A. F. Randel,) Statiſtiſche Ueberſicht der vom 
nehmſten deutſchen und fämmtlichen ewropäifchen Staaten &c, 
(1786.) S. 15. — Bottchers drei Tabellen über 

den preuſſ. Staat c. 
903) Von D. F. Setzmann. ) 
) S. Alg. Literatur- Zeitung, 1790 Mai, 5. 415, 
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Specielle Berechnung der Größe 
Vor- und binter pommerns. 
Feſtes Land.] Seen. Summa. 
g TMatenr, [I Meilen. [O Meilen. 
1, Vor Pommern: F ee 


1. Der randowſche Kreis 398 — 3 
Der dammſche See — — 7 | 402 
2. Der anklamſche Kreis — 275 — 275 
3. Der demmin⸗ und 
treptowſche Kreis — 114 — 115 
Der cummerowſche See — z 
4. Der uͤſedomſche Kreis 7% — 71 
5. Der wollinſche Kreis 45 — 4: 
Das große und kleine Zaff 
nebſt dem Achterwaſſer — 15% 15% 
U. Zinter⸗ Pommern: i 
1. Der flemmingſche Kreis 135 — 1 
Der camminſche Boden — $ 138 
2. Das Domeapitul Cammin 15 — 18 
3. Die Probſtei Ruckelow 4 — 2 
4. Der greifenhagenſche Kreis 115 — 111 
5. Der ppyritzſche Kreis 26 — ] 
Die Madüe — — — 4 J 265 
6. Der ſaziger ꝛc. Kreis 2 — 27 
7. Der daberſche ꝛc. Kreis 115 — 115 
8. Der borckſche Kreis 104 — 107 
9. Der oſtenſche ze. Kreis 57 — 58 
10. Der greifenbergſche Kreis 215 — al 
11. Das Fuͤrſtenthum Cammin 385 — 3875 
12. Das Domcapitul Colberg 14 — 14 
13. Der belgardſche Kreis 184 — 184 
14. Der neuſtettinſche Kreis 374 — 374 
15. Der rummelsburgſche Kr. . 20% — aof 
16. Der ſchlaweſche Kreis 145 — 14¹ 
17. Der ſtolpſche Kreis — 42 — i 
Der gardeſche See — = * 44 
Der lebaſche See — — — 14 
18. Der lauenburgs — 214 — 
und bürowfche Kreis 8 — 295 


Das ganze koͤn. pr. Pommern | 422 [192 | 1 442 
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$. 107. Man ſchaͤtzt die Länge des koͤnigl. 
preußiſchen Herzogthums Vor- und Hinter⸗ 
Pommern, (von Weſten gegen Oſten,) auf 60, 
und die Breite, (von Suͤden gegen Norden,) auß 
3 bis 16 Meilen, ) 

M4 


560 Nach der, Cauf der guͤſſe feld ſchen Karte ange 
ſtellten) v. winterfeldſchen Berechnung hat: 


a) Das koͤnigl. preuß. Vorpommern 37 Meilen. 
b) Hinter- Pommern ars 419 — 


Das ganze koͤnigl. preuß. Pommern: 506 I Meilen. 


Hievon ſollen das Zaff und alle große und kleine 
Meerbuſen, welche mit der Oftfee zuſammenhaͤngen, 
noch ausgeſchloſſen ſeyn. *) 


Wenn Buſching ) die Größe des koͤnigl. 
preuß. Antheils an Pommern zu 422 U Meilen an: 


nimmt, ſo iſt dies wohl nur blos vom feſten Lande 
zu verſtehen. 


Die Große des koͤniglich -ſchwediſchen Vor So 
mern wird von Einigen auf 705 U Meilen, (nemlich 
das feſte Land zer, und die Inſel Rügen 
1855 IJ Meilen,) von Andern auf go U Meilen ge 
ſchätzt. — Darin find 12 Städte. — Die Anzahl 
der ſaͤmtlichen Einwohner vom Civil und Mili⸗ 
tairſtande belaͤuft ſich ungefähr auf 106,000 Seelen. — 


Die Staatseinkuünfte werden zu aso,coa +% 
berechnet.“) 


) S. K. w. Brüggemanns Beſchreibung von Pom, 
mern ic. 11. Th. S. 1. 


„% S. Büſchings Erdbeſchreibung, (rte Aufl.) * Th. 
S' 686. 


6% S. Buͤſchings Erdbefhreibung, vit. Shell. (17919 
S. 710. f. 
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$. 108. Die älteften bekannten Bewohner von 
Pommern waren Sueven. (K. 2.) Nach ihnen 
kamen die Slaven oder Wenden, (F. 5.) und 
zuletzt die Sachſen oder Deutſchen ($. 31.) ins 
Land. Die jetzigen Bewohner dieſes Landes ſind 
groͤßtentheils deutſcher, zum Theil aber auch noch 
wendiſcher Herkunft. Sie beſtehen aus 3 Staͤnden: 


1. Der Adel, welcher theils wendiſcher, theils 
»deutſchen Urſprungs 3) und fehr zahlreich, 3°*) 
aber groͤßtentheils arm s) iſt. Unter demſelben 


9s) Eine kurze Geſchichte des Adels überhaupt, fin 
det man oben S. 21731. 


2) Im J. 1784) waren in Vor: Pommern 54, und 
in Zinter- Pommern 54, alſo in ganz po m⸗ 
mern 603 anſaͤßige Edelleute. **) 


) S. pommerſches Archiv, W. Bd. S. 234. 

Ein Verzeichnis aller adelichen Geſchlechter, welche ſeit 
dem laten Jahrhundert bis auf gegenwärtige Zeiten, Landg⸗ 
ter in dem Herzogthum pommern beſeſſen haben, findet 
man in . w. Brüggemanns Deſchreilbung von Poms 
mern, 1. Th. S. Xxcvym. f. — S. auch: Nachrichten 
von pommerſchen von Adel: (in Daͤhnerts pomm. Bir 
bdliothek, V Bd. S. 201.) 

Eine Beſchreibung der Wapen aller gräflichen und 
der meiſten adelichen Geſchlechter, welche jetzt Landgü⸗ 
ter im preußiſchen Pommern beſitzen, findet man in L. w. 

Brüggemanns Beſchreibuns von Pommern, k. Th. 
S. CxLI,. f. 


925) So wie der Adel, Cals die Hauptſtuͤtze eines Mo: 
narchen,) in allen koͤniglich preußiſchen Staaten 
zu allen Zeiten mit auſſerordentlichen Vorzuͤgen und 
Unterſtutzungen begnadigt worden iſt, fo hat auch der 
vommerſche Adel an der Huld feiner Landes her⸗ 
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giebt es viele Edelleute, welche auch zugleich 
edle Leute find, 3°% und ſich ſowel im Mi- 
M 5 


1 * 


ren Theil genommen, und iſt fuͤr ſeinen weltberühmten 
Patriotiſmus immer koͤniglich belohnt worden. *) 


) Hievon zeugen z. V. die erſtannlichen Summen, welche Pommern 
zur Unterſtützung des verarmten Adels an Meliorations⸗ 
geldern, zu Penſionen, zur Unterhaltung des Tadetten⸗ 
hauſes zu Stolpe, u. ſ. w. (beſonders unter der Regierung 
des Königs Jriedrichs u.) erhalten bat. ($. 157. 158.) 
Auch durch das i. J. 1781 errichtete Creditweſen (6. 153.) 
iſt dem pommerſchen Adel fehr geholfen worden. 


) Daß der Adel ſchon blos wegen feiner adelichen 
Geburt aus lauter edeln Leuten “) beſtehen muͤſſe, 


iſt eine Regel, welche ſo gut, als alle Regeln, ihre 
Ausnahmen hat. 


Oer Adel fiege es gewohnlich für ein bürgerliches Wortſpiel 
an, wenn man die Wörter: Adel und edel als gleichbe⸗ 
deutend oder wenigſtens als verwandt anſehen will. ) — 


) p. v. Arnim fängt feine (nur 2 Bogen ſtarke) Schrift: 
„Ueber den Adel,“ (Berlin, 1792. ate Aufl.) gleich 
mit den Worten an: „Der Nichtadliche rächt fi an 
„den angebornen Vorzügen des Adlichen dadurch 
» nlemlich unfreundlicher Weiſe, daß er auf alle mögliche Art 
»ſeinen iunern Werth anzuzapfen ſucht, von den 
„pflichten eines Adlichen deräſonnirt und viel mit den 
»Worten: Adel und edet ſplelt, daß es ein Jammer 
„ iſt.“ — (Woher es kommt, wenn eine Nation gegen 
den Adel eingenommen if, findet man gründlicher geſagt in 
I 5 Tieſtrunks vortreſlicher Schrift: Ueber 
Staatskunſt und Geſetz gebung, (Berlin, 1791.) 
S. 191.) — Allein kein vernünftige Bürgerlicher 
wird es ſich je einfallen laſſen, einen wirklich edeln Mann 
deswegen mit minder Achtung in deehren, well er ein 

5 geborner Edelmann it, (ſo wie er ihm auch feine 
Geburt nicht als den geringſten Vorzug anrechnen kann z) 
dagegen wird aber auch kein vernünftiger geborner Edel⸗ 
mann verlangen, daß der Bürgerliche ihn ſchon blos 
wegen ſeiner Geburt als ein Weſen höherer Art 
anfehen fol. — Wahren Adel muß ſich Jeder ſelbſt 
durch edle Handlungen erwerben, ſonſt iſt das ganze 
Ding nur ein verjährtes Hirngeſpinnſt! — (Wer 
hierüber etwas Gründliches und Nachdrackliches leſen will, 
findet es in J. G. Müllers, Geſchichte der Herren 
v. Waldheim, 1. To. S. 174. f.) 
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Eigentlich iſt dem gebornen Edeimann Fr) weiter nichts 
angeboten, als der Name feiner (ehemals auch buͤrger⸗ 
lichen) vieleicht (7) edeln Vorfahren, 47 ſein altva⸗ 
terliches Gut, (deſſen rechtmäßiger Beſitz oft aus den Zei⸗ 
ten des Fauſtrechts herrührt! —) und das ererbte Ver⸗ 
mögen ſeiner (in alten Zeiten, da noch Raub ſchlöſſer 
gäng und gebe waren,) oft reichen, mächtigen und (des⸗ 
wegen!) angeſehenen Vorfahren, (wenn es noch nicht 


verzehrt iſt,) und die (wahrlich nicht unbedeutenden) verjährten 


Prärogativen; ſonſt bat der mit ihm gleichzeitig lebende 
Bürgerliche bekanntermaßen eben fo viel Vorfahren (NB, 
aber nicht Ahnen!) bis zur Arche Mod Hi) zurück, als 
er, der geborne Edelmann. F) 


+) Der Bürgerliche beißt gewöhnlich: „ein Menſch ohne 


„Geburt.“ — Ein närriſcher Ausdruck, den der Adet 

ſich erlaubt! — „Ohne Geburt it — als wenn die 

Bürgerlichen wie die Pilze aus der Erde hervorwüchſen! 
(r. Knigge.) 

) Der alte Adel macht ſich gewöhnlich über den neuen 
oder gemachten Adel luſtia, und beſonders trift dies den 
i. J. 1786 vom Könige Srtedrich wilhelm nm. ertheil⸗ 
ten Adel, (welches doch eigentlich Männer von wirklichem 
Verdienſt waren, die dem Ungefähr nichts zu verdanken 
batten, ſpottweiſe aber Sechsundachziger genannt 
werden.) . 


34) Wenn man auf 100 Jahr 3 Generationen rechnet, und ans 


nimmt, daß (nach Mofis Rechnung) die Welt wenigſtens 
5700 Jabr alt iſt, fo find ſeit Erſchaffung der Welt nicht 
mehr als 177, feit der Suͤndfluth 124, und ſeit Chrifti 
Geburt 53 Generationen, Da keine Familie iſt, welche ihren 
Ueſprung bis auf Karl (den Großen) ums 9. goo nach 
Chriſti Geburt) hinaus führen kann, fo folgt daraus, daß 
die älteſten Häuſer in Europa aufs höchſte 30 Generationen 
zählen können. Noch giebt es ſehr wenige, welche ſo weit 
zurückgeben können, ohne das Fabelhafte zu Hülfe zu nehmen; 
aber was iſt ein Glanz von 30 Ahnen gegen 124 andre, von 
welchen man nicht einmal weiß, wer ſie geweſen ſind? — 


Ar) p. v. Arnim will zwar in feiner. (obgedachten) Schrift 
behanpten: „Der Adliche und der Nichtadliche wiſſe 
„einer fo wenig als der andere, was denn eigentlich ein 
Adlicher fans — (N — allein A. v. Kogebue weiß 
dies in feiner ſchönen Schrift: „vom Adel ( Leipzig, 
1792.) ſowol dem Adelichen als dem Nichtadelichen 
ohne adeliches Vorurthell und mit lobenswürdiger Be 
ſcheidenheit ſehr gut begreiflich zu machen. — (S. auch 
in Schummels morallſcher Bibliothek für den jungen 
deutſchen Adel, (Liegnitz und Leipzig, 1785, 86. und 87. 
ui Bände:) die Abhandlungen über den Adel und Aden 


ſto li.) 
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litair⸗ als Civilſtande auf eine‘ ee 
Art 97) auszeichnen. 8) a 


2. Der buͤrgerliche Stand, welcher den Mit⸗ 
telſtand und nebſt dem Bauer den eigentlichen 
Naͤhrſtand und den Kern der Nation aus⸗ 
macht, iſt deutſchen Herkommens, zeichnet ſich 
durch Gelehrſamkeit, Induͤſtrie und Ge⸗ 
meinnuͤtzigkeit auf eine wuͤrklich ehrenvolle Art 


aus und befoͤrdert den bluͤhenden Wohlſtand 
dieſes Landes. 


3. Der Bauer iſt zwar groͤßtentheils deutſcher, 
in einigen hinterpommerſchen Gegenden aber 


so) Ein Verzeichniß derjenigen Pommern, welche 
feit 100 Jahren nur dem Staate im Kriege und Frieden 
in ſolchen erhabenen Wuͤrden, welchen der Titel von 
Excellenz beigelegt if, mit Ruhm gedienet haben, 
findet man in a. w. Brüggemanns Beſchreibung 
von Pommern, I. Th. S. XXXXVI. f. 


3) Auch der pommerſche von Adel, er mag noch fo 
armſeligen oder dunkeln Herkommens ſeyn, ') wenn er nur 
ein geborner Sdelmann iſt, hat wegen dieſer feiner 
adelichen Geburt auf die erſten Militair⸗ und 
Civilbedienungen in den koͤniglich preußiſchen Staa⸗ 
ten Anſpruͤche, CS. 159. Anm.) ) und wird zum Theil 
dazu, ſo weit es die von der lieben Natur, ohn' Anſehen 
der Perſon ausgetheilten Gaben zulaſſen, mit ſchweren 
Koſten in dem koͤnigl. Cadettenhauſe zu Stolpe 
(S. 753.) zugeſtutzt. 

In Hinter- Pommern, beſonders im lauen burg und bis 
towſchen Kreiſe, ($. 805.) giebt es Dörfer, welche ſaſt 
blos von Edelleuten bewohnt werden. Ihre Nitterfige find 


kleine Vorwerke oder einzelne Vauerhöfe. Ihre Sitten und Se: 
bensart entfernen ſich alſo nicht weit vom niedrigen Stande. 


) Hierüber verdienen die oben (S. 31 Anm.) angeführten Abhandlungen 
in der Berlin iſchen Wongtsſwellt nachgeleſen zu werden. 


4. 
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wendiſchen Urſprungs. ) Er iſt in den 
meiſten Gegenden leibeigen 31°) (oder unter⸗ 


2680 Diese letztern ſind unter dem Namen der Eaffuben ) 


bekannt. 17 
Die Caſſuben, 1 welche für Nachkommen der Wenden von 
urnyvermiſchtem Gebfür angefehen werden, und ſich in ihrer Tracht, 
in ihrer Lebensart und in Gebräuchen, 7) wie auch in ihrer 
Sprache (F. 138.) und Gemüthsarr von dem urſprünglich deutſchen 
Fandvolke unterſcheiden, kann man in 3 Claſſen theilen: 

1) Diejenigen, welche gegen Mittag, an der Seite von Weſt⸗ 

Preufien wohnen; (dieſe find an Sitten und Sprache die 

mildeſten;) 2) Diejenigen am Strande der Oftfee; (dieſe find 

ſchon rauher, und haben einen von jenen ſehr unterſchiedenen 
Dialect, indem fie ſich fonderfich der Partikel iftEa bedienen, und 
deswegen ſcherzweiſe die Iſtker Heilen z) und 3) Diejenigen, 
welche zwiſchen beiden, gegen die Lebe zu, bis ins Lau en 

burgſche hinein, wohnen, beſonders in der Stolpſchen 

Synode, und zwar in den Kirchſpielen Garde, Rowe, 
Schmolſtn, Blowig, Zezenow, Stofentin, Schw 
row, Dammen, aupow, Microw Noſſin und 

Bu dow, in weichen die meiſten Einwohner caſſubiſch ſprechen, 

weswegen die Prediger in dieſen Kirchſpieten ihre Predigten und 
‘ flbrigen Neligionsvorträge ſowol in deutſcher als caſſubiſcher 

Sprache halten müſſen, ſo daß, wenn der Gottesdienſt in der 

einen Sprache geendigt iſt, der in der andern ſogleich ſeinen Ans 

fang nimmt; im einigen Kirchen wird aber faſt nur noch alle 

Vierteljahr bei Gelegenheit der Communion, den alten Ca ſſu⸗ 

ben zu Geſallen, einmal in ihrer Sprache gepredigt, weil die 

jüngern Caſſfuben nach und nach in den Schulen und im Um⸗ 
gange mit den Deutſchen, die deutſche Sprache erlernen, und 
man wünſcht die caſſubiſche Sprache endlich ganz auszurotten. 

+) Dieſer Name rührt vermutblich von dem wendiſchen Worte 

Caſſubitz (d. i. gefaltene Kleidung) her, denn die Röcke 

der Caſſuben haben diele Falten. — Sie werden auch 

Babstken genannt, (von dem Worte Rabat oder 
KRawart d. i. ein kurzes Wams.) 

1750 Von der Kleidung, den Sitten und Gebräuchen der Ca ſſu ben 
findet man ausführlichere Nachrichten in L. w. e 
manns Beſchreibung bon Pommern, „ The 

S. LxIII. f. — und in Bernoulli's Kelten durch 
Brandenburg, Pommern, ic. 1. Bd. S. 136. f. 


10) An vielen Orten beſitzt der leibeigene Bauer nur 
ſo lange ſeinen Hof, als er etwas zuzuſetzen hat; ſobald 


f er aber, bei aller feiner ſauren Arbeit, kaum nur noch 
trockenes Brod fuͤr ſich und die Seinigen hat, und ſich 
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thaͤnig) und arm. Durch feinen Fleiß und feine 
Genuͤg ſamkeit trägt er, fo roh er auch groͤßten⸗ 
theils noch iſt, (§. 141.) doch redlich das Seinige 
zum Beſten des Landes bei. 5.5 


nicht mehr weder das noͤthige Vieh halten, noch die vielen 
Abgaben entrichten kann, wird ein anderer Unterthan 
fo lange auf den Hof geſetzt, bis ihn, unter gleichen Am; 
ſtaͤnden, ein Dritter, und dieſen ein Vierter abloͤſet. Hier 
aber erlauben die Geſetze und Gerichte eine ſolche Willkuͤhr 
nicht. Denn dadurch wird der Bauer auf eine, ſelbſt fuͤr den 
Gutsbeſitzer, hoͤchſt nachtheilige Art ausgeſoͤgen, und er laͤßt 
ſich die Landwirthſchaft nicht ſo angelegen ſeyn, als 
wenn er nicht blos fuͤr ſeine Herrſchaft, ſondern auch 
fuͤr ſich und ſeine Kinder arbeitete. — In J. G. 
Müllers waldheim⸗Buͤchlein (II. Th. 24. Kap. 
S. 505.) heißt es daher, mit des Hru. von Waldheim 
Worten gar richtig: »Es iſt abſcheulich, wenn etliche 
» hundert Menſchen oder gar Familien in der haͤrteſten 
Bedruckung ſeufzen und ihre Tage in Kummer und Arbeit 
A hinbringen muͤſſen, damit ein einziger Schluͤn gel von 
»Junker praſſen und ſchwelgen koͤnne; — denn ein 
»Bauerſchinder iſt unmoglich ein Edelmann! — 
das iſt eine offenbare Wahrheit, die jeder aͤchte Edel⸗ 
» mann, der da weiß, was Adel iſt, ſagen wird.“ — Und 
wie ſchoͤn fährt der brave Waldheim (S. 507.) fort: 
»Gott ſey mein Zeuge! ich will drei, vier Jahr trocknes 
»Kommisbrod eſſen, wenn ich den Leuten nur aufhelfen 
kann!“ — (S. 509.) Mir liegt's nur am Herzen, daß 
»die Unterthanen gluͤcklich werden, und daß keiner von 
ihnen über mich zu Gott feuft.”r — — Segen 
Gottes uͤber den edeln Maun, der ſo denkt und handelt 11 


1) Dommern wuͤrde vieleicht in einem noch weit 
bluͤhendern Wohlſtan de ſeyn, wenn der von Vielen 
fo geringgeſchaͤtzte Bauer, auf dem doch eigentlich das 
Wohl des ganzen Landes beruht, durch die Herr 
ſchaften mehr zur Induſtrie aufgemuntert wurde, daß 
er den Ackerbau, die Vieh und Baumzucht ic. 
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$. 109. Die Anzahl der Ein wohner in 
Pommern hat in neuern Zeiten, da man Liſten 
davon zu ſammeln fuͤr wichtig genug haͤlt, von Jahr 
zu Jahr zugenommen. 


Im Jahr 1740 ) waren in ganz Pommern 
nur 309,739 Seelen vom Civilſtande. 


Im Jahr 1776 waren maͤnnl. weibl. 
a) in den Städten — 43,498 51,266 
b) auf dem Lande — 149,817 156,935 


193,315 208, 201 


401,516 


nicht fo mechaniſch, ohn' alle vernünftige Aufkla⸗ 

rung, blos nach Großvaters und Großmutters Manier 

und ohne weiteres Nachdenken, forttriebe. ) 

) Man findet in fo manchen audern Ländern ganze Dörfer, wo 
Bauern 10 bis 50,009 im Vermögen haben, dadurch gegen 
ihre Oben aber gar nicht uuruhig und widerſpänſtig werden, 
ſondern mit edelm Stolz, ein guter und wohlhabender 
Bauer zu ſeyn, und mit unermüdeter Thätigkeit ihre und ihres 
Vaterlandes Wohlfahrt befördern; Dieſe Bauern 
find nicht leibeigen, und bringen ihren Grund herrſchaf⸗ 
ten dennoch bundertfältig mehr lein, als in einer armſeligen Um 
terthägigkeit ihnen möglich ſeyn würde! — 


) Im Jahr 1768 enthielt Pommern (ohne Lauen⸗ 
burg und Buͤt ow): 8 
Dörfer. Wirthe. 


koͤnigliche — — 660 12,805 
fädtifhe = - 204 3,068 
adeliche = — 1331 21,438 


Summa 2195 37,314 
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Im Jahr 1784 waren 
1. in Vor⸗ Pommern: 
a) in den Staͤden — — 41398 
b) auf dem Lande — — 73,496 


Summa von V. P. 114,891 


2. in Hinter- Pommern: 
a) in den Staͤdten — — 58,386 
b) auf dem Lande — — 255,174 


Summa von 5. P. 313,560 


Summa der Einwohner vom Civil⸗ 

ſtande in ganz Pommern: — 428,451 
Das Militaire war ſtark (F. 159.) 18,100 
Deſſen Weiber, Kinder und buͤrger⸗ 

liche Dienſtboten — — 12,974 


| 


31,074 
Summa aller Einwohner 459,525 

Im Jahr 1789 waren a f 
a) in den vorpommerſchen Staͤdten 43,437 
b) in den hinterpommerſchen Städten 60,520 
Summa in den Städten 103,957 


©) auf dem Lande in Vor⸗ und H. P. 
1) in den koͤnigl. Amtsdoͤrfern — 119,091 
2) in den Kämmerei- Dörfern — 26,291 
3) in den adelichen Dörfern  — 203,891 


Summa auf dem Lande 349,273 


Summa der Einwohner vom Civilſtande 453,230 
Das Militaire mit Weibern, Kindern c. 32,000 


Summa aller Einwohner 485,30 
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Im Jahr 1791 waren: 

1. In Vorpommern: 8 n. We 

ay in den Städten. — — . 0 | 122206 | 42704 

b) auf dem Lande, als: BER 


1) in den könig. Amtädörfern | 19230 | 20173 | 39403 
3) in den Kämmereidörfern 4867 4863 9730 
3) in den adelichen Dörfern 14929 15341 30270 


Summa auf dem Lande — 39926. [ 40377 | 79403 
Summa in be. zu 59524 | ‚62583 | 122107 


2. In inter- Pommer: 7 
a) in den Städten — — 28572 
b) auf dem Lande: n 
1) in den königl. Amtsdörfern 40097 40454 80551 
a) in den Kämmereidörfern 8370| 8511 16881. 
3) in den adelichen Dörfern [8680 87403 1 174204 
Summa auf dem Lande — N 135268 | 136368 | 271636. 
Summa in Zinter-Pomm. | 163840 | 168910 | 332750 
Summa aller Einwohner vom Civilſtande | 223364 | 231493 | 454857 
Das Militaire (F. 189.) war ſtark — 9425 ET 261 
Deffen Weiber, Kinder und bürgerl. Dienſtboten 12,424 33 


Summa aller Einwohner in-Pommern- - 488118 
313 


Darunter waren in den binterpommerſchen Städten 1107 Juden. 
1 


32542 61114 


— 


F. 110. Zur politiſchen Berechnung der Volks⸗ 
menge eines Landes dienen beſonders die Liſten 
von den Getrauten, Gebornen und Ge⸗ 
ſt or benen. i 


313) Das fefte Land von Pommern enthält 4225 [I Meis 
len. Auf jede Meile treffen alſo ungefaͤhr 1184 Eis 
wohner 
) Nach der unten (6. 156. Anm.) begefügten Tabelle iſt diefe 

Volksmenge nur geringe. Rechnet man gar noch das Mi 
litaire ab, fo treffen nur etwa 1109 erwerbende Ein wohnee 


auf 1 LI Melle. 
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Verzeichniß | 
10 N Getraute. Geborne. Geſtorbene. 
er 
bornen 
e j Paar. Soͤhne. Toͤchter. Summa Männlich. Weiblich. Summa 
und Geſtorbenen aller aller 
im Herzogthum Pom mern eheliche uneheliche todtgeborne Summa eheliche uneheliche | todtgehorne tum. Gebornen. N Geſtorbenen. 
von den Jahren en — ueber — 

1789, 1790 und 1791.) Im Jahr] Im Jahr] Im Jahr] Im Jahr Im Jahr | Im Jahr | Im Jahr [Im Jahr | Im Jahr Im Jahr ] Im Jahr ] Im Jahr Im Jahr 

1790 | 1792 179 1791| 1790] 1701 1790] 1791| 1790| 1791| 1790| 1791] 1790| 1791| 17990 1791 I 2790] 1791| 17] 1791] 1790] 1791| 17: 1791| 1790 | 1791 | 1796| 1791 1790| 1791| 1790 | 1798 


a) in den Städten! 320 | 355 640 692 730 764] 631] 665| 63 56 22 11 [716] 732| 1446 | 1496 | 866| 579 856] 1081 | 1722 


1. vorpommern: f 


b) auf dem Lande 572 | 664 | 1355] 1341 1488] 1469] 1261) 1309| 84 | 78 28 52 | 1373| 1439| 2861 | 2908 | 928| 1223| gr] 1234| 1839 | 2457 


a) in den Städten! 469 | 417 9581 965 
U, ginterpommern: | 
b) auf dem Lande | 1860 | 1873 | 4216| 4375 4582| 4734| 4118| 41710 249 | 247 | 86 86 4453 4504 
EEE m 
Summa: 3221 3309 | 46; 7373| 490 
| 
—— — ͤ e- — a——— 


Im Jahr 1789 3166 | 7274 


9035 | 9238 = 3460| 3508 3555| 6814 7015 


1066| 1100 896] 930| 90 88 25 181011 2 2077 | 2136 975 1034| 993] 105] 1968 | 2139 


ee l INCH e | 
220 7) 8067 ine 7075| 486 | 469 167167 z 77¹¹ eee e 1 6583 5551 6750 eres, 
— LITER eee F 


——— — — 


7978 | 6849 432 139 7420 15,398 5913 5917 11,830 


Mach dieſer Lie iſt das Verhältniß der Ehen zur ganzen Volksmenge, wie 1 zu 1; der Gebornen D zur Volksmenge, wie n zu zo; der Gebornen zu de W ; 
der unehelichen Kinder iu den ehelichen, wie 1 zu 19; der Geſtorbenen zur Velksmeuge, wie 1 zu 355 der Geſtorbenen zu den Besoruch 45 er 9 5 Seeber An en 5 den Mädchen, wie 27 zu 27 
4) Nich den Veobachtung in dis großen Voerbave werden die geſundeſten Kinder in den Monaten Januar, Fimar und März geboren. ? Ufande, wie 1 zu 23, 
f 


gietungs-Geſchichte Königs Friedrich IL ven 
Dreuffen, 36 Samburg, 1790. 8. 
N 
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Im Jahr 1740 zaͤhlte man in Pommern (ohne 
die Herrſchaften Lauenburg und Buͤtow) 
2698 Paar Getrauete, 11,495 Geborne, und 9706 Ge⸗ 
ſtorbene. 4) 


Im Jahr 1785 waren in Pommern (incl 
Lauenburg und Butow): 


Getraute. Geborne. Geſtorbene. 
Paar männl. weibl. männl. weibl. 
3112 7553 7325 5089 5175 

14,878 10,264 


Von den letztern Jahren erfolgen nachſtehende aus⸗ 
führiiche Verzeichniſſe. 


General: Vetieichnih, 5 
der Todes fälle in Pommern, 
nach den Jahreszeiten, von den Jahren 1790 und 1791. ‘ 


Es find geſſorben Summa 
Jahrszeiten. Im Jahr Im Jahr 
1790 | 1797 | 1790 [ 1791 
März 1412 | 1456 g 
1, Fruͤhling: 179 25 April 1176 | 1224 f 3689 3758 
Mai 1101 | 1078 
unius 1010 | 1060 \ | 
II. N A 800 851 2634| 2818 
824904 
7. Sd 802 | 1047 
III. Herbſt: 3 8. Detober 819 | 1062 2387 3164 
9. November A 766 | 1055 


10. December 
11. Januar 
12. Februar 


Im Jahr 1790: 1½ 03. 
Summa ( — tor: 13,393. 


. Winter: | 961 | 1198 Yan 3596 


214) S. Buͤſchings zuverlaͤßige Beiträge zu der Re⸗ 
gierungsz Gelhichte Königs Friedrich IL, von 
preuſſen, zc. Samburg, 1790. 8. 


N 
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General Verzeichniß 
der Todes fal e in Pommern, 
nach den Hautkrankheiten, von den Jabren 1790 und 1791. 5 


Namen Männliche. ] Weibliche. Summa. 
5 x N 2 
995 Im Johr J Im Jahr Im Jahr 


guptkrank eiten. f 
4 beiten. 1791172201222“ 2728,“ 1791 


Unzeitig- und Todtgeborne 
An Epilepſie und an den Zähnen 
bis zum iſten Jahre 


— Steckhuſten - 
— den Würmern u. 
und andern Kinde 2 iter 
— Beriopfungi.d, Drüſen u. Ges 
kröſe v. 2. bis zum 7. Jahr 
ER v. 8. b. 3. 14. Jahr 
Frauen in der Geburt 
— lab. Wochen u. nachber 
Am Schlagſtuß 
— Labmung und Gicht 
— Podagra — 
Fo l und Dörfacht 
— Steckſtuß u. Enabrüſtigkeit 
— Waſſerſucht u. Geſchwulſt 
— Durchlauf, Kolik u. rothe Ruhr 
— kalten Bieber 8 
— ditzigen Bruſt: u. Fleckſieber 
— Eeitenftehen - 
— Steinſchmerzen - 
— in u. äuſſerlichen Geſchwüren 
— Blutfluß u. Verblutung 


— Bruchſchaden — 
— Krebsſchaden 271 
Schwachheit u. Alters halben 
— Schlaffucht - 


Unglücksfäuuen alferlei Art 
Durch Selbimord 


Summa Triff Cs ore 11,702|13,333 


215) Die Pocken oder Blattern ſollen durch die Kreuz⸗ 

490 8 8 20. Anm. 58.) u. nach Frankreich, 
1 2 

— 495 von da nach eutſchland gebracht 


1 
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der Todesfälle in Pommern, 
nach den verſchiedenen Stufen des Alters, von den Jahren 179 u. 1791. 


'g Männliche. J Weibliche, Summa. 


Alter und Jahr. 


Todtgeborne  — * 
Bis zum ıften Jahr — 
Vom 2. bis F. Jahr incl. 
6. — 8 
11. — 15. 
16. — 20. 
21.— 25. 
26. — 30. 
31. — 35. 
36. — 40. 
41. — . 
46. — 50. 
51. — 55. 
56. — 60. 
61. — 65. 
66. — 70. 
71. — 75 
76. — 80. 
81. — 85. 
86. — 90. 
N 
96. — 99: 
— — 100. 
101. — 105. 


11 


111144 


1 


N 2 

Dieſe furchtbare Krankheit, welche hoͤchſt ſelten 
einzelne Menſchen verſchont, raft jährlich Tauſende von 
Kindern Cund zwar mehr Maͤdchen als Knaben) hin, und 
wird, nach den Vorſchlaͤgen denkender Aerzte, ) nicht 
eher gänzlich ausgerottet werden, als bis ganze Länder 
ſich dazu gemeinſchaftlich verbinden. (Dies kann aber 
noch wohl Jahrtauſende dauern 2) 
*) S. Neue Ausſicht zu Vertilgung der Blattern; von D, 

Sufeland: (un Teutſchen Merkur, 1786 Nov. 

S. 167. f. und Dec. S. 253. f.) — Ferner Allgemeines Sach⸗ 

veglſter über die wichtignen deutſchen Zeit und Woch en⸗ 

ſchriften ue. (Leipzig, 1790.) S. 400. f. 


196 | : 
Seen, Slüffe, Canaͤle, 
Baͤder, u. ſ. w. 


§. 111. Pommern liegt an der Oſtſee, 
(F. 101.) und treibt deswegen anſehnlichen Handel 
zur See. (F. 132. f.) 
Von den zum Theil mit der Dftfee zuſammen⸗ 
haͤngenden 
1. Meerbuſen und Landſeen 
find nachſtehende die groͤßten: 5 
I. Im koͤniglich⸗preußiſchen Vor- Pommern: 
1) Im randowſchen Kreiſe: 
1. Der dammſche See, (2 Meilen 
groß.) (F. 220.) 
2. Der neuendorfſche See, oder der 
ſogenannte Aalgraben, (4 Meilen 
lang und eben ſo breit.) f 


2) Im anklamſchen Kreiſe: i 
1. Der neuwarpſche See, (welcher 
ein Ausfluß des Haff iſt, und 3 Mei⸗ 
len im Umkreiſe hat.) 
2. Der ahlbeckſche See. 
3. Der muͤtzelburgſche See. 
4. Der eggeſinſche See. 
5. Der carpinſche See. 
3) Im demmin⸗ und treptowſchen 
Kreiſe: f 
1. Der cum mer o wſche oder ver⸗ 
chenſche See, ( Meile groß.) 
2. Der kenzlinſche See. 
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4) Im uͤſedomſchen Kreiſe: 

1. Das große und kleine Haff 5 
(§. 112.) nebſt dem Achterwaſſer, 
(zuſammen 15 Meilen groß.) 

2. Dee uͤſedomſche See, (von 435 
Morgen.) 

3. Der gothmer See. ($. 331.) 

4. Der Schmollen⸗See, (von 744 
Morgen, 150 Ruthen.) 

5) Im woll inſchen Kreiſe: 

1. Der Co per ow⸗See, (+ Meile 
lang und 4 Meile breit.) 

2. Der warnowſche See. 

3. Der vietziger See. 


MH. In Sinter« Pommern: 
1) Im flemmingſchen Kreiſe: 
1. Der cam minſche Boden, 
( L Meilen groß.) 
2. Der fritzowſche See. N 
) Im greifenhagenſchen Kreiſe : 
Der wildenbruchſche See. 
3) Im pyrisfhen Kreiſe: 
1. Die Madue, oder Maduͤje, oder 
Nadduͤge, (Meilen groß; 
N 3 


1) Es heißt auch das friſche Jaff: (lat. recens Lacus) 
welche Benennung aber eigentlich dem Haff bei Königs- 
berg in Preuffen zukommt. 
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> Meilen lang, 3 Meile breit, und an 
einigen Stellen 30 Klaftern tief,) 317) 
durch welche die Plöne fließt. 
2. Der Woltin⸗ See. 
3. Der Ploͤne⸗ See. 
4. Der große Polz oder Puls, bei 
der Stadt Bernſtein. 
4 Im ſaziger Kreiſe: 
Der See Wodſchwine, (1 Meile 
lang und 4 Meile breit.) 
5) Im greifenbergſchen Kreiſe: 
1. Der eiersbergſche See. 
2. Der campſche See. 
6) Im Fuͤrſtenthum Cammin: 
1. Der jamundſche oder ja men ſche 
See. 


7) Ju alten Urkunden: Medugi, Meduge, Me 
dun ve, Medui. 


In dieſem See findet man, auſſer vielen andern 
Arten von Fiſchen, beſonders die 2 bis 4 Fuß langen 
Maränen, Motenen, Muräuen, murenen, 
welche ſich nur in wenigen pommerſchen Seen, in kei⸗ 
nem aber ſo groß und ſo ſchmackhaft, als in der 
Madue und in Italien befinden, und von einem 
italieniſchen Mönche hieher verſetzt worden ſeyn ſollen. ) — 
Im J. 1770 wurde dieſer See für 36,231 #8 königl. 
Koſten abgelaſſen, und 13,338 Morgen Land urbar 
gemacht, wovon 7795 Morgen zu koͤnigl. Amts doͤrfern, 
und 6543 Morgen zu adelichen Dörfern geſchlagen 
wurden. (S. 157.) 


„) S. Welrichs Entwurf einer pommer, vermifchten Bibliochekte. 
S. 5s. f. — Defien : zuverläßige hiſtor. geogr. Nachrichten von 
Heith. pommern ic. S. 100. — Bernoulll's Reiſen 
durch Brandenburg, pommern ze. 1. Bd. S. 56. f. 
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2. Der luͤptowſche See. 
3. Der dat jowſche See. 
4. Der virchowſche See. 
7) Im neu⸗ ſtettinſchen greife: 
1. Der Vilm. 
2. Der Streizig oder Streizke. 110 
3. Der große Pieleborg. 
4) Der Dolgen. Kradin 5 
5) Der Drazig, Ci} Meile lang, und 
3 Meilen breit. 
6. Der große Raͤmmerer. 
7. Der große Zemmin. 
8. Der neblinſche See. 
Y Im rummelsburgſchen Kreiſe: 
1. Der Papenzin. 7 3 
2. Der Gipsk⸗ See oder Wipper⸗ 
See, oder wipperske. ) 
3. Der Schampen⸗ See. 
9) NH ſchla we * und vounowſchen 
Keie 
1. Der buckowſche See, (1 Meile 
lang und 1 Meile breit.) 
2. Der vitter⸗ ode kopahnſche See, 
(4 Meile fang und Meile breit. . 
N 4 N 


228) In alten Urkunden: Cereffete 


% In allen Urkunden heißt dieſer See der wipper⸗ 
fee, von dem gemeinen Maun wird er aber Gips oder 
Sipsk genannt. \ 
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3. Der vietzker⸗ neuen hagenſche 
oder krolo wſche See, (1 Meile 
lang und 2 Meile breit.) 

4. Der muddelſche See. 

5. Der Ca min. 

10. Im ſtolpſchen Kreiſe: 

1. Der gardeſche See, (1 Meilen 
groß.) 

2. Der große Schottofske. 

3. Der Dolgen. 

11. Im lauenburg ⸗ und buͤtowſchen 

Kreiſe: 

a) Im lauenburgſchen Diftrict; 

1. Der CLeba⸗See, (13 Meile groß; 
3 Meilen lang, und 1 Meile breit.) 32°) 

2) Der ſarbsker See, (z Meile lang 

und J Meile breit.) 

b) Im buͤtowſchen Diſtrict: 
1. Der lu pows ker See. 
2. Der Vetzke⸗See. 
f 3. Der große Rintſch. 


2) Fluͤſſe. 
$. 112. A. Größere Fluͤſſe: 
1. In Vor⸗ Pommern: 
1. Die Oder, welche bei der Stadt 
Garz 2 Hauptarme macht, wovon der eine 


7 


179 


82°) Dieſer See liegt groͤßtentheils im kolpfhen 
Kreiſe, und wird daher auch von Einigen zu demſeſben 
gerechnet. (. 106.) 
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die große Regelitz oder der Zollſtrom 
genannt wird, und in den dammſchen See 
fließt; der andere (kleinere) aber den Namen 
Od er beibehaͤlt, ſich bei Stettin in die 
kleine Regelitz und die Parnitz theilt, 
und endlich in das Haff (F. 111.) faͤllt, wer 
ches durch die 3 Ausflüſſe: Peene, Swi⸗ 
ne und Divenow mit der Oſtſee zuſam⸗ 
menhaͤngt. 

2. Die Peene, welche im Mecklenburgi⸗ 
ſchen entſpringt, geht bei Demmin, Jar 
men und Anklam vorbei, macht das ſoge⸗ 
nannte Achter waſſer, und fällt in die 
Oſtſee. 

3. Die Trebel, welche nahe bei der koͤnigl. 
ſchwediſch⸗ vorpommerſchen Stadt 
Grimm entſpringt, nahe bei derſelben und 
bei Tribſees vorbei geht, und bei Dem⸗ 
min in die Peene fällt. 

4. Die Tollenſe, 2) welche bei Ne u⸗ 
Brandenburg in Mecklenburg ent⸗ 

ſpringt, durch den See Tollenſee geht, 
bei Treptow vorbei fließt, und bei Dem⸗ 
min in die Peene tritt. 

5. Die Uecker, welche aus der e 
durch den Uecker ſee kommt, bei Paſe⸗ 
walk vorbei fließt, die Randow auf 
nimmt, und nicht weit von U eck er muͤnde 
in das kleine Haff fällt. 

N 5 


— — ——ů— 


) Davon hatten die ehemaligen Tollen ſer (. 5.) 
den Namen. 
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6. Die Ran do w, 322) welche groͤßtentheils 
die Graͤnze zwiſchen Pommern und der 
Uckermark macht, in ſelbiger Gegend der 
Candgraben genannt wird, und nachher 
in die Uecker fällt, 

7. Die Welſe, welche bei der üͤkermaͤrk⸗ 
ſchen Stadt Angermünde aus dem See 
Wolletz entſpringt, ſich mit der Randow 
vereinigt, und nachher in die Oder faͤllt. 


II. In Hinter ⸗ Pommern: 

1. Die Ihna, welche an der Graͤnze zwiſchen 
Pommern und der Neumark entſpringt, 
bei Stargard und Gollnow vorbei 
fließt, und in den dammſchen See fällt. 

2. Die Aega, welche im ſchie velbeinſchen 
Kreiſe in der Neumark entſpringt, bei 
Labes, Regen wal de, Plate, 
Greifenberg und Treptow vorbei 
fließt, und 1 Meile von letzterm Orte in die 
Oſtſee fällt. 

3. Die Perfante, 32) welche 1 Meile von 
Neu ⸗ Stettin, aus einem bei dem Dorfe 
Perſanzig gelegenen See entſpringt, bei 
Belgard, Coͤrlin und Colberg vorbei 
fließt, und 2 Viertelmeile von letzterer Stadt 
in die Oſtſee faͤllt. 


322) In alten Urkunden: die Löcknitz oder Löckenitz, 
(lat. Lochnitza,) 
Der randowſche Kreis (S. 162.) hat davon 
den Namen. ö 
des) In alten Urkunden: Parſandi. — Buſchings 
wöchentl. Nach r. ꝛc. 1776 ater Jahrg. 1. St. S. . f. 
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4 Die Wipper, 320) welche nicht weit von 
der weſtpreußiſchen Graͤnze aus dem 
See Wippersde entſpringt, bei Schla⸗ 
we und Ruͤgenwalde vorbei fließt, ſich 
nahe an der Munde mit der Grabow ver⸗ 
vereinigt, und ſich mit derſelben eine kleine 
Viertelmeile von Rügenwalde in die 
O ſtſee ergießt. 

z. Die Stolpe, 32) welche in Weft: 
Preuſſen, unweit der pommerſchen 
Graͤnze, aus dem See Stolpe entſpringt, 
bei der Stadt Stolpe vorbei fließt, und bei 
Stolpmünde, (2 Meilen, oder wenn man 
den gekruͤmmten Lauf des Fluſſes berechnet, 5 
bis 7 Meilen von der Stadt Stolpe, ) in 
die Oſtſee fällt, 


§. 113. B. Mittlere und kleinere Fluͤſſe und Baͤche. 
J. In Vor- Pommern: 

1. Die Zar dw, oder Sarow, oder der Za⸗ 
rowſche Bach, (Zar owa, ) welche 2 Mei⸗ 
len von der Stadt Ueckermünde bey der 
Farowſchen Foͤrſterei entſpringt und ins 
Ha ff fällt 

2. Die Crampe, welche bei der Un terfoͤrſte⸗ 
rei Schmelzer forth im Amte Stepe⸗ 


v4) Ein wildes Schwein, (poln: Wieprz,) ſoll die 
Quelle dieſes Fluſſes eröffnet, und er davon den Nie 
men haben. 

825) um die Stolpe find einträgliche Wieſen, ſie iſt ſehr 
fiſchreich, führt infonderheit viel und wohlſchmeckende 
Laͤchſe, und if zum Holzfloͤſſen been, aber nicht 
ſchiffbar. (S. 745.) 
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Unis, entſpringt und in das Papen waſſer 
fließt. 

3. Die Carpe, bei der Stadt Pölitz, ent⸗ 
ſpringt aus der Oder, und faͤllt in die ja ſe⸗ 

nitzſche Fahrt. 

4. Der Raddunfluß, welcher bei dem Aus⸗ 
fluſſe der Damanſche in die weite Stre⸗ 
we feinen Anfang nimmt, die In ſel Ra d⸗ 

duns werder macht, und in die weite 
Strewe fällt. 

5. Die Canke oder der Cankefluß, welcher 
bei dem Vorwerke Röhrchen im Amte 
Stepenitz entſpringt, und in den dam m⸗ 
ſchen See fällt. 

6. Die Klinge oder die klingende Becke, 
ein kleiner Bach, welcher bei dem Dorfe Wurf: 
ſo w, 3 Meilen von Stettin, entſpringt, die 
daſelbſt befindlichen 7 Bachmuͤhlen und noch 
andre Muͤhlen treibt, und ſich in die Oder 
ergießt. 

7. der Salveyfluß, welcher 2 Arme hat, wo⸗ 
von der eine von dem Dorfe Raſek o und 
der andre von dem Dorfe Nadrenſee kommt, 
und ſich nahe bei Garz in die Oder ergießt. 


U. In Hinter ⸗ Pommern: 

1. Die Thue, welche aus einem bei der neu⸗ 
maͤrkſchen Stadt Schoͤnfließ gelegenen 
See entſpringt, bei Bahn ihren Namen er⸗ 
hält, und nicht weit von der greifenhagen⸗ 
ſchen Stadtförſterei in die Regelitz fällt. 

2. Die Rörife, welche aus dem ſchoͤnfließ⸗ 
ſchen See in der Neumark entſpringt, bei 
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der Stadt Rönigsberg vorbei fließt, und 
ſich nicht weit von dem neuen Damm in die 
Muͤglis ergießt. 

3. Die Muͤglitz, ein Ausfluß der e welche 

nicht weit von dem neumaͤrkſchen Staͤdt⸗ 
chen Fehden entſpringt, und nachdem fie die 
Rörife aufgenommen hat, 2 Meile von der 
Stadt Siddichow in die Oder fällt. 

4. Die Rraͤnich, welche bei dem Dorfe Marz 
witz entſpringt, anfaͤnglich Stein heißt, und 
in die große Regelitz fallt. 

5. Die Hufenig, ein kleiner Bach, welcher in 
einem Bruche zwiſchen den Doͤrfern Prilup 
und Clemmen entſpringt, und in die Ma⸗ 
důe fällt. 

6. Der Marien: oder Kloſter bach, oder 
das Marien ⸗Fließ, welcher in der Neu⸗ 
mark aus dem linikenſchen See ent 
ſpringt, bei dem Kloſter Marienfließ 
vorbei und in den Krampehl fließt. 

7. Die Biſterbecke, welche auf dem groß⸗ 
chriſtinenbergſchen Felde entſpringt, und 
durch einen gezogenen Graben in die Tanke 
geht. 

8. Der ſtepenitzſche oder Gubenbach, oder 
Gobefluß, welcher bei Maſſow aus dem 
warſowſchen See entſpringt, und ſich in 
das Pa penwaſſer ergießt. 

9. Der Volzerbach, oder Voͤlzerbach, 229 
oder Zammerbach, oder die Sammer⸗ 
becke, welcher bei dem Vorwerke Vierhof 


226) In alten Urkunden: wolſiza. 
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im Amte Naugard entſpringt, und in die 
ſogenannte Na de bei der Stadt Cam: 
min füeßt. 

10. Der nemitzſche oder weich muͤhle ſche 
oder marquartsmuͤhleſche Bach, wel 
cher 4 Meile von der Stadt Guͤltzow aus 
dem adelihen Zemlinſchen See nach dem 
zum Amte Guͤltzow gehörigen Dorfe {I es 
mis fließt, ſich zuletzt bei dem zum Domca⸗ 
pitul Cammin gehoͤrigen Dorfe Grabow 
mit dem Schwenzerbache vereinigt, und 
mit demſelben, unter dem Namen der Ca r⸗ 
pine, in den camminſchen Boden fällt. 


11. Der brendemuͤhlſche oder dorfha— 
genſche Bach welcher aus dem e ol de⸗ 
manzſchen See kommt, ſich zuletzt mit dem 
Schwenzerbache vereinigt, und mit dem⸗ 
ſelben in den eam minſchen Boden fällt. 


12. Der Schwenzerbach, welcher an der 
greifenbergſchen Stadtholzung entſpringt, 
und, nachdem er verſchiedene andere Bäche 
aufgenommen hat, ſich, unter dem Namen der 
Carpine, in den camminſchen Boden 
ergießt. 

13. Der Le yermann, ein kleiner Bach, wel 
cher von dem Dorfe Nitznow im greifen⸗ 
bergſchen Kreiſe kommt, und in den 
eiersbergſchen See fließt. 

14. Der lenſinſche Bach, welcher in einem 
Walde zwiſchen den Dörfern Z ug mar und 
Neides im greifenbergſchen Kreiſe 
entſpringt, durch den eiersbergſchen See 
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und durch den Ausfluß deſſelben, die Lie ve⸗ 

Loſe genannt, in die Oſtſee fließt. 

15. Der Zarbenſche Bach, welcher aus einem 
Teiche bei dem Dorfe Ceſtin im Fürſten⸗ 
thum Ca mm in entſpringt, und in den 

campſchen See fällt, welcher mit der Oſt⸗ 
fee zuſammen haͤngt. 

16. Die Below, oder die alte Rega, welche 
nicht weit von dem neu maͤrkſchen Dorfe 
Cabenz, in der Gegend des rienowſchen 
Waldes, der Ru den genannt, entſpringt, 
und in die Rega fällt. 

Die Cotznitz, welche in dem ſchoͤne⸗ 
Wade en Walde im borckſchen Kreiſe 
entſpringt, bei der Stadt Cabes vorbeifließt, 
und nicht weit davon in die Rega faͤllt. 

18. Der Aalbach, welcher aus dem pol⸗ 
chowſchen See entſpringt, und ſich bei der 
unheimſchen Bruͤcke in die Rega ergießt. 

19. Die Ueckelei, welche aus dem großen 
See Wodſchwine kommt, ſich mit der 
Zampel vereinigt, und mit derſelben in die 
Rega fällt. 

20, Der Rrebsbach, welcher aus einem See 
bei dem Dorfe Kabbuhn im borckſchen 
Kreiſe kommt, und bei der Stadt Peers iu 
die Rega fällt. 

21. Der batzwitzſche Bach, welcher im da: 
ber- und dewitzſchen Kreiſe zwiſchen den 
Dörfern Nas kow, Groß-⸗Leiſtiłkow 
und Groß ⸗Sabow aus einem Moraſt, 
der Zinz genannt, entſpringt, und ſech in die 
Rega ergießt. 
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22. Die Spie oder der neſſin ſche Bach, 
welcher im Fuͤrſtenthum Cammin aus dem 
Kemitz⸗See bei dem Dorfe Plauentin 
entſpringt, und in den campſchen See faͤllt, 
welcher mit der Dftfee zuſammenhaͤngt. 

23. Der rothe Bach, welcher aus dem par⸗ 
no wſchen See entſpringt, und ſich bei Laf 
ſehne in die Oſtſee ergießt. 

24. Der cö᷑ßlinſche Muͤhlenbach, weicher 
aus dem nahe bei dem Dorfe Bonin gelegenen 
See kommt, und in den jamundſchen See 
fallt, welcher durch das ſogenannte Tief (oder 
Deep) mit der Oſtſeſe Gemeinſchaft hat. 

25. Der Neſtbach, welcher aus den ſeidel⸗ 
ſchen Bergen im Fuͤrſtenthum Cammin 

„entfpringt, bei der Stadt Zanow vorbeifließt, 
und in den jamundſchen See fällt. 

26. Der wuſterhauſenſche oder prieb⸗ 
Fowſche Bach, welcher im neuſtettin⸗ 
ſchen Kreiſe aus dem Kuͤchenſee bei dem 
Dorfe Cölpin entſpringt, durch die Stadt 

Baͤrwalde fließt, und in die Per ſante 
fällt. 

27. Die Tribguſt, welche im ſchmenz in⸗ 
ſchen Walde entſpringt, und in die Per⸗ 
ſante fallt. 

28. Die Damitz oder die Dame, welche aus 
dem, bei dem Dorfe Groß Schwarzſee 
im koͤnigl. Amte Draheim gelegenen Kuhl⸗ 
barsſee fließt, und in die Per ſante fällt. 

29. Die Muglitz, welche bei dem Dorfe 
Neu⸗Sanzkow im belgardſchen 
Kreiſe entſpringt, und in die Perſante fließt. 
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30. Die Ceitznitz, welche 3 Meilen von der 
Stadt Belgard ſuͤdoſtwaͤrts, zwiſchen den 
Dörfern Dre ſo w und Naſeband entspringt 
und bei der Stadt Belgard in die Per⸗ 
Ah ae faͤllt. 


1. Der Nonnenbach, oder der Stieper⸗ 
e oder die Teipel, welcher im bel⸗ 
gardſchen Kreiſe bei dem Dorfe Gloͤtzin 
entſpringt, und in die Perſante faͤllt. 

32. Die Peuſike, welche im Fuͤrſtenthum 
Cammin zwiſchen den Doͤrfern Marrin 
und Zuͤrkow entſpringt, und nicht weit von 
der ſogenannten peuſiker DIR in die 
Perſante fließt. 

33. Die Goz el, welche nicht weit von der 
Stadt Bublig entſpringt, bei dieſer Stadt 
vorbeifließt und in die Ra due fallt. 


34. Die Rautel, welche im Fuͤrſtenthum 
Cammin, aus den ſogenannten Rautel⸗ 
bergen bei dem Dorfe Wogenthin ent⸗ 
ſoringt, und in die Ra due faͤllt. 

35. Die Redeſch, oder Radeske, (ehemals 
die Raddaſche) oder der ſchwarze Bach, 
welche aus einem bei dem Dorfe Zewelin 
im Fuͤrſtenthum Cammin gelegenen See 

entſpringt, und in die Ra due fälle 

36. Die Czarne, oder der Zahn, oder der 
ſchwarze Fluß, welcher aus dem kleinen 
See Lopjahn, bei dem Dormwerfe 
Strummelkamp im neuſtettinſchen 
Kreiſe entſpringt, und bei Landeck in die 
Ruͤd dow fallt. 1 

8 O 
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37. Die Plietnitz, welche im neuſtettin⸗ 
ſchen Kreiſe aus einem zwiſchen den Doͤrfern 
Dieck und Steinfort gelegenen See 
entfpringt, und ſich in die Ruͤd do w ergießt. 

38. Die Pie lo w, welche aus dem großen 
pieleborgſchen See fließt, und bei 
Schneidemuͤhle in Weſt⸗Preuſſen 
in die Ruͤd do w fällt. 

39. Die Stiednitz, welche aus dem 4 Meile 
von der Stadt Rummelsburg gegen 
Suͤden bei dem Dorfe Hammer gelegenen 
See Stiednitz entſpringt, mitten durch die 
Stadt Rummelsburg fließt, und in die 
Wipper fällt. 

40. Die Biſternitz, welche im rummels⸗ 
burgſchen Kreiſe zwiſchen den Doͤrfern 
Zettin und Starfow entfpringt, und in 
die Wipp er fällt. 

41. Die Motze, ??7) welche etwa 2000 Schritte 
von dem koͤnigl. ruͤgenwaldſchen Amts⸗ 
dorfe Malchow entſpringt, bei der 
Stadt Schlawe vorbei fließt, ſich mit dem 
Holzgraben vereinigt, und mit demſelben 
in die Wipper fällt. 

42. Die Buͤtow, welche nahe bei der Stadt 
Buͤtow ſuͤdoſtwaͤrts aus dem bei dem koͤnigl. 
Amtsdorfe Mank wis gelegenen See 
Lewen entſpringt, bei der Stadt vorbei 
fließt, und 134 Meile von derſelben in die 
Stolpe fällt, 5 


s27) Ein andrer Bach dieſes Namens entſpringt bei dem 
koͤnigl. ſtolpſchen Amtsdorfe Groß Brüsfew, 
und füllt ebenfalls in die Wipper. 
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43. Die Ramenz oder Camenz, welche 
aus dem bei dem weſtpreußiſchen Dorfe 
Gliſſen gelegenen See Kamenz entſpringt, 
und in die Stol pe fällt. 

44. Die Schottow, welche im ſtolpſchen 
Kreiſe aus dem großen Schottofskerſee 
entſpringt, die raths-damnitzſche Papiers 
muͤhle treibt, und in die Stolpe fällt. 

45. Die Glaskow, welche aus einem großen 
Teiche bei dem Dorfe Reitz im ſtolpſchen 
Kreiſe entſpringt, und bei der loſſinſchen 
Bruͤcke in die Stolpe fallt. 

46. Der Buckowinfluß, 2) welcher aus 
einem bei dem weſtpreuſſiſchen zum Amte 
Mirchow gehörigen Dorfe Pontengowo 


gelegenen See entſpringt, und in die CLu⸗ 
pow fall. 


§. 114. Es giebt in Pommern verſchiedene 
3) mineraliſche Quellen, 
worunter das Bad oder der mineraliſche Brun⸗ 
nen zu Polzin (. 646.) am beruͤhmteſten iſt. 209 
O 2 


228) Der Buckowinfluß iſt wegen der großen Forellen 
und Muränen, welche darin, beſonders bei dem Dorfe 
wutzkow, gefangen werden, beruͤhmt. 

»29) Zu Renz, ) einem Dorfe bei der Stabt Barth 
im koͤnigl. ſchwediſchen Vor vommern, iſt auch 
ein Geſundbrunnen, wohin ehemals zu einem be 
ruͤhmten Marienbilde viele Wallfahrten gethan 
wurden. (S. 53. Anm.) 


JS. K Entwurf einer vomm. vermiſchten Bibliothek e. 
S. a7 f. 
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§. 115. Die hoͤchſten Wik. in Pommern 

ſind: 

1. Der Gollenberg, 330) zwiſchen den 
Städten Cöslin und Zanow, welcher 
in den Bammer wald, Spreins⸗ 
berg, Landweg, die Rönigswiefe, 
Cütkehorſt und den Rickel getheilt 
wird. 


850) Ehemals: Cholin, oder de Berg tho dem 
Cholin, oder vnſer lewen Fruwen Berg. 
(S. Bernoulli's Reiſen durch Brandenburg, 
Pommern, ic. I. Bd. S. 93. f.) 


) Auf der hoͤchſten Spitze dieſes Berges, welche jetzt 
der Fahnenberg * heißt, fand ehemals eine zu 
Ehren der Jungfrau Maria erbauete Kapelle, in 
welcher fi) ein (vorgeblich) wunderthaͤtiges Ma 
rienbild befand, zu welchem viele Wallfahrten 
geſchahen. “) Der Thurm dieſer Kapelle diente 
zugleich den Seefahrenden zum Leuchtthurm, 
indem auf demſelben des Nachts eine brennende Laterne 
ausgehangen wurde. — Ein Crucifix aus dieſer Kar 
pelle hängt noch jetzt über dem Tuchmachergeſtuͤhl in der 
großen Kirche zu Cöslin. Auf dem Nathhauſe 

daſelbſt werden auch 2 von Kupfer ſauber gearbeitete und 
vergoldete Monſtranzen verwahrt, welche ebenfalls 
auf dieſem Berge gefunden worden, und vermuthlich 


) Dieſe Benennung ruͤhrt daher, well die Schüler ju Coslin 
von 1667 bis 1741 jährlich auf dieſem Berge, wo die Kirche 
gefanden , einen großen Baum mit einer Fahne aufgerichtet 
haben. 

%) S. pommerſches Arch lo ꝛc. m. Gd. S. 248. — Geleiche 
Entwurf einer pomm. vermlſchten Bibltothet ꝛc. S. 44. f. — 
T. H. SGadebuſch pomm. Sammlungen, 1. Bd: S. 81. f 
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Der Revekohl, (b. 767.) bei Schmol⸗ 
n, zwiſchen dem gardeſchen und leb a⸗ 
ſchen See 


3. Der heilige Berg, bei Pen 
( 731% ER um 1 


4. Der weiße Berg, auf der Inſel Ueſe⸗ 
do m. 


5. Der the b ae, 


In einigen altern Sgtiften aber Pommern 

wird auch der Ochſenberg angeführt, welcher in 

Hinter ⸗ Pommern liegen fol. Deſſen eigent⸗ 
iche Lage iſt aber unbekannt.) . 


O3 


auch aus ſelbiger Kapelle ſind. — Im roten und zıten 
Jahrhundert iſt dieſer Berg ein rechtes Raubneſt zu 
Waſſer und zu Lande geweſen, wozu das Naubſchloß 
Jomspurg, (welches in dieſer Gegend geftanden haben 
ſoll,) (S. 605.) großen Vorſchub gethan hat. — Ob 
der Sollenberg Mineralien in ſich enthalte, if 
vielleicht nur eine bloße Muthmaßung. 


2) Dies waren die ehemaligen 3 berühmten Berge in 
Pommern, wohin zu (vorgeblich) wunderthaͤt i 

gen Marienbildern ſogar aus entlegenen Gegenden 
eintraͤgliche Wallfahrten gethan wurden. 


8) S. pommerſches Arch iv ꝛc. VI. Bd. S. 215. f. 


Bei (Alt⸗) Stettin liegt auch ein ſogenanntet 
Dchfenberg, worauf die Caſerne ſteht. (S. 169.) 
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ſchlechten Jahren im Ueberfluß, wovon theils die 
koͤnigl. Magazine 3) beſtaͤndig angefuͤllt erhalten, 
theils noch anſehnliche Quantitaͤten nach andern Laͤn⸗ 
dern ausgefahren werden. Die Getreide Preife 
in einigen pommer ſchen Städten i. J. 1791 
kann man aus beigefuͤgter Ta belle erſehen. 5 


des Ploͤneſtroms. Es werden dazu nachſtehende 
Brite gerechnet: f 

E 79 Von (Stettin aus: 
A RHr rechten Seite: auf der linken Seite: 


Die Stadt und das | Groß u. Klein- Riſchow. 


or 
Amt Altſtadt pyris. Der paß, 


Die Doͤr fer: Groß u. Rlein - Sa bow. 
Wer f r 
; . 
Strobedorf. Stoß Schönfeld. 
R Lettnin. | Lübtow, 
RR 25 Suckow. 
ET ER: ueckerhof. 
lücken. Sallentin. 
2 Clemmen. 
fi ck. 
Wesen Barnimskunow. 
Klorim ’ Dam nitz. f 
Roſenfelde. i 0 Werben, (Flecken.) 
\ Buslar. 
Plönzig. war niz. 
Garz. 7 Schloͤtenitz. 


30 In den koͤnigl. Magazinen in Stettin, col 
berg und Stolpe iſt beſtaͤndig ein Vorrath von Rog⸗ 
gen oder Mehl, womit das Land bei einem Miß wachs, 
oder wenn die Armee mobil gemacht iſt, unterſtuͤtzt wird, 
durch welche weiſe Einrichtung das Land vor zu hohen 
Kornpreifen und Hungersnoth geſichert iſt. 
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Getreide⸗ Preiſe in einigen vor- und hinterpommerſchen Städten, im Jahr 1791. 
Die Zahlen bedeuten, daß der Winfpel fo viel es, oder der Scheffel fo viel 21 gegolten hat. 
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§. 119. Viele und große Brüder find zum Theil 
durch koͤnigl. Meliorations gelder urbar gemacht 
worden. 


F. 120. Faſt überall And ſchöne und ausge 
Waldungen, 333) welche vorzuͤglich Fichten und 
Sichen enthalten, 532) und woraus jährlich eine 
erſtaunende Quantitaͤt Holz zum Haͤuſer⸗ und 
Schiffbau und zur Feue rung genommen wird. 
Das Brennholz wird zwar durch den in Menge 
vorhandenen Torf, (wovon jaͤhrlich wenigſtens 
39 Millionen Stuͤck, welche, der Wirkung nach, 
27,857 Klaftern Holz gleich ſind, geſtochen werden,) 
ſehr geſchont, * es wird in manchen Gegenden 
aber auf die Nachkommen keine Ruͤckſicht genom⸗ 
men, und theils mit dem Holz faͤllen kein gehoͤriges 

O 5 


) Ehe ſich die Deurſchen (zu Ende des raten Jahr⸗ 
hunderts) in Pommern niederließen, und das Land 
bebaueten, waren die meiſten Gegenden mit dicken 
Wäldern bewachſen, worin Bären, Buͤffelochſen, 
wilde Pferde, u. ſ. w. hauſeten. Nachher wurden dieſe 
Waldungen zum Theil niedergehauen und zu Acker⸗ 


Land gemacht, und die wilden Thiere vr und nach 
ausgerottet. 


20) Von den koͤnigl vor ⸗ und n 
Forſten findet man ansfuͤhrliche Nachrichten in K. 
w. Brüggemanns Beſchreibung von pom⸗ 
mern, I. Th. S. CCXXXIII, f. und II. Th. 1. Bd. 
S. LXXIV. f. 


34°) S. G. 4. Graßmann, Abhandlung über die Nutz⸗ 
barkeit des Dorfs in der Feuerung, zur Schonung der 
abnehmenden Wälder. Berlin, 1792. 
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Verhaͤltniß beobachtet, theils gar nicht für den An bau 
nuͤtzlicher Holzarten geſorgt. 3**) 


$. 121. An Feld- und Gartenfruͤchten, 
Flachs, Hanf und Taback iſt kein Mangel. Das 
Ob ſt und vorzuͤglich die Aepfel werden mehrentheils 
friſch aus den pom merſchen Häfen nach Riga 
und St. Petersburg verſchifft, wo ſie in Ru ß⸗ 
land, Liefland und Rur land unter dem 
Namen der ſtettiner Aepfel bekannt ſind und ſehr 
geſchaͤtzt werden. ) Der Anbau guter Obſtar⸗ 
ten wird in Pommern groͤßtentheils ſchlecht betrie⸗ 
ben. (. 120. Aum.) Ertoffeln (oder Kartoffeln) 
werden in allen Gegenden von Pommern ſeit 


5% Hiebei verdient das kleine Buch: Anweiſung zur 
wilden Baumzucht ze. als der ate Theil der ph y ſi⸗ 
kaliſch⸗oͤkonomiſchen Baumſchule ꝛc. (Stettin, 
bei J. S. Leich, 1791 und 1792. Preis beider Theile 
15 GC) empfohlen zu werden. 


) In guten Jahren werden von Stettin aus allein 
2 bis 3000 Tonnen Aepfel CA 23 berlin. Scheffel) 
ausgeſchifft. ) 

Der Herausgeber hat während feines Aufenthalts 
in Kurland (von 1785 bis 1786) daſelbſt dergleichen 
Aepfel theuer genug bezahlen muͤſſen, aber gefunden, 
daß ſie doch lange nicht einen ſo angenehmen Geſchmack 
haben, als in pommern ſelbſt, weil fie hier, (ſo 

wie in den mittaͤgigen Gegenden die Citronen,) noch 
halbreif abgepfluͤckt werden, um unterwegens weniger zu 
verderben. So wie hier aber halbreif gewordene Citro⸗ 
nen doch beſſer ſind, als gar keine, ſo iſt es mit den 
Aepfeln in gedachten noͤrdlichen Ländern, 


*) Im I. 1790 wurden von Stettin 4786 Tonnen Ob ſt verſchiſſt. 
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1771 in erſtaunender Menge iche und l viel 
Brodkorn erſpart. 43) N 


§. 122. Die Viehzucht iſt nächft dem Ackerbau 
der wichtigſte Nahrungszweig deeſes Landei 
und iſt von Wichtigkeit. 


Im Jahr 1791 pferde] Fohlen] Ochſen Kühe En Schaafe Lammer N 
zählte man 


— | | — — — — | 


1. In Vor- Pommern 


„) in den Städtenſ 3371] 366] 865 5903] 2747| 9911] 3492| 3540 
d) auf dem Lande 17883] 396915862] 28006 24352140043] 44911 36548 


Summa von Vor⸗Pem. 21254 4335 116427|: 33909| 27099|149954| 43403 | 45088 
2. In Hinter pemmern 
Y in den Städten 5389| 378 1829| 11690] 5168 288680 3938 14867 
r) auf dem Lande 7946 847058790 96315 7490 6404310191146120189 


—— 1 —— AEmwä— 4 — . —— 


Summa von S. Pomm. C2 23T | 884860619 108005 | 800751669299 | 2000841135056 
Suma v. gan P. 344)184589 113183 / 141914] 107174819253 |248487]180144 


843) Die Ertoffeln wurden von Franz Drake im 
J. 1586 zuerſt aus Amerika nach Europa gebracht, 
aber nur erſt im gegenwärtigen Jahrhundert in Deut ſch⸗ 
land und den angraͤnzenden Landern eingefuͤhrt. — 
Die Bauern waren anfangs ſchwer von der Nuͤtzlich⸗ 
keit dieſer Frucht zu uͤberzeugen; jetzt wuͤrden ſie gewal⸗ 
tigen Lärm machen, wenn man dieſelbe für ungeſund 
ausgeben und wieder ausrotten wollte. 


884) Im Jahr 1789 waren in pommern: 34,444 Pferde, 
12,497 Fohlen, 76,735 Ochſen, 1401 Kühe, 99,263 Stück 
Jung⸗Vieh, 763 nor Schanfe, 187,726 Laͤmmer ) und 
176,155 Schweine.) 

») Von diefem Schaaſſtande wurden gewonnen 46,606 Stein (B 22 18) 
und 20 15 Woue. Im 3. 1756 waren in pe m mein nt 
729,052 Schaafe und Lämmer, welche 42,494 Stein Wolle gaben, 
* Im J. 1780 ließ das Policeis Direktorium in Berlin bekannt machen: 
daß in Pommern ein Vorrath von 3757 Stück festen Schlacht 
ochſen, 21.087 Schweinen, 89 , Hammeln, 3134 gem 
— 1 und 17,950 Fäßchen Butter 1) zum Verkaaf vordandig 
wäre. 
1) Die pommerſche Butter if vorzüglich gut und dennoch, gegen 
angrämende Lander, wohlfeil. Eine Bütte Butter (von 3 en 
4 15) gie z. B. in der Gegend um Stelye nut 8 und 
böchſtens 16 
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Im Jahr 1791 iſt von den vorhanden geweſenen 
Schaafen an Wolle 10,907 & 183 cb geſchoren worden, 
oder nach ſchweren Steinen zu 22 18. gerechnet : 


5 Stein 15 
1. Ju den Städten — — 5843 34 
2. — Reifen — — 36137 162 
3. — Aemtern — — 12554 21 


Summa 54535 183 
Die pommerſchen Gaͤnſe, beſonders in 


der Gegend von Ruͤgenwalde, (F. 739.) find 


wegen ihrer Größe berühmt, und werden geraͤuchert 
durch ganz Deutſchland verſandt. 


8 F. 123. Der Fiſchfang iſt in Pommern 
1 5 in der Oſt ſe e, als in den Fluͤſſen und 
Landſeen ſehr anſehnlich und eintraͤglich. Beſonders 
gaͤchſe, Neunaugen, und Forellen werden ſehr 
nach auswaͤrts verſandt. Die uͤbrigen wichtigſten 
Fiſcharten find? Maraͤnen, ($. 111.) Aale 
Hechte, Zander, Dorſche, Heringe, Kar: 
pen, Bleie, Barſche, Flundern, Stein⸗ 
butten, Ploͤtzen, und Stinte. Von 5 
(§. 765.) und Rügenwalde aus, (F. 739.) 

wird jährlich eine große Quantitat f riſcher und 
geräucherter Lachs Han auswärtigen Oeten ver⸗ 
ſandt. 

F. 14. An Waſſer⸗ und Strand voͤgeln iſt 
dies Land ſehr reich, ſo wie es auch an verſchiedenen 
Arten von Wildpret, als Hirſchen, Rehen, 
wilden Schweinen und Haſen, keinen Mangel 
hat. Woͤlfe laſſen ſich auch noch oft ſehen, werden 
aber, wegen der darauf ausgeſetzten koͤnigl. * 
wien, von Zeit zu Zeit vermindert. 
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Im Jahr 1791 galt die Wolle (à Stein) 


2 2 2 

. 2 3 FE 
sie SSS sb 

75 F 
+18 #16 3|.8 es e 2e e r e 26 J- ur). 

Anklam „ re 444. 
Baͤrwalde — 6681 6 66 8-4 6I—I—I-1- | — 55ers 5] 8 
Bublig = 6816| si ch si sl s 6 sI-I-I5 II SI si si sh si sh sh sh she 
Buͤtow - 512 sı sa st sa sı SI 115 4 sl sl 
Cammin 10440 612] 6r e 6164s s sl sh sl sh sl 8 
Colberg — 6 8 6 81 6 6 84 6| 64 5| Nr re er s si si si s 
Freienwalde — 616 6161 618 64 64 6 s 62e s 
Greifenberg — — p . 5A ere es s ee 
Greifenhagen — — 16141 —-— 1 1 — 6 —1 6 — 15 841 .— 
Labes — 616 612J 612 616 616! 6-1 6-1 5 -I al 6-16 
Paſewalk — 612 6— 6-1 Ki 6-6 ee 6e 6 6 6112 612 
Polzin — 61 616 6 4% 6 6 ener 
Rügenwalde - 6 —1 6 — 6—1 si—I 6-4 6 6—1 6 6 —1 61— 6-1 6 — 
Rummelsburg - 62 6 3J 6 33 62s 44 4/12 4012 4/131 4/16 41208 si f 2 
Schlawe - 6 —16—1——1— 1 - I— 1-1 slral- | _i | —i— | —1— -u 
Stargard = 50 5120| 520, 5I20f 520 Ine 
Stolpe > 51-171 —J— —J— 1 —I— —1—— — — e 412 
Swinemuͤnde— =- 5 Iss s s 5] g 
Tempelburg - 6. 6/16 el 8 6— 6. a a 1 7 
Treptow a. d. A. 616 6.16 6161 616 616 15 612 612 56 516 56 ie 
Treptow a. d. T. 512 sel ral III A - 41 41 e- 
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S. 125. Die Bienenzucht wird beſonders in 
denjenigen Gegenden, wo viel Heideland id, 
mit großem Nutzen eifrig betrieben. 345) 

§. 126. Der Seidenbau und die Maulbee 
baumzucht kommen auch in dieſem kalten Lande 


nach und nach in Aufnahme. 
55 An Seiden Davon 

W h % N HautsIC? * iſt gehaſpelt 

* ahr 1791 f x N 
Zu 2 n u gewonnen] reine — 


aume ] worden 5 115 feide 
3 | EL I 46 | — 
39 Re : | 
a) in den Städten - | 371041 372] — 1211 8 
b) in den koͤnigl Aemt. 7155 2 Ale 
) in den adel, Gütern [5200 — 
In Sinter-Pommern: 
a) in den Städten - 78468 693 
b) in den koͤnigl. Aemt. 22457] 113 
c) in den adel. Gütern | 29027] — 
In den Synoden 
des ſtettinſchen Diſtriets][ 11386 — 
des cöslinfchen Diſtriets 2370 
Summa von ganz P 8 gen — 21 81 164] 18] 23 
Ta 
>45) Im Lande Lauenburg und Bütow herrſchte 
ehemals das fogenannte Büthenerrecht, vach welchem 
derjenige, welcher entweder ſeine eigenen oder fremde 
Bienen aus der Buͤthen ganz ausnahm, ohne einige 
Gnade dem Henker uͤberantwortet wurde, welcher ihm den 
Nabel aufſchnitt, denſelben hierauf an die beſtohlene Fichte 
annagelte, und den Buͤthendieb fo lange um dieſelbe 
herum trieb, bis ihm alle Därme aus dem Leibe heraus: 
gezogen waren, worauf er an ſelbiger Fichte erhenkt 
wurde, ) 
) S. J. C. C. OHelrichs, das grauſame Büthener Recht im 
Lan de Lauenburg und Bütow. ic. Berlin, 1792, 4. 
0 Eine aͤhnliche Tabelle vom Jahr 1777 findet man in 
E. w. Brüggemanns Beſchreibung von po n- 
mern, I. Th. S. CCLVII, 


118 
8 
a 
0 


I 
12 


222 Manufacturen 
§. 127. Der Bernſtein wird zwar vorzüglich in 
Preuſſen von der Dftfee ausgeworfen, (S. 761.) 
man findet denſelben aber auch am pommerſchen 
Strande, 3) und ſelbſt an „ e Orten 
in der Erde. (. 417. ) 


§. 128. Die colbergſchen Salzquellen 
(F. 582.) find zwar ergiebig, ihr Abſatz iſt aber wegen 
des halliſchen Salzes, ſehr eingeſchraͤnkt. 

Eiſenerz iſt häufig vorhanden, und wird auf 
dem Eiſenhuͤttenwerk bei Torgetow (L. 292.) 
verarbeitet. 

In verſchiedenen Gegenden findet man Mer⸗ 
gel, womit der Acker geduͤngt wird. 


Manufacturen und Fabriken. 


6. 129. Die Manufacturen und Fabriken 
ſind auch in Pommern, beſonders durch die an⸗ 
ſehnlichen koͤnigl. Unterſtuͤtzungen, (§. 158.) von Zeit 
zu Zeit in Aufnahme gekommen. Dee die Tu ch⸗ 


2%) Der Bernſteinfaug an den hinter ⸗ und vor 
pommerſchen Kuͤſten der Oſtſee wird gewoͤhnlich 
von Leba bis zum Ausfluß der Peene, (jedoch mit 
Ausſchließung desjenigen Strandes, woſelbſt Privat⸗ 
Eigenthuͤmer die Strand ⸗ e haben,) in 
4 Abtheilungen, nehmlich: 

1. von Leba bis Füth, 

2, von Süch bis Damkerort, 

3. vom c&slinſchen Deep bis Laſſehn, und 

4. vom còͤslinſchen Deep bis an die Peene, 
jebe Abtheilung beſonders, allemal von Srinieatis auf 


6 Jahre verpachtet. 
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Raſch⸗ und Wollmanufacturen beſchaͤftigen und 
ernähren in den Städten viele Menſchen. Auf dem 
platten Lande und zum Theil auch in den Staͤd⸗ 
ten wird viele gute und dauerhafte dein wand vers 
fertigt, und damit auf den großen Leinwands⸗ 
maͤrkten zu Stargard, Damm, Schlawe, 
Groß ⸗Sabow, u. a. O. eintraͤglicher Handel 
getrieben. Eine nicht geringe Menge dieſer Waaren 
wird zur See ausgefuͤhrt, 34”) und eine noch groͤ⸗ 
ßere Menge davon wird fuͤr die koͤnigl. Armee auf⸗ 
gekauft. An ſeidenen und baumwollenen Waa⸗ 
ren wird in Pommern wenig fabricirt, ſondern 
der Bedarf aus den großen Fabriken der Mark 
Brandenburg gezogen. Das koͤnigl. Eiſen huͤt⸗ 
tenwerk zu Torgelow, (. 292.) verſchiedene 
gute Glaßhuͤtten, die Bernfteinfabrife zu 
Stolpe, (S. 761.) u. a. m. find wichtig. 


§. 130. Im Jahr 1791 waren in Vor ⸗ und 
Hinter ⸗ Pommern: 
Verfer⸗ Debitirt 
tigte 15 Außer 


Fabriken I Arbei⸗ Si ande bald 
ter 


3: Ban. 
2. Wolle — 
3. Leinen⸗ — 
4. Baumwollen⸗ 


Summa 


1153 2822 295014231677 57189 
04 1303] 43966 31824] 10679 
121 131] 25565] 17860]. 6296 


2480] 425613655451281361] 74104 
92 | 


ss) Im 9. 1790 wurde für etwa 62,000 aß po m m er ſche 
Leinwand zur See ausgefuͤhrt, wovon auf Celberg 
allein für 46,830 6 traf. (§. 134. Anm.) 
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F. 131. Unter den Wollarbeitern ſind am 
zahlreichſten: f 
. Die Tuchmacher: zu Pa ſe walk, 
Gollnow, Damm, Stargard, 
Stolpe, Greifenhagen, Tempel⸗ 
burg, Polzin, Rummelsburg, 
Labes, Bublitz, Ratzebuhr, Srer 
en walde, Pollnow, und Daber. 
2. Die Zeugmacher: zu Stettin, Star⸗ 
gard, Colberg, Stolpe, Treptow 
a. d. Rega, Löslin, Greifenberg, 
Polzin, und Coͤrlin. 
3. Die Strumpfmacher: zu Stettin, 
Anklam, Treptow a. d. Rega, und 
Coͤslin. 5 


Die meiſten Baum wollenfabrikanten find zu 
Garz. 


Handlung. 


$. 132. Der Seehandel iſt, wegen der vor⸗ 
theilhaften Lage an der Oſtſee, zwar der wichtigſte 
Zweig des geſammten pommerſchen Handels; 
aber auch der Oderhandel von Stettin nach 
ee Berlin, Breslau, u. ſ. w. 


839) Specielle N54 01 11 von den pommerſchen 
Manufacturen und Fabriken von den Jahren 1777 
und 1789 findet man in 4. w. Brüggemanns Be 
ſchreibung von Pommern, I. Th. S. CCXL VIII. f. 

und in Fr. Zertzberg's Magazin für die Geogra, 
72575 und Statiſtik der Fönigl. preuſſ. Staaten, 


I. Bd. S. 36 58. 663. 
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und von dieſen und andern Orten nach Stettin, 
iſt ſehr wichtig, und eben ſo auch der Han del, den 
die Provinz mit den benachbarten Gegenden, 
beſonders mit der Rur mark, zu Lande treibt, 
wohin ſie Getreide, Wolle, wollen Garn, 
Vieh, Butter, Schinken, Speck, friſche und 
geräucherte Gaͤnſe, friſche, eingeſalzene und geraͤu⸗ 
cherte Fiſche, u. f w. in nicht geringer Menge 
verſendet. 


§. 133. In ganz Pommern ſind 270 Haupt⸗ 
ſchiffe, (wovon der Stadt Stettin allein 122 
gehoͤren,) und 186 Leichterſchiffe vorhanden. — 
Stettin iſt zwar der Hauptſitz des pommer⸗ 
ſchen Handels; einige andre Staͤdte, als 
Anklam, Demmin, Colberg, Rügen 
walde, Treptow a. d. Rega und Stolpe 
treiben aber auch einen nicht unwichtigen Seehandel, 
obgleich ſelbiger ungleich bequemer und ausgebreiteter 
ſeyn koͤnnte und wuͤrde, wenn die pommerſchen 
Seehaͤfen tiefer und weniger verſandet wären. 58) 
Gemeiniglich gehen in den pommerſchen Seehaͤ⸗ 
fen jährlich über 1500 große Schiffe ab und zu, 
p 3 rat 


0 Fuͤr die Schiffe iſt's gefährlich, den pommerſchen 
Strand der Oſtſee, vornehmlich nach der Oder zu, 
zu beruͤhren, wenn ſie nicht in einen Hafen laufen, 
deren es hier nur 2 giebt, (nemlich bei Suinemünde 
und bei Colberg.) Es ſtranden daher jährlich. viele 
Schiffe an der pommerſchen Kuͤſte. 9 
*) Das ehemals hier ausgeübte Strandrecht ($. 71. Anm. 201.) if 

gänzlich abgeſchaft worden, und den Sigenthümern werden alle 


geſtrandete Güter ohn“ alle Schwierigkeit, gegen Exlegung eines 
billigen Bergelohns, vetabfolgt. 
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ohne die Ballaſt⸗ und Leichterfchiffe zu rechnen. 

Der ganze pommerſche Activ⸗ und Paſſiv⸗ 

Handel betraͤgt jaͤhrlich 5 bis 6 Millionen 46 
Serwärts a Seewärts 


j sheingegamgenefüusgegangene 
ueber ficht Schiffe und Waaren. | Schiffe und Waaren. 


des Schiffe Schiffe 
m l Haupt⸗ 0 aupt⸗ 
vommerſchen , „ Werth ., ol Wert 
Seehandels 33 der der 
. 332 2 =, [Waaren 2 5 | 3 Waaren 
M n 5 2 8 
2 83 2 * 
} > => 
Zu Stettin - 88 c 
— Anklam — - 
— Demmin - - 
— Suinemünde = 
— Colberg - = 


— Kügenwalde 
— Treptow a. d. R. 
— Stolpe 5 


— t—. i (—]—7—ñ—ſ— — — 
Summa err] 66 hsv Ia, 265002] 17 I 256 1285 l, 621855 


$ 134. Die wichtigſten Artikel der Einfuhre 
ſind: Caffee, Zucker, Thee, Weine, Eiſen, He⸗ 
ring, Farben, Gewürze, Materialwaaren, Oel, Reiß, 
Thran, u. ſ. w. — Die wichtigsten Artikel der 
Ausfuhre find: Holz, Leinwand, Getreide, Glas, 


352) Aehnliche Tabellen *) von den Jahren 1789 und 1790 
findet man in Fr. Zertzberg's Magazin für die 
Geographie und Statiſtik der koͤnigl. preuff, 
Staaten, I. Bd. S. 66. f. 

*) Jw J. 1782 betrug der Werth 2 5 auslandiſchen Wa a⸗ 


ren: 1,969,42 RA Davon blieben im Lan de 
für 914,771 e> und nach fremden Ländern 
gieng für 90,172 8 1 18 # (S. Büſching es mem 


laͤßige Beiträge zu der e Geſchichte Königs 
Srie drlch u. von preuſſen ic. S. 346 #35.) 


/ 


Muͤnzen. 227 


Tuͤcher, wollene und baumwollene Zeuge, Obſt, 
Eiſenwaaren, Kupfer, Salz, Tabak, Aſche ie. St 


Münze; Maaß und Gewicht. 
1. Münzen. 


§. 138. Man rechnet in Pommern gewoͤhnlich 
nach Reichsthalern, (=). (zu 24 Gr., oder 
guten Groſchen,) Groſchen, (9e) (zu 12 Pf., oder 
Pfennigen,) und Pfennigen. (9) 


Ein Gulden (ft) wird zwar in der Mark 
Brandenburg und im größten Theil von Pom⸗ 
mern zu 16 Groſchen gerechnet, in den oͤſtlichen 
Gegenden von Pommern an der weſtpreuſſi⸗ 
ſchen Graͤnze werden aber, nach preuſſiſcher Art, 
8 Groſchen ſchon 1 Gulden genannt, (daß alſo 
1 46 Sz ſolcher fl hat. 5 

Ehemals war in Stettin ein Münzamt, 
worin die zum Theil noch gangbaren Muͤnz ſorten 
mit dem Buchſtaben G bezeichnet wurden, 33°) 

i P 4 


552) Holz und Leinwand find in allen pom merſchen 
Seeſtdten zwei der wichtigen Aus fuhrar⸗ 


tikel. ) 

*) Im J. 1790 wurde in gan Pommern ausgeführt für 62,142 26 
12 Lein wand, und für etwa 380, Nutz und 
Brenngolt, (wovon auf Stettin allein etwas über 
260,000: 400 trift. ) 


353) Die Stempelbuchſtaben der e preu / 
Fifhen Muͤnzoͤrter find: 
A. Berlin. B. Bree la ü. C. Cleve. 
D. Aurich. E. Königsberg. F. Magdeburg. 
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Die gegenwartig gangbaren Bi Ben And:- 
1 Goldmünzen: 


A. Friedrichd'or und Friedrich wil⸗ 
helm d' or: 

doppelte, zu do 46 

einfache, — 5 — f N f 

halbe — 21 — und etwa / e 
10 pCt. Agio gegen Courant, Coder 
den einfachen Friedrich d'or zu 
5 46 8 9 bis 5 6 12 P Courant.) 


B. Ducaten, zu 22 cb und 9 bis 12 pot. 
Agio gegen Courant, W zu 3 bb bis 
3 6 2 N Courant. 


2. Silber muͤnzen: 4 
Jh. Courant: f % Bm 
Ganze Coder harte) Thaler: Stücke, zu 
24 9j 

Halbe Thaler-Stuͤcke zu 12 gage 

— — Drittel⸗Thaler⸗Stuͤcke zu 8 — 
8 Viertel- Thaler »-Stüde zu 6 — 
Sechstel⸗Thaler⸗Stüuͤcke zu 4 — 
Zwöſtel⸗Shaler⸗Suücke in 2 — 


5. Scheide münze 45 


Gute Groſchen oder 3% Stücke, und 
Sechs Pfennig: oder * Fan ? 
Ferner: 0 

4, 3 und 1 Ke 5 
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$. 136. Die ehemaligen en 
ſorten %) waren: ) x: 
A. In Vor: pe ; 
1 Dreiling, (Dreier) — 88 1 8 
1 fläm. 8 — 2 7 >58 
1 Lübfchilling 1 (L) — 2 fläm. 8 
1 Stüßer, — we . Bing. — rei) Witten, 
(Albus. ) N 
ı flam. EB = 6 A = 4 Reichsort. — 
1 Mark (ng) — 16 £f% 
1 Gulden (ft) = 24 . — 4 flam. ß 
1 Thaler (48) 32 ß Y x 
5 In Sinter - pommern: . 
a | 
1 BEE ig 
1 Vierken — 38 
1 Witte, (Albus) = 2 Vierken. \ 
13 Kickerüng oder Dreiling, (Dreier) = 8 8. 
2 e (2 Bl. 229 19 


5 


3 
* 
I 


2% S. J. G. Lehmanns Berticuis einer gröbtentheils 
vollſtaͤndigen Sammlung von pomm. Muͤnzen ꝛc. Derlin, 
1752. 8. — J. C. C. OGelrichs Entwurf einer pomm. 
vermiſchten Bibliothek ꝛc. S. 14. f. 

Von den ehemaligen Muͤn zen der Städte 
Anklam, Cöslin, Colberg, Demmin, Gol⸗ 
now, Pyrig, Stettin, Stolpe, Ueſedom, 
u. ſ. w. S. J. G. Lehmanns Verfeichniß ꝛc. S. 41 f. 


50 G. F. w. v. d. O ſten kurze Nachricht zur pomm, 
Muͤnz / Wiſſenſchaft: Cin: T. 3. Faſebuſch pomm. 
Sammlungen. 1. Bd. S. 1.) 


1 Muͤnzen. 


1 Ch — 2 ſundiſche e Be 8 
1 1 El (Sage) = 7 2232 5 
1 Duͤttchen — 3 LP hie x 
1 Ortsgulden — 6 A 
1 Reichsort — 9 Af 
ik 12 Ff 

I ſchlechter 1 8 — 16 40. 
1 ff D 4 ß = 18 Sg 
1 Kaufmannsthaler — 24 SE b 
1 6 — 321 D 27 SN . 
ee f 
1 Ducaten — 2 6 > 0 . 


* * 


Aus 1 cs Uniſchen feinen Bart Silber 
(à 16 P oder 4352, oder 4864 bollaͤnd. As, iſt 


gepraͤget worden: BERN 2% 
2 ri pemmerſche 
4 Aubſcbes Sus diſches Fin tenogen, 
in den N AR id. I Denar, 
Jahren e j 9000 1 eh 
W L 
1100 bis 1159 1 16 I— — I— | — 
1159 — 1203| 1 . N = 
1203 — 1325] 3 | — 2 5 
1325 — 134113 — J 4 4 — 
1341 — 1350 3 — 46 — Im 
1350 137% 4 7129.00. 9000074 * 
1375 — 14 5 |. [0 |. 75 
1403 — 1411] 5 [10 lil 4 — 
1411 — 149 5 % | 8 6 
1419 — 146 6 — Jı2 | — 8 
1426 — 143447 4 1 7 105 
1434 — 1442] 8 17 6 — 7 
1442 — 144551 9 l- Un . * 
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he t ‚Rx Pammerfche > 
Lubſches Sinkitäet Finkenoge u. 
5 in den A au a Geld. Dienarii, 
Jahren fs . I Sauna. 
mn f 2 
. 
1445 — 1461 10 — 20 — 26 105 
1462 — 1496 12 — 24 — I 32 | — 
1498 — 1506 2 — 24 — .- 9 
1507 — 1515 13 2 25 4 127 4 
1515 — 1525 J 13 4 26 4 28 13 
1525 — 1529 16 — ne 27 9 
1529 — 1532 J 16 3 133 113 133 113. 


Hieraus iſt zu erſehen, 5 das Geld in altern 
Zeiten zwar nicht ſo in der Menge, aber dem inner⸗ 
lichen Werthe nach, und den damaligen Zeiten viele 
leicht eben ſo angemeſſen geweſen, als jetzt. Aller 
Handel wurde damals mehrentheils in luͤbſchen 
Marken und Gelde getroffen. Wenn man nun 
aus obiger Tabelle erſieht, daß zu Anfange des ızten 
Jahrhunderts aus 1 Mark fein, (zu 14 6 jetzigen 
preußiſchen Courant gerechnet,) 3 Mark luͤbiſch 
geſchlagen wurden, ſo iſt das damalige und jetzige 
Verhaͤltniß folgendes: 

100 Mark fein = 300 Mark tub. 1400 #6 
preuſſ. Courant. 


Wenn man nun hiebei erwaͤgt, daß unſre Vor⸗ 
ältern zu der Zeit weit weniger Ausgaben in 
Anſehung der Pracht, der Lebensart, der Klei⸗ 
dung, und der Mobilien hatten, da ſie alle ſolche 


56) In dieſen Jahren find die Finkenogen abgeſchaft 
worden. 
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Dinge gar nicht kannten, und ſich mit dem noͤthigen 
Hausgeraͤthe und im Lande wachſenden 
Lebensmitteln begnuͤgten, folglich ganz ungleich 
weniger Ausgaben hatten, welche uͤberdem den 
damaligen Umſtaͤnden angemeſſen waren, und 
z. B. in Anſehung des Tagelohns, der Hand⸗ 
werksarbeit, u. f. w. kaum den sſten und sten Theil 
der jetzigen Koſten betragen zu haben ſcheint, 
(wiewol das Verhaͤltniß des damaligen Geldes 
gegen das jetzige und gegen die jetzigen übrigen 
Verhaͤltniſſe ziemlich gleich geweſen ſeyn wird,) 
fo find unſre Boräftern vollkommen fo reich zu 
nennen, als wir, und es iſt begreiflich, wie ſelbige 
für fo kleine Summen fo große und viele d auer⸗ 
hafte Gebäude haben auffuͤhren koͤnnen, welches 
jetzt, da ſich alle dieſe Verhaltniſf e geändert haben, 
nicht ui iſt. 337) 7 
h | 2. Maaß. 
1 Sllenman ß f 
FS. 137. Die berliner Elle 805 größtentheus, 
die kurze oder . „ Elle, genannt, 
NR. Die noch vorhandenen dauerhaften Kir chen und ehe⸗ 
maligen Kloſtergebaude würden damals wohl für 
ein geringes Tagelohn erbauet, denn die einfaͤltigen 
frommen Arbeitsleute erhielten ihren Lohn zum 
Tyeil in Ablaß und Fuͤtbitten, zum Theil glaubten 
ſie auch dadurch von dem lieben Gott fuͤr eis ſo verdienſt⸗ 
liches Werk einmal im Himmel doppelt belohnt zu wer⸗ 
den, in welcher ſuͤßen Hofnung ſie von den damaligen 
Geiſtlichen auch fein befiärkt wurden. — Unfre jetzi⸗ 
gen Arbeitsleute ſehen vornehmlich auf den jetzigen 
Lohn, und uͤberlaſſen den Lohn im Himmel der 
Gerechtigkeit ihres Schoͤpfers, welcher ſchon einem 
Jeden nach ſeinen Werken lohnen wird. 


Ma a ß. . 


welche ſich zu erſterer verhaͤlt wie gr = 83) wird aber 
blos in einigen Gegenden bei der ee 


gebraucht. — a 
1 Reeke Leine hat 16 berliner ein 


B. mer und Feldmaaß: 

1 (magdeburgiſcher) Morgen Land enthalt 
180 rheinlaͤnd. U Ruthen. — = 25,930 rheinl. 
Decimal J Fuß. 

1 Ruthe hat 16 Fuß pommerſch., oder 14 Fuß 
103 Zoll rheinl. 

1 Fuß pomm. hält ungefähr 11 rheinl. Bol. 

ı pomm. Landhufe hat 30 Morgen. = 2 Ha⸗ 
kenhufen. = 13,200 rheinl. D Ruthen. 

1 Haken oder wendiſche Hufe hat 15 Mor, 

gen. = 4500 J Ruthen. = 6600 rheinl. 
U Ruthen. 

1 Prieſterhufe hat 20 Morg. — 8800 rheinl. 
U Ruthen. 

1 Tripelhufſe enthaͤlt 3 Hakenhufen. = 
45 Morgen. = 19,800 rheinl. Q Ruthen. 

1 pomm. Morgen zu 300 pomm. Q Ruth. = 

461 rheinl. Q Ruthen. a 


C. Meilenmaaß: i 

10 Meile (Zuddrafmeill) iſt ein viereckig⸗ 
tes Stuͤck Land, welches 1 Meile lang und 
1 Meile breit iſt. 

1 deutſche Meile iſt lang 1972 rheinl. Kr 
then, = 17,832 berliner Ellen. — 23,664 
(oder 23,829) rheinl. Fuß. Man rechnet 
ı deutfhe Meile auch zu 23,642, oder 
23% 12, oder gerade zu 24,000 Er Duodeci⸗ 
malfuß. 
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1 D Meile enthält alſo, nach dieſen verſchiedenen 
Angaben: 3,888,784 oder 4,000,000 V Ruth. 
559,984,896 oder 576, % N Fuß = 
720% Hufen, (à 30 Wande = 21,6042 Mor: 
gen Land in ſich. 

Die Weite der Wagenſpur oder des Geleiſes 
beträgt. in Pomm, 3 rheinl. Fuß 6 Zoll. 35°) 


D. Getreidemaaß: 

1 berliner Scheffel hat 16 Metzen, = wiegt 
Can Roggen) 82 Ib = enthält 30394 rheinl. 
Cubiczoll. 

1 Wiſpel oder i hat 24 berliner 
Scheffel. a 

1 La ſt Getreide find 72 berlin. Scheffel. 

1 Tonne Getreide oder Obſt Hält 22 berliner 
Scheffel. 


b 2K. Getraͤnkmaaß: 
1. Wein maaß: 


Fuder. or Ohm. leime. 5 lone Fe 
solle. 


1 i 15 1 = 1536 | 44,144 
1 14 31. 384 | 11,036 

1 2 = 256 7424 

1 128 3712 

64 1857 

2 58 

1 29 


858) Die Weite ber . In Berlin 


and ganz Brandenburg 4 Rheinl. Fuß 1 Zoll. 
In Danzig — 2— — 2 — 
— polen — „mern a 
— Rußland — 4 — — 4 
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2. Bier maaß: 


"R | 2 | Wee 
Se Tan Zons Oehm⸗ ſiſche 
Bräude Kupen.] Faß. Im 1 vl, RT Cubie, 
1 9 18 36 144 | 3456 | 6912 | 200,448 

1 2 4 16 384 768 |, 22,272 


1 2 83 192 384 11,136 
I 4 96 | 192 | 5568 
11 24 48 1392 


F. Holzmaaß: 


1 Faden Holz iſt 7 Fuß hoch und eben ſo breit. 


1 Klafter Holz iſt 6 Fuß hoch und eben ſo breit, 
und ı Klobe 3 Fuß lang. 


1 Graͤnze Holz iſt 16 Fuß lang und 8 Fuß hoch, 
und 1 Klobe eichen Holz 21 Fuß, buͤchen Holz 
aber 3 Fuß lang. 

3. Gewicht. 


Das Handelsgewicht hat folgendes Verhaͤltniß: 


Schiffs Centner. Schwerer] Lies: | Leichter Pfund. 

Laſt. pfund. () | Stein. pfund. Stein. | (ib) 
1 12 2871 14147 | 240 30513 | 3360 
1 271 | 20 2577 | 280. 

1 7 74 10 110 

I 1% 2 22 
1 111 14 

A 11 
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Schiffe werden mehrentheils nach ho llaͤn diſchen 


Laſten, (wovon 5 auf 4 ſtettiner gehen,) befrach⸗ 


tet. 


Auf 1 Holländische Laſt rechnet man: 

4000 15 Eiſen und andre ſchwere Güter. 

2000 W Hanf, Hanfheede, und andre leichte 
Guͤter. 

561 Scheffel Getreide. 

13 Tonnen Hering. 

8 Oxhoft Wein. 

5 Schock. Pipenſtaͤbe. | 

7 Schock Oxhoftſtaͤbe. N 

12 Schock Oxhoft⸗Bodenſtaͤbe. 

9 Schock Tonnenſtaͤbe. 

14 Schock Tonnen ⸗ Bodenſtabe. 

14 Schock Franzholz. 

22 Schock Klapholz. 


65 Cubicfuß eichen Schifsholz, oder Planken. 


70 Eubicfuß fichtene Balken. 


35⁰ 1 Kandiskiſten. 
400 kleine 


Auch befrachtet man Schiffe nach Mille oder 


Großtauſenden. Auf 1 Mille werden gerechnet: 


5 Schock Franzholz. 
10 Schock Klapholz. 
20 Schock Pipenſtaͤbe. 
30 Schock Oxhoftſtaͤbe. 
40 Schock Tonnenſtaͤbe. 
60 Schock Bodenſtaͤbe. 
260 Cubicfuß eichen Schiffs holz, oder Planken. 
280 Cubicfuß fihtene Balken. 
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Sprache. 

8. 138. Die ehemalige wendiſche (oder jetzt 
unrichtig ſogenannte caſſ ubiſche) Sprache (welche 
ungefähr das gegen die reine oder hochpolniſche 
Sprache iſt, was die plattdeutſche gegen die 
hochdeutſche Sprache iſt,) war etwa vom Jahre 
600 bis 1181 im ganzen Lande in vollem Flor, ſie 
kam aber damals bei der Ankunft der Sach ſen oder 
Deutſchen (F. 31. Anm.) in Verachtung und Abe 
gang und wurde nach und nach fo weit in Po m⸗ 
mern abgeſchaft, daß ſie nur noch von den jetzigen 
Caſſuben in den Gegenden an der weſt⸗ 
preußiſchen Graͤnze ($ 108.) geſprochen wird. 

Die lateiniſche Sprache (wiewol oft das erbärme 
lichſte Moͤnchs latein) war in jenen altern Zeiten 
die Buͤcherſprache. — 


Als eine kleine Probe von der Verſchieden⸗ 
heit der caſſubiſchen und polniſchen Sprache 
wird das Vater unſer in beiden Sprachen 
beigefuͤgt: 8 


Ca ſſu biſch. Polniſch. 
Oycze näſz, ktory jes Oyc’ze nälz’, ktör’ys jeſt 
Niebie. Swie, cono W Niebie. Swied fie, 


ba’dz Jmie, twe. Prydz 
twe kroleſtwo. TwWä sie, 
wolä. ftänie.jako w Nie- 
bie, täko y nä ziemi. 
Chleb nälz powſaedny 
day nam dziſia. V od- 
pu’sc nam naſze Winy, 
jako y my odpulsczamy 
nalzyna Winnowäycom. 


Jmie, twoje. Pr'zydz’ kros 
leftwo twoje. 'Ba,dz’ wo- 
la jako w Niebie, tik y 
nä ziemi. Chlebä näfze- 
go powszedniego day nam \ 
dzifia. Y odpule nam 
nälze Winy, jako y my 
odpuszcZamy nalzyın Wi- 
nowaicom. X nie W 


Q 
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A nie wodz näs W Po- 
kufzenie. 
biwi od zlego. Ba twoje 
jeſta kroleſtwo, y moc, 
y poczeèſtnosc od wiekä 
als do wiekä. Amen. 


Nach und nach werden 


Ale näs wy- 


Sprache. 


Wodz' nas na Pokufzenie, 

Ale nas zbaw ode zlego. 
Abowiem twoje jeſt kro- 
leftwo, y moc, y Chwa- 
ta na wieki wiekow. 
Amen. 


dieſe Caffuben: zwar mit 


der deutſchen Sprache etwas bekannter, fo daß 
man Hofnung hat, ſie endlich auch bei dem Gottes⸗ 
dienſt (F. 108.) ganz abſchaffen zu koͤnnen; ſie ver⸗ 
miſchen aber oft beide Sprachen mit einander, z. B. 
Schloͤrt 'n Baͤtken in 't Doͤritz un laht us 'n 
Muhlken vull kulzen; (d. i. geht ein wenig in die 
Stube, und laßt uns etwas reden.) 


§. 139. Die plattdeutſche oder alte po m⸗ 
merſche Sprache, deren ſich ehemals Fuͤrſten, 
(F. 71.) Gelehrte und alle übrige deutſche Ein⸗ 
wohner in Pommern ſowol im Umgange als in 
Schriften bedienten, iſt jetzt bei den ſogenannten 
vornehmen Staͤnden verachtet, und nur noch bei 
deutſchen Buͤrgern und Bauern im Gebrauch. 
Sie hat nach den verſchiedenen Gegenden auch ver⸗ 
ſchiedene (groͤßtentheils fuͤrs Ohr des Auslaͤnders wi⸗ 
drige) Dialecte. N 


Wenn die plattdeutſche Sprache rein und 
fließend, ohne affectirte 155 359) geſprochen wird, 


850) In einigen binzes pommeefifen G e 8 e n de un 
werden viele Wörter ſehr vollmaͤulig und mit einem wi⸗ 
derlichen Accent ausgeſprochen, z. B.: Baie, (Bier,) 
Boike, (Buͤcher,) dai, (der, be Dauk, (Tuch,) 
gaut, (gut,) Seid, (Huͤte,) Maiks, (Mädchen, 
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(welches man aber in den wenigſten pommerſchen 
Gegenden findet,) ſo klingt ſie wol eben ſo ange⸗ 
nehm als die hochdeutſche Sprache, wovon nach⸗ 
ſtehende Beſchreibung eines Geizigen zur Probe 

dienen kann: 5% j 


De Gysge föhft alles in ſyn voovken tho 
rapen, ſchullen ohk Annere niſcht kriegen, un 
kann hei 't nich mit Schaͤpeln immaͤten, fo 
thut hei 't mit Caͤpel nah ſick. Syn Glo o⸗ 
wens⸗Bekenntniß bitts All Baͤthken 
»helpt, ſegt dat Muͤßken, un pißt innen 
»Rhyn.“ Un ti is ſeeker, dat veele Bäthz 
Fens mit de Tyd 'nen groten Zupen maken.— 
Ryckt man em nüel in de Oogen, fo ſuͤth hei 
uth, as 'n Enken Talglicht; dat matt, wyl 
hei utſtaken will, up kaͤre Wyſ' hei noch wol 
mehr thoſamen filzen Fünn”. — hei mag mit 
keenem Minſchen anners tho daun hebben, as 
goden Dag, goden Weg. Kümmt aber n 
gode Fruͤnd edde Naber tho em, fo ſteiht hei 
as n krank Varken, dat up de Poten be⸗ 
ſtorwen is, ef haͤdd' hei de quimende Suͤck': 
uth der Oorſak wyl hei meent, de wart em 
arm fraͤten, da hei doch niſcht miſſen kan; is't 
Q 2 


Praifte, (Prieſter,) Rauſ', (Roſe,) Schaie, (Scheer 
te,) ſoika, (ſuchen,) Spaig'l, (Spiegel,) Staul 
Stuhl,) Straut, (Straße,) thau, ER Vai, 
(Vieh,) waute, (Waſſer,) u. ſ. w. 


6% S. J. D. Jändens Vorbericht von feiner Aha 
lung des gelehrten Pommer landes x. (in C. G. 
N. Geſterdings pomm. Mag stin. V. Th. S. az. f) 
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aber eener, de em wo 'nen Naber de enſt 
daun kan, fo drückt hei wol 'in Oog thau, denn 
dei der voͤer der 3 oll ſitt, mutt den 
Du wel all tho Vaddern bidden. Sett 
man em aberſt ohk all oft ſo menken Gefal⸗ 
len daun, un kan em man eenmal nich helpen, 
fo is 't, as wenn man den Düwel tein Jahr 
Huckback draͤgt, un fett 'n man eenmal unſacht 
nedder, ſo helpt alles niſcht. Em alles tho 
Dank tho maken, da hört wat thau, denn hei 
hefft ſynen egnen Ropp, as de rügenwolls 
ſchen Gäuf. — Syn Geldp ung is mit nee⸗ 
gen Schlaten verfeefert, daraf kan hei mit 
naue Moͤg' acht upſchluten; man tho 'm neegen⸗ 
ten hefft de Düwel den Schlaͤtel inne Ver: 
wahring; darum trett em de Schwoͤhgniß an, 
un hei ſuͤth ganz verblüft uth, wenn man em 
anmoden is, dat hei da wat 'ruther kluwen 
ſchall; man wenn hei wat ’n inne leggen will, 
(dat is 'n anner Kreeft, ſaͤhd' de Düwel, as 
hei ſyne Groß moder inne Rühf’ ſing;) dann 
daun fei fick flinks alle neegen vanneen. Ruͤm̃t 
hei aberſt up Uthfräterygen, (as tho 'ne 
Koſt edde Rinnelbeer,) fo frett hei as 'n 
Garverhund, wyl 't em dar niſcht koſt, un 
hei ſeeg' wol, wenn nu Buhk Schuͤhn wär’, 
dat hei alle Taͤſſ' vollladen, un Mit fack un 
Uthlatt ohk noch vollſtaͤken kuͤnn', up dat hei 
viertein Dag' daraf tho thaͤren haͤdd'. Daby 
denkt hei an de Regel, dei em ſyn' Moder 
gaff, as hei noch n lütk Bengel was: 
Frett lang ſam, myn Sohn, du glöhwſt 
nich, wat man ſick denn in 't Lief 
'ſchlaen kan.“ — Kuͤmmt en Beddelkaͤrl 
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voͤr ſyne Daͤr', un jüngelt um 'n Vitzken Brod, 
edder nen Goͤthling, fo kuͤmmt dei an as 
de Soͤege in't Judenhuhs, denn diſſer hefft 
Schultendoren, hei vermarkt niſcht, wyl jenner 
ſpreckt: »Giff my!“ Diſſer wieſt em, wo dei 
Timmermann in Loch Taten hefft. Wenn 
dei Beddler aberſt veel za moͤhlt, fo is hei 
kort anbunnen, faͤngt an to neweddern, 
un wart upſternatſch, ja vaken blirt un 
wädert hei, un verkeert daby de Oogen, as 
dei Katt, wenn ſei dunnern hört, — Synem 
Wyf un lyfleken Gaͤren, ſynen Bengels un 
Deerns tellt hei jedern Happen in 't Muhl, 
un wenn ſei uthfloͤtſch edder tho veel fraͤten, 
ſo denkt hei: Ju mutt ick man den Brod⸗ 
»korf hoöͤger haͤngen, un fängt an van 
duͤrer Tyd tho kaͤgern; damit gifft hei 't ver⸗ 
bloͤhmt tho verſtahn, dat ſei de Fraͤt' nah ge⸗ 
rad' thoſchnoͤren un em nich hupen⸗ heel ver⸗ 
thaͤren ſchoͤllen. Suͤht hei, dat ſei'n Saͤppken 
verhundaſen, ſo wart em ſo ſchwohl, as wenn 
em de Mahr raͤden haͤdd'. De Huhsregel, 
de hei ſynen Kinnern all Dag vaͤrprat, , is: 
„S par wat hefft wat, Srettup hefft 
» niſcht. ) 
23 


— ——— 3e b —— bd - mn ms 


361) In der Vermuthung, daß alle in dieſem Bei ſpiel 
von der plattdeutſchen Sprache vorkommende Woͤr⸗ 
ter einem gebornen Pommer bekannt ſeyn werden, if, 
zur Erſparung des Raums, keine hochdeurſche Heben 
ſetzung beigefügt worden. 
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Wer die plattdeutſche Sprache mit der hoch⸗ 
deutſchen vergleicht, wird finden, daß ſie beide ſo 
ſehr von einander abweichen, daß ein Aus laͤnder 
ſie fuͤr zwei verſchiedene Sprachen anſehen wird, 
anſtatt daß ſie gebornen Pommern von Jugend an 
beide gleich bekannt ſind. 


$. 140. Die hochdeutſche Sprache wird in 
Pommern groͤßtentheils rein und richtig geſpro⸗ 
chen, und wird im Umgange der hoͤhern Stände 
und in Schriften gebraucht. 


Die franzoͤſiſche Sprache iſt auch in Po m⸗ 
mern bei einer guten Erziehung nothwendig 
gewordene Sprache: im Umgange wird fie aber 
nur von denjenigen Pommern gebraucht, welche 
damit brilliren wollen, und ſich ihrer vortreflichen 
Mutterſprache ſchaͤmen. 3°2) 


Die engliſche und italieniſche Sprache 
ſind in Pommern nicht ſehr gebraͤuchlich. Wenige 
Kaufleute und Gelehrte ſind damit bekannt. Die 
erſtere wird aber von Zeit zu Zeit einem jungen 
geſchickten Kaufmann wegen der auswaͤrtigen Cor⸗ 
reſpondenz, nothwendiger. 


— — — mn 


262) Es giebt zwar viele Pommern, welche der fran⸗ 

zoͤſiſchen Sprache eben fo maͤchtig ſind, als irgend 
ein Deutſcher, welche es ſich aber zur Regel gemacht 
haben: mit einem Deutfhen deutſch, mit 
einem Franzoſen franzöfifch, und mit einem 
Narren fo wenig als möglich zu ſprechet. 
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$. 141. Man kann zwar von keiner Nation 
eine Charakteriſtik ohn' alle Ausnahmen ſchrei⸗ 
ben, denn allenthalben trift man ſchoͤne und edle 
mit entgegengeſetzten Zügen vermiſcht an; den⸗ 
noch iſt man aber gewohnt, nach den Hauptzuͤgen 
des groͤßten Theils einer Nation von ihrem ihr 


eigenthuͤmlichen ſogenannten National » Charakter 
ein Bild zu entwerfen. 


Pommery hat von je N in wen Ständen 
große,) berühmte und gelehrte Männer 
(§. 150.) gezählt, von denen man behaupten kann, 
daß ſie die allgemeinen Grundzuͤge in dem Bilde 
des Deutſchen, ) nemlich: „Redlichkeit, 
„Offenherzigkeit, Freimuͤthigkeit, Arbeitſam⸗ 
„keit, Ernſthaftigkeit, Bedachtſamkeit, Feſtig⸗ 
„keit, Standhaftigkeit, Klugheit, Treue, 9) 

N Em Yir 24 


369) In 4. w. Brüggemanns Beſchreibung von 
Pommern; 1. Th. S. XXXXVI. f.) findet man ein 
Verzeichniß dererjenigen Perſonen, welche ſeit 
100 Jahren dem Staate im Kriege und Frieden 
in ſolchen erhabenen Wurden, welchen der Titel 
Excellenz beigelegt iſt, mit Ruhm gedient haben. 


2 S. Z. M. G. Grellmann, Staatskunde von 
Teutſchland im Grundriſſe. (1790.) J. Th. S. 30. f. — 
Charakteriſtik der vornehmſten europaͤiſchen Na tis 
nen, (1772. J II. Th. 


365) So wie der preußiſche Unterthan 1 5 
allen Zeiten wahre Vaterlandsliebe und Treue 
gegen feinen Landes berrn bewieſen hat, ſo ik dies 
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„Ehrliebe, Tapferkeit, (g. 160.) u. ſ. w. in 
ſich vereinigt haben. _ 


Ehemals dachten ſich fende Nationen unter 
einem Pommer ein grobes 37) und dummes 
Geſchoͤpf. Auch jetzt iſt dies Vor urtheil, ſelbſt 
bei angraͤnzenden Nationen, noch nicht ganz 
beſiegt. In den aͤlteſten Zeiten, da auch ſo 
manche andre Nation noch nicht ſehr verfeinert 


? 


beſonders ein schöner ‚Charakteriug des po m⸗ 


mern. — *) 
) Wenn alfo auch in andern Staaten aufrährifche Un terthanen, 
mit oder ohne einigen Grund, ihre Regenten verriigen, den 
unterſchied der Stände, aus ſchwindelnden Begriffen von 
Freibeit und Gleichheit, aufheben, und fowol ihre als die 
Wohlfahrt rubiger Mitbürger unfinnig und auf immer uner⸗ 
ſetzbar zerſtͤren ſollten; fo wird der preußiſche Unterthan 
nur deſto mehr in feiner herzlichen Anhängigkelt an Vater⸗ 
land und König befeſtigt werden, indem er überzeugt iſt, daß 
fein guter König zwar monarchiſch aber nicht deſpotiſch 
regiert, ſondern, in Verbindung mit weiſen und patrioti⸗ 
ſchen Miniſtern und Näthen, ſtets das wahre Befte des 
Landes bei allen Unternehmungen zum Zweck hat; daß, 
wenn der Abgaben und Beiträge auch viel nothwendig wer⸗ 
den, dieſelden doch noch lange nicht fo drückend find, als in 
manchen andern Ländern; und daß er dagegen auch in dem 
ruhigen Beſitz ſeines Sigenthums und in der Fortſetzung feines 
Gewerbes geſichert iſt, wobei das Land durch die von Aus⸗ 
ländern fängft bewunderte weiſe Staatsberfaſſung in 
einem zunehmenden Wohlſtan de ethalten wird. — Heil dem 
Bande, wo der Regent mit feinen Unterthanen ein fo 


inniges Band knuͤpft ! 
ie F. D. Fance, de antiqus Pomeranorum 
fide, von der alten pom merſchen Treue und Reb⸗ 
lichkeit ꝛc. Stargard, 1729. 4. 
%) Von der pom merſchen Grobheit und Höfichkeit 


aus den Zeiten des Kaiſers Rudolyhs, findet man 
ein Beiſpiel in: Schoͤttgen, altes und neues Po m⸗ 


merland, S. um, f. 
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und aufgeklärt war, kann an dieſem Vorurtheil 
etwas geweſen ſeyn; allein jetzt wuͤrde man dieſer 
Nation, welche ſchon mit ſo vielen andern Natio⸗ 
nen vermiſcht iſt, Unrecht thun, wenn man nicht 
zugeſtehen wollte, daß fie, in Anſehung der Verfei⸗ 
nerung der Sitten, 35) und wahrer gemein⸗ 
nuͤtziger Aufklaͤrung mit den edelſten deut⸗ 
ſchen Nationen gleiche Fortſchritte gemacht 
hat. % Dies kann indeſſen nur von dem nicht 
ganz armen Adel 37°) und vom gelehrten und 
s 1 


os) Verfeinerung der Sitten iſt freilich wohl nicht 
immer, (beſonders wenn ‚fie übertrieben wird,, wahre 
Aufklärung! 9 2 
„) Hierüber verdient nachgelefen zu werden: J. £. Ewald, über 
Volksaufklärung, ihre Gräuzen und Vortheil, S. 22. f. 
%) Der Herausgeber iſt kein geborner pom⸗ 
mer, ) und will dieſer Nation hiemit guch gar nicht 
ein un verdientes Compliment machen, ſondern 
ſagt blos das mit eigener Ueber zeugung, was 
jeder unbefangene Ausländer. von dieſer guten 
Nation ſagen muͤßte, wenn er Jahre lang unter ihr 
gelebt Hätte, ſie aber nicht auf einer fluͤchtigen Durch⸗ 
reiſe beobachtet und kennen gelernt zu haben glaubte, 
oder nach franzoſiſcher Sitte, ſich von einer einmal ver⸗ 
ſchrieenen Nation, nicht durch Vorurtheile leiten 
ließe, ſondern eigene gehörige een ans 
ſtellte, und Andre dadurch belehrte. 
») Er gehört im arns wald iſchen Kreiſe (6. 370. Anm. 9 Hauſe. 
) Die bekannten Anekdote n von pom merſchen 
Fraäuleins ſind groͤßtentheils erdichtet. — Der 
Herausgeber hat auf ſeinen Reiſen aber bemerkt, 
daß dieſe Anekdoten in andern Ländern für origi⸗ 
nale Charakterzüge des pom merſchen ſchoͤnen 
Geſchlechts gehalten werden, und daß auch deswegen 
das Vorurtheil gegen dieſe Nation jo ungünstig if, 
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wohlhabenden Theil des Buͤrgerſtandes geſagt 
werden, denn der Bauer, und beſonders derjenige 
von alter wendiſcher oder caſſu biſcher Herkunft, 
iſt gegen andre Länder merklich zuruck, uͤbertrift 
dagegen aber oft an Fleiß, Treue und Genuͤg⸗ 
famfeit den aufgeklärtern Bauer mancher 
andern deutſchen Gegenden. *) 


7 
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$. 143. Die alteſten Bewohner von . 
mern waren Heiden, welche vielerlei von ihren 
ehrgeizigen und habſuͤchtigen Pfaffen erdichtete Gott⸗ 
heiten (S. 2. Anm. 2. und F. 5. Anm. 14.) 
verehrten. 


Spaͤter hin, als die christliche (katholiſche) 
Religion von den Nachbarn der Pommern (als: 
den Polen, Daͤnen, Schweden, und den 
angraͤnzenden deutſchen Boͤlkern,) ſchon ange⸗ 
nommen war, (F. 6.) wurden verſchiedene anfangs 
vergebliche Verſuche gemacht, auch die heidniſchen 
Pommern zu bekehren. (. 6. f.) Durch den 
Biſchof Otto von Bamberg wurden in den 
Jahren 1124, 1125 und 1128 große Fortſchritte in 
dem Bekehrungsgeſchaͤfte gemacht. (g. 23. 25.) 
Wegen der vielen Abgaben, welche den Po m⸗ 


372) Der pommerſche Bauer wuͤrde gewiß den Ackerban 
die Vieh und Baumzucht ze. mit größerer In duͤ⸗ 
ſtrie treiben, wenn man ihn würdigte, an einer ihm 
angemeſſenen Auf klaͤrung Theil zu nehmen: allein viele 
Gutsbeſitzer beharten bei dem daran bindernden menz 
ſchenfeindlichen Vorurtheil! — 


x 
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mern von der zahlreichen Prieſterſchaft auferlegt 
wurden, fielen ſie aber einigemal wieder ab, bis fie 
endlich, groͤßtentheils mit Gewalt, zur Beſtaͤn⸗ 
digkeit in der (ſogenannten) alleinſeligmachen⸗ 
den Religion 37%), gebracht wurden. 


Nachdem D. Martin Luther 373) vielen 
ſeiner Zeitgenoſſen uͤber die paͤpſtlichen und andern 
eingeſchlichenen Menſchenſatzungen in der katho⸗ 


72) Noch i. J. 1792 (1) erſchien in Baiern eine Para⸗ 
phraſe des Vaterunſers, ) worin folgende Stelle 
vorkommt: 

Das altkatholiſch Shrine 
Das iſt Dein Aeich auf Erden (12) 
Der nicht darin, und kehrt nicht um, 
Der kann nicht ſelig werden. (1! 22) 
) S. Annalen der neueſten theologiſchen Litteratur ꝛc. 36 W. 


S. 574. f. C Rinteln.) — Berliniſche Monatsſchrift, 1792. 
Jun. (xix. Bd.) S. 836. f. 


) Er ward den 10. Nov. 1483 zu Eisleben in der 
Grafſchaft Mansfeld geboren, kam i. J. 1808 als 
Profeſſor an die Univerſität zu Wittenberg, 
fieng i. J. 1517 fein großes Reformationswerk an, 
und farb in feiner Vaterſtadt Eis leben den 18. Febr, 
1546, wurde aber in der Schloßkirche zu wirten⸗ 
berg begraben. ) 


Sein Bildniß befindet ſich unter andern: 1. in 
der St. Petri- und Paulikirche zu Alt⸗Stettin, 
(S. 176.) *) 2, in der St. Marien oder Doms 
kirche in Colberg, (S. 573.) und 3. in der St. 
Michaelskirche zu Cörlin. (S. 610.) 


) S. C. J. ö Handbuch der allg. Litteratgeſchichte, 
mn. Bd. S. 19. f. 


9 S. C. n hiſtor. Nachricht ꝛc. S. 92. f. 
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liſchen Religion die Augen geöffnet hatte, 37%) 
und ſeine Weender in n Gegend en 5 


ji min Dummheit ) und eren ve 
dauerten indeſſen auch noch in den folgenden Jahrhunderten 
fort. Der Glaube an Teufelei, Hexerei, Come 
ten, Religuienwunder ) u. d. gl. erhielt ſich bei 
dem vornehmen und gemeinen Poͤbel ſelbſt noch bis 
auf unſre Zeiten. Wie aberglaͤubiſch noch vor 
100 Jahren ſogenannte große Gelehrte (§. 148.) waren, 
kann man aus den Schriften des Micrälius, 
Cramer, Friedeborn, u. ſ. w. erſehen. — Im 
J. 1620. wurde die sojaͤhrige Kloſterjungfer Sido: 
nia v. Bord, wegen beſchuldigter Hexerei, ent 
hauptet und verbrannt. (S. 490. — In einer alten 
Chronika heißt es: „Am 30, Jul. 1648 war ein 
„grauſam Gewitter in Stettin, ſo aber keinen 
vandern Schaden gethan, als u es den Jungen des 


*) D. Cramer ſagt in feinem großen pemm. Kirchen ⸗Chronicon, 
(Int. B. S. 12.) „Ich wil geſchweigen, daß ſich die Mün: 
„che aller verbottenen Rüͤnſte befliſſen haben, Jauberey vnd 

. „Verbündnüͤſſen mit dem Teuffel zu machen, wie alfo eines 
„Münches in der Sehde für Veker münde gedacht wird, der 
„ Sreyſchüſſe gehabt, nicht ohne des Teuſfels Beſchwerung 
„ond Bahnen, welches zu der Zeit viel im ſchroang ginge, vnd 
„ihres Ruhmes ein ſonderlich Stück war, darüber dann der 
„Teuffel die armen Menſchen noch mehr betrübte, vnd ſie 
„mit vielfeltigen Seſpenſten vnd Geſichtern geſchrecket hat, 
„welches die Münche zu jhrem Behelff fein wuſten auszule⸗ 
„gen.“ — Erſt ſchufen die abgefeimten Mönche alſo unter den 
fürchterlichſten Geſtalten ($. 758.) Teufel und Geſpenſter, 
und ſetzten das arme dumme Volk damit in Schrecken, um von 
dieſem dann für das Aus treiben jener Re reichlich 
belohnt zu werden. 

=) Im I. 1520 zählte man nur in Wittenberg 1918 ſogenannte 
Reliquien, welche der dumme Pöbel mit blinder Anbetung 
als ein Heiligthum verehrte, z. B. ein Stück von der Arche 

Nos, von Chriſti Kreuz, Bart, Blut, Tafeltuch, 
Schweiß tuch, Heu, Stroh, ꝛc. Ruß aus dem glühenden 
Ofen der 3 Männer zu Babel, u. ſ. w. — und dies 
unweſen dauert noch jetzt in katholiſchen Ländern fort! 
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„Thurmwaͤchters bei St. Marien, der eicoas olg 
„vom Crueifix des Altars in ſelbiger Kirche abgeſchnit⸗ 
„ten, um daſſelbe an eine Zanberhere zu verkaufen, 
»erſchlagen.“ — D. Cramer ſagt in feinem großen 
pomm. Kirchen ⸗Chroyieon, (IV. B. S. 53.0 
„Noch deſſelben 1593 Jahrs hat ſich in der Newmarck 
„in einem Staͤdlein, Fri edeberg genant, ein 
„erſchrecklich weſen erhoben, daß der leidige Teuffel 
„vber die Sechtzig Menſchen Jung vnd Alt, Mann 
„vnd Weibs Perſonen leibhafftig beſeſſen, vnd zu vnter⸗ 
„ ſchiedlichen Zeiten grewlich gemartert hat; daß man 
„mit ſolchen betrübten Leuten in der Kirchen. vnd 
„ſonſten ſehr viel hat zu thun gehabt, vnter welchem 
„auch der eine Pfarherr daſelbſt vnter der Predigt, 
„ebener maſſen angegriffen iſt, doch iſt Gott durch 
„das Gebet vieler guthertzigen Chriſten, wie⸗ 
„ derumb zu Gnaden erweichet, ) daß der xeuf⸗ 
„fel vber ein halbes Jahr hernach ſolche Leute ver⸗ 
»laſſen muͤſſen.“ — So dachten und ſchrieben noch 
gelehrte (2) und vornehme Perſonen vor 
100 Jahren! — Unſte jetzigen wirklich aufgeklaͤrten Ges 
lehrten und auch die ſogenannten unſtudirten “) Denker 
verlachen zwar ſolchen Unſtun; allein der Poͤbel iſt 
noch gar weit zuruͤck und klebt noch immer zu ſehr an ſo 
mancherlei alten Vorurtheilen. So glaubte man 


It es nicht caso, dog man ſolchen gottestärterfichen un ſinn 
ſogar noch bei den angeſehenſten Geiftfichen fand — Welchen 
Begriff mogte nun gar das gemeine Volk von Gott 
haben? — „Wie viel Theologen und Maler find nicht 
»die Apoſtel des Aderglaubens! Dieſe ſchudern die Gott⸗ 
heit nach einer menſchlichen Geſtalt ; jene thun ebendaſſelbe) 
» indem fie fie nach den Abſichten und wunderlichen Einfügen der 
„Menſchen handeln laſſen.“ (Deutſches Mufeum, 1780. 
Aug. S. 138.) 


„„ein Studirter oder Literarus (Gelebr fer) it (nach dem 
gewöhnlichen Begriff) (S. 148.) ein Menſch, der einige Jahre auf 
Univerſität geweſen iſt, wovon aber der liebe Gott am beſten 
weiß, wie Mancher die oft ſauer geſammelten Mutterpfennige und 
die edle Zeit angewandt hat. — Der Herausgeber di⸗ſes 
Buchs hat keine Umiverfität geſehen; w dem nicht zuͤni⸗ 
tigen Anſehen dieſes Buchs vielleicht ſehr ſchaden wird. 
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fanden, 37) feine Lehre auch ſchon an verſchiedenen 
Orten in Pommern angenommen war, wurde 
den 13. Dec. 1534 auf dem Landtage zu Tre p⸗ 
tow an der Rega, durch die Bemühungen. des 
D. Johann Bugenhagen, ($.74. Anm. 217.) 
die (ſogenannte) evangeliſch-lutheriſche Reli⸗ 
gion oͤffentlich in ganz Pommern eingefährt. 
(S. 74.) ft, 


z. B. noch vor einigen Jahren und auch noch jetzt von 

einigen verruͤckten Weibsperſonen im Bütowſchen, *) 

welche die Augen gewaltig verdrehen, mit Faͤuſten um 

ſich ſchlagen und unfinniges Zeug ſprechen konnten, daß 

ſie, nach ihrem Vorgeben, wirklich vom Teufel beſeſſen 

waͤren. ) Bei einigen dieſer Perſonen verlor ſich der 

Teufel ſehr bald, nachdem ſie einigemal derbe waren 

durchgepruͤgelt worden; andre waren aber in ihrer Ver⸗ 

ruͤcktheit ſchon zu weit gekommen, als daß Arznei und 

Pruͤgel geholfen, ſondern ſie vielmehr ins Tollhaus 

gehoͤrt haͤtten. 

) S. D. G. Scheerbarth diplom. Nachricht von der i. J. 1787 

in u. um dem königl. ꝛce. Amte Bütow gerichtlich unterſuchten 

vorgegebenen Hexengeſchichte, ꝛc. Stettin, gedruckt bei 
J. S. Leich. 1793. 

) Der Herausgeber bat ſelbſt ein dergleichen Frauenzimmer von etwa 

24 Jahren geſehen, welcde, wenn es ihr einſtel, gewaltig tobte, 

und aue Sprachen zu können vergab, am Ende aber höchſtens 

nur etwas Hochdeut ſch herausbringen konnte. 
S. auch Pommerſches Archiv ꝛc. u. B. 2. St. S. 117. f. 


75) S. Stolle, Geſchichte von Demmin, S. 66. 
f. — Nachricht von einigen Männern, die ſich um die 
pommerſche Reformation verdient gemacht haben: 
(im Pommerſchen Archiv ze. III. Bd. S. 154. f.) 


276) S. D. Cramers pommerſches Kirchen ⸗Chroni⸗ 
con. — Nachricht, wie es in Pommern zur Zeit 
der Reformation mit der allgemeinen und publiken 
Abſchaffung des papſtlichen Kirchenweſeys eigentlich 
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Seit dem weſtphaͤliſchen Friedensſchluß, 
(welcher am 14. Oct. 1648 dem groͤßtentheils aus 
unvernuͤnftigem Religionshaß der katholiſchen 
Geiſtlichkeit gegen die Proteſtanten i. J. 1618 
entſtandenen, fuͤr ganz Deutſchland unvergeßlichen 
30jaͤhrigen Kriege ($. 90. Anm. 271.) ein Ende 
machte,) genieſſen die drey Religions partheien, 
nemlich: a) die Roͤmiſch⸗Katholiſchen, b) die 
Evangeliſch⸗-Cutheriſchen, und c) die Evan⸗ 
geliſch-Reformirten, 377) in ganz Deutſch⸗ 


bewandt geweſen ꝛc. Gteiſewald/ 1777. 4. — A. C 
Danfelow, zuverlaͤßige Nachrichten von den Gene 
ralfuperintendeuten, Praͤpoſtten und Paſto⸗ 
rey, ſo ſeit der Reformation bis Ao, 1765 im Her⸗ 
zogthum inter Pommern und Fuͤrſtenthum 
Cammin geſtanden. 


879) Die Evangeliſch „Lutheriſchen coder Luthe⸗ 
raner,) und die Evangelifch + Reformirten, 
(welche, nach ihrem Stifter, Johann Calvin 

oder Chauvin, ) auch Calviniſten genannt wer⸗ 
den,) *) heißen Proteſtanten, weil ſie bei der 

Reformation gegen die Lehrfäge der Katholiken 
und beſonders gegen einen ihnen sum Nachtheil gefaßten 
Schluß proteſtirten. “) 

). S. C. J. Bouginz, Handbuch der augem. Litterarge⸗ 
ſchichte, u. Bd. S. 57. f. 

*) Zu Anfange des vorigen Jahrhunderts war der RNeligions hat 
der Lutheraner gegen die Reſormirten noch ſehr groß. 
Es heist in einem alten Buche: »Im J. 1603 wollte die cal 
„viniſche Lehre im Stift Cammin ſich einſchleichen, der 
„aber durch Sleiß und Vorforge des Sofpredigers bei Br 
„gewehret i (S. Pommerſches Archiv . u. Md. 
S. 63. f. 

) Die Lutheraner übergaben am 25. Jun. 1530 die ſogenannte 
augsburgiſche Confeßion. — Hierüber verdient nach⸗ 

‚.gelefen zu werden: D. J. G. Roſenmüller, Beantwortung 


der Frage: Warum nennen wir uns Proteſtanten7 Leipzig, 
1791. 8. R 
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land freie Religions⸗ übung. In den koͤniglich⸗ 
preuſſiſchen Staaten werden noch uͤberdem alle 
Arten von Secten geduldet, wenn ſie nur nicht die 
oͤffentliche Ruhe und das e en B eſſt e 


könen 37331, 


0 143. Der groͤßte Theil der Einwohner in 
Pommern bekennet ſich zur 8 
lutheriſchen . 


Die lutheriſch en Gem ei n en ſind unter ge⸗ 
wiſſen Synoden und Inſpectionen begriffen, deren 
jede einen Praͤpoſitus 375) oder Inſpector hat. 


Saͤmtliche Synoden ſtehen unter dem koͤniglich⸗ 
po mmer ſchen und eam minſchen geiſtlichen 
Conſtſtorio zu Stettin, (F. 151.) die 9 Syno⸗ 
den in den ſogenannten Hinter -Kreiſen einiger⸗ 
maßen ausgenommen, welche unter dem koͤnigl. Con⸗ 
fitorio zu Cos lin (F. 152.) ſtehen. Doch muͤſſen 
alle ihre Prediger und Schullehrer von dem 
ſtettiniſchen Conſiſtorio examinirt und die 
Paibene von dem Generali Häpesinzen⸗ 


700 Nach dem allgemeinen Geſetzbuch für die preußiſchen 
Staaten, (U, Th. Bd. 11 Tit. §. 2.) „muß jedem 
„Einwohner im Staate vollkommene Glau⸗ 
„bens und Gewiſſensfreiheit geſtattet wer⸗ 


„den.“ 


879) Der Name präpelrt kam etwa ums J. 1887 auf. 
Seit 1650 findet man die noch jetzt uͤblichen Benennungen. 
daß der Paſtor und Präpofitus die iſte, der Archi⸗ 

diaconus die ate, und der Diaconus die Fr Stelle 


bekleidet. 4 
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denten ſelbſt inſtituirt und die Prediger ordinirt 
werden; die Praͤpoſiten muͤſſen aber die Predi⸗ 
ger 38°) in ihren Synoden introduciren. 


289) Die ess 8 ſind gröbtentheils 
kaum mittelmäßig, und viele aͤuſſerſt ſchlecht.) Es iſt 
daher den Landgeiſtlichen nicht ſo ſehr zu verargen, 
wenn unter ihnen die mehrſten gewöhnlich mit ihrer Leetuͤ⸗ 
re gerade in dem Jahre Stillſtand gemacht haben, in wel⸗ 
chem ſie ihre ſchlechten Pfarren bezogen, und ſich mit der 
Oekonomie zu befchäftigen anfangen mußten. Sie ſtehen 
mithin nothwendig noch auf allen Seiten in dem Ton, 
in welchem man damals in der Welt und in der Kirche 
ſtand, haben ihr Zeitalter vorwaͤrts gehen laſſen und ſind 


*) Alles zu Gelde gerechnet, träge manche Landpfarre kgum roo, 200 
und eine mittelmäßige 300 46 ein. Zu 600 giebt es fehr 
wenige. — Wenn nun ein Landprediger auf einer ſchlechten 
Pfatre ich und feine oft zablreiche Familie größtentheits vom eige‘ 
nen Ackerbau kümmerlich ernähren muß, und dadurch fo zu fagen 
verbauert, wie kann er da noch Zeit und Luft behalten, fein Ant 
mit Nutzen iu treiben ? | 

} 
Was 50 Prediger . Gemeine feon muß und en 
kann, finder man ſehr gut geſagt, in 


9 P. F. A. Nit ſch, Anweiſung zur Paſtoral- Klugheit tue 
künftige Landpfarrer. Leipzig. 179 . 

») C. 8. Bahrdt, über das theologiſche Studium auf uni | 
verfitären. Berlin, 1785. 8. j 

J. 5. Campe, fiber einige verkannte, wenigſtens ungemügte 
Mittel zur Beförderung der Indihſtrie, der Bevölke⸗ 
rung und des öffentlichen Wohlſtan des. 1. Fragment. 
Wolfenbüttel, 1786. (S. 26584.) „Eine zweckmäßigere Vor⸗ 
„bereitung derer, welche beftimme find, Bandprediger) 
1 % werden. „ N 

Dabei können auch die ee teen die ſer ‚beiden Schelf, 


ten in der allg. deutſchen Bibliothek, Ixix. Bd. 1. St. 
S. 56. f. und rv. Bd. 2 St. S. 581. f. nachgeleſen 


werden. R 


Eutheriſche 
Synoden 
ſind; 


A 
I. In vor, Pommern: 


1, Die anklamſche Synode 


» 


Die demminſche ” 


Die gollnowſche - 
Die paſewalkſche — 
Die penkunſche — 
Die alt /ſtettinſche - 
ıfte Claſſe — - 
ate — — — 
zte—— - 

7. Die treptowſche - 


R hm 


8. Die uͤckermündeſche 
9. Die üſedomſche - 
10. Die wollinfde - 


Saͤmtliche Prediger an den luthe⸗ 
riſchen Kirchen zu Alt -Stertin 
(S. 1735179.) machen, mit dem Ge 
peral: Superintendenten von 
Vor- und Hinter; Pommern, 
das unter keiner Synode ſtehende 
ſtettinſche geiſtliche Miniſte— 
rium aus. Es ſind Kirchen 


Ferner 
U, In Sinter-pommern: 


a) Zu dem koͤnigl. Con fi ſtorio in 
tertin, gehören ; 
1. Die bahnſche Synode 
a. Die camminſche - 
3. Die colbatz⸗ oder neumarkſche 
4. Die daberſche — 
5. Die freien waldeſche 


6. Die greifenbergſche 


7. Die greifenhagenſche 
8. Die guͤlzowſche — 


9“ Die jacobsbagenſche 


10. Die labesſche — 


II. Die ma ſſo wſche - 
12. Die naugardſche - 
13. Die pyritzſche 2 

14. Die regen waldeſche 
15. Die ſallentin oder werbenſche 
16. Die ſtargardſche - 
17. Die treptowſche — 


b) Zu dem koͤnigl. ‚gonfikorin 
in Töslin gehören: 


1. Die belgardſche Synode 


2. Die bubligfce — 
3. Die cörlinfhe — 


4. Die coͤslinſche — 
5. Die colbergſche — 
6. Die neu-ſtettinſche - 


7. Die rügenwaldeſche 


8. Die ſchlaweſche - 


9. Die ſtolpſche - =» 


Hiezu kommen ferner: 8 
2) Die lauenburgſche Inſpeetion 
b) Die bütowſche - — 
e) Die charbrowſche — 
Dieſe 3 Inſpectionen 
ſtehen unter dem koͤnigl. Co u⸗ 
ſiſtorio zu MRarienwer⸗ 
der in Wert ; preuſſen. 
d) Die zu keiner Synode ge 
hoͤrigen, ſondern unmittelbar 
unter dem koͤnigl. Cunfifto: 
rio zu Stettin ſtehenden 
— — — 
n Vor und Zinter⸗ Po m⸗ 
erb el Alt- Stettin:) 
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Anzahl Darin find: 
der 
Kirch⸗ = redi 
(rienef Steen, er 
1 (incl. der prediger. 
Prapoſiten) 
Pfarren. e 
de (Anklam.) 
2 (Demmin. ) | 
5 . (Jarmen.) 
7 2 (Gollnow. ) 
7 Hz (paſewalk.) 
11 1 (pPenkun.) 
(Sarz.) 
(pölig) 


(Damm.) 
(Treptow, ) 
(Usermünde, ) | 


WW 1 — 


—— 
— » 
1 0 
—— — 
— — 
2 


15 I CYreuwarg. ) 
11 (Ueſedom.) 
[ (Wollin. ) 
11 r 
(ft CStepenig.) 
1 General: 


7» / Superintendent 
| 14 Prediger 


11 2 (Bahn.) 
11 ( Cammin.) 
16 (werben.) 
2 (Daber.) 
14 |? (Freienwalde.) 
( Greifenberg.) 
(Plate.) 
6 3 (Greifenhagen.) 
7 1 (Gülzow,) 
(Jacobshagen.) 


1 (Jachan.) 
(wangerin.) 


— 
00 
— 


—̃ — 


(Labes.) 

2 (Maſſow.) 

2 (Naugard.) 
(Ppritz.) 

> (Regenwalde, ) 
ı (Bernſtein.) 


7 (Stargard.) 
3 ( Treptow, ) 


m 
— 
E 


S M N 


2 ©) 
= 


2 (Belgaͤrd.) 
1 (Polzin.) J 
2 (Bublitz.) 
2 (Coͤrlin.) 
3 (Coͤslin.) 
1 (FZanow. ) 
5 (Colberg.) 
2 (Neu -⸗Stettin.) 
2 (Baͤrwalde.) 
4 (Rügenwelpe.) 

2 (Schlawe. ) 
2 (Au melsburg.) \ 
ı (Pollnow.) 
I ( Stolpe.) 


— 
a 
— 


Kan 


** 
— 


3 2 (Lauenburg.) 
4 2 (Buͤtow.) 


— 


[fa Prediger 
(in Tempelburg.) ] 


—— — 


451 


Summa 
der 
Prediger. 


15 
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Bei den in Pommern ſtehenden Regimen⸗ 
tern (S. 160.) find 8 Feldprediger, naͤmlich: 


in Stettin = et 2. 


— Anklam 1. 
— Paſe walk 1. 
— Stargard . 


— Coͤslin 2 = 2 1. 
— Treptow a. d. K. 1. 
— Greifenberg . 

Summa 8. 


§. 144. Die Deutſch Reformirten (deren 
Kirchen- und Schulſachen unter der In ſpection 
des Hofpredigers zu Stargard ſtehen,) machen 


zuruͤckgeblieben. Daher kommt es dann auch, daß ſie 
die wichtigsten theslogiſchen Schriften, - welche in der 
neueſten Zeit fo viel Licht uͤber Bibel, Religion, Glau⸗ 
ben und Dogmatik verbreitet haben, nie mit Augen geſe⸗ 
hen haben, fondern kaum dem Namen nach kennen. ) 


„) Viele Prediger find bei ihren geringen Einkuͤnften mit einem anſehn⸗ 
lichen Häuflein Kinder geſegnet, deren Anzahl oft die vorhandene 
Bücherzahl übertrift, und das Sprüchwort: „Prediger hinter⸗ 
solaſſen viele Kinder und e nur halb wahr macht. 


Hierüber verdient eine vottrelliche Stelle in J. G. mülers 
tom. Romane: Emmerich, iy. Th. 50. Kap. S. 448. f. 
nachgeleſen zu werden, welche hier, ihres ae Indalts wegen, 
nicht mit eingerückt werden darf. — 


Theodor's glücklicher Mergel, 1 T0. 
273. 15 EEE GERN! 1%. S. 264. 4 
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in ganz Pommern nur 5 Gemeinen ans, 3) 
nemlich: 


1. In Stettin (g. 78.) Prediger. 
2. — Paſewalk ($ 197.) 1 — 
3. — Stargard ($ 446.) - 1 — 
4. — Colberg, G. 574.575.) wozu 
die Gemeinen in den Staͤdten 
Coͤs lin, Treptow an der R. 
Greifenberg, Belgard, 
Polzin, und im Koͤnigl. Amte 
Draheim gehoͤren. ı 
5. In Stolpe, (. 751.) wozu die 
Gemeinen in der Stadt Ru⸗ 
gen walde und in 2 Colonien 
gehoͤ ren. 1 — 


Summa: 6 Prediger. 


Die deutſch⸗ reformirte Gemeine in 
Cauenburg, (s. 779.) welche auch 1 Prediger 
hat, gehört ſeit 1774 zu Weſt⸗Preuſſen. 


Ehemals war auch in Draheim (g. 687.) 
1 deutfch > reformirter Prediger; nachdem aber die 
Gemeine daſelbſt ſehr abgenommen hat, iſt feit 1728 
keiner mehr. 
R 2 


—— nn 


22) Aufunglich war die i. J. 1663 zu colberg erbauete 
reformirte Kirche CS. 575.) die einzige in ganz 
Pommern, bis nachher i. J. 1668 die ſtargardſche, 
(S. 446.) i. J. 1678 die ſtettinſche, (S. 178.) und im 
J. 1685 die ſtolpſche, ($. 751.) durch ordentliche dahin 
beruſene Prediger, errichtet wurden. 


256 Religion. 


$. 145. Die Franzöſiſch⸗Reformirten ha 
ben in Pommern nur 2 Gemeinen, nemlich: 


1. Stettin (F. 177.7 2 Prediger, 
a2. Ju N (. 446.) - 1 —- 
ö Summg: 3 Prediger, 79 


Aung 


N 


„e Went man die gegenwärtig (im J. N in pon 
mern befindlichen Kirchen und Schullehrer auch 
folgendermaßen berechnen wollt: 


o aAutberiſche Prebiger n 
b) Feldpred iger 38 
c) Deutſch⸗ refsemirte Prediger — 7 
d) Franzsſtſch⸗ reformirte Prediger - 3 
e), Canbidaten und Hauslehrer (etwa) 300 
10 Oeffentliche S chu lehrer in den Staͤdten ) 130 
8) Kuͤſter und Schulmeiſter in den Städten 103 
h) — — — — auf dem Lande 1491 


fo würde die Summe ungefähr air 2620 
Perſonen vom (ſogenannten) geiſtlichen Stande be 
tragen. Dies iſt gewiß nur eine geringe Zahl gegen die 
ehemattgen Zeiten, da das Land von katholi⸗ 
ſchen Prieſtern und Mönchen wimmelte. — Die 
gemeinnützigere Wirkſamkeit unſerer jetzigen Kir⸗ 
chen » und Schullehrer darf wol nicht erſt erwieſen 
werben; ) daß dieſer Stand aber ehemals halb ver⸗ 
göttert wurde, und, unter dem Scheine der Armuth, 
ſich von dem Mark des Landes maͤſtete ) anſtatt daß 
unſete jetzige Geiſtlichkeit bei ihren muh vollen 
Aemtern auf wenig Erkenntlichkeit rechnen darf, 
und gröͤßtentheils, nach acsjäbrigen he (welche 


E. Tabelle in S. 267. 
. MN 
„ S. K 48. Anm. Tor. und J. 162. Anm. 46. 
Dam erſtaunt ſchon, wenn mau nur die ehemaligen . 
Guter, ee jens.in königl. mn verwandelt worden find, 
— übetdent 8 


20 > 
1 985 
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$. 146. Die Ro miſch⸗ Katholiſchen, (deren 
Anzahl ſich vom Civil: und Militairſtande in ganz 
Pommern, auſſer dem Iauenburgr und 
buͤtowſchen Kreiſe, ungefähr auf 3000 Seelen 
Beläuft,) haben in Pommern N 4 Stadt⸗ 
und 24 Landkiechen, namlich: 


1. In Stettin ($. 177.) — 1 Kirche. — 1 Pater 
und 1 Vicarius,. 

2. In Tempelburg (S. 666.) — 1 Arche, = 

f 1 Plebanus. 

3. Im koͤnigl. Amte Draheim (. 637.) — 
4 Kirchſpiele mit 11 Kirchen, (welche von dem 
Plebanus zu Tempel bur g verſehen 
werden.) 

4. Im lauenburg⸗ und buͤtowſchen 
Kreiſe: 5 

2) In der Stadt Cauenburg ($. 778.) — 

1 Kirche. — 1 Probſt, 2 Vicarien und 
1 Commendarius. 

b) Im k. Amte Lauenburg ($. 800.) — 
6 Kirchen, (welche von dem Vicarien des 
Probſtes zu Cauenburg verſehen wer⸗ 
den.) 

R 3 


anf unſere Zeiten gar nicht mehr paſſen, ) ') außerſt ge 
ringe Einkünfte genießt, wobei fie nicht nöthig hat, 
Armuth zu heucheln — iſt auffallend und fürs allgemeine 
Beſte, (welchem fie fich, wegen druͤckender Nahrungsſorgen, 
nicht ſo ganz, jeder in ſeiner Art, widmen kann,) febs 
nachtheilig! 

*) Damals glaubte man, daß die Geſchenke, die man dem Pre⸗ 


diger gäbe, fo gut wären, ais ein Sühnopfer. (S Cart 
v. Carlsberg, u. To. S. 29.) 
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o) In der Stadt Bütow (. 789.) — 
1 Kirche. — 1 Probſt. 


d) Im buͤtowſchen Diſtriete (F. 803.) — 
7 Landkirchen, (welche von dem Probſt zu 
Buͤtow und deſſen Vicarien verſehen 
werden. 


$. 147. Die Juden werden im ganzen koͤniglich⸗ 
preuſſiſchen Vor - Pommern und in den 
hinterpommer ſchen Städten Colberg 
und Tempelburg nicht geduldet. In dem uͤbri⸗ 
gen Theil von Hinter ⸗ Pommern, und beſon⸗ 
ders in Stargard, ($ 442.) findet man fie in 
großer Anzahl. ($ 109.) 333) 


Schulanſtalten und Gelehrſamkeit. 


$. 148. Das koͤniglich⸗ preuſſiſche Po m⸗ 
mern hat zwar keine Univerfität, 385) aber ver⸗ 


) Im J. 1789 betrug die Anzahl der Juden in allen 
koͤnigl. preußiſchen Staaten 13,179 Köpfe, (worunter 
ſich nur 3952 angeſeſſene Juden männliche Geſchlechts 
befanden,) und ihre geſammten Abgaben betrugen nur, 
alles zuſammen gerechnet, 60,205 #8 (worunter 15,000 46 
Schutzgelder begriffen waren.) 


%) Die ſtudirenden Pommern beſuchen gewohnlich 
eine von den Univerfitäten zu Galle, Königs: 
berg und Frankfurt a. d. O., und haben den Ruf, 
daß fie groͤßtentheils an Sittlichkeit und Fleiß keiner 
andern Nation nachſtehen. 
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ſchiedene anſehnliche Schulanſtalten, ) welche, 
wenn gleich nicht ganz 1 „ doch den ſoge⸗ 


222. 7 NEETRTNNENTDT ERST 


5) Wenn ein Land nur gute Schulen “ hat; mit 
den Universitäten, (fo wie fie heut zu Tage beſchaf⸗ 
fen ſeyn ſollen,) kommt es ebenfalls zurecht. — Vielleicht 
wird auch bald der Wunſch vieler braver Männer realiſirt, 
daß nemlich die jetzige ausgeartete Verfaſſung der Uni“ 
verſitaͤten eingeht, und fie als die oͤberſte Claſſe“ 
mit den angeſehenſten Stadtſchulen und Gym naſien 
vereinigt werden. ) 


Ungeachtet unſre (ſogenaunte) latein iſche en Schu⸗ 

len gegen ehemalige Zeiten, (da pedantiſche Wortklau⸗ 
berei für gründliche Gelehrſamkeit gehalten wur⸗ 
de,) ſchon ſehr gewonnen haben, ſo haben viele derſelben 
dennoch, wegen der, ohne gehoͤrige Ausnahme, zur 
Hauptſache gemachten Erlernung der lateiniſchen 
Sprache, noch ein zu moͤnchiſches Anſehen. So 
bald ein Knabe einigermaßen deutſch leſen kann, muß 
er mit der lateiniſchen Sprache den Anfang machen, 
ohne Ruͤckſicht darauf zu nehmen, ob aus ihm einmal ein 
(ſogenannter) Gelehrter, oder ein Kaufmann 
Kuͤnſtler, Handwerker, Soldat, u. ſ. w. wer⸗ 
den ſoll oder wird. Da wird nun der Kopf eines ſolchen 
8 bis 1gjährigen Knaben mit Voeabeln und Phraſen 
Jahre lang (gewohnlich nach verjaͤhrten pedantiſchen Mer 
thoden) angefuͤllt, zur Uebung der deutschen Sprache 
und der ſeiner eigentlichen Beſtimmung angemeſſenen Kennt⸗ 
niſſe bleibt wenig Zeit uͤbrig; und kommt nun ſo ein 


„) Schulen und Schullehrer find eigentlich in jedem Staate die 
wichtigſten Gegenſtände, welche wohl allgemeine Auſmerk⸗ 
ſamkeit und Unterſtützung verdienten, aber (leider!) Furt allent⸗ 
J zum Schaden des Ganzen, äuſſerſt vernachläßige wer⸗ 
Aids 

%) Man leſe hierüber Campens vortreſiſche Abhandlung {vom den 
Univerfiräten: eim xvi. Th. der allg. Reviſion des Schuß 
und Erziebungsweſens, S. 14s. f.) 
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nannten beſten in andern 2 an d ern gleichkommen. 
Darunter zeichnen ſich beſonders folgende aus: 


ge 


* 


Zu Alt ⸗ Stettin: 

25 Das aeademiſche Gymnaſium, (F. 181.) 

b) Die große Stadtſchule, ($. 182.) und 

c) Das ja geteufelſche Collegium. 
(S. 183.) 


2. Zu Stargard: 


a) Das groͤningſche Collegium. (F. 448.) 
b) Die große Stadtſchule, (§. 449.) und 
c) Die Realſchule. (F. 450.) 


f 3. Zu Weu⸗ Stettin: das fuͤrſtlich⸗ he d⸗ 


wigſche Gymnaſium. (F. 657.) 


4. Zu Stolpe: das Fönigli + adeliche Ca⸗ 
dettenhaus. (F. 753) 


$. 149. Die Landſchulen waren vor nicht lan⸗ 
Zeit noch groͤßtentheils in der traurigſten Ver⸗ 


Knabe aus der Schule, um ſein kuͤnftiges Gewerbe zu 
erlernen, ‚fo kann er gewoͤhnlich weder deutſch noch 
Lateiniſch, weiß von beiden Sprachen etwas, von 
keiner aber (ſo zu ſagen) was rechts. Daher kommt es 
dann, daß unſre mittlern Stände mit ihrer Mut 
terſprache fo unbekannt find. Wär es da wenigſtens 
nicht beſſer, wenn, anſtatt der todten lateiniſchen 
Sprache, eine oder nach Verhaͤltniß einige lebende 
neuere Sprachen, als die franzöfifhe, englü 
ſche, itglieniſche, volniſche, zr. erlernt 
würde ? 
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faſſung. ) Unter der landesväterlichen Regie⸗ 
rung des Koͤnigs Friedrichs II. war die allge⸗ 
meine Verbeſſerung der Landſchulen ein vorzuͤg⸗ 
licher Gegenſtand des pommerſchen Conſiſtori⸗ 
ums, welches i. J. 1777 die auf dem Lande beſind⸗ 
lichen koͤniglichen Gnadenſchulen 387) anlegte 


$. 150. Es iſt bekannt, daß Pommern von 
je her viele gelehrte und beruͤhmte Maͤnner ge⸗ 
habt hat, welche ſich entweder als Kirchen⸗ und 


R 5 


26) Es war damals (ſo wie in vielen Dörfern auch 
noch jetzt,) für den Schulmeiſter kein Gehalt, oder 
doch nur wenige Thaler dazu ausgeſetzt. Man konnte 
daher an vielen Orten keine ſolche Maͤnner anſetzen, welche 
die noͤthigen Faͤhigkeiten zum Unterrichten hatten.) In 
den meiſten Dörfern wurde (ſo wie auch noch jetzt) 
im Sommer gar nicht Schule gehalten. 

) Gewöynlich verſehen daher auch noch jetzt an vielen Orten, Profeßio⸗ 


niſten oder gar Hirten und arme Hausleute dieſe wichtige Stelle 
blos im Winter als eine unbedeutende Nebenſache. 


%) Der König beſtimmte einen Theil der Zinſen (A 2 pCt.) 
von den dem pommerſchen Adel zur Verbeſſerung ſeiner 
Güter geſchenkten anſehnlichen Summen (S. 158.) zum 
Gehalt für Landſchulmeiſter.) Das pommerſche 
Conſiſtorium ſetzte für jeden nach Verhaͤltniß 40 bis 
80 6 Gehalt feſt, ) ließ neue Schulgebäude auf 
fuͤhren, wo noch keine waren, und die alten verbeſſern, 
pruͤfte alle Schulmeiſter, ſetzte die untuͤchtigen ab und 
tuͤchtigere in ihre Stelle. 


*) Diefe Zinſen betragen jährlich 4652 46 


*) In vielen Dörfern bat dieſe Verbefferung noch nicht 


vorgenom⸗ 
men werden können, da die dazu beſtimmten Zinſen nicht zurel⸗ 
chend waren. 


Zu Seite 281. 
Im Jahr 1791 waren in den Städten. auf demeande 
e 


2 Heffentlicbe | Küfter und | Küfter und 
in Pommern: Schullehrer | Schufmeifter | Schulmeifter 


I. In Vorpommern: 


1; in der en Spnod 5 5 61 
demmin ſchen 4 4 57 
ei — gollnewſchen — 3 1 19 
4. — paſewglkſchen — 3 5 29 
5. — denkunſchen — 1 1 24 
6. — alt ſtettinſchen — 23 5 59 
7. — treptowoſchen — 3 3 38 
8. — ückermündeſch.— 2 2 25 
9. — üſedonſchen — 2 1 11 
10. — wollinſchen — 2 3 26 
U. In inter pommern: 
I. in der bahnſchen Synode 3 ı 19 
2. — infchen — 2 3 51 
3. — ag oder 
Markſchen — — — en 
4. — daberſthen — 2 1 11 
5. — freienpaldeſch.— 2 1 26 
6 — grafmbergich, — 4 2 63 
7. T srälälhagenih.— | , 2 3 14 
8. — zowſchen — — 1 22 
9. — jacobshagenſch. — 3 — 38 
10. — labesſchen — 2 1 19 
11. — maſſop ſchen — 2 1 17 
12. — dſchen — 2 1 23 
13.— chen — 4 3 18 
14. — paldeſch. — 1 — 21 
5. — a oder 
betzenſchen — — 2 7 
16. — ſtarg 9 — 11 4 18 
17. — wſchen — 3 4 6* 
18. — beigawichen — 4 4 67 
19. — linfchen — 2 2 31 
20. — corliſſchen — 2 2 31 
21. — cösliichen — 4 7 7* 
23. — benſchen — $ 6 36 
23. — neu si En e 6 2 62 
24. — tüaeibaldefch. — 2 $ 
45. — Ihläweihen — 7 6 18 
5 ſpſchen — 
Ferner: | 2 a 8 
e) in der lauenzurgſchen In⸗ 
3 fpeetion 2 2 36 
ee — Bi \ 0 — 2 1 23 
arbrewſchen — 3 1 12 
d) — Stadt Tempelburg 2 2 — 


— Fe hr 2 
Summa | 1307| 20 | 1491 ) 


7) Img, u 
8 3 1 5 N gan 9 auf dem Lande nur 1323 Küftee 
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Schullehrer, oder in wichtigen Civilpoſten 325) 
durch gemeinnützige Thaͤtigkeit ansgezeichnet haben.) 
Ohne uns bei den bereits verſtorbenen beruͤhm⸗ 
ten Pommern aufzuhalten, verdienen, unter vie⸗ 
len andern, einige unſerer Zeitgenoſſen, worauf 
ihre Geburtsoͤrter mit Recht ſtolz ſeyn koͤnnen, hier 
ein hochachtungsvolles Andenken. 37°) 


Aus Buntzlau in Schleſien: 

v. Naſſow, (Eberhard Julius Wil: 
helm Ernſt,) geboren den zıten April 1750; 
erſter Praͤſident der koͤnigl. pre u ſſ. po m⸗ 
merſch. und camminſchen Regierung, 
des Conſiſtorii und des Vormund⸗ 
ſchaftscollegii, ꝛc. zu Stettin. 


398) Eben fo haben ſich auch zu allen Zeiten viele geborne 
Pommern in Kriegsdienſten beruͤhmt gemacht. 


99) S. Oelrichs Entwurf einer Bibliothek zur 
Geſchichte der Gelahrheit in Pommern. 1765. — 
Deſſen Beiträge dazu.) 

») Es fehle noch, beſonders in Anſehung der neuern Zeiten, an einem 
(ſegenannten) gelehrten pommerlande. (Dergleichen 
müßtzſame Arbeiten werden aber gewöhnlich ſchlecht RE und 
ſelten einigermaßen belohnt.) 


29% Der Herausgeber kann dies kleine Verzeichniß 
noch lebender beruͤhmter pommern weder fuͤr 
vollſtaͤndig ausgeben, (denn es fehle ihm dazu an 
nöthiger Bekanntſchaft und Unterſtuͤtzung ,) noch will er 
den darin aufgefuͤhrten wuͤrdigen Männern hiedurch ein 
unbedeutendes Compliment machen, (denn bis jetzt (1792) 
hat er noch nicht die Ehre, einem Sinzigen davon perſon⸗ 
lich bekannt zu ſeyn, ) ſondern er hat dieſelben, wegen 
ihrer allgemein anerkannten Verdienſte, hiemit hauptſaͤch⸗ 
lich allen jungen Pommern. als Muſter zur Nach⸗ 
ahmung empfehlen wollen. 
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Aus Plantickow, im daberſchen Kreiſe: 
v. Beſſel, (Karl wilhelm, ) geboren 
den 12ten October 1727; Praͤſident der koͤnigl. 
preuſſ. pommmerſchen Kriegs und 
Domainen-Kammer, Chef der Kammer⸗ 
Juſtiz⸗ Deputation, des Commercien: 
collegii, des Collegii Medici, des 
Collegii Sanitatis, c zu Stettin. 
Aus Stargard in Hinter Pommern: 
Redtel, (Johann Wilhelm,) geboren 
den 18ten Auguſt 1737; Landrath und dirigi⸗ 
render Buͤrgermeiſter zu Stettin. 
Aus Colberg: 


Ramler, (Karl wilhelm, ) geboren im 
Jahre 1725; war Profeſſor der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften bei dem koͤnigl. Cadettencorps zu 
Berlin, legte aber i. J. 1790 dieſe Stelle 
nieder; iſt noch Mitglied der Academie der 
Wiſſenſchaften und Director des koͤnigl. 
Nationaltheaterrs zu Berlin, und 
genießt eine koͤnigl. Penſion. — Er iſt einer 

der erſten Dichter Deutſchlands. 

Aus Alt⸗ Damm: 


Gilly, (Sriedrich David) geboren den 
16ten Febr. 1772; ein junger hoffnungsvoller 
Pommer, welcher ſich der hoͤhern Bau⸗ 
kunſt widmet, gegenwaͤrtig (i. J. 1792.) bei 
dem koͤnigl. Ober ⸗-Hof⸗Bau⸗ Amte als 
Conducteur angeſtellt iſt, und nach ſeinen 
vorhabenden Reiſen in Italien gewiß ein 
brauchbarer Mann werden wird. — Ihm has 
ben wir die in dieſer Schrift befindlichen 
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8 Kupfer zu verdanken, womit er ſeinen 
1 ein patriotiſches Geſchenk ge⸗ 
macht hat. ($. 223.) >°*) 


Aus Jacobshagen: 

Bruͤggemann, (Ludwig Wilhelm,) 
geboren den ıflen März 1743; Conſiſtorialrath 
und Hofprediger an der Schloßkirche zu 
Stettin. — Er hat ſich bei feinen Lands⸗ 
leuten durch die ausführliche Beſchrei⸗ 
bung des gegenwaͤrtigen Zuſtandes 
des koͤniglich preuſſ. Herzogthums 
Vor- und Hinter ⸗ Pommern, 
(Stettin, 1779 und 1784, II. Theile in 
3 Bänden, gr. 4.) ein , Andenken 
geſtiftet. 


Aus Cottin, im neuſtettinſchen Kreiſe: 
Graf v. Hertzberg, (Ewald Friedrich,) 
geboren den 2ten Sept. 1725; koͤnigl. preuſſ. 
Geheimer Staats = Cabinets = und Kriegs⸗ 
Miniſter, Ritter des ſchwarzen Adlerordens, 
Curator der koͤnigl. Academie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Berlin, ꝛc. 2) 


1) Sein Hr. Vater, der koͤnigl. preuſſ. Geheime Ober 
baurath, David Silly, der Herausgeber der 
vortreflichen Karte von Pommern, CS. 99.) hat eben 
ſo großmuͤthig gegen die Freunde der pommerſchen 
Litteratur gehandelt, indem er zu gegenwaͤrtigem 
Buche die beigefuͤgte kleine Karte fuͤr einen ganz unei⸗ 
gennuͤtzigen Preis beſorgt und uͤberlaſſen hat. 

#92) Er iſt von 1739 bis 1742 auf dem Gy m na ſi o zn 
Alt, Stettin geweſen, und hat von 1742 bis 1745 
auf der Univerſität ju Salle ſtudirt. 
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Tiede, Johann Friedrich,) geboren 
im J. 1732; Conſiſtorialrath, Paſtor primarius 
(zu S ch weld nis, und Inſpector der 
evangel. Schulen des ſchweidnitzſchen, 
reichenbachſchen und ſtrig auſchen 
Kreiſes, des Fuͤrſtenthums Muͤnſter⸗ 
berg und der Grafſchaft Glatz. 


Aus Petzenick, im ſaziger Kreiſe: 
Zermes, (Hermann Daniel,) geboren 


den 24. Jan. 1731; Oberconſiſtorialrath ꝛc. ıc. 
zu Berlin. 


gZermes, (Johann Timotheus, ) des 
vorigen Bruder, geboren i. J. 1738; Probſt 
zum heil. Geiſt, Paſtor der Hauptkirche 
zu St. Bernhardin, und Beiſttzer des 
Conſiſtorii zu Breslau. — Dieſem wuͤr⸗ 
digen Manne haben wir nachſtehende mit all⸗ 
gemeinem Beifall aufgenommene Schriften 
zu verdanken: 1) Sophiens Reiſe von 
Memel nach Sachſen; ) Miß Fanni 
Wilkes; 3) Fuͤr Toͤchter edler Her⸗ 
kunft; DH Manch Her maͤon; 5) Für 
Eltern und Ehluſtige; 6) Zween littera⸗ 
riſche Märtyrer und deren Frauen; u. ſ. w. 


Aus Repplin, im pyritzſchen Kreifer 
Engelke, (Friedrich Cudwig,) geboren 
den 13. Mai 1749; M. der Philofophie, Con⸗ 
ſiſtorialrath, Präpofitus der ſt ett i nſchen 
Synode, Archidiaconus bei der lutherſchen 
Gemeine der (ehemaligen) St. Marien⸗ 
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kirche, und Profeſſor der orientaliſchen 
Sprachen am Gym naſio zu Alt⸗Stettin. 


Aus Spantekow, im anklamſchen Kreiſe: 
Adelung, (Johann Chriſtoph,) geboren 
im J. 1734; kurfuͤrſtl. ſaͤchſiſch. Hofrath und 
Oberbibliothekar zu Dresden. — Ihm has 

ben wir verſchiedene vortrefliche Schriften über 

die deutſche Sprache zu verdanken. ) 


Aus Stargard: 

Hecker, (Andreas Jacob,) geboren den 
8. Sept. 1746; Oberconſiſtorialrath, Paſtor 
an der Dreifaltigkeitskirche, Mitglied der 
Ober⸗Examinations⸗Commiſſion, und 
Director der Realſchule zu Berli n. — 
Von deſſen 6 Bruͤdern iſt der eine, Namens 
Gotthilf Samuel, (geboren den 
17. Febr. 1753) gegenwärtig (1792.) Prediger, 
Inſpector und erſter Lehrer der Realſchule 
zu Stargard. ; 

NMeierottd, (Johann Yeintih Otto,) 
geboren im Jahre 1744; Kirchenrath bei dem 
reformirten Kirchen directorio, Rector, 
Profeſſor der Beredſamkeit und Ephorus des 
joachimsthalſchen Gymnafii zu 
Berlin 


0s) S. Charakteriſtik der Erzjehungsſchriftſtel 
ler Deutſchlands, S. 2. f. 


894) S. daſelbſt, S. 160. f. 
95) S. daſelbſt, S. 275: f. 


— 


Gelehrfamkeit, 267 
Aus Alt» Stettin: 90 


Brandes, (Johann Chriſtlan geboten 
im Jahr 1738; ehemals Schauſpieldirector. — 
Ihm haben wir 8 Baͤnde guter Schauſpiele, 
(welche zum Theil auch einzeln herausgegeben 
ſind,) zu verdanken. 

Selle, (Chriſtian Gottlieb,) geboren 
im J. 1748; D. der Arzeneigelahrtheit, koͤnigl. 
Leibmedicus, Mitglied der Academie der 
Wiſſenſchaften, Profeſſor, und Arzt bei 
der Charite“ zu Berlin. N 

Sell, (Johann Jacob,) geboren den 
11. Jan. 1754; Profeſſor der Beredſamkeit und 
Geſchichte am Gym naſio zu Alt⸗Stettin. 


Aus Stolpe, in Hinter ⸗ Pommern: 


Gadebuſch, (Thomas Heinrich,) M. der 
Philoſophie, und ordentlicher Profeſſor des 
deutſchen und pommerſchen Staats⸗ 
rechts auf der Univerſitaͤt zu Greifs⸗ 
wald. — Dieſem wuͤrdigen Stolper 
haben wir verſchiedene fuͤr Pommern wich⸗ 
tige Schriften zu verdanken. 

Hering, (Daniel Seinrich,) geboren 
den 1. Dec. 1722; Oberconſiſtorialrath, Hof⸗ 
prediger und Director der reformirten koͤnigl. 
Friedrichsſchule zu Breslau, 


* 


%) Daß Stettin auch die Ehre hat, der Geburts 
ort der Kaiferin von Rußland, Cathbarins ll, 
fo wie auch der Großfuͤrſtin Maria Federowne 
zu ſeyn, S. unten, §. 162. Anm. 
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Ribbeck, (Conrad Sottlieb,) geboren 
den 22. März 1753 ; Paſtor an der heil. Ge iſt⸗ 
kirche zu Magdeburg.) 


Aus Wachholzhagen, im greifenberg⸗ 
ſchen Kreiſe: 

Georgi, Gottfried, geboren den 11. Auguſt 
1731; Landrath und dirigirender Buͤrger⸗ 
meiſter zu Stargard. 

Georgi, (Johann Gottlieb,) des vori⸗ 
gen Bruder, geboren i. J. 1738; Profeſſor zu 
St. Petersburg. 


Aus Wollin: 

Tieffenſee, (Samuel,) geboren d. 12. Maͤrz 
1722; M. der Philoſophie, legte im Jahr 1 86 
feine Stelle als Profeſſor am groͤningſchen 
Collegio und Rector der Stadtſchule zu 

. Stargard nieder, und hält ſich jetzt (1792) 
als Emeritus zu Berlin auf. 


Landesherrſchaft und königliche Landes, 
und andre Collegia. 


F. 151. Der Koͤnig von Preuſſen iſt ſeit 
47 ($. 95. 102) in dem unveränderten Beſit 
des gegenwärtigen preuſſiſchen Herzogthums 
Vor⸗ und Hinter ⸗Pommern, und nennet ſich 
deswegen: Herzog zu Stettin, Pommern, der 


3 1 er war von 1778 bis 1780 Lehrer AM koͤnigl. Ca⸗ 
dettenhauſe zu Stolpe. 
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Caſſuben und Wenden, Fuͤrſt zu Cammin, 
Herr zu Lauenburg und Buͤtow, ꝛc. 39%) 


$. 152. Die koͤniglichen kandes⸗ und andern 
Collegia in Pommern ) find: 


A. Zu Stettin. 

1. Die koͤniglich⸗ preuſſiſch⸗ pom merſche 
und camminſche Regierung. Deren Chef 
iſt Sr. Koͤnigl. Hoheit d. Prinz v. Preuſſen, 
unter dem Namen eines koͤniglichen Statthal⸗ 


898) Wegen dieſer Länder befinden ſich in dem großen (aus 
40 Schildern beſtehenden) Wapen des Kurhauſes 
Brandenburg: 

2) Auf dem sten Schilde: ein rother gekroͤnter Greif 
mit goldenen Waffen, im blauen Felde; wegen 
Stettin. 

b) Auf dem ıoten Schilde: ein rother Greif mit golde⸗ 
nen Schnabel und Waffen, im ſilbernen Felde; wegen 
Pommern. 

Auf dem ııten Schilde: ein ſchwarzer Greif, im 
goldenen Felde; wegen Caſſuben. 

a) Auf dem taten Schilde: ein etlichemal roth und 
grün uͤberzwerch geſtreifter Greif, im filbernen Felde; 
wegen Wenden. 

e) Auf dem igten Schilde: ein ſilbernes Ankerkreuß, 
im rothen Felde; wegen Cammin. 

Lauenburg und Bütow führen a rothe mit 
Silber eingefaßte rechtsgehende Schrägbalken, im ſilbernen 
Felde. 


399) Ausfuͤhrlichere Nachrichten von dieſen koͤnigl. Landes, 
collegien findet man in 2. w. Brüggemanns 
Beſchreibung von Pommern, I. Th. S. LXXIL 
fr — und im Adreß Calender von Pommern. 

S 
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ters. Dies erfte Fandescolegimm dieſer 
Provinz beſteht aus: 1 Cheſpraͤſidenten (welcher 
zugleich Praͤſident des Conſiſtorii und des Pu⸗ 
pillencollegii iſt,) 1 Vicepraͤſident, und 9 Raͤ⸗ 
then. Noch gehoͤren dazu eine unbeſtimmte Anzahl 
Referendarien. Die Unterbedienten find: 1 Pro: 
tonotarius, (welcher zugleich Canzelleidirector 
und expedirender Secretarius iſt,) 3 beſondere 
expedirende Secretarien, 2 Regiſtratoren, (von 
welchen der eine das Landes und Lehns⸗ 
archiv beſorgt und zugleich Lehnsſecretarius und 
Ingroſſator beim Landbuche iſt; und der andre 
die beiden vorhin ſeparaten, nunmehr combinirten 
Proceſſualarchive unter feiner Aufſicht hat,) 
3 Rendanten bei der Depoſiten = Salarien = und 
Vorſchußcaſſe, 9 Canzelliſten, 1 Calculator, ver⸗ 
ſchiedene Copiiſten, 2 Canzelleidiener und 3 Execu⸗ 
toren. — Die Regierung verſammelt ſich auf 
dem Sch lo ſſe zu Stettin ($. 166.) wöchentlich 
des Montags, und Freitags vormittags um 
13 ahr e 
"Die königlich ⸗preuſſiſch > pommer ſche 
e und Domainen⸗ Kammer. Sie 
beſteht aus 1 Praͤſidenten, (welcher zugleich Praͤſt⸗ 
dent des Collegii Medici, des Collegii 
Sanitatis und des Commerciencollegii 
iſt,) 2 Directoren, 2 Oberforſtmeiſtern, und 22 
Kriegs- und Domainenraͤthen, (wovon 1 bei dem 
Collegio Medico und Collegio Sanita⸗ 
tis, und 1 bei dem Commerciencollegio das 


f 2 Von den bei der Regierung befindlichen Archiven 
und Caſſen: S. A. w. Brüggemanns Beſchrei⸗ 
bung von 1 I. Th. S. LXXV. f. 
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Directorium fuͤhrt; 2 find beſtaͤndige Commiſſa⸗ 
rien oder Departemensraͤthe in den Aemtern, 
und 2 Steuerraͤthe in den Städten der ehemals 
zum cöslinfhen Kammer ⸗-Deputations⸗ 
collegid gehörigen Hinterkreiſe.) Es gehören 
dazu auch eine unbeſtimmte Anzahl Referendarien. 
Die Unterbedienten find: 6 expedirende Secretarien, 
(von welchen der aͤlteſte zugleich Canzeleidirector ift,) 
3 Archivarien, (wovon einer das Kriegs⸗ und 
ſtaͤdtiſche, der andre das Do main en⸗ und 
Forſt⸗- und der dritte das Rechnungsarchivo 
unter ſeiner Aufſicht, und jeder der beiden erſtern, 
wegen der Weitlaͤuftigkeit dieſer Archive, 1 Aſſiſten⸗ 
ten hat, 5 Calculatoren, 2 Journaliſten, 8 Canzeli⸗ 
ſten nebſt einigen Canzelleiaſſiſtenten, Copiiſten, und 
3 Canzelleidienern, (von welchen einer zugleich Kam⸗ 
merexecutor iſt.) Zur Bearbeitung der Forſtſachen iſt 
eine beſondere Canzellei, welche 2 Secretarten, (die 
den Titel als Forſtraͤthe haben, die Holzmaͤrkte 
bereiſen und die Aemter -Forſtrechnungen aufneh⸗ 
men,) 1 expedirenden Secretaͤr, (welcher zugleich 
Canzelliſt iſt,) und einige Canzelleiaſſiſtenten hat. — 
Dies Collegium verſammelt ſich des Montags, 
Dienſtags, Donnerſtags und Freitags, im Som⸗ 
mer um 8, und im Winter um 9 Uhr auf dem 
Schloſſe zu Stettin. ($, 166.) *°*) 


Bei der Kammer iſt ſeit 1783 eine beſondere 
Juſtizdeputation angeordnet, vor welcher die 
Y S 2 


en) Von den bei der Kammer befindlichen Caſſen: 
S. 4. w. Brüggemanns Seſcheei bugs en 
Pommern, I. Th. S. EXXXI. 
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7 
Kammer⸗ Juſtizſachen bearbeitet werden. Sie ber 
ſteht aus dem Kammer praͤſtdenten, dem erften 
Kammerdirector, 2 Kammerjuſtitiarien, 2 Aſſiſtenz⸗ 
raͤthen, 1 Secretaͤr und Protocolliſten. 


8. Das koͤniglich⸗ preuſſiſch⸗ po mmerſche und 
camminſche geiſtliche Conſiſtorium. Es hat 
den erſten Regierungspraͤſtdenten zum Chef, 7 geiſt⸗ 
liche Raͤthe, (unter welchen ſich der Sl on 
intendent beſindet,) und 4 weltliche Raͤthe. Zu 
demſelben gehören ferner: 1 Protonotarius, 
1 Fiſcal, 1 Regiſtrator, 1 Calculator, und mit 
der Regierung eine gemeinſchaftliche Canzellei. — 
Die ordentlichen Seſſionen dieſes Collegii wer⸗ 
den des Donnerſtags auf dem Schloſſe zu 
Stettin (F. 166.) gehalten. 2) 


4. Das koͤniglich preuf. pomm. Pupillen oder 
Vormundſchaftscollegium. Es beſteht aus 
dem Chefpräfidenten der Regierung, 4 Rathen, 
1 Secretaͤr, (welcher zugleich Rendant der 

Depoſitencaſſe iſt,) 1 Negiftrator und mit der 
Regierung eine gemeinſchaftliche Canzellei. — 
Dies Collegium verſammelt ſich alle 8 Tage des 
Montags auf dem Schloſſe zu Stettin. 


5. Das Criminalcollegium. Es besteht aus 
dem Regierungspraͤſidenten, den Regierungsraͤthen 
1 Director des Schoͤppenſtuhls, (S. 759.) und 
7 Criminalraͤthen. 


) Von den alt! we Gennporin nenden Sin 
den: S. . 143. 
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6 Das Collegium Medicum. Es beſteht aus 
dem Kammerpraͤſidenten, 1 Director, welcher zu⸗ 
gleich Kriegs- und Domainenrath iſt,) 2 Aerzten, 
2 Apothekern und 2 Wundaͤrzten. Dazu gehoͤren 
auch 1 Fiſcal und 1 Secretarius. — Dies Colle⸗ 
gium verſammelt ſich des Mittwochs auf dem 
Schloſſe zu Stettin. 


7. Das Collegium Sanitatis. Es beſteht aus 
dem Kammerpraͤſidenten, 1 Arzt und 1 Secre⸗ 
tarius; und verſammelt ſich des Mittwochs auf 
dem Schloſſe zu Stettin. 


8. Das Commerciencollegium. Es beſteht 
aus dem Kammerpraͤſidenten, 1 Kriegs- und Do⸗ 
mainenrath, 3 Commertienraͤthen, 1 Secretarius, 
1 Canzelliſten und 1 Nuncius, (welcher zugleich 
Schloßinſpector iſt. 


9. Die koͤnigl. preuſſ. pomm. Acciſe⸗Licent⸗ 
und Zoll: Direction zu Stettin, welche 
feit 1766 alle vor- und hinterpommerſchen 

Zoll- und Acciſeſachen, (welche ehemals unter der 
Kammer ſtanden,) beſorgt. Sie beſteht aus dem 
erſten Director, welcher den Charakter eines Kriegs⸗ 
und Domainenraths hat, 1 Kriegsrath, u recht⸗ 
lichen Aſſeſſor, (welcher alle Juſtizſachen bearbei⸗ 
tet,) und 1 Rechnungsaſſeſſor, (welcher die Rech⸗ 
nungsſachen unter ſich hat.) Die Canzellei hat ı 
Canzelleidirector, (welcher zugleich expedirender 
Secretaͤr iſt,) auſſerdem noch 1 expedirenden Se⸗ 
cretaͤr, 1 Regiſtrator, verſchiedene Canzelliſten und 
Suͤrnuͤmerairs. 


10. Das koͤnigl. preuſſ. pom. Provinciel⸗ 
Banco-Comtoir und Lombard zu Stetzin. 
83 
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Es hat 1 Commiſſarius und Juſtitiarius, (welcher 
zugleich Regierungsrath iſt,) 2 Rendanten, (wo⸗ 
von der eine Buchhalter, der andre Laſſirer iſt/) 
1 Secretarius und 1 Caſſendiener. 


$ 153. Ferner: 
B. Zu Coͤslin. 


1. Das koͤniglich⸗-preuſſiſch⸗ po mmerſche Hof⸗ 
gericht, welches im J. 1720 fuͤr die Hinter⸗ 
kreiſe geſtiftet wurde. Es beſteht aus 1 Praͤſi⸗ 
denten, 1 Director und 6 Raͤthen. Noch gehoͤren 
dazu verſchiedene Referendarien und Auſcultatoren. 
Die Unterbedienten ſind: 1 Protonotarius, ı expedi⸗ 
render Secretarius, 1 Regiſtrator, 2 Rendanten, 
1 Controlleur, 3 Canzelliſten, 1 Calculator, 1 Can⸗ 
zelleidiener und 2 Hofgerichtsboten. — Dies Col⸗ 
legium verſammelt ſich des Montags, Mittwochs 
und Freitags vormittags um 8 Uhr auf dem 
Schloſſe zu Coͤslin. (. 893.) 4059 


2. Das koͤnigl. preuſſ. pomm. Conſiſtorium, 
welches i. J. 1747 für die Hin terkreiſe errichtet 
wurde. Es beſteht aus dem Hofgerichtspraͤſiden⸗ 
ten, 1 Director, 2 weltlichen Raͤthen und 1 geiſt⸗ 
lichen Rathe, (welcher zugleich Praͤpoſitus der 
coͤslinſchen Synode und Paſtor an der Pfarr⸗ 
kirche zu Coͤs lin iſt.) Die Unterbedienten find: 


% Das i. J. 1764 zu Cöslin gefliftete Kriegs ⸗ und 
Domainen⸗ Kammer Deputationgs Collegium 
fuͤr die Hinterkreiſe wurde i. J. 1787 mit der 
Kriegs- und Domainen Kammer gu Stettin 
vereinigt. 
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1 Secretarius (und Regiſtrator,) 1 Canzelliſt und 
1 Canzelleidiener. — Dies Collegium verſam⸗ 
melt ſich des Freitags. 


3. Das Pupillen- oder Vormund ſchafts⸗ 
collegium. Es beſteht aus dem Hofgerichts⸗ 
praͤſidenten, 1 Director und 5 Raͤthen, (wovon 
4 zugleich Hofgerichtsraͤthe ſind.) Die Unterbe⸗ 
dienten find; 1 expedirender Secretarius, 1 Regi⸗ 
ſtrator und 1 Canzelliſt. 


§. 154. Hier verdient auch noch angefuͤhrt zu 

werden: Die koͤniglich⸗-preuſſiſch⸗ pommerſche Land⸗ 

ſchaftsdirection und Creditcaſſe, welche im J. 

1780 errichtet wurde. *°*) 1 iſt der Groß⸗ 
4 


40) Dies iſt eine der vortheilhafteſtrn Einrichtungen 
für die pommerſchen Gutsbesitzer, ) wozu der König 
Friedrich II, 200,000 4h fehenfte. **) 


„) Diejenigen Gutsbeſttzer, welche, zur Verbeſſerung ibrer Güter, 
Gelder anteiden wollen, konnen dieſelden, gegen Pfandbrleſe, 
bis zur Hälfte des Weeths der Güter erhalten, und entrichten 
davon an Zinſen jähruch a8 por. (nemlich die Hälfte auf Johann, 
und die andre Hälfte auf Weihnachten 3) wovon 4 pCt. an die 
Inhaber der Pfandbriefe ausgezahlt, und F pct. (oder der 
ſogenannte Quitungsgroſchen) zur Salariencaſſe verrechnet wird 1) 

4) Bel den Provinclals Directionen betragen die firirt 


Sala ia: des Landfchafts + Director - 500 
eines Landſchaftsraths — - - 300 — 
des Sundicus — - - 30 — 
des Rendanten . - - 250 — 
des Secretaͤrs — - — 100 — 
des Canzelleidieners - - 60 — 


Die Deputirten erhalten keine firirten Salarla, ſondern, 
wenn fie reifen oder den halbjaͤhrigen und monatlichen Drpa 
tements⸗ Verſammlungen belwohnen, auf den Tag 3 
Oiaͤten. 

%) Im October 1780 und im Jobannldtermin 1781 wurden die erſten 
fand briefe für die ſich gemeldeten Gutsbeſſger ausge⸗ 
fertigt. 
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canzler. Die Generaldirection zu Stettin 
beſteht aus 1 Praͤſidenten und einigen Landſchaftsraͤthen, 
und hat 1 Syndicus, 1 Rendanten, 1 Secretarius, 
1 Canzelliſten und 1 Canzelleiboten. Die 4 Departe⸗ 
ments zu Paſewalk, (für Vor⸗ Pommern,) 
Stargard, Treptow a. d. X. und Stolpe, 
(für Hinter Pommern,) ) beſtehen aus 
1 Director, 2 Rüthen und 5 Deputirten, und haben 
1 Syndicus, 1 Rendanten, 1 Secretaribs und 1 Lan⸗ 
zelleidiener. 


In pommern find a deliche Güter 5) 1303 
davon find mit Pfandbriefen belegt - 353 


ohne Pfandbriefe 780 
Auf die mit ont fen belegten Güter find bewilligt 
worden 5 S, a # 
davon ſind abgetö ſet RR ſonſt as 237,300 — 
Im J. 1792 waren -mirkich im Umlauf — 5,339,900 15 
Darauf waren noch für 101.375 266 Pfandbrleſe von den 
Gutsbeſttzern zur Ablöſung der auf ibren Gütern haftenden 
Pfandbriefe nachgeſucht worden, aber noch nicht zu erhalten 
geweſen. 17 

D Man vergleiche hiemt die Tabelle S. 172. 

) Wenn ein Gutsbeſſtzer die auf ſeinem Gute baſtenden 
Pfandbriefe ablöſen will, ſo muß er den Inhabern derſel⸗ 
den dagegen andre Pfandbrieſe verſchaſſen, welches aber 
von Zut zu Zeit immer ſchwerer wird, indem die Brands 
briefe i. J. 1792 ſchon 10 bis 13 pCt, Agio gegen Courant 
galten. 

) Zu jedem Departement gehören‘ gewiſſe Kreiſe, 
als: 

1. Zum vorpommerſchen oder paſewalkſchen 
Departemen: a) der rande wſche, b) der 
anklamſche, ©) der demmin- und treptow⸗ 
ſche, d) der uſedomſche, und o) der wollin⸗ 
ſche Kreis. 

2. Zum ſtargardſchen Departement: : ah) der 

greifenhagenſche, b) der pyritzſche, c) der 

ſaziger, ch der daberſche, und e) der borck⸗ 
ſche Kreis. 


Einkuͤnfte und Ausgaben. 

$. 155. Die landesherrlichen Einkünfte son 

Pommern follen etwas über 2 Millionen 46 betra⸗ 

gen. 1% Die Quellen derſelben finds die koͤniglichen 

Domainen-Aemter, ) die Acciſe⸗Zoll⸗ Poſt⸗ Me 
e 
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3. Zum treptowſchen Departement: a) der 
oſteuſche, b) der greifenbergſche, c der 
flemmingſche, d) der fürſtenthumſche, e) der 
belgardſche, und t) der neuſtettinſche Kreis. 

4. Zum ſtolpſchen Departement: ) der ſtolp⸗ 
ſche, b) der ſchlaweſche, o) der rummels⸗ 
burgſche, und d) der Iauenburg: und 
bürowfde Kreis. 

496) Am Ende der Regierung des Königs Friedrich 
Wilbelm J. hatte, nach dem Generals Etat, die 
koͤnigl. General- Kriegs⸗Caſſe aus Pommern 
eine ordentliche jährliche Einnahme von 443,298 46 17 GP 
und die koͤnigl. General⸗Domalnen⸗Caſſe 280 — — 

Summa ) 723,298 8 17 91 
*) Hie kamen noch: dle Lehnoferde: Stempelpapier⸗Poſt : Juden⸗ 
ſchutz⸗ Gelder, u. ſ. w. (S. Büſchings zuperläßige Beiträge 


zu der RNegierungs Geſchichte Königs Sriedrich u. 
von Preuſſen, ꝛc. S. zu. f.) 


%) Der Ertrag der kurfuͤrſtl. brandenburgſchen Do⸗ 


mainen war i. J. 1697 Nee der Regierung des Kur⸗ 
fuͤrſten Friedrich UL: 


e 
nah von der Aemter 0 Aus gabe. ) Ueberſchuß. 
Kentbeigefäte: 
Herzogtbum Pommern 105,131 «8 126,447 26 178,684 26 
Herrſchaft Cauenburg n. Zuͤtew 11,232 — 2020 — 9312 — 
Staroſtel Drab em 4095. — 1497 —1 2598 — 


Summa | 120% 8 #6/29.964 46 90,494 26 

) Dieſe Ausgaben waren zur Verbeſſtrung der Domainen, Era 
kaufung neuer Güter, Bezahlung der Schulden, Aemter⸗Noth⸗ 
duft, Beſoldung der Bedienten, Baukoſten und Remisionen. 
(S. v. Benekendorfs kleine steuom. Reiſen, 1. Sh. 


S. 85. Beilage A.) 
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Salz⸗ u. a. Regalien, die Grumdfiener, die Contribu⸗ 
tionen, *°?) die Conſumtionsauflagen, die Gewerbe⸗ 
ſteuern, die Ritter⸗ oder Lehnpferde⸗ ) Stempel⸗ 
papier⸗ und Judenſchutz⸗ Gelder, Giebelſchoß, Chargen⸗ 
gebuͤhren, Sporteln, u. ſ. w. — Der groͤßte Theil 
dieſer Einkünfte wird in Pommern wieder zu 
Beſoldungen der in dieſer Provinz ſtehenden Gar⸗ 
niſonen und der Civilbedienten, u. ſ. w. aus⸗ 


gegeben. 


——— 


4 In Vor Pommern find: 
Landhufen, Morgen, Ruthen. 
a) bei den koͤnigl. Dörfern 1767 6 693343 
b) bei den Känmereidörfern 466 24 1992827 
e) bei den adelichen Doͤrfern 25 22 14478222 
Summa 489 2 113728 


Zinter- Pommern ſoll haben 17,0 Landhufen. 
Lauenburg u. Bütow — 338748383 — 


Davon ſoll an jährlicher ordentlicher Steuer ent⸗ 
richten: \ 
Sinter⸗- Pommern - 182,400 28 


Lauenburg und Buͤt ow - 3556 — 
Summa 185,956 46 


#09) Anſtatt der ehemaligen Ritter oder Lehnpferde, 
welche der pommerſche Adel zu Kriegszeiten ſtellen 
mußte, (S. 167.) bezahlt derſelbe jährlich 12 8 9 1 
7387 H Lehnpferdegelber. ) — Nach der 
Allodiſications⸗ und Aſſecurations⸗ Urkunde 
für die Ritterſchaft des Heriogthums Zintew 


) Der Adel in der Mark Brandenburg bezahlt für jedes Lehn⸗ 
vferd fhrlich 40 
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Pommern und Fuͤrſtenthums Cammin d. d. 
Berlin, den ı6ten Febr. 1787 traͤßt: 


Jährlicher ins 
Namen Anzadt und 
der f der Lehne] Altodificationge 
Kre i ſe r. pferde. Canon 
No. " 22 2 8 
der belgardſche Kreise - ss 965100 — 
der regenwalde labes⸗ u. borckſche Kr. 3 


1 

2 enwe 5 23 60318 10 
3\das Fuͤrſtenthum Cammin — 1054 1859100 7 
41 der flemming + u. wollinſche Kr. 16231 28916 9 
5 [der greifenbergſche Kr. - 5423] 1050|— 

6 der greifenhagenſche Kr. — 142 26412 1 
7 die Herrſchaft wildenbruch — 154 26619 8 


8 der naugard; u. dewitzſche Kr. 18431 338076 2 
9 der neuſtettinſche cn. 32 565113) — 
zolder oſtenſche Kr. — 5 15 26723 6 
11 (der ppritzſche Kr. = 8 7 1455| 310 
ral der faziger Kr. = 7 45 824116) 2 
13 der ſchlawe u. rummelsburgſche Kr.“ 61 1063019 8 
14 der ſtolpſche Kr.) 945 | 1666,20] 1 
ıs/das Domcapitul Cammin - 3 4 5 — 
16 das Domcapitul Colberg 7 4 6974 8 


— — 
Summa 6472116 49 
) S. auch: Umſtändliche Nachricht, was es mit dem, im 
Heriogthum pommern, eingeführten Lehns canon und 
mit den ſowol vor- als hinterpommerſchen alodlficirten 
Gütern für eine Bewandniß babe: Cin T. 4. Gadebuſchs 
pomm. Sammlungen, 1. Bd. 2. u. 3. Heft, S. 196. f.) +) 
) Die Specification der Lehn pferde und was davon 
von 1717 bis 1718 abgetragen worden, ſo wie auch der jähr⸗ 
niche Lehnscanon find in ſelbiger Schrift (S. 230, f.) 
gegen jetzige Zeit etwas verſchieden. — Ein Verzelchnit 
der Roßdlenſte ſtettinſchen Orts vom J. 1823 

findet man unten $. 161. Anm. 424. 

Der ſtolp ſche Kreis, und war : 

2) Die adelichen Güter, von 6697433 Landäufen, zahlen jährlich 


an Contribution 10,070, 11 10 Tan Eavalleries 
geldern 2734 22 =. and von den 942 Lehupferden an 
Lehnpferdegeld 164 10 EA — und an Allo diſfca⸗ 


tions- Canon 22 9 5 — Ferner an Meliorations⸗ 
Zinſen 3970 «6 10 f 48 
b) Die Kämmereldörfer, von 7a Landhufen, zablen jährlich an 
3 1063 46 10 en 9A und an Cavallerlegeldern 
301 #6 5 
c) Das Fönigl. Amt Stolpe, von 329383 Landgufen, zahlt 
jäbrlich an Contribution 2599 46 5 35 9 OJ und an Capalle⸗ 
riegeldern 705 #6 d — Feruer an Meliorations⸗ Zinſen 
286 b 14 N 68 


280 Sinkünfte 


§. 186. Jeder getreue Unterthan in den 
koͤniglich⸗preuſſiſchen Staaten iſt überzeugt, daß, 
wenn von der aus jeder Provinz verhaͤltnißmaͤßig zu 
heben nothwendigen Summe *'°) die ſehr mäßigen 
Ausgaben zur Unterhaltung des erforderlichen Mili⸗ 
tair⸗ und Civiſtandes beſtritten find, 11) der er 
wanige jährliche Ueberſchuß in den der weiſen Ver⸗ 
waltung des Landesherrn und ſeiner patriotiſchen 


e) Die Einkünfte der fünitfichen koͤniglich » preuffis 
ſchen Staaten ſollen etwa 281 Million 46 betragen. 
Die jährliche etatsmäßige Ausgabe foll wenigſtens 
1 Million geringer ſern, als die Einnahme ) Die 
ganze Armee fol jahrlich 13 Millionen ⸗h zu unterhalten 
koſten. — Der Staat hat keine Schulden, ſondern noch 
(ungeachtet die Könige Friedrich ll. und Friedrich 
wilhelm U, dem Lande viele Millionen geſchenkt haben) 
einen anſehnlichen Schatz. — Die genaue Ueberſicht 
der geſammten Sinkuͤufte und Ausgaben eines Lan⸗ 
des gehoͤrt in manchen Staaten zu den ſogenannten 
Staats- Geheimniſſen; auswärtige Höfe wiſſen 
dergleichen Geheimniſſe aber durch ihre Abgeſand⸗ 
ten, (welche eine deſto größere Rolle ſpielen, je ſchlauer 
ſie zu beobachten, zu forſchen und zu berichten verſtehen,) 
mit größter Genauigkeit zu erfahren. Aus den Schriften 
auslaͤndiſcher Statiſtiker lernt dann Mancher erſt die 
Staatskräſte feines Vaterlandes kennen, da Ein: 
ländern mit aͤngſtlicher Sorgfalt unterdeſſen der Zugang 
zu zuverläßigen Quellen verſagt wird. 
») Die Abgaben der Einwodner in dieſen Staaten find war 
auſebnlich, aber, gegen andre Staaten, verbattnismäßig doch noch 
nicht trückend. Im Ganzen berrſcht dennoch unter leder Volks⸗ 


Kaffe Wohlſtand und Zufriedenheit, rudiger Beßtz des rechtmäßigen 
Eigenthums, und an circullrenden baarem Gelde iſt kein Mangel. 


412) Der Landesherr traͤgt zu den deutſchen Reichs⸗ 
oblaſten nach der Natrikul bei: 
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Mintſter anvertrauten Schatz des Staats fließt, 
und auch aus dieſem jeder Provinz nach ihren Beduͤͤrf⸗ 
niſſen oft anſehnliche Summen geſchenkt werden. ) 


$. 157. Auch Pommern hat jederzeit an der 
Gnade ſeines Landesherrn Theil genommen. Als im 
7jaͤhrigen Kriege (F. 96.) beſonders Hinter-Poms 
mern von den Ruſſen verheeret war, und die An⸗ 
zahl der blos auf dem platten Lande abgebrannten 
Gebaͤude ſich auf 465 Haͤuſer, 442 Scheunen und 
373 Staͤlle belief, ſchenkte der König Friedrich U. 


1. An Römermonaten, (jeden Mann zu Roß 
zu 12 ff und jeden Mann zu Fuß zu 4 ff gerechnet) 


wegen : 
17 Mann zu Roß 
pom mern 1 e ? 604 fl 
6 — zu Noß 
Cammin 0 28 — zu Fuß f 184 — 


23 Mann zu Roß 
monatlich 1 12 — in Fuß f 788 fl 


a. An Kammerzieler, zur Unterhaltung des 

Reichs⸗Kammergerichts zu Wetzlar, wegen 
Pommern 270 #6 498 Rer. 
Cammin 81 — 11 — 


jahrlich 351 46 60: Ker. 


4) Wenn man die Größe, Volksmenge und Ein: 
künfte einiger der wichtigſten Staaten gegen einander 
vergleicht, findet man, wo der Unterthan die meiſten 
Abgaben hat, und dennoch herrſcht da, wo die meisten 
Abgaben ſind, oft der bluͤhendſte Wohlſtand, wenn 
die Einwohner nicht zahlreiche Flotten und andre 
Faullenzer mit fürtern muͤſſen. 


282 Einfünfte 


zum Wiederaufbau ſelbiger Gebäude 1,363,129 
5 % 48 Der Mangel an Zugoieh, Brod- und 
Saatkorn wurde dadurch gemindert, daß der Koͤnig 


Jede 9 
Jähr⸗ [◻ Meile si 
Ein⸗ nwoh⸗ 
Namen eo wohner IR trägt ner iſt 
der Orbe, der auf eine 0 dem dem 
Laͤn der. Einwohner. | I Neile afte- | Staate Staate 
jährlich] jährlich 
Million, ein werth 
Imeit. 26 46 48 
(Das ehemalige) 


Frankreich 0 26,000 o 2600 10 Jıoroo 4 


Spanien | 9277 |t1,000,000| 1185 2 722 
Alle Eöuigl. | 3749 | 6,500,0001 1733 28% | 75305 
preuſſ. Staaten 2 1 x * 


— | | — ä ſy— — — 


ea dan | 3382 3000000] 2365 | 8% 48371 105 
Portugal | 1712 | 2,200,000| 1285 7 | 20883] 38 
Du a 1 8 en- 900 2,230,000 2477 2 222280 3 


Die vereinigten 
Niederlande 625 


Rur⸗Sachſen 700 | 1950000] 2785 7% l107142| 342 


Vor- und (feſte 
inter- Land) 
pem mern 4224] 490 1161 2 1 4739| 43 


Wenn man das Militaire abrechnet, fo bleiben 
auf 1 [I Meile nur 1077 erwerbende Einwohner, und 
ein jeder derſelben tragt dem Staate jährlich 42 6 ein. 
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der Provinz Pommern 12,327 Pferde, 
930 Wſpl. Mehl, 5380 Wſpl. Roggen, 20,044 Wſpl. 
Gerſte, 7224 Wſpl. Hafer ſchenkte. 3) 


$. 158. An den landesherrlichen Wohlthaten hat 
beſonders der zahlreiche aber groͤßtentheils arme pom⸗ 
merſche Adel Theil genommen. Der König 
Friedrich I. und fein Nachfolger Friedrich 
Wilhelm II. ließen den Gutsbeſitzern, zur Ver⸗ 
beſſerung ihrer Guͤter, die unter dem Namen der 
Meliorationsgelder *1*) bekannten großen Sum⸗ 
men auf ewig, gegen eine faſt nicht benennungswerthe 
Verzinſung von 2, theils auch nur 1 pCt., auszahlen, 
und ſogar dieſe Zinſen floſſen nicht einmal wieder in 
den koͤnigl. Schatz zuruͤck, ſondern wurden in Po m⸗ 
mern zu Penſionen für duͤrftige adliche Witt⸗ 
wen und Waiſen, zur Unterhaltung des Cadetten⸗ 
hauſes zu Stolpe, (F. 753.) und zu Gehalt für 
Schulmeiſter auf dem Lande ($. 149.) angewieſen. 
Die wichtigſten koͤnigl. Unterſtuͤtzungen, welche Po m⸗ 
mern feit dem 7jährigen Kriege genoſſen hat, find: 


) Wenn man jedes Pferd auch nur zu 10 48, den Wſpl. 
Mehl u. Roggen zu 16 , den Wſpl. Gerſte zu 12 6 
und den Wſpl. Hafer zu 8 4h rechnet, fo beträgt diet 
koͤnigl. Geſchenk ſchon 306,550 cb. 


Die hier vorkommende Angaben weichen in den koͤnigl. 
preuſſ. ze. Miniſters Graf. v. Zergberg Abhandlum 
gen, u. in A. G. Meißners Leben F. B. S. v. Dren⸗ 
renhof, ſehr von einander ab. 
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Zu Melio⸗ An 
ae An aan 5 

Bau- un 
Etabliſſe,] geldern der Fa-] Land⸗ 
ments briken.] leute. 


48 6 ® | 


1763. Baugelder für die 
(S. 157.) gedachten auf 
dem platten kande 
abgebrannten Gebäude — 11,363, 
Die (§. 157.) angezeig⸗ 
ten Pferde, und Ge⸗ 
treide an Werth - — er 
1764. Zu Anſetzung 250 frems 
der Wol ſpin ner⸗ 
familien - — — — 
1769. Zur Austrocknung eines 
Theils der Maddnjef 36,231 Ar: 
1770. Dem Adel zu Wieder 
herſtellung und Verbeſ⸗ 
ſerung ſeiner Guͤter 380, 80 — 
Zu Anlegung des Ca⸗ 
dettenhauſes in 
Stolpe — — 118, 000 2 
An Landleute, wegen 
des Miß wachſes, 72,000 
Scheffel Roggen, an 
Werth - — — — 
Zur Urbarmachung de 
Moraͤſte u. Wieſen laͤngſt 
der Ploͤne, und zum 
Etabliſſement von f 
150 fremden Familien [ 40, — 
Zur Urbarmachung des 
Thurbruchs auf der 
Jin ſel ueſedeo m, und 
zum ene 
von 30 Familien 10,475 — 
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Zu Melio⸗ Zum | An 
rationen An Heften | Bauern 
uud Bau⸗ der | und 
Etabliffer | geidern, | Fabris | Lands 
ments, Een. | leute, 


03 20 46 26 
1772. Dem Adel zu Ver⸗ N 

beſſerung feiner Guter 37200 — 
1773. Desgleichen 200% — 
f dem Adel 50,000 


1774. Desgl. f 1 den Aemtern 50/0 — — 
1775. Desgleichen - — 14%, — — — 
1776. Desgleichen — 150,000 


1777. Desgleichen, und zur 
Urbarmachung der Mo⸗ 
raͤſte bei Schmolſin 
und Cammin - 200,000| — ar 
1779. Desgleichen, und zur 
Urbarmachung der Mo; 
raͤſte an der Jh na - 
1780. Dem Adel zu Ber 
beſſerung feiner Guͤter 200,000 
1781. Desgleichen — — 200,000 
1782. Desgleichen — 200,000 
1783. Desgleihen -— - 175,000 
Zum Etab li ſſe⸗ 
ment vou 162 Fami⸗ 
lien kleiner Hauslente 
oder Tageloͤhner, ſowol 
in koͤnigl. als adelichen 
Dörfern - - — 2500| — — N 
Zum Wiederaufbau 
der abgebrannten Stadt 
Jacobshagen. — 39,000 24% = 
Zum Etabli ſſe⸗ 
ment von 13 Fabri⸗ 
ken in Wolle, Faͤlbel, 
Leder, Seife und Staͤr⸗ 


8 
8. 
| 

| 
je 


1784. 
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ke, Wachstuch, Faͤrbe⸗ 
reien und Brantwein⸗ 
brennereien, in den 
Städten Stettin, 
Ccĩslin, Rügen: 
walde, Stolpe, 
Treptow, u. a. 

Zur Vergrößerung der 
Wollmagazine und 
Unterhaltung der Ca⸗ 
brifen - — 

Dem Adel, der Stadt 
YTeusGSterrin und 
einigen Aemtern zu 
Guͤterverbeſſerungen 
und Etabliſſements 

Zum Wiederaufbau 
des abgebrannten Dorfs 


Regiebedienten in Vor⸗ 
Pommern — 
Zu Erbauung der Ca⸗ 
ſernen in Colberg. 
Zu Vollendung des 
neuen Baues der abge⸗ 
brannten Stadt Ja⸗ 
cobshagen - - 
Zu Erweiterung der 
Lederfabrike zu 
Anklam - 3 
Zu einer Lederfar 
brike in Treptow 


Zu Melio⸗ 
rationen 
und 
Etabliſſe⸗ 
ments. 


6 


An 
U 
geldern. 


6 


der Fa⸗ 
briken. 


6 


1500 
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Zu Melio⸗ 


ration 
und 


8 au⸗ 
Etabliſſe⸗] geldern. 
ments. 


en An 


46 


Zu einer Lederf a⸗ 
brike in Sreifen⸗ 
hagen 

Zu einer Fabrike 
von Parchent und 
baumwollen Zeugen in 
Friedrichshuld 

Zu Vermehrung der 
Wollmagazine in 
den kleinen Städten 

Zu einer Fabrike 
von Caſtorſtruͤmpfen zu 
Aauenburg - - 
Zu einer Strumpf⸗ 
fabrife zu Ne u⸗ 
Stettin — 
Zu einem Bau m⸗ 
wollmagazin fuͤr die 
pommerſchen Fa⸗ 


beſſerung ſeiner Guͤter, 
zu Erbauung von Sei’ 
den ⸗Haͤuſern, zu 
Kleeſaamen, ꝛc. - 
Zum Anbau von 652 
Buͤdner⸗ oder Tageloͤh⸗ 
nerfamilien, imgleichen 
einiger Kirchen⸗ und 
Schulhaͤuſer - 
Zur Reparatur des 
Hafens zu Suine 
münde - 


100,000 


6 


00,000 
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Zu Melio⸗⸗ 2 An 
rationen n > Bauern 
und En Beſten] und 
Etabliſſe⸗] geldern. der Fa⸗ Land⸗ 
ments. briken. leute 
26 Be 48 59 53 
Zur Reparatur der 
Brücken, Bollwerke, ꝛc. 
der Stadt Colberg — 743222 — — 
Zur Verſtaͤrkung der 
Wollma gazine - — — 6000 — 
Zu einer baumwollen 
Strumpffabrike 
zu Garz — — 4000 — 
Zu einer Lederfa⸗ a 
brike zu Anklam — — 3000 — 
Zu eiuer Leder fa⸗ 
brike zu Treptow — — 1500 — 
Zu einer Segel tuch⸗ i 8 
fabrike zu Pes 
wal de = 2 2 — 50⁰0 — 
Zu einer Shift: 
thaufabrike daſelbſt = — 4000 — 
Zu einer Flaggen: f 
tuchfabrike iu 
Stettin — — 3000 [ — 
Zu Anſchaffung des 
fehlenden Sommer⸗ 
ſaat getreides für 
die Landleute 5 en 4 Be | 19,009 
1786. Zu Meliorationen 100, =) 2 19 
Zur Unterſtuͤtzung der . 
colbergſchen Dom 
capitulsdörfer - — 9 ER 155 


1787. Zu Meliorationen 5000 er 2 
Zu Aemterbauten und ; 

Reparaturen = — 7 15% — 

1789. Zu Melio rationen 6 — — 


Landesherrliche Wohlthaten. 289 


Zu Melio⸗ An 
he An Aa 1 5 
un Baur ‚ya 
Etabliſſe⸗ geldern. . Land⸗ 
er ken.] leute. 
8 1 
Zu Bauten ER — 
raturen — 600 — Er 
Den Tuch: nud Raſch⸗ 
arbeitern zu But ow 
und Pelzig sen Kan Red SOON — — — 


Summa Kae eee | sen 534,008 


5,423,775 6 


Militaire. 


F. 159. Nach der von dem Könige Friedrich 

Wilhelm I eingefuͤhrten Cantonverfaſſung, 

(da jedes Regiment eine angewieſene Gegend 

oder Canton hat, woraus der Abgang der Mann⸗ 

ſchaft ergaͤnzt wird,) iſt der groͤßte und fchönfte 

Theil der Einwohner vom buͤrgerlichen und 
T 3 


414) Ju manchen Ländern genießt der Soldat vor dem 
oft weit nuͤtzlichern Civilbedienten unbillige Vor⸗ 
zuͤge. Er wagt fein Leben!“ rufen alle Martisſöhne. 
Auch der Civilbediente thut daſſelbe, nur nicht auf 
eine fo geraͤuſchvolle und glänzende Weiſe. Jenen toͤdtet 
ein Schwerdtſtreich oder eine Kugel auf der Stelle, und 
dieſen foltert ein langſamer Tod, der bei der nächtlichen 
Lampe ihn beſchleicht, wenn er für Buͤrgergluͤck wacht und 
arbeitet. 9 

*) S. A, v. Ketzebue, vem Adel. S. tog. 
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Bauerſtande dem Militaire unterworfen.) 


425) Salzmann hat in feinem Carl von Carlsberg 
(II. Th. S. 163. f.) wol Recht, wenn er fagt: daß, wenn 
ein ſchoͤner, gut gewachſener und ramaſſirter 
Kerl gewoͤhnlich unter die Soldaten geſteckt wird, die 
uͤbrigen groͤßtentheils kleinen, durch ſchwere Arbeiten 
entkräfteten, und durch kuͤmmerliche Nahrungsſorgen 
mißmuthig gemachten Bürger und Bauern nur eine 
elende Nachkommenſchaft zeugen koͤnnten. — So 
lange aber große ſtehende Armeen “ nothwendig find, 
um ein Land vor feindlichen Angriffen zu ſichern, 

und unſere Fürften ſich nicht gemeinſchaftlich entſchlieſſen, 
einen Theil ihrer Armeen zu Friedenszeiten zu redueiren, 
ſich bei feindlichen Angriffen beizuſtehen, ihre Graͤn⸗ 
zen und die geſchloſſenen Tractaten für unabaͤnderlich 
anſehen — ift dieſem großen Fehler nicht abiuhelfen. ) 

*) Darüber leſe man nach: J. G. Müllers Emmerich 
vi. Theil 73. Kap. Seite 372, f. und 76. Kap. S. 404. f. — 
Ferner: Patriotiſche Gedanken eines Dänen über ſtehende 
Heere, politiſches Gleichgewicht und Staatsre⸗ 
volutionen. Altona, 1792. 8. 

„%) um indeſſen den königlich preuſſ. Unterthanen die Dienſt⸗ 
verbindlichkeit möglichſt zu erleichtern, iſt unterm 12. Febr. 
1792 ein neues Cantons Reglement von dem Könige 
Sriedrich Wilhelm u. publicirt worden, welches mit den 
landesväterl chen Worten anfängt: 

„Die Verbindlichkeit zu Kriegsdienſten iſt eine Obligenheit 
„Unſerer getreuen Unterthanen, die mit der Erhaltung des Staats, 
„zu deſſen Wohlſtand Wir eine zahlreiche Armee gebrauchen, und 
„mit der Sicherſtelung ihrer Habe und Güter in der allergenauſten 
2 Verbindung ſtehet. Je mehr Wir auf dieſe Verbindlichkeit und 
„auf den Unſern Unterthanen eigenen und angebornen Muth, wo⸗ 
„mit fie Gefahren entgegen zu gehen und das Vaterland zu ver⸗ 
„ theidigen gewohnt find, zu Erhaltung des bisherigen Ruhms 
„ Unſerer Truppen, rechnen dürfen, um fo mehr iſt es Unſer 
„ Wunſch und Wille, dafür zu ſorgen, daß dieſe Dienſtverbindlich⸗ 
„ keit, fo viel als irgend möglich it, und mit Beförderung der 
„Wohlfahrt und des Nahrunasſſtandes des Landes gefchehen kann, 
„mit gleichen Schultern getragen, ꝛc. ꝛc. ze. werde; u. ſ. w. „ — 
S. auch: In welchem Sinn iſt die preußiſch Monarchie ein 
militäriſcher Staat? cin der Berliniſchen Monats; 
ſchrift, März. 1792. S. 228. f. HD 
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Diejenigen, welche davon frei geſprochen worden’ 
find; #9) 


I. Der Adel. +17) 
2. Die Berliner, Potsdamer, Bran⸗ 
denburger u. ſ. w. 13) 


T 4 


) S. Reglement, nach welchem in den koͤnigl. Stans 
ten, jedoch mit Ausſchluß des ſouv. Herzogth. Schlefien 
and der Grafſchaft Glas, bei Ergänzung der Regi⸗ 
menter mit Sin ländern, in Friedenszeiten verfahren 
werden ſoll. D. d. Berlin, den 12. Febr. 1792. 


*) Der Adel if eigentlich von Alters her geborner 
Soldat, )und beſitzt auch in den koͤniglich⸗ preuſſiſchen 
Staaten angeerbte Vorrechte auf die hoͤchſten Miliz 
tair- und Civilſtellen *) — ein Prärogativ, wel 
ches allen Dank gegen die ganze Nation verdient! *) 
*) Daß Bürgerliche zu nichts anders, als zu dem maſchinen⸗ 
mäßigen ſogenannten gemeinen Militärſtande tauglich ſeyn 
ſollten: iſt längſt, durch bekannte berühmte Männer widerlegt wor⸗ 
den. — Kann der Bürgerliche gleich, zum Beſten des Adels, 
größtentheils nicht höher, als bis zum Wachtmeiſter oder 
Feldwebel avaneiren, ſo iſt auch dies bekanntermaßen eine nicht 
unwichtige Stelle, weswegen ſie der König Sriedrich Wil, 
helm u. auch mit anſehnlichen Vorzügen begnadigt hat. 

Mit ſeiner Schneiderſcheere und Elle ſchwang ſich der berühmte 
Derflinger zum Generalfeldmarſchall des großen 
Kurfürſten empor; indeß der edel gebor ne Graf 
v. Schwarzenberg nach allen Nechten verdient hätte, auf 
dem Rabenſtein zu erben. (S. Schummels moral. Bib⸗ 
liothek für den jungen deutſchen Adel: die Abhandlung über 
den Adel und Adelſtolz.) 

) Siehe Berliniſche Monats ſchrift, xyu. Band. (1791) 
Seite 124. f. S. 250. f. . 

%) Von den Pflichten und Rechten des Adel ſtandes: 
S. Allgemeines Geſetzbuch für die preußiſchen Staaten, 
U. Th. 4 Bd. 9 Tit. 5. 1. f. 


425) Ein unſchaͤtzbares Praͤrogativ! *) 
„) S. Büſchin gs zunerläßige Beiträge zu der Regierungs- Geſchichte 
Königs Sriedrich u. von Preuſſen, ic. S. au. f. 
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3. Die Soͤhne koͤniglicher Officianten, Pro⸗ 
feſſoren, erſter Schullehrer, Prediger, 
und uͤberhaupt alle Studirende. 

4. Die Verabſchiedeten. 

5. Die Ausländer, die Coloniſten und ihre 
ins Land mitgebrachten Soͤhne. 

6. Die Poſtknechte, Bergleute, Menno⸗ 
niten, und einige Oeconomen, Kaufleute 
Fabrikanten und Kuͤnſtler. 

7. Die Bernſteinfabrikanten. (S. 761.) 

8. Die Juden; u. ſ. w. 

Die ganze koͤnigl. preuſſiſche Armee war im 


Jahr 1791, 209,259 Mann ſtark, deren Unterhaltung 
jährlich über 13 Millionen 8 ) koſtet. 


) Ein Infanterie - Regiment koſtet jährlich zu 
unterhalten über 93,730 46 und ein Cavallerie⸗Re⸗ 
giment 100,100 


4) Die Groͤße der ſaͤmtlichen koͤnigl. preußiſchen Staa⸗ 
ten (auſſer den zu 160 [I Meilen gerechneten anſpach⸗ 
bayreuthſchen Ländern,) wird gewöhnlich zu 
3600 [◻ Meilen, ) und die Anzahl der Einwohner 
zu 6 Millionen Seelen gerechnet. Es iſt alſo im Durch⸗ 
ſchnitt ungefähr der zsſte Einwohner Soldat. Den 
übrigen 79% Einwohnern füllt die unterhaltung 
dieſer großen Armee zwar ſehr ſchwer; indeſſen find dieſe 
Einwohner doch dadurch vor feindlichen Angriffen gefichert, 
und noch lange nicht fo gedruckt, ſondern hingegen, wegen 
des verdoppelten Fleißes des naͤhrenden Bürger: und 


ar 


) Crome berechnet die Größe aller Eönial. preußiſchen Staaten 
(ohne die fraͤnkiſchen Länder) zu 4130 [J Meilen. 
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In Pommern lagen im Jahr 1791 w. 10 
niſon: (C. 160.) 


a) Infanterie — — 2% ue ehe 
b) Ca vallerie — — 6%827 — 
8 N 


— ee 
Bauerſtandes, 9) weit mohlpabender, als in vielen 
andern Ländern, und ſie haben ſich außerdem, auf den 
Nothfall, noch einen anſehnlichen Schatz &$. 155.) zus 
ruͤckgelegt, deſſen weiſe Anwendung ſie ihrem Lau 
desherrn anvertrauet haben. 


*) Der bei ſeinem Leben fo ſehr verſchriene D. C. 8. Bahrdt ſagt 
in feinem vortreſlichen Handbuch der Moral für den 
Bürgerftand, (ate Aufl. Halle, 1790.) S. 9. ganz richtig: 
„Der Bürger und Landmann find eigenthech der erwer⸗ 
„bende Theil der Nation. Alle andre Stände erwerben 
„auch, aber nur für ſich. Aber der Bürger und Bauer 
„erwirbt für den Staat. In dieſen beiden ehrwürdigen und, 
„in gewiſſem Betracht, aller wichtigſten Volksklaſfen 
„allein find die Quellen des Reichthums und der Stärke 
„ einer Nation enthalten. » — 


4) Im Jahr 1778 betrug die Anzahl der in Pommern 
liegenden Regimenter, (die Landmiliz und Artils 
lerie ungerechnet) 14,795 Mann. 

Im J. 1779 rechnete man in Pommern: 
a) Infanterie = 11,800 Mann. 
b) Cavallerie - — 7,658 — 
19,458 Mann. 
Im J. 1784 waren (mit der Artillerie): 
a) Infanterie - - 19,555 Mann. 
b) Cavallerie— 7,548 — 
18,100 Mann. 
Deren Weiber, Kinder und 
bürgerliche Dienſtboten - — 12,74 Perſon. ) 
alſo überhaupt — - 31,04 Perſonen, 
vom Militairſtande gerechnet wurden. 
Im Jahr 1789 betrugen dieſelben 13137 Seeten. Das ganze 


Militalrcorps (incl. Weiber und Kinder) rechnete man zn 
32.000 Stelen. 


Militaire. 

§. 160. Das pommerſche Militaire beſteht 

aus: 16 Bataillons Infanterie, 2 Depotbaillons, 

2 Artillerie ⸗Compagnien, 2 Invaliden ⸗Com⸗ 

pagnien, 4 Eſcadrons Kuͤraſſire, 15 Eſcadrons Dra⸗ 

goner, und 10 Eſcadrons Huſaren, und iſt folgen⸗ 
dermaßen vertheilt: 
I. Infanterie, Artillerie und beſondere Torps: 

1. 5 Regimenter Infanterie; naͤmlich: 

2 Regimenter (No. 7 und No. 8) 422) in 
Stettin. (S. 165.) 

Das Regiment No. 7. hat ſein Depotbataillon in 
Colberg. ($. 570.) — Zu dem Canton dieſes 
Regiments gehoͤren: 

a) ein Theil der Stadt Stettin; 

b) die Städte Damm, Polit, Bahn, 
Werben, Freienwalde, Jacobs⸗ 
hagen, Pyrig, halb Wollin und 

Neuwarp; 

c) der anklamſche Kreis; 

d) ein Theil des randowſchen Kreiſes; 

e) ein Theil des ſa ziger Kreiſes; 

£) der pyritzſche Kreis; 

g) ein Theil des greifenhagenſchen 
Kreiſes; und 

h) das Dorf Braunsberg im daber⸗ 
ſchen Kreiſe. 
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+23) Dieſe Numern beziehen ſich auf die jährlich bei C. F. 
Zimburg in Berlin herauskommende: Kurzge⸗ 
faßte Stamm und Rangliſte der koͤnigl. 


vreuſſ. Armee. 
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Das Regiment No. 8. hat ſein Depotbataillon in 
der Vorſtadt Danzig. — Zu dem Canton dieſes 
Regiments gehoͤren: 

a) ein Theil der Stadt Stettin; 

b) die Städte Cammin, Guͤlzo w, Ste 
penis, Maſſow, Greifenberg 
und z ach an; 

c) ein Theil des greifen bergſchen 
Kreiſes; 

d) ein Theil des ſaziger Kreiſes; 

e) der ganze flemmingſche Kreis; 

f) ein Theil des borckſchen Kreiſes; 

g) das Domcapitul Cammin; und 

h) die Dom probſtei Rucfelow. 

1 Regiment, (No. 17.) naͤmlich: 

8 Compagnien und der Stab, in Co s⸗ 

lin; (C. 590.) 0 
4 Compagnien in Rügenwalde. ($. 703.) 


Das Depotbataillon dieſes Regiments ſteht in 
Alt⸗Schottland bei Danzig. — Zu dem 
Canton dieſes Regiments gehoͤren: 

a) Die Städte Coͤslin, Nügenwalde, 
Stolpe, Ceba, und Buͤtow; 

p) der ganze ſtolpſche Kreis; 

c) der größte Theil des ſchlaweſchen 
Kreiſes; 

d) ein Theil des Fuͤrſtenthums Cammin; 
und 

e) die neu- erbaueten Coloniſten⸗Doͤrfer im 
lauenburg und buͤtowſchen 
Kreiſe. 
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1 Regiment (No. 22.) in Stargard. (6. 442.) 
Das Depotbataillon ſteht in der Vorſtadt Dan⸗ 
zig. — Zu dem Canton dieſes Regiments gehören: 
a) die Städte Stargard, Polnow, 
Bublitz, und Baͤrwalde; 
b) ein Theil des Fuͤrſtenthums Cammin; 
c) ein Theil des neu⸗ſtettinſchen Kreifes; 
a) der größte Theil des Domcapituls 
Colberg; 
e) das Dorf Papenhagen im greifen⸗ 
bergſchen Kreiſe; 
) die gutzminſche Mühle im ſchlawe⸗ 
ſchen Kreiſe; und 
g) ein Theil des belgard⸗ und polzin⸗ 
ſchen Kreiſes. 


1 Regiment, (No, 30.) naͤmlich: 
98 Compagnien und der Stab, in Anklam; 
(F. 284.) und 
4 Compagnien in Demmin. (. 298.) 


Das Depotbataillon ſteht in Colberg. ($. 570.) 
Zu dem Canton dieſes Regiments gehoͤren: 

a) die Städte Anklam, Demmin, 
Swinemünde, Ueſedom, Jar⸗ 
men und Penk un; 

b) ein Theil der Stadt Uecker muͤnde, 

c) der größte Theil des an klamſchen 
Kreiſes; 

cd) der ganze dem min⸗ und treptowſche 
Kreis; 
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e) ein Theil des randowſchen Kreiſes; 
f und 


k) der groͤßte Theil des uͤſe dom ſchen 
Kreiſes. 


In Pyris (F. 411.) ſtehen 4 Compagnien des 
Regiments, (No. 39.) deſſen Stab zu Könige 
berg in der Neumark ſteht. 


2. 2 Compagnien Garniſon⸗ Artillerie; 
naͤmlich: 


1 Compagnie in Stettin, ($. 165.) und 
1 Compagnie in Colberg. ($. 570.) 
Zu dem Canton des Feld- Artillerie⸗Corps 
zu Stettin gehoͤren in Pommern: die Staͤdte: 
Plate, Regenwalde und Bernſtein. 


3. 1 Compagnie Cadets zu Stolpe, von 
95 jungen Edelleuten. ($. 753.) 

4. Das Ingenieurcorps zu Stettin, ($. 165.) 
und Colberg. (. 570.) 

5. Des In validencorps 4te und ste Com⸗ 
pagnie, (welche i. J. 1788 errichtet wur⸗ 
den.) — Die qte Compagnie ſteht zu Bus 
blitz; G. 616.) Die zte 1 aber 
zu Swinemünde. (. 327.) 

6. Das ſtettinſche Landregiment, (N., 4.) 
welches nur im Nothfall zur Zeit des Kriegs 
zuſammen gezogen wird. 


II. Cavallerie: 
1. 1 Rüraffier = Regiment, (No. 5.) nämlich; 


1 Eſcadron und der Stab, in Tr eptow an 
der Rega; ($. 544) 
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2 Eſcadrons in Belgard; (. 630.) und 
1 Eſcadron in Coͤr li n. G. 609.) 


Die ste Eſcadron ſteht in Dram burg in der 
Neumark. — Dies Regiment hat ſein Canton 
in der Mark Brandenburg, 


2. 2 Dragoner Regimenter; als: 

1 Regiment von 10 Eſcadrons, (No. 5.) nämlich: 

4 Eſcadrons und der Stab, in Paſe walk; 
(F. 195.) 

1 Eſcadron in Treptow an der Tollenſe; 
($. 308.) 

2 Eſcadrons in Garz; (F. 213.) 

1 Eſcadron in Uecker muͤnde; ($. 265.) und 

2 Eſcadrons in Gollnow. (F. 205.) 

Zu dem Canton dieſes Regiments gehoͤren: 

a) die Staͤdte Paſe walk, Gollnow, 
Garz, Treptow, an der T., Da⸗ 
ber, und Sid dichow; 

b) ein Theil der Städte Ueckermünde 
und Wollin; 

c) der wollinſche Kreis; 

d) der daber⸗ naugardſche Kreis; 

e) ein Theil des greifen hagenſchen 
Kreiſes; 

D ein Theil des ſazig er Kreiſes; und 

g) ein Theil des randowſchen Kreiſes. 

1 Regiment von 5 Eſcadrons, (No. 12.) naͤmlich: 

1 Eſcadron und der Stab, in Greif en⸗ 
berg; ($. 557.) 

1 Eſcadron in Wollin; (S. 337.) 
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1 Eſcadron in Nau gar d; ($ 498.) und 
1 Eſcadron in Ma ſſo w. (. 460.) 


Die Ste Eſcadron ſteht in Re etz in der Ne u⸗ 
mark. Zu dem Canton dieſes Regiments ge⸗ 
hoͤren: 


a) die Städte Schlawe und Lauenburg. 


b) die Aemter Lauenburg und Buͤtow. 


c) ein Theil des lauen burg⸗ und buͤt ow⸗ 
ſchen Kreiſes; und 

d) ein Theil des e e 
Kreiſes. 


In Sreifenhagen ($. 385.) ſteht 1 Eſcadron 
des Dragoner- Regiments (No. 1.) deſſen Stab in 
Schwedt ſteht. Zu dem Canton dieſes Regiments 
gehören : 


a) die Städte Belgard, Greifenha⸗ 
gen, Cörlin, Neu⸗Stettin, Ja⸗ 
now, Tempelburg, Rummel» 
burg und Ragebubr; 

b) ein Theil des r ummelsburgſchen 
Kreiſes; 

©) ein Theil des neu⸗ſtettinſchen Kreis 
ſes; und 

d) ein Theil des Iauenburg: und „ 

ſchen Kreiſes. 


. 1 Huſaren⸗ Regiment, (No. 8.) nämlich; 


3 Eſcadrons und der Stab, in Stol pez 
(S. 747.0 

1 Eſcadron in Schlawe; ($. 718.) 

1 Eſcadron in TCauen burg; ($. 775.) 
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1 Eſcadron in Rummelsburg; (F. 693.) 
1 Eſcadron in Neu⸗Stettinz ($. 653.) 
1 Eſcadron in 8 a no w; (F. 727.) 

1 Eſcadron in Buͤt o w; (F. 786.) und 
1 Eſcadron in Te mpelburg; (. 664.) 


Dies Regiment hat kein Canton. ES erhaͤlt die 
Einlaͤnder von den pommerſchen und neumaͤrk⸗ 
ſchen Cavallerie- Regimentern. 


Das Infanterie⸗ Regiment, (No. 36.) deſſen 
Stab in der Stadt Brandenburg ſteht, hat 
ſein Canton: 


a) in den Städten Colberg, Treptow 
a. d. R., Waugard, Wangerin, 
Polzin und Labes; 

b) im fürſtenthumſchen, belgardſchen, 
oſtenſchen, borekſchen, und etwas 
im daber⸗ naugardſchen Kreiſe. 


Dem Jaͤger⸗ Regiment zu Fuß in Mitten⸗ 
walde, ſind die Soͤhne der koͤniglichen und 
Staͤdte-Unterfoͤrſter 1 und es wird davon 
completirt. 


Unter das Feld⸗ Jäger Corps zu pferde in 
Cöpenick, werden meiſtentheils Foͤrſter⸗ und 
Jaͤgerſoͤhne genommen. 


Die ſaͤmtlichen Regimenter, deren Stamm aus 
gebornen Pommern und Neumaͤrkern beſteht, 
haben in den 3 ſchleſiſchen Kriegen bei allen 
Gelegenheiten eine vorzuͤgliche Tapferkeit bewieſen, 

weswegen fie auch der große König Friedrich IL 
jederzeit beſonders liebte und ſchaͤtzte. 
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Zur Berechnung der Stärke der Regimenter dient folgende Tabelle: 


1 Kuͤraſſier⸗ 
Regiment von 


5 Eſeadrous — nee — ir] Je Tem 5 of 5 


Tabelle 2 | = 
— = 
zur = = lc = 
x 2 BG = Ma RS; S 
Berechnung 25 eee 8 81 2 2 = 
E 111 8 2 
der zus “ e 2 8 
> 2 > 8 — m — . = - = 2 = 
Stiele „ „„ „ ß e ee 
be S „ 
2 a 21» — elEI|l‘s ısıe1= 2 
RNegimen ter. 515 58 3 333 2 S 5 = 
4 3 sIslöälslzlel3)151851318 S & 
— — — ——— . —— . — — — En na nn 
1 Infanterie⸗ 
Regiment ) hat 3s — | 4 | 3 II Im sr alu | lm) 
— | 
ı Artillerie; 
Regiment - 3310 3010220 -[ — 11 — 1 un 
9 3 8 10 2 8 — I1600| — a0 
Depot ba⸗ 
taillon — u -[ [27 - eee N . 


1 Dragoner 
Regiment von 
5 Eſeadrons — 37 —[— 775 — . 1115 (—[—[—[—— 


1 Huſaren⸗ | 
Regiment von 
10 Eſeadrous. Isı — — 1501 — —[—1— 130 1-1-1- 1- 


225 104 = | [132011575 [1500 


) Ein Infanterie Regiment beſteht aus 4 Compagnien Granadiers und 8 Co ; ; 
. nien . 
noch 1 Depot bataillon von 3 Coppagnien. Mpignien Muſgnetiers, und hat überdem 


„%) Beim ganzen Corps. 
% Darunter iſt 1 Stabstrompeter, 


Nude & Mt i 


* 
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. 161. Zum Beſchluß wird hier noch ein Verzeich⸗ 
niß dererjenigen Mannſchaften, welche die pom⸗ 
merſchen Staͤdte zur Zeit der Herzoge (ums J. 
1523) zum Kriege geftellen mußten, beigefügt, woraus 
man ſowol die Verfaſſung des damaligen Militaire, 
als auch das Verhältniß der Städte gegen einan 
der beurtheilen kann. — Die Edelleute mußten dage⸗ 


gen eine beſtimmte Anzahl geruͤſteter Lehnpferde 423) 


4 


+23) In einem alten Anſchlage vom J. 1523 *) ſind z. B. 
die Roßdienſte der Ritterſchaft ſtettinſchen Orts 
(S. 76. Anm. 239.) folgendermaßen beſtimmt: 

80 Pferde das Amt und Land Stettin, (darunter 
auch die Herren Pralaten des Stifts Cammin.) 

vs — Das biſchoͤfliche Stift, (doch nur zur Halfte, 
denn die andre Hälfte, als 75 Pferde, kommt dem 
wolgaſtſchen Orte ($. 76. Anm. 230.) zu. 

39 — Fuͤrſtl. Aemter Rügenwalde und Bü to w. 


9 — Die Herren Grafen. 
29 — Die v. Wedel. 
15 — Die §Slemminge. 
37 — Die Borcken. 
12 — Die Ofen und Blöcher. 
12 — Die Dewitzen. . 
4 — Die Manteuffel zu Arnbaufen. 
64 — Landboigtei Greifenberg. 
114 — Landvoigtei Stolp. 
46 — Landvoigtel Schlawe. b j 
. 67 — Fuͤrſtl. Amt Belgard. a 1 2 
a0 — Fuͤrſtl, Amt Saz ig. 
51 — Fuͤrſtl. Amt Lauenburg. a M 


20 — — Für, Amt Neu Stettin. 
694 Pferde. 2 1 


) Eine dergleichen Berechnung der Le hnpferde vom derte in 
Sintens Pommern und Füärſtenthum Cammin vom 
J. 174% findet man in T. 5. Gadebuſchs pomm, Samm. 
lungen, 1. Bd. 2. u. 3. Heſt. O. 230. f. 
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geſtellen, welche nachher, als die Landesherren ſte⸗ 
hende Armeen errichteten, in Lehnpferde⸗Ger⸗ 


der verwandelt wurden. ( 
Extra, 
des Anſchlags und Uthſettinge des Adels und ock der Sta 
der ) fo up den geholdenen Muſterungen to Anklam, Schlawe 
und Colbis anno 3523 durch Herzog Jürgen und Barnim ange 
fteiier im Marti), 


(. 


155.) 


Bann ans Darunter 21 n nie 
ch r 
Städte *) Vothe Spete | ee Batzen Speten 
Lotz © 20 14 3 3 
Hledom 3 20 14 8 3 „> 
Treptow a. d. T. 40 25 2 
Uckermünde - 20 14 3 3 = 
Srimmenn so 4 5 1.3 % 
Tribfees 85 20 5 5 18 
Demmin 40 10 10 
Anklam Ze 10 ‚70 15 5 2 
See 2 2 8 & 40 s 
reifswa — 
Straus 158 881 1 2 
en, - 10 10 2 >= ER 
an — . 1 15 2 er BE 
Jarmen — - 8 6 22 2 = 
„ — 15 15 — ze 2 
Caſeburg 8 8 — — 2 
GuͤtzkowW 6 6 = 37 
2 Stolpe ehr 100 7o = 3 * 
chlawe — 25 ! 
* Beigard 2 25 8 7 10 
e | 3 8 5 fi 
auenburg - 30 
* Rügenwelde - 50 80 10 10 8 
* Neüſtettin - 15 10 3 8 
* SZanow — - 10 10 27 en >> 
* Stargard - 200 150 8 = 2 cc 
1 a. d. R. 100 7⁰ > = 8 
2 er = & 20 10 10 15 
Greitenbers © © ö 15 15 > 
tri - 
2 Solnow — 60 45 10 10 5 
„Sr een - 40 25 8 4 8 
Damm - 28 15 5 7 
2 Wollin 39, 25 8 7 0 
5 5 — 710 7 0 — 22 = 
amin - 4 28 8 7 8 
Stettin — 500 8⁰⁰ 109 10⁰ © 
Paſewalk 2 so 15 15 20 


— — — ̃ —— mm mm Sk —— 
Summa | 3445 | 24761 498 | 421 727 


3445 
) Wolgaft und Sranzburg wird fd wenig als das Fürſtenthum Ruͤgen 


1 


im Anſchlage befunden. 
) Die mit einem * bezeichneten Städte ſtettin ſchen Orts ($. 76. 


Anm. 229.) mußten geſtellen: 


255 (oder 261) Pferde, un 


d 1464 (oder 1465) Maun Fuß volk. 


30 22 75 55 - 


ID. 2 ( 

Hesse ‚Carte und 
eule, Leue, | 
durch A: Nöadlichen Puf{N 
2 ZEN 


ce 47 Pomßren r 


. 


zur‘ N) 25 
— 77 AN 5 
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Kurze 
hiſtoriſch geographiſch ⸗ſtatiſtiſche 
Beſchreibung 
von dem 
köꝓniglich⸗ preuſſiſchen 
Herzogthume 


Vor⸗ und Hinter ⸗ Pommern. 


Dritter Abſchnitt. 


Kurz e 
geographiſche und topographiſche 
n 
son 


Bor: und Hinter: Pommern. 


I. Das koͤnigliche preuſſiſche 
Vor- Pommern. 
A. Der randowſche Kreis. 0 
Darin find: 8 
Fünf immediate Städte 
(Alt⸗) Stettin. 25 
$. 162. Dar dem Urſprunge und der Erbauung a 


von (Alt-)Stettin find keine Nachrichten vor⸗ 
handen. — Ehemals ſoll dieſer 15 nur ein Fiſcher⸗ 


9% Dieſer Kreis hat den Namen von dem Fluſſe 
Randow. (S. 112.) 

5) In alten Urkunden: Sidinum, Bedinzm, Ste⸗ 
tim, Sririn, Stetin. — Man leitet dieſen 
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dorf, und nachher ein geringer Flecken geweſen, nach 
dem Untergange der Stadt Wineta, (. 325. Anm.) 
etwa ums as 830, aber in Aufnahme gekommen 
ſeyn. — Im J. 1121 (oder 1123) wurde Stettin 
von den Polen uͤberfallen, welche der Stadt nicht 
allein einen harten Tribut auflegten, und viele junge 
Leute wegfuͤhrten, ſondern auch den damaligen heidni⸗ 
ſchen Einwohnern das Verſprechen abnoͤthigten, den 
ehriſtlichen Glauben anzunehmen. (F. 13. 
Anm. 33.) 2 — Zur Zeit der durch den Biſchof 
Otto von Bamberg geſchehenen Bekehrung 
der Pommern zum Chriſtenthum, (C. 23. 25.) 
i. J. 1124 und 1128, 427) war Stettin ſchon 


Namen von den ehemaligen Sidinern her, welche 
in dieſer Gegend gewohnt haben. (S. 2.) Den 
Namen (Alt-) Stettin erhielt dieſer Ort i. J. 1313, 
als . Stettin ($. 650.) erbauet wurde. 

Friedeborn, hiſtor. Beſchreibung der 
8 Alten ⸗ Stettin. II Theile. Stettin, 
1613. 4. 

Von den vorhandenen Schriften und Grund 
riſſen von Stertin: S. J. Bernoulli's Reifen 
durch Brandenburg, pommern u. ſ. w. II. Bd. 
S. 56 und 127 f. — Schoͤrtgen, 45 und neues 
Pommerland, S. 382. f. 


926) Die Anzahl der bei dieſem ueberfall von den Polen 
erſchlagenen ſtreitbaren Männer in Stettin und Dam m 
ſoll gegen 18,000, und der weggefuͤhrten jungen Perſonen 
beiderlei Geſchlechts, soos betragen haben. 


) Vorher beteten die Stettiner den breifäpfgten 
Götzen Triglaf”) an, und hielten ihm ein ſchwarzes 
Pferd. (S. 8. Anm.) 

Damals ſtand der Tempel des E . Witten auf em 
Markte. An ſeiner Steut ließ der Biſcho f otto von 


Randorofche Kreis. Stettin. 30% 


anſehnlicher und maͤchtiger, als die Stadt Ju⸗ 
lin, ($ 334.) und die St. Peterskirche . 176.) 
wurde damals faſt in der Mitte der Stadt erbauet. 125) 
Als nachher die pommerſchen Herzoge dieſe 
Stadt zu ihrer Reſidenz wählten, und ſich, nach 
eingefuͤhrtem Chriſtenthum, viele Deutſche neben 
den Wenden hier niederlieſſen, erhielt Stettin, 
wegen des bluͤhenden Handels, der Volksmenge 
und des Reichthums, einen Vorzug vor andern 
pommerſchen Staͤdten, und gab dem Herzog⸗ 
thume Stettin, (welches in den Titeln der 
pommerſchen Herzoge voran ſtand,) den Nas 
men. — Ums J. 1360 trat dieſe Stadt in den han⸗ 
ſeatiſchen Bund. (S. 188.) Im J. 1452 gerieth fie 
mit Stargard wegen des Kornſchiffens in einen 
1 3 


7 Bamberg i. J. 1124 die St. Adelbertskirche erbauen, 
welche aber nach des Biſchofs Abreiſe bald wieder von den 
Stettinern niedergeriſſen, und dem Triglaf von neuem 
eine Kapelle dabei aufgerichtet wurde. Der Biſchof lies 
zwar dieſe Kirche bei feiner Wiederkunft i. 9. 1128 wieder 

herſtellen; ſetzt ſind aber nur noch einige Nudera dovon auf 
dem Stadthoſe vorhanden. (Der goldne Trigtaf wurde 
dem Papſte Honoris nach Rom geſandt.) Nicht weit von 
dem Tempel, (oben in der jetzigen Schuhſtraße,) ſtand 
auch ein ſchöner großer Nußbaum, wegen die Wen 

ſehr heilig hielten. 


26) Als der Biſchof Otto von Bamberg i. J. 1128 
zum zweitenmal hier war, ruͤckte der Herzog von 
polen Boleslav III., abermals gegen Stettin 
an; auf des Biſchofs Vermittelung, und als die ſeit 
der erſtern Anweſenheit deſſelben vom Chriſtenthum 

wieder abgefallenen Einwohner verſprachen, das Heis 
denthum gänzlich zu verlaſſen, zogen die polen 

friedlich wieder ab. 
) Bei dieſen Durdisügen wurde das i. J. lar von den Polen fehe 
verwüſtete Land abermals ſehr mitgenommen. 
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langwierigen und verderblichen Streit. 47°) Als im 
J. 1464 mit Otto III. die Linie der ſtett in ſchen 
Herzoge ausgeſtorben war, (F. 48.) ſuchte der märz 
kiſchgeſinnte ſtettinſche Bürgermeifter, Al 
brecht Glinde, (aus Ruppin gebürtig,) im 
J. 1468 die ſtettinſchen Lande verraͤtheriſcher 
Weiſe an die Mark zu bringen.“) — Im J. 1523 
begehrten die Stettiner von D. Martin Cu⸗ 
thern einen evangeliſchen Prediger; worauf er 
ihnen einen, Namens Paul v. Rhode ($. 174. Anm.) 
ſandte. #3) — Im J. 1619 wurde hier zuerſt, (nach 
vieljahrigen Weigerungen,) die Bier⸗Acciſe (von 
der Tonne 8 ſch) eingeführt: 32) — In den Jahren 


% &. Friedeborn, 1. Bb. S. 94. 


1 Der Bürgermeifter Glinde, ſtellte zu Schil⸗ 
kersdorf mit den maͤrkiſchen Rathen eine geheime 
nächtliche Unterredung an, und machte dabei unter andern 

den Verſchlag: daß Stettin eine unmittelbare 

freie Reichsſtadt werden, und, zur Vergroͤßerung 
ihres Anſehens, die Städte Damm, Golnom, 
und Greifenhagen geſchenkt bekommen, der Mark 
graf aber daruͤber die Schutzgerechtigkeit haben 
ſollte. Dagegen ſollte der Markgraf, wenn es zur 

Thaͤtlichkeit kaͤme, geöffnete Thore finden. — Aus der 
ganzen Sache wurde aber, wegen der langen und verderb⸗ 

lichen Kriege, nichts. (S. 69.) (S. S. BDuchhottz, 
Verſuch einer Geſchichte der Shurmarck Bran⸗ 

1 den burg, III. Th, S. 120, f.) ; 


S. pemmerſches Archiv de. II. Bd. S. 158. f. — 
C. zickermanns hiſtor. Nachricht ꝛce. S. 117. f. 
Sein Bildnis befindet ſich in der 5 
und Panlikirche. (S. 176.5 


„ Im J. 1633 wurde die Aceiſe in gan poster n, 
jedoch anfangs nur auf eine Zeit lang, eingeführt. 
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1347, 4) 1564, 1565, 1567, 1577, 1624, 1625, 
1638, 1657 und 1710 bis 1713 hat hier die e ſt 
graſſirt. Durch Belagerungen hat die Stadt oft 
und viel gelitten. *3*) Den 10 Aug. 1721 legte fie 
dem Koͤnige von Preuſſen Friedrich wil⸗ 
helm I., den Huldigungseid ab, da fie ſeit 
1637, (als Bogislaf MV., der letzte Herzog 
von Pommern ſtarb, (F. 87.) unter koͤniglich⸗ 
ſchwediſcher Herrſchaft geſtanden hatte.) 
Her, u 4 „ 


4) Im J. 147 Hat die Mal fag ie ons p 
„ grapirt und bis ins ste Jahr gewaͤhret.) 
) Nach einem alten Kloſter⸗ Verzeichnis ſollen in 3 Jahren an 
der Wer allein 124,434 Ba rfüßer⸗ Mönche geſtorben ſeyn. 
Hieraus kann man theils ſchlieben, wie zahlreich damals dieſer 
Orden geweſen, theils wieviel andre an noch werden 
umgekommen ſeyn. (Sriedeborn, 1. Bd. S. 57.) 


99 Im J. 1677 wurde Stettin vom Kurfürften von 
Brandenburg, Kiesen wilbeln, (dem 
Großen,) (S. 94.) und i. J. 1713 von den Ruſſen 
belagert und durch Bomben werwüftet. 

Schon vorher, im zojährigen Kriege, cs. 90.9 
hatte dieſe Stadt viel gelitten. 


) Noch iſt merkwuͤrdig, daß ſich der König von 
polen, Stanislaus, i. J. 1709 hier eine geraume 
Zeit aufgehalten hat, nachdem er von den Ruſſen und 

Sachſen nach der Schlacht bei Pultawa (8. 95.) 

war genoͤthigt worden, poke n zu raͤumen; ferner: daß 
hier Catharina II (ſeit dem 9. Jul. 1762) Kaiſe⸗ 

rin von Rußland, (vorher Sophia Auguſta 
Friderica Prinzeſſin von Anhalt⸗Zerbſt,) 9 


„) Sie begnadigte i. J. 1763 die hieſige Schützengeſell ſchaft mit 
einem Geſchenk von 1000 Dukaten. — Im J. 1785 überſandte 
fie diſer Stadt, nebſt einem Anſchreiben, die auf die 
Bereinigung der Brim mit dem vuſſiſchen Reiche geprägte 


3122 Por: Pommern. 
Die Hauptthore der Stadt 8 
1. Das berliner⸗ 8 
2. Das an clamer⸗ 
3. Das Fraue n⸗ 5 
4. Das parnitzer⸗ ) und 


438) Vor dem Frau enthore ſtiftete Barnim II. 
(S. 42.) ji. J. 1360 die Carthaus oder das Kar 
thäuſerkloſter Gottes: Gnade, welches mit 
Moͤuchen von Marien Ehe oder Eigenthum (legis 
Mariae) vor Roſtock, beſetzt wurde. Nachher wurde 
fie in ein fuͤrſtliches Luſthaus verwandelt, die 
Adersburgk oder Oderburg genannt, welches im 
J. 1630, als der König von Schweden, Guſtav 
Adolph, Stettin mehr befeſtigen ließ, abgebrochen 
wurde. Die Oderburg lag an der Ecke des Dorfs 
Grabow, welche ehedem Pamporen hieß, und es 
find nur noch geringe Steinhaufen davon zu ſehen. “) 
Auf bieter Ooert wog hat 1. J. 1620 die wegen (vorgeblicher) 

Hexerei nachher hingerichtete marienfließſche Kloſter⸗ 
Jungfer, Sidonia v. Bord, ($. 490.) in Verhaft 


geſeſſen. 

32 S. Jrlede born, 1. Bd. S. 57. I. B. Stein⸗ 
brück, das ehemalige Karthäuſerkloſter Gottes- Gnade, 
und nachher ſürſtt. pomm. r 


Oderburg. 1780, 4. 


N 195 Die Brücke uͤber die parnitz, (ben Arm der 
Oder,) iſt 3481 Fuß lang. t 855 

Zwiſchen Stetrin und Alt⸗ Damm (S. 220.) if, 

1 ſtarke Meile lang, nichts als ſumpfige Wieſen, durch 

welche, von einem Ort zum andern, ein 3 bis 4 Ruthen 

breiter gepflaſterter Fahrweg ) mit 19 kleinen feiner 


) Dieſer Damm wurde von der Stadt Stettin mit dem ihr vom 

e Herzoge Otto u. i. g. 1299 ertheilten Recht, davon den Fo l 
zu beben, angelegt. Vorher wurde zwiſchen Stettin und 
Dam m eine Fähre, unterbalten, wofür ein MWafetzol erlegt 
werden mußte. (S. v. Dreger Codex diplemat, l. Bd. 


S. 280.) 71 er 4 9 Aan 
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5. Das heil. Geiſt⸗Thor, % 
nebſt einigen kleinen Pforten nos EISEN 170 


§. 164. In der Stadt und auf 50 Vorſtaͤd⸗ 
ten waren: 7 


e 
im Jahr et ee Scheunen 
Ziegel ⸗ Stroh 5 Summa 
Daͤchern 
1777 | az 2 
1789 1530 | 54 ¼ 584 | 0.23 
175 1530 [84 584 [23 


Die Stadt ſtand i. J. wa: nach dem Feuer⸗ 
Societaͤts⸗ e ae Anfchlage mit 
3,12 6 p 0 f e 


In der Stadt waren ci, J. 1791 :) 158 publike 
und Privat⸗Brunnen. — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 14 metallene und 2399 hoͤlzerne 
pruͤtzen, 2132 Leitern, 2593 lederne Eimer, ed 
Haken, und 1224 Waſſerküfen. RER 


12 „ ace 
u. 109 .% 


nen Bruͤcken über die PR ERTL und mit 2 . 
hoͤlzernen Bruͤcken über : 2 Arme der Oder, = ange⸗ 
legt worden iſt. 


>) Die eine Brücke über die kleine Kehetig (bei dem Block⸗ 
baufe) ift 120 Fuß, und die andre über die große Negelig 
(bei dem Zo Uhaufe) 661 Fuß lang. 


440) Es hat den Namen von dem ehemals in dieſer Gegend 
geſtandenen, i. J. 1237 geſtifteten heil. Geiſthoſpi tal. 


Vor- Pommer n. 


$. 165. Die Anzahl der hieſgen eebner 


vom Civilſtande ““) betrug: 3 
i. J. 1740 E — 12,360 


TE DIE 18373 
— 1784 » = 15584 


Er 


[ 1785 181776 
i 7 „26,249 
| — 1791 - — 16,125 

ach Eivilſtande waren hier: 
1 8 Schar Geſtorbene 
3 T Darunt \ : 
& } euhter | CO 
” Jahr 1 „> 1 ware 8 
> 5 8 3 unehelſche &° 
2 Kinder 2 
x . Re . 5 0 beiderlei 8 


f Wei . 
Bei den luther. 555 = 225|194| 419 46 138/127 
Saunen? 1115/21 75 4 1 26434 498 
Bal der deutſch⸗ [ro], 7 6 ; 12 2 el” 8 
baden, Gem. 11791 JE 7 5 151 8 9 7 11 18 
Die hieſige Garniſon besteht aus: 2 Regimen⸗ 
tern Infanterie, No. 7. und 8; 25) 1 Compagnie 
Artillerie; 1 Ingenieurcorps, und 1 Land⸗ 
regiment, (welches aber nur zu Kriegszeiten zu⸗ 
ſammengezogen wird.) — Die Stadt gehoͤrt zum 
Canton ORAEDOCHIG 2. Tan SSEIg > Regimenter. 
(K. 160.) Te he 


) Juden werden hier, ſo wie im ganzen. Eönigl, preuſſ⸗ 

Vor Pommern, nicht geduldet. 

+42) Dieſe Numern beziehen ſich auf die in der himburg⸗ 
ſchen Buchhandlung zu Berlin ‚jährlich heraus⸗ 

kommende Stamm, 2 „und Rangliſte der koͤnigl. preuff. 


Armee. 
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$. 166. Unter den hieſigen ie > 
Händen find merkwuͤrdig: 


Das ehemalige herzogliche Schloß, auf dem 
Altboͤterberge; wovon jetzt ein Theil der koͤnigl. 
preuflifch - pommerfden. Regierung, (§. 182 0 
Krieges⸗ und Domainen⸗ Kammer, (F. 152.) 
und dem Conſiſtorio (F. 152.) zu ihren Seſſionen, 
Caſſen, Archiven und Regiſtraturen eingeraͤumt worden 
iſt. 9 


Die ehemalige fürſtliche Burg ) wurde im 
J. 1249, unter dem Herzoge Barnim J., auf 
Bitte der Buͤrgerſchaft abgebrochen. Im 3.4345 j 
als der Herzog Barnim III. auf der ſelbigen 
Stelle einen ſogenannten fuͤrſtlichen Hof bauen Iaf 
fen wollte, widerſetzte ſich die Buͤrgerſchaft; fie 
mußte aber, nachdem ihr der Herzog deswegen ſehr 
zugeſetzt hatte, ihm i. J. 1346 auf der jetzigen Staͤte 
auf dem Altboͤterberge ein Haus von etwa 100 
Fuß lang, und eine Kapelle dabei bauen laſſen. 445) 
Der Herzog Barn im III. ließ i. J. 1346 und 
1347, naͤchſt an demſelben Orte der Burg, die 
St. Otten⸗Domkirche, (§. 177.) zu Ehren und 
Gedaͤchtniß des Biſchofs Otto von Bam 
berg (C. 23.) und der heil. Maria, erbauen. 


443) Bis 1723 und zum Theil bis 1738 waren dieſe koͤnigl. 
preuſſ. pommerſchen Landescollegia in Stargard. 
(S. 439.) 

% Auf dem Burg wall wurde nachher die (ehemalige) 
St. Marienkirche (S. 173.) erbauet. 


445) S. J. B. Steinbrück, von dem Str. Orten 
Stift und Kirche, S. 4. f. 8 
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Nachher hat der Herzog Caſimir VI. hier ein 
fuͤrſtliches Schloß erbauen, aber noch vor ſeinem 
Ende wieder abbrechen laſſen. (§. 46.) Es wurde jedoch 
unter den folgenden Herzogen wieder erbauet. In 
den Jahren 1551 und 1557 brannte es ab. Endlich 
lief der Herzog Johann Friedrich das jetzige 
Schloß und die Kirche (F. 177.) von 1575 bis 1477 
neu erbauen, und der Herzog Phil ip p U. im 
J. 1616 das Schloß erweitern. — Die Bauart iſt 
zwar nur nach altem Geſchmack, ſie zeugt aber von 
der Groͤße des Hofſtaats der alten Herzoge. 


K. 167. Das alte Zeughaus oder Arſenal im 
Zeuggarten. Dies Zeughaus war ehemals die 
Kirche des hieſigen von dem Herzoge Barnim J. 
i. J. 1243 geſtifteten Ciſtereienſer⸗ Nonnen 
kloſters. Vom Kloſter iſt nichts mehr vorhan⸗ 
den. % — Beim Eingange dieſes Zeughauſes 
befindet ſich noch das in einem großen Quaderſteine 
ausgehauene Bildniß des Herzogs Barnims III. 
Av.) in Lebensgroͤße, welches man unter dem Stein⸗ 
haufen der zerſtoͤrten Oderburg (. 163.) gefun⸗ 
den hat. Er hat, nach der darunter befindlichen In⸗ 
ſchrift, “) die Karthaͤuſerkirche geſtiftet, und 

445) Anfangs ſoll zu dieſem Kloſter auch die St. Petri 


kirche gehoͤrt haben. se 
S. v. Dreger Codex diplomat. I. Bd. S. 254 


236, 238.— J. B. Steinbrück, das Yung 
frauen- Kloſter in Stettin. 4. 
%) Diefe Infchrift lautet folgendetmaßen : 
BARNIM SEINS NAMES DER VIRDT, HERZOCK 
OTTEN SO ZU STETTIN POMERE DER. CASSUBE 
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aft in derſelben begraben, (nachher aber eat 0 
der Schloßkirche gebracht) worden. 


§. 168. Das i. J. 1720 erbauete Lendſcafts⸗ 
haus, 448) an der Ecke der Muͤhleuſtraße und 
Nn anklam er Tage 


Ib WFDOE HFRZOCK: EIN SER LÖBLICHER GOT- 
GLÜCKSELIGER" FRID.- UD KRIGS . FÜRST, DER 
SEIN ' GESCHLECHT UD HERZOGTU MIT FÜRST: 
LICHER MANHEIT 20 DE ALTE FÜRSTLICHE 
>  FREIHEITE WIEDERU BRACHT, "GROS KRIG ZU 
ED 'GEFÜRT, LOB UD 'LAGE FRID AUF SEINE 
NACHKOME VERERBET, DISE UB ADERE KIRCHE 
* ' GESMETET UD ERBAWET, SEINER- TUGET UD 
GNAD HALBE MIT DE ZUNAME GROS D GÜTIG 
GENAT, IM JAR 1366 --VERSTORBE UD ALHI 
BEGRABE, BARNIM PDR 10. DES ALTE 
HERZOCK "BUGSLAFS S0, Har DISE :GE- 
'  DECHTNIS-STEIN ORGEDACHTE SEINE VETTERE 
BARNIM DE GUTE Up GROSE IN Dis CA- 
PELLE SPITZE LASSE, 1343 AM 10. JULI, 


24) Die Eönigl, Generals: Landfchafts: Ditection 
kaufte i. J. 1789 von dem Conſiſtorialrath und Hofpredi⸗ 
ger K. w. Brüggemann, deſſen anſehnliche Sam m⸗ 
lung von Schriften, welche die Geſchichte und 
Staatsverfaſſung des Herzogthums pommern 
betreffen, und wovon das ſyſtematiſch geordnete Ver⸗ 
zeichniß einen ſtarken Folioband betraͤgt. Dieſe vater⸗ 
ländiſche Bibliothek, welche jetzt die voll ſſtaͤn⸗ 
digſte in Pommern iſt, und inſonderheit einen großen 
Vorrath von wichtigen groͤßtentheils aus den Landesar⸗ 
chiven geivgenen handſchriftlichen Aufatzen 
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§. 169. Die Caſerne auf dem Ochſenberge 
vor dem heil. Geiſtthore. Sie iſt 300 Fuß lang, 
und enthaͤlt 96 Stuben und eben ſo viel Kammern zur 
Wohnung we 17 8 RR 384 ledige Soldaten. 


$. ur Das i. J. 9 unter dem Herzoge 
Barnim J. erbauete, 3 Stockwerk hohe Rat h⸗ 
haus, ) am Heumarkte. Im unterſten Stock⸗ 
werke verfammelt ſich das Stadt⸗ und laſtadiſche 
Gericht; im mittelſten zur Rechten die Kaͤmmerei, 
und zur Linken, in der großen Raths ſtube, der 
Rath, das Waiſenamt, Bauamt, und Wett⸗ 
gericht; und im dritten befinden ſich die rathhaͤus⸗ 
lichen Regiſtraturen und die Servisſtube. 


$. 171. Das Seglerhaus 450) mit der Börfe, 
in der Schuhſtraße. I 


enthalt, iſt im Landſchaftshauſe zum gemein⸗ 

nutzigen Gebrauch aufgeſtellt worden, und es wird 

zugleich für die Erhaltung und Vermehrung derſelben zum 
Beſten der Nachkommen geſorgt. 


9) Ein Rath haus heißt in alten lateiniſchen Urkunden: 
Theatrum. e 


#50) In demſelben befinden fich an der Decke des Confereni⸗ 
ſaals die Bildniſſe der Herzoge Barnims III. 
BDoegislavs X., Seorgs I, Caſimirs (IV.) 
©Otto’s V., Barnims x., BDarnims XI., 
Bogislavs Kl., Bogislavs XII., Bogis⸗ 
lavs XIII., Philipps J., Georgs IL, Johann 
Friedrichs, Caſimirs IX. Er nſt Ludwigs 
pbilipp Julius, Philipps IL, Franzens, 
Georgs III., Ulrichs, und Bogislavs XIV. 


5 S. Sriedebein, I. Bd. S. 116, f. 
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Das neu aufgefuͤhrte Schauſpielhaus auf 
dem Schweizerhoſe. 


Das Zucht- oder Arbeitshaus, in der heil. 
Geiſtſtraße: daran iſt 1 Prediger, (welcher zugleich 
zter Prediger an der St. Johanniskirche iſt.) 


Die koͤnigl. Acciſe mit dem Packhofe, vorne 
auf der Caſtadie⸗ an der langen Bruͤcke. 


Das neu erbauete große Stadtlazareth, nebſt 
einer Spinnſchule für mehr als 180 Perſonen, auf 
der Caſtadie, an der Pladdrine. 


$. 152. Unter den öffentlichen Platzen find 
merkwuͤrdig: 
Der anklammer und berliner Parade⸗ 
platz, welche mit Baͤumen beſetzt ſi ind, und im Som⸗ 
mer angenehme Spatziergaͤnge abgeben. Auf dem an⸗ 
klamer Paradeplatze, dem Landſchaftshauſe 
gegen über, laſſen patriotiſche Pommern 
dem am 17ten Auguſt 1785 verſtorbenen Könige 
Friedrich ll. eine Statue von weißen carariſchen 
Marmor und einem Fußgeſtell von ſchleſiſchen Mar⸗ 
mor, 72 Fuß hoch, errichten, welche den Koͤ nig 


in ſeiner gewoͤhnlichen deutſchen Wültötttleabäng, ge⸗ 
zieret, vorſtellt. 8) 


Der Roßmarkt, auf welchem dom Könige 
Friedrich Wilhelm J. von 1729 bis 1732 ein 
ſchoͤner Springbrunnen oder Waſſerkunſt ange 
legt worden iſt, welcher aber, wegen feiner uͤbeln Lage 
‚fürs Auge ſehr verliert. 


‘ 


e Diefe Statue an ſich koſtet 6886 46 
& 
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8 In Stettin find nachſtehende 
Kirchen N 


Die (ehemalige) königliche Cathedralkirche 
zu St. Marien, 453) zwiſchen der großen 
und kleinen Domſtraß e. Sie iſt unter dem 
Herzoge Barnim 1. 08.35, ) #54) von 1261 bis 
1263 auf dem damaligen Burgwall des ehemaligen 
Schloſſes (F. 166.) erbauet worden. 88) Im Jahr 
1077 wurde der alte Thurm, (welcher in den Jahren 
1579 und 1598 vom Gewitter war beſchaͤdigt worden,) 
in der Belagerung (S. 94. und 162.) Age lde, 456), 


0 In dieſer Kirche war zu Fi Zeiten 525 Pa pſt⸗ 
thums ein vergeblich) wunberthätiged. marieghild 
ſehr berühmt. 76 


4 Barnim L, Barnim U. und. Barnim XI. che. 
X. XII.) find in dieſer Kirche begraben worden. 


860 S. v. Dreger, Codex diplomar, 1. Bd. S. 42, 
465, 467, 44. — J. S. Sering, biſtor. Nachricht 
von der Stiftung der 2 Sollegiat : Kirchen in der 
beruͤhmten Stadt Alten Stettin, namentlich der 
St. Marien ⸗ und Sz. Otrens oder Schloß 


Kirchen, ꝛc. Stettin, 1725. 4 — Berhoulli's 
Reiſen durch Brandenburg, Pommern, zc. 
II. Bd. S. 81. f. 58 57 


56) In einer alten Chronika heißt es: „Den 6 Aug. 
„1677 iſt der Thurm von der St. Marienkirche 
„in Stettin durch eine glüende Augel angezündet, 
„davon nicht allein der Thu vm, ſondern auch die 
„Kirche, nachdem fie 416 Jahr geſtanden, nebſt der 
„Bibliothek, prieſter - Säuſern und Gym⸗ 
„naſio abgebrannt, auch durch ſolchen Brand ein 


„Theil von der St. Petrikirche von der Stadt in 


„die Aſche gelegt worden. Folgende Nacht brannte 
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aber i. J. 1732 ein neuer ſehr ſchoͤner und 348 Fuß 
hoher Thurm erbauet. Endlich wurde dieſer Thurm 
am 9. Jul. 1789 durch einen Blitzſtrahl entzuͤndet, und 
nebſt der Kirche bis auf das Mauerwerk in die Aſche 
gelegt. Jetzt wird dieſe Kirche bis auf 40 Fuß 
abgebrochen, der innere Platz offen gelaſſen, und auf 
den Seiten, zur Bedeckung der Erbbegraͤbniſſe, eine 
Colonnade mit einem Dathe gezogen. Der Thurm ſoll 
mit einer Kuppel und Uhr verſehen werden. — An die⸗ 
fer Kirche ſtanden ehemals! 1 Hauptprediger, (welcher 
zugleich Conftſtorialrath, wie auch Praͤpoſitus über die 
altſtettinſche Synode, (F. 143.) Profeſſor der 
Theologie am Gymnaſio, (. 181.) und Paſtor 
in der Stadt Garz (. 214.) if) 1 Archidiaconus, 
(welcher zugleich Conſiſtorialrath und Profeſſor der heil. 
Sprachen am Gym naſio ($. 181.) iſt, n Diaconus, 
(welcher zugleich Nachmittags prediger in der Schloß⸗ 
kirche iſt,) und 1 ordinirter Catechet. — Nach dem 
letzten Brande iſt die Gemeine dieſer Kirche nach der 
Schloß kirche (F. 177.) verlegt worden, in welcher 
dieſe Prediger mit den Predigern an ſelbiger Kirch e 
einen Sountag um den Bann den Gottesdienſt be⸗ 
ſorgen. a ’ 
F. 174. Die Jacobitirche. 0 — Sie iſt 
ſchon im J. 1187 von einem zu dieſer Zeit in e 
14 € 2 N 


„auch die St. Jacobikirche, 400 Jahr nach ihrer 
„Erbauung, mit dem Thurm, Bibliothek und 
„ naͤchſten SZaͤuſern, durch eine gluende Kugel eben 
„mäßig ab. 

57) S. J. B. Steinbrück, von dem Priorat zu 
St. Jacob. Stettin, 1773. 4.0 


) Diefe Schrift ſteht auch in C. S. N. Seſterdings pemm 
Magafin, W. Tg. S. 189. f. 
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Dienſten befindlichen fraͤnk iſchen Edelmann, ( benenatus) 
Namens Jacob Beringer, aus Bamberg, 
auſſerhalb dem damaligen Bezirk der Stadt, 
für die Deutſchen erbauet worden, #59) als die 
Sachſen (oder Deutſchen) und Wenden ſich 
wegen des Beſitzes der Alten St. Petri⸗ und 
Paulikirche ) ($. 176.) ſtritten. — Der erſte 
Thurm fiel im Jahr 1469 ein, wurde aber bis 1504, 
und abermals 1603 *°°) neu und höher erbauet. Im 
Jahr 1677 brannte, nebſt der Kirche dieſer Thurm 
bei der Belagerung (F. 94. 162.) zur Hälfte ab. 16 


An dieſer Kirche ſtehen: %) 1 Paſtor primarius, 
(welcher zugleich Enhorus des großen Raths⸗Lycei 
iſt,) 1 Archidiaconus, 1 Diaconus, und 2 ordinirte 
Catecheten, (wovon der eine zugleich Prediger auf drey 
Stadtdoͤrfern iſt.) Der Cantor iſt zugleich Lehrer an 
dem großen Raths⸗Lyceo. (I. 182.) 


486) S. v. Dreger Codex diplomat. I. Bd. S. 29. f. 


% In dieſer Kirche liegen die pom merſchen Her 
zoge Bogislav 1 vun J und Bogislav III. N 


begraben. 


4% Bei der Erneuerung dieſes Thurms, i. J. 1603, 
unter Barnim XI. (Philipps 1. Sohn,) wurde Fi} 
einer Kupfernen vergoldeten Tafel eine lange Jnſchri ft 

— in den Knopf gelegt.“ 
S. Friedeborn, II. Bd. S. 5. 


46.) S. J. Bernoulli's Reiſen durch Branden⸗ 
burg Pommern, x. II. Bd. S. 85. f. 


4%) Der erſte lutheriſche Prediger an dieſer 
Kirche und überhaupt in Stettin, war i. J. 1523 
paul v. Rhoda. (8. 162.) 
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§. 175. Die St. N ieolaikirche, 14 neben 
dem Nathhauſe. Sie iſt im Jahr 1335 (unter dem 
Herzoge Otto J.) von Kaufleuten und See⸗ 
fahrenden 5) geſtiftet und erbanet worden. 11 
dieſer Kirche ſtehen : 1 Paſtor, 1 Diaconus, u 
1 ordinirter Catechet. In der Kirchen bible 
ſind verſchiedene große und ſeltene Werke. 


F. 176. Die St. Petri⸗ und Paul ikirche, 
insgemein die Wall kirche genannt. #5). Dieſe 
Kirche iſt die aͤlteſte in Stettin. Sie wurde im 
Jahre 1124, auf Veranlaſſung des Biſchofs Otto 
v. Bamberg, (F. 23.) für die bekehrten Wenden 
angelegt, und anfangs nur von Holz erbauet. Ihre 
Staͤte ſoll beinahe die Mitte der damaligen Stadt gewe⸗ 
fen ſeyn. Der Herzog Barnim (. gab ihr, die ge⸗ 
genwaͤrtige Form. 256) Bei der Bene i. J. 1677 

4 x 3 1 


59) S. c. Sicermauns hiſtor. Nachricht ꝛc. S. 180. 


40%) Die See fahrenden verehrten ehemals den heil. 
Nicolaus als ihren Schutzvatron. Ihm zu Ehren 
wurden Kirchen erbanet, worin Meſſen und e 
geleſen und gut bezahlt wurden. — 4 


4% S. C. zickermann, bifor. Nachticht von den alten 
Einwohnern in Pommern, guch von dero Reli⸗ 
gion und Bekehrung, inſondetheit aber von der St. 

petri und paulikirche in Alten» Frescing c. 
Stettin, 177. + ' . 


#59) S. v. Dreger Codex Arion. 2 81 S. 465. f. 
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(S. 
wi 


94. 162.) wurde ſie ſehr mint, aber i. J. 1678 
eder hergeſtellt. 127 An t alt ch e ſtehen: 
‚u 


1 Paſtor und 1 Diaconus. 


$. 177. Die St. Otten⸗ ber Schloßeirch, 


(8. 166.) +68) im Schloſſe e ſelbſt, als e ein Shell deſſel⸗ 


%) In dieſer Kirche findet man noch das alte Altar, 
neben der Sacriſtei, und die Gemälde nachſtehender 
Perſonen: ) 1) Otto's, Biſchofs von Bamberg; 
(S. 23.) 20 Martin Lurherss (8. 142.) 3 Jo⸗ 

hann Bugenhagens; (S. 74. Aum. 217.) 4) Phi⸗ 
lipp Melanchthons; 5) Juſtus Jonas; 
J Caſpar Crucigers; 7) paul von Rhodaz; 


(. 174. Anm.) 8) Johann Rniepftrovss($.408. A.) 


9) Martin Chemnitz; und 10) Johann Tetzels. 
In der Saeriſtei befinden ſich 2 Haͤn de, (eine rechte 
Mauns⸗ und eine rechte Frauenhand,) welche nicht vers 


weſen, und vermuthlich noch päpftlihe Religuien ſiud. 


Die Tradition its daß es ungerathene Kinder geweſen, 


welche ihre Aeltern geſchlagen, daher die Haͤnde nicht 
vermweſen und ruhen koͤnnen, ſondern ſich allemal aus dem 
Grabe hervorgeſtreckt haͤtten; endlich waͤren ſte, auf Zu⸗ 


rathen der Geiſtlichkeit und Obrigkeit, mit einem Spaten 

abgeſtochen und zum beſtaͤndigen Auhenkeni in dieſer Kirche 

aufbewahret worden. 5 

) Eines jeden Lebe us lauf findet man tune m 8 n 
hiſtor. Nachricht 2e. S. 87. f. 


%) S. J. S. Zer ing, bier Race von ge 
Stiftung der 2 Collegat⸗ Kirchen in der beruͤhm⸗ 
ten Stadt Alten» Stettin, namentlich der St. 
Marien und St. Otteus oder Schloß ⸗Kir⸗ 
chen ze. Stettin, ars 4. — J. B. Steinbrück, 
von dem St. Orten Stift und Kirche. 177. 4. 
C. Zicker manns hiſtor. Nachricht ꝛc. S. 737. f. — 
J. Bernoulli's Reiſen durch Brandenburg, 
Pommern, u. ſ. w. II. Bd. S. 99. f. 
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ben. Den lutheriſchen Gottesdienſt beſorgen an dieſer 
Kirche: 1 Hofprediger, (welcher zugleich Conſiſtorial⸗ 
rath iſt,) und 1 Diaconus, (welcher ehemals zugleich 
Diaconus an der St. Marienkirche war.) — 
> Gegenwärtig, beſorgen dieſe Prediger mit den Predigern 

‚an der (ehemaligen) St. Marienkirche ($ 173. ) 
in dieſer Kirche einen Sonntag um den andern den 
Gottesdienſt abwechſelnd. — Seit 1721 haͤlt auch die 
hieſige franzoͤſiſch⸗ reformirte Gemeine, (welche etwa 
aus 300 Perſonen beſteht,) vor⸗ und nachmittags, nach 
geendigtem lutheriſchen Gottesdienſte, den ihrigen in 
dieſer Kirche 5 welcher durch 2 Prediger besorgt she 

2 


3 „ „N fe 


2 In den fuͤrſtlichen Gruften vor dem Altare und der 
Kanzel ruhen die Gebeine verſchledener po m merſchen Her⸗ 
zoge, (und auch einiger Hetzog innen,) als: 1) Ca⸗ 

ſimirs W., a) Bogislavs VII. (IX.) 3) Bogis⸗ 

la vs VIII. (X.) % Ottos II., Caſimirs VL, 

6) Otto's II., ) Caſimirs VIII., 8) Bogiss 

lavs X. (des Großen,) ) 9) Seorgs J., 10) Jo: 

hann Friedrichs, 11) Darnims XII. (X. XI.) 
le) Caſi mirs N.% 1% Bogislavs N 0 
Seorgs I., Philipps U., Franzens (. r"N 
Ulrichs, und Bogislavs XIV. (des tegten pom⸗ 
merſchen Herzogs.) 
a Einige behaupten, er liege in Cam m in begraben. (6. 378.) 
) Von dem in dieſer Kirche befindlichen Monument, welches den 
pHoeridg Vogislav x. mit ſeiner zten Gema fin Anne, 
und ihrer Familie vorfielr: S. Oelrichs deptieſ. Andenken 
der pomm. Herzoge ꝛc. S. 23. f. 
d In dem obern Geſtühl gleich der Kanzel äber, befinden. fich die 
Gemälde (vermuthlich Bogislavs XIII., ſeiner aten G8 
malin Anna, und Phitip ps ır. 
‘ S. Oetriche geprleſ. Andenken x. S. 104. f.) 
ee philipps u. und Franzens Bildnife m Stein gehauen 
befinden ſich auf dem Schloſſe über dem Eingange in der Abemas 
ligen fürſtlichen Bibliothek. 
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Im Schloſſe iſt auch den Kömifch= Farholifchen im 
Jahre 1737 ein großer Saal zur Uebung ihres Gottes⸗ 
dienſtes eingeraͤumt worden, welcher von 2 Patern des 
Dominicanerordens beſorgt wird Die Zahl der Glie⸗ 
der dieſer Gemeine aus der Stadt beläuft ſich etwa 
auf 200, von Militairſtande auf 700, und von den be⸗ 
nach barten Dörfern auf 300 Seelꝶe. 


$. 178.5 Die St. . (ehemals 
die grau Moͤnchenkirche,) nebſt dem damit verbun⸗ 
denen Johanniskloſter, (§. 180.) in der heil. 
Geiſtſtraße. Sie iſt i. J. 1240 von Franciscaner⸗ 
Moͤnchen, welche aus Weſtphalen gekommen, er⸗ 
bauet worden. — Daran ſtehen 2 Prediger, (wovon 
der ste zugleich Zuchthausprediger if.) Dieſe 
Kirche iſt ſeit 1722 auch der hieſigen deutſch⸗ 
reformirten Gemeine, (welche etwa aus 200 Perſonen 
beſteht,) zum Gottesdienſt angewieſen worden, welcher 
durch 1 (Hof-⸗) Prediger beſorgt wird. Die Garni⸗ 
ſon, welche 2 Feldprediger hat, haͤlt darin ebenfalls 
ihre gottesdienſtlichen Verſammlungen. 


§. 179. Die St Gertraudkirche, „ auf 
der großen Caſtadie. Sie iſt ſchon im J. 1308 
vom Herzoge Otto L gegruͤndet, und im J. 1400 
bis 1441 durch 4 weiße Carmeliter⸗Moͤnche, (welche 
vom Biſchofe v. Bamberg hieher geſchickt waren,) 
neu erbauet worden, hat aber erſt von 1650 bis 1660 
ihre gegenwaͤrtige Einrichtung e — An des 
Line iſt 1 Prediger, 5 


9) Dieſe Kirche ſoll ihren Namen von einem Fräulein 
haben, welches ihr auf dieſer Stelle gelegenes Haus und 
Hof dazu bergegeben hat. 5 
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Saͤmtliche lutheriſche Predig er an den 
angefuͤhrten Kirchen machen das unter keiner Sy⸗ 
node ſtehende ſtettinſche geiſtliche Wige 
rium aus. (S. 143.) a 


$. 180. Die in Stettin vorhandenen milden 
Stiftungen ſind: 

Das St. e e (welches vor⸗ 
mals das graue Moͤnchenkloſter, hienaͤchſt das 
Hoſpital im grauen Kloſter genannt wurde.) 
Es iſt im J. 1240 mit der St. Johanniskirche 
(S. 178.) zugleich erbauet worden. Als die Mönche 
es zur Zeit der Reformation verließen, wurde es 
im Jahr 1525 zum Unterhalt fir arme abgelebte al t⸗ 
ſtettinſche Buͤrger beſtimmt. 

Das St. Petrihoſpital, auf dem e 
ten) Kloſterhöfe. 8) Es iſt im J. 1562 (oder 
1566) vom Herzoge Barnim XI, (IX.) und feiner 
Gemahlin Anna geſtiftet worden. 

Das berkhofſche Stift, in der Roſen⸗ 
gartenſtraße. Es iſt im J. 1633 von dem vormali⸗ 
gen hieſtgen Raths⸗ Kammerer ee geſtiftet 
worden. 8 

Das Waiſenhaus. Es iſt im J. 1660 geſtiftet, 
und 1684 völlig erbanet worden. Nach der i. J. 1744 
getroffenen Einrichtung genießen darin 2 24 arme Bürgers 
kinder beiderlei Geſchlechts freien Unterhalt und Un⸗ 
ee 

* 5 


e S. J. B. Steinbrück, die Gifte des erer und 

Bernim, an dem sten Jubelfeſte des St. petri⸗ 
Hoſpitals zu Stettin, durch eine kurze Beſchrei⸗ 
bung dieſes Stiftes geprieſen. Stetrin, wos. 4. 


\ 
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Ehedem iſt hier auch ein Stechhaus, zu St. 
e n vor der Stadt geweſen, welches unter 


dem Herzoge Otto 1. i. . 1308 geſtiftet worden iſt. 
; Bei demſelben hat auch ein Kalandhaus a 5 gelegen. 


Zum Beſten dürftiger Perfonen And, 11 anſehn⸗ 
üiche“ Vermaͤchtniſſe vorhanden, wovon N. e 
verwandt und ausgetheilt werden. 7 1 ban. 


. AupahBerforgugpit der Wittwen, der Fiflgen ie 
erh koͤnigl. Bedienten 1 5 berſchledene 1 
Annalen vorhanden. 1281 


3 28 181. Die hieſigen Si e b ern ſind: 
l u 1 eiche ume 77 Es 


i 750 gm: N bab wenigſtens e 9 
gemeſen, nemlich zu Stertin, Sartre Am 

.. klam, Gollnow und Pafe walk. A 

— Y Was ein Kaland und Kalandebrüder ar t findet mar 

42 in; Schottgen altes und ueues M he: 168. 
ach nd 18. 544055 Ta 


55 Im Jahre 1792 waren in Stettin 41 Stadt⸗ 
Armen, theils vom Militair- theils vom Civilſtande, 
welche aus der Armen; Cape. eine e Unter⸗ 

n em erhielten. 


9 S. elt ich e Elten Br ez, zur 
Geſchichte der Gelahrtheit i foi mmer u, 
S. 43. f. — 3. w. Lawatz Hal Be fle Bücher 
e und Bibliothekare, 1. Th. 2, Bd. S. 100. 

1, EKG 10 Uitterar, Handbuch von allen bisher bekanpten 
en Leh r An kalten in und auſſer Te ut ſe li. 
lan d, &c, II. Th. S8. 72, f. — J. S. Zering, 
hiſtor. Nachricht von der Stiftung der e Collegiatkir⸗ 

chen zu Stettin, wie auch des königl. Gymnafi 
Caroliai. Stettin, 1725, 4. — Oeſſen immerwaͤhr. 
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entſtand aus den ehemaligen Canonicaten der St. 
Marienſtiftskirche, % wurde i. J. 1541 von 
den Herzogen Barnim XI. AX) und Philipp, 
geſtiftet, ob es gleich nur erſt i. J. 1543 zu Stande 
kam, und anfaͤnglich den Namen eines fuͤrſtlichen 
Pä¶dagogiums führte. RarfXxt, Konig g von 
Schweden, erhob es i. J. 1667 ih einem acade⸗ 
miſchen Gymnaſium, (Gymnafum academi- 
cum, ) von welchem es nachher auch den Namen 
Carolinum fuͤhrte. — Seit der i. J. 177% getroffe⸗ 
nen neuen Einrichtungen (7) find daran; 1) der 
Profeſſor primarius in der Theologie; (F. 173.) 
2) der Profeſſor der Rechtsgelahrtheitz ) der 
Profeſſor der Arzueigelahrtheit; J der Profeſſor 
der heil. Sprachen; ($. 173.) 5) der Profeſſor 
der Geſchichte, Dichtkunſt und Beredtſamkeit; 
6) der Profeſſor der Weltweis heit und des lat ei⸗ 
niſchen Styls; und 7) der Profeſſor der Mathe⸗ 
matik und Phyſtk. () Ju dieſen kommt noch! ein 
Lehrer der franz öͤſiſchen und engliſchen 
Sprache, und ein Tanzmeiſter. — Das Went 


Denkmal ie. — — c. Däbnerts vemm. Biblioe⸗ 
thek, U. Bd. S. 23. f. — J. Berngulli's Reiſen 
durch Brandenburg, Pommern, 10. U. Bd. 
S. 103, f., und S. ee f s 


% S. Friedeborn, 1. Bd. S. 4% 66, f. 


% S. Gegenwärtige auf allethöchſten königl. Befehl 
bekannt gemachte Einrichtung des aeademiſchen Gymna 
ffumg zu Alten Stettin, 1777. 8. 


4:6) Ein Verzeichniß 2 Prefeſſoren von 1500 und 


1642 findet man in * 8 ee biſtor ar 
richt. ze. 


a Pommern. 

an dieſem G y mn a ſto wechſelte ehedem alle Jahre 
aber jetzt nicht mehr. — Alle Vorleſungen, wie 
auch der Unterricht im Zeichnen und Tanz en, 
werden umfonſt ertheilt; fo wie auch, anſtatt der 
vormaligen Stipendien, für 20 Stmdirende ein 
freier Mittagstiſch (oder Con victoriu m,) 
unter der Aufſicht eines beſondern Inſpectors, und der 
Dberanfficht der Profeſſoren, angelegt worden if. — 
Die Neu ankommenden bezahlen blos ein ſehr 
mäßiges Antrittsgel d für die Prüfung und zur 
Vermehrung der Bibliothek. — Die Anzahl der 
jetzige, etwa 5000 Bande ſtarke Bibliothek hat das 
Gymnaftum groͤßtentheils den Vermaͤchtniſſen gelehr⸗ 
ter Maͤnner zu verdanken. 478) 


1 2 “2, n 2 z 


105 Ein V eee baren e vo mmer ſchen 
Ebklente, welche v. J. 1576 bis 1665 in die Matri⸗ 
kel des Gymnaſti inſeribirt werden find, findet man 

in C. 4. Lieberkühns Miscellanien, S. 219. f. 


* 55 S. Gelrichs Entwurf einer Biblisthet zur 
Geſchichte der Gelahrtheit in Pommern, 
S. 33. f. — Deſſen fortgeſetzte hiſtor. Diplomat, Beiträge 
zur Geſchichte der Gelahrheit ꝛc. S. 63. f. — 

Deſſ. hiſtor. Nachricht von einer anſehnlichen (v. lies 
beherrſchen) Schenkung gedruckter Schriften an 
die Bibliothek des koͤnigl. academ, Gymnaſti zu 

Alten Stettin. — Hiſtoria bibliothecs collegfati 

B. Mariæ dieati; auct. D. F. Ebert. 1783. (Progr.) — 

pommerſches Archiv, U. Bd. S. 123. f. — Fr, Ex. 
„. kard itrerar, Handbuch Kc. II. Th, S. 23. f. — Daͤh⸗ 
ers ponim. Bibliothef, III. Bd. S. 429, f. — 

J. Bernoulli's Reiſen durch Brandenburg, 

Pommern, x. II. Bd. S. 114. f. 
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$. 182. Die große Stadt oder Rath s⸗ 
ſchule, (großes Raths = Lyceum) 
in der Moͤnſch een ſter aß e. ) Sie ſollte 
zwar ſchon i. J. 1391 angelegt werden, wozu auch 
der Papſt Bonifacius IX. die Vollmacht er⸗ 
theilte; #39) fie bekam aber erſt i. J. 1840 ein eigenes 
Haus, da ihr das Vitarienhaus bei der Jacobi⸗ 
kirche eingeräumt wurde; aus welchem ſie bald darauf 
in das Kloſter der weißen Moͤnche vom Carme⸗ 
literorden, in der davon benannten Moͤnch enſtraße, 
verlegt wurde, wo ſie ſich noch befindet. #1) — Seit 


4% S. Oelriches Entwurf einer Biblisthek zur 
Geſchichte der Gelahrtheit in Pommern, S. 54. 
f. — G. T. Zacharik hiſtor. Nachrichten von der 

Kathe und Stadtſchule zu Alten Stettin, 
und von den Lehrern derſetben. 1768. 8. — J. Bew 
noullt's Reifen durch Brandenburg, Poms 


mern, ie II. Bd. S 
S. Friedeborn, 1. Bd. S. 9. f. 


% G. T. Zacharis ſagt in ſeinen hiſtoriſchen Nach⸗ 
richten don dieſer Schule (S. 24.) mit Recht: 
„So wurde aus Wohnungen der Faulheit ein Sitz des 
„Fleißes und einer unermüdeten Arbeitſam⸗ 
„keit. — Die ehemaligen Köter würden zwar 
groͤßtentheils in der frommen und guten Abſicht geflifter, 
daß die zahlreichen und gut gefütterten Mönche darin 
die Jugend unterrichten ſollten; (§. 35.) allein worin 
befand damals dieſer Unterricht? — (Man bemerkt 
dies, aller Aufklaͤrung ungeachtet, noch jetzt in 
katholiſchen Ländern.) — Die Mönche waren 
damals faſt die einzigen ſogenannten Gelehrten. 
Man kann nun leicht fehliefen, wie elend es mit der 
Gelehrſamkeit der übrigen Stände muß ausge⸗ 
ſehen haben! — denn dieſe Mon che beſaßen gleichſam 
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dieſer Zeit beſteht ſte aus 5 Claſſen, wovon Quinta 
(die ste) die o ber ſte, und Prima So, ıfle) die 
unterſte iſt. ae) | 


Die L ehr er an dieſer Schult 105 8 ie, der 
Rector; 2) der Conrector, 3) der Subreetor; 4) der 
Cantor Can der Jacobikirche;) 5) der Baccalau⸗ 
reus (aus dem jageteufelſchen Collegioz) 
nebſt 3 Schulcollegen und 1 Schreibemeiſter. — Die 
Schulbibliothek, welche von Zeit zu Zeit vermehrt 
wird, enthaͤlt viele HD UNER ; ae 


am 


das Privilegium, die RN fo du m m zu erhalten, 
als fie es fuͤr ihre eigennügigen Abfichten gut 
fanden. — Als die. Schule i. J. 1391 angelegt wer⸗ 
den ſollte, widerſetzte ſich das Do meapitul der St. 
Marienkirche, (wegen der dieſem hochmuͤth igen 
Stande anklebenden nie zu befriedigenden Habſucht und 
Mißgunſt, ſelbſt gegen feines Gleichen,) diefer guten Abs 
ſicht, welche ſogar der Pa p ſt bewilligt hatte, einige 
Jahre aus allen Kräften und mit allen nur erſinnlichen 
Cabalen, ungeachtet in der, bei der St. Marien⸗ 
kirche befindlichen Schule doch der Unterricht aller 
Kinder der zahlreichen Einwohner dieſer Stadt, 
(nach damaliser Art,) nicht gehörig Kbit werden 
konnte. 


482) Ehemals hatte blos Qlinta ein 11 Zimmer; 
die uͤbrigen 4 Claſſ en, (welche von einem bei der 
Hauptthuͤr in Prima ſtehenden einzigen Ofen zu Winters⸗ 
‚seit geheizt wurden,) waren aber nur durch halbe Zwi⸗ 
ſcheuwaͤnde von einander abgetheilt, welches für die Le h⸗ 
rer und Schüler ſehr fiörend war. Dieſem Fehler ift 
i. J. 1789 0 olfen worden, indem Quinta, Quarta 
und Tertis im untern Stockwerk blieben, Secunda und 
Prima aber über Quinta angelegt wurden. 
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§. 183. Das ja geteufelſche Colle⸗ 
gi um, 483) in der kleinen Dom A der 
(ehemaligen) St. Marienkirche gegen über- Es 
iſt von dem ehemaligen hieſigen Bürger meiſter 
Otto Jageteufel ) durch ein Teſtament 
v. J. 1399 geſtiftet, und nach ſeinem i. J. 1412 er⸗ 
folgten Abſterben, 435), zum freien Unterhalt und Unter⸗ 
ncht fuͤr 24 aun ane ’ Au . worden. e, 


1 


2 ar E 12 
4830S. otirigs. Eitwurf, eiuer Biblietbet zur 
Geſchichte der Gelahrtheit in Pommern, 
S. 56. — Deſſen hiſtor, diplomat. Beiträge zur Ge⸗ 
„ der Gelahrtheit ꝛc. S. 26. f. — Fortſ. 
3. f. — Friedeborn, I. Bd. S. 70. f. Fr, 
e litterar. Handbuch &c. II. Th. 8. 3. 
193 In alten Urkunden :- Otto Jaged uren, (Das 
‚gedüuel, Jagheduuel, Jagss nes en Dager 
‚seuffel, ) $ 2 
Er ſoll eines armen. Mannes Sohn und lee n 
wedel Unterthan geweſen ſeyn, und erſt das Schuſter⸗ 
handwerk zu Stertin getrieben haben. Nachher iſt 
er zu anſehnlichem Vermögen gekommen, hat aber keine 
Kinder gehabt. Er ik i. J. 1370 Rath s herr; und 
1384 Buͤrgermeiſter zu Stettin geworden. 

85) Er liegt in der ehemaligen grau Mönchen oder 
jetzigen St. Johanniskirche (S. 178.) begraben. 1 
) Auf feinem Grabſtein ſteben folgende, Worte? Ante Domini 

M. CCCC. XII. Feria Sexta poſt Feftum Neyivicafe Shriki obiit 
veuerabilis vir OTTO Jageteuffel pia mecoelie; 5 
Colle gil. 


e) Im J. 17) kam die Anzahl der Cohssianer 

ſchon auf is herunter.) 

) Damals betrugen die jährlichen Einkünfte, alles zu wine 
net, ungefähr 777 95 \ vis, 

* ums J. 1780 wurden davon nur noch 11 frei-beföftige, Ein 24 
kommender Eollegianer mußte 3 12 „und wern er 
an den Freitiſch kum, noch 6 4 12 FE eclchen, ſich aber 
Kleſder, Waͤſche, Betten, Bücher, u. ſ. w. ſeloſt anſchaffen. 
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faͤnglich war es in der Wohn ung des Stifters 
ſelbſt, zunaͤchſt an dem obern Stadtkeller Als aber 
Dinnies v. d. Oſten (. 8320 ſein Haus in der 
kleinen Domſtraße, der (ehemaligen) St. 

Leer: . #4 {9 200 Dun TIEFER 


Jetzt kommt dieſe gute A "kalt, bei aller nur 
‚möglichen Sorgfalt, wegen der von Zeit zu Zeit ſteigen⸗ 
den Preiſe der Beduͤrfniſſe, ſehr in Verfall, indem 

‚überhaupt. nur noch 16 Collegianer darin find, und 
von dieſen nur 7 freien Diſch genießen. 


ng 


Damals genoß der Her ausgeben dleſts ® uchs auch Wohs 
nung und Unterricht, (aber nicht freien Tiſch,) in 
dieſer wobithärigen An ſtalt, und wird ſich derſelben ſtets dank⸗ 
bar erinnern. — Detgfeichen Stiftungen (. 448.) baben 
ouf ganze Nach kommenſchaften einen ſegenvollen ei u⸗ 
Aus. om. Nie bar der Herausgeber das Bildnis eines 
berühmten wirklich großen Mannes mit ollerer E h r⸗ 
furcht betrachtet, als das alte i. J. 1586 renooirte Bildnis 
des Stißters dieſer Anſtalt, m welches in einem Zimmer des 


1 3 Stockwerks in einem vet ſchloſſenen Schrank aufbewahrt 


— ueber digte, Bildniß ſtehen folgende Verſe: 
Ex nac pictura JAGETEUFLL collige formam 4 
g Qui virtute fut vir, veterique'-fide, ı 
Aula tuum tertis adiment oblivis nomen 
1 Hoc tuus in pueros Conſul habebit amor. 
Vvivus iis patris vice, mortuus sltor es artis, 
Ceu Traianus equus lumina Niöttis alt. 
Cumqus fidem veluti perhjbet teſtatio mentis 
h Fovetis in Cntiſtum ſyderis arva tenes. 
Und unter dem ſelben: 
Diſce vir 2 lethe geminem less. Van“ 
Vive. fol meritis vive per aft "Deo. 


Hiebei verdient auch die men ſchenfetundliche Unter⸗ 
ſtützung bemerkt zu werden, welche die guten Einwohner 
und beſonders die Freimaurer der Stadt Stettin unbe⸗ 
mittelten ihnen oft ganz unbekannten jungen Studirenden, 
thells durch Freitiſche,  tbeils durch monatuche Geldbei⸗ 
träge, mit willig em Herzen und. oft ganz im Stillen 
teiften. 19 — Mancher, der auf ſolche Art auf der Schute ju 
Stettin unterſtützt wurde, verdankt feine jetzige zufriedene 
Lage, (ſo wie der Herausgeber,) dieſen ESdeln, und 
ſucht ſeine Dankbarkeit darch Nachahmung ihres sühatichen 
Veiſplels, im Stillen t bätig, zu erwirdem. 
+ Wobitbätigkeit if vielleicht die einzige Tugend, die ſich 
ſelbſt ſogleich auf der Stelle belohnt. Ste erfäur das Herz 
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Marienkirche gegen uber, im J. 1469 dieſer 
Stiftung vermachte, ſo wurde es dahin verlegt. 
Durch milde Beiträge verſchiedener andrer Wohlthaͤ⸗ 
ter 497) kam dieſe Anſtalt nach und nach zu einem 
anſehnlichen Fond. Im J. 1774 wurde das jetzige 
Haus von Grund auf neu erbauet. — Der ehema⸗ 


S 


. 


mit einem Gefühle, das uns ſelig macht, und erhöht unſern 
Geiſt glelchſam in eine höhere Wirkungsſphäre. — Wer 
Andern Gutes than kann und thut, der iſt der glückſeligſte 
Menſch. — Es iſt dem dankvoulen Herzen des Heraus ge⸗ 
ders nicht möglich, biebei a wahre und ihm ſelbſt wieder⸗ 
fahrne, ihm undergeslihe Proben don ſtettin ſcher 
Achter Menſchenltebe und Wohllbätigkeit zu ver⸗ 
ſchweigen. 1. Als ich einſt, (da ich wöchentlich 3 Tage keine 
Freitiſche und auch kein Geld batte, und alſo dieſe Tage 
gewöhnlich hungern oder höchſtens mit einem Stück trockenen 
Brod zufrieden ſeyn muß te,) einen fetzt ſchon verſtorbenen 
guten Mann um einen Freitiſch bat, (den er ſchon 3 cemen 
Schalern gab, o Feng er nicht erſt mich: wer ich wäre ? und 
ob ich es auch bedurfte? ſondern eine kleine leiſe und freunde 
liche Unterredung mit feiner eben ſo guten Frau war hinrei⸗ 
chend, meine Bitte zu gewähren. — Nun war ich fo zufrie⸗ 
den, daß ich die übrigen beiden Tage gern faſtete, um une 
nicht gutherzigen Leuten auch noch an denſelben läſtig zu fal⸗ 
den. — 2. Im Winter von 1779 bis 1780 fehlte es mie an 
nothwenzigen Büchern und Kleidungsſtücken. Ich war ohne 
Geld, und batte auch nichts zu erwarten. — Nach vielem 
und niederbeugenden Kummer fe,;te ich mich auf Neujahr nie⸗ 
der, ſchilderte mein Anliegen in gedrangter Kürze auf einem 
Quartolatt, überteichte es in verſchiedenen Abſchriften einigen 
bemittelten ſtettinſchen Einwohnern, und (einen ein ie 
den barsihersigen Mann ausgenommen, der mich nicht allein 
abwies, ſondern auch durch un verdiente harte Ausdrücke bis zu 
Thränen kräukte,) druckte man wür, ohne mich weiter zu 
kennen, mit freundlicher Miene Tügter und Dukaten in 
die Hand, ſo daß ich mehr als 20 4 zufammenbrachte, und 
dieſe damals für mich aufehnniche Summe wahrlich auch recht 
gut anwandte. — Die Namen dieſer meiner Wohlthä⸗ 
ter weiß Gott und ich. — Was ich jetzt bn, und was 
ich etwa Gutes leiſte, if daher großentheils die Frucht 
Ihrer edlen Wohltätigkeit und ihres menſchenfreundlichen 
3 Beiſpiels. — Gott ſeane Sie dafür! 


4 S. Cramers großes pomm. Kirchen » Chronis 
son, S. 8a. f. 
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S. 185. In Stettin find . 
und 2 Buchdruckereien. 0 


Unter den iwo bebe und Sam m⸗ 
lungen find die Bruͤg gem ee und 
M eyerſche merkwürdig. e, f 5 


ARE ®, 186. Der N beſteht aus 3 Vüͤrger⸗ f 
meiſtern, 2959 (von welcher der erſte jederzeit Land⸗ 
ra th J der zweite Wölke und 


20 In einer dieſer Buchdruckereien wird woͤchentlich 
zweimal, des Montags und Freitags, eine Zeitung und 
ein Intelligen:⸗Zettel gedruckt. 

Den erſten Grund zur hieſigen Be en legte 
ums J. 1, G. W Mediger a an der St. Pe, 
este CCC 


NS. M Machticht ze. — 0 Iribs Sai 
einer Bibliothek jur Geſchichte der elahrrheir 
bpbemmern, S. 78. f. — 3 die Wanderung 
der Buchdrucker kunſt, ihre Ankunft in Pommern, Aus⸗ 
breitung und gegenwärtiger Zuftgnd daſelbſt, inebeſondere zu 
Stettin. 1777. — Def. Fortſezung der Geſchichte der 
Buchdrucker kunſt in pommern, insbeſondere in den 
Städten Greifswald, 1 Stralfund und 


Stargard. 1779. 4. 


49), 8.3. Bernonlli’s ‚Seifen durch Dranden⸗ 
vurg, Pommern, ic. 11. Bd S. EI RN m 


#95) Die jedesmaligen Bürgermeiſter genießen, nach 
einem unter koͤnigl. ſchwediſcher Regierung den 14. Sept. 
1660 ertheitten Diplom, alle Vorrechte des Adels.“ 2 
) S. pommerſches Ar ch i v c. 1783. L Wd. 1. St. S. 10% 


4e) Der ſte rt inſche Landrat hehat unter den ſüntlichen 
vor- und hinter pom merſchen ſtaͤdtiſchen Lands 
räthen unter koͤnigl, preußiſcher Hoheit, bei feierlichen 
Handlungen, wenn er die Stadt tepräfentirt, den 
erſten Rang. Als Landrath wird er bei der koͤnigl. 


178 


7 
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rſter Ephorus der großen Raths⸗Liceiz und der zte 

Juſtizbürgermeiſter oder Stadtrichter und Director 

des Stadt⸗laſtadiſchen und Wettgerichts 

iſt;) 1 Syndicus, (welcher zugleich zter Ephorus des 

großen Raths⸗Licei und Inſpector des ja ge⸗ 
teufelſchen Eollegii iſt,) 2 Kämmerer, 10 Sena⸗ 
toren, 2 Secretarien, 1 Kaͤmmereicontrolleur, 1 Re⸗ 
giſtrator und 2 Canzelliſten. — Unter den dem Ma⸗ 
giſtrat, zugehoͤrigen Gerichten iſt der mit dem 
Stadtgericht vereinigte Schoͤppenſtuhl, 0 m 
4 Mitgliedern e das vornehmſte. 


1 e aß. Stettin treibt Pegel ſeiner l 
9 Lage, ſowol beträchtlichen See = als Land⸗ 
handel. Erſterer erſtreckt ſich nicht nur unmittelbar 
auf alle Laͤnder an der Oſtſee, ſondern auch auf 
Zolland, England, Frankreich, Por⸗ 
tugal, Spanien, Italien, u. ſ. w. — 
Die Ausfuhre ſeewaͤrts beſteht vornehmlich: in Bau⸗ 
Brenn- und Schiffsholz, Tonnenſtaͤben, Glas, Salz, 
Pottaſche, (jaͤhrl. 10 — 130 Tonnen,) Obſt, (F. 121.) 


7 


preuff. ben mech an und Siber ad, 
mer verpflichtet und eingeführt. Bei den Zu ſammeu⸗ 
künften der Stände beobachtet er nicht nur die Ger 
rechtſame von Stettin, ſondern auch von den vor⸗ 
pom m erſchen immediaten Städten, Anklam, 
Demmin, PDaſewalk, Treptow an der T., 
Garz Wollin, ue ſe do m, Ueckermünde, 
Damm, und Gollnow, indem Stettin in dieſem 

ſtadtiſchen Korper, (von welchem Stettin und 
Anklam die vorſitzenben Städte Wee werden,) 
das Directorium fuͤhrt. * 
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Taback, Tüchern und andern wollenen Zeugen; und die 
wichtigſten Artikel der, Einfuhre ſind: Caffeebohnen, 
Hering, Leinſaat, Materlalwaaren, Syrop, Thee, 
Wein und Thran. — Es kommen jährlich, 400 bis 500 
mit ‚Gütern; beladene, und Soo bis 80 mit Ballaſt 
beladene Hanpifchiſfe ein; und 900 bis ztec niit 
Gütern beladene, und 100 bis 500 ih e 
Hauptſchiffe gehen aus. ci KON 
N Stettin . 133 JR Rus er den ec 
Jahren, nemlich: 0 552 1 5 
- Schiff e % ene dada 
de e e e 1 Pee 
Je Hefaden! biladen 1 
a) eingegangen ] 506 2 659 e ee 


b ausgegangen wur 103 56. 1385 22 7, 06, 126 
Inn Jahr 47%—PN ala N 
2) eingegangen 386 3 6 er 39637467 
b) ausgegangen . Mr wer ebene »1444916 1 


De Dr ene Erik 


HET ner lei 


Von einigen W Jahren findet man Spe⸗ 

cialliſten und kurze Nachrichten: im Pommerichen 
Archi ze. — politiſchen Journal ze. Fr. Wers 
a ee 8 Nis bin 1 I. Bd. S. Pi e 


Nut: 
‚an ‚Sm, ‚ade. 791 bude unter en ' 


1 59 eingeführt: 37109 Tonnen Leinſaat, 23,998 Sonnen 
Thpräan, "53,078 K E Syrop, 7540 2 Tabak, 23,75 16 
Thee, 2186 Orhoft Franzweine, 4 often, ꝛc. 


10 * ausgeführt: für 109,590 6 Holt, geet A bak, 
3393 C Senſen, 18,510 Stuck Tücher, 13,496 K Blei⸗ 
Eiſen und Gußwaaten, 16,11 Stuck Planen, z. ꝛc. 
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Der Se e han de 1 fi en ſertdübergk m n dr 
nehmen 1499) 113 


Der Landhandel ird: e 81 der 
Oder mit berlinſchen, frankfurtſchen und 
br eslaufıyen Kaͤhnen getrieben. Der Schiff⸗ 
bau iſt 5 ein anſehnlicher Handelszweig. ö 

; 394 


i 


(a wird hier jaͤhrlich gemeiniglich fuͤr Hehe 
als 250,000-6 Hol; ausgeſchifft. ) 
) Vom be 1790: S. Sr. ERST s Magazin ir u. 


279 Den mae des Handels zwischen den ER 
7,1764 und 1776 erſieht man ſchon aus nachſtehenden wegen 
Artikeln: 5 
Im Jaht 1764. | Im Jahr 1776. 


85,088 46 66872 #6 
13,691 Faden 10% s Faden. 


Baußholß = je 
Brennholz - - 


Franthol? m um 233 Sk. 660 SE 
Klapholj - 1604 — 1872 — 
8 Oyhoftholz - 404 — 1080. — 
dos Oxhoftſtaͤbe — — 3657 — 5163 — 
Pipenſtaͤbe > ae TR 14065 2 15,257 — 
"Banken = . "| 11070 Stuck. 12,273 Stuck. 
Schiffsholz - — |. 35,346 =& 16,888 46 
‚Tonnenboden = = 80 Sk. 462 Sf. 
Tonnenſtaͤbe — 11268 —. 22,938 — 
SE 2849 Stuͤck. 18,081 St. 
Parchent m 746 — 2045 — 
eren ee ER 40 D 4389 
Etamin = 890 — 7156 — 
Sal?! 40,068 Tonn. 14512 Tonn. 
Köthe 0e l 1685 K 
Senſen 1740 — 2501 — 


J S. E. 2. Lieberkähn Miscelanien, S. 94. \ 
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FS. 188. Stettin war ehemals, wegen feines 
ausgebreiteten Handels, eine 1 N ee 
merſchen 5 Bi Ann 


Ae . 


3 Die 5 eſtaͤdte, (welche ihren Namen von dem 
Worte Zanſa oder Zanſe, d. i. Geſellſchaft, 
Verbindung, haben,) verbanden ſich vom 12 * Jahr⸗ 
hundert an nach und nach zur Beförderung der Sich er⸗ 
heit des Handels zu Waſſer und zu Lande, welcher 

bei dem damals herrſchenden Fauſtrecht (S. 8.) durch 
See- nnd Straßenraub von Fuͤrſten und Edel 
leuten ſehr geſtoͤrt wurde. Die Stadt Lübeck war 
das Haupt des Bundes. Die Han ſeſtaͤdte wur⸗ 
den in 4 Quartiere getheilt: x. das lübeckſche, 
a. das cölnſche, 3. das braun ſchweigſche, und 
4. das dan zi gſche. Die pom me rſchen Hanfefiädte 
waren: 1) Stettin, 2) Sıralfund, 3) Greifs⸗ 
wald, ) Colberg, „Stargard, G Stolpe, 
7) Anklam, 8) Demmin, 9) Ruͤgenwalde, 
10) Gollnow, 11) Treptow a. d. N., 12) Cam 
min, und 13) Paſewalk. ) Nach Verhaͤltniß des 
Handels wurden die allgemeinen B undeskoſten auf 
die Städte repartirt. 2894 
* Die übrigen Hanſeſtädte waren: Andernach, Aſchers leben, 
Berlin, Bergen in Norwegen, Bielefeld, Bolswärt, Bran⸗ 
denburg, Braunsberg, Braunſchweig, Bremen, Boxtehude, 
Campen, Coöln, Coesfeld, Cracau, Culm, Danzig, Deventer 
2 Dörpt, Dortmund, Duisburg, Eimbeck, Elbing, Elburg, 
— Emmerich, Frankfurth a. d. O., Goslar, Göttingen, Grös 
ningen, Salle in Sachſen, Halberſtadt, Samburg, Hameln, 
Samm, Ssunover, Sarderwyck, Selmſtädt, Herford, Sildes⸗ 
heim, Riel, Voͤnigsberg in Pr., gemgo, Lippe, Lübeck, 
Lüneburg, Magdeburg, Minden, Muünſter, Nimmwegen, 
Northeim, Osnabrück, Oſterburg, Paderborn, Quedlinburg, 
Reval, Riga, Rotor, Rüremond, Seehauſen, Soeſt, Salz⸗ 
wedel, Stade, Stavern, Stendal, Thorn, Venlo, Ulzen, 
uma, Warburg, werben, weſel, Wisby, wismar, Züts 
vben und Zwoll. 
“| Im J. 1606. war ein Bondestag me beck, worauf ſich dle 
obgenannten et tern 10 pommrerfhen Städte auch noch eins 
fanden. Bald darauf gieng diefer Bund ein. — Das Ben 
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§. 189. Die hieſigen zahlreichen Fabriken, 
Manufacturen und Siedereien ſind wichtig, 
beſchaͤftigen und ernaͤhren viele Arbeiter, und haben 
anſehnlichen Abſatz. Sie verfertigen im Durchſchnitt 
jahrlich an Waare für 90,000 6, wovon für 85,000 «8 


im Lande, und für "5000 + glei Landes debitirt 
wird. n 5 


Man zahlte hier i. J. 1791 an Vieh: 661 Pferde, 
3 Fohlen, 89 Ochſen, 1025 Kühe, 36 Stuͤck Jung 
Vieh, 77 Schaaſe, 24 e und 975 Schweine. 


g. 190. Das Wapen der Stadt Stettin 
ſtellt einen rothen Greifskopf vor, und iſt i. J. 1660 
mit einer koͤnigl. Krone, 2 gekroͤnten Loͤwen und einem 


Lorbeerkranz vermehrt worden. — In dem alten 
großen Stadtfiegel, (in welchem die Stadt STITIN 
N 9 5 _ aid 
* enn n a 


— 


hältnis der Bundes „Sontribution war eee 
für die pommerschen Städte, (wenn 1. B. Stettin 
g 4⁰ beitrug +) 


. Stettin zn z 40 48 
2. Stralſund = - 40 — 
R u Greifswald — - 4 — 
br mM. Colberg — „„ 28s — 
‘a . Stargard — . . 18 — 
10 6. Stolpe .. = - 18 — 

7. Anklam .. - “in 18 — 
8. Dem min sa - AR 15 — 
9. Aügenmwalde 8 12 — 
10. Goll now — - — 8 — 


eon) Specielle Nachrichten von den Jahren 1777 und 1789 
findet man in L. w. Brüggemanne Beſchreibung 
von Pommern, I. Th. S. CCXTVnI. f. und in Er. 
SZerzberg's Magazin für die Geogtaphie und 
Statiſtick der koͤnigl. preuſſ. Staaten, L Bd. S. 61. 
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genannt wird,) fuhrt ſie einen Mann mit langen 
Haaren und Kleidern, welcher auf einem Stuhle ſißt, 
in der rechten Hand ein Schwerdt, und in der linken 
einen Scepter haͤlt, und neben eau Greifen in 2 
Gain hat. rn 


$. 191. Zum Eigenthum 48 r. Stan Stet⸗ 
tin gehören: 0% 
a) die mediate Stobt Pölitz. (S. F. 237. f.) 
b) 13 ganze Doͤrfer und 3 Antheile an Doͤrfern, 
12 Vorwerke, 3 kleine Paͤchtereien, 2 Stadtſchuͤtzen⸗ 
wohnungen, 10 Waſſer⸗, 13 Wind⸗, 1 Loh⸗, 1 Oel⸗, 
1 Roßmuͤhle, 1 Ziegelei, 1 Kalkbrennerei. 
c 382 Feuerſtellen, 8 Mutterkirchen, ’ 8 Filialkirchen. 


ch 92 Bauern; 2 Prediger, 10 Küfer und Schuk 
weiser 


5 2% 


$.:292. a welches unter den 8 
Caſimir ll. und Bogislay II. (5. 31. Anm. 89.) 
zu einer Stadt gemacht wurde, ſtand ehemals im 
hanſeatiſchen Bunde, (F. 188.) war in bluͤhen⸗ 
dem Wohlſtande, und trieb eee wovon die 


2 Kir, jedeborn 1. Bd. S. 13, 36, 45. — und 
4 80 der ER des e die abb. 
dung des groß en Siegels. 
8 92580 In alten Urkunden: bo dizwolk, possewoit, 
Poftdewolt, poezwälk, Porswalk 
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St. Wicekatkirche ein Beweis, (. II) und 
das noch vorhandene Seglerhaus ein Denkmal if; 
Dieſe Stadt gehoͤrte bei den Iftern Kriegen zwiſchen 
Brandenburg und Pommern, bald zur 
uckermarr, bald zu Pommern; ſeit 1493 ge 
hört fie aber zu letzterm. 5%) Sie hat im 30 jaͤhrigen 
Kriege, (beſonders i. J 1630, 3) durch Pluͤnderung 
und Brand, ſo wie auch nachher in den nordiſchen 
Kriegen, desgleichen im J. 1710 von der Peſt, bald 
nachher von den Ruſſen, und endlich im J. 1760 
von den ER ſehr ker 


3 2 


8 


ee 


Nad ! 57 
cs, pPaſewalk und Torgelow wurden im Jahr 1359 
von den Markgrafen von Brandenburg an die 
Herzoge von Pommern für 13,000 Mark löthigen 
Silbers verpfändet, ) im Jahr 1448 aber eigenthrrurſch 
abgetreten, alfo daß fie bei Pommern, ſo lange noch 
Herioge aus dem ſtettin ſchen Haufe ſeyn würden, 
verbleiben; nach deren Abgang aber wieder an das Haus 
Brandenburg zurückfallen ſollten. 


Wegen des im Jahr 1367 am Pranger verbrannten Prleſters und Stadt⸗ 
1 I Z abel Schu n 7. ann, (weshalb die Stadt vom 
g ſte 8 Jahr an; gethan wurde, und von 1373 bis 
\ I ar eine ere Kr e entrichten mußte): S. Cramers 
3 atoßes vemm. A arten S. 75. % 


505) S himmelſchreiend, als der kayferliche crömiſch⸗ 
katholiſche) Oberſte, Hans Sogse, dieſe 
Stadt behandelte, gieng es faſt allen pommerſchen 
Oiettern. — Als dieſe tyranniſch gedruckte Stadt die 
1 geforderte Contribution von 147,c00..8 bis auf 

3000 #6 abgetragen hatte, nun aber ſo ganz erſchoͤpft war, 
daß fie: die aufs neue geforderten 18,000 26 nicht mehr 
aufbringen konnte, ließ Goͤtze die Stadt plündern, 
und die Einwohner wie Hunde behandeln und zum 
Theil niederfaͤbeln. Endlich ließ dieſer Unmenſch die 
Stadt gar anſtecken und fügte dabei: „Siehe, wie 
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S. 193. Paſewalk liegt zwiſchen der Uecker 
(F. 263. Anm.) und e Naa; — 500% 
Preite 53 300 re 


Die Stadt iſt mit einer Manet in, und 
hat 4 a als: 
1. Das prentlowſche, 
2. das anklamſche, 
3. das ſtettinſche, und 
4. bas Mühlenthor⸗ a0 N 


F. 193. In der Stadt und Feet den Vorſtäd⸗ 
ten waren : 


7 7 


(537 ra Haͤuſer ! 
im abe 8 mt Ziege: mit Strob; I Summa een 
. Dä 3 
e = = so 175 
1789 5 620 p N 520 171 
175 az 3 — 53 1569 


„fein brennet peſewalkl Welch ein fon 
„Feuer if das! Das if meines Herzens 
z „Luft. — — 0 und wer war Schuld daran — 
O! damals wurde keine Schandthat, kein Buben 
ſtuͤ ck begangen, wobei nicht Pfaff en verlarote Be 


rollen ſpielten! . * 
2 Betr! verweile etwas bel dieſem gedtengten Gemälde des Jan 
mers, welchem im 30 jährigen Kriege auch Pommern 
3 war. — Denke Dir das Uebrige. — Und wiulſt 
1 Du dies noch ausfübel icher, und noch weit unerhörtere Chaten 
bdleſes kaiſerl. Oberſten Gege — dieſes Schandfleck? 
der Meuſchheit! — leſen, ſo ließ in Schott gen altem 
und neuem pemmerlande, S. 303 bis 309; und haft Du 
1 menſchlicdes ‚Gefühl, fo wird Dein Herz über das uns 
£ 11 Elend Deiner unglücklichen Vorfahren 
imnigſt gerübet werden. — und Du, der Du ein, als Krie 
ec dan Länder berügren. alten, freie, aegen bew aft 
nete Feinde als Held, gegen wehrTofe unf@uldige 
Einwohner aber handle als Menfcht 


Randowfcher Kreis- Paſewalk. 347 


Die Stadt ſtand im J. rygr nach dem Feuer⸗ 
Socletärs „ Cataſtro im „Auſchtose mit 
170,600 46 „ ies 

In der Stadt waren (im J. 1791): 199 publife _ 
und Privat Brunnen. — An Feueranſtalte⸗ K 
waren vorhanden: 3 metallene und 110 hoͤlzern 
Sprügen, 60 Leitern, 372 lederne Fe 16 23 
und 26 Wafer 


$. 195. Die Anzahl: der besen enger 
vom Civilſtande betrug: 
im Jahr 1740 

— = 77 
Fre 


— — 1786 
— — 17892 2 
— — 1791 5 287 
Vom ne, waren Bi BETEN 


m 

- 

- 

4 
4 


Wei den luther. 
Gemeinen: 

Bei der deutſch- 1790 
reform. Gem. J 1791 


Die hieſige Garniſon beſteht aus 4 Eſtcbtöns 
und dem Stabe des Dragoner⸗ Regiments No. 3. 
($. 160.) — Die Ste he zum e. 
ſes Regiments. ee, 1855 


3 Vor Poem mern. 

F. 198. Der ſchoͤne Marktplaf auf welchem ehe⸗ 
mals das Rathhaus ſtand, elt ein regelmäßiges 
Viereck (von 951 (i Ruthen) vor. Auf jeder Ecke 
deſſelben iſt eine verzierte n mit einer 
zur . ce geſtelten Laterne. 5 i 


10 8 197. Gegenwärtig ‚Find hier 2 Kirch en; 


Die St. Marien⸗ oder Oberkirche 586) in 
der Oberſtadt. An derſelben find: 1 Paſtor, (welcher 
zugleich Praͤpoſttus der paſewalkſchen Synode 
iſt,) und 1 Diaconus. — Die Garniſon, welche 
1 Feldprediger hat, haͤlt darin auch ihren Gottesdienſt. 


Die St. Wicolai⸗ oder Unterkirche, in 
der Unterſtadt. In derſelben haͤlt auch die hieſige 
deutſch⸗ reformirte Gemeine, welche 5 hat, 
ihren Gottes dienſt⸗ 107 


Die heil. Geiſtkirche und die St. Gebrgen⸗ 
kirche in den Hoſoita lern . Namens ſind 
. Fa 


Die hieſtgen Sch ‚Hanfatten ſind? 
5 2 Stadeſchule, woran der Rector und der 
aa arbeiten. 
doeh oeotſc e Säulen, mit 4 Schulmeiſtern. 


H 
‚ Süftungen: 1. das heil. Geiſthoſpital, 
Unterſtadt: und 2. das St. Georgen: 
Jose auſſerhalb der Stadt, zwiſchen dem ſtet⸗ 
e und bench Er Br 


A er größts pomm. anden, Ehren i, 
con, II. Buch, S. 153. f. 


Randowſche Kreis. Paſewalk. 349 


mals iſt hier auch ein Kaland geweſen. 7) Die 
Zinſen von einem Stipendid werden zum Besten! der 
hiefigen ſtudirenden Jugend verwandt. ER 


een. 19.8 > 

$. 198. Der Magiſtrat beßeht aus 1 dirigiren⸗ 
den Buͤrgermeiſter, (welcher zugleich Syndicus if, 
1 Juſtiz⸗ und 1 Poltcelbuͤrgermeiſter, 1 Kämmerer, 
1 Kͤrmmeteier neten 3 er es 1 Secreta⸗ 
rius . m RT 105 1 


N Re “u DIE 12 

F. 199. Die wichtigſten Nahrungszweige der 
Einwohner, auſſer dem Verdienſte der Hand wer⸗ 
ker, ſind: das Bierbrauen, 0 das Brannt⸗ 
weinbrennen, der Ackerbau und die Viehzucht. 
Der Handel kommt von Zeit zu Zeit wieder in ur 
nahme. 


„„ 


$. 200. Das Wapen der Stadt if ein 115 
tener und oben wieder getheilter Schild mit einem 
Greifskopfe in jedem der 3 W und mit 3 Heß 
Hauen auf dem Helme. f 


0 55 a 


$. 201. Zum Eigenthum der e eee 

2) 3 Dörfer, 1 Vorwerk, 2 Waſſer = 2 Loh⸗ 

f 1 Schneidemühle, 1 Ziegelei, 1 Kolkbrennerei 
und 1 Foͤrſterei. 


b) 78 Feuerſtellen, 1 Fillalkirche. 5 
) 9 Bauern, 2 Kuͤſter und Schulmeiſter. 


3% S. Schoͤttgen altes und geues Dommerland, 
©: 168. f., u. 188. 2 


zes) Das hieſige Bier, Pafsnele 1 war ehe 
mals ſehr berühmt, 7285 


350 Vor Pommern. 
3. Gol now. ) 6 


$. 202. Im 1aten Jahrhundert war die Gegend, wo 
Gollnow ſteht, noch eine waldigte Wuͤſtenei. Im 
Jahr 1190 ließ ſich an dieſem Orte eine ſaͤch ſi ſche 
Colonie nieder, (. 31. Anm. 89.) welche den Namen 
Fredeheide (oder Friedeheide) erhielt. In 
den Jahren 1266 und 1268 wurde ſie von Bar⸗ 
nim J. fuͤr eine Stadt erklaͤrt, und erhielt ihren ge⸗ 
genwaͤrtigen Namen.) Sie war ehemals eine 
Hanſeſtadt, (S. 188.) und verſchiffte, auſſer Korn 
und Holz, viel Salz, welches in verſchiedenen Haͤuſern 
der Stadt geſotten wurde. Durch Krieg und Brand, 
(beſonders in den Jahren 1529, 1541, 1689, 1621, 
1652, 1686, 1761 von den Ruſſen, und 1766, hat 
ſie viel erlitten. Im J. 2 PR DR Be Men⸗ 
ſchen an der Peſt. 


g. 203. G oll no w liegt an der a in 
einer fruchtbaren und angenehmen Gegend. (Lange: 
3a 41“; Breite: 53° 33.) 8 


Die Stadt hat 4 Thore, als: 
"2 das ſtettinſche, 5 
2. das ſtar gardſche, 

3. das wollinſche, und 

4 das Muͤhlenthor, 
und 2 Waſſerpforten. Die beiden Vorſtͤdte helfe: 
der Reddenberg und die Wiecke. 


— 


1 


3 Ju alten Urkunden hat die Stadt den wendiſchen 
Namen Golinog, Gollenog, Golinoy. 


+50) G. v. Dreger Coden dipiomat, I. Bb. S. 330. f. 


Randowſche Kreis) Gollnow. 351 
. 204. In der Stadt und auf den Vorſtäd⸗ 


ten Ware: Nr 
3 9 l Hufe r * 25 
im ahr Ä — — —— ana Scheunen 
ö 5 he Ziegel, r Strope [ Summa E 0 
! 353 4 378 RE 
1789 350 39 389 436 
1797 0 29510 389 % 156 


Die Stadt and i. J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societats weck ente fes im Auſchlage mit 
132,465 / ² Mm 


In der S tab rte im Jahr 1591: 99 publike 
und Privat Brunnen — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 3 metallene und 336 hölzerne, 


Sprützen, 112 Leitern, 370 lederne Eimer, 68 Hacken, 
und 12 Waſſerkuͤfen. 


§. 205. Die Anzahl der hieſigen ee 
un Civilſtande betrug: 


im au Jah 17% 186 

177 20% 

— — 1784 — - - * 2088 

— — 1786 - - - 2180 

= = 179 210g 

Re FR 

Vom Civilſtande waren hier: f 
Getraute Geborne Geſtotbene 
a I 

e |] 9 
1790 15 4 884 22 AA 69 
1791 22 461 41 866 5 630 sol ug 


352 Vor- Dommern. 
Die hieſige Garniſon beſteht aus 2 Eſcadrons 


des Dragoner- Regiments No. 5, — Die Stadt 
gehoͤrt zum Canton dieſes Nennen. (. 160.) 


§. 206. Das neben der großen Kirche neu er⸗ 
bauete Rathhaus ſtand a mittel auf dem 
Markte. 


Kir ch en: Die St. Catharinenkirche. 
Sie hatte ehemals einen ungemein hohen Thurm. — 
Daran ſind: 1 Paſtor, (welcher zugleich Praͤpoſitus der 
gollnowſchen Sppode iſt,) und 1 Diaconus. 


Die St. Georgenkirche, in welcher nur 
ſountäglic nachmittags von 12 bis 1 Uhr gepredigt 
wird. f 


Stiftungen: 1. Das 7775 Geiſthoſpital; 
2. Das St. Gürgenhöfpital, und 3. das Ar⸗ 
menhaus, vor dem ſtargardſchen Thore. — 
Ehemals iſt hier auch ein Kaland geweſen. 31) 


Die Stadtſchule: welche im J. 1770 neu er⸗ 
bauet worden iſt, hat 1 Rector, ı Subrector „(welcher 
zugleich Cantor iſt,) und 1 Baccalaureus, 215 zu⸗ 
gleich 1 1 iſt. 2 


§. 207. Der Mägttrar beſteht aus ı Biriäieene 
den Buͤrgermeiſter, (welcher zugleich Stadtrichter iſt,) 
1 eee 1 e 1 eee 
2 N en. 


* 
29 E. Schörtgen altes und neues pennerleus, 
S. 186. 1575 und 188. 2 1 8 


Randowfihe Kreis. Gollnord. Garz. 353 
F. 208. Wapen: Das große Stadtwapen 

iſt ein offenes Schiff, und darin, neben einem gruͤnen 
Baum mit ſeinen Aeſten, ein Greif. Das kleine ent 


halt > mit dem Ruͤcken gegen einander ſtehende halbe 
Monde und 4 Sterne. 


8. 209. Zum e der Stadt 9 
a) 2 Dörfer, 6 Colonien und Erbzinsguͤter, 5 Vor⸗ 
werke, 3 Waſſer⸗, 1 Loh⸗, 1 Walk⸗, 1 Papier⸗ 
und 2 Schneidemuͤhlen; 1 Krug, 1 Kupfer 
hammer, 1 Holzwaͤrterei. 1 5 
b) 158 Feuerſtellen, 1 Mutterkirche, 1 Fillalkirche. 
c) 25 Bauern, 2 Halbbauern; 1 N 4 ir 
und nt baue 


ie 


— 


4. G 1 312) 


b. 210. Es iſt unbekannt, in welchem Jahr Garz 
erbauet worden iſt. — Im Jahr 1124 kam Otto, 
Biſchof von Bamberg, hieher, und bekehrte die 
heidniſchen Einwohner zum Chriſtenthum. 
(S. 23.) — Im J. 1258 iſt dieſe Stadt von dem 
Herzoge Barnim I. mit einer Mauer umgeben 
worden. Im Jahr 1478 wurde dieſelbe, (als fie, nach 
einem Vergleich von 1472, dem Markgrafen Al⸗ 
brecht von Brandenburg gebeten uit Hue 

3 2 


s22) In altern Zeiten: die Burg Gardiz, Sardez, 
Gard z. 
In der alten wendiſchen Sprache bedeutete Gard, 
Gars, Srot, eine Burg oder ein Schloß. 


354 Vor- Pommern. 


der ſtettinſchen nnd ſtargardſchen Bürger, 
von dem Herzoge Wartislav X. erobert 513) 
und wieder zu den Beſitzungen des herzogl. ſtettin⸗ 
ſchen Hauſes gebracht. ) Durch Krieg und 
Brand, (beſonders im J. 1577 oder 1579, 1602, und 
während des zojährigen Kriegs in den Jahren 1624, 
1630 und 1638,) ferner i. J. 1659 von den Polen, 
und im Jahr 1713 von den Ruſſen, iſt die Stadt 
jedesmal faſt ganz verbrannt und verwuͤſtet worden. 


$. 211. Garz liegt in einer niedrigen Gegend 
am linken oder weſtlichen Ufer der Oder, 3:5) an 
der Graͤnze der . efänger 320 1873 
Breite: 53% 12ʃ.) 


Die Stadt hat 4 Thore, als: 


1. das ſtettinſche/ 
2. das Mühlen: 1 
3. das Bruͤcken⸗ und 
4. das Saagerthor, 


und nach der Waſſerſeite 2 Pforten. 


a 


* Bei dieſer Gelegenheit wurde 600 Br geweſene feſte 
Schloß. geſchleifet. 8 — 


) S. griedenorn, I. 88, S. 120. f. 


ö 4 5 Su einer Entfernung von 1 Meile, an der andern Seite 
der Oder, liegt die Seget Greifenbagen faſt gegen. 
über. (S. 323. Ri ; ; 


Randorbſche Kreis. Gar 3 


$. 212. In der Stadt und auf den Vorſtäͤd⸗ 
ten waren: 


\ Häufer 

un Jahr mit Biegels ! mit Strobs | Summa Shane 
8 344 = 344 155 
1789 369 * 369 117 
1791 370 = "370 118 


Die Stadt ſtand i. J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societaͤts ⸗Cataſtro im Anſchlage mit 
141,430 26 A 

In der Stadt waren (im J. 1791) 37 publike 
und Privat⸗Brunnen. — An Feueranſtalten was 
ren vorhanden: 3 metallene und 340 hoͤlzerne Spruͤtzen, 


304 Leitern, 340 lederne Eimer + 338 Haken und 18 
Waſſerkuͤfen. 1 


$. 213. Die Anzahl der ‚biefigen Einwohner 
vom Civilſtande betrug: 


im Jahr 1710ͥ. 1703 
1777 8 — 1856 


ern 1905 

— 1788 = - - 2080 

Te BI ER ERBEN LEER 

ER ER EI 2 
Vom Eivilftande waren hier; 
Getraute Geborne Geſtorbene 


1 Darunter 


2 2 waren 
im Jahr | Paar 8 Je . he 
25} = 


f 


1790 12 e 155 2 70 
1790 35 451 8⁰ 


88 
8323 
35 
2. * 
in che 
e ee 
W̃ 


= 
356 Vor ⸗Pommevn⸗ 


Die hieſige Garniſon beſteht aus 2 Eſtadrons 
des Dragoner ⸗ Regiments No. 5 — Die Stadt 
gehoͤrt zum Canton dieſes eee e 160.) 


§. 214. Das Rathhaus ſeht 05 Wortte, 
welcher ein anſehnliches Viereck ausmacht. 


Von den mehrern Kirchen, welche vormals . 
geweſen, find nur noch 2 vorhanden: 


Die St. Stephanskirche, welche nur 1 Ar⸗ 
chidiaconus und 1 Diaconus hat, weil das Haupt⸗ 
paſtorat mit dem zu St. Marien in Stettin 
($. 173.) verbunden iſt. Dieſe beiden Prediger ge⸗ 
hoͤren zur altſtettinſchen Synode, und be⸗ 
ſorgen auch den Gottes dienſt in KT 


der heil. Geiſtkirche. — 


Auſſer dem heil. Ge iſthoſpital fl ſind hier keine 
milden Stiftungen vorhanden. 


An der Schule iſt 1 Rector und 1 e 
Es iſt auch noch ein Schulhaus mit 1 Gre 
fuͤr arme Kinder ee 


FS. 215. Der Magistrat beſteht aus 1 1 9 
den oder Oberbuͤrgermeiſter „ 1 Juſtiz „und 1 Policei⸗ 
buͤrgermeiſter, 1 Kammerer und 1 Senator. * 


$. 216. Die Nahrung der Einwohner befteht 
groͤßtentheils in Ackerbau, Viehzucht, Fiſcherei 
und Fabrikenarbeit. 5 . 


Unter den hieſigen Fabriken if besonders eine 
ſeit 1777 errichtete baumwollene Strumpf ⸗ Muͤtzen⸗ 
und Handſchuhfabrike merkwürdig. f 


Randorwoſche Kreis. Garz. Damm. 357 


Harn Wapen: Ein geharniſchter Mang, wel⸗ 
cher in der rechten Hand eine Fahne mit dem Greif, 
und in der linken einen Degen und einen gleichfalls 
mit einem Greif e e hält. 5 3 


F. 218. Zum Eigenthum der Stadt gehören: 

a) 4 Dörfer, 1 Vorwerk, 1 Waſſer⸗ 1 Windmühle, 
1 Ziegelei, 2 Foͤrſtereien, und der ſogenannte 
greifenhagenſche Zoll, 57°) nahe jan der 
Oder, (wo von allen vorbeigehenden Kaͤhnen 
ein eintraͤglicher koͤniglicher Zoll entrichtet wird.) 

b) 110 Feuerſtellen, 1 Mutterkirche/ 3 Filialkirchen, 

I Vagante. 

c) 37 Bauern; 1 Prediger / 55 Küſter und Stel 
meiſter. f 


191 


5. (Ale) Dam m. 15 


$. 219. Damm iſt vermuthlich im J. 1120 (oder 

1121, als der polniſche Herzog Boleslav Il 

es zerſtoͤrte, (§. 13. Anm. 33.) ſchon, nach damaliger 
34 g 


526) Die unter dem Herzoge Otto l. im Jahr 1350 über 
die Oder angelegte Zollbruͤcke iſt im zojährigen Kriege 
von den Kaiferlichen abgebrannt worden. Man ſieht 
noch einige Ueberbleibſel davon. (8. 590.0 


2 Ehemals: Da m ba, auch vad an ober Dar 
ra, e DAMM liegt bei RER» in ber 
Neumark. 


*) Bon einigen wird es noch bezweifelt, ob das 120 Dam mn dat 
ehemalige Va dam fen. (S. A. G. e kurze En 
ming ic. S. 359.) 


358 Por- Pommern. 


Art, von einiger Bedeutung geweſen, und dadurch nur 
ſehr heruntergekommen. Ums J. 1176 war dieſer Ort 
noch ein Dorf, welches der Herzog Bogeslav!. 

dem Klofter Colbatz ſchenkte. Im Jahr 1276 ließ 
der Herzog Barnim I dieſen Ort, als eine 
Stadt, mit einer Mauer umgeben, nachdem er 
ſchon vorher, wegen der Bequemlichkeit der Jagd und 
der Fiſcherei, auſſerhalb der Stadt, vor dem goll⸗ 
nowſchen Thore, auf einem Berge, oͤſtlich an der 
Plone, ein fuͤrſtliches Schloß hatte anlegen 
läſſen, welches im Jahr 1592 durch Krieg und Brand 
zerſtoͤrt worden iſt. Das fuͤrſtliche Jagdhaus in 
der Stadt iſt noch vorhanden. Die Stadt hat 
durch oͤftere Kriege, (beſonders durch den zofährigen, ) 

durch Brand, (beſonders in den Jahren 1540, 1592, 
1635 und 1652,) und von der Peſt (im J. 1707, 
viel erlitten. Vor alten Zeiten trieb die Stadt auch 
Seehandel, welchen ſie aber, nach einem koſtbaren 
und langwierigen Streit mit Stettin, verlor. 


$. 220. Damm iſt eine kleine Feſtung und 
liegt in einer ebenen Flache, an dem von ihr benann⸗ 
ten und dicht an derſelben ſeinen Anfang nehmenden 
ſchiffbaren und ſehr fiſchreichen See, (F. 111.) und 
dem Plonefluſſe. ) (Länge: 322 32; 
Breite: 52° 24) 
Die Stadt hat 3 Thore, als: 
1. das ſtettin ſche, 
2. das gollnowſche, und 
— ——-—— —⅛. 


4c) gwiſchen den Städten Damm und Stetrin ik ein 
gepflaſteter Fah weg, welcher 1 Meile lang iſt. (S. 163.) 


Kandoroſche Kreis. Damm. f 359 
3. das Zorndorfer⸗ Lehenels das 
Muͤhlen⸗) Thor. %% TR 
Vor den beiden erſtern Waren find. Sorbit, 

0 n 


$. 221. In der Stadt und auf den Bornär 
gen waren: 


Häufer 3 
im Jahr wit PER n 
Siegel = | Stroh ⸗ Summa 
Daͤchern . 
1777 227. 1% 44% % 235 
1789 231 19 250 29 
1791 231 19 250 ( 29 


Die Stadt ſtand i. J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societats⸗ Cataſtro im Anſchlage mit 
93/30 46 


In der Stadt waren (im J. 1791:) 32 publike 
und Privat⸗Brunnen. — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 3 metallene und 229 hoͤlzerne 
Sprügen‘, 225 Leitern, 241 lederne Eimer, 223 
Haken, und 7 Waſſerkuͤfen. es. ee 


23 
z 
——.. — — — ꝶ—2Oſß5ñßsßxð’' — — 


9) Das Dorf Zorndorf, (wobei den 25. Aug. 1758 
zwiſchen den Preuſſen und Rufen eine blutige 
Schlacht vorfiel,) liegt in der Gegendsvon Neu- 
_ a mem und Cüaftrim Zum Andenken dieſer 

Schlacht wurde auch bei Alt ⸗ Damm ein ‚eher 
das zorndorfer Thor genannt. 


360 vor- Pommern. 


F. dez. Die Anzahl der heſgen Einwohner 
vom Civilſtande betrug: 


i, J. 1740 - .- Jost 
N 8 795 NOS 
l — 4658 
— 1786 - 2, 5 Fe 
“7 13289 “ = 774 
An - 1771 

n Civilſtande waren hier: ä 
I Getraute Geborue Geſtorbene 
een 7 Darunter il 
im Jahr Paare 2 3 um Ruhe 3 8 = 
SS „Kinder 8 8 
U n l beiderlei JE | ® 
ER Z Geſchlechts 
2 . 1 1 5 2 . 
Dean e Hgalka Ns] „ 07 0 
159 14 Isle] „ „„ 4 


Hier ſteht keine Garniſon. — Die Stadt 
gehoͤrt zum Canton des zu Stettin in Garniſon 
ſtehenden Infanterie⸗ Regiments No. 7. 160.) * 


§. 223. Das Rathhaus mit einem Thurm nd 
einer Schlaguhr ſteht auf dem Markte. 


Die Kirche zu St. Marien iſt von dem Her⸗ 
zoge Barnim l. geſtiftet worden. Daran ſind: 
1 Paſtor und 1 Diaconus, welche zur 1 
ſchen Synode gehoͤren. 


S8 t i ft u 1 gen: Das mit dem ehemaligen St. 
Gürgenhofpital verbundene heil. Geiſthoſpi⸗ 
tal. — Von einem Vermaͤchtniß werden die Zin⸗ 
ſen zum Selen ſtudirender Stadtkinder verwandt. 


Randowſche Kreis, Damm. 361 


Schulen: 1) Die Nachſchule, mit 2 1 
2) eine Nebenſchule. ) 155 DR, 


$. 224. Der Magiſtrat beſteht aus 1 dirigiren⸗ 
den und Policeibuͤrgermeiſter, 1 Juſtizbuͤrgermeiſter, 
1 Kämmerer, 3 Senatoren, und ı Stadt⸗ und Ge⸗ 
richtsſecretarius. 521) 


$. 225. Die Buͤrgerſchaft hat wegen des Verkehrs 
zu Lande zwiſchen Stettin und Hinter Pom⸗ 
mern, der Neumark, u. ſ. w. gute Nahrung. 
Die hieſigen Fiſcher, welche auf der ſtettinſchen 
Vorſtadt wohnen, treiben die Fiſch e r ei auf dem 
dammſcheß See. a fü 


$.226. Wapen: Im kiwwen Felde ein e 
gewoͤlbtes feſtes Stadtthor mit 2 darauf ſtehenden 
Thuͤrmen, deren jeder mit 3 Spitzen verſehen iſt. Zwi⸗ 
ſchen den beiden Thuͤrmen befindet ſich ein ſtehender 
Greif mit ausgebreiteten Fluͤgeln und vorgeſchlagener 
Zunge, welcher mit ſeiner linken Vorderklauen die große 
Spitze, und mit der rechten die kleinere Spitze des 
rechten e da, 


1 -iff’373 


52°) Die Stadt Damm erhält feit dem 1. Januar 1793, 
zu Schulgeld für arme Kinder, jahrlich sb ) aus 
der wutſtrackſchen Bibliothek zu . 
(S. 756.) 09 
) Dieſe Unterſtützung bat die Stadt dem ‚Hrn. Sriedrie Deve, 

Gilly zu verdanken, welcher hier geboren, (§. 180.) und zn 


deffen Andenken dieſer jährliche Beitrag von dem Hetanzae ber 
dieſes Buchs geſtiftet worden ift« 


* S. Zueignungsſchrift vor dieſem Buche. 171 Rah 


522) Das Syndicat wird vom e eri, 
(S. 186.) verwaltet. 


362 Dor- Pommern. 


$. 227. Zum Eigenthum der Stadt gehoͤren: 
a) 2 Doͤrfer, 4 Vorwerke, 1 e 1 Wind⸗ und 
1 Lohmuͤhle. 
b) 61 Feuerſtellen. 
c) 2 Kuͤſter und Schulmeiſter. 


Zwei mediate Städte. 
1. Penk un. 


$. 2288. DPenkun iſt im Jahr 1790 zu einer bes 
mauerten Stadt angelegt und mit deutſchen Ein⸗ 
wohnern beſetzt worden. (§. 31. Anm. 89.) Sie 
war ehemals fuͤrſtlich; der Herzog Bogis lav x. 
ſchenkte fie aber nebſt dem Amte feinem Haupt: 
mann werner v. d. Schulenburg Ba) 
($. 71. Anm. 206.) Im Jahr 1615 kam fie Fäuflich an 
die Herren v. d. Oſten. Im Jahr 1630 wurde fie 
von den Kaiſerlichen verbrannt. Große Feuers⸗ 
bruͤnſte ſind geweſen in den Jahren 1610, (da die 
Stadt halb abbrannte,) 1635, 1701, 1713 und 1734. 
Im Jahr 1756 wurde dieſe Stadt der gräflichen 
Familie v. Hacke mit dem Lehnrecht erblich ab⸗ 
getreten, und im J. 1757 allodificirte der König 
die ſaͤmtlichen penkunſchen Guter. ($. 250.) 


$. 229. Die Stadt liegt zwiſchen 3 Seen. 
(Ränge: 32? 7“; Breite: 53 18%) 


s22) Deſſen Stammlin ie (von 1468 bis 1594) findet man 
in Cramers großem pomm, Kirchen ⸗ Chronicon, 
IV. Buch, S. 56. 


Aandorfche Kreis. Penkun. 363 


t 


Thore: 1. das ſtettinſche, 5 0 
g 2. das garzſche und ya 
3. das wollinſche Thor. 10 

Wh 5 


Mun tanie 


§. 230. Hier waren: 


Haͤuſer 
ee 
im Jahr l 1 
Jah Ziegel Stroh ⸗ Summa 
Dächern 

1777 143 3 146 91 
1789 148 SE 1487 92 
1791 148 — 148 03 


Die Stadt ſtand im J. 1797 nach dem Feuer⸗ 
Societaͤts⸗Cataſtro im Anſchlage mit 
48,545 +6 N 1 2060 


In der Stadt waren (i. J. 1797) 20 publike 
und Privat ⸗ Brunnen. — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 1 metallene und 144 hoͤlzerne 


Sprügen, 19 Leitern, 144 lederne Eimer, 6 Haken 
und 4 Waſſerkuͤfen. | 948 


$. 237. Die Anzahl der hieſigen Einwohner 
vom Civilſt ande betrug: > 


im Jahr 1740 — Ken 830 

* e 1777 eg Tı 896 528 
* — > 903 
TEN 2 
— — 1789 * * 960 
— * er 946 


% ves peer n. 
Vom Civilſtande waren hier?? 


Getraute Eder Per 
241 
im Jaht Is 2 S 
ö Paar Is |3|: 3 
9 38 beiderlei a ä 9) 
Gefchtechts || 5 


1790 9 „ 201,35 
2 


1791 6 25 20 45 
Hier ſteht keine Garniſon. — Die Stadt ge⸗ 
hoͤrt zum Canton des zu Anklam und Demmin 
in Garniſon ſtehenden Infanterie ⸗ Regiments 
No. 30. (F. 160.) 


232. Das hier befindliche Schloß iſt im ızten 
oder 16ten Jahrhundert von den Herren v. d. Schu⸗ 
lenburg in gothiſchem Geſchmack erbauet wor⸗ 
den. Es hatte ehedem eine Bang worin Gottes⸗ 
dienſt gehalten wurde. 


9.7233. An der Stadtkirche iſt nur 1 prdiger 
f (welcher zugleich Praͤpoſttus der penkunſchen Sy⸗ 
node iſt.) 523) N 


Schulen: Die (ſogenannte) lateiniſche 
Schule, ') mit 1 Rector, (welcher zugleich einen 
Sonntag um den andern des Nachmittags predigt, 
und Cantor und Organiſt iſt. — Die deutſche 
Schule, mit 1 Lehrer, (welcher zugleich Kuͤſter iſt.) 


3 S. J. B. Steinbrück, Grundriß einer Kirchen, 
und Schulgeſchichte der Stadt penkun. 1765 4. 


#24) S, daſelbſt. 


Randowſche Kreis. penkun. 4 Poͤliz. 365 


Das alte St. Sürgengofsital len as dem 
ſtettinſchen Thore. 4 . 


F. 234. Der Magistrat befieht aus "la ; 
meiſtern, 1 Richter, 1 Kaͤmmerer, und 1 Senator und 5 
Seeretarius. BR 


Das hieſige graͤflich⸗ v. hack (de a 
beſteht aus 1 Burgrichter. 


§. 235. Der Ackerbau, das Bierbrauen und 
Branntweinbrennen ſind die wichtigſten Nah⸗ 
rungszweige der Einwohner. — Hier werden 
auch jährlich wol fuͤr 2000 6 S Strohhüte verfertigt 
und 1 


$. 7 Wapen: Ein Greif, 1 mit einem 
Fuße auf einer goldenen Krone fi hl. se ara 


Zum Eigenthum der Stadt gehören: 3 Bild, 
muͤhlen. 


Die penkunſchen Güter find unter den ade⸗ 
lichen Guͤtern dieſes Kreiſes begriffen. (§. 280.) 


p a 525) 


F. 237. ya 305 1250 reſidirte hier der Herzog 
Bartholomaͤus. (F. 15.) Im Jahr 1260 wurde 
dieſer Ort von dem Herzoge Barnim J. mit 
Stadtrecht verſehen. Der Herzog Otto J. gab 


) In alten Urkunden: p ul itz, D olis, 


366 Vor⸗ Pommern. 


dies Städtchen im Jahr 1321 der Stadt Alt⸗ 
Stettin in Beſitz. (F. 191.) 36) 9 5 den Pluͤn⸗ 
derungen im Zojährigen Kriege hat dieſer Ort durch 
die großen Feuersbruͤnſte in den Jahren 1510 „(da die 
Stadt ganz abbrannte) 1540, re 5 1650 und 
1733 ſehr gelitten. 


8. 238. pölitz liegt an dem kleinen Fluſſe 
Larpe, auf einer ſchraͤgen Anhöhe. (Laͤnge: 3227; 
Breite: 83 34.) 


Die 4 Thore der Stadt ſind: 


1, das ſtettinſche, 

2. das Mittel⸗ 

3. das Hopfen: oder jaſenitzſche und 
4. das Waſſerthor oder der Baum. 


§. 239. Die Hänfer find alle, bis auf das 
maßiv aufgefuͤhrte Rathhaus, von Holz erbauet. 


Hier waren: 


3 i Haͤuſer 
im Jahr Bee nee: = Scheunen 
Ziegel » | Stroh ; | Summa 
Dächern 
* 13 3 9 | 4 
1789 193 | 3 196 47 
1798 193 3 196 47 


539) S. Friedeborn, I. Bd. S. so, 


Randowſche Kreis. poͤlis. 367 


Die Stadt ſtand im J. 1791 nach . 
Societaͤts⸗ ati im ee 
43,653 6 16 9K N na 


In der Stadt waren (im J. 72500 32 bunte 
und Privat - Brunnen. — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 1 metallene und 180 hoͤlzerne 
Spruͤtzen, 95 Leitern, 180 lederne Eimer, 160 Haken 
und 5 Waſſerkuͤfen. 


$. 240. Die Amahl der hieſtgen au wohner 
vom Civilſtande betrug: 


im Jahr 170 Din 
TE e re e 
e eee 966 
1786 * — — 
. b 
179111 1098 


13 
I 14-1] 


Vom Civilſtande waren hier: 


Getraute Geborne Geſtorbene 
im Jahr ‚ab. hl ze 
Paar a & unehliche S 28 
818 Kinder |.=.|.3 a 
beter | | A 3 
A 1 
1790 deren |, 14 22 
1791 x r 22 25 m 


Hier ſteht keine 47 — Die Stadt ges 
hört zum Canton eines der zu Stettin in Garnifon 
ſtehenden Infanterie ⸗ Regimenter No. 7. (F. 160.) 


A a 


368 Vor Pommer n. 
* 241. Die St. rg Age welche im 


Jahr 1510 abbrannte, 1514 0 et wieder neu erbauet 
wurde, iſt die einzige in der Stadt, und liegt in der 
Mitte derſelben. Daran ift nur 1 Prediger, welcher 
zur altſtettinſchen Synode gehe 5 


Von der ehemaligen St. Perritinhe if nur 


noch der Kirchhof vorhanden. d 
Armen haͤuſer: Das e ar tithe 
St. Guͤrgenhoſpitall. 226 


Hier ſind 3 Schulen, Wet rei dem Cantor, 
15 e 5 We 7 ee 


1 3a 


32222 


5 


S. 243. Der größte Theil der Selber beſteht 
aus See fahrenden, Schiffszimmerlenten und 
Fiſchern, welche zugleich Ackerbau treiben. Es 
find nur wenige Profe ſſioniſten vorhanden. 
Hier wird auch eine Menge Hopfen gebauet, Welcher 
ſo beruͤhmt iſt, daß damit ein großer Han del getrie⸗ 
ben wird. Man rechnet, daß jährlich über 309 Winſpel 
ausgefahren werden. 87) 


Wapen: en rate 
Zum Eigenthu m dieſer Stadt gehören: 
2 Wie, 1 Binde, 1 i Mat, und 2 eee # 


: Er 8 
san), S. PN kr. 10 e Chwuf aver denn been 
W 55 88.7 S 


2 Senator, ists rel N a 


Nerd. Kr. Amt Stettin 1 359 
Drei königliche Aemter. 


wem kr Das Amt (Ale) Stettin. di 


S. 245. Dazu gehören; u ker 
25. 21 Ganze und 2 Antheilsdoͤrfer, ne 5 Buwerke, 
10 Waffer:, 9 Wind⸗, 1 Loh ⸗ „ 3 Schneider, 
2 Noßmuͤhlen und 1 Ziegelei, 
d) 57s Feuerſtellen, 8 Mutterkirchen, 6 Gilialürchen. 
c) 1 Freiſchulge, 223 Wang 8 . 16 Kuͤ⸗ 
ſter und Schulmeiſter. 8 
Der Sitz des koͤnigl. Beamten der Aemtet 


Stett in und Ja ſenitz FR am dEm Vorwerke 
Woſtin im BR Stettin 


5 1 
rl, hee 


nN Fa. 1 


Wale unde Des Aut . 14 ei 
. ate. Dein gehben : 
165 13: Dörfer und Colonien, 5 Borwerke, 2 „ Krägt, 
a3 5 Tbeerofen, s Waſeer 1 Winde 1 Same 
mühle. Kaum 
b) 389 Feuerſtellen, 2 eee 2 Silielfirche, 
0 91 Vaueta; 2 ee 9 Kuster und Schul⸗ 
er 1 * 
aa 


ea. Der Biſchof Bus ‚von 1 es 25. y brach⸗ 
te auf feiner n Bekehrulgsreiſe (im J. 1128) ein 
Gefäß mit Weinteben nach Pommern, und ließ ſie 
hier verflamen: um den Com munionwein im Lande 
ſelbſt zu ziehen. Dies iſt der Urſprung der Weinberge 
zu Frauen dorf, a > Et 
bei Stettin. j 49 


370 Vorpommern. 


§. 247. Jaſenis war vor der e 
tion eine Abtei mit Auguſtinermoͤnchen (oder vom 
Orden St. Fietoris Pariſienſis) beſetzt, welche 
ſich zuerſt in Uecker muͤnde ($. 262.) einfanden, 
wo der Herzog Barnim J. das Kloſter Got⸗ 
tes Gabe (Donum Dei) geſtiftet hatte; hernach 
ſich nach Hagen oder Gobelenhagen (in die 
ſem Amte) und endlich, mit Verguͤnſtigung Bar⸗ 
nims J. hier niederließen. 2“) Das noch vorhandene 
Schloß oder acttete war das We Klo⸗ 
ſter geb aͤude. 


3. Des Aut Pinn om. 
$. 248. Dazu gehoͤren: 
a) Das Dorf Pinnow, (der Sitz des koͤniglichen 
Beamten,) 2 Vorwerke, und 1 Windmühle 


b) 38 Feuerſtellen, 1 Filialkirche. 
* 9 16 Bauern; 1 Schulmeiſter. Gr 


Dies Amt war bis im n Sr 157 an Gut des 
Krondzinie e, ee kg 


Adeliche © ter 


F. 249. Sind: tie 
* 47 ganze Dörfer, 9 Autheile an Doͤrfern, 
(wovon einige zum ae zur ucker mark ge⸗ 


487% C 5 diploma, L. Bb. E. G. f. 


Kandowſche Kreis. Adeliche Güter. 371 


hoͤren,) 6s Vorwerke, 9 kleine ae Ce 
Hollaͤndereien, 14 Waſſer⸗, 25 Wind: nei⸗ 
der, 5 Roßmuͤhlen, 10 Ziegeleien, 1 Kalkbrennerel, 
1 Glashütte, 5 Sheerofen. 


b). 1616 Feuerſtellen, ar Mutterfichen,, 29 Sri 
kirchen, 4 Vaganten. 

5 1 Freiſchulze, 489 Bauern, 1 Helbbauent 70 
en ee, 50 Küfer und Schulmeiſter. 


Unter den adelichen Guͤtern find 461 gehn: 
und 232 Allodialguͤter. 

9. 250. Die Grafen v. Hacke befigen in dieſem 
Kreiſe die anſehnlichen penkünſchen Allodial⸗ 
guter: (F. 228.) Battinsthal, Buͤſſo w, Frie⸗ 
defeld, Gruͤnz, Luckew, Neuhof, Peters⸗ 
hagen, Nadewitz, Sommetsdorf, Stor⸗ 
Fow, Wollin, Stecklin yund, die Flein e 
Pinne 7 


* Dis Dorf Ramin iſt das Stammhaus und 
ein altes Lehn derer d. Kamin, welche in dieſem 
Kreiſe diele Guͤter sengen. Br 


Das Dorf Rothen ctempe now iſt das 
Stammhaus und ein altes Lehn derer v. Eick⸗ 
ftedt, welche in dieſem Kreiſe viele Güter beſitzen. 
Hier war ehemals eine Burg, wovon noch Ueberbleib⸗ 
ſel und der Wartet hurm vorhanden ſind. 


Nicht weit von dem Dorfe Retzin, (einem 
Lehngute derer v. Ra min,) liegt an der fal- 
zo wſchen Gränze, dichte an der Ran do w und an 

A a 3 P 


dem ſogenannten ee i chen Be ein ui und hoher 
Berg, welcher jetzt mit Gebuͤſchen bewachſen iſt Man 
erzaͤhlt, daß auf demſelben ehemals ein Naubſchloß 
geſtanden habe, deſſen Bewohner die beraubten und 
erſchlagenen Koͤrper in gedachten See geworfen haben, 
welcher daher den Namen Leichenſee empfangen ha⸗ 
ben ſoll. Im Anfange dieſes Jahrhunderts wurden 
von den retzinſchen Einwohnern auf dieſem Berge, 
welcher der Burgwall genannt wird, noch Mauer⸗ 
ſteine ausgebrochen. Jetzt findet man keine mehr, aber 
die een deſſelben iſt here Wunden ö 


1 2 Dr m 


a. Der anklamſche Kreis, 
Bonden Daum And; 7 e 5 
3 im med ia te Städte. 


Aneta m oder Anklam. 50) 


$. 251. . ſcheint eine alte wendiſche 
Stadt, edi zu W en, ‚fe ER aber 


5 Kain In Urkunden: err. raugtyn, Tanglim, 
angglim, Tanelym, Thancklim, Angle 
hem, Ankelem, OR Angle m. Anglim, 
Ankum 2 4 
C. F. Stavenh i topographiſche und chrono 
wgiſche Beſchreilh . der u 
" Greifswald. 1773. 


h von Anı 2 ee 1778. 4 
* 8. C. ple Untetſuchung der Frage: Was der Na me Ne 
a Studt eigentlich ſagen wole 7 Cin €: G. N. Geſter Linse 


Pe Maga V. Tb. S. 196. f. 


Anklamſche Kreis- Anklam. 373 


unbekannt. iſt. 3a Im Jahr 1121 (oder 1123) iſt 

fie. von den Polen zerſtoͤrt, (F. 13. Anm. 33.) von 

den Herzogen Caſimir II. und Bogis lav II. 

aber i. J. 1188 (oder 1197) wieder hergeſtellt und groͤß⸗ 
tentheils mit deutſchen Einwohnern beſetzt wor⸗ 
den. (§. 31.) Im Anfange des 1zten Jahrhunderts 
ſtande fie ſchon im hanſeatiſchen Bunde, (F. 188.) 
und wurde durch ihren Handel ſehr bluͤhend. Der 
Herzog Wartislav IV. reſidirte hier anfangs in 
einem großen Hauſe, 32) welches der Hof genannt 
wurde. Er trat ſelbiges ums Jahr 1313, (oder 1315, 
oder 1319/57) als er ſeine Reſidenz nach De l⸗ 
gard (F. 627.) verlegte, den hieſigen Au gu ſtiner⸗ 
moͤn chen abs es verbrannte aber am 16. Sent. 1384, 
und die Stelle des nachher (in der Bruͤderſtraße) 
erbaueten, bei der Reformation eingegangenen 


. Aa 4 are 
r em 
* 


3 2 I Ir ah 2 5 2 25 1 
% Zwiſchen Anke lam und dem Dorft Stolpe, 


ee RE üſchen Kilege, 


) Der Rome, rührt daber, weil ſich bier die Scha gren des Landes 
in Kriegszeiten ana nd 6 8 . 
0 Die Ko) de Gegend bieß: das Land Growing) 
S. Schotten altes und neues Pommetland, S. vd. f. 
22) Es hat vermuthlich oben in der Bursſtraße an der 
ſuͤdlichen Seite des Pferdemarkt geſtanden. 


) Nach andern Nachrichten hat warts ler fin 
Haus, (welches insgemein ein Schloß genannt wird,) 
ſchon i. J. »309 den hieſigen Manchen abgetreten, und 
der camminſche Biſchof, Seinrich wachholt, 
(S. 371. Alm.) hat es in ſelbigem Jahre eingeweihet. 


34 Vor Pommern. 


Kloſters iſt jetzt mit Buͤrgerhaͤuſern bebauet. Im 
Jahr 1387 entſtand zwiſchen dem Rath und den Fis 
ſchern eine Streitigkeit; worauf dieſe aus Rache die 
Buͤrgerſchaft aufwiegelten, das Rath haus uͤber⸗ 
ſielen, alle Rathsherren umbrachten, und einen 
neuen Rath wählten Die Thaͤter entflohen größten- 
theils. Die uebrigen wurden von dem Herzoge 
Bogislav VI. mit gehoͤriger Schärfe beſtraft. 30% 
Durch oͤftere Kriege, (beſonders aber durch den fuͤr 
ganz Pommern unvergeßlichen Zojaͤhrigen und auch 
durch den 7jaͤhrigen Krieg,) durch Brand, (beſonders 
in den Jahren 1384, 1424, 1525, 1563, 1565, 1659 
und 1696,) durch die Peſt (in den Jahren 1549, 1566, 
1581, 1605 und 1710, und durch die ruſſiſche Pluͤn⸗ 
derung im J. 1713, iſt die Stadt zwar ſehr herun⸗ 
ter gekommen, wird aber von Zeit zu Zeit wieder volk⸗ 
reicher, bluͤhender und wohlhabender. 


F. 252. Anklam iſt nach Stettin die be⸗ 
traͤchtlichſte Stadt im koͤnigl. preuſſiſchen Vor⸗ 
Pommern, und liegt an der Mittagsſeite der ſchiff⸗ 
baren Peene, 535) 1 Meile vom Haff, auf einem 
ebenen und fruchtbaren Boden. (Länge: 31° 37,12% 
Breite: 53° 455 5 


550 S. N. Biemsen,. vom Pommertende ꝛc. 
S. 19 82. 


5 Hier iſt eine Stile über die Peene, an er 

gegenſeitigem ufer das koͤnigl. ſch wed iſche vor / Pe m⸗ 

mern a fängt, ſo daß auf der Bruͤcke die pr eu ſſiſche 
. und die ſchwed iſche Schild wache zuſammenſoßen. 


fe 0 Nach andern Berechnungen beträgt die Laͤnge: 31e 34° 
und W 53° 49“ 15%, oder auch 33 51 0ʃ.. 


Anklamſche Kreis. Anklam. 375 
Bis 1762 war dieſe Studt eine Feſtung. 2 
hat ſie 8. 15 alte (im J. e Rings 


mauer. 
ha — — 


Die St tadt hat = "Spott, u; 
1. das Steinz, 
2. das ſtolpſche, 
3. das Peenthoutt 1 
nebſt einer kleinen Pforte, das Burgthor genannt. 


Die 3 Vorſtädte haben von den 3 erſtern Tho ⸗ 
ven, vor welcher fie liegen, den Namen, 


$. 253. In der r Stade und auf den derts 
ten waren: : 


Haͤu f 2 

im a r u 8 - 5 3 
Jah mit mit Summa Scheunen 

Ziegel ⸗ Stroh: N 

IT Diem 
A221 nern la 670 83 562 4 
e 56% 54 
1791 479 35 “Fr a en 


— Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Beners 
Socitaͤts ⸗Cataſtro im Anſchlage mit 
286,125 26 g N ya 25 


In der Stadt waren (i. N. 17g): 161 publike 
und Privat Brunnen. — An Feueranſtalten waren 
vorhanden: 5 metallene und 412 hoͤlzerne Spruͤtzen, 
51s Leitern, 228 lederne Eimer, 82 Hacken und 


33 Waſſerküfen. n 
A a 5 


376 3: DR 34 e pon mer n. 
FS. 284. A N einushne 


dom Lise betrug: FE hr Qi 
im Jahe 1740 Be 29611 
1; LU ee Zn » 3021 
re Pa 
A EHRE! | > 
ii 
einn 3345 
Vem Stoilſtande waren hier: EV AI 
Geborne REN ; 
ll e HL 1 
En & 5 
gan: A e 0 
= 12. eee 
enge An zen 571115 m I 155. 


Die hieſtge Garnifon beſteht aus 8 Ghee 
und dem Stabe des Infanterte⸗ gements No. 30. 
Die Stadt gehoͤrt zu dem Canton ieſes „Regiments. 


(8 N ae ar 
F. 285. 87 ben effensligen: ae, 
eo: Sera ARE BEL a Na wd 
Das mitten auf dem oiereckigten Markte ſichen⸗ 
de, mit einem Thurm versehene Rath haus. — 
Das alte Nac ken, J. 1385 ab. 8 


* 
e n 


a Alf dem 3 Jezigen Katbhaufe⸗ befinden” ſich th 55 
6 . nen eg der 


er 10 VII.) Ernst FARBE 9 
a 1959 pl, 
* . 1 18 8 vom 116 2 8 
S. 178. f. 1 3 
zZ u 7 


Anklamſche Kreise Anktam. 377 
Die im J. 18 e ee 


neu erbaute Caſerne. { RR! 5 


ARE 12 


528. 256 Die Stadt bot se 1.0804 


Die St. e an Er, 1 doe 
und Diaconus ſtehen. ’ 


Die Nicolaikirche, mit * a RR Na 
zugleich Praͤpoſitus der anklamſch en e iſt,) 
und 1 Diaconus. 5 


Die heil. Gktptich e, iR. eite de Gr ni⸗ 
ſo n alle Sonntage vormittags ihren Gottesdienſt haͤlt, 
und der Rector der Stadt ſchule die Mittagspredigt 
verrichtet. . Die Reformirten, (deren Prediger von 

. Strasburg in der ckermark herüber kommt,) 
halten darin alle Viertelfahr, ul cee der 18 
munion, einmal Golkesbienf. 


9. 257. An a ‚St * 3 welche aus 
5 Claſſen beſteht, arbeiten 4 ordentliche Lehrer, als: 
der Rector, der Conrector, der Cantor, und der Bacta⸗ 
laurens, (oder Hopodidaſcalus,) und Abe. 970 ein 
Schreib und Rethenmeiſter. ae 


Zum Beſten der Site Du cok Si 
pendien vorhanden. pi Kor 500 Er 


Stiftungen: Das Stift zum heil. Geiſ; 
das Hofpital; und das Stift 1. Wie dach 


5 ss) ©. 3. 3. 5 ankle niche © 85 
ſchichte, insbeſondere 40 von dez Manie a 
Vermächtniſſen. 


38 Vor Pommern. 


nam. — Ehemals iſt hier Bun ein un ge⸗ 
weſen. 539 


§. 258. Der Magiſtrat beſteht aus 3. Bürger- 
meiftern, wovon der ite Landrath, der ꝛte Policei- 
und der Zte Juſtizbuͤrgermeiſter iſt,) 1 Spndieus, 1 
Kämmerer, 5 Senatoren, 2 Secretarien, 1 Regiſtrator 
und 1 Copiiſten. — Auſſerdem ſind noch das Stadt⸗ 
gericht und ein Wet tgericht Ghür Ben und Hands 
lungsſachen) vorhanden. Nga t 8 


9. 289, Die Nahtung der Buͤgerſchaft beſteht 
a Stehanveß, (F. 133.) äh W 
bau, und einige Fabriken. 

Unter den hieſgen erſchedenen Fabriken iſt bes 
ſonders die im Jahr 4775, A, * e 
Mette: ER 

Man zaͤhlte hier im . 1791 an Vieh: 219 ) Pfer⸗ 
de, 42 Fohlen, 124 Ochſen, 449 Kuͤhe, 220 Stück 
Jung Vieh, 930 e ER ERBE: und 630 
Schtweine⸗ f “ 11 ; 


8. FR Wapent En oſſenes 1 ( welches 
mit der auf beiden Seiten ſtehenden Mauer mit Schieß⸗ 
ſcharten, eine Burg R über Beier ein 
fliegender Greif iſt. Wunde 


112 1 
„61 E Schötrgen altes unde waues; &:Dommertaned 
S. 168. f. 188. 
510 Etwas vo Handel und der Conſumtion der 
Stadt Anklam findet man im Pommerfchen Arch i v ꝛe. 
24783. I. Bb. 1. St. S. 119, f. — Vom J. 1790, ©. 
Fr. Serzberg's Magazin . I. Bd. S. 68. 


1 


Ankl. Kr. Anklam. Ueckenmände 379 


g. 261. Zum Eigenthum der Stadt gehoren: 

) 12 Dörfer, 2 Ackerwerke, 3 Hoͤllaͤndereien, u Krug, 

1 Waſſer⸗, 13 Wind⸗, 2 Loh⸗, 2 Oel⸗, 1 Schneide⸗ 

muͤhle, 1 Ziegelei. ar 7 yayl 

b) 321. Feuerſtellen, 2 Mutterkirchen, 3 Filialkirchen. 

c) 88 Bauern, 5 Halbbauern; 2 Prediget, 10 Küſer 
und Haage ö 


— 


N Ueckermünde. > 


S. 262. Wegtermünde iſt im J. 190 zu einer 
mit Mauern umgebenen Stadt ($. 31. Anm. 89.) 
angelegt worden, und hat auch in den folgenden Zei⸗ 
ten, weil fie unter Waſſer geſetzt werden konnte, eine 
ſtarke Feſtung abgegeben. Der Herzog Bar: 
nim (. ſtiftete hier das Kloſter Gottes Gabe, 
(Donum Dei,) welches zuletzt nach Jaſen i tz 
(S. 247.) verlegt wurde. Nachher foll Bo 9 i 6, 
Ta v X. hier abermals ein Kloſter geſtiſtet haben. 
(F. u. Anm. 202.) — Der Kur fuͤrſt Frie⸗ 
dich U. von Brandenburg belagerte und 
eroberte die Stadt im J. 469, nach einem tapfern 
Widerſtande, wobei er beinahe in feinen Gezelte über 
Tafel durch eine Kugel aus der Stadt waͤre getoͤdtet 
worden. 2) Durch Krieg, (beſonders während des 


4 In alten Urkunden: uchara/ vcramun d. 


4) Diefe Kugel ſoll ein Much, welcher zugleich Buͤch⸗ 
ſenmeiſter geweſen, abgeſchyſſen haben. Der Kurfuͤrſt 
wurde davon dergeſtalt beſchaͤdigt, daß er mit dem 
Schwindel behaftet und genoͤthigt war, i. J. 1470 ſeinem 


380 Vor p om mern. 185 


des 3ojäͤhrigen / in den Jahren 1637 und 1638 durch 
die darauf erfolgte Hungersnoth und Peſt, und durch 
die ruſſiſche dee im 1 J. 1715 hat dieſe Stadt 
ehr gelttten. x 


> 328 
K. 263. ueckermünde liegt auf — 
Flaͤche, und zum Theil auf einem moraſtigen Grunde, 
an der linken Seite des Ueckerfluſſes 553) welcher 
etwa 3000 Schritte von hier ins Haff fällt; von wel⸗ 
cher 0 5 die Stadt den Namen führt. 
(Lange: 31“ 53“; Breite: 839 44% 


Die „ Fi 2 Thore: 
1. Das anklamſche, und 
. das Ueckerthor, 


118 


nach der ſtettinſchen Seite. Vor don dieſer 
Thore liegt eine Vorſta dt. 


98. 264, In der Stadt und, auf den Vorſtaͤdten 
waren: 
Haͤnſer 


8 . Wen je Te, | 


e 
4739 4 „„ 8 3 Wa 13 8 
er ' 2 2 ! 242 | 44 f 


edemen 


Mon 
Bruder bert Ade bie Sind zu er > 
geben und mit dem Oberburggrafthum in Sram 
ken zu vertauſchen ; mdtauf er ſich nach Pla ſſen burg 
begab, daſelbſt den 19. Seht. 1471 Kath, unden er 
brunn behraben nurde. 1 7825 
ss), Der ue cer uß war ehedem von Drenslan. 
abwaͤrts ſchi ffbar, ietzt nur noch von paſe walk 
bis Ueckermünde, und hat von ee bis 
paſewalk al Fuß Ge falle. N a 


Anklamſche Kreis. Ueckermuͤnde. a 


Die Stadt fand im J. 1791 nach d 
Societäts⸗Cataſtro im Aunſchla 
78,135 6 ee 54 8 


W Stadt waren ER. 158777 45 
und Privat Brunnen. — An Seneran t 
waren vorhanden: 2 metallene und 246 le 
gen, 1s Leitern, 205 lederne 12 0 8 . 1 


12 Moe e e . 13 ea 
74 4 9 3 1 * 1 
$. 265. Die as 15 . 3 
vom Civilſtande betrug: N Ge; 
im Jahr 1710 = er s es 8 
2 ZT G rm!.˖ 
FFF Ag: 
f — — 1786. 5 e > 1535 TA 
BL Mr! — 1789 - — a f 120 
— — 17 25 . 
Zr u. We PN 
Vom Civilſtande waren hier: er . 
I Oetraute __Geborne Betorbene 
ee 8 
in dhe paar 3 E 
* n i 1 11 als 
me 3 
1791 19 > 55 el 


N Die hieſge Garniſon beſeht Ae En 
des Dragoner - Regiments No. 5. — Die Stadt 
gehoͤrt theils zum Canton dieſes Regiments, theils 
zum Conton des zu Anklam und Demmin i 
Garniſon ehe. Aan enk 2 ti Na z. 


18. 160. 1051 Per 8 


383 Votap o mmern⸗ 


F. 266. Unter den aͤff entlichen Gebaͤuden 125 
merkwürdig g u e U Ben 45 


Der oſtwaͤrts am Ende der Stadt, „ohnweit der 
Uecker ſtehende ſuͤdliche luͤgel a des ehemaligen 
Schloſſes der alten Herz oge von Pommern. — 
Im Jahr 1781 wurden die obern Zimmer 1 55 Ge⸗ 
daͤudes zum Rathhauſe eingerichtet, ) Die drei 
andern flaͤgel find gaͤnzlich abgebrochen. In dem oͤſt⸗ 
Kt lüge befand ſich die Kirche z in dem Morde 


fr t 


41255 BE Be füdtice gige Pen (keine 
Hererſchaften beſtimmt. Auch noch im nordiſchen 
Kriege, (iwiſchen 17161718, haben ſich der König 
von Preuſſen, Friedrich wilhelm J., der Kaiſer 
ven Rußland, Peter I., und die Könige von 
ug uſt U, und Staus laus Leſcinski 
arin 9 zweimal übernachtet, da fie mit 
ER nach ee marſchiret, um Biete 

S e PO ’ 
Auch biefelbt det S Be . Babe n 1 c, 
ER RR 35 Bar Lehe tes — 

= 8 

ram 2 A880 924 Fa . a en pfatzi⸗ 
ſchen Hauſes Zweibrück, u N Revi Sufiavs 
Königs von e . 6 55 Jahre reſidirt, indem nach 


18 dem Stadt hu nige markgraf. va d e uſche 
Hoffen te zb 5 — welche ſich bieſelbſt Hau ſer 
f gekauft, "fon u uc dem Kirchenbuche den 27. Sept. 


1648 ein 2 Barl Guſtav, (welcher nachher als kaiſerl. 
Bei wo: 4 5 Bar meter und General Feldmar⸗ 
cha ea beten 8 5 An NT, 
Eu den 4½ Jun. 10 eine Zach r, becins 2 5 Bi ver: 


D .Es ſcheint 8 fen‘ Bameit.der — peng und 1 
noch unbekannt geweſen, indem es in dem Kirche 


H 14 m ige u⸗ 
ui lein geboren mn, 24 22 1 


ee ee s, 
auf dem Marktplate, ißt int J. 1781 abgebrochen worden, 


22 —. 


12 


Anklamſche Kreis. "Ueckermünde, 793 


lichen die ordentlichen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 


Zimmer; und in dem weſtlichen der Marſtall, und 
darüber die Kanzelei. 


$. 267. An der Stadtkirche find: 1 Paſtor, 
(welcher zugleich Praͤpoßftus der üͤckermundſchen 
Synode iſt,) ) und 1 Diaconus. a 


Die Stadtſchule hat 3 Claſſen, in welchen 
der Rector, der Cantor und der N Unterricht er⸗ 
theilen. 


Das St. ehe iſt mit der Schule 
unter einem ache. 


— 


$. 268. Der ES beſteht aus 2 Bürgers 
meiſtern, (wovon der ıfe Dirigens und Juſtiz⸗ und 
der ate Policeibuͤrgermeiſter auch Stadt⸗ und Gerichts⸗ 
ſecretarius iſt,) und 2 Senatoren, (wovon der erſte 
auch die Kaͤmmerei⸗ Angelegenheiten uͤber ſich hat.) 


$. 269. Die Nahrung der Einwohner beſteht, 
auſſer den Handwerks arbeiten, in Bierbrauen, 
Brandweinbrennen, Ackerbau, Boh lahr 
($. 133.) Schiffbau und Fiſcherei. 


$. 270. Wapen: Ein Schild mit einem zum 
Gange 1 en und über dieſem der Buch⸗ 
ſtabe MW. 


LCC ˙˙.ꝙ» ˙·NLà. 


) Vorzeiten eu; die hieſigen Praͤpoſiti * ng 
Hof- und Schloßprebiger geweſen. 


Bb 


384 ẽnͤor⸗ Pommern. 


§. 27t. Zum Eigenthum der Stade gehören: 
a) 2 Dörfer, 7) 2 Vorwerke, 7 Hollaͤndereien und 
1 Ziegelei. U 
b) 34 Feuerſtellen. 
c) 1 Schulmeiſter. 


Zwei königliche mediate Städte 
| 1. Neu warp. 


§. 272. Von dem Urſprunge dieſer Stadt ſind 
keine zuverlaͤßigen Nachrichten vorhanden. Ums Jahr 
1442 hat ſie noch jenſeits des jetzigen Orts, am Haff, 
wo daſſelbe austritt und den neuwarpſchen See 
ausmacht, geſtanden. Weil aber das Haff nachher 
das dieſſeittge feſte Land merklich weggeſpuͤhlt hat, ſo 
find die Einwohner genöthigt worden, ihre dortigen 
Wohnſitze zu verlaſſen, und ſich auf dieſer Halbinſel 
anzubauen. Es wird daher noch jetzt der Ort ihrer 
alten Lage die Altſtadt genannt, und man findet auf 
dem Ueberkeſt des feſten Landes noch verſchiedene Merk⸗ 
male von Waͤllen, Graben und Brunnen. Im Jahr 
1692 (oder 1693) iſt die Stadt mit der Kirche bis 
auf s ſchlechte Haͤuſer abgebrannt, womit zugleich 
die alten Urkunden Dar verloren engen 
© nd. i 


. §. 273. kreuwarp liegt jebt auf einer flemen 
Halbinfel in dem nach der Stadt benannten See, 


— 72 


5450 Die amtlichen 1 das Dorfs 3 a p pen 
walde find 1 „kathbliſch. 


Anklamſche Kreis. Weuwarp. 383 


ſo daß zu Lande nur ein ſchmaler Strich dahin führt, 
und dieſer Ort alſo auch vur nach der Landſeite ein 
Thor hat. (Länger 32° 8“; Breite: 53° 44.) 


§. 274. Hier waren: A 
Hau fern 8 
im Jahr mit mit Scheunen 
Ziegel Stroh Saum 22 
Diachern Nn, 
3777: f n es 43 
1789 2316 4 220 49 
79 216 4 320 12 


Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Feu er⸗ 
Societaͤts ⸗Cataſtro e mit 
S478 15 46 2 45 ? 


In der Stadt waren (im J. 1791): 33 publik 
und Privat⸗ Brunnen. — An Feueranſtalten wa⸗ 
ren vorhanden: 2 metallene und 208 hoͤlzerne Spruͤtzen, 
68 Leitern, 21s lederne Eimer, 8 Haken, und 
4 Wafferküfen. ae 5 


F. 275. Die Anzahl der hieſigen Wauwabeen 
vom Civilſtande betrug: 


im Jahr 17410 990 


I 


— — 1777 - — - 1181 
— — 1784 e “ — 1201 
— — 1785 — — 1200 
i ene 
= — 1791 — — 1250 


386 Vor Pon e ; 
Vom Civilſtande waren hier? 
Getraute Geborr 1 Geſtorbene 


in Jaht 5 Per 


e e e . Aühthefee 
ee je 528 bei 15 sales re N 55 
Hier ſteht keine Garni fon Die Stadt 


gehört aum Canton des au Stettin in Garnison 
ſtehenden Infanterie - Regiments No. 7. 08. 160. 0 


§. 276. Das mit einem Thurm gezierte Rath⸗ 

baus fe t mitten auf dem viereckigten Markte. 

An der St. mare pkitche ehen 1 Paſtor 
und 1 Diaconus welche e ee 
Synode gehoͤren. 

Die hieſigen 2 Schulen werden von dem Rector, 
(welcher zugleich Cantor nur ‚Drganif 2 75 An 
dem Kuͤſter verſehen. n 1 


§. 277) Der Magiſtre at beißt 408 in 
meiftern, (wovon der eine Dirigens und zugleich Richter 
und Secretarius, der andre aber e 
iſt,) 1 Kämmerer und 2 ‚Sen 


sa Die A eee ſch von = 
1 7 795 der Fiſcherei und dem Ackerbau. 
Ehemals wurde * Pa Holzhandel, 


getrieben.. 4 ö 4 32 


$. 279. Zum Elgenthum der Stadt bd: 
a). Holländerei , - 1 Ackerwerk, 1 Windmuͤhle⸗ 
Br Srsgschereie > 5 8 ere et - 
1) 3 Heuerſtelleenn 1 25 


Anklamſche Kreis. Jarmen. 387 
2. Jar men. ee 


. 28e. Der urſprung diefer. Stadt if unbekannt. 
Ihrer wird, (wenn nicht eher,) ſchon ums Jahr 1366 
erwähnt. (. 284. Aum. 549.) Sie ſoll vorzeiten größer 

und volkreicher, auch mit Waͤllen und Graben umgeben 
geweſen ſeyn, wovon noch Ueberreſte vorhanden ſind. 
Durch Krieg, (beſonders in den Jahren 1630, 1637 
und 171 ,) und durch Brand, (beſonders i. J. 1942, 
iſt dieſer Ort ſehr herunter gekommen. Bis i. J 1737 
war derſelbe noch dem Amte ee 
unterworfen. 


—ͤ — 


§. 281. Jarmen liegt in einer, niebr gen Ge⸗ 


gend, an der Nordſeite der Peen e, N 1. we de 1 
eine Faͤh re gehalten wird. „een: nge: 45 


Breite: 53° Sr 7,5: 0 55 2 
„Sie har 3 Those ] ð on: 
NG 

e. das Safer? a ar ae) 

u 3, das n lid NUR, 1198 
ae | 

105 8. ae Her ane 8 99 1 en 

weed to Zr Bänder et 

im J 5. re mit Sale 

4 ar Jahr a Ziegel „ Stroh⸗ D um — 

I ien, eee 

A „„ gig Jagen 138 

1789 71 30 | 81 0 6, 
ER: 33 50 87: 82 
003: * 2 


0 Vorpals Sermen oder Sarme n. 


388 Por: Pommern. 

Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societaͤts⸗ e im Anſchlage mit 
35,230 46 1 

In der Stadt waren (im J. 1791): 39 publike 
und Privat > Brunnen. — An Feueranſtalten 


waren vorhanden: 1 metallene und 31 hoͤtzerne 
Spruͤtzen, 14 Leitern, go lederne Eimer, 75 Haken 


und 5 Vaſſerkuͤfen. 


$ 283. Die Anzahl der hieſtgen Einwohner 
vom ain eng: 


im im Jahr 1740 N 395 

e 
— — 7 ⁹= 1444. 542 
%% ll 
n eee (RT. = a 
mem 1708, m - - 562 


Vom Cisilſtande waren hier: 


Getraute | Geborne I. Geſtorbene 

N Darunter 12 
: 2 21 8 8 8 2 
im Jahr Paar = = wee 2 233 
5 8 si = inder Se = 
\ s e 8 8 
1790 5 1208 18 9 
re 81 614 1 10 


f 

Hier ehe keine Garniſon. 4 Ole Stadt 
gehoͤrt um Canton des zu Anklam und Dem⸗ 
min in Garniſon ſtehenden JIufanterie- Regiments 
No. 30. (. 160.) 


a 


Ankl. Kr. Jarmen. Amt Stolpe. 389 


§. 284. An der Kirche ) ſieht 1 Prediger, 
welcher zur demminſchen Synode gehoͤrt. 
Die Schule verſieht der Rector. n 


§. 285. Der Magiſtrat beſteht aus 1 Buͤrger⸗ 
meiſter, (welcher zugleich Stadtrichter, Kaͤmmerer, 
Secretarius und Acciſe-Inſpector if, I 3 e 
und 2 Viertelsmaͤnnern. 


$. 286. Die Nahrung der Einwohner beſteht, 
auſſer dem Verkehr der Profeſſioniſten, hauptſaͤch⸗ 
lich in Ackerban, Brauerei und Fiſcherei. 

Das Rathsſiegel führe einen Greif. 
a Das Eigenthum der Stadt FR blos in 
Aeckern und Wiefen. c 


Sechs koͤnigliche Aemter. 
1. Das Amt Stolpe 
(in Vor⸗ Pommern.) 37°) 
$. 287. Dazu gehören : 
a) 16 Dörfer, 9 Vorwerke, 7 Wind⸗ und 2 Oel⸗ 
muͤhlen. 
Bb 4 


549) „Der kite Prior an der St. Jacobikirchr zu 
„Stettin hat einen Streit gehabt mit Theodori⸗ 
„co Beyer Presbytero, vber die Kirche zu Germen, 
„vor dem Ba bſt Vrbano, ) 4. C. 1366. 

„) S. Cramers großes pomm, Kirchen Chronicon, 1, Buch, 
S. 139. 

ss Sp Sinter-pommern if auch ein Amt Se 

pe. (F. 765.) 851 


390... Mor = Pommern. 


b) 405 Feuerstellen Face, 3 Jilialkirchen, 
4 Kapellen e 18 

c) 112 Bauern, 10 Halbbauemn ; 4 Prediger, 
13 Kuͤſter und Schulmeiſter. 


Das ſchwerinſche Schloß in dem Dorfe 
CTrien verbrannten die Anklamer din 26 Jun. 


16. 1560 in N 


. 296. In dem Dorfe i Lehemals 
Stulp, (g. 744.) ſtiftete der pommerſche Fuͤrſt 
Aatibor J. im Jahr 1151 (oder 1753) auf der 

Stelle, wo fein Bruder Wartislav, J. im Jahr 

1136 meuchelmoͤrderiſcher Weiſe war erſtochen worden, 

(G. 26.) eine Kirch e, welche dem heil. Johannes 
(dem Taͤufer) gewidmet, und die erſte in der gan⸗ 
zen anklamſchen Gegend oder in dem Lande 
Groswin war. (J. 251.) ) Bald darauf wurde 
hier auch das nachher beruͤhmte Kloſter erbauet, in 
welchem anfangs Benedictiner⸗ Moͤnche aus dem 
Kloſter Bergen vor Magdeburg durch den 
»Biſchof Adelbert angefegt wurden. Ums Jahr 

1393 if es von Ciſtercienſer⸗Moͤuchen bewohnt 

geweſen. Nach der Reformation wurden die 

Güter dieſes Kloſters mit allen Einkünften zu 

landesherrlichen Kammer 305 ern Ne Im 
a Zejährigen Kriege, (den 23 lug. 1637½ brannten die 


ſchoͤnen Kloſterg ebäude! bis auf das Mauerwerk, in 
Be ae ab. 


5 i Bit nen 8 ec! rei rr W Au⸗ 
klam ꝛc. S. 6d. f. M Sehbttgen 1 i 
Stoſpenſis in Peuerania oecidentali. Sarg. 17. 


Ankl. Kr. Amt Clempeneow. Spantekow. 39" 
Der Sitz des FönigliBe amtenuder 


Aemter Stolpe und Clempeno o x 
alten Schlo ſſe zu tung SA \ 
1 


ning — zus Yi 


ar Een 


2. Das Amt clempens .. y 


6. 289. Dazu gehören: oog 

a) 13 ganze Doͤrfer, Antheilsdorf, 9 Vorwerke, 

1 Waſſer⸗, 4 Wind⸗, 1 Oel⸗, e 
3. Jiegeleun „ * Saifbrentieiet. r 


00 65 Bauern, 3 Habb auern e, 

> Kuͤſter und Sanne. 575 J BD) 
48 In N58) 
e 156 


0 3. Das Amt Spenteko w.. 10 


e id vf 


g. 290. Dazu gehören; ee 
9 F ganze Dorfer, Autheile an 2 Dörfern, Dar 
werke, 1 Waſſer⸗ und 2 Windmühlen. 


1 
t 


0. 152 Feuerſtellen, 1 Mutterkirche, 2 Salter 
o) 29 Bauern, 17 79 907 1 1 5 Kir 
ſter, und Schulmeiſter. 


Bei dem Dorfe Abit legt ein hoher; 
der Hauswall oder Burgwall genannt, Wh ar 
mals eine befeſtigte Burg geſtanden hat. num 


In dem Dorfe Spantekow hat ehemals ein 
von Ulrich v. Schwerin, im J. 1858 erbauetes 
befeſtigtes und mit einem breiten Graben umgebenes 
Schloß (bis 1677) geſtanden, wovon man noch die 
Seitengebaͤude und uͤber dem Thore die VBildaiſs e 

B b 5 N 


392 vor: Pommern. 


des Stifters und ſeiner Gemahlin mit einigen 
Beiſchriften ſieht. Dies Schloß ſcheint das erſte 
Stammhaus dieſer Familie geweſen zu ſeyn. 
Der König Friedrich IDLIDSERDE kaufte die 
zu dieſem Amte gehoͤrigen Guͤter im J. 1739 von den 
graͤfl. Stein bockſchen Erben. 


Der Sitz des koͤnigl. Beamten iſt auf dem 
Vorwerke Spantekow. ’ - 


4. Das Amt Ueckermünde. f 


$. 291. Dazu, gehören: 


a) 10 ganze Dörfer, Antheile an 3 Dirfen; 5 Vor⸗ 
werke, 12 Hollaͤndereien, 1 Erbzinsgut, 2 Waſſer⸗ 
7 Wind⸗ 1 Schneidemühle, 1 Ziegelei, 10 Theer⸗ 
ofen, 2 Kruͤge, verſchiedene Foͤrſtereien. 

b) 534 Feuerſtellen, 3 Mutterkirchen, 4 Filial⸗ 
kirchen. f . 7 
©) 70 Bauern; 2 Prediger, 10 Kuͤſter und Schul⸗ 
meiſter. i 97 


Nicht weit von dem entenpohlſchen Theer⸗ 
ofen, im mügelburgifchen Reviere, mitten in 
der uͤ cker mündeſchen Heide, nahe an der Poſt⸗ 
ſtraße von Uecker muͤnde nach Stettin, ſteht 
das ſogenannte Barnimskreuz, als ein altes 
Denkmal, daß an dieſem Orte der pommerſche 
Herzog Barnim l. von dem Edelmann Vi: 
danz Mucker witz aus Vogelſang, im Jahr 
1295, erſtochen worden iſt. (§. 40.) 


Anklamſche Kreis. Amt Torgelow. 393 


Der Sitz des koͤnigl. Beamten iſt von Uecker⸗ 
münde nach Ferdinandshof (im Amte 
Röỹnigsholland) verlegt worden, nachdem die 
Aemter Ueckermünde, Torgelow, und 
Königsholland mit einander vereinigt worden 
ſind. 


5. Das Amt Torgelow. 2) 


§. 292. Dazu gehoͤren: 

a) 8 Doͤrfer, 6 Vorwerke und Paͤchtereien, 18 Hol⸗ 
laͤndereien, 1 Erbzinsgut, 3 Waſſer- 2 Wind⸗ 
2 Schneidemuͤhlen, 1 Ziegelei, 1 Eiſenhuͤttenwerk, 
7 Theerofen, verſchiedene Foͤrſtereien, 2 Holzkaten. 

b) 347 Haneke 2 Mutterkirchen, 2 Filial⸗ 

kirchen. t . 

c) 54 Bauern, 1 Halbbauer; 2 Prediger, 8 Kuͤſter 
und Schulmeiſter. » 
Die meiften dieſer Güter machten zur Zeit der 

koͤnigl. ſchwediſchen Regierung die graͤflich⸗ 
bielkenſchen Guͤter aus, welche aber, nachdem 
ihre Beſitzer hatten falſche Muͤntze ſchlagen laſſen, 
confiſcirt wurden. 


Auf dem faſt ganz von einem kleinen See umge⸗ 
benen ſogenannten Schloßberge auf dem Felde des 
Dorfs Stolzenburg, nach Dargit zu, ſoll 
ehemals ein Schloß geſtanden haben, welches (viel⸗ 


—ͤ— —L¼! w —y—- —y᷑—¼ V—! . — — 


) In der Mittelmark liegt auch ein Amt Lorge⸗ 
low. 


leicht) das Raubſchloß Bargerisdonf 55) 
geweſen iſt, aus welchem Wedig Pan ſyn und 
Hermann Gryben das Lend dung ee 
raub unſi icher machten. 5 12 


Bei dem Dorfe Torgelow ſind 50 die 
Ueberbleibſel von einem alten Schloſſe zu ſehen, wel⸗ 
ches (wahrſcheinlich) das ehemalige Raub ſchloß 
A det "See der Hafen geweſen 
iſt. 79060 

Dieſe adelichen Raubſchloͤſſer wurden von 
den Herze gen von 5 ums . 1376 
— Se ji 8 


el 


Nahe e ee ein. * 9. 7 255 * 
totes und 188 voͤllig eingerichtetes koͤnigl. Eiſen⸗ 
huͤtten werk mit bopen Ofen, 1 eee * 
3 Staabhammern. ) I er 


13 


ur 


NN 


3 Bei: Templin in der Uckermark, (welche Ge⸗ 
gend. ehemals auch zu Pommer en, gehoͤrte,) liegt 
noch das adeliche Gut, Wen (Darg⸗ 
ſtorf, Dergesdorf.) Vie a hat dies Rau b⸗ 
ale} dahelbſt. „aeßanden? , ; a ne 

ver S. pauli allgem. 1 15 Seins 5 egg % 
VI. Bd. © ann 3 

35 18 999 29 

an 5550 ©. baſeloſ. eine, il. 8b. FR FA 

55) S. J. G. Georgi- Nachricht von dem Eifen werte 
bei Torgelow, (iu C. G. N. Geſterdings pomm. 


Magazin, W. Th. S. 118. f.) — Gelrichs Ent: 
wurf einer pomm! vermiſchten Biblietvet e S. 48. 


Ankl. Kr. Amt Rönigehollsnd,tNdl-Güter. 395 


6. Das Amt Röônigehellande 
F. 493. Dazu gehören: ec JRR 1, 1 
a) 9 Dörfer, 4 Vorwerke, * ei, ubz 
mühlen. Der 
b). 370 Feuerſtellen, 1 FIRE 11 
a7 Bauern, 80 deen „abe wi 


een a rue 
Inner RIO: 2222 eng ah 2.2 r A 
80 2 ner 
engt Güter. Li, 
g San N e e 
3 $ 294. Sind: 3 I Ah ah 


a) 38 ganze Die 7 Authelle an Dörfern 72 Tor 

werke, 1 kleine Paͤchterei, 2 Waſſer⸗ 27 Wind: 

1 Oele 1 Schneidemühle, * Fiegelel, a ‚Sheet 

ofen. ee 5 ner BR Fr A 

b) 1324 REN 14 Mutterkirchen / 13 Fillalkr⸗ 
chen, 1 Vagante, 9 Kapellen. 

727 ‚34, Bauern, 24 Halb bauern; 10 Prediger, 

42 Kuͤſter und Schulmeister. 


Allr irn ee en 


1 2 den eee uno 525 beba⸗ 
und 8 Allsstalgüten e 


im 


Bei dem Dorfe Ali r tand ums 
Jahr 1326 das von einem v. Schwerin er 
feſte Schloß Oldesbagen, welches mit 2 
Graben und Thuͤrmen verſehen war, ſeit dem Ende des 
15ten Jahrhunderts aber fo verfallen iſt, daß mau kaum 
die Spur davon ſieht. 


— 2 


ans . 2.8 be 1555 , 
are 


In der Gegend des Dorfs 0 I de Bow hat 
man verſchiedene Alterthuͤmer ausgegraben.. u 


36 Vor Pommern. 
In dem Dorſe Gramzow war ehedem ein 


großes Kloſter, Wasen Nuderg aber 85 mehr zu 
ſehen „fi ſind. 


Nicht weit von dem Dorfe 877 ve das Vor⸗ 
werk Candskron, in deſſen Naͤhe das alte ver⸗ 
fallene Schloß Landskron oder (Lanskron) 
auf einer In ſel, mitten in einem tiefen Moraſte 
liegt, welches einer v. Schwerin im Jahr 1576 er 
bauet hat, aber ſchon beinahe ſeit 100 Jahren wuͤſte 
ſteht. ü 8 


# 


Einige Lein be, daß in der Gegend des Dorfs 
Rieth die ehemalige Stadt Ahe, 08. 5. Anm.) 
aku habe. ) enge 


Das Dorf „ bes bis im 
Jahr 1733 Cum mer ow. 


In dem Dorfe Tetterin iſt Anne ein 
0 b geweſen, von deſſen Kirche noch 
ein Stück Mauer zu ſehen if. — Nahe an dem 
Vorwerke Aduͤgge burg nordweſtwaͤrts find in 
einer moraſtigen Gegend noch die Rudera eines alten 
Schloſſes und ein dazu gehoͤriger hoher runder 
Thurm mit einem Schloßgraben zu ſehen. 


In dem Dorfe Wu ſ. e ken if. ehemals ein 
Nonnenkloſter geweſen, auf deſſen Stelle das iebige 
Küſterhaus ſteht. 


——— — — m — 


N 


% S. Stavenhagens Beſchreibuns der Stadt 
Anklam. 


7 „. 170 N 397 
C. Der demmin und treptowſche 


Darin ſind: 9 1 
Zwei immediate Stad te 
| 1. De m mi N 


2 7 

§. 295. Demmin muß ſchon vor dem gten Jahr⸗ 
hundert erbauet geweſen ſeyn, weil ihrer in der Ge⸗ 
ſchichte ſchon zur Zeit des Kaiſers Karls (des 
Großen) erwaͤhnt wird. Als die Stadt noch in einem 
offenen Flecken beſtand, war hier ſchon ein herzogl. 
Reſidenzſchloß, wovon an der Peene noch die 
Rudera zu ſehen find. 33?) Schon in der Mitte des raten 


222 


d) Diefe Stadt foll von den vieſen Daͤmmen, welche 
ſich hier befinden, den Namen haben, weswegen ſie auch 
vorzeiten Dammin, Damm in, aber auch vielſaͤltis 
Dimin, Timin und Tymin gefchrieben worden it, 

w. C. Stolle, Beſchreibung und Geſchichte 

— der Hanſeeſtadt Demmin. Greifswald, 1773. 4, 

S. auch M. Z. Topographia &c, durch Merian. 
Erben, S. 7. f. 


% Das ü lteſte hieſige Schloß Coder die 8 *) 
an der Suͤdſeite der Stadt, wo ſich die Peene und 
Toellenſe vereinigen, welches ſchon im Jahr 1128, als 

Otto Biſchof von Bamberg hier war, (§. 25.) 0 


” Auſſerdem haben hier auch verſchiedene Du rgen geſtanden, als: 
a) die Bullenburg, d) die meienkrebſerburg, ©) die 
Ouigowerburgy ch die Brun ſo wer burg, 2 die 

Nienburg, NM die Zwingeburg, u. . W. 75 
9 S. Stolle Beſchreibung von Demmin, S. 6s. f. 

) Der Biſchof Otto kam eben in De m min an, als der Herzog 
Wartislav . dieſen Ort den A ügianern N 
hatte. (8. 24.) 


3 Vor Pommern. 


Jahrhunderts war dieſe Stadt mit Mauren umge⸗ 

den, und nach damaliger Art, eine fo ſtarke Feſtung, 
daß fie den vereinigten Herren Er ichs V., Königs 
von Daͤnnemark, des Herzogs Beinris, 
(des Loͤwen,) und des Markgrafen Albrechts, 
(des ‚Bären,) tapfern Widerſtand Teiften, und von 
ihnen nicht erobert werden konnte. Der Herzog 
Cafimit l. erwählte fie darauf zu ſeiner Reſidenz. 

Im J. 1164 zog der Herzog Heinrich (der Löwe) 
abermals wider dieſe Stadt, welche diesmal von ihren 
eigenen Einwohnern verfaffen, und nebft dem (od: 
gedachten) Schloſſe in Brand geſteckt wurde. Sie 
wurde bald wieder aufgebanet und ftaͤrker befeſtigt, 
mußte aber auch i. J. 1177 wiederum eine Belagerung 
von dieſem Herzoge ausſtehen. — Dieſe Stadt 
ſtand auch lange Zeit im hanfeatiſchen Bunde. 
(g. 188... Durch Krieg, (beſonders in neuern 
Zeiten in den Jahren 1631, 1637, 1639, 1659, 1676, 

1771, 1757 und 2759, und durch oͤftere Feuersbrünſte, 
( beſonders in den Jahren 1407 e) 1495, 1656 und 


Ai A 
| —„— - 2 - 
Sei alt gehalten wurde, brannte i. J. J. 1164 ab, und wurde 
nachder wieder erbauet. Es war von 1233 bis 1264 
des Herzust wartislavs UI. Reſidenz, (S. 26.) 
und hieß das Haus Demmin. Im Jahr 1647 (oder 
27699) wurde dies Schloß aber nebſt dem dabei ſtehenden 
feſten Thurm in die Luft gefprengt, weil es der Stadt 
in der Belagerung ſchaͤdlich zu ſeyn ſchien. — 


Die alten Chroniken ſagen : Anno 1407 brame 
n dieſe Statt über die Zelffte auß, vnd zwar, wie 
* er vorgiebet, durch einen gottloſen Fluch 
einer Dann da diefelbe jhre Magd, io 
55K 55 ur wiese ieſſe gehen, vnd hernach Feuer machen 
„ wollen, in bundert tauſent Teuffel Namen (Sort 


Demminſche ic. Kreis. Di mmin. 399 


2684, Ai ſte ſchr Göruhitehgefoitten. Im Jahr 1759 
wurden ihre Feſtun rt en bi 1 
die Dauer, reden. blieb. 


— 


a 


6. 296. Demmin liegt auf einem 1 igel, u 
einem mit Bergen und Anhoͤhen umgebenen Thale, an 
der Peene, in einem Winkel, den dieſer Fluß macht, 
und in welchen fi ich nahe a an der Stadt die Trebel 
und Toll enſe ergießen. Sie graͤnzt daher von 
2 Seiten an das ienfeus, der, ‚Deene gelegene koͤnigl. 
ſchwediſchen vo r Pommern, und iſt nur 
4 Meile von Me ck I e n b urg entfernt. Saat 3 
30°. 56°; Breite: ‚53°. 52’. 45. —— on 


Die Stadt hat 3 Thore: Eee binn Co 

N ende nd ct ee ene 
das Ka hldiſche“, un kin 

3. das Zolfters oder neue Thor. 0. 2050 


767108 


Vor jedem dieſer 3 Thore liegt eine Vorſtadt. 
Dis es * 925 eine gute Mauer, welche ehemals 


ur 


DE 


8 8 Dre, einen eden Zee Cbriſten, . das 

uer zu machen bevolen, iſt daſſelbe fo befftig ange⸗ 

» gangen, daß mans keines wegs hat loͤſchen konnen, 

»biß die halbe Statt darauff gegangen iſt.“ — 

Solchen moͤnchiſchen Unſinn hielt man auch noch vor 
100 Jahren, da dies als eine große eee, 
in den Chroniken aufbehalten wurde, fuͤr wahr?! 


4600 Die Länge wird auch zu 705% oder 3116 RN 
die Breite 1 153° 56 bis 53 55 berechnet. 


Ce 
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mit 27 Thur men beſetzt were wovon nur noch 
4 uͤbrig ſind. 


8. 297. In der Stadt und auf den Vor⸗ 


ſtaͤdten waren: 
Haͤ uf 1 4 

5 mit mit N 
im Jahr Ziegel: Stroh ⸗ Scheunen 
Daͤchern 


Summa 


17899 


Wr 1 32 
1791 | 


Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societäts⸗Cataſtro im Anſchlage mit 


174,535 26 


In der Stadt waren (i J. 1791): 47 publike 

und Privat⸗Brunnen. — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 3 metallene und 33s hoͤlzerne 
Spruͤtzen, 246 Leitern, 346 lederne Eimer, 299 8 


und 13 5 
8. 298 Die Anzahl der biegen Einwohner 


— 1789 22460 
i = ‚unragge 


vom Civilſtande betrug: 
im Jahr 17410 1773 
— — 7 Fr:. 2279 
— — F, 2 
— — 1786 2337 
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Vom Civilſtande waren hier: 1 
Getraute Geboren Geſtorbene 


im Jahr z 2 | 2 ee € h 2 0 2 
Paar 8 = ve 5 58 

8 > Kind. Pr = 1 

8 a A8 


1790 14 48| 44] 92 8s 37 46 3 

179 17 39 36| | 7 46 60 106 

Die hieſige Garniſon beſteht aus 4 Compagnien 
des Infanterie > Regiments No. 30. — Die Stadt 
gehört zum Canton dieſes Regiments. (F. 160.) 


§. 299. Das vor einigen Jahren neu erbauete 
RNathhaus ſteht mitten auf dem viereckigten 
Larkte. 


Die St. Bartholomaͤuskirche iſt die ein⸗ 
zige, in welcher jetzt Gottesdienſt gehalten wird. — 
Die ältere Kirche iſt vermuthlich i. J. 1164 mit abe 
gebrannt, und die gegenwaͤrtige, welche im Jahr 1676 

ebenfalls bis auf die Mauern abbrannte, nur nachher 
erſt erbauet worden. Sie iſt 123 Fuß hoch, 188 Fuß 
lang, und 8 Fuß breit. — An dieſer Kirche find: 
1 Paſtor oder Hauptprediger, (welcher zugleich Praͤpe⸗ 
ſitus der de mminſchen Synode if,) und 
1 Diaconus. 

Die ehemalige und im 3ojäßrigen Kriege verwuͤſtete 
heil. Geiſtkirche dient jetzt zum Magazin. 

Die ehemalige St. Marienkirche, (vermuthr 
lich die groͤßte oder Hauptkirche dieſer Stadt,) 
wurde von den Kaiſerlichen i. J. 1630 abgebrochen. 


Von der ehemaligen, vielleicht im J. 1495 abge⸗ 
brannten) St. Nicolaikirche ſind keine Spuren 
mehr vorhanden. © 

Cc 2 


402 Vor⸗ Pommern. 
Die im J. 1390 erbauete St. Gertrudkirche 


iſt mit dem dabei liegenden Hoſpital i. J. 1630 von 
den Kaiſerlichen verwuͤſtet worden. 


Die Kirche zum heil, Kreuz hat vor dem 
kahldiſchen Thore geſtanden. 


Auſſerdem find hier noch 5 Kapell en geweſen. 


Von den vormaligen 4 Hoſpitaͤlern iſt nur 
noch eins vorhanden. ) 


Hier find ehemals auch 3 Kloͤſter geweſen, als: 

Das Do minicaner⸗ oder ſchwarze 
Moͤnchskloſter, oder der ſchwarze Moͤnchshof, 
auf deſſen Stelle die jetzige kleine neue Raths⸗ 
ſchule (g. 300.) erbauet worden iſt. 


Das St. Annen⸗ Nonnenkloſter, welches 
zwiſchen der ehemaligen St. Marienkirche und 
der Michageliskapelle geſtanden hat. 


Das St. Catharinenkloſter, welches ver⸗ 
muthlich in der Gegend des ſogenannten Nonnen⸗ 
bergs geſtanden hat. 


§. 300, Schulen: 1. Die lñateiniſche 
Schule, 543) an welcher 1 Rector, (welcher zugleich 
Fruͤhprediger iſt,) 1 Conrector, und 1 Schreib⸗ und 
Nechenmeifter ſtehen. 2. Die kleine deutſche 
oder neue Rathsſchule, mit 2 Lehrern. Sie if 
auf der, Stelle des ehemaligen Dominicaner⸗ 


s S. Stolle Beſchreibung von Demmin, 
S. 373. f. 


% S. daſelbſt, S, 300, f. 
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kloſters (§. 299.) i. J. 1768 neu erbauet worden. 
Mit derſelben iſt auch die hieſige Armen ſchule und 
Unterricht der Soldatenkinder der hieſigen Gar niſon 
verbunden. N 


§. 301. Der Magiſtrat beſteht aus 3 Bürger 
meiſtern, (wovon der iſte Kandrath, der 2te Juſtiz⸗ 
und der zte Policeibuͤrgermeiſter iſt,) 1 Kämmerer, 
1 Syndicus, 5 Senatoren, 2 Secretarien und 1 Copiiſten. 


§. 302. Die Stadt treibt, wegen der vortheil⸗ 
haften Lage an den ſchiffbaren Flüffen, beſonders 
mit Getreide, Malz und Holz, einen beträchtlichen 
Handel. (F. 133.) ) Die übrigen: wichtigſten 
Nahrungszweige der Einwohner find: das 
Bierbrauen, das Branntweinbrennen, der 
Ackerbau und die Fiſcherei. 


$. 303. Wapen: Ein Mauerwerk, in deſſen 
Mitte ein Thor iſt, mit offenen Thorfluͤgeln, einem 
halb herabgelaſſenen Fallgatter, Schießſcharten ober⸗ 
halb der Thore in und auf der Mauer, und 2 Thuͤr⸗ 
men, welche von beiden Seiten mit 2 Stockwerken 
über die Mauer hervorragen, fo wie aus der Spitze 
des Daches jedes Thurms das oberſte Ende einer Helle⸗ 

Cc 3 


% Im Jahr 1790 (S. 133.) waren die wichtigſten Aus⸗ 
fuhr: Artikel: Getreide, (fuͤr 3293 #6 8 HP) mecklen⸗ 
burgſches Fensterglas, (für 2150 46 Brennholz, Cfür 
3340 46) grünes Obſt, Cfür 260 #6) u. ſ. w. 

Die wichtigſten Sin fu hrs Artikel find: Material⸗ 
waaren, beſonders aber Caffee, Reis, Syrup, Thran, 

Talg, Wein, Eiſen und Heringe. 


404 Vor⸗ Pommern. 

barte, (welches von Einigen für eine Lilie gehalten 
wird.) Zwiſchen beiden Thuͤrmen iſt auf 2 Schieß⸗ 
ſcharten ein rechts gelehnter Schild mit einem gehenden 
rothen Greif im ſilbernen Felde, und uͤber dem Schilde 
ſtehen auf einem Helme 2 Reihen Pfauenfedern. 


$. 304. Zum Eigenthum der Stadt gehören: 
a) 2 Dörfer und Antheil an 1 Dorfe, 1 Waſſer⸗, 
und 2 Windmuͤhlen. 
b) 36 Feuerſtellen, 1 Kapelle. 
c) 9 Bauern; 1 Schulmeiſter. 


Die Stadt beſitzt auch noch 6 Güter im koͤnigl. 
ſchwediſchen Vor⸗ Pommern. 


2. Treptow an der Tollen ſe. s) 


$. 305. Treptow war ſchon ums J. 1295, als 
es dem Herzoge Otto J. in der Theilung mit 
feinem Bruder Bogislav IV. (g. 40. Anm. 108.) 
zufiel, in großer Aufnahme. 5°% Durch Krieg und 


) In alten Urkunden: Trybethowe, Tribetow, 
Trebutow, Trebetow. 

Es wird auch Alt Treptow )) genannt, um es 
von dem hinterpommerſchen Treptow a. d. Rega, 
oder Neu ⸗ Treptow (S. sgr.) zu unterſcheiden. 
Die umſiegende Gegend die 25 ehemals das Land Olden⸗ 

Treptow. 

566) Da der Stadt eu Treptow Can der Rega 
in Zinter⸗ Pommern,) ſchon in Urkunden vom 
J. 1170 erwahnt wird, fo muß dies, oder ar ren 
tow, ſchon altern Urſprungs ſeyn. f 
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Brand, (beſonders in den Jahren 1468, 1631, 1637, 
1643, 1659 und 1675,) hat dieſe Stadt fehr gelitten. 
Auf dem fogenannten Klofterberge 3°”) ſtand che 
mals ein Nonnenkloſter, mit der St. Marien⸗ 
kirche. 5) — Vorzeiten find hier Geſund brun⸗ 
nen geweſen. f 


$. 306. Die Stadt liegt in einem fruchtbaren 
Thale, an der Tollenſe, an der mecklenburg⸗ 
ſchen Graͤnze. (Länge: 31 9°; Breite; 53° 43°.) 
Die Stadt hat 3 Thore: 
1. Das Muͤhlen⸗ 
2. das demminſche⸗ und ' 
3. das brandenburgſche Thor. 


Vor jedem Thore iſt eine Vorſtadt. 
Ce 4 


za) An dieſem Kloſterberge liegt ein großer Stein, 
welcher, fo weit er oben auf der Flaͤche umgangen werden 
kaun, 36 Schritte im Umkreiſe hat. 


ss) Dies Kloſter wurde von hier nach Lienen 255 
dann auf einen Werder in der Peene, welcher das 
mals Infula Mariä ) hieß, und zuletzt nach Ver⸗ 
chen (S. 313.) verlegt. 

*) Dies iſt vermuthlich das jetzige elempen owſche Amtsdorf Ele 


sow, im an klamſchen Kreife, welches nur T Meile von 
Treptow gegen Norden liegt. 

0 Diefer geiſtliche Name iſt jetzt in Kuh werder verwandelt. — 
Dieſer Inſel gegen über lag das Kloſter Dargun, (die 
Gegend um dies Kloſter gehörte damals auch noch zu po m⸗ 
mern, dest aber u Mecklenburg.) b) 

1 2) S. Stolle, Veſchreibung von Demmin, S. 384 f. 
b) S. A. G. Schwarz, Verſuch Yigg pomm. und rügian. 
„beben Hiſtorte c. S. 104. 


406 Vor⸗ Pommern. 


Ein durchgehender Arm der Tollenſe theilt die 
die Stadt in 2 Theile, wovon der eine, (vormals 
die Altſtadt,) jetzt die muͤhlenthorſche Seite, 
der andre, (ehemals die Neuſtadt,) jetzt die 
brandenburgſche Thorſeite genannt werden. 


$. 307. In der Stadt und auf den Vorſtad⸗ 
ten waren: 1 { 


Haͤuſer 
im Jahr ER 9150 Scheunen 
Ziegel | Stroh ⸗ Summa 
Daͤchern | 
17778 333 12 345 136 
1789 339 12 351 136 
1791 342 9 351 14X 


Die Stadt ſtand i. J. 1791 nach dem Feuers 
Societaͤts⸗Cataſtro im Anſchlage mit 
60,900 46 

In der Stadt waren (im J. 1791:) 25 publike 
und Privat⸗Brunnen. — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 3 metallene und 261 hoͤlzerne 
Spruͤtzen, 150 Leitern, 261 lederne Eimer, 300 
Haken, und 8 Waſſerkuͤfen. 


§. 308. Die Anzahl der hieſigen Einwohner 
vom Civilſt ande betrug: 


im Jahr 1740 — — 1611 
e — — 1800 
* NETER 2 — 22738 
1 — — 175 
— — 1789 — — 1828 
— EZHR 2 — 77²² 


Demminſche ꝛc. Kreis. Treptow. 40% 
Vom Civilſtande waren hier: 


Getraute Geborne been ’ 

Darunter ash ah ©: 

im 3 2 Eis 8 unehtie $ St 
m Jahr Paar 38 bee 8 
— 3 UN: a 

1790 12 | 2 Ale 8 | 15 AS 2 

1791 22 38 79 4 55 421 97 


Die hieſige Garniſon beſteht aus 1 Eſcadron 
des Dragoner -Regiments No. 5. — Die Stadt 
gehoͤrt zum Canton dieſes Regiments. 


§. 309. Von den ehemaligen 3 Kirchen iſt nur 
noch die St. Petrikirche zum Gottesdienſt im Ge⸗ 
brauche. An derſelben ſtehen: 1 Paſtor, (welcher zu⸗ 
gleich Praͤpoſitus der treptowſchen Synode iſt,) 
und 1 Diaconus oder Nachmittagsprediger. 


Die ehemalige Nicolaikirche, ſtand auf dem 
Platze, wo jetzt eine Reitbahn iſt. 


Die heil. Geiſtkirche iſt in ein Hoſpital ver⸗ 
wandelt worden. Auſſer demſelden iſt noch das St. 
Guͤrgenhoſpital vorhanden, welches eine Kirche 
hat, und vor dem demminſchen Thore liegt. 


An der lateiniſchen Stadt ſchule 
iſt 1 Rector, welcher zugleich Fruͤhprediger ist, I 
1 Cantor, und 1 Baccalaureus. 


$. 310. Der Magiſtrat beſteht aus 1 Juſtiz⸗ 
buͤrgermeiſter, (welcher zugleich Dirigens und Syndicus 
iſt, 1 Policeibuͤrgermeiſter, 1 Kaͤmmerer, 3 Senatoren 
und 1 Secretarius. 
Cc 5 


408 Dor- Pommern. 


Die Nahrung der Bürger beruht groͤßtentheils 
auf dem Ackerbau und der Viehzucht. 


§. 311. Zum Eigenthum der Stadt gehören: 
a) 2 Dörfer 7%?) 2 Vorwerke, 1 Waſſer⸗„ 1 Oel⸗ 
und Lohmuͤhle, x Heidewaͤrterhaus. 
b) 134 Feuerſtellen, 1 Mutterkirche, 1 Filialkirche. 
c) 9 Bauern, 32 Halbbauern; 4 Kuͤſter und Schul: 
meiſter. 


Vier königliche Aemter. 


1. Das Amt Verchen. 


F. 312. Dazu. gehören: 
a) 8 Dörfer, 5 Vorwerke, 2 Waller: und 3 Del 
muͤhlen. 
b) 207 Feuerſtellen; 1 Mutterkirche, 3 Filialkirchen. 
c) 46 Bauern, 4 Halbbauern; 1 Prediger, 8 Kuͤſter 
und Schulmeiſter. f 


6. 313. Zu Verchen war in den aͤltern Zeiten 
ein beruͤhmtes Jungfrauenkloſter, welches anfangs 
bei der St. Marienkirche zu Treptow a. d. T. 


66) Die Stadt Treptow kaufte das Dorf Griſcho w 
i. J. 1402 von dein ehemaligen Nonnenkloſter. (§. 305.) 
Nicht weit von dieſem Dorfe, an dem Wege nach Trep⸗ 
to w, ſieht man noch die Ueberbleibſel eines runden, oben 
zugewoͤlbten Mauerwerks, welches ehemals eine Eatpolifche 
Kapelle geweſen ke fol. 


Demm. ꝛc. Kr. Amt Verchen u. Treptow. 409 


angelegt, 37°) nachher nach Cladeſſow (Clatzow,) 
dann auf einen Werder in der Peene, (K. 305.) 
und endlich hieher verlegt, und mit Nonnen des 
Ordens der heil. Agneta, beſetzt worden. ) 
Nach der Reformation wurde dies Kloſter einge⸗ 
zogen und in ein fuͤrſtliches Amt verwandelt. 


Der Sitz des koͤnigl. Beamten der vereinigten 
Aemter Verchen, Treptow, Lindenberg 
und Coitz, iſt zu Verchen. 


Ehemals wohnte der koͤnigl. Beamte des s Amts 
Treptow in dem koͤnigl. Amtshauſe in der Stadt. 


2. Das Amt Treptow. 
(in Vor⸗ Pommern.) ) 
H. 314. Dazu gehören: 


a) 12 Doͤrfer, 5 Vorwerke, 4 Waſſer⸗„ 3 Wind⸗ 


1 Loh, 1 Oel-, und 1 Schneidemuͤhle; 1 Hole 
are 


) Dies Klofter ſoll im J. 1173 (oder zwiſchen 1202 
u. 1219) von Bartes (oder Borts) und Seinrich “) 
Ranne, (nicht Raven,) welche in der Urkunde 
illufri Luticii (edle Lutizier) genannt werden, 
geſtiftet worden ſeyn. 


„) Einige Geſchichtſchreiter bebaupten, es wären damals noch kelne 
Tauf⸗ oder Vornamen gebräuchlich geweſen. 


**) S. v. Dreger Codex diplomat. I. Bd. S. 79. f. 


*) In Zinter⸗ Pommern 1 auch ein ER 
er row, cs. 562. ; 


1 0 
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b) 330 Feuerſtellen, 4 Mutterkirchen, 6 Filialkirchen. 
c) 75 Bauern, 12 Halbbauern; 4 Prediger, 10 Kuͤ⸗ 
ſter und Schulmeiſter. 


3. Das Amt Lindenberg. 


g. 315. Dazu gehoͤren: 5 

a) 15 ganze Dörfer, Antheil an 1 Dorf, 7 Vor⸗ 
werke, 1 Waſſer⸗, 2 Wind⸗, 1 Oelmuͤhle. 

b) 323 Feuerſtellen, 4 Mutterkirchen, 4 Filial⸗ 
kirchen, 1 Kapelle. 

c) 58 Bauern, 6 Halbbauern; 4 Prediger, 12 Kuͤ⸗ 
ſter und Schulmeiſter. 

Lindenberg diente ehemals den pom mer⸗ 
ſchen Herzogen zu einem Jagdaufenthalte, von 
welcher Zeit her noch Ueberbleibſel von 2 Schloͤſſern 
zu ſehen find. Dies Amt beſteht aus den Gütern 
der Voſſe zu Cindenberg, welche der Herzog 
Philipp fuͤr eroͤffnet anſah, und zu einem Dom ai⸗ 


nenamte machte. 


4. Das Amt Loitz. 
§. 316. Dazu gehoͤren: 
a) 6 ganze Dörfer, 1 Antheilsdorf, 7 Vorwerke, 


1 Windmuͤhle. 
b) 98 Feuerſtellen, 1 Mutterkirche, 1 Filialkirche 


und 2 Kapellen. 
c) 10 Bauern; 1 Prediger, 4 Kuͤſter und Schul⸗ 
meiſter. 
Dies Amt hat mit der jetzt zum koͤnigl. ſch we⸗ 
diſchen Vor⸗ Pommern gehoͤrigen Stadt 
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Loitz, der ehemaligen wichtigſten Stadt der Cu⸗ 
tizier oder Coyzer, ($. 5.) von Denen noch 
den Namen. 


Adeliche Guter 
§. 317. Sind: ga a 
a) 30 ganze Dörfer, 1 Antheilsdorf, 41 Vorwerke, 

1 kleine Paͤchterei, u Waſſer⸗ u Winde) 1 Lohr 

8 Oel- 1 Papier- 2 Schneidemuͤhlen; 4 Ziege 

leien, 3 Kalkbrennereien. 

b) 1175 Feuerſtellen, 18 Mutterkirchen, 15 Fila 
kirchen, 6 Kapellen. 
c) 193 Bauern, 12 Halbbauern; 10 Prediger, 38 

Kuͤſter und Schulmeiſter. 

Unter den adelichen Guͤtern find 352 Leh n⸗ 
und 183 Allodialguͤter. 

Das Geſchlecht der Th un en hatte bei ihrem 
Schloßgute Cummerow ein Raubſchloß an 
der Pee ne, welches fie Ryck in de Peene 
nannten, aber von den ſtettinſchen Herzogen 
ums J. 1326 zerſtoͤrt wurde. 

In dem v. molzahnſchen Lehngute Oſten 
iſt ein altes zerſtoͤrtes Schloß. 

Bei dem v. molzahnſchen Lehngute Wol⸗ 
de wurde die ehemalige Burg, der Woldt, (oder 
Wald,) ums J. 1492 von dem Herzoge Bogis⸗ 
lav X, zerſtoͤrt, weil der Ritter Berend Mol 
zahn 373) von demſelben in dortiger Gegend viel 
ſtraßenraͤuberiſchen Unfug getrieben hatte. 


575) Diefe alte und reiche Familie befikt in diefem 
Kreiſe noch jetzt wenigſtens 12 Lehnguͤter. 


412 Door: Pommern. 


D. Der uͤſedomſche Kreis. *) 


6.318 Diefer Kreis, welcher aus der Inſel 
ueſedom beſteht, 6 Meilen lang, und bis 3 Meilen 
breit iſt, und 7} Meilen enthaͤlt; gegen Norden 
von der Oſtſee, gegen Oſten von der Swine, 
gegen Suͤden von dem großen und kleinen Haff, 
und gegen Weſten von der Peene umfloſſen iſt, hat 
mit dem wollinſchen (F. 333.) einen gemein: 
ſchaftlichen Landrath. Darin find: 2 


Zwei immediate Städte. 


1. Ueſedo m. 576) 


$: 319. Ueſedom iſt eine der aͤlteſten Staͤd te 
im Rande, und hatte ehemals, auf dem noch jetzt da⸗ 
von benannten Schloßberge auſſerhalb der Stadt, 
ein Schloß, welches im J. 1107 wider daͤniſche und 
polniſche Truppen tapfer vertheidigt wurde, auf wel⸗ 
chem die alten Her zoge ſich oft aufzuhalten pflegten, 
und auf welchem auch im Jahr 1128 der Herzog 
Wartis lav l. in Anweſenheit des Biſchofs 
Otto von Bamberg, ($. 25.) einen Landtag 


* S. J. F. v. Neffenbrink Beſchreibung des 
ů ſe do mſchen und woll inſchen Kreiſes; (in Bike 
ſchings Magazin für die neue Hiſtorie und Geo⸗ 
graphie, XI. Th. S. 283 304.) 


5) Diefe Stadt wurde in der altwendiſchen Sprache 1 3. 
noim, Suſanum, Zuzon, uznem, Uznam, 
Osna, und (nach dem noch vorhandenen plattdeutſchen 
Freiheitsbriefe Bogislavs IV. v. J. 1298, U ſſen y m 
genannt. a 
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gehalten hat. — Die Stadt war ehedem feſt, und 

ohne Zweifel groͤßer und volkreicher als jetzt. Im J. 

1107 wurde ſie von dem Koͤnige Nicolaus von 

Daͤnemark zwar heftig belagert, konnte aber nicht 
eher erobert werden, als bis ihm die Polen zu Huͤlfe 
kamen. Seit den Jahren 1473 und 1688, da dieſe 
Stadt beidemal ganz abbrannte, hat fie ihren alten 
Flor verloren. — Das ehemalige Dorf und von dem 
Herzoge Ratibor J. geſtiftete (vom Bifchofe 
Adelbert im J. 1159 beſtaͤtigte) Praͤmonſtra⸗ 
tenfer- Klofier Grobe ) war ein Theil des 
damaligen Flecken Ueſedom, welcher vor dem 
Schloſſe lag.“) Nachher (im J. 1188) wurde 
das Kloſter nicht weit davon auf den Berg Wat⸗ 
cho w, oder den Marienberg, (Mons Mariae,) 
den jetzigen Kloſter berg 7) und endlich (im 
Jahr 1308) von dem Herzoge Bogis lav IV. bei 
dem Dorfe Pudagla verlegt. ($. 331.) 


§. 320. Ueſedom liegt zwiſchen dem davon 
benannten See und dem Achter » Waffer. (Lange: 
31e 49“ 25“; Breite: 53° 47 24. 578) 


— . . — — Üun k ˙—7r— 


575) Im Kloſt er zu Grobe wurden die po m merſchen 
Herzoge Ratibor I., Bogislav I. (HL) und 
wartislav V. (X. XI.) begraben. 


97?) S. v. Dreger Codex diplomat. I, Bd. S. 5, 7, 18, 
24, 26, und 34. 


3799 S. daſelbſt, S. 22, 49, 5, 81. f. 


979) Nach einer andern Berechnung beträgt die Lange: 
31 so’; die Breite: 53° sı“, 


414 vor - Pommern: 
Die Stadt hat gegenwartig nur 3 Thore, 10) 
als: bird sc * 
1. das anklamſche, 
2. das Swine⸗, und 
3. das Peenthor. 
Vor den beiden letztern T heren find Vorſtaͤdte, 
wovon die vor dem Peenthore auch die Stadt⸗ 
wiecke Vaißt. 


F. 321. a der Stadt und auf den Vorſtaͤd⸗ 
ten waren: ö 


N i 4: Häuſer f 
I mie | me Bee 
Ziegel = | Stroh + | Summa 
je" Dächern! | 
EART 172 17 189 61 
1789 172 17 189 62 
1791 172 17 189 62 


Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Feu er⸗ 
Societaͤts⸗Cata a im Anſchlage mit 


36,750 20 


In der Stadt waren (i. 9. 1791) 46 publike 
und Privat. Brunnen. — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 1 metallene und 109 hoͤlzerne 
Spruͤtzen, 7 Leitern, 114 lederne s 5 Haken 
und 6 n 


— 


so) Das Stadtthbor, welches nach dem: ehemaligen 
Schloße führte, if} nach der Zerſtoͤrung deſſelben, zu⸗ 
gemauert worden. 
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$. 322. Die Anzahl der ia ernwehne: 
vom Civilſtande betrug: 


im Jahr 1703 687 

, 

— — 1784 - — - 822 

TE a 832 

— — 1789 - 323 

— — 1191 - — 805 

Vom Civilſtande waren hier: 
Getraute Geborne Geſtorbene 
; en Ele 

& JE Gaile. | E 18 8 
1790 7 19 200 7 30 | 64 
1791 12 ı8| ı5] 33 sl 2 18 


Hier ſteht keine Garniſon. — Die Stadt 
gehoͤrt zum Canton des zu Anklam und Dem⸗ 
min in Garniſon ſtehenden Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments No. 30. ($. 160.) 


§. 323. Mitten auf dem viereckigten Markt⸗ 
platze ſteht das Rathhaus; und hinter demſelben: 


Die St. Marienkirche, an welcher 1 Paſtor, 
(welcher zugleich Präpofitus der uͤſed o mſchen Sy⸗ 
node iſt,) und 1 Diaconus ſind. 


Die St. Paulikapelle, nach dem Peen: 
thore zu, wird nur zu Leichenpredigten gebraucht. 


Die ehemalige Gertraud kapelle, auf der 
Swiener ⸗Vorſtadt, iſt ganz eingegangen. 


D d 
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Die Stadtſchule beſteht aus 3 Claſſen, hat 
aber nur 1 Rector, (welcher zugleich Cantor und Or⸗ 
ganiſt iſt.) — In einer N wird den 
Kindern das Leſen gelehrt. 2 


F. 324. Der Magiſtrat beſteht aus 1 Büͤrger⸗ 
meiſter, (welcher zugleich Stadtrichter und Secretarius 
iſt,) 1 Kämmerer und 2 Rathsherren. 


Die Nahrung der Buͤr ger beruht groͤßtentheils 
auf dem Ackerbau, der Bieh zucht und der 


Sifcherei. 


Wapen: Ein auf feinen unter ſich gewundenen 
Stoͤrſchwanze ſitzender Greif im rothen Felde. 


Der Stadt gehört: das Fiſcherdorf Paske, 
welches aus 4 Coſſaͤthen oder Fiſchern, einigen Buͤd⸗ 
nern, und uͤberhaupt aus 8 Feuerſtellen beſteht. 


2: Swinemuͤnde oder Swienemuͤnde. 


. 325. Dieſe um das ihr im Jahr 1765 vom 
Koͤnige geſchenkte Dorf Weſtſwine ($. 329.) 
angelegte neue und offene Stadt mit einem Ha⸗ 
fen ) liegt auf der oͤſtlichen Spitze der Inſel 
BRREDRIKr an dem ale des se der 


6% Im Jahr 1785 beniligte der König Feledrich II. 
13,638 46 zur Reparatur dieſes Hafens. 
Von dieſem Hafen, wie auch von der hieſigen Zoot; 
ſenzunft und deren Pflicht: S. 2. w. Beügge⸗ 
manns Beſchreibun g von pommern, J. Th. 


S. 243. f. 
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S wine in die Oſt ſe ln Ne 55 Ki Rx”; 
Breite: 837 481. 789 


15 


717 


$. 326. Hier waren: 


ge; 


1 1 
u 


Haͤuſer 
er e e 

im Jahr White mit o sh] 
Siegel» | Stroh ⸗ Summa Ac 

Daͤchern 5 
1727 205 38 A6 Re 
1789 270 0:37 307 Bir 
1791 276 33 309 I; 


Die Stadt ſtand i. J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societaͤts ⸗Cataſtro im Anſchlage mit 
rt DV 2 


582) Die von den Wenden (ums J. 778) ) erbauete 
und nachher theils durch Kriege zerſtoͤrte, theils von der 
Oſtſee uͤberſchwemmte und verſunkene, ehemals fehr 

beruͤhmt geweſene Stadt wineta ) ſoll 34 Meile 
Nord s Welt: zu s Nord von Swinemünde, und 

etwa 1 Meile nordoftwärts‘ von dem p ude gie ſchen 
Amts dorfe Damerow gelegen haben z ) Einige 
behaupten aber, daß das, was man davon in der See 
gefunden haben will, keine Set adt mauern oder 
Thuͤrme, ſondern Felſen find. 
„) Einige Geſchichtſchreiber meinen, win eta y 990° Jahre dor 


Chrifti Geburt erdauet worden, und 769 oder 830 Jahre nad 
Ehrifti Geburt ſchon untergegangen 


77 S. 8. c. Geb har di, Diſſessatio de Winera jam deſtruca; (in 


C. G. N. Geſter ding s pomm. Magazin, iv. Th. 
S. 60. f.) 


wer) Nach dem Untergange dieſer Sta dt n Juttn empor getommen, 
A oder gar 225 der erſtern entſtanden ſehn. (8. 334.) 


523 
593) Nach einer andern Berechnung: Lauge: „32° % 
Breite: 53° . 5 5 


418 vor: Pommern. 

In der Stadt waren im Jahr 1791: 11a publike 
und Privat-Brunnen — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: z metallene und 233 hoͤlzerne 
Spruͤtzen, 82 Leitern, 215 lederne Eimer, 181 Hacken, 
und 5 Waſſerküfen. 4 


$. 327. Die Anzahl der hieſigen Einwohner 
vom Civilſtande betrug: 
im Jahr 17777 13804 
F 
Fee RT: AS 
/ eh >74 


N 5 „ 1 — 207 
Vom ECivilſtande waren hier: ö 8 

Getraute Geborne Geſtorbene 

- Darunter 
im Jahr SE ess 
n we eee, EI E 
9 88 beiderlei 8 | A | © 

Geſchtechts 
1799 33 2 3. 965 5 1155 ei 48 
1791 25 30 29 59 


a Hier ſteht die ste e e 
(% 160.) — Die Stadt gehört zum Canton 
des zu Anklam und Demmin in Garniſon 
ae Aantkelf Mee No. 30. (F. 160.) 


. 328. Die Einwohner verrichteten ehemals 
ihren Gottesdienſt in der weftfwiner Kirche. 
Die geiſtlichen Amtsverrichtungen wurden von dem 
Prediger zu Caſeburg, (als der Mutterkirche, zum 
Amte Pudagla gehoͤrig,) beſorgt. — Im Jahr 
1792 wurde die neu erbaute Kirche eingeweihet und 
der ii Prediger aneh 


liefed. Kr. Swienemuͤnde. Amt Pudsgla. 419 


An der Iateinifhen Schule iſt 1 Rector. 
Auſſer derſelben ſind hier noch 3 Nend che Schulen 
vorhanden. Hal 


$. 329. Der Magiſtrat beſteht aus ı dirigiten⸗ 
den Policeibuͤrgermeiſter, 1 Juſtizbuͤrgermeiſter, (welcher 
zugleich Secretarius iſt,) und 2 Senatoren, (wovon 
der eine Kämmerer iſt.) 1 


Von dem hieſigen Handel: S. $. 133. 


Wapen: Ein an einem Anker aufrecht ſtehender 
und mit den Vorderfuͤſſen ſich anlehuender Greif. 


Das zu Swine muͤn de gehörige Dorf 
Weftfwine beſteht aus 6 Halbbauern, 9 Bſiidnern, 
1 Schulmeiſter; und hat 1 Filialkirche. 


Das koͤnigliche Amt Pudagla. 
$. 330. Dazu gehoͤren: 5 3 ne 

a) 48 Dörfer, 14 Vorwerke, 10 Wind ⸗„ und 
1 Schneidemuͤhle, 1 Ziegelei, 2 Theerofen 

b) 968 Feuerſtellen, 8 Mutterkirchen, 1 Filialkirche. 


c) 187 Bauern, 10 Halbbauern, 8 ee 3 
Kuͤſter und Schulmeiſter. 


§. 331. Pudagla, (pudgla, Podigla,) 

war ehemals ein beruͤhmtes Auguſtinerkloſtet, 

welches anfangs von dem Herzoge Aatibor I. zu 

Grobe bei Ueſedom (C. 319.) geſtiftet, zuletzt 

(im J. 1308) hieher verlegt, und nach der Refor⸗ 

mation, im J. 1535 zu er Amte gemacht wurde. 
d 3 


420 Vor⸗ Pommern. 

Es find auch noch Ueberbleibſel don einer ſeit ungefaͤhr 
60 Jahren zerſtoͤrten Kapelle vorhanden. Das 
Schloß, (welches jetzt der Sitz des koͤnigl. Beamten 
iſt,) ließ der Herzog Ernſt Ludwig im J. 1574 
fuͤr ſeine Frau Mutter, die verwittwete Herzogin 
Maria, (8. 75.) zu einem Leibgedinge Aachen. 


In dem Dorfe Crummin war ehemals ein be⸗ 
ruͤhmtes Nonnen: oder Jungfrauenkloſter, wel 
ches anfangs zu Wollin (F. 334.) geſtiftet, und 
nachher von dem Herzoge Otto J. im J. 1289 hie⸗ 
her verlegt wurde, wovon aber nur noch die Kirche 
übrig. if. 


Das fogenannte Th er: wurde im N 1772, 
durch Ablaſſung des gotmer⸗ und cachlinſchen 
Sees, ausgetrocknet, wodurch ein Strich Landes 
von 6134 Morgen 862 Ruthen gewonnen, und darauf 
das Coloniſtendorf Ulrichshorſt (mit 15 Haͤu⸗ 
fern für, 30 Familien) angelegt wurde. Die vom 
Koͤnige dazu bewilligten Koſten betrugen 10,475 4% 


Am Ausfluſſe der Peene in die Dftfee liegt 
das unter koͤnigl. preuſſiſcher Hoheit ſtehende, und 
der koͤnigl. ſchwediſch⸗ vorpommerſchen Stadt 
Wolgaſt ſeit 1282 gehoͤrige Kaͤmmereidorf Peene⸗ 
muͤ nde. — Die ehemalige Pe en em ünder⸗ 
Schanze wurde im e Ne 


2 deli 0 5 si u te er 
2 Wr 185 Amt * mE y 7 2 
S. 332. Sind: 46 

2 16 Dörfer, — 5 Mind, 1 oa, 
2 Ziegeleien 1 Kalkbrennerer. ö 


5 ar 


147 Hi 
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bp) 246 Feuerſtellen, 3 Mutterkirchen. 
ch 532 Bauern, 9 Halbbauern; a precdiges e 


und Schulmeiſter. 
Unter den pi Gütern find 8 Sehne un 


* 


13 Allodialguͤter. 0 IHR, 4 88 


— 


E. Oer wollinfge Kreis.) > 


§. 333. Dieſer Kreis, welcher aus der Juſel 
Wollin (oder dem wollinſchen Werder) be 
ſteht, 41 U Meilen enthaͤlt; gegen Norden von der 
Oftfee, gegen Oſten von der Divenow, gegen 
Suͤden von dem großen Haff, und gegen Weſten 
von der Swine umfloſſen iſt, hat mit dem u ſe⸗ 
domſchen (g. 318.) einen 1 Land⸗ 


rath. Darin ſind: Alt 
Die immediate Stade Wollin. N 


8. 334. Ehemals ſtand in dieſer Gegend die große 
und mächtige, Handelsſtadt Julin, (5. 273 
deren Einwohner der Biſchof Otto von Bam⸗ 
Dd 4 


7 


. m f * { ” 

. 59) S. J. F. v. Keffenbrink, Beſchreibung des 
n ſe de iſchen und woll inſchen Kreiſes; (in Bir 
ſchings Magazin für die neue Hiſtorie und Gew 


graphie, XI. Th. S. az 300% / — 
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den. — Nachher würde die jetzige gegen das ehe 
malige Julin unbedeutende Stadt Wollin ) 
erbauet. Ehemals iſt hier ein im J. 1288 geſtiftetes 
Jungfernkloſter Ciſtercienſerordens geweſen, wel⸗ 
ches auf dem ſogenannten Borg wall (Schloß⸗ 
berge) geſtanden hat, und hernach nach Crumm in 
(F. 331.) verlegt worden iſt. (9. 40.) Im J. 1682 
hat dieſe Stadt eine große Feuersbrunſt erlitten. 


§. 335. wol lin liegt mit der Hſtſeite am 
Di venowſtrome, (welcher ſich dicht an der 
Stadt in 3 Arme theilt, nachher aber wieder zus 
fonamenpiebt. ) (Lan ge: 525 125 155 Breite: 
53 43. ah Ei ö Fer j 


Die Stadt hat 3 Thore, als: 
I. das Koͤnigs 


2. das Swine: und 5 n 
3. das wieckſche Thor. win a 


Die 4 Vorſtaͤdte find: 
a) die Rathswiecke, 
p) die Scheunhoͤfe, 
) die Gaͤrten, und HERE u 
a), der EEE, er 


2 1 5 Hier würde der Berühmte Gottesgelehrte, D. Johan 
Ba den 1. Jun. 1485 ER, (§. 74. 
SRH DS a daaı Truth 3 


800) Nach einer unbe dingens: 5 inne: gar aß! ; 
reiten n 1, f 4 


Wollinſche Kreis- Wollin. 125 


$ 336. In der Stadt we 1 . 
ten waren: A 


pi H Häuf N i Ay 
im Sub, — ae ggg 1 [ Summa fes 0 
nner 

e 67 1 81 
1789 he 208 162 sr "370 | 85 7% 
1791 162 f 370 88 


Die Stadt kan i. J. 1791 ich dem Feuers 
Speietlätß >» NEN im Anſchlage mit 
72/18 ag RN 1 Y 

In der Stadt waren (im J. 1791) 68 publike 
und Privat⸗ Brunnen. — An Feueranſtalten was 
ren vorhanden: 2 metallene und 370. hölzerne Spruͤtzen, 


161 Leitern, 370 lederne CME 370 Haken und 10 
Waſſerkuͤfen. a 


$. 337. Die ahl der hieſtden Eihwohner 
dom Civilſtande betrug: 


r 


3 n 1621 

as 177 SA em: 1988 

— 1784 7 83 2 

— 1786 2021 

— 179 28207 

— 1791 “ - 2200 

Vom Civilſtande waren hier: NN 
Getraute Geborne Geſtorbeue 
Darunter — 

J 8 waren S 2 
im Jahr | paare 3 s anebenche 8 
8 Kinder 3 
2 = > 2 = = 
S e deidertei Tal | D 
Gefenredts:| ma] 
2799, 44 9925,35) s1]106 7a (30 35]: 65 
1791 1 | ss| 46 101 3 40% 94] 108 
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Die hieſige Garniſon beſteht aus 1 Eſcadron 
des Dragoner- Regiments No. 12. — Die Stadt 
gehoͤrt theils zum Canton des zu Stettin in 
Garniſon ſtehenden Infanterie: Regiments No. 7, 
theils zum Canton des zu Paſe walk, Treptow 
a. d. T., Garz, Uecker muͤnde und Gollnow 
in Garniſon ſtehenden ae HER? W No. 5. 

(H. 160.) a 0 


9. 338. Das- Nathhaus ſteht auf dem geraͤu⸗ 
migen Markte. j 

An der Hauptkirche zu St. Nicolai ſſteht 
1 Paſtor, welcher zugleich Praͤpoſttus der wollin⸗ 
ſchen Synode iſt,) und 1 Diaconus. 1 

An der St. Georgenkirche iſt nur 1 Prediger, 


Von der ehemaligen St. Mich aelskieche, 
(welche mitten in der Stadt Julin geſtanden 
haben ſoll,) iſt nur noch der Kirchhof vorhanden.) 


Die ehemaligen 3 Hoſpitaͤler zum heil. Geiſt, 
St. Georg, und St. Michael, find eingegangen. 


Fuͤr arme Sean e find 2 Stipendien 
vorhanden. 1 ee 


An der hieſgen Schul e iſt Rector und 1 Cantor. 


50) Ole beiden erſten Kirchen, welche der Biſchof 
Otto von Bamberg i. J. 1124 hier ſtiftete, (S. 23. 
Anm. 73.) waren dem heil. Adelbert m 52 Hell. 
Stanislaus geweihet. 


Wolinſche Kreis. Wollin. Amt Wollin. 427 


F. 339. Der Magiſtrat beſteht aus 1 dirigiren⸗ 
den Juſtizburgermeiſter, (welcher zugleich Syndicus ift,) 
1 Policeibuͤrgermeiſter, 2 n 8 Senatoren und 
1 Secretarius. ' J 


$. 340. Die Nahrung der Einwohner beſteht 
groͤßtentheils in Handel, Schiffbau, Ackerbau, 
Vieh zucht und Fiſch ere i. — Die hieſige Lo h⸗ 
gärberei iſt ziemlich beträchtlich. i 


$. 341. Wapen: Ein fliegender Greif, welcher 
zwiſchen den beiden Vorderklauen eine Fichte, und uͤber 
dem einen Hinterfuße einen kleinen Stern hat. 

$. 342. Zum Eigenthum der Stadt gehören: 


a) 2 Dörfer, 2 Vorwerke, 1 Wind⸗ 1 Roß⸗ und 
1 Lohmuͤhle. 


b) 34 Feuerſtellen. 
13 Bauern. 


Das koͤnigliche Amt Wollin. 


$. 343. Dazu gehoͤren: 


a) 21 ganze Dörfer, 1 Antheilsdorf, 6 Vorwerke, 
1 Erbzinsgut, ı Waſſer⸗ 6 Windmuͤhlen, 1 Kalk 
brennerei, 2 Theerofen, 4 Foͤrſtereien. 

b) 388 Feuerſtellen, 3 Mutterkirchen. 


c) 1 Freiſchulze, 75 Bauern, 60 Halbbauern; A 
diger, 7 Kuͤſter und Schulmeiſter. 
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Auf dem wollinſchen Werder, bei dem 
Dorfe Kebbin, lag ehedem das Schloß Lubin 
oder Cubbin. 9.) 


Das Amt Wollin war unter den Herzogen 
von Pommern, wie auch unter der koͤniglich 
ſchwediſchen Regierung mit dem Amte Ste⸗ 
penitz ($. 366.) verbunden, wovon es im J. 1680 
getrennt wurde. 


Der koͤnigliche Beamte ahnt zu wo lin. 


Adeliche Güter, 


§. 344. Sind: f 

a) 6 ganze Doͤrfer, 1 Antheilsdorf, 8 Vorwerke, 
kleine Paͤchterei, 3 Windmuͤhlen. 

b) no Feuerſtellen, 1 Mutterkirche. 

c) 37 Bauren, 2 Halbbauern; 2 Prediger, 3 Kuͤſter 
und Schulmeiſter. 


Unter den adelichen Gütern find 102 Lehn⸗ 
guͤter und 2 Allodialgut. 


592) Dies Schloß mit feinen G ütern, (welche ehemals 
zur camminſchen Domprobſtei (S. 387.) gehörten) 
iſt i. J. 1578 vertauſcht, und ein Theil des Dorfs Kir 
ckelow dafuͤr gegeben, Lebbin aber zum u 
wollin geſchlagen worden. 0 

S. A. w. Brüggemanns Beſchreibung von 
Pommern, II. Th. . Bd. S. 37. — v. Dreger 
Codex diplomat. 1. Bd. ©. 30. 


429 
H. Hinter » Pommern. 


1 
10 


Diejenigen 10 Kreiſe e, mehr zu dem Ge⸗ 
richtsſprengel der Landescollegien 
gehören, welche in Stettin ihren 

Sitz haben. 


A. Der flemmingſche Kreis. 
Darin find: 

Die immediate Stade Camin 

oder Cammin. l 


345. De Stadt Cammin war zur Zeit 
des Biſchofs Otto von Bamberg, im J. 1124, 
($. 23.) die Hofſtadt Wartislavs I., Her⸗ 
zogs von Pommern, (F. 22. Anm. 28 und 
wurde, nachdem ſie von den Daͤnen war zerſtoͤrt 
worden, von dem Herzoge Barnim J. wieder auf⸗ 
gebauet und mit Sachſen (oder Deutſchen) be⸗ 
ſetzt. Die Herzoge Otto I., Barnim III. und 
Wartislav IV. verkauften fie im Jahr 1321 auf 
einige Jahre dem Stifte Cammin, von welchem ſie 
aber i. J. 1355 von den Herzogen Bogislav V, 
Barnim IV. und Wartislav V. mit allen 
Zubehoͤrungen für 5000 ng wieder eingeloͤſet wur⸗ 
de; ſeit welcher Zeit ſie von dem eigentlichen Bis⸗ 
thume abgeſondert, und blos eine der weltlichen 
Landeshoheit unterworfene Stadt geblieben iſt. 
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Sie war ehedem eine Hanſeſtadt. (b. 188.) Im 
Jahr 1653 kam ſie an die Krone Schweden; 
(F. 91.) im Jahr 2679 (im pariſer Frieden) wurde 
ſie aber dem Hauſe Brandenburg wieder abge⸗ 
treten. (§. 94.) In den Jahren 1630, 1709 und den 
ı2ten Auguſt 1791 891) erlitt fie große Feuersbruͤnſte. 
(Von dem Domcapitul zu Cammin: S. 
5. 369. f. 
$. 346. Die Stadt ligt 3 2 Meile von der Oſt⸗ 
fee, auf einem Berge, nahe an dem (cammin⸗ 
ſchen) Boden, (einem See,) welcher die eine 
Hälfte der Stadt umfließt, und durch welchen und 
den fritzowſchen See die Diveno w, (der oͤſt⸗ 
liche Arm der Oder,) geht. (Lange: 32° 377; 
Breite: 539 58%). 
Von den 3 Thoren führen 2 Kr der Lan d⸗ 
feite, und das zte zur Fiſch⸗ und Ladebruͤcke. 
Auſſer den Vorſtaͤdten gehoͤren zur Stadt: 
die Rathswiecke, die Capitulswiecke, und 
Lſeit 1753) die ſtepeniczſche Amtswiecke. 


§. 347: In der Stadt und auf den Vorſtaͤd⸗ 
ten waren: 


Häufer 
im Jahr | Scheunen 


„ 
nit Biel; 11 Seat] 1 Su 


1782 | 275 | 48 | 323 | 94 


1789 286 4¹ 327 3 
179 29 4 332 97 
390 An dieſer letzten Feuersbrunst wurden 11 0 
62 Scheunen mit der ganzen Korn + Erndte, und übers 
haupt 154 Gebäude eingeaͤſchert. Der ganze Schade ber 

trug, nach einer genauen Berechnung, "64,000 #6 - 
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Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Feu er⸗ 
Societaͤts ⸗ Cataſtro im Anſchlage mit 
112,975 46 ER 

In der Stadt waren (im J. 1791): 18 publike 
und Privat - Brunnen. — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 2 metallene und 275 hoͤlzerne 
Spruͤtzen, 110 Leitern, 310 lederne ee 8 le 
und 7 Waſſerkuͤfen. 


9. 348. Die Anzahl der Hiefigen enen 
vom Civilſtande betrug: 


; | Summa Darunter 
im Jahr aller waren Juden 
Einwohner a 
1740 1 1022 
1782 1914 31 
1784 _ 1837 28 
1786 1875 
1789. 1923 
1791 | 1838 29 


Vom Civilſtande waren hier: 


Getraute Geborne I Geſtorbene 


— 1 —— — ö 

im Jahr 5 elels oh 2 32 
1 3 1 = = 

Saar t e | "me |8ls | & 
* be der lel 8 E 0 

Geſchlechts 

— — —— ũüwü¹ 
= „ e e 


77 
Hier ſteht keine Garniſon. — 4. Stadt ge⸗ 
hoͤrt zum Canton des zu Stettin in Garniſon 
ſtehenden Infanterie-Regimentes No. 8. (F. 160.) 
E e x 
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H. 349. Das von Steinen aufgeführten Nat h⸗ 
haus ſteht auf dem ziemlich großen viereckigten 
Markte. 

Die St. Marienkirche iſt ſchon i. J. 1297 
geſtiftet und 1755 neu erbauet worden. Darin wird 
von dem Paſtor bei der Domkirche TE: ) ſonn⸗ 
‚täglich die Mittagspredigt gehalten. 

Die deut ſche Schule hat 1 Lehrer. Von 
der Dom ſchule J. §. 378. | 

Stiftungen: r. Das St. Ge or ge N: 
Hofnital,, 2. das St. Narien⸗ und 3. das 

i Sertraudten⸗ Armenhaus. 

g. 350. Der Mägiſtrat beſteht aus 1 dirigirenden 
Polſceihürge weiter, 1 Juſtizbuͤrgermeiſter, (welcher 
zugleich Syndicus ift iſt) 1 Kämmerer und 2 Senatoren. 
Cammin hat unter den inemmer⸗ 
ſchen Städten die ızte Stelle. 


§. 351. Die wichtigſten Nahrungszweige der 
Einwohner ſind jetzt der Acker bau und die Fi⸗ 
ſcherei. — Ehemals war hier die Handlung zur 
See bluͤhend. ‘ | 


F. 382. Wapen: Eine in einem großen Lehn⸗ 
ſtuhle ſitzende Jungfrau oder Nonne. In der untern 
Haͤlfte des Schildes Kur NM 2 nebeneinander ſte⸗ 
elde ROTH; u n nis eee 

$ 353. Zum Eigenthun d der Stadt Reher: 

a) 7 Dörfer und Autheile an ‚Dörfern, 1 Borieit, 
5 Wind⸗ x Roßmü le. 28 

855 35. Feuerſtellen, W Mutterkirche. 

12 Bauern, 4 Halbdauern; 1 Beta 1 Life: 

und Boa ö 


2 


Slemmingſche Kreis. Stepenitz. 433 


Zwei koͤnigliche mediate Städte 
oder Flecken. 


1. (Groß) „Stepenitz. 


F. 354. Der Herzog Barnim 1. ſchenkte 
dieſen Ort, welcher ehemals ein Dorf war, theils dem 
Capitul zu St. Marien, theils dem Jung⸗ 
frauenklöſter zu Alt⸗ Stettin. Gegen das 
Ende des vorigen Jahrhunderts verkaufte der Ge⸗ 
neral C. $. Graf v. Schlippenbach dem Kur⸗ 
fürften Friedrich wilhelm das Amt Stepe⸗ 
nis, (F. 366.) zu welchem auch dieſer Flecken gehört. 
Im J. 1739 erlitt dieſer Ort eine heftige Feuersbrunſt. 


F. 355. (Groß)⸗Stepenitz liegt ſeht niedrig, 
an dem ſogenannten Pa pen waſſer, welches ı kleine 
Meile von hier in das Baff 9 8 ( Lanze 2 3073 


179 9 


Breite: 53° 38/0) e 
9.386, Hier waren z: 
i H a uſer 0 
im Jahr / mit mie Sun Seien 
Ilegel ⸗ Stroh ⸗ 
Dächern en VENEN 
1789 1 62 % 64 126 — 


$. 387. Dieſer Ort gehört zum Canton des zu 
Stettin in Garniſon e, ee 
giments No. 8. (F. 160.) . 


§. 388. Die Kirche 1 im J. 1739 ab, 
wurde aber 1740 wieder neu erbauet. Daraß ift 
1 Prediger, welcher zur wollinſchen Synode ges 
hoͤrt. Die Schule wird vom Kuͤſter verſehen. 
Ee 2 
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§. 359. Ein Magiſtrat iſt hier nicht vorhanden, 
ſondern dieſer Ort ſteht in Anſehung der Gerichts⸗ 
barkeit unter dem koͤnigl. Juſtizamte Swine⸗ 
münde, und in Anſehung der Policeigeſchaͤfte 
unter dem hieſigen koͤnigl. Domain enamte. 

Die meiſten Einwohner ernaͤhren ſich von der 
Schiffahrt und dem Schiffbau, die wenigen Hand⸗ 
werker von ihrem Gewerbe, und die 12 Bauern 
von dem Ackerbau und der Viehzucht. 


2. Guͤlzo w. 

. 360. Gal zo w gehoͤrte in den aͤltern Zeiten 
denen v. Schmeling und v. Wedelſtedt, die 
es i. J. 130g fuͤr 1200 ng an das Bis thum Cam: 
min verkauften; worauf es ſo lange eine biſchoͤf⸗ 
liche Stadt blieb, bis fie nach dem i. J. 1684 er: 
folgten Abſterben des letzten Biſchofs von Cammin, 
Ernſt Bogislav Herzog von Croy, (S. 78. A.) 
welcher auf dem ehemaligen jest verfallenen hieſigen 
Schloſſe 3) reſidirte, an das Kurhaus Bran⸗ 
denburg kam, und jetzt zu dem koͤniglichen Amte 
Guͤlzow (S. 367.) gehört. 

Dieſer Flecken liegt in einer angenehmen Gegend, 
zwiſchen dem ſogenannten Ober⸗ und Unter ſee, und 
iſt mit Bergen, Thaͤlern und guten Eichenholzungen 
umgeben. (Lange: 32° 47 Breite: 53% 48,0 

a 5 

5%) Von dieſem Schloſſe ſtieht man noch nahe bei dem 
jetzigen koͤnigl. Amts hauſe auf einem Berge die übrig 

gebliebenen Mauern und den Thurm, mit einem 
alten verfallenen Graben umgeben. 3 


Flemmingſche Kreis. Suͤlzow. 35 
§. 362. Hier waren: a 


3 Häufer 
im Jahr * 41 Strob⸗ | Summa Som 
1732 27 45 72 MR‘; 
1789 29 #5 74 Sr 
1791 31 43 74 8 


Die Stadt 1 im 14. 1791 nach dem Feuer⸗ . 
Societätd Cat a un Anſchlage mit 
11,115 46 5 3 


Im Jahr 10 | waren hier: 15 publik und 
Privat- Brunnen. — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 54 bitherne Spruͤtzen, 22 Leitern, 
58 lederne Eimer, 3 Haken und 3 Waſſerkfen. 


$. 363. Die Anzahl der bieſtgen enn 
vom Civilſtande betrug: 


Summa aller Darunter waren 


Einwohner | Juden 
im DELL e n 

1782 en 353 12 

1784 2338 12 


1788 „ 337 
3789. e e ae 
ene ee 12 


Vom Civilſtande waren hier: 


SE 


Auer 


Getraute Geborne I Geftorbene 
f BI Darunter 8 j N 
> - — — — 
im Jahr Paar 5 5 £ unebeliche E £ 
813 8 Kinder 213153 
derlei 8 88 
Geſchlechts. 
za Te e 
1791 = 11978 7 131 7 
Ee 3 
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Hier ſteht keine Garniſon. — Dieſer Ort 
gehoͤrt zum Canton des zu Stettin in Garniſon 
ſtehenden Infanterie ⸗Regimeuts No. 8. (§. 160.) 


g. 364. An der Kirche iſt nur 1 Prediger, wel⸗ 
eher zugleich Praͤpoſitus der guͤlzowſchen Syno⸗ 
de iſt. — Die Schule wird vom Kuͤſter verſehen. 


g. 365. Ein Magiſtrat und eine Kaͤmmerei 
find hier nicht vorhanden. Die Einwohner ſtehen 
in Anſehung der Gerichtsbarkeit unter dem koͤnigl. 
Juſtizamte zu Stargard. Die Policei⸗ und 
Stadt- Angelegenheiten werden von dem em 
koͤnigl. Beamten beſorgt. 


Außer 3 Ackers leuten ſind die mein Eins 
wohner Handwerker. 


En ea Aemter. 
er Das Amt Stepenin. 


$. 366. Dazu gehoͤren: 
4) 10 Dörfer und 2 Antheile an Dörfern, 4 Vorwerk, 
5 kleine Pächtereien und Hollaͤndereien, 1 Erbzins⸗ 
gut, 2 Waſſer „ 4 Wind si, 1 Papier- und 
2 Schneidemuͤhlen, 2 Theeroſen und 7 Foͤrſtereien. 
b) 357 Feuerſtellen, 4 Mutterkirchen, 3 Filialkirchen. 
c) 82 Bauern, 2 Halbbauern; 4 Prediger, 8 Kuͤſter 
und Schulmeiſter. 
Nahe bei dem Dorfe Röpitz, (welches der 
Herzog Wartislav IV. i. J. 1318 dem Jung: 


Slemm. Kr. Amt Guͤlzow. Aal. Güter. 437 


fernkloſter zu Wollin ſchenkte,) ſind auf einem 
Berge noch die Ueberbleibſel der Mauern eines ehema⸗ 
ligen fuͤrſtlichen Jag dſchloſſes zu ſehen. 
Dies Amt war bis i. J. 1680 mit dem Amte 
wollin verbunden. (C. 343.) 5 
Der könig Beamte hat beinen en zu a Gr 
Stepenig 


BERATER URAN Es 
2. Das Amt Guͤlzow. 
F. 367. Dazu gehsten er, e eee e 
a) 8 Doͤrfer und Anthetle an Dusch, 4 Vbrdeite 
4 Waſſer⸗ und 2 Windmühlen, I „Shrerofen und 
1 Foͤrſterei. 5 
5) 228 Feuerſtellen, 2 Mutterkirchen. ale 
e) 87 Bauern, 5 Halbbauern; 2 Prediger, 6 Kuͤſter 
und Schulmeiſterrr. 

Die Herzoge von Pommern hatten in dem 
Dorfe Pribbernow ehemals ein Jagdſchloß, 
auf welchem der Herzog uhr ich (§. 85.) den 
31. Octob. 1622 ſtarb. 

Auf der Gränge der Doͤrfer Pribbernow, 
Mevdewig, Sabeſow (oder Zaberſow, und 
Cantreck lag das ehemalige Schlo een enz, 


wovon der Burgwall noch zu ſehen iſ. 
Der koͤnigliche Beamte m 770 Sitz af dem 
n eee US Ataldinnysalond 


E ee 53 he "A 


ee Güter“ EB °caIh 
g. 368. Sind: 3 
. zo Dörfer und Antheile an Doͤrfern, 60 N 
te, 6 Waſſer⸗ 1 Wind⸗ und 3 Schneidemimß len. 
Ee 4 
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b) 1036 Feuerſtellen, 9 Mutterkirchen, 6 Filial⸗ 
kirchen, 2 Vaganten, 1 Kapelle. 
c) 1 Freiſchulze, 24 Bauern, 34 Halbbauern; 9 Pre⸗ 
diger, 25 Kuͤſter und Schulmeiſter. 


B. Das Domcapitul Cammin. 


$. 369. Das Domcapitul Cammin ) 
hat feinen Urſprung von dem, i. J. ugs durch den 
Biſchof Otto von Bamberg, mit Bewilligung 
der pommerſchen Herzoge Wartis lav l. und 
Ratibor J. in der ehemaligen großen und beruͤhm⸗ 
ten Handelsſtadt Julin (F. 334.) auf der Inſel 
Wollin errichteten Bisthume, welchem bei feiner 
Stiftung der Name des pommerſchen Bisthums 
oder der pommerſchen Kirche, und die Hebung 
des Zehnten (Decem) aus Pommern und den 
dazu gehoͤrigen Theilen der jetzigen Uckermark und 
Neumark beigelegt, und inſonderheit auch in den 
Jahren 1248, 1264 und 1276 von dem Herzoge 
Barnim J. die Stadt Colberg fuͤr 3800 mg 
uͤberlaſſen wurde. (§. 567.) Nach dem Tode des 
erſten Biſchofs, Adelbert ($ 371. Anm.) reſi⸗ 
dirte fein Nachfolger, Conrad J. ſo lange zu Julin, 
bis dieſe Stadt i. J. n70, und abermals i. J. u75 
von dem Koͤnige von Dänemarf, Walde: 
mar I. zerſtoͤrt, und der bifchöfliche Sig in letzterm 


„ S. C. §. Pauli, allgem. preuſſ. Staats Ges 
ſchichte ꝛc. VI. Bd. S. 171 220. 
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Jahre (g. 24.) mit der vom Papſte Clemens I. 
ertheilten Bewilligung s) von den Herzogen von 
Pommern, Caſimir L. und Bogislav . 
($. 27.) nach Cammin verlegt wurde, wo Caſi⸗ 
mir J. nicht nur fein Schloß und Hoflager,, und 
die von dem Biſchofe Otto von Bamberg i. J. 
1124 daſelbſt zu Ehren des heil. J ohannis (des 
Taͤufers) erbauete Kirche (F. 378.) dem Stifte, 
welches jetzt den Namen des camminſchen Dis: 
thums erhielt, einraͤumte, ſondern auch die Ein; 
kuͤnfte deſſelben Asehe, vermehrte. 


§. 370. Das Bisthum beſtand ehemals aus 
dem Ober- und Unter⸗Capitul. Das hohe 
Stift oder das Ober⸗Capitul war zu Cammin, 
woſelbſt die Cathedralkirche war, das Unter⸗ 
Capitul aber zu Colberg (g. 625.) und beide 
Capitul machten zuſammen ein von dem übrigen 
Herzogthum Pommern abgeſondertes Land aus, 
deſſen Biſchoͤfe unmittelbar dem Papſte zu Rom 
und keinem Er zbiſchofe untergeordnet waren, und 
die, anſtatt der ihnen anfangs beigelegten Zehnten⸗ 
hebung, dergeſtalt liegende Gründe an ſich 
brachten, daß fie faſt den ſechſten Theil von Pom⸗ 
mern beſaßen. Ihr Anſehen und das Beſtreben zur 
moͤglichſt⸗ hohen Vergrößerung deſſelben, war daher, 
(wegen der dieſem Stande von je her eigenthüͤmlichen 
und unter der Larve der chriſtlichen Demuth berſteckten 

Ee 5 


„) S. v. Dreger Codex. diplomat. 1. Bb. S. 4% wo 
dieſe Beftätigungs + Urkunde i. J. 1188 ausgeſtellt worden 
if. 
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ſtolzen Herrſchſucht) 96) ſo groß, 5) daß die Her⸗ 
zoge ihnen am Ende nur Schranken ſetzen mußten.) 


e) Auch noch heutiges Tages giebt es, fel6 unter den 
Proteſtanten, viele (ſogenannte) Geiflige, welche 
mit unbaͤndigem Pfaffenſtolt auf die oft weit ver⸗ 

ehrungswuͤrdigern Maͤnner ihres Standes, welche zufäaͤlli⸗ 

ger Weiſe unter ihnen ſtehen muͤſſen, und beſonders auf 

die (ſegenannten) Laien herabſehen, und, wenn ihnen 
die Fluͤgel nicht zu ſehr beſchnitten waren, gern die 
herrſchſuͤchtige Rolle eines zweiten il de 1 rand s 
(oder Sregor's VII.) ſpielen würden. a 


4 e Anfangs hatten die Geiſtlichen, nach den Lehns⸗ 
gebrauchen, den Landesherren für ihre Pfruͤnden 
gehuldigt; der Papſt Urban II. (der Urheber der 
Kreuz züge) that aber auf dem Coneflio zu Rom, 
i, J. 10%, alle Geiſt lichen, die einem Laien für 

ihre Pfruͤnden huldigten, und alle La fen, die eine 

Pr ſolche Huldigung forderten, in den Bann. 

AUT) ur ſagte: »Es iſt abſcheulich, das heilige Hönde, die 
„ beſtimmt find, was nie ein Engel vermag, Gott, den 
„Schöpfer, iu ſchaffen und ihn Gott, ſeinem Vater, zum 

n Helle der Menſchen, iq opfern, gezwungen ſeyn ſollen, ſich 

v auf dieſe erniedrigende ſclaviſche Weiſe mit unheiligen Händen 
wenn berwiſchen, die auſſerdem mir Raub und Bint beſudelt ſind, 

ee nich Tag und Nacht mit ungeheiligten Dingen beſchäſtigen und 

das linxeine berühren! “ — (Laßt ſich wobl gottes läſterlicherer 
AUAunſian denken 2 — Und das fagte das Oberhaupt der geſamm⸗ 
ten Shriſtenheit, und der ſogenannte Stadthalter 

„ SChbriſti 1 — S. Nee 0 heutigen Europa, 

3 u. 2 et Er 


900 Die Biſchſ te batten, vom reich Jahrhundert bis 
zur Reformation, in den entfernten Theilen ihres 
Bisthums uber gewiſſe Diſtricte ihre Vicarien 
oder Aich lbigconen⸗ ) welche in großem Anſehen 
ſtauden. f 
ze Schoͤttgen, 1 dend po mmertand; S. 334. . 
Das Bistbum Cam min batte wenlaſtens) an folgenden Orten 


elnen Wecidiacen ws: 1) Groswin) Coder v. 3. 1133 
an, Stolpe in Vvoc⸗pemmer u,) Cammin, 
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3, Demmin, 4) 1 1 oalkr 8 eg 
gard, N Pyr itz s ſe wa 9) Ar 

100 Landsberg, An: Re BE ) 
go, und vielleicht noch an mehrer, Olten. im e 


2) Die jetige Neumark gehörte damals größtentheils zu 
Pommern (C. 105. Der nachheri e e en 
Martin Caritb, (J. 371. Anm.) ds weſcögkches 
Archi dig some zu Arnie geweſeg. 60 


Arnswalde Cin alten Urkunden: cheſteng ue) iſ in 
ältern Zeiten ein anſebnlicher Ort und die ate unter den me u⸗ 
m ar Eichen Hanprfädten mit C wenlgſtens) 3 Kirchen, 
geweſen, als: 1) die St. Marien tirche, (weiche nur noch 
allein vorbanden ist,) 2, die Begubnen Kloſterkirche, und 
3, die St. Jscobikirche, (vor dem Steinthore) Die 
Herren v. Blankenſee haben hier ehemals ein Schloß gehabt, 
Im J. 1810 (oder 181) ‚brannte dieſe Stadt mit Kirchen 
und Rathaus, bis auf 8 Häuer om Hundemarzt, gam, 
und i. 3. 1540 halb ab. Im Zojäbrigen Kriege kam fie noch 
mehr beronter und hat ſeitdeu ihre vorice Größe nicht wieder 
erlaugen können. — Gezenmärtig ſind darin etwa 480 Häuſer 
und 2180 Einwohner. Das Ale eee 
läute u febr berühmt. 79 97! 15 1 a ti Mu 


Zum ars wald iſchen Arch ldi ace! Has 11750 auch die 

Meile dapon legende ta dt e Urkunden; 
merz Abes,) an der Ihn, neiche er irſprung der 
Familie v. Wedel (. 439. Aum.) zu danken haben fol, und 
deren noch vorhandene St. Carhavinenkirche i. J. 1355 
erbaut und von 12 Biſchöfen eingeweihet worden iſt. Dieſee 
Ott batte ebemals auch ein l. J. 1296 von den Markgrafen 
Otte w., Conrad, ze. geſtiftetes Ciſtercienſer⸗Non⸗ 
neus Kloſter (welches unter dem Abt in Mapienwalde 
fand,) wit eimer Kirche. (wo jetzt die königl, Amtsgebäude 
neden.) Im J. 1603 bezunte dieſer Ort faſt balb ab. Im 
J. 1657 wurde derſelbe von den Polen und Ta wtaun verheeret 
und verwüſtet. — Jetzt finde darin etwa 220 Hänfer und 
3060 Emwohner. — Hier is den 20, Jan, 1868 D. Daniel 
Cramer, (dee Verfaſfer des psmm. Kirchen Chrout⸗ 
con,) geboren, welcber zu Stettin als Vice Superin⸗ 
tendent, Paſtor und Profeſſor, den 5 Ott. 4637 farb. 


In dieſer Gegend waren ehemals + Klöſſer, nemlich zu 
Mmarienwalde, (ein i. J. 1286 oder 1796 genlſtetes Cifters 
cienfers Mönhsklofter,) Reeg, Arnswalde und 
Beruſtein, welche nach der Reformation eingeiogen und 
in Aemter verwandelt wurden. Kaifer Karls w. Beſtä⸗ 
tigung der Stiftung dies Kloſters und deſſelben Peli 
legien von 1296, 1333, 13.., geschehen 1377, fludet min in 
J. C. C. Oelrichs Beitragen zur dase derdaftzien 
Geschichte, 11761.) S. 77, f. g 5 
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F. 371. Die erſten 26 Biſchoͤfe waren roͤmiſch⸗ 
katholiſcher Religion; die übrigen bekannten 
ſich aber, nach der in Pommern i. J. 1534 vor⸗ 
gegangenen Reformation, (F. 74.) zut lutheri⸗ 
ſchen °??) 5 


W Biſch o fe su cam min! * 


„ Nömiſchkatholiſche Biſchoͤfe. 
Anfangsjahr ihrer 
ten Regierung. =) 
Adelbert, oder Albert, ein 
Fraue - — 1128. 
Einige ſagen, er ſey den 17. Nov. f 
1158 geſtorben; er hat aber noch i. 
J. 1159 das Kloſter Grobe (s. 319.) 
i beſtaͤtigt/ und iſt wahrſcheinlich nur 
erſt im J. 1162 zu Julin geſtorben 
und daſelbſt in der damaligen Do m⸗ 
kirche begraben worden. 
2. Conrad I. - 1158, (1162, ) 
Er iſt, nach einer Urkunde vom 
J. 1183, (S. v. Dreger Codx 
diplomat. I. Bd. S. 31.) erſt i. J. 1162 
Coder 1163) nicht aber, wie Mieraͤ⸗ 
lius ſagt, ſchon 11ſ8 Biſchof ge 
worden. Zu Julin war er bis 11755 
und zu Cammin bis 1185. re 
3. Siegfried “| 1185, (1186,) 


* 


4. Sigwin, (Siguin, Sigerwin, 
ige ene 1202. 


9 8. C. S. baute, auen preuſſ. Staats- Geſchichte ꝛc. 
VI. Bd. S. 178. f. 

„0 Es ſind viele Unrichtiskeiten des Artern nach zuver⸗ 
läßigen Urkunden abgeändert worden. 
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Anfangsjahr 
9 ihrer 57 5 
5. Conrad U. — — 1217, 01209.) 
(S. v. Dreger Codex diplom. 
1. Bd. S. 90 und 99.) 0 sim 


6. Conrad UL Graf v. Gus kow ien, 
7. Wilhelm I., (der bei. Schrift . f 
Doctor) — Sg 1245. 
(S. v. Dreger Codex _diplomar, \ 
I. Bd. S. 327.) 
8. Zermann (oder Er nſt,) bes 


v. Gleichen -, 1249. 
Vermuthlich iſt Hermann, von 
1249 bis 1251 (oder 1252) nur wil 
helms Coadjutor ') und von letz⸗ 
term Jahre an erſt Biſchof geweſen. 
(S. v. Dreger Codex diplomat. 
1. B. S. 314, 327, 328, 337 und 384. 
9. Jaromar III. Fuͤrſt in Augen 1287 
Unter ihm war der Suff raga n 
oder Weihbiſchof D. petrus. — 
Jaromar war ſchon i. J. 1298 


todt. 
ic) Heinrich ee (oder wach⸗ 
bolz) — 1299, (1300.0 


Einige ſetzen vor ihm den D. Per 
trus ins J. 1297. (S. Pauli all, 
preuſſ. Staats: Geſchichte ic. 


VI. Bd. S. 188.) - 
11. Conrad IV, — = 1317, (1319.) 
12. D. wilhelm, (oder Arnold) 13227 (1324.) 
13. Friedrich, Graf v. Eickſtedt 1329. 


14. Johann (.) Hertog von Sach⸗ 
ſen⸗ Lauenburg, (wartis, 
la vs IV. Enkel.) - 155. 


„) Coadiutor, (Gebülft,) heist det bel Lebzeiten eines & f o s 
ſchon erwählte Nach folgert. 
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Anfangsiahr 
ihrer Regierung. 

15. Pbinpp; aum pach v. Rechen 

berg, (Rheberg, Aheberab) 1373. 

Nach ſeinem Abgange belehnte der 

ungekroͤnte und vom Reiche verjagte 

Kaifer wenzeslaus Coder Wem 

zel) i. J. 1388 eigenmaͤchtig ſeinen 
Kanzler, Johaun Zaucs (oder 

Zinc) mit dem Stifte Cammin, 

(S. Schöͤttgen altes und neues 

Pommerland, S. 666. f.) auch 

der Pabſt wollte dieſem Stifte einen 

neuen Bi ſchof aufdringen; beide 
wurden aber vom Herzoge und vom 

Capitul abgewieſen. Einige ſetzen 
aber dennoch einen Bi ſch of, Jos. 

bann (II.) ins J. 1386. (S. pau⸗ 

Li allg. preuſſ. Staats Geſch ich⸗ 

te ꝛc. VI. Bd. S. 192. f.) 


16. Boegislav VIII, Herzog von 


Pommern (S. 33.) 1386, (1389.9 
17. Johann 1 Heriog v. G p⸗ 
peln 5 0 1392. 


Er wird 900 einigen Geſchichtſchrel⸗ 
bern gar nicht angefuͤhrt, von andern 
aber Cunrichtig) Johann v. Apu⸗ 
lien genannt. 


18. Nicolaus „ 8 ober 


Buck) — 1404. 
19. Magıns, Herzog von Safe 
Lauenburg, (Erichs IV. Sohn), 1410, 


20, Siegfried Bock, aus Stolpe 1422, (14200 
Er war vorher des Königs 
Erichs 1. (S. 56.) Kanglen (S. 
Pommerfches A rech ie. IV, Bd. 
S. 208, f.) % g 
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Alfanzeſahr 


ihrer Regierung. 
ar. . Zenn ing Iven, wi; Stolpe 1446. 
Deſſen Weihbischof war P. Au 
brecht v. Sydow. (S. pommer - 510 
ſches Archiv ꝛc. W. Gd. Sata, H m 22 
da. Ludwig Graf v. Eberſtein 8 
Er behielt D. Albrecht v. Sydow 


(oder de Side zum Weihbiſchof. 33 - 
a2, Marinns de Fregeno,, Martinus s 

de Trigow;, ein AsaHeneh (oder Nin un 

Spanier) 47, 8 ) 


Er war vorher pirktiger Ab⸗ 
laßkraͤmer in den nördlichen ns, 
dern geweſen, und hatte auch die 
Pommern fir ihre Suͤn den ſehr f 
geſchroͤpft. (S. Cramers großes 
pomm. Kirchen Ehronicon, a 
I. B. 46. Cap.) . 1% Inu 

24. Benedict, boͤhm. U. mahr. Frhr. 
v. Wallſtein, (waldſtein, wal⸗ 8 
lenſtein) — enn 1486. 


25. Martin d Carith, (Caritte) en einn 
Er war aus Colberg gebürtig, 

und ums J. 1481 biſchoͤflicher Ar⸗ 
chidiaconus zu Arnswalde; 
(S. 370. Anm.) i. J. 1496 begleitete er 
den Herzog Bogislav X. auf ſei⸗ 
ner Reiſe zum heil. Grabe, ($. ZN WINE 


26. Erasmus Manteufel v. Arn⸗ 3 N 

haufen, ($.:638, 648.) 7 6821/1522. 
Er war anfangs den "Lutberas Din 

nern ſehr zuwider, und ſuchte mit 
dem Herzoge Georg J. (9. 72.) 
den Fortgang der Reformation zu 
hindern. Im J. 153 ſoll er ſich aber 
zur lutheriſchen Religion be- 
kannt haben. Einige Geſchichtſchreiber = 


— 


0 AS Seas 
2 An fangsjahr 
! a Bo sm rer Regierung, 
e „eb en als e dr 
es er W IT io J 184 
geſtorben. Wer Che Ausg.; 
1 85 Wen 
b) e Biſchöfe. 1 60980 e 1 


27. Bartholomäus Suave Coder ER N 
Schwave / H ar) 
Er war aus Stelve gelttig, und 14 34 
wurde anfangs im jageteufelſchen er 
aun 4 olegio zu Stettin ag) 
i iogen und unterrichtet. (S. Frikde⸗ | 
born, I. Bd. S. In —1N 8 Ie 
ſches Archiv ꝛc. IV. Bd. S. 215, f.) nad 
2860 Martin w eyher, weiher, 
Feeder Wee ud Eri u Gen 


ft 7 on ‚79 »2 80 4 Ir Jog; N Bir) 9 
mt . Jg 2 3 1 9 141 4 


von 2 aa 56. 

2055 e ene 5 1 Kine Seed in tl, 75 L ee € 
‚ah a 1 Ludwig. (8. > 3 

N 30. Ca ſt mit IX. ‚Herzog von pom; ann 

801 mern“ (8. 8.) 18 dna 1 Fa ( 5 


ua is Franz Herzog, von pommern, 
Un OR e ec een oe, 


what ulrich, Herlog von penner, ad E 
65 i SS are): 5 S eh 
5 N nr den Hetiog ul 10 820 Als 
rich, und ſetzen gleich Bogis⸗ 
Sr.. ( — 
5 „ 0 is Ia v XIV. Herzog von 
pPoemmern, (S. 87.) — 1622, (1632.) 
ene Der Herzog philipp Julius 
05. 86.) war eehte ann M 
FR TREE 7 0 
8 o Sein Epttaphium ae, wi in der vets ese .. 
(F. 642. Rat 0 57 f 
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H. 373. Obgleich nach ſelbiger Religionsver⸗ 
beſſerung die Einziehung verſchiedener geiſtlicher 
Güter erfolgte, fo wurde doch den pommerſchen 
Land ſtaͤnden i. J. 1560 von den Herzogen von 
Pommern, Barnim XI. und Philipp . die 
(von den folgenden Her zo gen beſtaͤtigte) Verſiche⸗ 
rung ertheilt, daß die Kirche und das Capitul zu 
Cammin in ihrem vorigen Stande bleiben, und 
die zu demſelben gehörigen ſaͤmtlichen Canon icate 
und Praͤbenden jederzeit an Perſonen adelichen und 
buͤrgerlichen Standes, welche ſich um ihr Vaterland 
verdient machen wuͤrden, zur Belohnung gegeben wer⸗ 
den ſollten. 


$. 373. Im weſtphaͤliſchen Friedensſchluß (im 
J. 1648) erhielt zwar das Kurhaus Branden⸗ 
burg unter andern Schadloshaltungen auch das im 
3ojaͤhrigen Kriege (von 1618 bis 1648) ſehr geſchwaͤch⸗ 
te Bisthum Cammin unter dem Titel eines Fuͤr⸗ 
ſtenthums, (F. 90. Anm. 273.) mit der Befugniß, 
daſſelbe nach dem Abgange der damaligen Domher⸗ 
ren, voͤllig aufzuheben und es mit dem Herzog⸗ 
thum Hinter ⸗ Pommern zu vereinigen; im 
J. 1653 wurde aber ſowol von Seiten der Krone 
Schweden, (unter der Königin Chriſtin a) 
als des Kurhauſes Brandenburg, (unter dem 


2 2888 


Anfangsjahr 
e ihrer Regierung, 
6 34. Er nſt Bogislav, Herzog von 
Croy, (Bogislavs XIV, Schwer 
ſterſohn,) (8. 78.) Ann.) — 
Er farb den 7ten Febr. 1684. 


ST. 


1677, 
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Rurfürften Friedrich wilhelm, dem Gro⸗ 
ßen,) feſtgeſetzt: „daß, ohne Nachtheil ihres wohl⸗ 
„erworbenen Rechts, die Einkuͤnfte des Domca: 
„pituls zu den fürſtlichen Tafelgütern zu 
„ ſchlagen, daſſelbe in ſeinem vorigen Zuſtande, blos 
„die Bedingung, einen Biſchof zu waͤhlen, ausge⸗ 
„nommen, gelaſſen werden ſollte.“ Der letzte Bi⸗ 
ſchof von Cammin, Ernſt Bogislaf, Her⸗ 
zog von Croy, (F. 78. Anm.) hatte mit dem Kur⸗ 

fuͤrſten Friedrich Wilhelm ſchon i. J. 1650 
einen Vergleich geſchloſſen, nach welchem Erſterer 
das im weſtphaͤliſchen Frieden fecularifirte Stift 
Ca mm in für eine Summe von 100,000 #8 und für 
die ihm ertheilte An wartſchaft auf das Amt 
Stolpe und die Grafſchaft Naugard, dem 
Kurfürten vollig dbtrat. 


F. 374. Die von dem Kurfürken Friedrich 
Wilhelm i. J. 1654 ertheilte Verſicherung, daß 
die Probſtei des Doms zu Cammin kuͤnftig rit⸗ 
termaͤßigen Perſonen ertheilt werden ſolle, wurde vom 
Kurfuͤrſten Friedrich UI. i. J. 1689 dergeſtalt 
beftätigt, daß kuͤnftig und zu ewigen Zeiten der Prä- 
latenſtand, wie es in den aͤltern Zeiten geweſen, 
der erſte Stand in dem Herzogthume Hinter 
pommern und Fuͤrſtenthume Cammin ſeyn 
und bleiben, auch, dem Herkommen nach, das Di⸗ 
rectorium auf den Landtagen fuͤhren ſoll; und 
daß die Probſtei Kuckelow, (F. 381.) wie auch 
die übrigen Praͤlaturen und Canonicate, welche 
zu dem Domcapitul Cammin gehören, jederzeit 
wohlverdienten Perſonen, und vorzuͤglich denenjenigen, 
welche im Her zogthume Hinter Pommern 
und Fuͤrſtenthume Cammin angeſeſſen find, und 
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ſich durch getreue Dienſte dazu wuͤrdig gemacht haben, 

von dem Landesherrn k ertheilt werden ſollen; jedoch 

ſo, daß die, von dem Kurfuͤrſten Friedrich 
wilhelm, zum Beſten der Uni verſitaͤt zu 
Srankfurt an der Oder gemachte Stiftung 
von 1000.48 jährlich, in ihrer Kraft verbleiben, und 
dieſe Summe daher von dem Einkommen des 
Stifts abgehen, und von den ſaͤmtlichen Praͤlaten, 
nach Maaßgabe ihrer Ein ele gezahlt werden 
ſoll, 5 PN 


Fed ne 


b. 378. Das Capitul beſteht jet aus 1 Dom⸗ 
probſt, 1 De canus, 4 Praͤlaten, Cals; dem 
Cantor, dem Theſaurarius, dem Scholaſticus und 
dem Vicedominus,) und 7 mit Canonicaten ver⸗ 
ſehenen Domberr en, deren, ‚Gerechrfane und Ver⸗ 
bindlichkeiten hauptſaͤchlich durch die i. J. 1578 auf 
Befehl der Herzoge von Pommern in lateini⸗ 
ſchen Sprache abgefaßten Statuten beſtimmt werden. 


$ 376. Das Sapitul erhielt vom Koͤnige 

Sried rich UI. i. J. 1756 ein eigenes Ordens⸗ 

kreuz, We ein dunkelblau emaillirtes, mit einem 
Ff 2 


in” 


sec) Die pommerſchen Land kände machten dem Koͤ⸗ 
nige Friedrich J., aus Dankbarkeit für dieſe Erklärung, 
ein Geſchen k von 20,000 46, welche zur Wiederein⸗ 
löfſung und Verbeſſer ung der Königl. Dem apa 
angewandt werden ſollten. ö 
„ Es murden dafür nemiich i. J. 170% die Stadt Zach an und die 


Dörfer sadelow und Groß Schlati ke ae 
Erden des Frhr. v. Swerin wieder eingelöfet und 
könial. Amte Sag ig bald darauf aber wieder lu dent An. 


AmseDssıg gelegt, (. 48.9 di 
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goldenen Rande eingefaßtes viereckigtes laͤngliches 
Kreuz mit einer goldenen Krone, in deſſen Mitte ſich 
auf der einen Seite der p Herr ffifche goldgekroͤnte ſchwar⸗ 
ze Adler mit ausgebreiteten Fluͤgeln im weißen Felde, 
mit goldenen Klauen, einem dergleichen Stepter in der 
rechten, in der linken aber dergleichen Reichsſchwerdt 
haltend, praͤſentirt. Auf der andern Seite befindet 
ſich gleichfalls im weißen Felde der heil. Johannes 
als Patron des Stifts, in der rechten Hand einen 
Biſchofsſtab, in der linken aber ein Schwerdt haltend, 
und vor ſich einen Roſt, alles in Golde. Die ſaͤmt⸗ 
lichen Capitularen des Stifts tragen dies Ordens⸗ 
kreuz an einem dunkelblauen goldberandeten Bande, 
jedoch mit dem Unterſchiede, daß das Ordenskreuz 
des Domprobſtes und des Dechanten etwas 
größer iſt; wie denn auch überdem die s erſten, 
als Majores, die Erlaubniß haben, daſſelbe auf 
dem Rocke mit dunkelblauer Seide, goldenem Rande 
und goldener Krone, ohne ‚Siguren, geſtickt zu 
tragen. ; 


F. 377 Die Domprobſtei ſowol, als das 
Domcapitul, welches der erſte pommerſche 
Landſtand iſt, machen jedes einen beſondern Kreis 
in Sin Pommern an, 


6. 378. Der Dom IH bprch ein beſonderes Thor 
von der Stadt Cammin und deren Gerichts bar⸗ 
keit gaͤnzlich abgeſondert. Auf demſelben befindet ſich 
die von dem Herzoge Wartislav II. mit anſehn⸗ 
lichen Pfründen beſchenkte, ſchon i. J. 1124 vom Bi⸗ 
ſchofe Otto von Bamberg erbauete große Don 
und Cathedral⸗ an St. Johanniskirche, 
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(G. 3690 ben) die ein hohes Kteulgebdude aus vers 
ſchiedenen Gewoͤlbern iſt. „) An dieſer Kir che ſteht 
1 Paſtor, (welcher zugleich Prapoſſtus der cammin⸗ 
ſchen Synode, und Prediger an der St. Marien⸗ 
kirche in der Stadt Cammin iſt, und 1 Archi⸗ 
diaco nus... nnd mie ena iin 
Dem Dome apttul iſt auch noch die bei der 
Stadt auf einem Berge liegende St. Nirolai⸗ 
VVV 


1 6 * 


1 


7 70 esse 


. 992) Diefe Cathedral kirche hatte anfangs‘ 4 Colle, 

giatkirchen 9 unter ſich, nemlich: 1. Die St. 

Marienkirche iu Colberg, (S. r. 0 2. Die 

St. Marienkirche in Stettin,) (8, 478. ), 3. Die 

St. Ottenkirche daſelbſt, (8. 17970. und 4. e St 
Hicolaikirche in Greifswald. 

e ntetſchiedes e athedral- und Collegiatkirche: 

N 5 Sede 85 Sete Bier Pac ic. er 7 

4 „. e HRERHFTUHE Ken 89 * 


2 


e) In dieſer Kirche ruhen die Gebeine der Her ie ge 

Bogislavs V. (VI.,) Wartislavs e 

und Barnims W. (V.,) (vielleicht auch) Bogis 

lavs Vm. (x.) % und Bogislave N. (x1 0 

ſo wie auch vieler ehemaliger Bi Hd fe. — Dieſe 

Kirche beſitzt auch einen beträchtlichen Sich az von 

Kirchengeräthſchaften, und vielen alten von den 

Komiſchkatholiſchen ſehr hoch geſchaͤzten Re ti: 

quien,. Darin find, auch der hohe Altar, die Kan⸗ 

zel, und beſonders die Orgel, als die größte und 

vollſtaͤndigſte in Pommern,) merkwürdig. 

=) Wasekdeinficher Nede it iu der St. perebficche in weig gg 
begraben. (S. 6. 62, Au.) = 

„0 Es it (wegen des durch die vetſchledenen Nrmern entſtandenen Atr⸗ 

i thums) ndch nicht ausgemacht, ob er dier. oder in der Schle⸗ 
kirche zu Stettin (F. 477.) begraben worden if. 8 

0 Einige meinen, er Im in der Kartbänferkitche i Ng; 

walde (J. 709.) bigraben worden. | 


chr 
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oder ſogenannte Bergkirche, mit 1 murdigee, unter⸗ 
worfen. ; 
An der Domſchule ſind 15 daten, und der 
Cantor der Domkirche. * 
g. 379. Unter den 197 Gebäuden 37 dem 
Dom befinden ſich noch: 


Die ſogenannten 4 Curien oder geraͤumige 
Wohnungen fuͤr die, den Geſetzen gemaͤß, daſelbſt re⸗ 
ſidirenden Praͤlaten, in ſofern fie nicht von dem 
b auf dem Dom ausdrücklich befreiet worden 

nd 75 

a Das Kloſter fuͤr adeliche Jungfern, wel⸗ 
ches i, J. 169 r geſtiftet und von dem Kurfürften 
Friedrich UI. i. J. 1696 beſtaͤtigt wor den if. — 
In dieſem Kloſter haben die regierenden Praͤlaten 
5 Stellen; der Domprobſt eine, ſo wie auch das 
Geſchlecht derer v. Flemming eine i. 3 ee ge⸗ 
ſtiftete Hebung zu vergeben. 


Zum Patronat des Domcapituls gehören 
auch: das am Ende des vorigen Jahrhunderts geſtif⸗ 
tete St. Johannis⸗ Armenhaus, auf der Ca: 
pituls⸗Wiecke; und das ſogenannte bade 
ſche Stipendium fuͤr Studirende. f 


F. 380. Dem Domeapienf gehoͤren: 
a) 21 Dörfer und Antheile an Dörfern, 1 Vorwerk, 
9 Windmuͤhlen, 1 Ziegelei. 
b) 467 Feuerſtellen, 3 Mutterkirchen. 
c) 5 Freiſchulzen, 108 Bauern, 13 Halbbauern; 2 
Prediger, 14 Kuͤſter und Schulmeiſter. 
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C. Die Domprobſtei Kuckelow. 


$. 381. Die Domprobſtei Ruckelow ge⸗ 

hört zum Domcapitul Cammin, und macht einen 

beſondern Kreis in Hinter: Vommsen aus. 
Dazu gehoͤren: 

a) 3 Doͤrfer und Antheile an Dörfern, 1 dent 

1 Waſſer⸗ 1 Wind⸗ und 1 Schneidemuͤhle. 

b) Fi Feuerſtellen, 1 Mutterkirche. } 


e) 21 Bauern, 2 Halbbauern; 1 Yreiger; 2 eite 
und een, 


D: Der enden Seit, 
Darin find: 
Zwei immediate Staͤdte. 


15 Greifenhagen. 603) 


$. 382. Greifenhagen wurde i. J. 1222, 
eder 1254 von dem Herzoge Barnim l. aus einem 
Fiſcherdorfe zur Stadt gemacht. Im Jahr 2532 
brannte ſie bis auf wenige Haͤuſer ab. Im vorigen 
Jahrhundert brannte die Vorſtadt vor dem ſtetti⸗ 

St 4 EUR 


i 


o) Ehemals: Er N Grips 5 en, 
Griffenhagen *) NG 
) Sagen, (lat. indago ) wurde ehemals ein jedes in ausg 

Holzungen oder an tiefen Oertern neu angelegte Dorf genanı 


Daher btiſſen die Herren v. Gagen in lateiniſchen — 
sb Indagias 
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ner Thore ganz ab, welche damals mit Fiſcher⸗ 
haͤuſern beſetzt war, jetzt aber nur Scheunen ent⸗ 
hält, Im zojaͤhrigen Kriege erfuhr die Stadt viele 
Drangſale. In demſelben verbrannten die Sch we⸗ 
den auch die beiden Bruͤcken über die Regelitz und 
Oder, über welche hier ſonſt eine ſtarke Durch⸗ 
fahrt war. Im J. 1653 kam dieſe Stadt an die 
Krone Schweden; i. J. 1679 wurde ſte aber dem 
Kurfürfen von B r anden bu rg abgetreten. 
(9.92. 94.0 0 105 d 


$. 383. Gee KR an dr Ühorgenik 
der Regelitz, (einem Arme der Oder, welcher 
noch einmal ſo breit als die Oder ſelbſt iſt. ) 
(Lange: 32 a2“; Breite: 53 250 
Die Stadt hat 2 Thore, als??? 
1. das wieckſche oder ſtettin ſche Tr 
. 85 das bahnſche oder Georgenthor. 
Von der i. J. 1284 errichteten Ringmauer iſt 
derjenige Theil, welcher die Stadt von der Waſſer⸗ 
ſeite einſchloß, ſchon i. J. 1640 n und ut 
wieder hergeſtellt worden. 


F. 384. In der Stadt und a den er 
ſtaͤdten waren: a 


81 9 q u ef er 
im Jahr BG TER Eee ae Klaren] Summe 0 
47% 4½%%/nů0h — 4% ᷑[ͤ 2 
1789 ER SWR ae ER 844 
17 9 L 48 — s „ 8. 


—— . —ä—üũůͤ ˙——ͤ — 
e) Die Stadt Garz liegt an der andern Seite der 


der, in einer Entfernung von 1 Meile, ne gegen 
über. (S. 211.) 
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Die Stadt ſtand im J. 1792 nach dem Feuer⸗ 
Societaͤts⸗ Ca taſtks im Ache mit 
124,675 #6 : or. mobs 

In der Stadt waten (im J. 17810 baun 
und Privat + Brunnen. — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 4 metallene und 469 hoͤlzerne 

Sprügen, 12 Leitern, 48 lederne Eimer, 12 905 
und 16 Säpereäten. a a 
$. 385. Die Anzahl der sis Sun 
vom Civilſtande BEA: 


Bo 
Einwohnee, Avaten Suden 
im Jahr 17440ß 7 2 a 
— — 17822 — 27 ? 
TB a De RER PAD: 
— — 1786 - NE 27 
% 
„ e e . or 2915 
Vom nisithande waren hier; Re 
n Getraute“ Geborne „Befsnbeue, 
i 2 deen 2 > 0 ib 
het 15 = It 
10 Brass Juto ohn a er ib 
5 R Beate 13 = a — 
1790 | 19 24158 All = | 380. 1 ‚70 
479 Zug „sl, „SR — 41 60 Tor 


Die hiesige Garntfon t aus 1 Eſcadron 
des Dragoner- Regiments No. 2, deſſen Stab in 
Schwedt ſteht. — Die Eu ARE zus Finken 
dieſes Regiments. (S. 160.) 

$. 386. Das Rathaus feht an dem ze 
geräumigen Marktplatze, welcher es don 3 Saften 
umgiebt. 

5f 5 
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Kirchen: Die Nicolaikirche, ) 
welche mitten in der Stadt ſteht. Daran ſind: 
1 Paſtor oder Hauptprediger, (welcher zugleich Praͤ⸗ 
poſitus der fende eben ek ift,) 
und 1 Capellan oder Diaconus. 


Die heil. Geiſt⸗ oder Hoſpitalkirche, 
welche anfaͤnglich, ehe ſich hier viele Schiffer und 
Kaufleute niederließen, die einzige Kirche dieſes 
Orts war, nachher (von 1542 bis 1726), zum Ars 
menhauſe, darauf (bis 1773) zu den Wochenpre⸗ 
digten eingerichtet wurde, ſeitdem aber nicht mehr 
dazu gebraucht wird. 


An der großen. N, 5 1 Rector, 
1 Conrector, (welcher zugleich Cantor iſt,) und der 
Hoſpitalſchulmeiſter (fuͤr arme Kinder.) — Das 
ehemalige Schulgebäude brannte i. J. 1532 ab. 
Die Schule wurde daher bis 1775, da das jetzige 
neue Schulgebäude fertig wurde, in der ſoge⸗ 
nannten Marienkapelle neben der Nicolaikir⸗ 


che gehalten. 


F. 387. Der Mag iſtrat beſteht aus 1 taten 

PR Juſtiz⸗ und 1 Policeibuͤrgermeiſter, 1. Kaͤmmerer, 

1 Secretarius und 3 Senatoren. — Gre ifen hagen 

hat unter den hinterpommerſchen Staͤdten 
en Igte Stelle. (8. 450 

4 re 

§. 388. Auſſer dem Bewerbe der Hon wer⸗ 

ker, (worunter die Tuchmacher am zahlreichſten 


* ’ 1 ne 7 


695) Der heil. Bien wurde als 5 ren 
der Waſſerfahtenden verehrt. (S. 175.) 


Erf 
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ſind,) beſteht die Nahrung der Ein wohner groͤß⸗ 
tentheils in Ackerbau und Viehzucht. — Der 
ehemalige bis in die Oft und Nordſ ee ausgebrei 
tete Handel erſtreckt 2 e en bis Sete 5 
$. 389. Wape n: Ein Greif in einem 1 
Felde, welcher mit beiden Hinter fuͤſen und einem Vor⸗ 
derfuße auf einem abgehauenen Baumzweige ſteht, und 
die eine Vorderklaue in die Hoͤhe hebt. x 
$. 390. Zum Eigenthum der Stadt gehören: 
3). 3 Dörfer und Antheile an Doͤrfern, 4 Vorwerke, 
4 Waſſer ⸗2 Loh und Walk⸗ und 1 Schneide⸗ 
muͤhle, 1 Ziegelei, 1 Stadtfoͤrſterei und 1 (ehe 
maliges) Zollhaus an der Oder, wo von der 
vormaligen Brucke noch een a ar 
find. (F. 218.7 2 a 
b) 117 Feuerſtenen, 2 Muttertirchen. 1 
c) 21 Bauern, 20 Aalen 42 Prediger, 3 al 
19: und wee vir eh de 


A Ans N 


9 1 . 


1 2 Bahn. ‚ie. 8 


g. 59 05 B. ahn iſt von dem Herzog: Bar: 
tn I. i. J. 1230 angelegt worden, und hat, als 
eine feſte Stadt, eine Vormauer gegen die 
Mark ſeyn ſollen. Im J. 1235 wurde ſie von 
ſelbigem Herzoge den Tempelherren, (K. 324) 

und nach deren Ausrottung (. 32. Anm. 90.) von 
dem Her zoge Otto J. im Jahr 1317, nebſt 


eee) In alten Urkunden: Banen oder Bahnen, 0 5 
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Wildenbruch ($. 407) dem St. Job anni⸗ 
terorden (G. 32. Anm.) geſchenkt. Dieſe Freige⸗ 
bigkeit muß den Herzogen von Pommern aber 
bald gereuet haben, indem der Herrenmeiſter des 
Johanniterordens, Zermann v. Wer⸗ 
berg, ſich genoͤthigt ſah, die Stadt, nach dem 
Vergleiche von 1345, dem Herzoge Barnim II. 
und ſeinen Erben wieder abzutreten, und ſich nur eini⸗ 
ge Hebungen und Gerechtigkeiten darin vorbehielt. 
Im ER 1399 wurde hier der Herrenmeiſter des 
Johanniterordens, Dietlof v. Walmo⸗ 
den, in einem Aufruhr, von einem Buͤr ger erſchla⸗ 
gen. Die Stadt mußte wegen dieſer That, nach 
dem i. 8 1400 getroffenen Vergleich, angeloben, 
jaͤhrlich ein gewiſſes Soͤhn⸗ und Strafgeld (oder 
ſogenanntes Meiſtergeld) von 25 ff an den Jo⸗ 
hanniterorden zu bezahlen, und an dem Orte, 
wo der Mord geſchehen war, ein Kreuz aufzurichten, 
und daſſelbe zu unterhalten; (durch die Fuͤrſprache 
der Herzoge von Pommern wurde ihr aber im 
J. 1563 von dem Johanniterordens meiſter 
Thomas Runge die Geldſtrafe, und im 
J. 1589 auch, durch die Vermittelung des Herzogs 
Er nſt Cudwi ig, die Unterhaltung des Kreuzes 
erlaſſen.) Im J. 1480 wurde dieſe Stadt von dem 
Markgrafen Albrecht von Brandenburg, 
welcher ſie bekriegte, gaͤnzlich zerſtoͤrt, ſo daß auch 
ihre Mauern, (wovon noch einige Ueberbleibſel vor⸗ 
handen ſind,) heruntergeriſſen wurden. Nach dem 
N e Frieden (v. 14. Oct. 1648) kam 5 
i. J. 1653 an die Krone Schweden; (. 91.) 
1. J. 1679 wurde fie aber dem Kurfürften Fried⸗ 
rich wilhelm (dem Großen) abgetreten. 
(F. 94.) — Die heftigen Feuersbruͤnſte in den Jah⸗ 
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ren 1528, 1545, 1558, 1560, 1888, 1596, 1601, 1602, 
1607, 1634, und beſonders 1690 und 1712 haben der 
Stadt unerfeglichen Schaden zugefügt. a 


§. 392. Bahn liegt an dem tlemen Fluſſe 
Thue und an dem ſogenannten langen See. 
(Länge: 3234/3, Breite: 83% 6.) 
Thore: 1. Das pyriger oder Oberthor, 
(gegen Morgen,) und 
2. das e en oder 
Unterthor, (gegen Abend.) 


9. 393. Hier waren: e 


im Jah Denker: Ar Si 0 
im Jahr ee 
wur Zerg | mit Stroßs | Summa 3 
1782 | 186 186 91 
1789 192 2 19 4ͤ ;- 97 
1791 192 2 194 91 


Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Wb erte Cataſtro im Anſchlage mit 
61,515 “6 
A In der Stadt waren (im J. neh 11 publike 
und Privat⸗Brunnen. — An Feueranſtalten wa 
ren vorhanden; 2 metallene und 189 hölzerne Spruͤtzen, 
106 Leitern, 189 lederne Eimer, 6 Haken, und 
10 Waſſerkuͤfen. f 

§. 394. Die Anzahl der hieſtgen Einwohner 
vom Civilſtande betrug: 


Summa aller Darunter 
Einwohner waren Juden 


nnn. 
im Jahr 1740 1017 
— — 1782 ͤ » 1153 42 
— — 1784 - ” 1202 433 
— — 1786 - — - 1260 KR 
. — 1227 . 
n Bir 1273 33. 


4% Sinter Pom mer n. 


Vom Han dude waren . in Fiddi⸗ 
ch o w: N Au 


2 Getraute i Gebote Geßſorbene 

7 i 2er 104 2 ur 1 22 2 
im Jahr 0 Paar 3 8 8 ohen 5 inf 8 
8 5 & 8 

179% 13 1 41 2 Akt: 12 5 34 72 
1791 1 43 100 1b 90 


Garniſon if hier jetzt nicht vorhanden. In 
der Mitte des geraͤumigen viereckigten Marktplatzes 
ſteht aber noch die ehemalige ſogenannte Hauptwa⸗ 
che. — Die Stadt gehoͤrt zum Canton des zu 
Stettin in Garniſon ſtehenden ne, 5 Regi⸗ 
i (% 160.) — 


$. 395. Die Stadtkirche for ehemals eine der 
ſchoͤnſen in Pommern geweſen ſeyn, hat aber 
unter andern beſonders i. J. 1690 im Brande viel 
gelitten. Daran ſtehen: 1 Paſtor, (welcher ſeit 
1570 zugleich Praͤpoſitus der baboſchen Synode 
iſt/) dug 1 ene 


697), In der jaͤhrlichen Helena s Tabelle von po m⸗ 
mern werden die Getrauten, Gebornen und Ge 
ſtor benen von dieſen beiden Städten gewöhnlich 


Mentee ener. Es waren: 7 
t il e 
im Jahr zer Geborne Geſtorbene 
1783 12 50 44 3 
m Bahn. 10 a e 43 27 
— ——__:,_,eez 
z 2 1783 9 39 45 
in Fiddichow Ga 6 37 5 
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Das St. Güͤrgenhoſpital ſteht, nebſt der 
mit einer Mauer eingefaßten Kapelle, auſſerhald der 
Stadt, vor dem Fönigsberger Thore. 


An der Stadtſchule find: 1 Rector und 
1 Conrector, (welcher zugleich Cantor iſt.) 


Für ſtudirende Stadtkinder find 2 BEER dien 
vorhanden. 


$. 396; Der Magiſtrat befteht aus 1 dirigie 
renden Policei -und 1 Juſtizbuͤrgermeiſter, 1 Kaͤmme⸗ 
rer, 1 Senator, 1 Stadt + und Gerichtsſetretarius, 
und 4 Stadtviertelsmaͤnnern. — Bahn hat unter 
den hinterpommerſchen S tädte n die * 
oder letzte Stelle. 0 . 454. vc 


$. 397. Der Ackerbau iſt der irheighe Mah⸗ 
rungszwelg der Einwohner. — Hier wird 
auch jährlich eine große Menge Strohhuͤte verfertigt 
und in Pommern und der Neumark abgeſetzt. 


§. 398. Wapen: Eine Jungfrau, ) welche 
in der rechten Hand eine Laterne, und in der. linken 
in einem Schildlein einen Greif haͤlt. 


Das Eigenthum der Stadt beſteht aus: 
1 Vorwerk, 1 Waſſer⸗ und 1 e, BRD, 1 0 
gelei. 


N. 


605 


9069 Dieſe Jungfrau ſoll eine adeliche Nonne vorfellen, 
wrlche bie ihr gehoͤrende Stadt den Herzogen von 
Pommern vermacht hat. 


463 30 rer: po mn mer n. 
Die adeliche offene 8 4 er 
Si ddicho w. 


$. 399. Die ältefte Urkunde, in m dieſes 

Orts erwaͤhnt wird, iſt v. J. 1159, Der Herzog 
Barnim IV. ertheilte ihm i. J. 1347 ſtaͤdtiſche 
Gerechtigkeiten. Um dieſe Zeit waren die v. Steiy⸗ 

wehr und Die Grafen v. Vierraden Defiger 

diefes Orts. Im J. 1571 war ganz Liddich ow 
ein ſtein wehr ſches Lehn, und kam i. J. 1653 
(S. 91.) unter ſchwediſche, i. J. 1679 (G. 94.) 
aber wieder unter kurbrandenburgſche Leh n⸗ 
herrſchaft⸗ Im J. 1704 beſaſſen es die v' Wulf⸗ 
fen als ein Allodial gut, welche auf der Burg⸗ 
freiheit, (auf welcher jetzt das Amts haus m 
ein praͤchtiges Schloß erbauen ſießen. Im J. 17 
kaufte der Markgraf Friedrich wilhelm 
von Schwedt dleſen Ort für 31,800 465 ließ das 
Schloß herunterreiſſen, und an deſſen Stelle das 
jetzige Amtshaus erbauen. Nach ſeinem am 
4. Maͤrz 1771 erfolgten Tode fielen Fi dd ich o w 
und die ubrigen von ihm gekauften Allodialgüter, 
(L. 407.) nach dem mit feinem Bruder, dem Mark⸗ 

grafen Friedrich Heinrich von Schwedt, 
1 koͤniglicher Einwilligung, i. J. 1771 getroffenen 
Vergleich, den 3 Prinzeßinnen Toͤchtern des Erſtern 
zu, welche ſie bis 1775 gemeinſchaftlich beſaſſen, da⸗ 
alsdann Fiddich ow für 36,100 aß der verwitweten 
gandgräfin von Heſſen⸗ Caſſel, ph ilippina,, 
Augufte nn u nn Loos zufiel. 


— 
600) In alten urkünden : Caſtrum Vidach oss, und 
nachher Vi dde ch ow. 3 
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§. 490. Fi d dich o w beſteht aus einem herr⸗ 
ſchaftlichen Amte und der Stadt, und liegt auf 
2 hohen Bergen, nahe an der Oder. Laͤnge: 
32 18“; Breite: 532 8¼½) Das Amtshaus 
ſteht auf dem hoͤchſten von den beiden Bergen, auf 
der ſogenannten Burg⸗ und Schloßfreih eit. 
Die Stadt, welche fünwärts auf dem andern. Berge 
und der damit verbundenen Ebene nach der Oder zu 
liegt, hat einen geraͤumigen Marktplatz, aber kein 
Nah baus e au n e 
F. 401. Hier waren 
1615 Sapa cn Hrufer 192 
3 we ar mit 99955 1 Strobe | Summa | 
1789 S r een ier Da 
ad 7 N 4 ig 30% lan, 3708 1 30 
„Die Stadt fand im F. 1791 nach dem Feuers 
Soctetats⸗Cataſtro im Anſchlage mit 
42145 46 a N GE Sa 
In der Stadt waren (i. J. 1791): 10 publike 
und, Prioat⸗ Brunnen. — An Fensranſtalten waren 
vorhanden; 1 metallene und 91 hölzerne Spruͤtzen, 
12, Leitern, 91 lederne Eimer, 5 Hacken und 
4 Waſſerküfen. 
. 408. Die Anzahl der hieſſgen Ein wohner 
dom Civilſtande betrug: I ie eee 
225 eee ee 


ö Juden 
im Jahr 1710 — F144 N 


Scheunen 


1782 1 948 20 
e 2 
22 2 
r — 810 a 
N 24 

G9 
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Die hier Getrauten, Gebornen und Geſtor⸗ 
benen vom Civilſtande in den Jahren 1790 und 1791 
find ($. 394.) bei Bahn zusammengezogen. 


Hier ſteht keine Garnifon. — Die Stadt ge⸗ 
hört zum Canton des zu Paſewalk u. ſ. w. in 
Garniſon ſtehenden 1 er ⸗ ee No. 5. 
(S. e 


6. 403. An der Lire iſt 1 predigek, weißer 
zur bahnſchen Synode gehört : 8 


Die Schule wird von dem Kuͤſter, (welcher den 
Titel eines Cantors fuͤhrt, und zugleich Organiſt it ) 
beſorgt. 


F. 404. Der Magifirat der Stadt beſteht 
zus 1 Heiter und 3 Gerichtsaſſeſſoren. i 


Das Amt ſteht unter der Gerichtsbarkeit der 
herrſchaftlichen Geſammtkammer zu Königs⸗ 
e 11 vs Neumark. N 


6. 405. Die Ein w ohne ernähren ſch größtene 
ae vom Ackerbau und von der Viehzucht. — 
Ehemals wurde hier viel Hopfen gebauet. N 


Wapen: Ein Schwanenkopf und Hals, und 
Aberdemſelben 3 Thuͤrme, don 1 der mittel 
über die beiden andern peroorrage. | 


Zum Eigenthum der Stadt earhärn: 1 et 
bis und 2 Windmuͤhlen. 5 f 


i — RE FA 


Greifenhaͤgenſche Kreis. Adl. Güter. 465 
dere 


8. 406. Sind: agrinn. A 
9 29 Dörfer und Autheile an Dörfern, 24 Bor 
werke, 12 Waſſer⸗ 6 Wind⸗ 1 Oel⸗ 1 Papier ⸗ 

1 Schneidemuͤhle, 1 Ziegelei. 
b) 1426 Feuerſtellen, 12 Mutterkirchen, 14 Filial⸗ 

kirchen. n b f 
c) 4 Freiſchulzen, 382 Bauern, 2 Halbbauern; 
12 Prediger, 26 Kuͤſter und Schulmeiſter. 
g. 40%. Zu dieſen Gütern gehört auch der in 
Pommern liegende Theil“ ) der Herrſchaft 
wildenbruch, ) womit der Herzog Bar⸗ 
nim I. i. J. 1235 die Tempelherren, (K. 32.) 
und nach deren Aufhebung (J. 32. Anm. 90.) der 
Herzog Otto J. i. J 1311 den Johanniter: 
orden belehnte. (J. 32. Anm. 90.) Nach dem weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden wurde die Comthurei 712) ſecu⸗ 
lariſirt, und dieſe Herrſchaft kam Ji, J. 1653 
Ki Nan die Krone Schweden; wurde aber im 
1679, nebſt den übrigen ſogenannten conquetir⸗ 
ten Dertern an Kurbrandenburg abgetreten. 

i e 


%) Die uͤbrigen zu dieſer Herrſchaft gehoͤrigen Güter 
F. 


„liegen in der Ucker und Neumark. 


r) In alten Urkunden: Caſtrum & Domus Wilden. 
bruch, 8 


% Der ehemalige Sitz der Comthurei war in dem 
an dem kleinen Fluſſe Roͤrike liegenden Dorfe Rs ti⸗ 
chen, wovon daſelbſt noch die Kirche vorhanden if, 
welche aber jetzt zu einem Kornboden dient. 


466 S inter Pommer n. 1 


(S. 94.) Seit dem Anfange dieſes Jahrhunderts ge⸗ 
hörte dieſe Herrſchaft den i. J. 1788 ausgeſtorbenen 
Markgrafen von Schwedt. 3) Gegenwaͤr⸗ 
tig iſt das Kurhaus Brandenburg wieder im 
Beſitz dieſer Sägen. ie) „„ e e e 


. Der ppyritzſche Kreis. 
e . 

Die immediate Stadt Pyrig. 615) g 

5 F. 308. i Pyr is iſt zwar eine der aͤlteſten 


IT 


Die Markgrafen von Schwedt haben die Lan d⸗ 
fraßen dieſer Güter größtentheils ſchnurgetade ziehen 


und mit ſchoͤnen Alleen beſetzen laſſen. 


% S. Rechtliches Erkenntuiß der von S. koͤuigl. Mas 
jeſtaͤt ven preuſſen ze. Allerhoͤchſt verordneten Commi⸗ 
zien, in der zwiſchen der von dem erloſchenen markgräfl. 
Mannsſtamme zu Brandenburg Schwedt ze. abs 
ſtammenden Prinzeßinnen ꝛc. ſtreitigen Rechtes ſa che 
wegen ze. (in E. F. Bleins Ann alen der Geſetz⸗ 
gebung und Rechtsgelehrſamkeit in den preuſſ. 
Staaten, Kun Bd. S. 17344. 

) In alten Urkunden: Piris, auch Pirifenn. 
N Chelopaus, (ein aͤlterer pommerſcher Schrift 
feller,) ) leitet den Namen dieſer Stadt von dem 
griechiſchen Worte oe, (Weizen,) herz welches, 
wegen der umliegenden fruchtbaren Gegend, welche der 
Weizacker genannt wird, ſehr angemeſſen zu ſeyn 
ſcheint. Fer 1 


S. M. Petri Chelopäi Pyrieengs Chronicon A050 1874 
conſcriptum. 7 . ** 


Pyritzſche Kreis. Pyritz. 467 
Städte in Pommern; sy ‘fie iſt aber uur erſt 
ſeit 1124 beruͤhmt geworden, weil in ſelbigem Jahre 
der Biſchof Otto von Bamberg allhier bei einer 
Quelle vor der Stadt, (welche noch jetzt! den Na⸗ 
men des heil. Brunnen fuͤhrt,) die erſten Po m⸗ 
mern getauft, ˙) (g. 23. Anm. 70.) und damit 
den Anfang der Gruͤndung des Chriſtenthums in 
dieſen Gegenden gemacht hat. Sie iſt auch die erſte 
Stadt in Pommern geweſen, welche im Jahr 
1524) Luthers kehre angenommen hat. 1 — 

Gg 3 


7 


. 


n ptoftemuͤus, (welcher ums 3416 in Aegypten 
berühmt war, und eine Geographie ing Büchern 
geſchrieben hat) ) ſoll ihrer ſchon unter dem Namen 
Viritiun gedenken. 


5 E. C. 9. aa Hanne, der e 
1. Bd. S. 2 


) Die Anzahl der Get uften ‚fol 10 f 7000 befau 
et; ſen haben. 


Kern. Die allgemeine Reformation u Religions 
verbeſſerung re in menen erſt i. J. 1534 
vor ſich. (S. 74.) f 


619) Jobann Rniepſtroh *) oder Ru iepſtrovius, 
(ein Franciſcavermönch im hieſigen Kloſter, pre⸗ 
digte hier von der (damals ſogenaunten) neuen Reli⸗ 
gion, auf Verlangen der Stadt ſchon ums 
J. 1518. % — Er, (und nicht Luther,) hat das 
ste Hauptſtuͤck in den kleinen Cate chis n u8 
geſetzt. 

) Cr war den 1. Mai 1497 ju Sandow en Savelberg 

geboren. 
Sein Bild nit befindet ſich in der St. bete! und Pau 
\ likirche iu Stettin. (5. 176.) 
E. pemmerſches Archi dc. i. Bd. S. 185. — € Sicker⸗ 
manns hiſtor. Nachricht zc. S. 123. f. 


al wenunmoß 


48 Sin ter Pommer n. 


In jenen aͤltern Zeiten war hier: 1. ein fü rſtliches 
Schloß, 2. ein Kloſter grauer Mönche in der 
Stadt, 520) mit der dabei gelegenen Sr anciſca⸗ 
nerkirche, (wovon noch jetzt die Mauern ſtehen) 
und 37 nahe bei der Stadt, (wo jetzt das koͤnigl. 
Amt iſt,) ein Jungfern⸗ oder Ronnenkloſter, 
welches von dem Herzoge Barnim J. i. J. 1246 
war geſtiftet worden, aber im J. 1569 zu den fuͤrſt⸗ 
lichen Tafelguͤtern geſchlagen wurde, nachdem die 
darin befindlichen Jungfern in andre Kloͤſter waren 
gebracht worden. — Ehemals war hier auch ein fürfe 
liches Burggericht, welches im Jahr 1661 einge⸗ 
zogen und dem damaligen Hofgekichte in Col: 
berg ($. 567.) beigelegt wurde. — Durch heftige 
Feuersbruͤnſte (in den Jahren 1496, 1596, 1634 und 
1652, durch Peſt und Krieg, (beſonders im zojaͤhtigen 
Kriege, in den Jahren 1625 bis 1637; und im 7jaͤhri⸗ 


“ 


gen Kriege,) hat dieſe Stadt viel gelitten. 


§. 409. Pyritz liegt in einer Ebene 7 4 Meile 
von der neu maͤrk ſchen Graͤnze. (Laͤnge: 
320 48“; Breite: 839,0 


Die Stadt hat 3 Thore, als: 
"mu das bahnſche, 
2. das ſtettinſche und 
3. das Wallthor, (nad dem Amte zu.) 
Die einzige Vorſtadt heißt das Stadtrecht. 


(F. 419.) 


8 


) Auf der Stelle dieſes Kloſte rs ſteht jetzt die Schu le. 
u) 177 1 * 
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g. 410. In der Stadt und auf den . 

ſtaͤdten waren: : 
Hau fe 23 

mit 88 a „nie Sitob⸗ [ Summa 


1782 411 106 
1789 1 2 1,496 55 55 | 41 | 106 
1791 406 411 108 

Die Stadt fand im J. 1791 nach dem Feu er⸗ 
Societaͤts ⸗Cata ee im Anſchlage mit 
149,217 #8 | 


Sn der Stadt waren (im J. 1791): 62 publike 
und Privat» Brunnen. — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 6 metallene und 320 hoͤlzerne 
Sprügen, 354 Leitern, 324 lederne Eimer, 12 Haken 
und 23 Waſſerkuͤfen. 


im Jahr | 


Sau 


$. 411. Die Anzahl der biegen Einwohner 
vom Civilſtande betrug: 
Summa aller Datanter 


Einwohner waren Inden 
im Jahr 170 2095 
TEEN e - — 2122 8 
or er 1784 25 7 8 2132 68 
FDF 
e 
Dr EAN TT In FI ag 72 
Vom Civilſtande waren hier: 
Getrante | 17 Geborne Gefsibene 
N 177 Darunter | 21 21 
im Jahr ] paar 8 f 1:5 = 3 
7 9188 beiderlel &l a 8 
Geſchlechts. 
% D Fer: at 172 10 ie 5 [ LE 3727 
1791 “8 52 3 87 13 4 110 31 


470 Sinter⸗ Pommern. 

Die hieſige Garnifo n beſteht aus 4 Compagnien 
des Infanterie Regiments No. 39, deſſen Stab zu 
Königsberg in der Neumark ſteht. — Die 
Stadt gehoͤrt zum Canton des zu Stettin in 
Garniſon ſtehenden Infanterie = Regiments No. 74 
(S. 160.) * 1330, rt 


. 412. Der in der Mitte der Stadt liegende 
viereckigte Marktplatz iſt nicht groß. Das darauf 
ſtehende maßive Rathhaus iſt eins der groͤßten und 
ſchoͤnſten in Pommern. en 12 N 

§. 413. Hier find 2 Kirchen, als: 

Die St. Moritz⸗ oder Hauptkirche, welche 
mitten in der Stadt ſteht, von großem Umfange und 
anſehnlicher Hoͤhe iſt, und 2 Thuͤrme hat. Daran 
ſtehen: 1 Paſtor, (welcher zugleich Bräpofitus der 
pyrisfhen Synode iſt,) und 1 Diaconus, 
„Die heilige Geiſtkirche, am bahnſchen 
Thore, worin die 2 erſten Schulcollegen wechſelsweiſe 
an jedem Sonntage in der Mittagsstunde eine Predigt 
halten. 21) RE 


F. 414. Die Schule, (welche auf der Stelle des 
ehemaligen grauen Moͤnchskloſters (H. 408.) 
ſteht,) hat 2 Claſſen und 3 Lehrer, naͤmlich: 
1 Rector, 1 Conrector, und 1 Subrector, (welcher 
zugleich Cantor und Organiſt iſt. 

Zum Beſten der Schule find 3 Vermaͤchtulſſe 
vorhanden. Auf dem Amte Pyritz haftet auch noch 
ein Stipendium. (g. 427 


e Fuͤr jede Predist erhalten ſie 18 IR nebſt dem Klinge 
beutelgelde. it 


x 
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. 415. Stiftungen : . Das Hoſpital zum 

heil. Geiſt, bei der (F. 413.) erwähnten Kirche 

gleiches Namens. — 2. Das St. Nicokaihoſpi⸗ 

tal, mit welchem die 2 kleinen Hofpitältr a) von 

Peter und Paul, und b) von Gertrud ver⸗ 
bunden worden ſind. 


$. 416. Der Magiſtrat beſteht aus 1 dirigi⸗ 
renden, 1 Juſtiz und 1 Policeibürgermeifter, 1 Syn⸗ 
dicus, 1 Kaͤmmerer, 1 Senator, und 1 Secretarius.— 
Pyrig hat unter den e de e 
Städten die gte Stelle. ) (F. 454.) 


$. 417. Der wichtigſte Nabrungsiweig der 
Einwohner iſt der Ackerbau. ee — 1 Han⸗ 
del der Stadt iſt unbedeutend. p 
1 73 
g. 419. Das e felt aben den 
pommerſchen Greif, und unten 2 Thuͤrme vor, 
in deren Thor fi, eine Roſe befindet. 


F. 419. Zum Eigenthum der Stadt gehören: 

a) 7 Dörfer und Antheile an Dörfern, 2 Vorwerke, 
3 Waſſer⸗ 4 Wind⸗ 2 Lohr und een 1 e 
demuͤhle, Fi Ziegelei. 


ir d d 


) Der Conſuldirigens muß daher in ben wan gahte 
den Landtagen beiwohnen und das Directorium in 
Anſehung der binterpommerſchen immediaten 
Städte übernehmen, 


) Die umliegende fruchtbare Gegend } (wozu auch 
noch einige Dörfer gehören,) iſt unter dem Maden Veil 
acker berühmt. (S. 118.) 


472 Hinter - Pommern. 
b) 152 Feuerſtellen, 1 Mutterkirche, 1 Filialkirche. 
c) 55 Bauern, 3 Halbbauern; 1 Prediger, 3 Küfter - 
und Schulmeiſter. a 
Das Stadtrecht, ein Vorwerk, oder eine 
Vorſtadt, (von 19 Feuerſtellen,) liegt nahe bei dem 
zum Amte Pyritz gehoͤrigen Dorfe Altſtadt Py⸗ 
ritz, (F. 427.) an der oͤſtlichen Seite der Stadt. 


Die königliche mediate offene Stadt 
f oder Flecken Werben. ö 


$ 40. Werben gehoͤrte in aͤltern Zeiten dem 
Bisthum Cammin, wurde i. J. 1321 (oder 1331) 
an das Kloſter zu Col bat verkauft. 5% — Diefer 
Ort hat nicht Stadt gerechtigkeit, und gehoͤrt jetzt zu 
dem koͤniglichen Amte Col ba tz. ($. 428.) Im J. 
1780 war hier eine große Feuersbrunſt. ‘ 


$. 421. Diefer Flecken liegt dichte an der Ma⸗ 
die, (F. 111.) und 2 Meile von dem Paß Ber⸗ 
kenbrode, 528) wo die Plone in die Ma duͤe 
fällt, am Ende der Paßberge, in einer Niederung. 
(Länge: 32° 49°; Breite: 53° 14%) 
) S. Cramers großes pomm. Kirchen⸗Chroni⸗ 
ee ie, ,, a ae a on 
5) Bei dem Paſſe Berkenbrode;, (einer Brucke 
über die plone) befand fich ehemals das Dorf und 
Schloß Brose ) In den katholiſchen Zeiten fand 
auf den Paß bergen eine Kapelle, worin eine bren⸗ 
nende Lampe unterhalten wurde. ) 5 
*) In alten Urkunden; Senf um Broda. £ 
Dabet muß die PaEmühfe doch jetzt jährlich 12 K zampen 


geld an das Amt Colbaz bezahlen. 


Pyritz ſche Kreis; Werben. 473 
H. 422, Hier waren 


Haͤuſer 
im Jahr; [ ii | mie Tome Scheunen 
f Ziegel = | Stroh ⸗ a 
Daͤchern f 
1782 20074 38 
rar 9 TRIER AS 72 38 
1791 n e 72 38 


Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societäts s Cataſtro im Anſchlage mit 
3/90 46 a b J 

Im Jahr 2791 waren hier: 40 publike und 
Privat ⸗ Brunnen. — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 48 hoͤlzerne Spruͤtzen, 36 Leitern, 
43 lederne Eimer, 4 Haken und 4 Wafferfüfen. 


9. 423. Die Anzahl der hieſtgen Ein wohner 
vom Civilſtande betrug: 5 Ha 


l. J. 1740 8 40 

„ 8 S 457 
— 1784 , .- = 452 
— 1786 - - 460 
— 1789 - - 481 
— 1791 - - 


490 

Hier find keine Juden. NN 
Es befinden fich hier: 27 Bauleute, (welche Buͤr⸗ 
ger oder Einwohner genannt werden,) 9 Coſſaͤthen, 
3 Freileute ohne Profeſſton, (da die uͤbrigen Bewohner 


dieſes Orts Handwerker und Tageloͤhner find.) 
Dieſer Ort gehoͤrt zum Canton des zu Stet⸗ 


tin in Garniſon ſtehenden Infanterie Regiments 
No. 7. (F. 169.) g | 


474 SZinter Pommern. 

S. 424. Die Kirche gehoͤtt zur colbatz ſchen 
Synode. Daran iſt 1 Prediger, (welcher zugleich 
Präpofitus der ſallentinſchen oder werben⸗ 
ſchen Synode if.) 526) — Fur die Kirche iſt im 
Chore derſelben ſchon eine betraͤchtliche Buch er ſamm⸗ 
lung vorhanden. 1 e 

Die Schule wird vom Kuͤſter beſorgt. N 

Das St. Guͤrgenhoſpital 527) iſt ſehr alt. 


F. 425. Das hieſige Gericht beſteht aus 2 Rich⸗ 

ter und 4 Gerichtsmaͤnnern; die Einwohner ſtehen 
aber in Anſehung der Gerichtsbarkeit unter dem 
Juſtizamte zu Colbatz und Pyritz, und in 
Anſehung der Domainen⸗ Angelegenheiten un⸗ 
ter dem koͤnigl. Amte Col baz. * 


9. 426. Das Gerichtsſiegel der Stadt fol 
den Sohn Gottes auf dem Regenbogen vorſtel⸗ 
len, wie er zu Gerichte ſitzt, und auf der einen 
Seite ein Schwerdt, auf der andern eine Ruthe 
hat. 58) — Unter dem Regenbogen aber find, 2 im 
Waſſer gehende Maraͤnen. (8. 111.) 

Auſſer dem fruchtbaren Acker, welcher in dem ſo⸗ 
genannten Weizacker (g. 118.) liegt, befist die 
Stadt kein Eigenthum. r 


62°) Der Sitz dieſer Präpofitur wurde i. J. 1733 aus 
dem Dorfe Sallentin hieher verlegt. Vorhin war eine 
geraume Zeit die neu mar kſche oder col ba tzſche Prü- 
pofitur (S. 429.) wit dem bieflgen Paſtorate ver 
bunden. ee 2 
) Ums J. 1474 wurden dahin Wallfahrten angeſtellt, 
und dafuͤr Ablaß ertheilt. Ante, 
) Ein Denkmal des ehemaligen moͤnchiſchen unſinns! 


Pyritzſche Kreis. Amt Pyritz u. Colbatz. 475 
Drei koͤnigliche Aemter. 


r. Das Amt Pyritz. 
FS. 427. Dazu gehoͤren 

a) 10 Dörfer und Antheile an Dörfern, a Borna, 
2 Waſſer⸗ und 2 Windmuͤhlen. 

b) 218 Feuerſtellen, 5 Mutterkirchen, 2 Fill 

kirchen. 

e Freiſchulze, 97 Bauern, 10 Halbbauern; 5 Pre⸗ 
diger, 8 Kuͤſter und Schulmeiſter. 5 ö 
Das Dorf Altſtadt Pyris liegt nahe an der N 

oͤſtlichen Seite der tadt. N 
Der Sig des könig, Beamten iſt das Vorteiß 
Altſtadt Pyritz. 3 10 
Auf dieſem Amte haftet das ſogenannte ppels⸗ 
ſche Stipendium fuͤr Studirende, welches in 
einer jaͤhrlichen Hebung von 9 5 in #:9%. ber 
ſehe (eee ee e 


2. Das Amt ceibas. En 
F. 428. Dazu gehoͤren 7 
2) 45 Doͤrfer und Antheile an Dörfern, 6 derber 
s Erbzinsguͤter, 12 Waſſer , 5 Wind, 1 Papiers 
3. Schneidemuͤhlen, 1 Ziegelei, 2 Kalkbrennereien. 
b) 1477 Feuerſtellen, 15 Mutterkirchen, 20 Filial⸗ 
kirchen. 
) 22 Freiſchulzen, 457 Bauern, 19 Halbbauern; 
15 Prediger, 41 Kuͤſter und Schulmeiſter. 
TJ EFT TEE TEE en 
#29) Dies iſt das größte und bine unter da “Hi 
Aemtern in Pommern. 


476 Sinter⸗ Pommern. 
Der Sitz des koͤnigl. Beamten iſt das Vor⸗ 
werk Colbaz. ek, 


$. 439. Colbatz, 53°) war ehemals ein rei⸗ 
ches und berühmtes Kloſter, welches von dem Her⸗ 
zoge Wartislav UI. (S. 15.) der heil. Jung⸗ 
frau Maria zu Ehren, im Jahr 1163 geſtif⸗ 
tet, *) von dem Herzoge Bogislav 1. im 
J. 1273 beſtaͤtigt, 522) von dem pommerſchen 
Biſchofe Conrad I. (g. 371. Anm.) eingeweihet, 
und anfaͤnglich mit Benedietinermoͤnchen, nachher, 
aber mit Mönchen des Ciſtercienſerordens beſetzt 
wurde. 33) Bei dieſer erſten Stiftung wurden dem 
Kloſter nür 4 Dörfer beigelegt! die Derzoge von 
Pommern ſchenkten und verkauften demſelben aber 
von Zeit zu Zeit Ahfehnliche Guter. — Der erſte 
Abt des Klöſters sc) war Richold, und der 
letzte oder Azſte Bartholomäus Schobbe, 
welcher i. J. 1534 erwaͤhlt wurde, und, nachdem er 
EEE 
53°) Ju alten Urkunden: Colbas oder Colbitz; in 
der wendiſchen Sprache: Culpaſſa, (d. i. eine 
„ i 
%) Vor dem Kloſter lag ein Schloß mit einem beſon⸗ 
dern Diſtriet, welchen wartislav U. zu feiner 
Appanage erhalten hatte, und das meiſte davon dem 
* Kloſter ſchenkte. ) 2 rn: 2 
Sm Okeger Codex diploma, 1. Bd. S. 389 
7 S. daſelbſt, S. 17. f. 
6% S. daſelbſt, S. 181. f. 
935) Ein Verzeichniß dieſer Aebte findet man in Era, 
mers großen pomm, Kirchen Ehronfeon, 
S. 150, f. i 2 ° r 


Pyritzſche Kreis, Amt Colbas. 477 


ſich zur lutheriſchen Kirche bekannt hatte, dem 
Herzoge Johann Friedrich zus tettin 
($. 77.) das ganze Kloſter mit allen feinen Gütern 
überließ, fo daß er ſich nur allein das Dorf Colo w 
vorbehielt, in deſſen Kirche er begraben liegt. 3) 
Die meiſten dieſer Güter. wurden hernach zu dem 
Amte Col baz gelegt. — Die bei dem Dorfe Bin ow 
befindliche aus gemeinem Waſſer beſtehende Qn elle 
wurde ehemals, als eine (vermeintliche) Geſundheits⸗ 
quelle, von vielen Menſchen aus Pommern, der 
Mark, Polen, Schleſten und Mecklen⸗ 
burg beſucht, und zu der abe Ka P: elle! zum 


wallfahrtet, 39)... die Bern 
Der Marktflecken Krün et 8 war in 
vorigen Zeiten ein Städten. 4 1 Der hits 


15 In der 106 e ehemaligen 1 11 2 Fir 
che ruhen die Gebeine der vo m mer ſchen Herzoge: 

1. Wartislav U. e ee des Stifters ; 
diefes Klo e waı tis la vs li. (VI.) 
Otto’ 105 fü 100 ten Lebensjahre N mit 


Singen und Beten gets 1 and „ Susnti; 
bor s III. (VI.) 1 ö 


57 S. OGelrichs mite Rue vomm. arch Bu 
blistbef ie S. 32. — bemmerſches e ze. 
IV. Bd. S. 13. f. 


5 Ehemals: Cirno w. Riennarkt, Mieftadı. 


% Cramer fagt in feinem großen pomm, Kirchen: 
Chronicon, U. Buch, S. 92: „Anno 1427 den 
4. Marti) iſt Fraw Catharina ꝛc. ) (F. 34.) ge 
»ſtorben, vnd zu Newmarck begraben, vnnd hat 
„dieſelb das Rloſter Gnaden burg, des W 

1, Brigitte geftieffter, ꝛe. ) BEN 

*) Bei einigen Geſchich tſchreibern beißt fie Sophia. * ö 

0 Wo 7 BR 
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ſige Prediger A van Re ins der colbazfchen 
Synode. 

Das Dorf woltin war e a 1611) 
eine Stadt. 


Das Amt Bernfeim 


$ 430. ve gehören : 
a) 1 Dorf, 3 Vorwerke, 3 Waſſer⸗ und 1 Winde 
m wähle, I Foͤrſterei. 9 TR 2 
b 69 Feuerstellen, 1 Silkalkische. Be, 2 N 5 . 
10 16 neumaͤrkſche und 2 pommerſche Bauern, 
8 Coſſa fie 1 Kuͤſter und Schzimaier ze übers 
haupt (i. J. 1791). 466 Seelen. hl f 
0 Zur Neumark gehoͤren roy Weser and: 
23 Ritterhufen, wovon jaͤhrlich 428 8 11 7 
9 9 Contribution, 171 48 11 IP Caballerie⸗Ver⸗ 
“fi A pflezungs⸗ Gelder, und 120 #8 Lehnpferde⸗Gel⸗ 
der entrichtet werden. Zu Pommern gehören 
in dem Dorfe Beerfelde 2 Bauern mit 6 con⸗ 
tribnablen Hufen, wovon jährlich 24 0 3 ge) 
29 Contribution, und 9 8 16.92. 2 9 Cavalle⸗ 
rie ⸗ Berpflegungs = Gelder enficher werden. 


Das jetzige Aut N die Stadt, Bernſtein, 
waren zuletzt ein Lehn der, Herren v. Waldow, 
(F. 431.) von welchen der König Friedrich 
wilhelm 1. i. J. 1729 fie für 60,000 6, kaufte; da 
das Amt mit dem Amte Doͤlitz (F. 492.) verbun⸗ 
den, i. J. 1744 aber wieder davon getrennet wurde, 
ſo daß es ſeit dieſer Zeit einen eigenen 0 enerab 


pächter gehabt hat. 


y 


11 ut ; Al ie PR 
Pyriczſche Kreis. Bernſtein. 479 
Der Sitz des koͤnigl. Beamten iſt das jetzige 
Vorwerk Bernſtein, nahe bei der Stadt, an 
dem ſogenannten Jungfernſee. — Hier hat ehe⸗ 
mals ein i. J. 1220 geſtiftetes Jungfern⸗Kloſter 
geſtanden. — Das Vorwerk Bernſtein beſteht 
aus 3 vereinigten Gütern, als dem Kloſter⸗ 
Schloß- und Berggute. Das ehemalige Schloß⸗ 
gut if jetzt mit dem ſogenannten Berggute 
verbunden. N 
Das Amt Bernfteim ſteht zwar unter der 
koͤnigl. po mmerſchen Kriegs- und Domatnen⸗ 
Kammer, und entrichtet an dieſelbe auch die jährli⸗ 
che Pacht, liegt aber in der Neumark, zu deren 
arnswaldiſchem Kreiſe auch die Feuerſtellen 
und ſteuerbaren Hufen dieſes Amts gerechnet 
und die Contribution und andere Gelder ent⸗ 
riigtet werden en neee anon en es 
F. 43, Als ein mit dem koͤnigl. Amte Ber n⸗ 
ſtein ehemals verbundener, und auch noch jetzt in 
einigen Stücken zu Pommern gehoͤriger Ort kann 
hier angeführt werden: 0 | | \ 


Aa. . \ı 0 1 Lan 5 5 
Die königliche mediate Stadt 
Bernſtein. 
Es iſt unbekannt, wann und von wem die Stadt 


Bernſtein erbauet worden iſt. Die v. Baͤhr 
(oder Beren) ) ſollen in den aͤlteſten Zeiten die 


* 


u 


—— 


') Sie heiffen in alten Urkunden auch: Or fi, Bering, 
Behren und Bär. Dies war eine der alteſten nach 
Pommern gekommenen ſaͤch ſiſchen odet deutſchen 
Familien. f 5 
H 
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Stadt, das Schloß und das Land Bernftein 
beſeſſen und nach ihrem Namen Berenſtein ge 
nannt haben. — Bis im J. 1280 gehoͤrte 
Bernſtein zu Pommern; in ſelbigem Jahre 
wurde aber die Stadt und das Land Bernſtein 
von den Markgrafen von Brandenburg, 
(nachdem ſie Stargard und das dortige Schloß 
erobert hatten,) bezogen und eingenommen. (F. 38.) 
Im J. 1283 gerieth der Markgraf Albrecht mit 
dem Herzoge Bogis lav IV. wegen der Gränze 
des Landes Bernſtein in Uneinigkeit; Letzterer 
eroberte aber (d. 28. Oct.) die Städte Stargard 
und Bernſtein wieder. (§. 439.) Im J. 1298 
nahmen die Markgrafen Otto IV., Conrad, 
Johann und Heinrich, zur Bezahlung des 
damals von dem Markgrafen Albrecht gekauf⸗ 
ten Landes Bernſtein, 100 Mark Sübers von 
der Stadt Stendal auf. „ Im J. 1315 
kaufte der Herzog Otto l. von dem Markgrafen 
Waldemar I. das Land Bernſtein lehnsweiſe 
für, J Mark Silbers. (§. 41.) 42 Nachdem es 
wieder an die Markgrafen von Brandenburg 
gekommen war, 3) wurden die Herren v. Wal⸗ 
%) Deswegen fol die Stadt auch, fo wie die Fami⸗ 
lie, einen Baͤren im Wapen (S. 437.) führen 
5 S. Gerken, Diplomat. vet. March. I. Th. S. 29. 
), Einige, Geſchichtſchreiber ſetzten dieſen Vorfall ins 
J 3e; der Her og Orto l. farb aber ſchon im 
J. 1245. (F. 41.) Bi 
%, Nach einer Urkunde v. J. 13s verſichert die Stadt: 
daß ſie den Markgrafen Ludwig 1. (S. 42.) gehul⸗ 
„digt habe.“ S. Gerken, Cod. diplomat. Brandenb. 
F. I. p. W N RES 
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dow damit belehnt. In dem f. J. 1474 zwiſchen 
dem Herzöge Bogislav X. und dem Kurfür- 
Ken Albrecht (Achilles) ausgebrochenen und im 
J. 1479 durch den prenzlauſchen Vergleich 620) 
geendigten landverderblichen Krieg (F. 71.) iſt dieſe 
Stadt vom Kurfürſten belagert, erobert und ihre 
Mauern niedergerifen worden. 45) In den Jah⸗ 
ren 1568, 1576, 158: und 177 hat die Stadt 
durch Brand ſehr gelltten. Im J. 1729 kaufte der 
König Setedeich wilhelm I. die Stadt und 
die dazu gehoͤrigen Guter für 60,000 «8 aus dem 
waldowſchen Concurſe. 5 10 
F. 432. Bernſtein liegt an der öſlichen Seite 
des Jupgferuſees, (Lange: 33° 17½, Brei⸗ 
te: 53° 2.) J 141 905 mod nat Aldinnd 
. 433. Die Stadt wird in die Alt und 
Neu ſta dt eingetheilt. Von den ehemaligen Mauern 
fd, noch einige Ueberbleibſel vorhanden. (F. 431.) 
Die 3 mit Schlagbaͤumen verſehene Eingänge der 
Stadt heißen: das arnswaldeſche, das ſtar⸗ 
gad ſche und das altſtaͤdter Thor. 
In der Stadt waren (i. J. 1791) 120 mit Zie⸗ 
gel gedeckte Haͤuſer, und vor der Stadt 40 mit 
Stroh gedeckte Scheun en. 


] Bb 2. 8. 3 1 311 
„%) Nach dieſem Vergleiche behielt der Herzog Bogie⸗ 

lar X, Garz und Sazig; ber Kurfürſt Ab 
brecht aber Bernſtein, Lödenig und View 
raden. 1 B 

645) Vermuthlich iſt damals auch das, nach damaligen 
Zeiten ſehr ſeſte Schloß, (wovon au der altſtadt⸗ 
ſchen Mauer noch neberbleibſel vorhanden find,) ze 
ſtoͤrt worden. un e 
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S. 434. Die Anzahl der Hiefgen Einwohner 
vom Civilſtande belief ſich (i. J. 1791) auf 719 See⸗ 
len. — Darunter waren: 6 Judenfamiſien, welche 
aus 31 Seelen beſtanden. N PÜRERT, 

Vom Civilſtande waren 1 bei der lutheriſchen 
Stadtgemeine: 5 


Getraute“ Geborne ] Geſtorbene 

; Darunter } 

ah 3 ö „„ waren 8 12 
im Jahr Paare 8 2 E | meine IE . f 
35|2|58] Kuiader 13 
8 ade 8 

I Geſchlechts 0 
1786 7 1310233 = 91716 
1787 6 13 | 74 | 27 1 911019 
1768 6 121224 2 J76 12 28 
1789 8 121123 1 11114 2 
1790 I 14] 16 | 30 1 9714 23 
* 1,2 10 161 72 1 It! 16 
Hier ſteht keine Garniſon. — Die Stadt 


4 zum Canton des Feld⸗ Artillerie-Corps 
a” Berlin. (s. 160.) 


F. 435. Das alte Rathhaus, (welches auf 
dem alten Markte ſtand,) iſt ganz eingefallen. — 
Im J. 1792 wurde aus der Kaͤmmereicaſſe ein Buͤr⸗ 
gerhaus gekauft und zum Nathhauſe eingerichtet. 

Die Kirche, (welche, wenn nicht ſchon vor 
dem Jahre 1280, doch in dem Zeitraume von 1280 
bis 1296 erbauet worden iſt, in den Jahren 1576 und 
1717 abbrannte, und zuletzt 1734 von Grund auf neu 
erbauet wurde,) gehort ſeit 1738 zur werbenſchen 
oder ſalle ntinſchen Synode. Daran iſt 1 Pre⸗ 
diger. — An der Stadtſchule iſt 1 Rector. Der 
Kuͤſter, (welcher zugleich Cantor und Dani * 
unterrichtet die kleinern Kinder. N 
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Das Hoſpital, welches zwar Für arme Buͤr⸗ 
ger beſtimmt iſt, hat ſchon ſeit ſehr vielen Jahren 
keine Hoſpitaliten, weil die Einkuͤnfte dem Ein⸗ 


kaufsgelde nicht angemeſſen ſind. 


3 


$. 436. Der Magiſtrat beſteht aus 1 dirigiren⸗ 
den Buͤrgermeiſter, (welcher zugleich Stadtrichter und 
Secretarius iſt,) und 1 Senator, (welcher zugleich 
Kämmerer und Servisrendant if.) — Ehemals ſtand 
die Stadt allein unter der Gerichtsbarkeit der koͤnigl. 
preuſſ. neumaͤrkſchen Landescollegien; ſeit 
1730 ſteht fie zwar in Anſehung der koͤnigl. Caſſen, 
der Policei -Acciſe Zoll- und Steuerſachen noch un⸗ 
ter obgedachten Landescollegien, in Juſtiz⸗Kir⸗ 
chen = und Schulſachen aber unter der koͤnigl preuff. 
pommerſchen Regierung und Conſiſtorium. 


$. 437. Die Nahrung der Ein wohner 
beſteht, auſſer ihren Profeſſion en, hauptſaͤchlich im 
Ackerbau und in der Viehzucht. — Die hieſt⸗ 
gen Vieh maͤrkte find beruͤhmt. — Die Stadt 
hat überhaupt 255 Hufen Land, wovon jährlich 
94 6 3 9% 4 8 Steuer entrichtet wird. — Man 
zählte hier i. J. 170 an Vieh: 60 Pferde, 4 Foh⸗ 
len, 40 Ochſen, 400 Schaafe, 160 Schweine, u. . w. 
An Fabrikanten ſind hier: 5 Tuchmacher, (wel⸗ 
che i. J. 1791, 36 Stuͤck Tuch füw 460 6 verfertigten 
und auſſerhalb Landes debitirten,) und 1 Leinweber. 
Wapen: Ein Baͤr mit 2 Steinen. (F. 431. Anm.) 
Zum Eigenthum der Stadt gehört, auſſer 
denn Acker, ein Eichenwald, woran das hieſige 
köuigl. Amt auch Autheil hat. „ 


9 0 3 
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FS. 438. Sind: 

» 72 Dörfer und Antheile an A ht 97 Vor⸗ 
werke, 25 Waſſer ⸗ 30 Wind⸗, 6 Oel⸗ und 
7 Schneidemuͤhlen, 3 Ziegeleien. 

b) 2916 Feuerſtellen, 29 n 35 1 5 

kirchen, 2 Vaganten. 

00 8 Freiſchulzen, 564 Banren, 13 Halbbauern; 
29 Prediger, 67 Kuͤſter und Schulmeiſter. 


Die Doͤrfer Collin, Steebe low und 
Wittichow machen das Ordensamt Collin 
aus. Der Herzog Barnim J. ſchenkte Collin 
im Jahr 1235 den Dempelherren; (g. 32.) nach 
deren Aufhebung (H. 32. Anm. 90.) kam es aber an 
das Herren meiſterthum des Johanniter⸗ 
ordens zu Sonnenburg. (F. 32. Anm. 90.) 


Das Dorf Cremzow iſt ein uralter Sitz derer 
v. Wedel, und war ehemals ein Flecken. Es hat, 
auſſer einem wuͤſten Schloſſe, (welches in der Ih na 
liegt und ganz mit Waſſer umgeben iſt,) noch ein au⸗ 
deres altes im Dorfe gelegenes Schloß, (welches jetzt 
zu einem Kornboden gebraucht wird.) Nicht weit von 
dem Dorfe, zur Linken auf dem Wege nach Star⸗ 
gard ſteht eine auf einem Feldſteine ausgehauene 
Säule mit einem Crucifix und einer ſchon unleſer⸗ 
lich ampsdenen BAT den. PR? v. e 


(wie auf einer von 1 geſchenkten Taufe ſteht,) ſoll 
dieſe San le * Entfernung von dem alten 
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Schloſſe haben ſetzen laſſen, in welcher Golgatha 
von dem Thore Jeruſalems entlegen iſt. — 


Das hieſige von wedelſche Burggericht 
Beneht, aus 1 Burgrichter. 


a — n —— 


F. Der ſaziger⸗ freienwalde⸗ 
wedel⸗ und panſin⸗borckſche 
Kreis. 646) 

Darin find: rn 
Die immediate Stadt Stargard. em. 
9. 439. Sn welchem Hahre die geen dieſer 


Stabe angefangen ſey 7 5 unbekannt; daß He aber: 
nr 4 a 


%%) Die alten welchen Samili en v. W de 55 und 
v. Bord (S. 510. Anm.) beſitzen ſeit langer Zeit viele 
und. anſehnliche Güter in dieſem Kreiſe. 


*) Die v. Wedel befigen auch in den ehemals zu Pommern gebbelg 
geweſenen nördlichen Kreiſen der Neumark, (befondets im 
aruswaldiſchen Kreiſe, woſelbſt in den Stadt tens 
wedel noch die Kuderg ihres Stamuka ufes au ſehen ſind ) 
anſehnliche Güter. 


— 


% In alten Urkunden: Stargrod, Starigrod, 
Itaregard, Stergard, (welches in der wendiſchen 
Sprache ein altes Schloß oder Burg bedeutet.) *) 
Zum Unterſchiede der in Mecklenburg und weſt⸗ 
Preuſſen gelegenen Staͤdte gleiches Namens wird 
dieſe auch Neu Stargard, oder eren auf 
der Ihna genannt. 


Nau gar d (. ga Si IM Sesenfas Husmenras, Le} 1. 
neues Schloß. 
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bon einem po m m erſchen Herzoge längſt vor dem 
eingefuͤhrten Chriſtenthum ſey angelegt worden, iſt 
ſehr glaublich. Dieſe Bekehrung der ehemaligen 
heidniſchen Einwohner dieſes Orts geſchah im 
Jahr 1124 durch den Bi ſchof Otto von Bam⸗ 
berg. (. 23.) — Noch bis ums J. 1229 war 
Stargard ein offener Flecken, und erſt zu ſel⸗ 
biger Zeit iſt es mit dem zur Zeit der Bekehrung 
(im J. 1124) ſchon anſehnlich geweſenen fuͤrſtlichen 
Schloſſe, (welches wahrſcheinlich gegen das py⸗ 
riger Thor hinauf, am Kaholz (oder Kanholz) 
im ſogenaunten Burgwalde oder jetzigen Bruch⸗ 
viertel geſtanden hat,) gegen Mittag zu von dem 
Herzoge Barnim I. mit Mauern, Waͤllen und 
Graben umgeben und zu einer ordentlichen Stadt 
gemacht worden. „ Im Jahr 1240 wurde ſte nebſt 
dem Sch lo ſſe und ihrem ganzen Diſtric te ge) gon 
dem Herzoge Barnim l. dem Biſchofe zu 
Cammin, Conrad III. (g. 371.) 61 anbatt 
des Decen (Zehenten), den der Biſchof von dem 
Lande Pommern zu fordern hatte, eingeräumt, 62) 
) S. C. Schöͤttgen, das Andenken der pomm. Ber 


kehrung, durch Biſchof Otto von Bamberg 
AO, 7124 verrichtet, ꝛe. Stargard, 1724. 4. 


S. v. Dreger Codex diplomat. I. Bd. S. 240. f. 

* Das ehemalige Land Sta rgard gieng vom ur⸗ 
ferunge der Ploͤne durch die jetzige eum ark bis an 
die polni ſche Grän; e. (. 104. ) ö Bi 


3535 Von dem Biſcho fe Conrad UI. ſollen die eintraͤg⸗ 
lichen Mühlen in der Stadt angelegt worden ſeyn. 


" 692) S. v. Dreger Codex diplomat, J. Bb. S. 205. f. 
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aber i. J. 1286 gegen Colberg und Cörlig wie 
der abgetreten. 93?) Während dieſer Zeit wurde ſie in 
dem Kriege mit den Markgrafen von Brand en⸗ 
burg, unter der Regierung der Herzoge Bo⸗ 
gislav IV., Barnim II. und Otto I. im Jahr 
1283 von den Markern zwar eingenommen, nach 
3 Monaten (den 28 Oct.) aber, unter der Anfuͤhrung 
des Herzogs Bogislav IV. mit Huͤlfe der ſtet⸗ 
tinſchen Buͤrgerſchaft und durch die Tapferkeit 
der Einwohner, den Feinden wieder abgenom⸗ 
men. (K. 431.) Im J. 1292 iſt der Bur gerſchaft 
erlaubt worden, das alte vorhin genannte Schloß 
abzubrechen, und die Stadt dadurch zu erweitern. 
Bei ihrer zunehmenden Groͤße wurde ſie auch unter 
die Hanſeſtaͤdte aufgenommen. (. 188.) Im J. 142 
gerieth ſie mit Stettin wegen des Kornſchiſfens in 
eine weitlaͤuftige und nachtheilige Fehde. (F. 162.) 664) 
Im J. 2524 wurde Johann Aniepſtrovi us, 
Lein vormaliger Franciſcanermoͤnch im Kloſter zu 
Pyritz,) (G. 408.) als der erſte evangeliſch⸗ 
lutheriſche Prediger hieher berufen. 55) — Im 
Zojaͤhrigen Kriege hat Stargard (von 1627 an) 
unbeſchreibliche Drangſale ausſtehen muͤſſen. (F. 87. 
0 2 wu m in z 5 DNS DRS se 
EI FE Wind n 
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653) Nach einigen urkunden wurde Srargard dom Her, 
zoge Barnim J. i. J. 128 gegen Colberg vet, 
tauſcht. (S. 367. Ba % ee 

% S. Friedeborn, l. Bb. S. 94. EN 


0) Die allgemeine Rekormatten oder Religions; 
verbeſſerung gieng in Pommern erſt 1. 3 34 
dor Merten 7 


1 u 8 6 2 
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90.) 6) Große. Feuersbruͤnſte ſind hier geweſen in 
den Jahren 1540, 2556, 1580, 1584, 1635, 1665, 
1666, und 1723. ) Mit der Peſt iſt die Stadt 
in den Jahren 1584, 1624, 1625, und 1716 heimgeſucht 
worden. — Durch den weſtphaͤliſchen Frieden (vom 
14. Octob. 1648.) kam Sinter⸗ Pommern, alſo 
auch dieſe Hauptſtadt darin, unter kurbran⸗ 
denburgſche Hoheit. — Die hohen Landes- 
collegia wurden im J. 2668 von Colberg hieher 
verlegt, um dadurch die Stadt, nach dem großen 
Brande (von 1665) wieder in Aufnahme zu bringen; 
im Jahr 1683 mußten ſie ſich zwar, auf kurfuͤrſtlichen 
Befehl, wieder nach Col berg begeben, kamen aber 
im Jahr 1686 hieher zurück, Nach der Eroberung des 
Herzogthums Stettin, unter dem Koͤnige 
Friedrich wilhelm J. (C. 95.) wurde bereits 
im Jahr ei ein Theil des koͤnigl. Hofge richts 
von hier nach Cos lin, (K. 587.) hienaͤchſt im Jahr 
1723 die koͤnigl. Regierung nebſt der koͤnigl. Krie⸗ 
ges⸗ und Domainen⸗ Kammer nach Stettin 
verlegt, welchen auch im Jahr 1738 das koͤnigl. Con⸗ 


’ \ 1 8 18 7 

35) Ein kleines Gemälde von den unter dem kaiſerlichen 
O berſten Octavio Piccolomini von den kaiſer⸗ 
lichen Soldaten in Stargard veruͤbten unmenſch⸗ 
lichen Grauſamkeiten, findet man in der Schrift: Star⸗ 
gardiſche wahre Unſchuld und herzliche Quartierklage, 

wegen der Unthaten und Tyranneyen der Keyſerl. Solda⸗ 
ten, durch Dam. Ru eli nm Nurnberg. Ge. Alten⸗ 
Stettin, 1634. 4. (in: Schoͤttgen, altes und 
neues Pom merland, S. 298. f.) 

657) Die vor dem pyrisfchen Thore i. J. 1791 abgebrannten 
Gebaͤude und Scheunen find: alle mit Ziegeldaͤchern, meiſt 
auf koͤnigl. Koſten, wieder hergeſtellt worden. 
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ſiſto rium mit dem uͤbrig gebliebenen Theile des koͤnigl. 
Hofgerichts folgte. CH 252. 253.) — Von 1789 
an mußte Stargard in dem landverderblichen zjähs 
rigen Kriege (§. 96.) von den Ruſſen viel leiden. 


n 4 ö 
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„. 440. Stargard iſt die Hauptſtadt in 
Ainter Pommern, und nähft Stettin die 
größte und ſchoͤnſte Stadt im ganzen koͤnigl. preußi⸗ 
ſchen Herzogthume Pommern. Sie liegt in 
einer. ebenen, 88) angenehmen und fruchtbaren 55) 
Gegend; gegen Morgen und Mittag am Ihnafluſſe, 
(vovon auch ein ſtarker Canal gegen Mitternacht zu 
12 2 ‚En N 5 8 5 PUSH I g 


3 
{ h 1 A mW 
658) Wegen diefer ebenen Gegend wird hier gewohnlich zu 
Anfange des Monats Junii vom Koͤnige die jährliche 
Revue uͤber die po mmerſchen Regimenter 
gehalten. 2 a x 5 


) Die hieſige Gegend gehöre auch zu dem ſogenaupten 
Weisaden (s. 118.) 1 05 


361 
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durch einen Theil der Stadt geleitet worden iſt.) 
(Länger 32° 58“; Breite: 53% a0. sanyı | 


Die Stadt bat 3 Thore, al: 
. das pyritzer⸗ 5 2 1 

a 2. das Johannis und 

3. das Wallthor; N 


nebſt a Pforten, eig. . 
„„ be Sr ere 1 
b) das Muͤhleuthor, (ehemals die 
e Markt mesſtere ! si 


Pe 


Fr 8 Ar ; 18 } 6:5} . 7 8 5 198 
Vor den Thor en liegen auch Vorſtäd te, zu 
welchen vort ehmlich der Wer der ) und die 


Mecke als eine zufanmenhängende Vor gade zu 
rechnen find, deren Einwohner ſich groͤßtentheils 
vom Acker⸗ und Garten bau 2) ernaͤhren. 


3 


65°) Nach andern Berechnungen beträgt die Lange: 33 2½ 
oder 33 575 und die Breite: 53 25%, oder 53° 300. 
2 > J i 


658) Auf dieſem Werder ſoll die ehemalige ums J. 150: 

beruͤhmt geweſene Kapelle des heil, Kreuzes, um 
das nachgemachte dei. Gra b zu Jeruſalem geſtat⸗ 
den haben.. 


28. Schöstgen alte und neues Psmmeriend, 8. 50. f. 
6%) Unter den vielen ſchönen und fruchtbaren Gärten bei 
Stargard iſt beſonders der jüterbockfche, wegen 
der darin befindlichen 2 Stockwerk hohen Linde, 


berühmt. 4 
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g. 441. In der Stadt und auf den Vor⸗ 


ſtaͤdten waren: * Son 
Haͤuſer 8 
im Jahr mit mit ee, 
J Siegel, | Groß | nen, Stellen = jenen 
Dächern Dächern zent ER 
1782 „0 10% 1 — — FEN 
TEE Ba er A et RER 7 NR 
a LOL 71-3 3 43 
1789 1041 — 8 13 148 
1790 1042 | — 1 12 148 
755 285 * 7 rl 45 


Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
555,121 26 1 12 11 1 


In der Stadt waren (im J. 1791): 44 Brau⸗ 
ſtellen, 82 Branntweinblaſen, ) 136 publike und 


) Im Jahr 1782 waren in der Stadt: 
743 Haͤuſer — Se 
auf den Vortädten e eee 
Summa 1028. Häufer 148 Scheunen 


% Im J. 1786 erhielt die Stadt sooo .«£ Fönigt. 
Baugelder, wofür 27 der ſchönſten maßiven Hau ſet 
in den vornemſten Straßen der Stadt neu erbauet 
und wohl eben fo viel bei der Revaratur verſchönert wur⸗ 
den, wodurch die Stadt an Anfehen und Schoͤnheit viel 
gewonnen hat. 1 N 


0) Hier waren: Branntmweinblafen 
i. J. 1788 - 4 4 11 
Pr 1789 - e ® 3 k A 755 


— 1758 - 1 — — = 91165 
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1 Diaconus, und 1 Adjunctus. %) — Die N 
hat auch eine ziemliche Bibliothek. 


$. 445. Die St. Joganniskirche, zu deren 
Thurm der Grundſtein i. J. 1408 gelegt wurde, wel⸗ 
cher ihr aber i. J. 1697 (oder 1698) eine große Zer⸗ 
ſtoͤrung bereitete, da der oberſte Theil deſſelben mit 
allen Glocken um Mitternacht einſtuͤtzte, und das 
Dach und Gewoͤlbe der Kirche bis an die Kanzel mit 
herunterſchlug. Im J. 1699 war fie wieder hergeſtellt, 
und 1731 erhielt ſie die jetzige Orgel. — An derſel⸗ 
ben ſtehen: 1 Paſtor, (welcher zugleich Profeſſor pri⸗ 
marius am groͤningſchen Colegio iſt,) und 
1 Diaconus, (welcher zugleich Ein sprediger 97) an 
der Auguſtinerkirche iſt.) — In dieſer Kirche 
hält jetzt auch die Garni ſſon ihren ſonntaͤglichen 
Gottes dienſt, (welcher ehemals in der Auguſtin er⸗ 
kirche gehalten wurde.) 


F. 446. Die . ſtiner kirche, (weiche 
gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts zur Co n⸗ 
cord ienkirche gemacht wurde,) gehoͤrte ehemals zu 
dem Auguſtiner = oder Eremitenkloſter, 
(welches von dem Herzoge Ca ſim ir II. i. J. 93 
oder 1194 oder 1199 geſtiftet wurde.) — In dieſer 
Kirche haben jetzt die Cutheraner, die hieſige 


„e) S. J. A. Hiltebrandt, Verzeichniß der Hirten 
nach Gottes Herzen ꝛe. der Stadt Nen ⸗ Stargard 
an der Ihna, in den beiden Ober ⸗Staͤnden, von 
„AO, 1524 bie 3724. — und D. ©. Werners Anhänge. 


be Dieſe Benennung rührt daher „weil die fonntäglichen 
Einspredisten des Nachmittags um 1 Uhr in ſelbiger 


Kirche angehen. 
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deutſch⸗ und franzoͤſiſch⸗ reformirte Ge; 
meine abwechſelnd ihren Gottesdienſt. Die deutſch⸗ 
reformirte Gemeine hat 1 Hofprediger (welcher zugleich 
Inſpector der reformirten Kirchen und Schulen in 
Pommern iſt,) und 1 Prediger. Die franzoͤ⸗ 
ſiſch reformirte Gemeine hat nur 1 Prediger. 


$. 447. Die heil. Geiſtkirche, vor dem pp 
tiger Thore, (welche ehemals von Steinen 
erbauet war und 2 Thurme hatte,) wurde 1. J. 1633 
von den Schweden, zur Vertheidigung der Stadt 
gegen die Kaiſerlichen, abgetragen, und an ihrer 
Stelle Schanzen aufgefuͤhrt. Von 1649 bis 1651 
wurde fie wieder aufgebauet, nachdem der Gottesdienst 
ſeit 18 Jahren in der eingepfarrten S t. Guͤrgen⸗ 
kirche war gehalten worden. Der Thurm, (wel⸗ 
cher neben der Kirche, und zwar ungewöhnlich gegen 
Morgen ſteht,) iſt i. J. 1681 erbauet worden. — 
u dieſer Kirche find noch die St. Gertruds⸗ 
kirche, (welche noch ums J. 1596 auf dem wer⸗ 
der geſtanden hat, und im Anfange des vorigen 
Jahrhunderts zu Grunde gegangen ſeyn muß, und 
die Gemeine der vor einigen Jahren, der Banfälfig- 
keit wegen, herunte fristen Se. Gürgenkapelle 
eingepfarret. — Bei dieſer Kirche iſt nur 1 Pre⸗ 
diger “ HIHI EN ET 
$. 448. Die hieſigen Schul- und Erziehungs: 
auſta teu nde eee ee . 0 
Das gröningſche Collegium, (Collegium 
Graniugianun,) 58 N welches 1. J. 1631 von dem 


nt) S. Gelrichs Entwurf einer Bibtiothek zuge 
ſchichte der Gelahrtheit in pemmern, S 36. 
ä 
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ehemaligen hieſtgen Buͤrgermeiſter Peter Groͤning 
durch ein Capital von 20,000, ff 571) geſtiftet worden 
iſt. Im J. 1633 wurde dies C ollegium eingeweihet 
und eroͤfnet, 1635 bei der großen Feuersbrunſt aber ein 
Raub der Flammen. — Nach 33 Jahren wurde es, 
unter dem Kurfüͤrſten Friedrich Wilhelm, wieder 
neu erbauet und i. J. 2668 eingeweihet. Im J. 1714 
wurde es ein illuſtres Collegium, (Collegium 
illuſtre.) — Nach der gegenwaͤrtigen Einrich⸗ 
tung if, das Collegium mit der Stadtſchule 
(F. 449.) alſo verbunden, daß die Lehrer der 
erſtern Claſſen der Stadtſchule auch Profeſſo⸗ 
ren des Collegii ſind, ſo wie auch die Verſez⸗ 
zung der Schuͤler aus der erſten Claſſe ins 
Collegium geſchieht. — Die gegenwärtigen Le h⸗ 
rer deſſelben ſind: der Profeſſor der Theologie 
und der hebraͤiſchen Sprache, (welcher zugleich 
Paſtor bei der St. Johanniskirche iſt;) der 
Profeſſor der Philo ſophie und Geſchichte, (wel⸗ 
cher zugleich Rector der S tadtſchule iſt;) der 


f. — Dieſſ. fortgeſetzte hiſtor. Diplomat. Seitkäge zur 
Geſchichte der Gelahrtheitx. S. 59. 1 
3. w. Lawatz Handbuch für Bücherfreunde und Bi⸗ 
bliothekare, 1. Th. 2. Bd. S. 65. — Fr, Ekkard, 
litrerar, Handbuch von allen bisher bekannten ‚höhern 
Lehr : Anſtalten in und auffer Tentfehland, &, II. Th. 
S. 70. f. — D. G. werner, ıoojähr. Ehren ⸗Gedaͤcht⸗ 
niß Hen. peter Grönings, c. Stargard, 1733. 
4. — Däbnerts pomm. Bibliothek, II. Bd. 
S. 191. f. — J. Ber noulli's Reiſen durch Bra n⸗ 
denburg, Pommern, ꝛc. I. Bd. S. 58. * 8 


#13) 40880 fR <Slsten ober eue, 16 950 ben 
13, N d 


— 
3172 
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Profeſſor der griechiſchen und lateiniſchen 
Sprache, (welcher zugleich Conrector bei der 
Stadtſchule iſt;) der Profeſſor des Styls und 
der Poeſie, (welcher zugleich Subrector der Stadt⸗ 
ſchule iſt;) und der Director der Muſik und Can⸗ 
tor. Dieſe Lehrer, (außer dem erſten,) wohnen 
auf dem ſogenannten Schulhofe. Dem Stifter 
des Collegii zu Ehren wird jährlich am 12. Febr. 
(als an feinem Sterbetage,) eine öffentliche Lob rede 
im Collegio gehalten. ) — In dieſem Cole 
gio befindet ſich auch eine Bibliothek, welche von 


Zeit zu Zeit vermehrt wird. a 
RT 380 113% 


§. 449. Die große Stadt⸗ oder Raths⸗ oder 
lateiniſche Schule, 7s) welche bei der Au guſt i⸗ 


t 


81881 a Ne Ji Zam, Ai 1 
4 4 2 — Ham 2 


e) Deraleichen großer gemeinnütziger Stiftungen 
giebt es in pommern Cauſſer dem Gym uaſto zu 
Alt Stettin) nur drei, nemlich: k. dies ger 
ningſche Collegium, 2. das jageteufelſche 
Collegium in (Alr⸗) Stettin, (S. 183.) und 
z das bedwigfche Gymnaſiu m suchTen:) Stet⸗ 
tin. (. 657.) — Die Stifter dieſer Anſtalten 
„baben dadurch gewiß mehr Gutes bewirkt, und berdie⸗ 
nen daher auch mehr das dankbare Andenken der 
dadurch gebeſſerten Nachkommen, als die Stif⸗ 
ter der ehemaligen faſt zahlloſen Kirchen, Kloͤſter, 
Kapellen und Altar e, wodurch nur ſinuloſe 
Andaächteleſi und from me abergläubiſche 
Dummheit zum Beſten un wiſſen der feiſter Min; 
che befördert und erhalten wurde. — Br 


9°) S. Oelrichs Entwurf einer Bibliothek zur Ge 
ſchichte der Gelahrtheit in pommern, S. 40. 
f. — (und zum Sheil auch die beim groningſchen 
Colegio (S. 48.) augefuͤhrten Schriften.) 
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nerkirche liegt, und aus den zur Zeit der Kirchen? 
verbeſſerung (F. 74.) verbundenen und in das 
Auguſtinerkloſter ($ 445.) gelegten beiden 
Schulen zu St. Marien und St. Johann 
entſtand, jetzt aus 6 Claſſen beſteht, und auch eben 
fo viel beſondere Lehrer ) hat, als: 1. den 
Rector, (welcher zugleich Lector der franzöͤſiſchen 
Sprache iſt,) 2. den Conrector, 3. den Subrector, 
4. den Cantor, 5. den Concentor, 575) 6. den Bacca⸗ 
laurus. Dieſe Schule iſt auf vorerwaͤhnte Art mit 
dem groͤningſchen Collegio (S. 448.) verbunden. 
Fuͤr Stud irende ſind 10 e vor⸗ 
handen. ri 3 8 


F. 450. Die ealſchleze ey zu beten Errich⸗ 
tung der Kriegs⸗ und Domainen⸗Rath in Stet⸗ 
tin, Friedrich Vangerow, (in ſeinem Teſta⸗ 
ment vom 19. Dec. 1749) 100 46 als einen Fond, 
wie auch ſein hieſiges in der Muͤhlenſtraße an der 
Ecke der Baderſtraß e gelegenes 1175 nebſt einigen 


573) S. J. A. Ziltebrandt, ei der Hirten 
nach Gottes Herzen ꝛe. der Sta dt Ten; Stargard 
an der Ihna, in den beiden Ober Staͤnden, von 
Ao. 1524 bis 1724. — und D. G. Werners Anhänge. 


. 1675), Das Succentorat in bor einigen Jahren einge 
ö bangen a 


12 Fortſetzungen iger Nachricht. Eh 5 2 a: Heſf. 
Lebenslauf des ſel. Hrn. Kr. R. vang erow e. nebſt 
einer Nachricht von det Realſch u le. 1760 4.— 

Oelrichs Entwurf einer Bibliothek zur Geſchſch te 

der Gelahrtheit in Pommern, S. 42. f. 
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Büchern vermachte, erhielt den 6. März 1756 koͤnigl. 
Beſtaͤtigung, und wurde i. J. 1759 von dem ehemali⸗ 
gen hieſigen adjungirten Praͤpoſitus A. P. Hecker 
angelegt. — Im Jahr 1762 wurde fuͤr dieſelbe das 
nahe an der Marienkirche am Markte fuͤr dieſe 
Schulanſtalt bequem gelegene Haus von 14 Stu⸗ 
ben gekauft. — Sie iſt i. J. 1773 auf ſolche Lectio⸗ 
nen eingeſchraͤnkt worden, welche dem bloſſen Burger 
und nicht dem zukuͤnftigen Gelehrten angemeſſen ſind. 
Die Schuͤler der erſten Claſſe der Realſchule 
werden, wenn ſie ſich der Gelehrſamkeit widmen 
wollen, der großen Raths ſchule, dem gröninz 
ſchen Collegio, oder einer andern auswärtigen höͤ⸗ 
hern Lehranſtalt übergeben. — Seit dem Jahr 
1784 iſt mit dieſer Anſtalt die güntersbergſche 
Armenſchule (§ 451.) und die Walſenhaus⸗ 
ſchule (H. 453.) verbunden worden. — Inſpector 
und erſter Lehrer iſt der gegenwaͤrtige Zuchthaus⸗ 
prediger, (S. 453.) außer welchem gegenwaͤrtig an 
dieſer Anſtalt noch 2 Candidaten, (wovon der eine 
Lehrer der güntersbergſchen Armenſchule 
iſt, und die Aufſicht über die Waiſenkinder hat,) und 
2 Schulhalter arbeiten. — Diefe Schule hat 
einen kleinen Vorrath von Buͤchern, wie auch 2 2 
mathematiſche Inſtrumente. 3 


§. 451. Die deutſch⸗ teformirte Schule 
in der pyritzer Straße, hat 1 Rector, 1 Cantor, 
(welcher zugleich Organiſt uud 5 19) und 
1 Kuͤſter. 

Die St. Johannis⸗ . an wel⸗ 
cher der Kuͤſter zu St. Johann iſt. 1 

Die güntersber sehe Armenſchule, weiche 
von der veribittweten Charlotte v. Günters⸗ 


Ji 3 


so Sinter Pommern. 


Vers, geb. v. Zieten, mit einem ‚Capital von 

300 #8 und verſchiedenen königl. Geſchenken i. J. 1740 
Serie und im J. 1784 mit der 1 80 ver⸗ 
bunden worden iſt. (H. 450.) 


$. 452. Die Stadt hat auch ehe jedoch nur 
unbedeutenden Buchladen im e und 
eine Buchdruckeren Fe 


§. 453. Hier find folgende milde Seifen 

Das Waiſenhaus, am Johannisberge; 
deſſen Praͤceptor ehemals der Prediger des Zucht⸗ 
hauſes war. Seit 1784 iſt dieſe Schule mit der 
Realſchule verbunden. ($. 450.) 

Das Ho ſpital 22 heil, Geiſt, vor dem p y⸗ 
ritzer Thore. r 

Das Hofpital auth Elen de. 

Das Hoſpital St. Gürgen oder George. 

Die wildenbrandſche Stiftung, (von 
1748.) 

Das Hoſpital St. Jobſt, ehemals das Ga ſt⸗ 
haus genannt, (von 1439.) 

Das ehemalige voſſiſche Hopital, welches vor 
dem Wallthore am Rrampehl gelegen e aber 
im zjährigen Kriege verwuͤſtet worden iſt. 

Das Rniggen⸗ Armenhaus. 

W Strg rote S nder 185i. 
lum &g. Stargard. 4. — J. Lewezow, Fort 
ſeetzung der Geschichte der Buchdruckerkunſt in 

Pommern, insbeſondere in den Städten] Greifer 

wald, ER „ und Stargard. 

1779. 4. 
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Das mildentzſche der jegige ealingine 
zehn. 5 
Das moviusſche Ara e f 


Ueberdem ſind hier noch verſchiedene anſehnliche 
Vermaͤchtniſſe für Arme, Witt wen und Wa iſen 
vorhanden. — Der ehemalige Kaland ) iſt in 
den jetzigen großen oder reichen Kaſten zu St. 
Marien verwandelt worden. 


§. 454. Der Magifrat 670 beſteht aus 3 
Buͤrgermeiſtern, (wovon der erſte oder dirigirende Buͤr⸗ 
germeiſter ſeit 1634 allezeit zugleich Tandrach iſt, 580) 

e e 


6s) G. Schoͤtt gen altes un neues Pommerland, 
S. 168. f. 


%) S. J. A. Siltebrandt, Verzeichniß der 1 
nach Gottes Herzen ze; der Stadt Neu ⸗ Stargard 
an der Ihn a, in den beiden Ober s. Ständen, von 

900. 1524 bis 1724. — und D. G. werners ‚Anhänge, 


ee) Die tädtiſche Landraths s Bedienung wurde 
i. J. 1634 zuerſt in Hinter Pommern eingeführt. ; 
. Der ſtar gar dſche Landrath beſorgt auf den 
Landtagen zu Stettin die Gerechtſame der 
Staͤdte: x. Stargard, 2. Colberg, 3. Stolpe 
4. Greifenberg, 5. Coͤslin, 6. Treptow 4. d. N., 
7. Rügenwalde, 8 pyritz, 9. Schlawe, 
10. Belgard, ı1. (Neu,) Stettin; wozu im 
J. 1679 auch die ſogenaunten conguetirten und ver⸗ 
einigten Staͤdte 12. Cammin, 17. reffendg 
gen, und 14. Bahn hinzugekommen ſind. N 
Dies iſt dies gegenwärtige 1 der 
hinterpommerſchen wichtigſten 14 immedigten 
Staͤdte. Bis 1654 waren Stargard, Stolpe, 
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1 Syndicus, 1 Kämmerer, 4 Senatoren, 1 Secretarius, 
und 1 Kaͤmmereicontrolleur. ö ) — Stargard 


hat in Anſehung des Ranges unter den hint er⸗ 
pommerſchen Staͤdten die erſte Stelle. 


„S. 485. Zu den Nabrungszweigen der hie⸗ 
ſigen Einwohner gehoͤren, auſſer dem Gewerbe 
der Künftler und Handwerker auch der Acker⸗ 
bau und verſchiedene F abriken. 


An Fabtikanten waren hier: 


Zeug, Tuch Strumpf⸗ Hut An 
macher] macher] wirker macher Wolle 


* abe »|sJels|.|= [2] if verarbeitet 
8 8 S 12755 
> 2 r 18 8 
SSS 8 
1788 [26 103 10 1 2 4 4 727 
1789 26 = 111 6 1 2 4 3 713 
1790 24 10 3 1 2 4 3 673 
1791 23 91 103 11 2 74 3 694 


Man zahlte hier i. J. 17917 an Vieh: 396 Pferde, 

22 Fohlen, (keine Ochſen,) 1180 Kühe, 153 Stück 

Jung Vieh, 3348 Schaafe, 1482 Lammer und 570 
Schweine. 4 


d und Treptow a. d. R. die 4 vor ſi⸗ 
tenden Städte Damals wurden aber Ce lb erg und 
Eu ‚CSslin, (welches vormals zum Stift Ca m min 
gehoͤrten,) eingeſchoben. 18 1 


) Hiebei verdient bemerkt zu werden, baz gegemäittig 

flaſt alle Magiſtratsperſonen, fo wie auch ſaͤmtliche 

lutheriſche Prediger, Profeſſoren und Lehrer 
der Stadtſchule, geborne Pommern finb. 


Sasiger ic, Kreis. Stargard. zz 

§. 456. Wap en: Ein rother Greif zwiſchen 2 
Thuͤrmen, die durch einen Schwiebbogen zuſammenge⸗ 
zogen ſind, uͤber welchen man 3 andre kleinere Mauer⸗ 
ſtücke erblickt. Unter dieſen aber befmder ſich ein 
Schild mit einem in die Quere durchſchnittenen Fluſſe. 


Be N 1 f 
Zum Eigenthum der Stadt gehören? ** 


BT 


a) 14 Dörfer und Antheile an Doͤrfern, 88 
5 Vorwerke, 10 Waſſer⸗, 1 Minds, 3 Loh ⸗ 
und Walk⸗, 3 Schneidemühlen, 1 Ziegelei. 

b) 588 Feuerſtellen, 7 Mutterkirchen, 6 Filial⸗ 
kirchen. f Pasted 

s) 6 Freiſchulzen, 185 Bauern, 24 Halbbauernz 
7 Prediger, 13 Kuͤſter, und Schulmeiſter. 


n 


av Bar 


Ji 5 


S „ 


— 


) In dem Dorſe Bruchhauſen oder Brockhuſen 
ließ der ſtargardſche Bürgermeifter Jochem 
Appelmann (oder Oppelmann) im J. 1576 feinen 
ungerathenen Sohn ſelbſt hinrichten, um nicht noch 
den Kummer zu erleben, daß derſelbe 0 Fentlic zur 
Strafe gelogen würde. Der Vater führ mit einem 
Prediger nach dieſem Dorfe, ſchickte die Diener und den 
Scharfrichter voran, ließ den Sohn daſelbſt gefangen neh⸗ 
men und zum Tode bereiten, redete ihm auch ſelbſt zum 
Sterben zu, und ohnerachtet alles (ſchon fo oft fruchtlos 
erhoͤrten) flehentlichen Bittens des Sohns, mußte ihm 
der Scharfrichter, nachdem ſich der betruͤbte Vater weg⸗ 
begeben hatte,) bei dem Kirchhofe das Haupt abſchlagen; 
da er dann in dem Kirchthurme daſelbſt begraben wurde. ) 
JS. Sriedebern n Bd. San. . 


* 
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Deen fing medi Seide, 


onen A 1. Ma ſſo w. 
$. 457. Mer ow wurde in der Mitte des 
izten Jahrhunderts von den Herren v. Ma ſſo w 
angelegt, und nachher von denſelben an den Biſchof 
Hermann zu Cammin (S. 371. Anm.) verkauft. 
In den folgenden Zeiten kam dieſe Stadt unmittel⸗ 
bar an die Herzoge von Pommern, bis der 
Herzog Bogislav X. im J. 1523 den Grafen 
v. Eberſtein, George I., mit ihr und den um⸗ 
liegenden Doͤrfern belehnte, und, fie der Grafſchaft 
Naugard, welche dieſen Grafen ſchon vorher 
als ein Lehn war gegeben worden, (g. 495.) einver⸗ 
leibte. — Nahe bei der Stadt, (wo jetzt das koͤnigl. 
Amtshaus ſteht,) war ehemals ein von dem Grafen 
Wolf v. Eberſtein erbauetes Schloß. Als der 
männliche Stamm dieſer Familie im Jahr 1663 
erloſch, wurde Er n ſt B o gis lav, Herzog v. 
Coy, damit belehnt; (F. 78. Anm.) und als auch 
dieſer i. J. 1684 verſtarb, fielen dieſe Herrſchaften 
dem Kurhauſe Brandenburg zu, welches die 
zu demſelben gehörigen Doͤrfer und Vorwerke in die 
Domainen⸗Aemter Ma ſſo weg. 488.) und Tau 
gard (g. 508.) verwandelte. — Durch Krieg, (be⸗ 
ſonders während des zojaͤhrigen Kriegs in den Jahren 
1627, 1631, 1637, und 1640,) durch Peſt, (in den 
Jahren 1625 und 1638, und durch Brand, (beſonders 
im J. 1628,) hat die Stadt ungemein viel gelitten. 
Im Jahr 1775 wurden einige Einwohner dieſer 
Stadt, wegen venuͤbten Straßen raub es und 
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Mordes, zu Stettin theils e 
mit Feſtungsarbeit beſtraft. 3 Rt en 

j 3515 KH 

9. 458. Die Stadt liegt in einer etwas niedri⸗ 

gen Gegend, auf der Poſiſtraße von Stargard 

nach Preu den (Lange: 32° 575 Breite: 
Thore: ke 

1. das We ib 


2. das eee per werfowfge 
Thor. 4 


ars ee 11 


g. 459. Hier waren: 


N e ee 2 
5 — Scheunen 
im Jahr mit mit 
97 I Ziegel Stroh ⸗ Sint 
Dächern 5 
1782 = 178 3 177 SK 
1789 | 195 | 4 199 2 88 
1791 5197 01, 4 2 88 


Die Stadt ſtand i. J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societäts⸗ Een im Anſchlage mit 
30, 121 6 8 # 


In der Stadt waren (im 85 285 25 publike 
und Privat: Brunnen. — An dagen wa⸗ 


S. Kurze Nachricht von dem gerechten urtheile wider 
einige ma ſſo wſche Ein wohner, wegen verübten 
Straßen raubes und Mordes, welches den 1. Nor. 
1775 u Alten Stettin Een werden 1 
1775. 4. 


506 Sister - Pommern. 


ren vorhanden: 2 metallene und 196 hoͤlzerne Spruͤtzen, 
110 Leitern, 196 lederne Eimer, 8 Haken und 9 
Waſſerküfen. 


65 460. Die Anzahl der hieſtgen einwohner 


vom Civilſtande betrug: 
Summa 


Darunter 
im Jahr aller 
Einwohner. waren Juden 
— mm 
1740 868 
1.219787 . „1002 36 
f 1784 12952 33 
1786 963 e 
1789 94 
1791 90 33 
Vom Giviffande waren hier: 
Getraute Geborne Geſtorbene 
7 Darunte 
im Jahr f l 3 75 i 8 8 
| var 5 8 8 | ne |s|s|e 
= | 9. beiderlei 88 
Dee 
F 
„ 10 („ 8 131 91 22 2 11 


Die hiefige Garniſon beſteht aus 1 Eſtadron 
des Dragoner ⸗ Regiments No. 12. — Die Stadt 
gehoͤrt zum Canton des zu Stettin in Garniſon 
kehenden Infanterie- Regiments. No. 8. (g. 160.) 


$ 15 Das Rathhaus ee auf dem Nees; 
25 Marktplatze. g 


i Die St. m arienkirche (welche einen 1 1 
hohen von Steinen aufgefuͤhrten Thurm hat, und 


Saziger ꝛc. Kreis. mapon zo 


im J. 1358 vom Papſte In noc enz W. die Beſtaͤ⸗ 
tigung des gottesdienſtlichen Gebrauchs erhielt, hat 
1 Paſtor, (welcher zugleich Praͤpoſttus der maſſo w⸗ 
ſchen Synode iſt ) und 1 Diaconus. ir. Te e 
Die Schule wird en dem Rector und Organ f 
ſten verſehen. 
Das St. d TER: liegt nebſt der 
dazu gehoͤrigen Kapelle vor dem ſtar gar dſchen 
EEE 1 65 0 
8. 462 Der Magistrat 1 aus 1 dirigtren⸗ N 


den Juſtiz⸗ und 1 wee *. Kämmerer, 
und 1 Senator. > = 


— 91 * Die E in wohner e ſch 9 ion 
theils vom Ackerbau, welcher ſeibſt von den meiſten 
jedoch hier nicht zahlreichen Profeſſioniſten getrie⸗ 
ben wird. Die armen Einwohner dieſes Orts ver⸗ 
fertigen und verkaufen jaͤhrlich eine N —.— leine⸗ 
„Ker Strümpfe. 7 


$. 464. Wapen: Ein Fuͤnfeck; (weil dieſe 
Stadt in der Mitte der 5 Städte Stargard, 
Gollnow, Naugard, Freienwalde und 
Daber liegt, deren jede 2 Balen von deen ent⸗ 
fernt iſt sr or 


F. 465. Zum Eigenes w Stadt Schi, 
a) 2 Dörfer, 1 Vorwerk, 2 kleine Paͤchtereien, 

wg Waſſer⸗ ı Wind 1 Schneidemuͤhle, ı ‚Siegel, 
b) 24 Feuerſtellen, 1 Filialkirche. 825 
c 17 Bauren; 2 Kuͤſter und Schulmeiſte. 1 


E 


CCC 


$. 466. Dieſer Ort iſt zwar ſchon sehr alt, die 
eigentliche Zeit der Erbauung deſſelben aber unbe⸗ 
kannt. — Im J. 1608 waren hier 2 Freiſchulzenhöoͤfe, 
24 Bauleute und 18 Coſſaͤthen. Seit dieſer Zeit ge⸗ 
hoͤrt dieſe jetzige offene mediate Stadt zu dem 
koͤnigl. Amte Sazig. (. 491.) — In den Jahren 
1608, 1630 und 1683 erlitt dieſer Ort zwar ſchon 
großen Brandſchaden, den groͤßten aber am 17. Juni 
1787 Nachmittags um 5 Uhr, da in der hieſigen 
Muͤhle 6) ein Feuer entſtand, N welches ſich in einer 
halben Stunde uͤber die ganze Stadt verbreitete, 
ſo daß nur uͤberhaupt 4 abgelegene Haͤnſer ſtehen 
blieben, und die Einwohner wenig oder gar nichts 
retten konnten. In den folgenden Jahren wurde die⸗ 
ſer Ort wieder neu erbauet, wozu der König Fried⸗ 
rich U. im J. 1793: 39/000 ah und i. J. 1785 aber: 
mals 5000 46, alſo uͤberhaupt 44,000 6 8 ſchenkte, 
und anſehnliche Collecten (beſonders aus Po m⸗ 
m. ern,) einliefen. 


F. 467. J sees bag gen legt in einer niedri⸗ 
gen Gegend, nicht weit von dem ehemaligen Schloſſe 


64) Ehemals: Jaceppeshaghen. (S. Schs tegen, 
altes und neues Ponnerland, S. 198. f.) Dieſe 
Nachricht iſt v. J. EE 


6650 In en Mühle if: David kehrten, 
der 11 5 eee aller ae preuſſ. Staaten, 
bebotel. 


92°) he N 6000 66 zur Srliberberiilen der 
Kirche und der geiſtlichen Gebaͤude beſtimmt. 


Saziger ꝛc. Kreis. Jac obshagen. 569 


Sazig, (H. 491.) an dem davon benannten See, 
und einem Arme der Ihen a, welcher die halbe, 
geſtohlne oder getheilte Ihn a genannt wild. 
(Lange: 33° 19“; Breite; 53°, 219 5 


F. 468. Die Häufer waren vor dem . Ke 
Brande alt, ſchlecht, und groͤßtentheils nur mit Stroh, 
jetzt ſind ſie aber mit Ziegel gedeckt. 4 


Hier waren: . i EN. 
. f 7 7115 


. y N a Aa 
f mit 
im Jahr IN 8017 Sim Ener 15 
r 
e 8a 148 — 14 * 70 br 
- 92732 i060 3 „ ce 
17 9 1 160 1 161 fag 


Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societaͤts⸗ ae im Be mit 
39,485 26 

In der Stadt waren (i 9. 179195 55 publike 
und Privat⸗ Brunnen. — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 2 metallene und 173 hoͤlzerne 

Sprügen, 162 Leitern, 184 lederne Eimer, 4 Haken 

und 7 Waſſerkuͤfen. 


. 469. Die Anzahl der biegen einsebner 
vom Civilſtande betrug: > 


+ Summa aller Sade 
Einwohner [waren Juden 
im Jahr 1740 7 = sn 586 8 
— — 1782 922 14 
— — Fieses 14 
— — 7 84% 
mien e BO ae ee 
e — 356 [15 


510 5 va ER er, 1 388 


et 


1 
ur 


Vom bene waren Ho, N Lan 
11 4 ne 2 BR I Geſtorbene 


1 e Go. Die 
im Jahr: 2 2 Se 84 Rn, 
a Paar = S ul dec 8 8 
n 8 8 ö a 5 ä 5 

at er Les; aD 


REIHE 


Eee keine Gar nien Die Stadt 
gehört zum Canton des zu St ee Garniſon 
blenden Ag anger amen er No. z, Gh. 160,) 


1195 Er 6, An e lee 765 ‚neh, erSaneten, Kirche 


bu 1g genannt, iſt nur 

Hy ( DE zugleich Praͤpoſttus der im sa 
10 50 1 jacobshagenſchen Synode 
RN 150 ad, farre gehören, 2 auſſer der 

510 115 irche, noch 3 Kirchen auf dem Lande, 
in melden der Prövoſtüs nebſt dem (nicht ordinirten) 
Rector der Schule abwechſelnd predigen. a 


— An der Schule find: 1 Rector, (welcher, wie 
sefigt, ie des e mit, Kin ie ab⸗ 


$ 


Jr 


442 


3670 a Bagebaum, 2 und Enprefien Baum 
des jacobshagenſchen Synodi; ) d. i. deſſelben 
kbeme F e, 
5 17560 e yo 
9 Sa een Herten The eonede: S. Mc, 
r 11 „ al FE 


3.44 


Saziger ꝛe. Kreis. Jacobshagen. Zachan. 311 


wechſelnd, in 2 Kirchen predigen muß,) und 1 Lan- 
tor, (welcher zugleich Organiſt if, 588) 


4; 


$. 471. Der Magiſtrat beſteht aus 1 Bürger 
meiſter, 1 Kämmerer und 2 Rathsherren oder Viertels 
leuten. Die Stadt hat aber jederzeit von dem 
koͤniglichen Amte Sazig abgehangen, und ſteht jetzt 
unter der Gerichtsbarkeit des im Jahr 2 hier 
errichteten koͤnigl. Juſtizamts. 


Die Einwohner ernähren ſich groͤßtentheils bon 
Ackerbau und von der Viehzucht. 


F. 472. Das Stadtwapen, welches eine 
Greifsklaue an einem Balken im rothen und goldenen 
Felde vorſtellt, wird von 2 Schildhaltern getragen. 


Auſſer dem Stadtacker und den Wie ſen befigt 
die Stadt kein Eigenthum. N g 


„ Zach an f | N 


$. 473. 33 705 wird ſchon in ſehr alten Na 
richten als eine Stadt angefuͤhrt, und war anfaͤnglich 


es) Ein Verzeichniß der hieſigen Schullehrer von 
1630 bis 1786 fudet man in: J. Sagebaum, Lor⸗ 
beer -und Cypreſſen + Baum des jacobobagenfhen 
Synodi, ꝛc. S. 31. f. 


639) Es befinden ſich hier zwar 1, Freiſchulzengericht, 1 Frei⸗ 
gut, ı koͤnigl. Foͤrſterei, und 1 Mahl» und Schneidemuͤhle, 
fie gehoͤren aber zum koͤnigl. Amte Sas ig, und ſind bei 
demſelben auch mitgeaͤhlt. (8. 498.) 


Kk 
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ein Tafelgut der Herzoge von Pommern, 
welche hier, wegen der Reiherbeize in dem nahge⸗ 
legenen Buͤchenwalde, der Hagen gengunt, auf dem 
ſogenannten ſteine rnen Walle neben dem jetzigen 
lroͤnigl. Amtshauſe, ein herrſchaftliches Haus 
hatten, von welchem die alten Fundamente noch jest 
zu ſehen Fund, (F. 492.) In den folgenden Zeiten ger 
hoͤrte dieſe Stadt dem Johanniterorden, 
($. 32. Anm. go.) welcher hier eine Co mthurei 
hatte; ums Jahr 1545 aber denen v. Borck, und 
nachher abermals den Herzogen von Pommern. 
Im Jahr 1646 hielt ſich hier auf dem erwaͤhnten ehe⸗ 
maligen fuͤrſtlichen Schloſſe (8.492.) die Herzogin 
Hedwig, Wittwe des Herzogs Ulrich, (K. 85) 
auf, welcher dieſer Ort zu einem Leibgedinge war 
angewieſen worden. Im weſtphaͤliſchen Frieden (v. 

14. Octob. 1648.) kam die Stadt unter kur bran⸗ 

denburgſche Bothmaͤßigkeit, gehoͤrte aber von 

1654 bis 1709 als ein Lehn den Frhrn. v. Schwe⸗ 

in; da fie alsdann nebſt 2 Doͤrfern für 20,00 46 

von den pommerſchen Landſtanden eingeloͤſet, 

(F. 374.) und anfangs dem koͤnigl. Amte Sazig, 
bald darauf aber dem koͤnigl. Amte Doölitz wieder zu: 

gelegt wurde. In den Jahren 1896. und den 9. Aug. 
1787 erlitt dieſer Ort durch Feuersbruͤnſte, und im J. 

1638 durch die Peſt großen Schaden. Im gojährigen 
und 7jaͤhrigen Kriege hat fie, fo wie ganz e 
diele a. ale ausehen Ae 


8. 474. Dies offene Staͤdtchen liegt in einer 
feienesävene und angenehmen Gegend, nicht weit von 
der durch viele Wieſen fließenden Ihn a. (Laͤnge: 
33° 10% Preite 53° 17%) * 


Shziger ce. Kreis, 3 eben. 773 


44 unit 
775 475. Hier waren: nn al, 
BEE RAR SL 
im Jahr mit 80 | mi mit Strob⸗ [E Suma ae 0 
7e 
re 
1782 24312095 eee JE 
1789 30 75 10 Haar, 
1791 44 TH 608, 


Die Stadt ſtand im J. 7791 nach een 
Societaäts⸗ Ertan im Fee mit 
26,260 46 9 88 81 

In der Stadt waren em 9. 1791): 26 publike 
und Privat- Brunnen. — An Feneranſtalten 
waren vorhanden: 2 metallene und 110 hoͤlzerue 
Spruͤtzen, 110 Leitern, 110 lederne Spare! 4 Haken 
und 4 Waſſerkuͤfen. ind 


$. 476. Die Anzahl der Siegen. 1 1 
vom Ai betrug: 5 
Summa Bat Darunter 


Einwohner I waren anden 
un Jahr ii „ 587 ns 
N ERROR TIER CET We 
e EZB a file: an e 19 
* 5 F BER RE 
r ET re AT ON PRTRNER A 
nr - = 602 16 


Darunter find : 1 Frei⸗ und be uſchulze, welcher 
zugleich Mitglied des Magiſtrats iſt, 17 Banlente, 


und 46 Handwerker, welche roßtenthels . Acker⸗ 
bau treiben. ; 


Vom Civilſtande waren bier: hene 
Getraute Geborne Geſtorbene 
! Darunter 


& 8 LE 12 | 
im Jahr Paar 8 8 uncheliche E 8 35 
Ä °8|8] m e 
. . Geſchlechts 5 N 23 
1790 8 | 12 10 11 - | | 6 11 
1791 5 171 ı0| 27 4 13] 15 28 
K k a 
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Hier ſteht keine Garniſon. — Die Stadt ge⸗ 
hört zum Canton des zu Stettin in Gar⸗ 
niſon ſtehenden Infanterie Kegiments No. 8. 
(H. 160.9 f 1 m. n 


$. 477. Das Rathhaus ſteht auf dem Anoenfla- 
ſterten Markte, nahe bei der Kirche. Di 


An der Kirche iſt nur 1 Prediger, welcher zur 
jacobshagenſchen Synode gehort. 18. a 


Die Schule verſieht der Rector, 0 Maier zugleich 
Cantor und Organiſt iſt.) 18 


9. 478. Der Magiſtrat beſteht aus 1 Buͤrger⸗ 
meiſter, (welcher zugleich Kämmerer und Stadtſchrei⸗ 
ber iſt,) und 3 Rathsherren oder Stadtaͤlteſten. Der 
hieſige Frei⸗ und Lehnſchulze iſt zugleich ein Mit⸗ 
glied des Magiſtrats. Die Einwohner ſind in 
Juſtizſachen dem koͤnigl. Juſtizamte Jacobs⸗ 
hagen HIUAENIBORTER) 


6. 470. Auſſer den Pr ofefionen und dem 
Ackerbau, welcher die wichtigſte Nahrung der hie⸗ 
ſigen Einwohner ausmacht, wird hier, wegen des 
beträchtlichen Flachs baues, jährlich eine große 
Menge Leinwand von vorzüglicher Guͤte verfertigt 
und groͤßtentheils verkauft. 630) 3 


Wapen: Eine Greifsklaue welche einen Drachen⸗ 
kopf hält, 


e €. pon und neumarkſcher W 1c. * d. 
S. 34. 


Saziger ꝛc. Kreis. Freienwalde. 515 


Die adeliche mediate Stadt 
(Neu) ⸗Sreienwal de. 9) 


$. 480. In den aͤlteſten Zeiten wurde dieſer Ort 
nebſt der umliegenden Gegend von den Ruͤgia⸗ 
nern (S. 2. S. 8.) und nachher von den Wenden 
(H. 5. S. 12.) bewohnt, welche hiernaͤchſt von den 
Sachſen (oder Deutſchen) vertrieben wurden. 
(. 31. Anm. 89.) Von dieſen wurde Freien⸗ 
walde erweitert und im J. 1190 zu einer Stadt 
angelegt. Im J. 1330 haben die v. Wedel dieſer 
Stadt ihre Aecker, Wieſen, Holzungen und Freiheiten 
fuͤr eine anſehnliche Summe Geldes beigelegt und be⸗ 
ſtaͤtigt. Die Stadt iſt ehemals eine ziemliche gute 
Feſtung geweſen. Im J. 1627 hat fie einem feind⸗ 
lichen ſchwediſchen Heere den Durchzug durch die 
Stadt abgeſchlagen und es zum Abzuge genoͤthigt. 
Der auſſerhalb der Ringmauer gelegene und jetzt 
mit Holz und Gebuͤſchen bewachſene Platz, die Alt⸗ 
ſtadt genannt, iſt wahrſcheinlich ehemals bebauet und 
bewohnt geweſen. — Durch den zZojährigen Krieg, 
durch Peſt, (in den Jahren 1630 und 1637) und durch 
Brand, (beſonders im Jahr 1660.) iſt Melt. Ort sehe 
herunter gekommen. 


§ 487. Dieſe mediate Stadt des Geſchlechts 
derer von Wedel liegt an der neu maͤrkſchen 
k 3 


%%) In alten Urkunden: Frigenwolde. — 

(Alt) Freienwalde, mit dem Geſund⸗ 
brunnen, liegt an der Oder, im Amte Torge⸗ 
low, des mittelmärkſchen oberbarnimſchen 
Kreiſes. 
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Gänse; zwiſchen dem großen See Staritz und 
dem Brampehlfluſſe, (welcher auf der hieſigen 
Feldmark entſpringt.) (Laͤuge: 33° 35 Breite: 
53° 27.) 
Thore: 
1. das Muͤhten⸗ und 
2. das hohe Thor. 


§. 482. Hier waren: 


5 aͤ u f e * 
im Jahr e Scheunen 
Ziegel = Eh, | @kkiin 
Daͤchernn 
1732 e , e e e 
1789 180 | 4 | 184 gt 
17 180 11 184 83 


Die Stadt ſtand i. J. 1797 nach dem Feuers 
Societäts⸗ dan t a We en im . mit 
23,416 66 

In der Stadt waren eim J. 1791: ) 26 publike 
und Privat⸗ Brunnen. — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 1 metallene und 170 hoͤlzerne 
Spruͤtzen, 4 Leitern, 17 lederne Eimer, 4 Hafen 
und 4 Waſſerkuͤfen. f ent 


F. 483. Die Anzahl der hiefigen ee 
vom Civilſt ande betrug: f 


Sehen aller Derlinde 
Einwohner waren Juden 


im Jahr 1740 e 850 7 
. „ 878 35 

„ — 3880 39 

— — A — . 896 

— | aper 4 — — 912 

enn e 


Saziger ꝛc. Kreis. Freienwalde. 517 
Vom Civilſtande waren hier : \ 


Getraute Geborne Seſtothene 

— ——— — iur 

Darunter 1 

las a ele waren 

im Jahr [ Paare 2 E beh. 12 
8 5 Kinder 8 | = 

91,88 | Beide 8. 8 0 

N l Geſchtechts 

1990 | 231 16 29] x. BEE 1:29 
1791 | N 21 14 351° * 2 26 


Hier ſteht keine 5 — Die Stadt 
gehoͤrt zum Canton des zu Stettin in Garniſon 
ſtehenden Juf an erſe⸗egiments No. 7. (F. 160.) 


„H 484. Die St. n arienk irche iſt genau 
nach der camminſchen Domkirche (K. 378.0 
eingerichtet. An derſelben ſtehen: 1 Paſtor (welcher 
zugleich Praͤpoſttus der due tene l aehken Sy⸗ 
node iſt,) und 1 Diaconu s. 5 

An der Schule iſt 1 Rector, Be 1 Cantor, 
(welcher zugleich Organiſt if.) — Zur Verbeſſerung 
des Gehalts des eds iſt eine Ad tu a 0 vor⸗ 
handen. 

Das St. Sir RR Ne 5 vor dem 
Muͤhlenthore. Die ehemallge Stiftung, das 
Elend genannt, iſt in den ner des Sorgen! Jahr⸗ 
Hundert eingegangen 


1 Wr er 7 


$ 488. Der Magiſtrat beſteht aus 1 bülteitel⸗ 
den Buͤrgermeiſter, (welcher zugleich Richter und Se⸗ 
cretarius iſt,) und 1 Senator, (welcher zugleich r 
merer iſt.) 

Das Geſchlecht derer v. wedel hat hier ein 
Burggericht, welches aus 1 eee 
und 1 Secretaxius beſſeht. . 1% 

4 
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$. 486. Die Einwohner ernähren ſich, auſſer 
einigen Profeſſ ioniſten „ groͤßtentheils vom Ack er⸗ 
bau. 
Wapen: Ein Biſchofsſtab, ein halbes Kamm⸗ 
rad und ein Stern. 
Zum Eigenthum der Stadt gehoͤren: 
75 Vorwerk, 2 Waſſer⸗, 1 Loh⸗, 1 Walk⸗, und 
2 Schneidemuͤhlen. f 


Funf königliche Aemter. ne 
1. Das Amt Sriedrihowalde, 


H. 487. Dazu gehören : ar: | 
a) 9 ganze Dörfer, und Antheile an Dörfern, 
3 Vorwerke, 3 Erbzinsguͤter, 1 Waſſer⸗„ 2 Wind⸗ 
i muͤhlen, 4 Theerofen, 5 Foͤrſtereien. 
b) 197 Feuerſtellen; 1 Filialkirche, 1 Vagante. 
c) 92 Bauern; 8 Kuͤſter und Schulmeiſter. 


Der Sitz des koͤniglichen Beamten iſt jetzt das 
Vorwerk Münſter ber g. Vorher war es das 
Vorwerk Rörchen in dieſem Amte. 


Das Dorf Friddrichswalde erhielt feinen 
Namen von dem Herzoge Johann Friedrich, 
welcher ſich daſelbſt aufzuhalten pflegte, (S. 77.) und 
das ehemalige Schloß erbauete, in deſſen unterſtem 
Stockwerk ſich die Schloßkirche befand, in welche 
aus der ehemaligen Oder burg bei Stettin 
(S. 163. Anm.) der Altar und die Kanzel gebracht 
wurden, an welchen beiden ſich das von des Herzogs 
Bruͤdern, Bar n im MI. und Bogislan XIII. 


Saz. ꝛc. S Amt Sriedrichswalde i. Maſſowa g ko 


mit eigenen Haͤnden verfertigte ſehr ſuübere Schnitz⸗ 
werk befindet, welches noch jetzt, nachdem in neuern 
Zeiten das im zojährigen Kriege groͤßtentheils ver⸗ 
wuͤſtete Schloß voͤllig niedergeriſſen worden, in der 
nachher auf einer andern Stelle im J. 1727 erbaueten 
(ſogenannten Schloß⸗ Kirche vorhanden 1 232) 


Das Dorf Zinz endorf hieß ehemals Bars 
terdorf. Der Herzog Johann Friedrich 
ſchenkte es ſeinem Hofnarren Guürgen (oder 
Claus) Hinze, welcher den 17. Maͤrz 1599 verſtor⸗ 
ben, und nach dem hier noch befindlichen Gra b⸗ 
ſteine auf dem hieſigen Kirchhofe, (deſſen Kirche 
aber feit der Mitte des vorigen 1 5817 
zerſtoͤrt worden iſt/) begraben liegt. er 7 


2. Das Amt eſſo w. dr 
. 488. Dazu gehoren: DR: 
a) 15 ganze Dörfer und Antheile. an Düren, 
11 Vorwerke, 3 Waſſer und 5 EM 
p) 391 Stuerſelen; 5 e „Flleal⸗ 
kirchen. 
0 6 Freiſhulzen „ 131 Bauern, 8 Sulzlekh; 
5 Prediger „ 11 Kuͤſter und Schulmeiſter, 5 


tes bas TSG 


Ut! 


2 s 
e 


%% S. J. B. Steinbrück, das ehemalige Kar th 

ſer- Kloſter Gottes Gnade zc. S. 34. m 
Oelrichs geprieſ. Andenken der pomm. Herioge, e. 
S. 43. 


3 S. Oelrichs geriet, Andenken der venmn. e 
ge), ie. S. 39. f. 
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Zu dieſem Be ‚gehören. die Guͤter der fie 
maligen Herrſchaft Ma ſſow. (F. 487.) 13 
Der Sitz des Einige Beamten if. das Vorwerk 
„ na bei DER W HET 
liegt. Ven f 1: ler 


10 . es Am, Marienftieh, = 


F. 459. Dazu gehören: t 
En 11 Dörfer und Miete an Dörfern, 3 Vor⸗ 
bberke, 4 Waſſer', und = Windmühlen. 
7780 429. We , 5 Wen. 2 Fial 
küchen. AN 
N - Sreifhulen, AR 127 Bauern, 5 is Halbbauern; 
f 4 Prediger, 11 Kiſter und Schulmeiſter. n 


Der Sig des een, Beamten, iſt das Vor⸗ 
werk Me rienflie 


F. 490. Das Frauleinkloſter 10 Marien⸗ 
fie 57 Al am Pane Se oder N a⸗ 


- t \ 


64), Sidonie v. 20 u ck, . oder 
„Stiftsfraulein 795 dieſes b ber 6% wurde im 
Jahr 1619 von einem als Hex die. Folter gebrachten 

Weibe ) det Hererei beſ 10 gt, Und ihr dabei ber 


. ) Aber nicht Kestifin, wie einige Geſchlchtſchreider ſagen. . 

8 505 Ebe fle ius Kloſter gieng, ſoll ihr der Herzog Ernſt Lude 

9. 07 wig, (F. 79.) wenn ihrer Schgahelk⸗ die Ehe verſprochen 
** haben. 

» Man hatte dieſem Weibe auf der Folter die Ftage; „Ob Si 

nm Penis auch eine Hexe wäre ie oft wiederholt, bis 

dieſelbe in der Angſt darauf „Ja“ geantwortet, und nun, auf 

11 Fragen, fd wie mau es verkangte, ein ganzes Gewebe 

Afian gergeſagt gute. — Sidonis ſoll viele Feinde 

a haben, und eben diefe wurden ale Zeugen verdött. — 


4 
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ſonders aufgebuͤrdet: daß fie die Ehe Philippe I. 
ei: gemacht, und ihn durch B 4 Beherung ums 
Leben gebracht haͤtte.) Sie ſaß anfangs im Klsgzer, 


nachher auf dem Schloſſe Sazig (8. 401.) in dem dor 
tigen ſogenaunten Hexen Thur me gefangen, von wo 


fie. auf die Oderburg bei Stettin in Verhaſt 
bracht wurde, aber fo lauge alles leuguete, ) bis ie 
durch Beinſchrauben gensthiget wurde, ebenfalls alles zu 
bekennen, was man von ihr haben wollte. Sie wurde 
den 19. Apguſt 1626 „) in ihrem soßen Jahre (1) vor 
Stettin hingerichtet, 7 nemlich: 55 Auen und 
ihr Koͤrper daun "nerbranut. *") 


Soden es damals bel vieken eee zu: Zub wie 
manche uu ſchuldige Pirſen mag ſchimpflich hingerichtet 
worden ſeyn, weil fe alles eingeſtand, was man von ihr vers 
tangte, um dadurch einer grauſamen Folter qu gal nur ein 
Ende zu machen! — Hütten die damaligen (ſogenannten) Geiſt⸗ 
lichen und pedantiſchen Stuben? Gelehrten nicht ſolchen 
abergitbiſchen Uninn von Hexerei und Gemein ſchaft 
mit dem Teufel unterſtützt, fondern wahre gemeinnützige 
Aufklärung erſt a ee alles ihres lateiniſchen 
Krim sera m6) 9 in ren 1 chen Köpfen geſammelt, 
und dann unter den gemelſen H verbrelter, o wuͤrden nicht 
fo viele himmelſchreiende Granfamkeien von Chriſten noch 
vor 100 Jalisen, aller eee g ungtachter, 
begangen worden Ron — 

9 Dies nannte man we (zun W auch noch jest.) Dede 
liche Gelehrſamkeit. — Ueber daß Unnüsge and 
Schädliche de ſeiden fur Diejenigen, deren Hanpigeſchäſ⸗ 
de nicht Sprachgetehrſamkeit tut, verdient nachgeleſen 

zu werden: C. G. Sslzmanns Auhang ei 5. Theile 
Csvis v. Cerisbderg, S. 46. . 
») S. 5 8 Ke geptieſ. Wer de pomm. ettess e. 
f 70. in 5 
”) ©. 3. B. Steinbrück, bas cbewal. 8 Kloſter 
Gottes Gus de zc. S. 36. f. 

) Dies geſchah alſo unter der Regierung des Heriegs Sranz, 
(S. 84) und als D. Cramer (C. 370. Anm.) Vice Super⸗ 
intendent zn Stettin war. — So dachten und handel 
ten damals Fürſten und bodores; * 

%% Nach dem auf viele Fürbitten, gemiderten erſten ürtbeit war ihre 
zuerkannt: daß ſie viermal wit Zangen geriſſm, dann geſchlelſt 
und lebendig verbrannt werden ſoute. 

%%) Der Herzog Bogislav xty. ließ ihr Gemälde doppelt vers 
fertigen, wovon das eine ſich aul dem bo rckſchen Gute Star⸗ 
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rien ⸗ Fließ, (lat. Rivulus 8. Maride, 635) 
wurde i. J. 1248 (od. 1249) zur Ehre der heil. Jung⸗ 
frau Maria, von den Herzogen Barnim J. 
und Wartislav III. ) und einigen von der 
Ritterſchaft geſtiftet und dem Ciſtercienſerorden 
gewidmet. % — Nach der Religions berbeſſe⸗ 
rung willigten die Herzoge von Pommern, aus 
beſonderer Gnade fuͤr die pommerſche Ritter⸗ 
ſchaft, in die Erhaltung des Kloſters Marien⸗ 
fließ und der übrigen pommerſchen Fräulein: 
kloſter u Colberg (S. 580.) und Stolpe. 
(. 757.) Die Kirche und die he 


gerd befindet. (F. 530.) Son findet 99 5 in Kupfer 
geſtochen im Journal v. u. f. Deutſchlan d, und im pom⸗ 
mierſchen Ardiv. 
Aucsfubeuichere Na ch rich ten von dieſer merkwürdigen Bes 
gebenhelt finder man in : 
mierdlius, W. Bd. S. 88. 
Dab nerts pomm, Bibliothek, VI. Bd. S. 233. f. 
V. Bd. S. 127. f. und S. 426. f. 
Pauli allg. preuſſ. Staats Geſchichte ꝛc. VI. Bd. 
S. 396. f. 
Journal von und für Deut ſchland, 1786. 11. St. 
S. 377. f. 
Hiſtoriſches Portefeuille, 1797. u. Bd. 7 393. f. und 
1788. (. Bd. S. 479. f. und S. 552. 
Nachrichten von merkwürdigen e in 
Deutſchland, u Bd. S. 10. f. 
Bernoullji's Reifen * ee Doms 
82 mern use w. 1. Bd. S. 74. f. 


8959 Ein audres Kloſter Warienflief liegt an der 
Stepenitz, in der Priegnitz. 
S. 5 Ko W IV. Bd. 
S. 209. fassten * 
06) PER II. Kachel, 279475 (. 36.) 
war die, etſte Aebtiſſin dieſes Kloſters. | 


697) S. v. Dreger Codex diplomat, I. BR S. 280. f. 
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Gebaͤude dieſes 95 loſteres brannten im Jahr 1549 
ab und wurden 2 Jahr nachher wieder erbauet. — 
Jetzt befinden ſich in dem Kloſter Marienfließ 
16 Fraͤuleins, (wovon aber nur 13. in 1200 
wohnen,) und 11 Exſpectantinnen mit Hebung 
gewiſſer Einkünfte, und eine unbeſtimmte Anza 
Erſpectantinnen ohne Einkuͤnfte. Es iſt den 
Fraͤuleins auch erlaubt, aus dieſem Kloster, zu hei⸗ 
rathen. Das Kloſter wurde im J. 1737 von dem 
Könige Friedrich Wee a einem 
Orden begnadigt. 143 F ö 


4. Das Amt Sazig. 


$. 491. Dazu gehoͤren: si 
a) 16 Dörfer und Antheile an Doͤrfern, 4 Bor 
werke, 6 Waſſer⸗, und 2 Schneidemuͤhlen. 
b) 620 Feuerſtellen, 5 Mutterkirchen, 8 Fillal⸗ 
kirchen. 
c) s Freiſchulzen, 204 Bauern, 7 Halbbauern; 
5 Prediger, 16 Kuͤſter und Schulmeiſter. 
Der königliche Beamte wohnt ſeit 1728 auf dem 
Vorwerk Ravenſtein. 
Das in dem Dorfe Sazig noch vor dem Jahr 
1336 erbauete Schloß mit 4 auf den Ecken befind- 
lichen Thuͤr men, ) Wb mit einem Wall und 


18914 


658) In einem Diefer Thuͤrme, (welcher herboRmin 
fand, und der Hexen Thurm genannt wurde,) 
Sidonia v. Borck in Verhaft geſeſſen, (8. we 

in demſelben wurde die Leiter gezeigt, ai Kae fie 
war gefoltert worden, 4 


524 Hinter Pommern. 

tiefen Graben umgeben war und worauf der General⸗ 
pächter des Amts Sazig bis 1728 feinen Sitz 
hatte,) war von anfehnlicher Größe, verfiel nachher 
aber nach und nach fo ſehr, daß es nicht mehr bewohnt 
werden konnte. Im Jahr 1782 wurde es völlig abge⸗ 
tragen, und die Materialien zum Bau der Kirche 
und der geiſtlichen Gebaͤude zu Jacobs hagen 
(K. 470.) N e 


- 


Ps Das Amt Doͤlitz. 


§. 492. Dazu gehören: f 
a) 5 Dörfer und Antheile an Dörfern » 3 Vorwerke, 
4 Waſſermühlen. f 
b) 367 Feuerſtellen, 3 Mutterkirchen, 2 Filial⸗ 
a che 
9 A eiſchulzen, 112 Bauern „5 Halbbauekn; 
Dre iger, 5 Kutter und Schulmeiſter. 


Der Sitz des koͤnigl. Beamten iſt ſeit 1747 das 
Vorwerk Zach an, nahe bei der Stadt Zachan. — 
Bei dieſem Vorwerke ſieht man noch alte ziemlich hohe 
mit Duͤchen bewachſene Walle, welche mit tiefen Graben 
umgeben ſind, und zur Befeſtigung des hier geweſenen 
herrſchaftlichen Schloſſes gedient haben. (§. 473.) 


Adeliche Güter 
$. 493. Sind: 
a) 66 Dörfer und Antheile an Dörfern, 88 Vor⸗ 
werke, f Waſſer?, 4 Wind⸗, 2 Loh, und 
„ Schneideinuhlen. 
b) 13a Feuerſtellen, 16 Mutterkirchen, 31 dn 
kirchen, 2 Vaganten. 
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0% Hreſchulzen, 501 Bauern, 34 Halba; 
18 Prediger, 42 Kuͤſter und Schulmneiſter. 


$. 494. Das alte und große Dorf Panſin 
(1 Meile von Stargard gegen Morgen belegen ) 
mit einem uber 506 Jahr alten anſehnlichen Schloſſe 
(womit vor Alters noch ein anderes (das untere 
Schloß genannt, welches im J. 1620 noch geſtanden 
hat,) durch eine Brücke uͤber einen tiefen Graben ver⸗ 
bunden war, im vorigen Jahrhundert aber abgetragen 
worden iſt,) wurde im Jahr 1235 von dem Herzoge 
Barnim J. nebſt andern Oertern (§. 407.) den 
Tempelherren, (C. 32.) nach deren Aufhebung 
(F. 32. Anm. 90.) aber von den Herzogen War⸗ 
tislav VI. und Otto J. dem ‚Ishanniter- 
orden geſchenkt. Nachher wurde es ein borckſch es 
und zuletzt ein puttkammerſches Lehn, %) 
welches auch noch jetzt von dem Johanniterorden 
zu Sonnenburg ($. 32. Anm. 90.) iu Lehn ge⸗ 
nommen werden muß. 82 


; 56) Sie Besitzer dieſes Dorfs find, rag 4 
von 1235 bis 1311 die Tempelherten. 
— 1311 — 1382 die v. Vorck, welche es ſich wer 
muthlich nach aufgehobenem Dem pel⸗ 
herren ⸗ Orden zur Lehn erbeten. 
— 1382 — 1420 der Jobanniter 2 Orden. * 
— 1420 — 1480 die v. Güntersberg. 
— 1480 — 1493 der Johanniter Orden. 
— 1493 — 1682 die v. Borck. 0 
ſeit 1683 die v. Puttkammer. ) 
) S. Sagebaum, die Ehren Eäule des Panfinfchen Schloß 
fes. ic. Stargard, 1782. 4. 
2% Die Kirche enthaͤlt verſchiedene ſehenswuͤrdige alte 
Epitaphia und Leichenſteinſe der Familien 
v. Borck und v. purtkammer. 
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G. Der daber⸗ naugard⸗ und 
dewitzſche Kreis. 110 


Darin ſin dd Armen 
Dis ene, mediate Stabe dne 
oder Waugardten. 00 


en 495. Naugard iſt von den Wenden 
(. 5. S. 12.) erbauet, und bei Errichtung des cam: 
minſchen Bisthums (F. 369.) demſelben einder⸗ 
leibt worden. Hermann, Biſchof v. Cammin, 
ein geborner Graf v. Gleichen, (. 371. Anm.) 
belehnte i. J. 1263 mit dieſer Stadt und dem dazu 
gehoͤrigen Lande den Grafen Otto L v. Eber⸗ 
ſt ein ſeier Schweſter Sohn, welcher die pom; 
merſche Linte der Grafen von E berſtein 
0 Set 350. merk danse ſuftete/ % von Kan 


72 die alte abeliche Familie v. Dewitz beſaß ehemals 

2 viele Guͤter, in dieſem Kreiſe.. 

wo In alten Urkunden: Rue wogrod) (d ü neues 

a l im Gegenſaz von Starigrod, (d. i. 
altes Schloß.) (S. 439.) — Sie wurde vormals 

auch Neugarten genannt.“ N 800 

Kir, Deſſen Vater, der Graf 8 v. Eberſtein, 
wurde i. J. 126 ben dem Herzoge Albrecht von 

Braunſchweig, feinem Lehn herrn, gegen wel 
chen er Kkieg gefuhrt hatte, mit dem Strange bingerich⸗ 

tet, und ſeine Güter eingezogen.) S. N. v. lem 
zen, bom Pommerlande, ©. 121 
Einige Geſchichtſchreiber ſagen, der Herzog habe ibn bel den Zügen 
91 aufhängen, und ſo verſchmachten laſſen. — 

7990 Das Stammregiſter der Grafen v. Eberstein 
findet man unter andern beim Miccäliu 6, M. Bd. 


S. 446. 


Daberſche ꝛc. Kreis. Naug ard. 527 
Graf Cudwig, zur Zeit des Herzogs Bars 
nim XI. (X.) die Stadt Naugard mit einem 
ſchoͤnen Schloſſe zierte, wovon noch einige Ueber⸗ 
bleibſel vorhanden find. Graf Georg J. wurde im 
J. 1523 vom Herzoge Bogis lav X. mit dem 
Lande Maſſo w, welches der Grafſchaft Nau⸗ 
gard einverleibt wurde, ($. 457.) belehnt. 85) — 
Der Stamm dieſer Grafen erloſch im Jahr 1663. 
Hierauf wurde der Herzog Ernſt Bogislav 
v. Croy mit dieſen Guͤtern belehnt. (§. 78. Anm.) 
Nach ſeinem Tode, im Jahr 1684, ſielen dieſelben aber 
dem Kurhauſe Brandenburg anheim, welches die 
zu denſelben gehoͤrigen Doͤrfer, Vorwerke u. ſ. w., 
in die Domainen⸗Aemter Naugard (S. 508.) 
und Maſſow (b. 488.) verwandelte. — Die Stadt 
Naugand hat in den Jahren 1638, 1640, und 1699 
durch Feuersbruͤnſte, und 1638 und 2039 von der Pet 
viel gelitten. 


u 


$. 496. Naugard liegt zwiſchen 2 ſiſchreichen 
Seen. (Länge: 32° 59°; Breite: 193 39, * 


Thore; 
1. das argatoſche; und 
2. das greifenbergſche Thor. 


Die Vorſtadt vor dem Rergarafsen 
Thore heißt der Ries. 


2%) Seit dieſer Zeit ſchrieben fie ſich: 


Grafen von Eberſtein, Herren des Lan⸗ 
des zu NRaugard und Maſſow. 


gl 
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§. 497. In der Stadt und auf h Vo re 
ſtädten waren: ) 


Ci ee a 
im Jahr mit mit Scheunen 
5 Siegel - | Stroh ⸗ Summa 
2 Daͤchern ER 
1789 „5162 6 168 ñ 80 
1799.9 159 — 159 80 
1791 159 — 1459 (180 


Die Stadt Fand im J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societaͤts ⸗ ER ihn = een neh mit 
vun 40 

In der Stadt waren (. F. 17019 57 säßtite 
unten An Feneränffalten waren 
3 2 metallene und 153 hoͤlzerne Spruͤtzen, 

Leitern, 3 rene ge e > Hacken und 
s Sur erküfen. { g I 


F. 498. Die Anzahl der hiefigen Einwohner 


vom Cioilſtande betrug; 
Summa aller Pe waren 


N N Einwohner I Juden 
r „ best 11 658 u 
TR a ei rein Bo 23 
r ee 23 


Bi.” 178% 868 
en e A g 8 


— — 17 - i 
1 Vom Eivilſtande wären hier: e 
1 8 ' Getraute i Geborne 1 Geſtorhene 


Et 15315 3 7. 12 . 
im Jahr Paar 
f 818 


— — 


ee 
1720 legt A ie) e 


1791 
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Die hieſige Garniſon beſteht aus 33 Efcadron 

des Dragoner⸗ Regiments No. 18. — Die Stadt 

gehoͤrt zum Canton des zu Brandenburg in 

Garniſon ſtehenden Infanterier Regiments No. 36. 
($. 160.) inden 


5 6. 499. Der Marktplatz iſt ein regelmäßiges 
Viereck, in deſſen Mitte das Ra thhaus ſteht. 

Die St. Marienkirche iſt die einzige in der 
Stadt. An derſelben find; 1 Paſtor primarius, 
(welcher zugleich Praͤpoſitus der naugardſchen 
Synode iſt,) und 1 Diaconus. 

Die hieſigen beiden Schulen werden von dem 
Rector und dem Santatı Lien zugleich N 
iſt,) verſehen. 

Das Hofpital St michael, oder zum 
Elende, welches von dem Grafen Ludwig 
v. Sberſtein (. 495.) geſtiftet worden iſt, und 
wozu man auch die Einkuͤnfte und Zubehoͤrungen der 
Kapelle St. Gertrud und der Gaſthäuſer 
vor dem greifenbergſchen Thore geſchlggen 
hat, liegt in der Stadt, gegen den kleinen 
See zu. 


$. Soo. Der Magiſtrat beſeht jet 05 1 dirk 
girenden Buͤrgermeiſter, (welcher zugleich Richter und 
Secretarius iſt,) 1 Kämmerer und 1 Secretarius 7) 
Die meiſten Einwohner ernähren ſich vom 
Ackerbau, welchen auch die Handwerker größten: 
theils neben ihren n treiben. 
Kan 


i 


e) Ehemals befand der Magifttat aus a Büͤrgermeiſtern, 
1 Kämmerer und a Senatoren. 
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$. 501. Wapen: Ein Schloß mit einem drei⸗ 
eckigten Thurme und einem offenen Thore. Auf dem 
Thurme ſteht eine Fahne, in welcher ſich ein aufge⸗ 
richteter gefluͤgelter Greif befindet; umher aber find 
die Worte zu leſen: SIGILLUM CIMTAT. 
NEO GARD. 

Zum Eigenthum der Stade Ne 1 dor 
werk, 1 Loh und Wanda 


Die adeliche mediate Slide Daber. 77) 


"9502. Es iſt unbekannt, in welchem Jahre 
dieſe Stadt erbauet worden, und mit den i. J. 1539 
in einer großen Feuersbrunſt verbrannten alten Urkun⸗ 
den iſt manches, was als Beitrag zu ihrer Geſch ich⸗ 
te haͤtte dienen konnen, verloren gegangen. — In 
den aͤltern Zeiten reſidirten darin die Tempelher⸗ 
ren, und die Stadt gehörte zum Bist hum 
Cammin; in der Mitte des z4ten Jahrhunderts, 
(i. J. 1352, kam ſie aber an die Herren v. De⸗ 
witz, welchen ſie auch noch jetzt gehoͤrt. — Das 
bereits verfallene Schloß, (welches in alten Urkun⸗ 
den Dobra, d. i. gut, heißt, und wovon die 
Stadt wahrſcheinlich ihren Nam en bekommen hat,) 
ä— — — — 

57) In alten Urkunden Dober. — 

- Einige halten die Stadt Daber für das ehentar 
lige Dodena, deffen in der Bekehrungsgeſchichte 
des Biſchofs Otto von Bamberg erwaͤhnt wird; 
(L. 23.) wahrſcheinlicher iſt es aber das der Stadt 
"Greifenverg gehörige Dorf Da do w, (ebemals 
Dodo) an der Rega, auf der Straße von Stet⸗ 
tin und wollin nach Colberg geweſen. (S. 561.) 
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iſt ſehr alt. Der eine Theil deſſelben, (woran ſich 
das v. dewitzſche und v. arnimſche Wapen 
in Stein ausgehauen befindet,) iſt i. Br 55 55 1 
worden. 


H. 503. Die Shane legt 1 85 den Seen 
Da ber und Teetz, in einer niedrigen mit Wieſen 
und Moraͤſten umgebenen Gegend. Länge: 33° 10% 
Breite: 53° 34.) 

Thore: Das Markt- und das Teeashar 

$. 504. Hier waren: 7 

’ Häufer 8 
E Een 
mit Ip, Abe Stroh⸗ eine 


im Jahr 


189 139, hinue | 120 7 
1789 145 118 7 


1791 145 31 

Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Feuer⸗ 

Soctietaͤts⸗ e een e im ae mit 
23,531 6 

In der Stadt waren (im J. 1901520 27 publike 

und Privat⸗Brunnen. — Au Fe ueranſtalten wa⸗ 

ren vorhanden: 1 metallene und 124 hoͤlzerne Sprügen, 

124 Leitern, 124 lederne er 7 Hahen t un 

5 Waſſerkuͤfen. N 


$. 505. Die Aab der RN Einwohner 
vom Civilſtande betrug: 


i. J. 17410 670 
ist — 649 
— 1 70 1 . 646 
— 1786 — 2 670 
— 1789 - - 682 
— 1791 — 


Hier ſind keine Juden. 
L213 


32 Sinter Pom m er n⸗ 
Vom Civilſtande waren hier; 


Getraute Geborne Geſtorbene 

fi If 8 Daruber 

lg waren 8 |.& 
im Jahr S eee 
d S SES Kunde Eher = 
19% | "beitete 888 

ER fan 
1790 1 a BEE 1 5 25 14 
1791 7 71 N 111 25 


Hier ſteht keine ELCH, Die Stadt 
gehört zum Canton des zu Paſe walk u. ſ. w. 
in Garniſon ſtehenden RAS RER Regiments 
No. 5. (F. 160.) e 


b ‚ga Der Marktplatz iſt nur klein. — 
Der Bau des neuen Harph ante wurde i. . 1768 
e 4 

An der Kirche find: 1 Paſtor iz, 
€ Welchen ſonſt gewöhnlich zugleich Praͤpoſſtus der d a⸗ 
berſchen de, 255 Fifa > ad 1 Diaco⸗ 
nus. 722), 

Die Schule wird IR dem Rector und dem 
Cantor, (welcher zugleich Organiſt iſt,) beſorgt. 

Die beiden ehemaligen Hoſpitäler, zum heil. 
Geiſt und St. W ſind jetzt e 


555 Gegenwärtig führe der pater blos den Titel eines 
Oberpredigers, indem die Präpoſitur einem 


Zerkessdiger aus der Synode übertgages worden 
iſt. 


209) J der ſogenaunten freienwaldefchen Kapelle 
hielten die Freienwalder nach der n 
anfangs ihren Gottesdienſt. 


Daberſche ꝛe. Kreis. Amt Waugard. 533 


g. so. Der Mag eöſtrat beſteht gegenwärtig 
nur aus 1 dirigirenden Buͤrgermeiſter 72 Feier zu⸗ 
gleich Richter iſt,) und 1 Kaͤmmerer, (welcher * 
gleich Senator und Stadtſeeretarius iſt.) La n 


Die Herren v. D ewitz haben hier ein en 
Burgg ericht, welches aus 1 Gerichtshalter oder 
Burggerichtsdirector, und ı Secretarius beſteht. 


Wapen: Der pommbrſchen in einem Diſchofs⸗ 
ſtuhle ſtehende Greif. 
Zum Eigenehum MIN Stadt ash: 1 Walk⸗ 
muͤhle. A 


0 58 


Das koͤnigliche Amt mengerd. 
n i e CE 
N 508. Dazu gehören: 5 5 
a) 26 Doͤrfer und Autheile an Doͤrfern, er . Bor: 
werke, 9 Waſſer ⸗3 Windmühlen, und einige 
Foͤrſtereien. 
b) 540 Feuerſtellen, 5 Mutterkirchen, 14 Fiat 
kirchen. 
©) 206 Bauern, Alk Halbbanern ; 5 Prediger r 
15 Kuͤſter und Schulmeister. \ Mi 
Der koͤnigl. Beamte hat feinen Sit: am 48. 
gard. 
Zu dieſem Amte gehören die Güter der ehema⸗ 
ligen ce Naugard. (8. 495.) 1 
21.4 x 


720) Nach der alten Verfaſſung ſollen 2 Buͤrgermeiſter, 
1 Kammerer, 3 Seligtoren und 1 Stadtſeeretarius beſtellt 
beſtellt werden, wozu auch die Gehalte ausgeſetzt find. 


534 Hinter Pommern. 


Das Dorf Friedrichsberg hieß bis 1607 
Guarkenbur g. Daſeibſt war ehemals ein 
Schloß mit einer Kapelle, auf welchem die Gra⸗ 
fen v. Eberſtein (F. 495.) reſtdirten. 


Nahe bei dem Dorfe Aestow ſind noch uͤber⸗ 
bleibſel eines Hauſes zu ſehen, welches ehemals 
wolfsburg hieß, und den Grafen v. Eber⸗ 
ſtein zum Aufenthalte diente. 


In dem Dorfe Groß = Sad iſt vor der 
Reformation (g. 142.) auſſer der Pfarrkirche 
noch eine anſehnliche Ablaßkirche mit einem (vor⸗ 
geblichen) wunderthaͤtigen Marienbilde geweſen. 
Dieſer Ort hat den damaligen häufigen Wall fahr⸗ 
ten ſeine noch Jetzt Nee Jahrmärkte zu ver⸗ 
danken. 


Adeliche Guter 


$. 509. Sind: 


a) 42 Dörfer und Antheile an Dogen, 49 Vor⸗ 
werke, 14 Waffer ⸗ ı Oel ⸗ 2 Schneidemihlen, 
3 Ziegeleien, 1 Kalkbrennerei. 

b) 743 e 1 1 Wee 17 Filial⸗ 
kirchen. 

c) 292 Bauern, 22 Halbbauern; 11 Prediger, 
17 Kuͤſter und Schulmeiſter. 


£ . — a — 


1 * 99 7 8 535 

H. Der borckſche Bi 9 N 
Darin ſnd⸗ 8 . 

Orei adeliche mediate el a 
I Kabes. ma) 5 


510. Die ; Er welcher im 114 von 
Wo ir o r 75 713) zur Stadt gemacht Fe 
a 
— 
) Das Geſchlecht derer v. Borck, ) Cehemals die 
Durken,) iſt eins der alteſten in Pommern, 7 
und wegen ihres Namens (8. 531.) währt einlich we n⸗ 
diſchen Urſprungs. Sie waren vielleicht mächtiger 
als kein anderes Geſchlecht, und beſaßen ehedem den 
groͤßten Theil dieſes Kreiſes, woher er auch noch den 
Namen führt, Im ızten Jahrhundert gründeten fie, 
den Landesherren gleich, Städte auf ihrem Ei 
genthum, hatten ſich 10 andre adliche Haͤuſer mit 
Lehns pflicht unterworfen, und beſaßen noch in ſpaͤtern 
Zeiten 4 Städte und 54 Kirchdoͤrfer als gaͤuzlich freie und 
eigene Guͤter; denn als die pom merſchen Hetzoge 
Bogislav l., und Caſimir 1. i. J. 1181 vom römi⸗ 
ſchen Kaiſer Friedrich 1. (dem Roth bärtigen) 
zu Herzogen des heil. rsmiſchen Reichs waren 
erklärt worden, (S. 28.) und hierguf die Huldigung 
von ihren Land ſaſſen annahmen, erhielt das Ge⸗ 
ſchlecht derer v. Bock feine uralte Gerechtiskeit 
und die Befreinung vom Lehneide, welche es auch 
ſo lange behauptete, bis es endlich zur Zeit des Her⸗ 
‘5098 Johann Friedrich (8. 77.) ſich genöthigt ſah, 
gleich den übrigen Edelleuten, den Lebneid abiu⸗ 
legen. (S. 31. Anm.) 


0 S. Vernoulies 1 ure weenoenburs, Pom: 
mern, c. l. Bd. S. 7 


Bei den Stettinern = 25 das Sprücwort: 
4 ſo old, als de Borcken und de Dü wel. 
722) In alten Urkunden; Lobeze, oder Lobeſe. 


710% Das wendiſche Wort Borck heißt ebeufalls deutſch: 
Wolf. (S. 531. Anm.) 


Dat is 


538 Hinter Pommern. 

An der Stadtkirche finds 1 Paſtor, (welcher 
ehemals zugleich Praͤpoſitus der nach Wanger in 
verlegten labesſchen Synode war,) und 1 Dia⸗ 
conus. „% NR i % e 
An der Schule ſtehen: 1 Rector und 1 Cantor. 
Fur die Schule und duͤrftige Perſonen ſind einige 
kleine Vermaͤchtuiſſe vorhanden. 


6. 515. Der Magiſtrat beſteht aus 1 dirigi⸗ 
renden Buͤrgermeiſter, (welcher zugleich Richter und 
Secretarius iſt,) und 2 Senatoren, (wovon der eine 
zugleich Kammerer iſt.) 52 
Heier iſt auch das adelich⸗ v. borckſche Burg⸗ 
gericht, welches aus 1 Burgrichter und 1 Burgge⸗ 
richtsſecretarius beſteht. ) . 


F. 516, Die Einwohner ernähren ſich theils 
von dem Holz ⸗Tuch⸗ und Raſchhandel, wel⸗ 
cher auf der Rega nach Treptow und Col⸗ 
berg getrieben wird, theils von ihren Profeſſio⸗ 
nen und von dem Ackerbau und der Viehzucht. 
Wa pen: Ein gekrönter laufender Wolf. 

Zum Sigenthum der Stadt gehören: 2 Waſ⸗ 
ſer⸗ 1 Loh- und 1 Walkmuͤhle. 


135) Die adelichen Burggerichte zu Labes, Plate, 
Aegenwalde und Wangerin haben einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Burgrichter und Seeretarius. 3 

1 A oT HE 7 . mex 
1760 Die v. Borck führen in eienm goldenen Schilde 2 

über einander laufende rothe Wolfe mit goldenen Kronen, 

goldenen Halsbaͤndern und daran befindlichen goldenen 
Ringen. 227 


. Kreis. Regenwalde. 5389 


160 Regenwalde. ) 

$. 517. egen iſt u 806 
(S. 31. Anm. 89.) erbauet worden, und hat b e N 
im J. 1190 Stadtrecht erhalten. Die v. Borck 
(F. 510.) find ſchon ums J. 1288 Beſttzer eines Theils 
dieſer Stadt geweſen, und ſind i. J. 1447, nach 
dem Abgange des Geſchlechts der Didanten, 
auch mit deren Antheil und Zubehoͤrungen belehnt wor⸗ 
deu. — Die Stadt hat in den Jahren 1593, 
1630, und beſonders 1716 durch große Feuersbruͤnſte, 
und im Zofährigen und jährigen Kriege traurige 
Schickſale erfahren. — Die ehemaligen ſtarken Mau⸗ 
ern und Graben ſind ſchon gröͤßtentheils verfal⸗ 
len. Nahe an der Stadt Aegen walde 
ſüͤdwärts liegt das adelich = v. ee cio 
Regen wal de. 

$. 518. Die Stadt liegt * niedrig, nahe 
an der rechten Seite der Rega, welche gegen Suͤ⸗ 
den vorbeiſließt. (Lang e: 73 5 „Brei 
te: 5 4 11 

Thore: Das sreifenberside 058 das 


Regathor. CET ee ee ODER 

$. 519. Hier waren KL 
Amer 

1 x 
im Jahr . rn In ET Genie Scheuen 
1782 | 169 1 170 74 
1789 181. 54 182 75 
1791 183 E 183 75 


17) Diefe Stadt hat dem Namen von dem Fluſſe Re ga, 
(welcher in alten Urkunden Regbe heißt,) und dem nah 
gelegenen Walde, Cwelcher jezt der egen wal de⸗ 
ſche-Wuld heiß) Die Stadt wird i in e. 280 
den Reghenwolde genannt. 


340 Sinter⸗ Pommern. 


Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Feu er⸗ 
Societ ats ⸗ e e ee mit 
23,901 0 13 P 

In der Skadt waren i. J. 1791: 40 vublke und 
Privat⸗ Brunnen. — An Feuexanſtalten waren 
vorhanden: 1 metallene und 173 hölzerne Spritzen, 
8 Leitern, 183 lederne Eimer, 7 Haken und 8 
1 


F. 520. Die Anzahl der ‚biegen Einwohner 
vom. ele weh 8 
157 Summa oller Dorunter 

8 j Einwohner. | waren Inden 


EIER ar ar 
a 
i 386 24 

\ ee, i 952 

e 1789 ee e e e 


FVVVVCCVC 4 gr 
Vom Civilftande waren hier: / 
f a b | 
(Getraute 1 orne Geſtorbene 


139 


371 © * | & Darınter 1 

g im 1 ee S 1 = En jeheliche = = z 

1318| Ku |zlal 5 

| Sereniechrs, 2 a 

1790 HR i i 525 15 454 * a 15 5 
179 1 N N 


Hier ſteht feine Ernten n. — Die hast 
gehört zum Canton des Feld⸗ Artillerie-Corps 
zu Berlin. (. 160.) 


F. Sal. Das RNathhaus ſteht in der Mitte des 
viereckigen ziemlich großen Marktplatzes, welcher 
auf jeder Ecke einen Brunnen hat. 

An der Kirche ſtehen: 1 Paſtor, (welcher zu⸗ 
gleich Präpofitus der regenwaldeſchen Synode 
iſt,) und 1 Diaconus. 


Borckſche Kreis. Regenwald Wangerin. 841 


An der Schule iſt der Rector, r 
und Organiſt zugleich iſt. ), Ad. 

Die ſogenannte v. borck regenwal deſche 
i. J. 1604 gemachte, FR (welche jetzt eine 
der betraͤchtlichſten in Pommern iſt, )) hat Wen 
ein Vermoͤgen von meht als 17,5 66 

Das hieſige Hoſpital oder urmenheus und 
vermiethet. ae 


$. 522. Der Magkſtrat beſteht aus 1 dirigt⸗ 
renden Policeibuͤrgermeiſter, (welcher zugleich Richter 
und Secretarius iſt,) 1 Kaͤmmerer „und, 1 Secreta⸗ 
rius. N 1 

Hier ft auch ein Bu 19 86 fl ch . der Herren 
v. Bord, ($. 515. Anm.) und ein Mngenanntes 
Koͤhrgericht. ) 

Die Einwohner 15 grögteneits Ackers, 
leute. ö 7. 

Wapen: Ein Daum, 0 6% Pe 1 

Zum Eigenthum der Stadt schlage: 2 Vor⸗ 
werke, 2 Loh ⸗ und Walk 1 Oel ⸗ und + Ahne 
muͤhle. 


3. Wanger n 


523. Wangerin iſt ſchon bor dem J. 140 
von ie v. Borck ($, 510.) zu einer Stadt 
gemacht worden. Die aͤlteſten Urkunden find in den 


235) Es giebt in Pommern an verfchiebenen Orten Köhr— 
oder Feld gerichte, z. B. in dem Dorfe Neuenkir⸗ 
chen, (8. 529.) u. g. m. (S. Reg iſter.) 


542 Biere Pom mer n. 


Feuersbruͤnſten, welche die Stadt zum oͤftern, und 


inſonderheit i. J. 1893, (worin ſie ganz abbrante,) 
erlitten eh verloren gegangen. | 


"gr 524. Die Stadt liegt an der neuma r k⸗ 
1 Graͤnze, in einer ziemlich fruchtbaren Ge⸗ 
gend, zwiſchen den beiden großen Seen Wange: 
rin und Polch o w. ceaͤngs; 33° 26; urn 
te: 53% 31%.) 

att der Aae 1 Beer ore nur mit Sg 
Bau men verfehen. 


8. 828. Hier waren: en e 


19 im 171 E 14 it f Sk Summa 7 
e e, 
135 mi 1 
3 142 17, 5 16 125 1145 


Die Stadt fand . 9 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societats⸗Cataſtro im Anſchlage mit 
20,243 26 
54 Im Jahr 1791 waren hier: 80 publike und 
Privar Brunnen. An Feuer anſtalten 
waren vorhanden: 1 metallene und 130 hoͤlzerne 
Spruͤtzen, 108 Leitern, 130 lederne Lick, 10 a 
und 4 Waſſerkufen, e 51 
$. 526. Die Anzapt der Biegen gin wohner 


vom Eivülfande betrug: N 
5 33 en 


18 Einwohner 
e en e e 2 
— — 1782 2 ur — 634 2 
7 up rag 
z 2 222 1786 * 2 2 700 
DDr e 
2 iin ER I 0 


Borckſche Kreis. Wee 543 


Vom Civilſtande waren hier: 
f Getraute! Vorne 


im Jahr . Wer. 


hit . AL 2 8 
7 Mir cz a 
e | Be al ese 
Hier ſteht keine Ba 73 Stadt gehoͤrt 


zum Canton des zu Brandenburg in 7 
ſtehenden Infanterie Regiments. No. 125 (8. 


g. 527. Der Markt, auf welchem das Kath 
baus fiebt, (welches mit dem Schulhauſe ein 
Gebäude . 2 iſ nur klein nu 17 gepfla⸗ 
ſtert. LH F 

An der, zur ae PTR: ode gehoͤrigen 
hieſtgen Kirche ſteht 1 Prediger, (welcher jetzt zu⸗ 
Fl Prövoptus” der hieher berleßten | I abes ſch en 

node iſt. she 
Die vorhandenen 2 Schulen werden von dem 
Nectar, (welcher zugleich die ſonntäglichen Nachmit⸗ 
Kas hasen W ichtete) u won: dem ‚Küfier beſorgt. 


2 Nie 
F. 628. Der Mesikrar. beßeht aus I dirigi⸗ 
renden, Berend (welcher zugleich Richter und 
Secretaxius iſt, ). und 2 e eden die ane 
auch Kämmerer iſt. ) 
Das hieſige v. borckſche N wird 
von dem Burggerichtsverweſer Dr r Burgrichter 
verwaltet. (S. 515. Anm.) 


Die Einwohner ernaͤhren 0 ii von ig 
Handwerke theils vom Aderban., 


Wapenı ‚Ein-Balten. 


544 Sinter⸗ Pommern. 5 


Zum Eig enthum der Stadt gehört: 1 Vor⸗ 
wahr c ehedem eine Biegelei war.) 


Adelich e Guter 
4 520. Sind: 
aD. 70 Dörfer und Antheile an Dore 90 ot. 
werte, 22 Waſſer⸗ 2 Wind⸗ „5 Schneidemäͤhlen, 
5 Ziegeleien, 1 Kalkbrennerei. 
* 1 Feuerſtellen, 14 Mutterkirchen, 24 Filial⸗ 
kirchen. 
c) 419. Bauern, 14 Halbbauern; 14 Aria, 
34 Küfter und Schulmeiſter. MR: 
In dem Dorfe Neuenkirchen wird ſeit un⸗ 
denklichen Zeiten das von dem gemeinen Mann in 
vorzuͤglichen Ehren gehaltene ſogenannte Koͤhr⸗ Ras 
ſpel oder Kirchſpielgericht 7) von 5 Schul⸗ 
zen über verſchiedene in die Feldwirthſchaft einſchlagen⸗ 
de Streitigkeiten in der Kirche und in dem 2105 
des Predigers gehalten. 


$. 830. Das Dorf Stargord (d. i. altes 
Schloß,) iſt wegen des daſelbſt befindlichen Schloſ⸗ 
ſes, (worin eine ausgeſuchte Buͤcher ſammlung 
angelegt, und ein Originalgemaͤlde der bekann⸗ 
tens Sidonig v. Borck (§. 490.) befindlich iſt 
ferner wegen des ſchoͤnen Gartens und der bei die⸗ 
ſem Gute gemachten VVV ua sad 
rungen beruͤhmt. 0 


7) S. pommerſches Archiv, ꝛc. V. Bb. S. 250 f. 

dae) S. B. A. Sr. v. Borck Beſchreibung der 
ſtargordſchen Wirthſchaft zie. — J. Bernsul⸗ 
li's Reiſen durch Branden burg, Pommern, ꝛc. 
I, Bd. S. Sr f. und IL, Bd. S. 171. f. 2 


Oſtenſche ꝛc. Kreis. Plate 545 

§. 831. Das Dorf Stramehl, (ehemals 
Stramyl,) war in Altern Zeiten, unter dem Namen 
Wulfsberg oder Vulversberg, ($. uo. Anm.) 
eine Burg 2) derer v. Borck, 722) wurde aber 
i. J. 1334 (oder 1338) von den Her zogen von Po m⸗ 
mern zerſtoͤrt. (§. 560.) — Im J. 1348 wurde 
dieſer Ort von denen v. Vork mit Kabeltzer 
e berwidmek. b s 


I. Der often: und btöcertse 
Kreis. ) 
Darin ſind: 
Die adeliche offene mebiate 
Stadt Plate. 13095 
F. 53% Plat erhielt im J. 237 von en 
Ritter Dubislav v. Wotuch die Stadtge⸗ 
e 2 


* 


m S. Sorgen a air achte) penmirieny 
S. 44. f. 1 hee 


20% Borck bedeutet in der dar wendischen, Spra 
che einen Wolf. (Daraus if zu verelächen, 2 
adeliche Geſchlecht wendiſchen Urſprungs if) ) 

23) Die adeliche Familie v. d. Oſten und v. Bir 
cher beſitzet ſeit langer Zeit viele Güter in dieſem 
Kreiſe. 

Von dem Geſchlechte derer v. d. O ſten finder 
man ausfuͤhrlichere Nachrichten in: 3 
pommern c. I. Ausgabe; Colberg, 174. 4. 


184) In alten Urkunden: Plete oder Plotho. 


546 Sinter⸗ Pommern. 
rechtigkeit. Nachher hatte dieſer Ort verſchiedene auf 
einander folgende Beſi ißer. Im J. 1320 wurde der 
Ritter Sen ning v. Plote 2 mit dieſer 
Stadt und 8 umliegenden Doͤrfern vom Herzoge 
Wartislav IV. belehnt. Darauf kam fie an die 
v. Blankenburg, v. Plög, (Grafen) 
v. Eberſtein, (. 495.) v. d. Oſten, und 
v. Troyen; bis endlich die v. d. Oſſten im 
15ten Jahrhundert vom Herzoge Bogislav X. 
allein damit belehnt wurden. — In aͤltern 
Zeiten iſt die Stadt ohne Zweifel von groͤßern Um⸗ 
fange geweſen, als jetzt; denn die Gegend, wo ſich 
jetzt Gaͤrten befinden, wird noch die Altſtadt ge 
nannt, und man findet daſelbſt noch Ueberbleibſel von 
Mauerſt einen. Es iſt daher wahrſ einlich „. daß ſich 
die Stadt im 1sten Jahrh undert bis an das jetzige 
Vorwerk Plate (. Sao.) erſtreckt, und das 
dortige alte Sch lo ß Wet b J oder Wol⸗ 
de n. bu urg, (F. 549.) auf dem noch Jetzt davon 
benannten Schloßwall, in ſich begriffen hat, wel⸗ 
ches von den Einwohnern der Stadt Colberg 
und ihren Bundesgenoſſen i. J. 1465 zerſtoͤrt und 
nebſt der Stadt, aus Rache, in Brand geſteckt 
wurde, weil der Ritter Bin nee v. der 
Ofen. 727 im vorhergehenden Jahre die Stadt 
‚Cor 9. 1 0 365 ade . Ban, 


32 Von die ſem ſtammen br 175 Sign 
Freiherren v. plotho ab. 


286) Sie hatten auch ſchon men vou dem er Koͤ⸗ 
93 * ie Erich I. (S. 56. % das Lehn erhalten. 
aan) & NEN 1 auf ben eh un 
sten Bogen. N 


Per! Bi 2 


Oſtenſche ꝛc. Kreis. Plate. 547 


($ Son) — Vom J. 1577 bis 1731 benen die 
v. Bluͤch er einen Theil dieſer Stadt; von da 
an gehören dieſe Güter „(welche i. J. 1740 allo⸗ 
difſeirt wurden ) denen v. d. Oſten allein. — 
Im Zojaͤhrigen und im 7lährigen Kriege, ſo wie auch 
durch große Feuersbruͤnſte, (beſonders in den Jah⸗ 
ren 1562, 1612, 1638, 1641, 1660, 1673 und 
1723,) und durch die Peſt (in den Jahren 1638 und 
1639,) hat die Stadt, viel gelitten. * 


F. 533. Plate liegt an der Wega; auf 
der Poſt und Landſtraße von Stargard nach 
Preuſſen. Laͤn ge: 33 7˙ Breie: 83 46)‘ 
* Anſtatt der Thore ſind nur 3 Schlag baͤume, 
welche aber doch das ſtargardſche, greifen⸗ 
e und Mühlenthor genannt werden. 


= 534 Ser waren: 1K. 


Wand 48k las aer Lr 
N 8 N — Scheunen 
im Jahr mit mit ned 
I iegel⸗ k Stroh⸗ Summa. 
ER: EB er 
1782 454 e e Mag‘ 
e all =; | 112 „ 
1791 1121! 112 4. 


Die Stadt ſtaud i. J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societaͤts ⸗Cataſtro im Ala mit 
177177 #6 

In der Stadt waren (im J. 1791) 35 bublike 
und Privat⸗Brunnen. — An Feu eranſtalten wa⸗ 
waren vorhanden: 1 metallene und 117 hoͤtzerne 

Spruͤtzen, dr Leitern, 108 lederne N 4 Paten 
und 3 Waſſerkuͤfen. £ 
m m 3 


348 3 inter Pommer n. 


$. 535. Die Anzahl der besen Einwohner 


vom Civilſtande betrug: 77 
1 Darunter 
Einwohner waren Juden 


im Jahr 17410 600 

— ah 4 — Sn 16 

— — 17 - - “007 18 

— — 1788 „„ 95 

— — 1789 - 642 

b 5 60 16 

Vom Civilſtande waren hier: 

Getraute | - Geborne Geſtorbene 

. e 188 9 2 ei waren =. 

ER a 8 ee, 35 K 8 
5 eee 

„ er EB 5 4 1 60 12 
l 1791 } 9 


| Hier AR Rade Seipel. — Bie Stadt ge⸗ 
hört zum Canton des Selds Artillerie: Corps 
zu Berlin. 8. 160.) Ar 


g. 536. An der Kir ch e iſt nur a A Speebiger P 
„welcher zur greife nbergſchen Synode gehört. 

Die Schule wird vom Rector verſehen. Das 
‚Schulgebäude fand ehemals neben der Kirche auf 
dem Kirchhofe, (welcher im Jahr 1737 auſſerhalb der 
Stadt verlegt, und der Platz zu einem e 
Marktplatze gemacht wurde.) ' 


f H. 537. Der Magiſtrat beſteht aus 1 air 
den, Buͤrgermeiſter, 1 Kaͤmmerer und 2 Senatoren. 

Das hieſtge adeliche Burg ge richt derer von 
der Oſten beſteht aus 1 Burgrichter und r Setreta⸗ 
rius. (F. 515. nm.) 


Oſtenſche ze. Kreis. Adl. Güter. 549 


K. 538. Die Einwohner ernähren fich theils 
vom Ackerbau, theils von ihrem andwerk, a 
Verkehr der Fabrikanten 10 unde eutend. 80 
bi Wapen: Ein Greif. N DEE 


Zum Eigenthum der hi; ea 
1 Walkmuͤhle. 


Adeliche Guter 


F. 539. Sind: eat 
) 26 Doͤrfer und Antheile an Dünsen, 35 Vor⸗ 
werke, 1 Waſſer 4 Wind und 1 Schneidemuͤhle. 
b) 454 Feuerſtellen, 6 Wutterkirchen 27 Filia⸗ 
kirchen, 2 Kapellen. - 
©) 147 Bauern, 10 Halbbauern; s Prediger, 15 
Kuͤſter und Schulmeiſter. 
Das Dorf Pin no ms, (welches auf der pot 
ſraße von Stargard nach Preuſſen liegt, und 
ein koͤnigl. Poſthaus hat,) gehört theils zu dieſem, 
theils zum greifenberafgen Kreiſe. 


$. 540. Zu dem ritterfreien adelichen Vorwerke 
Plate, (welches etwa 1000 geometriſche Schritte 
gegen Norden von der Stadt Plate, fan der 
Rega liegt,) gehören 2 adeliche Schloͤſſer, von 
welchen das aͤlteſte gegen das Ende des ısten Fahre 
hunderts, das neue kleinere aber, (wobei ſich ein 
ſchoͤner Garten befindet, nach der daran befindlichen 
Inſchrift, von 1606 bis 1618 erbauet worden if. — 
Gegen Süden, nach der Stadt Plate zu, liegt 
nahe an der Rega der jetzt mit großen Eichen be⸗ 
wachſene hohe Schloß wall, auf welchem ehemals 
das alte feſte Schloß und Stammhaus des hin⸗ 

M m 4 
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ter pemmerſchen Geſchlechts derer von der 
fien, Wöllenburg dder Woldenburg, lag, 

welches im Jahr 1465 von den Einwohnern der 

Stadt Colberg zerſtoͤrt wurde. (F. 567.) 

In der hieſſgen vortrefflichen Bibliothek der 
Herren von der Oſten befinden ſich die Bild niſſe 
nachſtehender Herzoge von Pommern: 1. War⸗ 
tislavs IX., 2. Erichs II., 3. Bogislavs X., 
3. Georgs I 5. Barnim XI., (Bogis- 
lavs X. Sohn z) 6. Philipps U., 7. Johann 
Friedrichsz 8. Bogislavs XIII., 9. Er nſt 
Ludwigs; 10. ‚Bärnime XII., (Pikes! 
Sohn z) 11. Caſimies IX., (desgl. ) 12. Phi⸗ 
1 A We, „ (Das Ste, 


K 2 ore ee Kreis, 


Darin find: 
8 Zwei immediate Städte 


Ir Treptow an der Ke ga. 77) 


2 65435 renrem: iſt eine alte pommerſche 
Stadt, deren Jahr der grsauing , ee iſt. 
A . Del 


3859 Siehe J. Bernoulli“ 0 Nit 1 ee, 
burg, Pommern, u. [w II. Bd. S. 178. f. 
6) In alten renden: Trybethoweß Bribetew, 
— Trebutow, Trebetsw. — Es wird auch We üi⸗ 
Abe Treptow genahnt, zum Unterſchiede von Alt Tre p⸗ 

ı sow; an der Tollenfe iu Vor ⸗ Pommern. (. 305.) 

A Wc ebe, Topographia Treptoä ad Re. 
Br eren Lin J. „n bein Dir 


blivthek, n. * S 29. . 
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Ihrer wird ſchon in Urkunden vom J. 1776 erwähnt. 
Ums Jahr 1285 ſoll fie durch die Aecker der alten 
Doͤrfer Trebtow und Rrechhuſen vergrößert 
worden ſeyn und erſt Mauern bekommen haben — 
Der Herzog Wartis lav III. verkaufte zwar im 
Jahr 1242 die Stadt dem Kloſter B elbuckz im 
Jahr 1277 aber verglichen ſich der Herzog Bar⸗ 
nim l. und ſein Sohn Bogis lav W. mit dem 
Abte des gedachten Kloſters, daß letzteres die Hälfte 
der Stadt Treptow befigen, die Herzoge aber 
vom Klofter die andere Hälfte zu Lehn nehmen ſoll⸗ 
ten. Dies Lehnsband wurde aber unter den Her⸗ 
zogen Otto l. und Wartis lav. IV. völlig auf 
gehoben. — Im naten Jahrhundert wurde die Stadt 
befeſtigt. Damals war ihr Handel, wegen des noch 
in ſelbigem Jahrhundert untergegangenen Hafens 
Regemünde, 73°) fo anſehnlich, dag fie in den 
hanſeatiſchen Bund (F. 198.) aufgenommen 
wurde. — Die v. Wedel mißgoͤnneten dem Kloſter 
Belbuck (6. 563.) und der Stadt ihre anwachſende 
Macht, und beſtürmten beide zugleich im Jahr 1317; 
wurden aber vom Abt und von den Bürgern der 
Stadt genöthigt, unverrichteter Sache und mit gro: 
ßen Verluſt wieder abzuziehen. — Darauf gerteth die 
Stadt mit den Greifenbergern in Fehde, worin 
fie einander überfielen und alle ihre Doͤrſer mit Feuer 
und Schwerdt berwuͤſteten. — Am izten Dec. 1534 
eee NE a 


. 


73°) Diefer Hafen lag zwiſchen dem jetzigen und alten Aus 
fluſſe der Rega, und hatte damals an 300 Bürger. 
S. J. Berndulli's Reiſen durch Bran den⸗ 
burg, pommern, u. ſ. w. i. Bd. S. 4 f — 
Däbnerts pomm. Bibliothek, W. Bo S. 
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wurde hier auf dem Landtage, unter der Regie⸗ 
rung der Herzoge Barnim N. u. Philipp I. 
(g. 74.) durch die Bemuͤhungen D. Johann Bu⸗ 
genhagens, (S. 74. Anm.) die evangeliſch⸗ 
lutheriſche Religion oͤffentlich in ganz Po m⸗ 
mern eingeführte. — Im zojährigen Kriege, (beſon⸗ 
ders in den Jahren 1630, 1636 und 1643,) und im 
jährigen Kriege erlitt die Stadt harte Drangfale, 
und durch große Feuersbruͤnſte, beſonders in den Jah⸗ 
ren 1377, 1476, 1631, 1679, 1747. un 27747) kam 
fie auch ſehr herunter. 


$. 542. Treptow wird an der Nord ⸗, oſt⸗ 
und Suͤdſeite von der Rega umflofien, welche ſich 
1 kleine Meile von hier in die O ſtſeſe ergießt. — 
(Länge: 33° 75; Breite: 54° 2 
Shore: 
1. das 8 (gegen Abend;) 
2. das col berger (gegen Morgen ;) 
3. das Kuͤter⸗ und 
4. das Badfinberthor, En an der 
Nordſeite. ) 


ie Hier waren: 1 


9 4 v fe 2 5 
im Jahr a ihn Stroh x | Summe Scheune 
Daͤchern 
EA 1 5 | 1 5 128 
VALUE MI 539 14 551 128 
5 1 7 8 539 ‚22 SSL, 128 


Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societäts⸗ Be Ken im Anſchlage mit 


171,140 46 2 
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In der Stadt waren (i J 1791): 20 publike 
und Privat⸗Brunnen. — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 4 metallene und 432 hoͤlzerne 
Spruͤtzen, 39 Leitern, 66 lederne are 15 955 
und 15 e ee, f wand 


9. 544. Die Anzahl der hiefigen ot 
vom e we 50816 


Summa alter | Daruntes 
Einwohner [waren Juden 


im Jahr Er — - — 2738 e 
En El 
= A - - 2876 28 
— — 1786 — 2962 
J%CꝙôͤT ( ⁰ ESTER ee GR 
3 1791 BE’ 'm Br 7 3287 3 28 
Vom Civilſtande waren hien 9) 
Getraute Geborne Geſtorbene 
5 Ihe e eee 4 Dosen | 
im Ie Er E- 8 2 2 8 
1 paar 5 8 E e 3 3 5 
S TEEN N et Selma” 
191 “A 66 85 127 31 11455 4 5 jr er 


Die hieſige Garniſon beſteht aus 1 Eſcadron 
und dem Stabe des Kuͤraſſier⸗Regiments No. 5. — 
Die Stadt gehort zum Canton des zu Branden⸗ 
burg in Garniſon fiehenden er a 
No. 36. (. 160.) 


§. 545. Der Marktplatz iſt vor denen auch in 
groͤßern Städten dieſes Lan des vorzüglich ſchoͤn, ſtellt 
ein regelmaͤßiges Viereck vor, und iſt an den 4 Ecken 
mit guten Brunnen verſehen. Mitten auf deinfelben 
ſteht das maſſive recht gut gebaute und mit einen ber 
lichen Thurm verſehene Rathhaus. jo 05 


55 Hinter Pommern. 


F. 546. Das koͤnigl. Schloß, (welches aus dem 
anſehnlichen Hauptgebaͤude und 2 Seitenfluͤgeln von 
2 Stockwerken beſteht, wozu noch verſchiedene Neben⸗ 
gebaͤude und vortrefliche Gaͤrten gehoͤren,) liegt inner⸗ 
halb der Ringmauer, und iſt dem jedesmaligen Chef 
der hiefigen Garniſon zur Wohnung angewieſen ) 

Die große Muͤhle, auf der Bullenburg, ge⸗ 
hörte ehemals dem Abte des Kloſters Bel buck. 
Die Jetzige 3 iſt im J. 2 ere rden. 


8. 547. Kirchen: 

Die St. martentieche, ei 32) 94055 von 1303 
bis 1370 erbauet worden iſt, hat 1 Paſtor primarius, 
(welcher zugleich Präpoſttus der treptowſchen 
Synode ui ne und 1 Diaconus 


22) Das vormalige G ch lo ß, (welches am sten Octob. 1679 
abbrannte, und der fürftliche Küchenhuf hieß,) war 
aus einem adelichen Nonnenkloſter, welches die Her: 
zogin Anaſtaſia, Wittwe des Herzogs Bogis⸗ 
lav J. in dem ihr zum Wittwenſitz angewieſenen hie⸗ 
igen alten Schloſſe im J. 1224 geſtiftet hatte, entſtan⸗ 
den. ) — Im Jahr 16;8 ſtarb hier des Herzogs 
Philipps ! II. hinterlaſſene Wittwe Sophis. (F. 83.) 
m ©; v. ‚Breger Codex rde mere 1. Bd. S. 1, f. 


ma): Das Gelaͤute der in dem Thurm dieſer Kirche 
befindlichen 4 Glocken ſtand, ehe die eine Mittel⸗ 
glocke geborſten war, wegen feines Wolklangs in ſolchem 
Rufe, daß man es gleich nach dem er fur iſchen und 
gsruswalde ſchen (S. 370, Anm.) ſetzte. 5 
Die im Thurm dieſer Kirche befindlichen Glocken 
ſind aus der im Jahr 1560 vom Gewitter eingelſcherten 
St. Petri“ und paulikirche des, ehemaligen Klo⸗ 
fers zu Belbuck. (S. 563.) ) 
Heleichs gepusſenes Andeuken der pomm. Berzoge- S. 115. f. 
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Die heilige Geiſtkirche, iſt zwar die aͤlteſte 
hieſtge Kirche, (indem ſie vermuthlich bald nach der 
Ankunft des Biſchofs Otto von Bamberg er⸗ 
bauet worden iſt, da ihrer bereits in einer Urkunde 

vym Jahr 1170 gedacht wird, ſie wird aber ſchon ſeit 
. Jahren nicht mehr zum Gottesdienſte, ſondern 


eils zum Korumagazin theils zur Salzmiederlage 
gebraucht. EL TE ER 


Die (ehemalige) Nicolaikirche iſt i i. J. 1679 
bis auf den Grund en 06 5 noch kaum 
ae davon zu ſehen find. 7 33) r 

Stiftungen: 1. Das St. b 
tal; 2. das heilige OT Am 
St. See TE Das erſte und 936 8 
ſpita haben Kapellen, welche abet ſchon 
fällig find, daß darin nicht mehr gepredigt * 
ann. 89° 


Hier find 6 B er m 4 cht n e für Si, 
Wittiven und Waifen, u u. ſ. w. borhauden. a 


g. 548. Schulauſtalten ? 1. ie ET bdte 
Serie, derer ſchon in einer Urkunde 
v. J. 1328 erwähnt wird, und welche ehemals fehr be⸗ 
ruͤhmt war /) 84) iſt in 7 Claſſen getheilt ) und hat 
3 Lehrer, als: 1 Rector, 1 Conrector und 1 Cantor. 
2. Zwei deut ſch e Sch een ge Drei n 
ne en In Buse aten sn 

1 2 — — a 


* 
37 


35) Sie KR in der öflichen, 97 05 der, Sat 
bei dem 1 11 (8 53 6.). mit. 41 55 
auch i. J. 1224 zugleich erbauet worden war. "Sn derſel⸗ 
ben wurde die Stifterin des Kloſters begraben. 


% Unter Jehan Bugenhagen (6. 70, dam.) 
waren hier Schüler aus entfernten Landern. 


* 
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en ib In der Stadt Mut auf den Vor⸗ 
päten waren: sr rare 
17 Hau ſer El 
im 9 . mit mit! Scheunen 
Ziegel Stroh ⸗ Summg e 
au Br Dächern W 
N "198 ah 76 | 14 
1789 367 Mi 
m | 367 
Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Speirtäts- Ca 5 im 17 mit 
838513 8 d . are 
In der Stadt waren (in . 5 55 86 publike 
und privat > Brunnen. — An Feueranſtalten wa 
tel oöthanden: 4 metallene und 346 höherne Sprügen, 
21 Leitern, 349 5 Eimer, 55 Haben; und 19 


\ 7 N 


NA, 
I 9. bi. Die Ahl der horn Einwohner 
un Civilſtande betrug: En 


ER 2 enn 


Summa aller] Darunter 
wont waren Juden 


* Jahr Seile — - - 1724 j 
— 1782 „135890 [19 
n — * 8 1905 [19 
＋ . : ra 4, 
D NIE „12058 
4 — 17911 — 2016 '| 19 
Vom Civilſtande N hier: 
G SGeborne [ Geſtorbene 
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Die hieſige Garniſon beſteht aus 1 Eſcadron 
und dem Stabe des Dragoner ⸗ Regiments No; 12. 
Die Stadt gehoͤrt zum Canton des zu Stettin 
in Garniſon ſtehenden Infanterie „Regiments No. 8. 
($. 160.) * 


§. 558. Mitten in der Stadt liegt der vier. 
eckigte Marktplatz, auf 1 das an Rath 
haus ſteht. 

An der St. Marienkirche ſind: 1 Paſor 
(welcher zugleich Praͤpoſttus der greifenberg⸗ 
ſchen Synode iſt,) und 1 Diaconus. — Die Kir 
che beſitzt eine anſehnliche Buͤcherſammlun g. 


Die Schule hat 3 Ela ſſen und 3 kehren, 
als: 1 Rector, (welcher zugleich Frühprediger, aber 
nicht ordinirt iſt,) x Conrector und ı Cantor. 


Stiftungen: 1. Das heil, Geiſthoſpital, 
innerhalb der Stadt; 2. das St. Gürgenho⸗ 
ſpital, mit einer Kirche, vor dem Regathore; 
und 3. das Kloſter des Elends, (welches vor der 
Reformation den Minoriten gehoͤrte.) 


Fur Stüdirende ſind 2 e obr⸗ 
handen. 


$.- 859. Der Magiſtrat beſteht aus 1 dirigi⸗ 
renden Buͤrgermeiſter, (welcher zugleich Landrath 
if, )) 1 Juſtizbürgermeiſter, (welcher zugleich Syndicus 
iſt,) 1 Kämmerer und 2 Senatoren. — Unter dem 
1 ſteht das hieſige Koͤhr⸗ oder Feldge⸗ 
richt, (S. Regiſter) welches ſich von Oſtern bis 
nach der Erndte jeden Sonntag nach geendigter Nach⸗ 
mittagspredigt auf dem Rathhauſe verſammelt. — 
Greifenberg hat unter den Makers 
N nu 
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ſchen immediaren Städten die ate Stelle. 
(F. 454) Der Landrath muß alle 9 Jahre der 
Landſchaftsverſammlung im e bei⸗ 
wohnen. 
Das ‚biefige ehemalige L and voig 685 
wurde i. J. 2661 dem Hofgerichte zu Colberg, 
0 $. 567.) beigelegt. 


9. 560. Die Nahrung der i er 
beſteht groͤßtentheils im Acker bau. Die greifen⸗ 
ber gſche Leinewand iſt wegen ihrer Güte berühmt. 
Wapen: Ehemals: ein rother Greif mit dem 
darunter fließenden Regaſtrome, im blauen Felde; 
ſeit 1334 ) iſt es mit einem Schilde, worin eine 
weiße Lilie, im rothen Felde, mit 2 gekroͤnten wilden 
Maͤnnern als Schildhaltern, und uͤber dem gekroͤnten 

offenen r mit einer weißen Lilie vermehrt worden. 


. 561. Zum Eigenthum der Stadt gehoͤren: 
32) 16 Dörfer und Antheile an Dörfern, 5 Vor⸗ 
werke, 2 kleine Paͤchtereien, 1 Waſſer 1 Loh = 
1 Walk ⸗ 1 Schneidemuͤhle, 1 Ziegelei. f 
b). 144 Feuerſtellen, 2 Mutterkirchen. Sa 
c) 89 Bauern, 2 Halbbauern; 2 Prediger, 2 R 
ſter und Schulmeister. ie 


Das Dorf Da dow, (ehemals S0 do . it 
ohne Zweifel die ehemalige Handelsſtadt Do do⸗ 
na, 95 deren ain der Bekehrungsgeſchichte 
285) Die Stab t leiſtete damals den Hertegen von 

pommern wider die v. Borck getreuen Beiſtand bei 

der Zerſtoͤrung der Burg wulfsberg. CS, 531.) 

" 748) Einige behaupten, es ſey die jetzige Stadt Daber, 
cs 502.) Andre 1 n (8. 606,9 geweſen. 
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des Biſchofs Otto v. Bamberg, auf ‘feiner 
Zuruͤckreiſe von Stettin uͤber Colb erg u. 0 w. 
gedacht wird. (§. 23.) 74 


Drei | Fönigliche Aemter. ö 
1. Das Amt T Treptow. 
Ein Hinter? Pommern.) 742) 


$. 562. Dazu gehören: 5 . 

a) 16 Dörfer und Antheile e 4 Bor, 
werke, 4 Waſſer ⸗ 1 Schneidemüͤhle an ee 
dene Foͤrſtereien. ni 

b) 558 Sezerſtelen, 6 Muttern, I Sub 
kirche. f 11 

c) 16 Freiſchulzen, 153 Bauern, 30 Halb baten 
6 Prediger, 13 Kuͤſter und Schulmeiſter. 


Die z koͤnigl. Aemter Treptow, Suck o w 
und Suͤlzhorſt ſtehen unter einem koͤnigl. Bes 
amten, deſſen Sitz das Vorwerk Weuhof if. 


§. 563. Bei dem Vorwerke Weuhof, etwa 
einen Kanonenſchuß nordoſtwaͤrts von Tr e pt ow/ 
auf einem Berge, an der Rega, liegt das ehema⸗ 
lige Kloſter Belbuck, (oder Bialbog /) 743) 
1 W > BE LEE © | 


4 + % = 


en 


7929 S. v. Dreger Coder Fee 1. Bd. S 458. 
9 In Vor- pommern iſt m ein nt Fun 
(L. 314.4. 

743) Der Goͤtze Bialbog (S. 5. Aum. ) war 1 ** BR 
Einführung des Chriſteuthums verehrt worden. 
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welches von den Herzogen von Po mmern, 
Bogis lav J. und Caſimir I. i. J. 1170 geſtif— 
tet wurde, indem ſie einige Moͤunche ans Cunden 
in Schonen kommen ließen, ihnen ihr hieſiges 
Schloß zum Kloſter eingaben, und 11 Dörfer 
nebſt ver ſchiedenen Einkuͤnften und Freiheiten ſchenkten. 
Dieſe Moͤnche verließen das Kl oſter aber wieder. 
Darauf wurde es von den Herzogen Bogis⸗ 
lav II. und Caſim ir II. und deren Mutter A n a⸗ 
ſt a ſi a, i. J. 1208 mit Praͤmonſtratenſermoͤnchen 
aus dem Garten der heil. Maria, (Hortus 
Marie,) einem Kloſter in Oſtfries land, 
beſetzt, und erhielt nun, nachdem es mit Mauern, 
Waͤllen und Graben war verſehen worden, den Na⸗ 
men: Caſtrum fancti Petri 244) Die Aebte 
ſtanden wegen ihrer anſehnlichen Beſitzungen in großem 
Anſehen, und hatten die Erlaubniß, gleich den Bi⸗ 
ſchoͤfen, einen Stab zu fuͤhren, welcher jedoch 
zum Unterſchiede mit einem hangenden Tuche geziert 
war. Sie bedienten ſich, nach dem Deiſpiele der 
pommerſchen Herzoge, welche ſich Von Got⸗ 
tes Gnaden ıc. ſchrieben, in ihren Briefen des 
Titels: Von Gottes Barmherzigkeit c. —— 
Die benachbarten Edelleute waren nicht nur ihre 
Vaſallen; ſondern fie: zogen auch zum oͤftern wider 
einige adeliche Geſchlechter, und inſonderheit wider die 
v. Wedel (F. 541.) und v. manteufel, ($. 566.) 
zu Felde und fuͤhrten in dem Siegel des Kloſters 
einen Mann mit einem Cuiraß, welcher in der einen 
Hand einen Schild, und in der andern einen Spieß 
hielt. Der letzte Abt dieſes Kloſters, Je⸗ 
hann ee wandte ſich mit, den unter 


ns 


*) S. v. Dreger eee apt . Bb. 8 . h 4 


_ Sreifenb. Kr. Amt Suckow u- Sülzhorſt. 963 


ihm ſtehenden Moͤnchen im J. 1523 zur lutheri⸗ 
ſchen Religionsparthei (. 71. Anm. 204.) wel⸗ 
ches dem Herzoge Bogislav X. fo ſehr verdroß, 
daß er auf Aurathen der katholiſchen Geiſtlichen, 
gen Belbuck zog, den Abt gefangen nahm, und 
die ſaͤmtlichen Güter und Einkünfte des Kloſters 
den fuͤrſtlichen Tafel gu te rn beilegte. ) — 
In der ehemaligen großen prächtigen, Kloſter⸗ oder 
St. Petri- und Pauliktirche wurde der Herzog 
Bogis lav V. (VII.) begraben. 7460 Dieſe Kirche 

brannte im Jahr 1560 durch ein Gewitter gänzlich ab. 
(S. 547. Anm.) 


3. Das Amt Sado. 8 
FS. 564. Dazu gehoͤren: 
2) 5 Doͤrfer und Antheile an e 1 dar 
werk, und ı Waſſermuͤhle. 
b) 100 Feuerſtellen, 1 Mutter kirche. f 
c) 5 Freiſchulzen, 53 Bauren; 1 Prediger, 3 
Kuͤſter und n Weener 1 


gt 


3. Das Amt Saisset 
N S. 565. Dazu gehoͤren: N } 
a) 53 Dörfer und Antheile an Dörfern, 1 Wo 


werk. 
Nn 3 


45) Dies war alſo das erſte Kloſter, welches, ſelbſt 
noch vor der Cerſt i. J. 1534 erfolgten) allgemeinen 95 
formation oder Religionsverbeſſerung, 

Pommern eingezogen wurde. 
) S. Oelrichs geprieſ. Andenken der vom. Helis, 
ge, S. 119. f. 
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5 116 e 5 1 rc 1 re. i 

kirche. 
c) 3 Freiſchulzen, 36 Bauern „ 12 Halbbauern; 
1 Prediger, 3 Kuͤſter und Schulmeiſter. 

Das Dorf Wachholzhagen oder Kirch⸗ 
hagen iſt das Stammhaus derer v. Wachholz, 
und hatte ehemals ein Schloß. Die wachholz⸗ 
hagenſchen Guͤter wurden im Jahr 1467 an den 
Abt zu Bel bu ck gegen fete fi und 
p vertauscht. | 


Adeliche Güter 


F. 566. Sind: 
5 PR 103 Dörfer, und Anthele a an Dörfern, 145 Vor⸗ 

werke, 16 Waſſer⸗/ 24 Wind⸗, 1 Loh⸗, 1 Delz, 
7 Schneidemuͤhlen, 1 Ziegelei, ı Kupferhammer. 

b) 1865 Feuerstellen; 16 Mutterkirchen, 12 Filial⸗ 

kirche, 2 Kapellen. 

c) 461 Bauern, 5 Halbbauern; 16 Prediger, 45 
Kuͤſter und Schulmeiſter. 


Das Dorf Toͤlpin if ein altes Stammhaus 
derer v. Manteufel, und hatte ehemals ein feſtes 
Raubſchloß, 3 welches aber im Jahr 1432 am 
Tage Petri und Pauli, nach der, zwiſchen den 
damaligen Beſitzern und dem Abte zu Bel buck 
(F. 563.) entſtandenen Feindſeligkeit, von dieſem, mit 
Huͤlfe der Einwohner der Staͤdte Colberg und 
bre yto n, erobert und verwuͤſtet wurde. — Die 


N 0 j } 


100 G. pauli allg. preuſſ. Staats Se ic, 
VI. Bd. S. 310. : 


Greifenbergihe,Keeis.', Adl, Gier, 309. 


Moͤnche feierten das Andenken dieſer That ſo lange 
fie das Kloſter Bel buck W und e 
das Te Deum laudamus! 8 1 Rz 


Das Dorf Di eſchen h agen it ein altes 
Stammhaus derer v. Roller, und war in den 
äfteften Zeiten eine feſte auf einer Anhoͤhe gelegene und 
mit einem dreifachen Graben umgebene Burg, welche 
zugleich mit dem andern köllerſchen Stamm⸗ 
hauſe, Siegelkow, von dem Koͤnige v. Daͤne⸗ 
mark, Waldemar J. im Jahr 1170, als er die 
Stadt Julin ($. 334.) belagerte, verwuͤſtet wurde, 
weil die v. e dieſer Stadt Beiſtand geleiſtet 
hatten. 


Das Dorf Reckow hatte ehemals ein befeſtigtes 
Schloß, von deſſen Mauern und doppelten Graben 
die Ueberbleibſel noch zu ſehen fü nd, 


Das Gut Siegelkow, ein Stammhaus 
derer v. Köller, war ehemals ein feſtes Schloß, 
welches auf einem mit Moraſt umgebenen Huͤgel erbauet 
war, und von dem Könige von Daͤne mark, 
wald emar J. im Jahr 1170 zugleich mit Dies 
ſchenhagen verwuͤſtet wurde. Von den Mauern 
ſtehen noch einige Ueberbleibſel. 


Das Dorf Triglaf hat den Namen von dem 
ehemaligen heidniſchen dreikoͤpfigen Goͤtzen dieſes Na⸗ 
mens, welcher hier noch lange nach der Einführung 
des Ehriſtenthums heimlich verehrt wurd, 
(S. 5. Anm.) 


Wonneburg war ehemals ein köllerſches 
Stammhaus, wovon die Ueberbleibſel der Waͤlle 
und Graben noch zu ſehen ſind. 

Nu 4 
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Nicht weit von dem Dorſe Zirk witz, an dem 
Fuße des Berges, worauf die Kirche ſteht, liegt der 
ſogenannte Otto brunnen, aus welchem der 
Biſchof Otto von Bamberg die erſten Chri⸗ 
ſten hieſelbſt ſoll getauft haben. — In Fir kwitz 
iſt ſeit uralten Zeiten ein ſogenanntes Kuh- oder 
Koͤhrgericht vorhanden, welches, wenn Streitigkei⸗ 
ten wegen eines bei der Heerde verungluͤckten Viehes 
zwiſchen dem Eigenthuͤmer und dem Hirten entſtanden 
ſind, am Sonntage nach geendigten Gottes dienſte in 
der Kirche vor dem Altare von dem dhe und den 
Arrchenvorſtehern gehalten wird. 


133 De Een W 
Dieſenigen 8 Kreiſe, Coder die fügen en 
8 Hinter ⸗Kreiſe,) welche zu 10 
richtsſprengel der e 
gehören, welche in Colin ihren 
‚Sie haben. Fang BL 


— — — al en 2} ve * 


25 Das angehen, Kali I. 


10 J oder ) 
der - fürfentpumfhe 8156 
Darin ſind: Sen 


32283 


Zwei immediate Städte > 
el Colberg. 12. 


$. 567. Co! [berg hatte ſchon vor dem 1Iten 

Jahrhundert mit Thuͤrmen beſetzte Mauern und 

wohlderwahrte Thore, und war mit einem Erdwall 

und Waſſergraben umgeben 5 alſo, nach mer 
. n 75 ** er 


u 


240 In ah Urkunden; x Choluberch, Colubrec, 
Colubriech, Colebrege, Cholobreca, Ch o⸗ 
lobrega, Colleberghe, Gbolberg. gorber, 
N Cholberch. 

F. wachſen, hiſtot. diplomat. geſchichte 

der alu ede Colberg, c. Salle, 1767. 4. 

J. C. Däbrerte e Bibliothek, 0 Bd. 

S. 203, f. 

J. Bern oulli's Reiſe v durch ogenden 

burg, Pommern, u. ſ. w. II. Bd. Pb A 
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Art, eine Feſtun g. — Ehemals hat hier anfangs 
nur eine Burg 742), N zu welcher die umlie⸗ 
gende Gegend gehoͤrte. Dieſe alte Burg, (Ca⸗ 
ſtell) 76) lag auf dem ſogenannten Bocks berge 
oder kleinen Nonnenholze, (dem jetzigen alt ſtaͤ d⸗ 
tiſchen Amtshauſe gegen uͤber.) ) Neben dieſer 
Ds wurde die jetzige a Itftadt 75 12 nach a und 5 


—— u - ae ren ee — 


rar) Dies alte Schloß (Caſt ell) gehörte den FR 
Ca ſimir I. und Bogislav ſo wie auch ihren 
Nachkommen gemeinſchaftlich, weswegen auch 2 11 
lane darauf waren. 


0) Die umliegende Gegend hieß die Caſtellauei oder 
Provinz Colberg. (S. 104.) ) Zu dieſer Provinz 
gehörten unter andern auch die Städte Coͤslin und 

Coörlin. Die Caſtelanei gieng nachher ein, als das 
Stift (S. bag.) errichtet, das Schloß zum Kloſter 
eingeraͤumt, die Gegend dem Kloſterfelde beigelegt, 
und bie Stadt dem Stifte überlaffen wurde. 

9E. wachſen, S. 24 f. 


water, Ju bieſer Gegend waren damals noch große Wald un, 
gen, welche nach und nach ausgeradet, und hin und 
wieder Dörfer, angelegt wurden, denen deswegen der 
f Name Hagen (S. 382.) beigelegt wurde. Man findet 
in dieſer Gegend wenigstens 23 Dorfer, welche dieſen 
Zunamen fuhren. (S. wachen, S. 16.5 


55) Auf dieſer Altſtabt, 0 welche vormüls von großem 
Umfange war, jetzt aber nur ein zum Amte Colberg 
gehoͤriges Dorf iſt/ Ders ehedem 4 Kirchen geſtan⸗ 

5 den, als: h g 

* 1. Die Sr matten und Laurentlikirche, 
welche oft mit der jetzigen Collegigtkirche gleiches 

Namens (S. 572.) verwechſelt worden iſt. Sie iſt ſchon 
zu des Biſchofs Keinberperi (5, 567. 625.) Zeiten 
Cums J. 1017) erbauet, alſo nur (i. J. 1125, nachdem 
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erbauet. Die jetzige Stadt muß auch bold angelegt 

worden und in Aufnahme gekommen ſeyn. — Im J. 

1105 (oder 11070 283) war Colberg ſchon fo volk⸗ 
reich und maͤchtig, daß der Herzog von Polen, 
Boleslav III. Cals ber die Pommern mit 
Gewalt zum chriſtlichen Glauben bringen woll⸗ 
te,) (H. 13.) den pommerſchen Herzog Suan⸗ 
tibor I. darin vergeblich angriff. — Dieſe Stadt 
ſoll ſchon im Jahr 017 einen chriſtlichen Biſchof, 
Namens Reinbernerus, (Aus dem Dorfe Zaſ⸗ 
ſecken gebuͤrtig,) gehabt haben. (S. 625.) Im FJ. 

1125 würde N das e RENNEN durch 


fie ſeit dem Süefal. ber. Einwohner. 119 Heibenthum 
ungebraucht geſtanden hatte, von dem Biſchöfe otto 
von Bamberg (8. 23.) wieder zu Stande gebracht und 
eingerichtet worden. (Auf ihren ehemaligen Stelle ſteht 
jetzt das Brauhaus des königl. Amts hauſes.) — 
Neben dieſer Kirche wurde ein Beuedictinerkloſter 
(S. 625.) erbauet, und ſie war bis zu Anfange des 1zten 
Jahrhunderts die Kloſterkirche. ) Alsdann wurden 
die Canoniei an die . (. 572.) vers 
ſetzt, und dies Kloſter i. J. 1277 zu einem Nounew 
kloſter gemacht, (s. 580.) nachher in die Stadt ver: 
legt, die Kirche und Kloſter aber Mud 15 nig. 
Amtsgebäude verwandelt. 
2. Die St. eb eee hee, welche ſehr alt 
ift und noch jetzt ſteht. (S. 374% 0. 
3. Die St. Jacobikirche, (8. 625, J und. 3 
4 Die St. Petrikirche, welche ſchon lange 
nicht mehr vorhanden geweſen ſind. 
„) Dieſe Kirche war beſonders wegen Ihrer vielen Indulgenjbrie 
fe, wegen eines prächtigen Ma rienbildes, und wegen einer 
Wenge beitig geachteter Knochen beruht. 8. wach ſe y, 
S. 516. f.) Has 
759) N. v. Rlemzen fest (in ſeinem J. 805 vom Dom 
mer Lande, S. 5. f.) dieſen Vorfall ins J. 1119. 
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den Biſchof Otto von Bamberg vollendet. 
(F. 23.) Der Herzog Wartislav l., (der erſte 
chriſtliche Fuͤrſt von Pommern, machte Col⸗ 
berg i. J. 1136 zu einem Stifte, (C. 625.) welches 
er aber auf keine Weiſe dem Biſchofe von Gnefen 
unterwarf. — Der Herzog Barnim l. vertauſchte 
i. J. 2248 die ihm zugehörige Hälfte 754) des Landes 
und der Stadt Colberg an den Biſchof Wil: 
helm zu Cammin, (S. 371. Anm.) gegen Star⸗ 
gard; (g. 439.) 7) im Jahr 1276 aber, als der 
Biſchof Hermann (g. 371. Anm.) an den Her: 
zog Barnim J. noch 3500 Mark Silber (F. 136.) 
erlegte, erhielt das Bisthum erſt die voͤllige Herr⸗ 
ſchaft uber Colberg ?“ — Im J. 1284 wurde 
die Stadt in den hanſeatiſchen Bund (b. 188.) 
aufgenommen, und erhielt auch das Recht zu muͤnzen. 
In der Mitte des ısten Jahrhunderts entſtanden zwi⸗ 
ſchen dem hieſigen Domcapitul (F. 625.) und der 
Buͤrgerſchaft heftige Unruhen, welche viele Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten, Mordthaten, und i. J. 1462 einen Krieg 
nach ſich zogen, worin 905 Ritter uses v. d. 


7500 Die andre Hilfte beſaß 1 Ul. welche 
nach feineim Tode Ci. J. 1264) an Barnim 1. fiel, 


755) Der Sifher Setmann und der Ser war 
tis lav III. beſetzten die Stadt Colberg i. J. 1295 
mit Deutch 51 793 uud. ertheilten ihr Weite 
„ Rear i 
S. v. Dreger Godex dp 1. Bd. ©. 374. . N 
19 Weswegen die vo m mer ſchen Städte größtenthells ipfw 
) Er lub eck ſches Recht haben : ©. 18 diplomar. I. Bd. 
Sr 
9 28609 Damals war Colber g die Webb rn des Biss 
thums (und jetzigen Fuͤrſſtent hu ms) Cam min 


Fürſtenthumſche Kris. Colber g. 571 
Oſten, (S. 532.) Erbherr auf wol de n bur g 


(K. 548.) der von dem Biſchofe in den Bann 
(S. 55. Anm.) gethanen Stadt in ſelbigem und im 
Jahr 1464 zwar heftig zuſetzte, 737) aber wegen der 
muthigen Anſtalten ihres Bürgermeiſters Peter 


(oder Hans) ev. Schlieffen 730 nichts ausrich⸗ 
ten konnte. Aus Rache zerſtoͤrten die Colberger 


im J. 1465 das alte o ſtenſche Schloß, (g. 340.) 
und ſteckten die Stadt Plate (F. 532.) in Brand. — 
Im Jahr 1530 wurde hier zuerſt die Lehre der 


evangeliſch- lutheriſchen Religton gepredigt. 


(S. 572.) — Im Jahr 1888 wurde hier ein Con ſi⸗ 
forium und andre hohe Landesesllegic eklichtet, 
welche 1668 nach Staugard, (K. 439.) 1683 wir⸗ 
der nach Colberg, und 1686 abermals nach Sta v⸗ 
gard, von da aber in der Folge nach Cö o li n und 
Stettin verlegt wurden. (9152, 154. , Im zo⸗ 
jährigen Kriege mußte Col berg von den Kalte r⸗ 
lichen viel ausſtehen, welche zwar die Feſtung ver⸗ 


beſſerten, aber die St. Jacobikirche, (vor dem 
Nan enen neee 


gun W 
Dur » TEE WR GEN W — 

„ Des Ritters Dinni 

haͤngt noch heutiges Tags auf dem hieſigen Rat h hau ſe. 

S. Wach ſen, S. 47 f. ae eb 


% Von dem adelichen Geſchlech te deret“ v. Scht ef 


over Schlie fen: Se Schoͤttgen altes und neues 


Pommerland, S. 431. f. — Nachricht von dem 
pom m erſchen Geſchle chi der v. Sliwn oder 
Schlieffen. 1790. — Allg. deutſche Bibliothek, 


XIIX. Bd. 3. St. S. 457. . 


es v. d. Oſten Armbrüſt 


\ 


Das zum Domeapitul Cammim gehörige Dorf = 


Schleffin oder Schlevin, (zwiſchen Ca m ni iu und 
Treptow,) war ehemals der Hauptort der Pre, 


vin Slivin. (8 166. asses de + 
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lauenburger Thore,) das St. Georgen⸗ 
hofpital und Kirche, die Nicolgi⸗ und die (im 
Jahr 1372 geſtiftete) St. Gertrudkirche und viele 
andre Gebaͤude abbrachen oder in Brand ſetzten. Im 
Jahr 1629 brannten 182 Haͤuſer nebſt der heiligen 
Geiſtkirche und dem Hoſpital ab. „Im folgenden 

Jahre rafte die Peſt 3500. Menſchen weg, und das 
Kloſter und die Kloſterkirche, das Schlieffen⸗ 

und Holkenhoſpital, das Siechhaus und viele 
andre Gebaͤude wurden in die Aſche gelegt, nachher 
aber zum Theil wieder neu erbauet. Im Jahr 1645 
braunte abermals die halbe Stadt ab. 737) — Von 
1631 bis 1653 behielten die Sch weden dieſe Stadt 
in Beſitz, und machten ſie mit vielen Koſten zu einer 
Nealfeſtung. — Der Kurfürf Friedrich Wil: 
helm ſtiftete hier im Jahr 1653 eine po mmerſche 
Ritteracademie, 7°°) welche aus 60 bis 70 Ca: 
dets beſtand, aber vom Koͤnige Friedrich wil⸗ 
helm J. im Jahr 1716 nach Berlin verlegt und in 
die weitlaͤuftige Anſtalt des Cadettencorps verwan⸗ 
delt wurde. (§. 753.) — Die Feſtungswerke wur⸗ 
den von Zeit zu Zeit in beſſern Vertheidigungsſtand 
geſetzt. — Im J. 1657 den 3 Mai, (am Sonntage 
Rogste,) ſchlug der Blitz in den nahe am Kloſter 
und der Perſante gelegenen und damals mit 82 & 
Pulver angefuͤllten Pulverthurm, wodurch derſelbe 
in die Luft geſprengt wurde und großen Schaden ver- 


8% S. M. Rangens colber giſches Feuer Alpha 
beth, oder Beſchreibung der Feuersbrünſte, 
welche von 1627 bis 1671 in und bei der Sta dt Col 
berg entſtanden ꝛe. Colberg, 1671, 


75°) S. Oelrichs Entwurf einer Bibliothek zur Ge 
ſchichte der Gelahrtheit in pommern, S. er. f. 
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urſachte. 7°) — Während des 7jaͤhrigen Kriegs 7°) 
wurde diefer Ort von den Rufen dreimal belagert 3) 
und ſehr verheeret, von dem Könige Friedrich l. 
nach geendigtem Kriege aber durch reichliche Summen 
bei der FE c d e 


8. 45 geist m 1 eine ſchr gute 
Feſtung und ziemliche Handelſtadt, und liegt in 


7610 Deswegen irh in Colberg noch 1 am Sony 
tage Rogate ein Buß; und Bettag gefeiert. 
26) S. J. w. v. Archenholtz, Gedichte! des fie 
ameisen Krieges in Deutſchland, (Berlin, 
1793.) J. Bd. S. 306. f. II. Bd. S. 118. f. und 
S. 294. 6 1. 
26) Colberg wurde von den Auffen belagert: * 
1. Vom 3. Det, bis 1. Nov. 1788, een 
2. von 28. Aug. bis 18. Sept. 1760, und 
3. vom 24. Aug. bis 16. Dec. 1761. 1 
Die umliegende Gegend wurde von den Safen 
ſo verwuͤſtet, daß fie‘ einer Eind de glich. 


— 
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einer ebenen Gegend, an der Perſante, welche ſich 
eine Halbeviertelmeile von hier in die Oſtſe e ergießt. 
(Lange; 33° 25“ Breite: e 1 


Desert hat iz Thore, als 
„das Muͤnderthor, Cwelhes nuch dem 
2 begeben fuͤhrt;) =» G © 
a das Gelder⸗ oder Mühlenthor, (nach 
Stettin und Berlin;) und 
3 das lauenburger oder Steinthor, 
Cnach Stolpe und Preuſſen.) 
Derjenige Theil der Stadt, welcher vom Gel⸗ 
derth ore bis an die Mäblenbrucke geht, heißt 
Ne. nad, und it von der e gan; 


umfld 2 . ra 1 124 ET, 
192 En he 1 auf ben v vor fa- 
ten wären: u 1225 
57 8 N 5 en 8 % Marz 
95 eee * — . 
dum Jen Hr mit Scheunen 
ex eg FR Segel, Br Summa 8 
0 d ip N e e a N 


% 1732 7 8 75 ik garen . 
e wagt bie e eee 
17 Denn b a Br). san. 


Die Stadt ſtand im J. 72 nach dem Feuer⸗ 
Socletaͤts Ca eu enk im dae mit 
eee, u 830 f. 10e Ned 

In der Stadt waren (im J. 1791) 30 kubllke 
und . e An. e 5 


1 2 


95 Nach den n Ha die für ne e = 
die en, oder 34 % 0 


Firſtenthumſche Kreis. Tolberg. 873 


waren vorhanden: 4 metallene und 869 hölzerne 
Spruͤtzen, 25 Leitern, 967 lederne Eimer, 27 Haken 
und 35 Waſſerkuͤfen. I 


$. 570. Die Anzahl der hieſtgen Einwohner 
vom Cioilſtande betrug; \ 


7 
i. 1 » - 5027 
SSR — — 5 8 
— 1784 * * 4090 
— 1786 * * 3940 
— 1789 . * 4178 
8 5 12 4259 


Juden werden hier nicht geduldet. 


Vom Civilſtande waren hier: f eo 
Getraute Geborne Geſtorbene 


5 2 . else 
en dale vn %%% 
= ! 7 . 
“19 Trans, | © | ® 
1786 21 5149 100 5 33147] 80 
1787 23 47 8 „11 344375 69 
1788 27 5734197 11 2935 64 
1789 30 4788 \105 9 600 110 
1790. 25 5814 96 5 [ 58 
1791 25 46149} 95 7 13653 99 


Die hieſige Garniſon beſteht aus den Depot: 
bataillons der zu Stettin und zu Anklam und 
Demmin in Garniſon ſtehenden beiden Infan⸗ 
terie Regimenter. No. 7. und 30; 1 Compagnie 
Artillerie, und 1 Ingenieurcorps. — Die 
Stadt gehoͤrt zum Canton des zu Branden⸗ 
88.5 in Garniſon ſtehenden Infanterie Regiments 

o. 36. f 


§. 571. Das jetzige Rathhaus iſt im J. 2653 
auf dem Fundament des alten abgebrochenen Rath⸗ 
hauſes mitten auf dem Markte ganz neu aufgeführt, 

O 
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und nach der in der ruſſiſchen Belagerung erlitte⸗ 
nen Beſchaͤdigung wieder hergeſtellt worden. ) — 
Es iſt ein anſehnliches Gebaͤude von 2 hohen Stock⸗ 
werken, und die 4 Seiten deſſelben ſchlieſſen einen offe⸗ 
nen mit Flieſen belegten Platz ein, welcher die Boͤr ſe 
genannt wird. An der einen Seite hat das Nat h⸗ 
haus einen ſchoͤnen Thurm mit einer Gallerie. 

Durch die vortrefliche Waſſerkunſt, (deren Un⸗ 
terhaltung ſehr koſtbar iſt,) hat man den Mangel der 
gegrabenen Brunnen, (welche wegen des hieſigen ſal⸗ 
zigen Quellwaſſers unbrauchbar ſeyn wuͤrden,) erſetzt. 
Das Waſſer wird durch beſondere Roͤhren ni die 
ganze Stadt vertheilt. 


F. 372. Kirchen: ) Die St. Marten⸗ 
ehre. 87) und Domkirche, Maria glo- 
ble) 175 alt, 798) groß, ) und anfehnlich. 77°) 


de); Die Stadt Samburg hat dazu 100 Louisd or 
geſcheukt. 
708) S. J. G. Schroͤner, eolbergiſche Kirchen Merk: 
würdigkeiten ze. Stargard, 1730. 4. 
% Vor der Reformation war fie nur eine Colle, 
giatkirche. (8. 378.) 
388) Die Canonici fanden ſich von der altſtaͤdtſchen 
Kloſterkirche (s. 567.) ums J. 1230 bei dieſer 
5 Ihr vieljähriger Bau wurde nur erſt im 
1316 ganzlich vollendet. Im Jahr 1450, als dieſe 
91 „ zuerſt mit Kupfer gedeckt wurde, fol der & 
Kupfer R (oder Goldguͤlden) gegolten haben. 
) Sie iſt 205 Fuß lang und 125 Fuß breit. 
„eh der Thurm hat 3 Spitzen, wovon die mittelſte weit 
‚über die beiden zur Seite hervorragt. Die Höhe des 
ganzen Thurms macht 236 Fuß aus. an 
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An dieſer Kirche ſtehen: 1 Paſtor primarius, (welcher 
zugleich Praͤpoſitus der col bergſchen Synode iſt ) 
1 Archidiacouus, und 1 Diaconus oder Veſperprediger, 
(welcher zugleich Bibliothekar der im Jahr 1677 
geſtiſteten zahn 1 e Rap bei dieſte 
Kirche iſt. wm 


$. 573. Die heil. Geiſtkitche, ie mit dem 
dabei liegenden Hoſpital (F. 579.) im Jahr 1282 
geſtiftet und erbauet W iſt. Daran iſt nur 


* Prediger, Anechunidau Sri Hl 16 80 e 


Er 


(F. 580.) von der Alt ſtadt in ie Stadt bn 

wurde, e uet worden iſt. Bei dem großen Brande 

im J. 1638 wurde fie nebſt dem Kloſter eingeäfchert, 

von 1640 bis 1649 aber durch den Herzog Ernſt 

Bogis lav von Croy (L. 78. Anm.) wieder her⸗ 

geſtellt. Der Archidiaconus der St. Na rien⸗ 
f O o 2 Nano 


enen 


Sn der iich find” viele Wake bntgtee 


unter andern; ein i. J. 1355 aus Erz gegoſſener Tau ſ⸗ 
fein; die Gemälde Luthers, Melanchthons, 
u. ſ. w. (S. wachſen, S. 89, f. — BDernoulli's 
„Reifen durch Dransenbung, Poumern, ze. 
II, Bd. S. 36. f) ae 1d nisch 
% In dieſer Bibliother bemndet fi en lleiues Oval 
gemälde Barnims XII. (X. XI) 9 2 
5) 0 N WERNE N der Wat er) it. 
100. — Bernoulli's u 
dense Ka 4 44 durch Rrenden burg; 
272) Nicolaus Klein, (aus Aübeck gebürtig ), hielt 
den 27. März 1330, Cam Sonntage Eſto mihi) i die 
Kirche die erſtt lutheriſche Predigt. 


578 Sinter Pommern. 


kirche iſt zugleich Paſtor von der Kloſterkirche und 
der St. Johannis kapelle 773) auf der Alt⸗ 
ſtadt. 7) — Die hieſige Garniſon und die re⸗ 
formirte Gemeine halten in a N: 
auch ihren Gottesdienſt. 970 


6. 575: Die ehemalige refor mir te Kirche, 
(die erſte in ganz Pommern, (. 144.) welche der 
Kurfuͤrſt Friedrich wilhelm im Jahr 1663 
hatte erbauen laſſen, wurde in der rußiſchen Bela⸗ 
gerung ganz in Grund geſchoſſen, und 15 noch nicht 
wieder aufgebauet worden. 2 a A 


Ag 576. Die St. Aicolati⸗ oder ander 
nei Bergkirche, vor dem Münderthore, welche 
im Jahr 1630 niedergeriſſen, 1662 e 
1672 von neuem abgebrochen, nach der Ze aber wie⸗ 
der hergeſtelt worden iſt. Diese und er 


FS. 577. Die St. rel eee, vor dem 
lauenburger Thore, welche im J. 1331 geſtiftet, 
im 30jaͤhrigen Kriege zerſtoͤrt, 1639 aber wieder neu 
erbauet worden iſt, werden von 1 Prediger verſehen. 


Aae dae 
275) Die St. 5 dsc Ar 
wurde i. J. 1222 dem Kloſter St. Albrecht bei 
Gdanzk (Danzig) geſchenkt, “) i. J. 1333 aber 
dem Biſchofe⸗ Friedrich bon cam min 05 271. 
Aum. 0 ubgetreten. 
Die ale dieſes Sehe. ‚And. auf einer darin nie Tafel 
: “mit goldenen Buchffab n zu Tefen. (S. wachſen, S. 38. 
1 . v. 8 1. Bd. = 177. 
Br 1 
2299 Geste en der 2 left as aha. 
nen Kirchen: S. §. 567. Aum. 74% ñ 


Fuͤrſtenthumſche Kreis. Tolberg. 579 


Vor dem lauenbur ger oder Stein thore / 
je der (ehemaligen) Altſtadt, hat auch die im 
Jahr 1303 geſtiftete St. 0 rn ir 
(C. 567.) ir 


F. 878. Sete Die er Sen 
welche von jeher ſehr beruͤhmt geweſen iſt. Der Schul⸗ 
hof liegt nahe an der St. Marienkirche in der 
Nicolaiſtraße, und war vor der Reformatio 
der Vicarienhof des Domcapituls. Die vier 
Lehrer dieſer Schule find: der Rector, 772 
der Conrector, der Cantor und der Baccalaureus. — 
Die reformirte Schule, an welcher 1 Rector if 
Auſſerdem find noch einige kleine deutſche Sch u⸗ 
len vorhanden. 95191 cho 


§. 57% Stiftu gen: Dis im Jahr 176 
erbauete Waiſenhans. — Neben deniſelben liegt 
das Zucht- und Arbeitshaus. 

Das Holkenhoſpital, und 

Das Schlieffenhoſpital, welche von den an⸗ 
ſehnlichen Geſchlechtern derer von Holken (welche 
ausgeſtorben,) und derer v. Schlieffen geftiftet wor⸗ 
den ſind. 

Das Siechhaus. 

“ 0 3 


) Ein chronologiſches Verzeichniß der bei der großen 
Rathsſchule in Colberg ſeit 1548 geſtandenen 
Kerctoren, mit beigefügter kunzer Lebens beſchrei⸗ 
bung: findet mau in Pommerſchen Arch iv x. I. Bd. 
S. 113. f. — S. auch: C. G. N. Geſterding⸗ 
pomm. Magazin, U. Th. S. 21. f. — Helriche 

Entwurf einer Biblistbek zur Geſchichte ber ‚se 
lahrtheit in Pommern, S. 26, f. 


580 + Binder Pommern.” 


Das im Jahr 1282 geſtiftete heilige Gei ſt⸗ 
hoſpital. (S. 573.) 1 Tore 

Das St. Georgenhofpital, 

Fuͤr Studirende, Prediger, Schulbediente 1, 
find 20 Vermaͤchtniſſe oder Stipendien vorhanden. 
HR dem hieſſgen Domcapitul: Siehe g. 625.) 


F. 580. Das Nonnen oder Jungfern⸗ 
ae wurde im Jahr 1277 (oder 1278) 777) 
von dem Biſchofe Her mann von Cammin 
(C. 371. Anmerk.) errichtet, welcher das ehemalige 
Benedictinerkloſter 778) auf der Altſtadt 
(§. 567.) nachdem die Canonici einen beſſern Sitz 
in der Stadt (g. 625.) empfangen hatten, zu einem 
Nonnenkloſter Benedictinerordens beſtimmte, eine 
Anzahl. Nonnen aus dem im Mecklenburg ſchen 
an der War ne unweit BU tz o w gelegenen Jungs 
fernkloſter uh nen kommen ließ, und ihnen den 
Grund und Boden, wo ehemals die Burg (g. 567.) 
geſtanden hatte, und einige Doͤrfer einraͤumte. Dieſe 
Beſitzungen wurden nachher noch vermehrt. Im u1ßten 
Jahrhundert wurde dies Nonne ne f oſter in die 
Stadt verlegt, das Kloſter auf der Altſtadt abge⸗ 
brochen und den Nonnen das heil. Geiſthofpital 
(&. 579.) eingeraͤumet. Nachher wurde das Kloſter 
(etwa zu Ende des 15ten Jahrhunderts) zwar wieder 


) S. wach ſen, S. 489. f. 5 2 , 

737) Nicht, wie Einige ſagen, i. J. 1288, denn Ser⸗ 
mann war nur dis as; Biſchof. (S. 371. Anm.) 
. 778). Von dem Benedietinerorden finder man eine 


kurze Nachricht: in wachſens ate der 
Alt ſtadt Colberg, S. 111. f. 


Fuͤrſtenthumſche Kreis. Colberg. 58: 


auf der Altſtadt erbauet; die Nonnen begaben ſich 
aber i. J. 1545 wieder nach der Stadt. — Die ſetzi⸗ 
gen Kloſter gebaͤude nebſt der Klioſſterkirche 
(H. 574.) ſind nach dem im J. 1630 geweſenen großen 
Brande erbauet worden. — Die Anzahl der Jungs 
fern, welche in dies Kloſter aufgenommen wer⸗ 
den, 779) iſt feit 1587 auf 16 feſtgeſetzt, wovon 7 aus 
der Ritterſchaft und 9 aus buͤrgerlichem Stan⸗ 
de, (nämlich 6 aus Colberg, und 3 aus Cd 
Lin, (S. 601.) genommen werden ſollen. Eine jede 
derſelben hat eine freie Wohnung (oder Celle.) Die 
Einkuͤnfte 78) erhalten fie von dem Wee 1 1 
Colberg. (S. 619.) 


9. 581. Der Magiſtrat beſeht 505 1 A 
renden Bürgermeifter ,,C welcher ‚zugleich 2 7 
1 Juſtizbuͤrgermeiſter, ı "Boliceibürgermeifter, Ch er 
zugleich Kämmerer iſt, ) und 4 Senatoren. “al, 

Colberg hat feit 1654 unter den, 51511 
pommerſchen Staͤdten, (nach Stargard die 
zweite Stelle. (F. 484.) —— Zur Zeit der pommer⸗ 
ſchen Herzoge, hatte dieſe Stadt auf den Land⸗ 
tagen nach den Städten Stralſund, nis 
und Greifswald den vierten Sitz. 


F. 582. Das hieſige Salzwerk 550 war ſchon 
ums Jahr 1016 bekannt. Die Suͤlzverwandten 
u i ee 


779) S. Wachſen, S. 562. f. 

78% S. daſelbſt, S. 376: f. Bi , ee 

782) Bis 1717 waren: 3 Bürgermeifler, 1 Syndicus, 
3 Kämmerer, 9 Senatoren, und 5 Sectetarien. 


%) G. Oel riche Entwurf einer vomm. vermischten 
Biblisthek ze. S. 36, f. — C. G. N. Geſten 
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genieſſen anſehnliche Privilegien⸗ Vor dem Muͤnder⸗ 
thore auf dem Ziltenberge dieſſeits der Pier: 
ſante befinden ſich nahe bei einander drey Salz: 
brunnen, bei welchen ehemals die Salzkothen 
ſtanden und alles Salz geſotten wurde. Nachher 
wurden die Salzkot hen an die gndre Seite der 
Perſante verlegt. Nicht weit von der Muͤn⸗ 
dung des Hafens ſtehen auf dem Salzberge 7 
ſiedende und 8 wuͤſte Kothen, nebſt 1 allgemei⸗ 
nen Kothen. ) — In den alten Zeiten iſt das 
colbergſche Salz nicht allein im ganzen Herzog⸗ 
thume Pommern, ſondern auch in der Mark 
Brandenburg, in Polen, und in den See⸗ 
fädten verkauft und abgeſetzt worden; jetzt iſt der 
a deſſelden aber nur im Fuͤrſtenthume Cam⸗ 
min, als; in den Städten Colberg, Cöslin, 
Cörlin, und Bublig, in den Dörfern des 
Domeapituls Colberg und des colbergſchen 
Stadteigenthums, wie auch in den Staͤdten 
Guͤlzow, Maſſow, und Naugard, und noch 
in gewiſſen andern Seeder Gegenden dieſer 
Prodinz erlaubt.. ) 


K. 583. Der hieſige Handel war ehemals, als 
bie Star ‚iu Samsariwen Wunde ($ 188.) 


Ber pomm. Naga ffn II. Eb. S. 209. 
J. Bernoulli's Reiſen durch e 
— Pommern, ꝛc. u. Bd. S. 41. f. 
1) Ein ſtedender Kochen mit der Pfanne wird 
4600 6, und ein agen beben ee a. 
% geſchatzt. 
29 Koͤnnte cetbers 00 viel Sate abſden ats # aus 
den unerſchöpfichen Quellen ſteden könnte, fo wurde der 
Sälzberg überaus eintraͤglich ſenn. 


Fuͤrſtenthumſche Kreis. Colberg. 53 


ſtand, fehr ausgebreitet. Auch jetzt iſt derſelbe noch 
anſehnlich. (F. 133.) — Die Ausfuhſee beßeht 
hauptſaͤchlich in Stabholz, Pottaſche / Getreide, Glas, 
teinwand, (im J. 1790 für 46,30 48) Tüchern und 
wollenen Zeugen p die Ein fuhre aber in Faͤrbeholz, 
Eiſen Hering, Materialwaaren, Caffdebohnen, Thees 
Wein und Gewürz. et er 
N ewe ndnd e Hi N 

Im Jahr ‚ro Schiffe ad Bere Waaren 


liefen bee Zlunbeladene! 4 5 1 Ri 197 
aus ee ee x 
b) ein r dm 34% hs 196,504 ji 


a 1 45 
Im Jahr e en 


N h EN AN 7 
2) aus „„ 57 555 
i b) en —— 1 


397 


Die Raufmanafhaft: hat uf. 2 45 Narh⸗ 
Ina ihre Boͤrſe. (S. 571.) mu nenne 
baus wurde ü . 2334 aa SEIEN 
Nagannd u a N 
$..584- Die hieſigen W 9 0 fabriken rie 
zutem Flor. 


* i Taelt 


Man zahlte hier i. J. 179 W ie 
5 Fohlen, (keine Ochſen ) 666 Kuͤhe, de Stüd 
Jung Vieh, (keine Schaafe ) und 20, Schweine, 
’ 4 * - ' aan. N 11 N 
) Der biefige Handel kommt ſeit einiger Zeit in Ab⸗ 
nahme, nach dem der coͤslinſche Handel (S. 600.) 
in Aufnahme gekommen ist. (§. 133.0 eu 
Von den Jahren 1789 und 1790: S. 8. 1% Fr. 
erden s Magazin ꝛc. I. Bd. S. 699% 


* 
u 


184 Sinter Pommern. 

9. 585. Wapen: Eine ſchwarze Salzpfanne im 
rothen Felde, und gegen über- kreuzweiſe gelegte Pfann⸗ 
haken. Auſſer zween weißen im Waſſer ſchwimmenden 
Schwaͤnen, ſtehen mitten im Schilde 3 rothe Thuͤrme, 
im weißen Felde, neben einander. Den Schild halten 
zween wilde um das Haupt und den Leib mit gruͤnem 
Eppich bekraͤnzte und bewundene Maͤnner mit Keulen. 
Ueber dem mit einer koͤnigl. goldenen Krone gezierten 
offenen adelichen Turnierhelme ſteht ein großer Feder⸗ 
buſch von Pfauen, und an beiden Seiten befindet ſich 
eine weiße und rothe Helmdecke. — Das große 
Stadtſiegel, deſſen ſich der Rath in wichtigen 
Sachen zu bedienen pflegt, ſtellt eine fuͤrſtliche Burg 
mit drey Thuͤrmen vor, unter welchen der mittlere mit 
einer gewoͤlbten Thuͤr oder Durchfahrt und mit einer 
davor gewoͤlbten Bruͤcke, worunter ein Fluß durchlaͤuft, 
über die beiden andern hervorragt. Die Umſchrift iſt: 
SIGILLLUM BURGENSIUM. DE CÖLBERGHE, —— 
In dem kleinern Siegel ſtehen 2 treuzweiſe gelegte 


Aan 


$. 586. Zum Eigenthum der Stadt gehoͤren: 


a) 20 Dörfer und Antheile an Dörfern, 2 Vor⸗ 
N werke, 5 Waſſer⸗ Loh⸗ und Walk⸗ 1 Schuei⸗ 
demuͤhle, 1 Ziegelei, 1 Mit Ki einige 
Holzkathen. 5 . 
b) 414 Feuerſtelſen, 3 wuttertrchen * 
c) 146 Bauern, 3 Halbbauern; 3 3 Prediger, 
2 Kuͤſter und Schulmeiſter. n milie 


i — — — n 


+ 


“ 


Fuͤrſtenthumſche Kreis. Cöslin, 585 
3 eli e oßtin , 


Wa gingsgye Coĩstin wurde im J. 1188 von den 
Sachſen (Deutſchen) erbauet, (F. 31. Anm. 89.) 
und war damals eine Burg mit einem Dorfe, wel⸗ 
ches der Herzog Bogislav U. mit Einwilligung 
ſeines Bruders Caſimirs II. i. J. 1214, unter 
dem Namen Coſfalitz, dem Kloſter Belbuck 
ſchenkte. 7) Im J. 1248 wurde dieſe ganze Ge 
gend vom Herzoge Barnim I dem Bisthume 
Cammin gegen das Land Stargard abgetreten. 
(L. S.) Im J. 1266 trat das Kloſter Belbuck 
dieſe Stadt dem Bisthume Cammin ab, da 
ihr in ſelbigem Jahre der Biſchof Hor mann ſtaͤd⸗ 
tiſche Einrichtung gab, ) und hier i. J. 1270 
(oder 1278) ein adeliches Jungfernkloſter des 
Ciſtercienſerordens, unter der Aufſicht einer 


2 L HA 


86). In deu altern Zeiten: Cholin, Coſſs li, 
Cuſſalin, Coſſolin, Cüſſalin, Cüßlin. 
. w. Haken, Verſuch einer diplomatiſchen Ger 
ſchichte der ic. Stadt Cößlin, ze. Lemgo, 1765, 
7D. Mad u, rt un imc 
+,» Diplomatarium dee, in fidem hiltorie 
civitatis multa opera longoque ER collectum & conferip- 
tum, (Ma nuſeript, beſtehend aus Cl II. wichtigen 
urkunden von 1214 bis 1765.) ) 
Deſſ.: Wohlverdiente Ehren faͤule der Coͤßli⸗ 
ner wegen der unverbrüchlichen Treue, ſo fie, von 
den aͤlteſten Zeiten her, ihren Landesherren bemiefen. 
Berlin, 1770. 4. hi 67 H 297 AR: 7 
] Dies Mannſeript befindet ſich in der wutftrackfchen Bi- 
bliother zu Stolpe. (f. 756.) 
% S. v. Dreger Codex diplomat. I, Bd. S. 61, 


723) S. daſelbſt, S. 499. f. 
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Aebtiſſin und Priorin, ſtiſtete. 86 — Im 
ten Jahrhundert fuͤhrte die Stadt mit Colberg 
und Cörlin blutige Kriege. — Im J. 1480 hat⸗ 
ten einige der hieſigen Ein wohner die Vawegen⸗ 
heit, den Herzog Bogislav X, auf dem vor den 
Stadt Zancow gelegenen Schloſſe (K. 724.) zu 
uͤberfallen uud auf einem Miſtwagen gefangen nach 
Eöslin zu fuͤhren, weil des Herzogs Leute, 
(nach damaliger ſtraßenraͤuberiſcher Art,) etliche Kauf⸗ 
leute, unter welchen ſich auch Coͤs liner befanden, 
beraubt hatten. (F. 71.) Die ganze Stadt wurde 
deswegen, (ungeachtet der Rath und der übrige 
Theil der Einwohner an dieſem unſchicklichen Ver⸗ 
fahren keinen Antheil gehabt hatten, ſondern es ſehr 
mißbilligten von dem Herzoge mit einer zu harten 
und underdienten ſchimpflichen Strafe belegt, anſtatt 
daß eigentlich nur die Thaͤter haͤtten ausgemittelt 
und beſtraft werden ſollen. e) —- Die hieſigen 


189) Aus dieſem Kloſter und deſſen Gütern entſtand nach 
der Seeulariſation das Amt Coslin. (8. 620.) Der 
Herzog Johann Friedrich ließ i. J. 1569 das alte 
verwuͤſtete und verfallene Kloſter ganz abbrechen, und 
auf deſſen Stelle ein fuͤrſtliches Schloß bauen, wel⸗ 
ches auch ſein Nachfolger, der Herzog Caſimir IX. 
Biſchof zu Cammin, bewohnte. Dies Schloß 
brannte i. J. 1718 uͤber die Haͤlfte ab. 
39°) Dieſer Vorfall gereicht der ganzen Stadt Cöslin 
alſo gar vicht zur Schande. — Selbſt das Verfahren 
der beraubten Ka u leut e verdient Entfchuldigung. 
Sie waren auf der Laudſtraße, nicht von niedrigen 
Straßen räubern, fondern von des Herzogs Ler⸗ 
ten überfallen worden. — Der Herzog, (welcher in 
einer ſo armſeligen Lage war, daß er ſeinen Leuten den 
Straßenraub nachſeben, und ſich mit ſeinem Gefol⸗ 
ge bald in dieſem, bald in jenem Kloſter füttern laſſen 


Fuͤrſtenthumſche Kreis. Coslin. 587 


Einwohner nahmen ſchon i. J. 1532 die evange⸗ 
liſch⸗lutheriſche Religion an. — Die Her 
zoge und Biſchoͤfe Caſimir IX., Franz und 
ulrich machten Cos lin zu ihrer Reſtdenz, und 
Erſterer legte die ſtiftiſche Canzell ei hieher, welche 
im J. 1558 nach Colberg, 1686 nach Star: 
gard, u. ſ. w. (. 439.) gebracht wurde. — Im 
30 jaͤhrigen Kriege iſt Coͤs lin ſehr zu Grunde 
gerichtet worden. In den Jahren 1538, 1883, 1630, 
und 1653 ſtarben hier viele Menſchen an der Peſt. 
Uiter den Feuersbruͤnſten verurſachten diejenigen, wel⸗ 
che die Stadt den 28. Oct. 1504, den 23. Nov. 
1875, und den 11. Oct. 1718 7) erlitt, den größe 
tet en Durch die landesvvaͤterliche unterſtäz⸗ 


mußte,) wurde von den auſgebrachten Kaufleuten, 
(welche, allem Anſcheine nach, keine Entſchädigung zu 
boffen hatten,) als ein Beſchützer oder gar als das 
Oberhaupt dieſer adelichen Straßenräuber am 
geſehen, und deswegen feſtgenommen und weggeführt. — 
Der Herzog war der Stadt Côslin noch eine an⸗ 
ſehnliche Summe ſchuldig. Hier fand er nun Gelegenheit 
nicht allein dieſe Schuld als Strafgelder abzurechnen, 
ſondern ſich, bei ſeinen bedrängten umſtaͤnden, ſogar noch 
3000 rhein. Gulden auszahlen zu laſſen, und ſeinen un⸗ 

begränzten Ser durch eine ſchimpfliche A b⸗ 

bitte zu kitzeln. — (S. Zaken Geſchich te ꝛc. 
S. 112.) n n n e 4 

Aunter Denen, die den Herzog, ee N. 
zu möoͤglichſter Gelindigkeit gegen die Cosliner 55 we⸗ 
gen ſuchten, waren beſonders der ca m mn inſche B Haar, 
Martius de Fregene, (S. 371.) und der 1 

ſche Hauptmann werner v. di Schulenhürg. 
(8. 71 Anm. 206.) — Den Vertrag des Hetzogs 

ud der Stadt findet. man in C. w. Sakens (u 92 
druckte 15 Diplo matario Cufslinenfe, No. Nx 

2% S. J. D Jäncke, das verunglückte und piebe 
re Cöslin, ze. Stargard, 1731. 4. 
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zung des Königs Sriedrich wilhelms L 
wurde die Stadt nach dem letzten Brande regelmaͤ⸗ 
ßig wieder aufgebauet. — Im J. 17 0 wurde hier 
das koͤnigl. Hofgericht eingefuͤhrt. Im J. 1747 
wurde auch das Conſiſtorium und Vormund⸗ 
ſchaftscollegium errichtet, und das Hofgericht 
in 2 Senate getheilt, wovon jedoch der eine im 
J. 1780 wieder eingegangen iſt. — Im jährigen 
Kriege wurde die Stadt von den Ruſſen ſehr nie 
genommen. — Im J. 1764 wurde hier ein koͤnizl. 
Kriegs ⸗ und Domainen⸗Kammer⸗ De pu⸗ 
tations = Collegium errichtet, welches ſich in dem 
beſonders dazu gekauften ſogenannten Co llegieuh au⸗ 
ſe verſammelte; es wurde aber i. J. 1787 wieder 
mit der koͤnigl. Kriegs und Domainen⸗Kam⸗ 


mer zn Stettin vereinigt. (L. 154.) 


6. 588. Cöslin liegt in einer niedrigen and 
ebenen Gegend, am Fuße des Gollenbeegs, 
1 kleine Meile von der Oſtſe e. Länge: 3 
Breite: 54° 9.) 5 uk 


Fürſtenthumſche Kieis. Cöslin. 591 


Die Stadt hat 3 Aab 
1. das neue, 11125 
2. das Muͤhlen⸗ und “a 
3. das hohe Thor. f IR 


Die im Jahr 1292 angelegte mit 46 Wach 
men verſehen geweſene Stadtmauer iſt bis auf 20 
Fuß abgebrochen, und die ehemaligen Stadtwaͤlle 
und Feſtungsgraben ſind in neuern Zeiten ausge⸗ 
füllt und in Gärten verwandelt worden. 


$. 589. Die Hau ſer find, nach dem letzten 
Brande (im Jahr 1718) ziemlich gut und regelmaͤßig 
erbauet, und laufen, jo zu ſagen, ſtraßenweiſe unter 
einem Dache fort. Die Straßen und Gaſſen 
ſind bequem und in gerader Linie angelegt. 


In der Stadt und auf den Vorſtaͤdten waren: 


Haͤnſer a 
8 un en Scheunen 
Ziegel-] Stroh = | Summa 
Dächern 
1782 865 ST 565 92 
1789 573 75 573 | 96 
1791 583 5 533 97 


Die Stadt ſtand i. J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societaäts⸗Cataſtro im Anſchlage mit 
503,575 6 


In der Stadt waren (im J. 1791) 40 publike 
und Privat⸗ Brunnen. — An Feueranſtalten wa: 
waren vorhanden: 3 metallene und Foo hoͤlzerne 


Spruͤtzen, 17 Leitern, 596 lederne Eimer, 16 rag 
und 19 Waſſerkuͤfen. 
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$. 590. Die Anzahl der biefigen Einwohner 


vom Civilſtande W 
Summa 5 Darunter 


11 Einwohner [weren Juden 
im Jahr 1740 © 4 2535 
F DB a = 1A) RO 49 
— — 17844 = > 2968 48 
VC 
— — 1789 - - - 3046 
Fr um 129 * 47 3071 47 
Vom Civilſtande waren hier: 
Getraute des Geborne | Geſtorbene 
im Jah j | 3 ace a 3 
im Jahr 2 8 me 12 8 E 
8 IH se |8|2| 8 
j P e Gesch lebts ER 0 
1786 12 [67 J 112 55 ire 
1737 1387 50 390% 890 8 [ot 
ar 14 %%%) - 4. -,95|70| 12 
1789 2 51 50 101 11 6363126 
1790 ö 22 1 43 |102 8 384684 
1791 19 54 147 101 12 42 [58 | 100 


Die Hiefige Garniſon befteht (ſeit dem Junio 
1793) 2) aus den Depotbatallons der zu Stet⸗ 
tin und Stargard in Garniſon ſtehenden beiden 
Infanterie > Regimenter, No. 8. u. No. 22. ???) 
Die Stadt gehoͤrt zum Canton des (vorher hier in 
Garniſon geſtandenen) In fa nter it Regiments 
No. 17. (g. 160.) £ 


zs Vorher ſtanden hier 8 Compagnien von dem nach 
Danzig verlegten Infanterie Regiment No, 37; in 
Garniſon. i 

50 0 Dieſe beiden Depotbataillons fanden vorher auf einer 
preuſſiſchen Vorſtadt bei Danzig. 5 
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F. 591. Der Markt ſtellt ein geraͤumiges, nach 
den vier Weltgegenden gerichtetes Viereck dar, und iſt 
mit regelmaͤßig gebaueten maßiven unter einem ge⸗ 
brochenen hollaͤndiſchen Dache ſtehenden Haͤuſern 
von 2 Stockwerken eingeſchloſſen. In der Mitte des⸗ 
ſelben ſteht die in Stein gehauene Bildfäufe des 
Koͤnigs Friedrich Wilhelms J., 5 welche die 
pommerſchen ‚Landftäude, zum Beweiſe ihrer 
Dankbarkeit für die dem Lande und dieſer Stadt 
erwieſene Gnadenbezeigung, im Jahr 2724 errichten 
ließen. 

Die Stadt wird durch eine i. 5 1737 angelegte 
Waſſerleitung vom Golle n berge her, eine 
Viertelmeile lang, durch arte n mit lebendigem : 
Waſſer verſorgt. 


F. 592. Unter den biefigen öensticen Ge⸗ 
605 find merkwuͤrdig: 


5 Das Schloß, welches im Jahr 1569 von dem 
Herzoge Johann Friedrich, und nachher im 
Jahr 1575 von dem Herzoge Ca ſim ir IX. auf 
der Stelle, wo ehedem ein damals ſchon ganz verfalle⸗ 
nes Jungfernkloſter (F. 587.) etwa 300 Jahre 
lang geſtanden hatte, erbauet worden iſt. — Jetzt 
ſind von ee 52 5 noch W Zimmer vor⸗ 


SARS 5 ’ 
— —— — 


%) Dies Denkmal iſt mit einem feönen eiſernen Git ⸗ 
ter umgeben, auf deſſen 4 ſteinernen Eckpfeilern Tro⸗ 
oben errichtet ſind. Neben dieſer Statue ſind auf 

der Morgen- und Abendſeite große ovale Baß ins mit 
waſſerſpeienden Adlern angelegt. 


8 Dies Werk koſtete 32600 #8, 23 GE, wozu der König 
Friedrich wilhelm . über 30 B ſchenkte. 


p p 
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handen, welche dem koͤnigl. Hofgerichte eingeraͤumt 
worden ſind. Der uͤbrige Theil iſt nebſt dem Thurme 
abgebrochen und an deſſen Stelle ein Privathaus und 
ein Gebäude zu der hier errichteten Spinnſchule auf⸗ 
gefuͤhrt worden. 


§. 893. Das Rathhaus, welches muthmaßlich 
im Jahr 1308 zuerſt erbauet worden iſt, aber zweimal, 
(naͤmlich in den Jahren 1504 und 1718) abbrannte, 
und 1720, an der Nordſeite des Markts mit den uͤbri⸗ 
gen Haͤuſern in einer Reihe, wieder aufgebauet wurde. 
Es hat vor dem Eingange 6 Schwibbogen. Unten 
iſt die Hauptwache; oben aber ſind die Land⸗ und 
Rathssſtuben nebſt dem Archiv. An der Vor⸗ 
derſeite iſt das in Stein gehauene Stadtwapen 
(. 602.) eingemauert. 


§. 594. Kirchen: Die Pfarr⸗ oder St. 
Marienkirche, welche ſchon vor dem Jahr 1333 
erbauet worden iſt. ) Daran find: 1 Paſtor, wel⸗ 
cher zugleich Praͤpoſitus der coͤslinſchen Synode, 
und ſeit 1747 der einzige geiſtliche Conſiſtorialrath 
des hieſigen koͤnigl. Con ſiſtorii iſt,) 1 Archidigconus 
und 1 Diaconus. 


$. 595. Die (aus der ehemaligen lange wuͤſte 
gelegenen Kloſterkirche entſtandene) Schloßkirche, 
welche der Herzog von Pommern und Ca m⸗ 
min, Franz, erbauen und durch einen nieder⸗ 


zes) Ficolaus Klein, (aus Lübeck gebuͤrtig,) mel 
cher von Colberg (S. 572.) hieher kam, hielt den roten 
Jul. 1530 die erſte lutheriſche Predigt. Im 
J. 1535 (8. 587.) wurde die lurheriſche Relisien 
bier allgemeiner angenommen und eingeführt, 
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kändiſchen Maler kuͤnſtlich auszieren ließ. % Sie 
wurde i. J. 1609 zur Ehre der heil. Dreieinigkeit 
eingeweihet, (da fie, zur Zeit des Papſtthums, den 
Jungfern des Ciſterctenſerordens und der 
heil. Jungfrau Maria ) war gewidmet ge⸗ 
weſen,) und von dem Herzoge und Biſchofe 
ulrich mit einer ſchoͤnen Orgel verſehen. Im Jahr 
1718 gerieth ſie mit in Flammen, und brannte bis auf 
die Mauern aus, wurde aber 1724, jedoch ohne 
Thurm und ohne allen Zierrath, „wieder hergeſtellt. — 
Die Prediger an der Pfarrkirche verſehen auch dieſe 
Schloßkirche. — Die Garnifon halt darin eben: 
fals ihren Gottesdienſt. — Desgleichen hält (ſeit 
1705) der deutſch⸗- reformirte Hofprediger zu Col⸗ 
berg in derſelben zu gewiſſen Zeiten eine Predigt, 
wenn er den hieſigen und in der Nachbarſchaft wohnen⸗ 
den Reformirten das Abendmahl austheilt. 


$. 596. Auſſerdem find hier hoch einige Kapellen, 

als: Die St. Nicolaikapelle, ) vor dem 

Muͤhlenthore, worin fer 1775 der roͤmiſch⸗ katholi⸗ 

ſche Prediger zu Stettin für die unter dem hier in 

Garniſon ſtehenden Regimente befindlichen Glieder ſei⸗ 

ner Confeßion auch Gottesdienſt halten und das Abend: 
mahl austheilen darf. 11 
Pb 2 


797) S. Cramers großes pomm. Kirchen ⸗Chroni 
eon Iv. Buch, S. 164. f. 

308) Hier befand ſich ehemals ein koſtbares und fehr beruͤhim⸗ 
tes Marienbild, welches die See ſoll ausgeworfen 
haben. 

799) Diefe war vermuthlich von den hieſigen Seefahten 
den dein heil. Nicolaus, ihrem Schutzpatron 
iu Ehren erbaut worden, (S. 175.2 
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Die St. Gertrudskapelle, vor dem hohen 
Thore, welche im J. 1735 zu einem Pulverbehaͤltniß 


fluͤr die hieſige Garniſon eingerichtet wurde. 


Die St. Georgenkapelle, vor dem neuen 
Thore. 

Die St. Jacobikapelle, vor dem Muͤhlen⸗ 
thore, wurde im J. 1735 abgebrochen. 


$. 597. Die hieſige große Schule, (welche 
ums Jahr 1760 zu einer hohen Schule oder Aca⸗ 
demie erhoben werden ſollte, e) beſteht jetzt aus 4 
Claſſen, worin der Rector, der Conrector und der 
Cantor den Unterricht beſorgen. 

Fuͤr Studirende BR drei Stipendien vor⸗ 
handen. 


$. 598. ER Das St. Gürgen- 
hoſpital, neben der St. Georgenkapelle, 
vor dem neuen Thore. 

Das heilige Geiſthoſpital, welches auf der 
Stelle der i. Jahr 1617 abgebrannten ehemaligen zten 
Stadtkirche 8s) ſteht. 

Das im Jahr 1516, geſtiftete zanderſche oder 
freterſche Hoſpital. 

Das St. Catharinenhoſpital, oder das 
Gaſthaus. 

Einige Hoſpitaͤler ſind ſchon laͤngſt eingegangen. 


900) S. Oelrichs Entwurf einer Bibliothek zur Ger 
ſchichte der Gelahrtheit in Pommern, S. 24. 
f. — Deſſ. fortgeſetzte hiftor. diplomat. Beiträge zur Ge 
ſchichte der Gelahrtheit ze. S. 49. f. 

992) Dieſe war vermuthlich die alteſte in Css lin, und 
noch die alte Dorfkitche in Coſſalis. 
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Das ſchwederſche Stift. 2) — In dem 
Stifts hauſe befindet ſich auch die ſchwederſche 
Bibliothek. — Die ehemalige ſchwederſche 
Bibliothek, welche ſich auf dem großen Saale des 
Rathhauſes befand, wurde mit demſelben im Jahr 
1718 ein Raub der Flammen.) 

(Von den hier befindlichen koͤniglich Lo en Lan⸗ 
descollegien: S. H. 154.) 


F. 599. Der Magiſtrat beſteht aus 1 Juſtiz⸗ 
buͤrgermeiſter, (welcher zugleich Stadtſyndicus iſt,) 
1 Policeibuͤrgermeiſter, 1 Kaͤmmerer, 4 Senatoren, 
2 Secretarien und 1 Copiiſten. — Cöslin hat uns 
ter den hinterpommerſchen Staͤdten, (nach 
Greifenberg,) in der Rangordnung Die fünfte 
Stelle. (§. 454.) 


§. 600. Die hiefigen Einwohner trieben ehe⸗ 
mals, jedoch ohne in den hanſeatiſchen Bund 
(g. 188.) treten zu wollen, anſehnlichen Handel auf 
der Oſtſee. Jetzt iſt derſelbe dagegen nur unbedeu⸗ 
tend. 4) 
f Pp 3 


s) Die Fundations Urkunde findet man in C. w. 
Sakens (ungedrucktem) Diplomatario Crfalinex- 
fi, No. CXIV, (welches ſich in der wutſtrackſchen 
Bibliothek zu Stolpe (S. 756.) befindet.) 


803) S. Oelrichs Entwurf einer Bibliothek zur Ge 
ſchichte der Gelahrtheit in Pommern, S. 23. f. 


s Im Jahr 1791 kam guf der hieſigen Rhede bei dem 
ſogenannten Deep, (S. 113.) ein Schiff von Soth en⸗ 
burg an, welches für 1800 46 Oel und Hering brachte, 
und mit Balaſt beladen zuruͤckgieng. 
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Man zählte hier i. J. 1791 an Vieh: 150 Pferde, 
6 Fohlen, (keine Ochſen ) 402 Kühe, 34 Stüd Jung 
Vieh, 1498 Schaafe, 240 Laͤmmer und 465 Schweine. 


$. 601. Zur Erſetzung des erlittenen Verluſtes 
des hier eingegangenen Jungfernkloſters, ($ 587. 
595.) hat Coͤslin das Recht, daß von hier drey 
Kloſterjungfern buͤrgerlichen Standes in dem 
Kloſter zu Colberg (S. 580.) aufgenommen wer⸗ 
den muͤſſen. 


9. 602. Wapen: Die Stadt bediente ſich an⸗ 
fangs eines Siegels, welches eine Kirche mit einem 
Schwibbogen und darin einen Biſchof mit dem Krum⸗ 
ſtabe in der linken Hand vorſtellte, mit der Umſchrift: 
SIGILLUM CIVITATIS CUSSELIN. — Jetzt ſtellt 
das im Jahr 1550 geſtochene Stadtſie gel und 
Stadtwapen das Haupt Johannis (des Taͤu⸗ 
fers) 6) in einer Schuͤſſel vor, mit der Umfehrift : 
SECRETUM CIVITATIS CUSSLIN. — In gemei⸗ 
nen bürgerlichen Angelegenheiten gebraucht die Sta dt 
dies Zeichen: 2. 


$. 603. Das Horn des hieſigen Nach twaͤch⸗ 
ters iſt von einem unbekannten Metall, und folk im 
Gollenberge (oder, wie andre ſagen, im Hunen⸗ 
berge) gefunden worden ſeyn. Ehemals iſt es drey 
Ellen lang geweſen; jetzt iſt es etwa noch zwei Ellen 
lang, und mit vielen kupfernen Flicken beſetzt, welche 
ſein hohes Alter verlängern ſollen. 


993) Als ein Zeichen, daß Ssslin ehemals zum Bis⸗ 
thum Cammin (S. 369.) gehörte, deſſen Schutz va⸗ 
tro dieſer Heilige war. 


— 
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$. 604. Zum Eigenthum der Stadt gehören: 
3) 10 Dörfer und Antheile an Doͤrfern, 6 Vor⸗ 
werke, 2 Waſſer⸗„ 1 Loh⸗, 1 Walk⸗, 1 Papier⸗ 
1 Schneidemühle; 2 Ziegeleien, 4 Holzwaͤrter⸗ 


wohnungen. 

b) 195 Feuerſtellen, 1 Mutterkirche, 1 Filial⸗ 
kirche. 695 

D 69 Bauern; 1 Prediger, 8 Kuͤſter und Schul⸗ 
meiſter. ’ 


In dem Dorfe Gohrband Fand ehemals ein 
Schloß, welches die Burg Gorband genannt wurde. 

In der Gegend des Dorfs J a m e n oder Ja⸗ 
mund ) fol das ehemalige Raubneſt Joms⸗ 
burg geſtanden haben. 87) — Jomsburg ſoll 
in der Mitte des loten Jahrhunderts von den Dänen 
erbaget worden ſeyn. Die nachherigen Einwohner 
lebten blos von Seeraͤuberei. Im J J. 1042 wurde 
dies Raub ne ſt von dem daͤniſchen Könige 
Magnus zerſtoͤrt. ) 

ö 5 ih 4 


895) Diese beiden, Nan en werden 1 der bießgen Mund⸗ 
art wie Jamen und Jam und ausgeſprochen. 


% S. C. w. Sacken,) hiſtor. erit. Unter ſuch ung 
ſaͤmtlicher Nachrichten von der ehemaligen auf der 
pom me rſchen Lüfte befindlich. geweſenen und ſo hoch 
berühmten Seeſtadt Jomsburg. Copenhagen und 
Leipzig, 1776. 4. — Buͤſchings wöchentl. Nach 
richten x. 1776. 9. St. S. 6f. f. — C. w. Za⸗ 
ken, Geſchichte von Cöslin, ICh. S. 86. f. — 
Bernoulli’s Reiſen durch Brandenburg, 
Pommern, zc. I, Bd. S. 87. und II. Bd. S. 53. 


80s) Einige behaupten, Jomsburg habe bei der ehema⸗ 
ligen Stadt Julin gelegen. (S. §. 33. 


* 
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Zwei königliche medigte Städte. 
| 1. Cörlin. 


9. 606. Der Urſprung der Stadt Cor lin 
iſt unbekannt. Im J. 1240 kam ſie an das Bis⸗ 
thum Cammin. — Aus dem Rarthauſer⸗ 
kloſter, (welches die Herzog in Adelheit, des 
Herzogs Bogislav v. Gemahlin, i. J. 1394 
hier geſtiftet, und die Herzoge Wartislav Vi 
und Barnim IV. mit vielen Einkuͤnften und 
Freiheiten beſchenkt hatten,) entſtand nachher das 
Schloß, ) worin die Biſchoͤfe von Cammin 
oft zu reſidiren pflegten. — Im J. 1395 wurde die 
Stadt nebſt den umliegenden Doͤrfern in dem Streite 
des Herzogs Bogislavs VIII. mit dem Biſch o⸗ 
fe Nicolaus Bock (g. 361. Anm.) verheeret 
und gepluͤndert. 1 — Im zojährigen Kriege 


809) Dies ehemalige füurſtliſch e und biſchoͤfl iche 
Schloß war ganz mit Waſſer umgeben, indem es zwi⸗ 
ſchen der Raduͤe und dem Krummen waſſer lag. 
Jetzt iſt von demſelben nichts mehr uͤbrig, als das auf 
einem erhabenen Orte ſtehende und zum Brauhauſe 
des koͤnigl. Amts eingerichtete Gebäude, deſſen Maus 
ern und Gewoͤlbe von ſeinem Alterthum zeugen. Neben 
demſelben ſtehen die Wohn» und Wirthſchaftsge⸗ 

baude des jetzigen koͤnigl. Beamten. 


230) Unſchuldige Uunterthanen muͤſſen oft fuͤr die politi⸗ 
ſchen Sünden ihrer Regenten hart buͤßen! — Das 
alte Spruch wort: „Wenn die Großen ſich taufen, 
„muͤſſen die Kleinen die Haare dazu heiter = 

traf auch bey dieſer guten Stadt ein. 
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herunter. 


1 I Missy 856, een 

$. 607. Cörlin if eine offene Stadt ohne 
Mauern, und liegt auf der Poſt = und Landstraße 
f 5 e ee ee 

von Stargard nach Preuſſen, an der Per⸗ 
ſante, welche ſich hier mit der Ra due und dem 
ſogenannten Rrummenwaſſer vereinigt. Län: 


ge: 3344; Breite: 55° 5%.) A een 
Thore: W RE 
1. Das colbergſche oder Schloßthor,, 
2. das belgardſche, und 


3. das cool inſche Thor. 


§. 608. Hier waren: 


Häuſer re 
- a Scheunen 
i mit mit 9 ee 
ahr III 
er Jab Ziegel- Stroh ⸗„ Summa 
Dächern RR 


282 Wer SER! „us dz (4 

1789 : 169 1 170 SEEN 

1791 170 am en (& 

Die Stadt ſtand i. J. 1791 nach dem Feuer⸗ 

Societaͤts Cataſtro im Anſchlage mit 

46,880 46 a 
Pp 5 


s 
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In der Stadt waren (im J. 1791:) 11 publike 
und Privat: Brunnen. — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 2 metallene und 130 hoͤlzerne 
Spruͤtzen, 130 Leitern, 152 lederne Eimer, 9 Haken 
und 4 Waſſe erküfen. 5 

* * 

$. 609. Die Anzahl der biefigen Einwohner 

vom Cibilſt aude betrug: f 


Summa aller; Darunter 
Einwohner [waren Inden 


im Jahr 1740 — — 566 
m 1782 II. = 894 32 
5 * 1 IE 31 847 32 
. 7 
— — 1789 == a) 860 
„ NEZIEN AT =. 8398 |. 19 
Vom Civilſtande waren hier 3 
Getraute Geborne Geſtorbene 
2 Darunter f 
im Jahr | Pane 3 anden FE IS 8 
51213 Kinder 5 121 
e e 2 59 | vet f A 5 
Geſchlechts 
1790 eie e ee 41 7 11 
1791 5 1 1 12 0 aal 2 0 110 20 


Die hieſige Garniſon beſteht aus 1 Eſcadron 
des Kuͤraſſier⸗ Regiments No. 5. — Die Stadt 
gehoͤrt zum Canton des zu Schwedt, Greifen⸗ 
hagen, u. 12 w. in Garniſon beenden Dragoner⸗ 

Regiments No. 1. (5. 160.) 


93 bro. Das Rathhaus ſteht mitten auf dem 
Markiplatze. 
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Die St. Michaelskirche, welche i. J 1518 
erbauet wurde..) iſt die einzige in der Stadt. 
Daran ſtehen: 1 Paſtor, (welcher zugleich Praͤpoſitus 
der coͤrlinſchen Synode if,) und 1 Capellan 
oder Diaconus, (welcher zugleich Rector der Stadt⸗ 
ſchule iſt.) 

Die Schule hat den Rector, (welcher, wie 
deſoge, zugleich 2 Diacgand iſt „) den Eonrector und 

Zum Beſten der Schullehrer und armer inder ſind 
3 Stipendien vorhanden. 

Die Einkuͤnfte des St. Georgenhoſpitals 
find, jetzt dem Rector der Schule beigelegt wor⸗ 
den. — Die kleine Kirche dieſes Hoſpitals 
wurde bereits zu Anfange des vorigen Jahrhunderts 
abgebrochen. 


§. 611. Der Magiſt rat beſeht aus 1 dirigi⸗ 
renden Buͤrgermeiſter, I Kämmerer und 2 Senatoren, 


$. 612. Das Hauptgewerbe der Einwohs 
ner Huh theis in den Wollarbeiten der Raſch⸗ 
und Zeugmacher und einiger Tuchmacher, theils 
im Ager d an. 1 


enden 


) Bei der Feuersbrunſt i. J. 1685 verlor dieſe Kirche 
unter andern auch nachſtehende ehemals berühmt geweſene 
Gemälde; a) das in Lebensgröße auf Holz gemalte 
Bilduiß des Biſchofs Martin Carith, (F. 371. 
Anm.) welcher dieſe Kirche erbauen ließ, und hier 
begraben liegt; b) Die Tafel, worauf das Gaſt mahl 
des Herodes und die Enthauptung Johannis 
gemahlt waren. — Jetzt befindet ſich darin ein ſchoͤnes 
Gemälde D. Martin Luthers. 
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Wapen: Im weißen Schilde 3 ſich vereinigende 
blaue Stroͤme, woruͤber ein Biſchofshut und zur Seite 
2 vSiſchofsſtaͤbe fi ch befinden. 

Zum Eigenthum der Stadt gehören: 1 Vor⸗ 
werk, ı Walkmüͤhle und 1 Ziegelei. 


2. D is:) 

g. 613. Ums J. 1339 gehoͤrten 3 Theile dieſes 
Orts denen v. Wedel, und v. Schoͤning, der 
gte Theil aber denen v. Ra me ke. Die erſtern 
3 Theile wurden in ſelbigem Jahre an den cammin- 
ſchen Biſchof Friedrich v. 8 (F. 371. 
Anm.) verkauft, welcher dieſem Orte i. J. 1350 ſt aͤ d⸗ 
tiſche Einrichtung gab, und mit weib nebſt dem 
Schloſſe und zoo Hufen die Gebruͤdere Pop pen 
und Vicken v. Bartis ko w belehnte. Im 
J. 1444 wurde die Stadt von dem Biſchofe 
Siegfried Bock (F. 371. Anm.) dem Muckes 
Maſſow verkauft und zu Lehn aufgetragen; von 
deſſen Nachfolgern kam ſie aber an die v. Glaſe⸗ 
napp, v. Kleiſt und v. Münchow. Von 
dieſen loͤſete ſie der Biſchof Audwig Graf 
v. Eberſtein wieder ein, und verpfaͤndete ſie zuerſt 
dem Caſpar Loden, 813) Herrn zu Guſt; 
und, nachdem dieſer ſie wieder abgetreten hatte, im 
J. 1479 dem P eter 8 ERROR und deſſen Bru⸗ 


812) Ehemals: Bobulz 

813) Einem feiner EEE „Simon ode, wurde 
ums J. 1812, wegen Straßen raubes, von den 
Colbergern gefangen genommen und hingerichtet. 


(S. 72.) 
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ders Kindern, von denen ſie der Biſchof Martin 
Carith, (S. 371. Anm.) wegen der von ihnen im 
Raͤubereien und GewaltHätigfeiten, wieder 
einzog. — Nachher wurde die Stadt nebſt dem 
Amte dem Herzoge Er n ſt Bo gislav 
v. Cro y ꝛc. (g. 78. Anm.) auf feine Lebenszeit 
bis 1684) uͤberlaſſen; worauf fie dem Kurhauſe 
Brandenburg anheim fil. — Die Stadt 
erlitt in den Jahren 1605, 1682 und 1736 große 
Feuersbruͤnſte. Durch die fuͤr ganz Pommern 
verderblichen neuern beiden Kriege, Cnemlich den 30⸗ 
und den 7jaͤhrigen,) kam fie auch ſcht herunter. 


$. 614. Bublig liegt in einem Thale an der 
Gozel. (Laͤnge: 34° 23“; Breite: 53° 570 
Thore: 
1. Das Kling ⸗ 
2. das Mühlen = 
3. das Bach- und 
4. das rummelsburgſche oder porſter 


Thor. 

$. 615. Hier waren: 

im Jah Häuſer = 

im Jahr it 5 it e EFT eunen 

m eälages | mit Stroh⸗ | Summa 

1782 | 100 80 180 64 
1789 32 124 206 65 
1791 | 82 124 206 66 


Die Stadt fand im J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Soctetäts⸗Cataſtro 155 m mit 
36,920 26 

In der Stadt waren (im J. 179198 30 vubllke 
und Privat⸗ Brunnen. — An Feueranſtalten wa⸗ 
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ren vorhanden: 1 metallene und 199 hoͤtzerne Spruͤtzen, 

40 Leitern, 199 lederne Eimer, 8 Haken, und 

5 Waſſerkuͤfen. f | 
F. 616. Die Anzahl der hieſigen Einwohner 

vom eee betrug: 


Summa aller Darunter 
Einwohner waren Judeß 


im Jahr De 358 
2782 ie = — Togı 25 
17813 - — 1120 25 
„ IR Ver He ei) LIOR 
— — 1789 = > SW 151 
m daR an a el Hadc 19 
Vom Civilſtande waren hier: 
1 Geborne . Geſtorbene 


gr “„! 
im Jahr | Par JS/E|E e HE: 
8 — = = = 

2 [ai 2 4 

1790 17 Pr 
1791 12 49 


Die hieſige (ate) 4 
($. 160.) wurde im J. 1788 für Pommern errich⸗ 
tet. — Die Stadt gehoͤrt zum Canton des zu 
Stargard und Cöslin (F. Foo.) in Garniſon 
ſtehenden Infanterie-Regiments No. 22. (F. 160.) 


30 25 


37 2 


$. 617. Die St. Johanniskirche iſt die 
einzige in der Stadt. An derſelben ſind: 1 Paſtor, 
(welcher zugleich Praͤvoſitus der bublitz ſchen Sy⸗ 
node iſt,) und t Diaconus, (welcher zugleich Ne 
ctor der Schule iſt.) 


Zum Beſten der Kirch e iſt ein kleines Dei; 
maͤchtniß vorhanden 


Fuͤrſtenth. Kr. Bublitz. Amt Tolberg. 605 
An der Schule find: 1 Rector, (welcher, wie 
geſagt, zugleich Diaconus iſt,) und 1 Cantor. 
$. 618. Der Magiſtrat beſteht aus 1 dirigi⸗ 
renden Buͤrgermeiſter, 1 Kämmerer und = Senatoren. 
Die Nahrung der Ein wohner beruht theils 
auf dem Ackerbau, theils auf dem Verkehr der 
Fabrikanten und Handwerker. 
Wapen : Ein Lamm mit einer Fahne, in 
welcher ein Kreuz befindlich iſt. 
Zum Eigenthum der Stadt gehoͤren: 
a) 1 Dorf, x Vorwerk, 1 Loh⸗ und 1 Walk 
muͤhle. 
b) 20 Feuerſtellen. 
c) 16 Bauern; 1 Schulmeiſter. 


Fuͤnf königliche Aemter. 
1. Das Amt Colberg. 
$. 619. Dazu gehören: r 
2) 7 Dörfer und Antheile an Doͤrfern, 2 Vor⸗ 
werke „1 Waſſer = und 1 Windmühle, 
b) 146 Feuerſtellen, 1 Mutterkirche. 
c) 2 Freiſchulzen, 49 Bauern, 4 Halbbauern; 
1 Prediger, 1 Kuͤſter und Schulmeiſter. 
Die Doͤrfer dieſes Amts gehoͤrten ehemals dem 
Jungfernkloſter zu Colberg. (S. 580.) 
Der koͤnigl. Beamte hat feinen Sitz auf der 
Altſtadt Colberg, einem Dorfe nahe bei der 
Stadt. 
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2. Das Amt Coͤslin oder Coͤßlin. 
$. 620. Dazu gehoͤren: 5 
a) 11 Dörfer und Antheile an Doͤrfern, 3 Vor⸗ 
werke, 1 Waſſermuͤhle. 0 f 
b) 182 Feuerſtellen, 2 Mutterkirchen. 
1 05 9% Bauern, 14 Halbbauern; 2 Prediger, 
5 Kuͤſter und Schulmeiſter. f 
2 meiſten Doͤrfer dieſes Amts gehoͤrten ehe⸗ 
mals dem Jungfernkloſter zu Cos lin, (. 587.) 
wurden aber nach der Aufhebung deſſelben in dies 
A me verwandelt. 
N Der Sitz des koͤnigl. Beamten und General⸗ 
00 der Aemter Coͤslin und Ca ſimirs⸗ 
burg it das Vorwerk ehm igabnne bei dem 
Dorfe te (9. 621. J. 


3. Das Amt Caſimirsburg. 


§. 621. Dazu gehören: 
2) 12 Dörfer,; (nemlich 9 ganze, und 3 Antheils⸗ 
doͤrfer ) 2 Vorwerke, 1 Waſſer und 1 Wind⸗ 
muͤble. ö 
b) 183 Heuerſtelen, 2 Mutterkirchen. 
00 71 Bauern, 2 Halbbauern; 2 Prediger 2 fir 
ſter und Schulmeiſter. 

Dies A mt bekam feinen jetzigen Namen im 

3. 1592 von dem Herzoge von Pommern und 

Biſchofe zu Cammin, Caſimir IX, Vorher 

hieß es das Amt Baſt. 

s In del Kirche des Dorfs V a ſt ‚hängt eine 

Ribe von einem Walflſche, welcher i. > 159, in 

der Oſtſee Hefangen worden if. 5 

Nn 


Fuͤrſtenthum. Kr. Amt Bublitz u. Coͤrlin. 60 


4. Das Amt Bublitz. 
Fg. 622. Dazu gehören: 

a) 13 Doͤrfer und Antheile an Doͤrfern, 10 Vor⸗ 
werke, 5 Waſſer 1 Schneidemuͤhle. 

b) 244 Feuerſtellen, 2 Mutterkirchen, 2 Filial⸗ 
kirchen. 

c) 2 Freiſchulzen, 109 Bauern, 15 Halbbauern; 
2 Prediger, 6 Kuͤſter und Schulmeiſter. 


Der koͤnigl. Beamte hat feinen Sitz auf dem 
Vorwerke Bublitz, nahe bei der Stadt. 


ü Nicht weit von dem Vorwerke Caſimirshof 
liegt ein mit Waſſer, Wieſen und Gebuͤſchen umgebener 
Wall, auf welchem jetzt große Eichen ſtehen. Man 

ſieht daſelbſt noch einige Mauerſtuͤcke und Grundſteine 

von einem fuͤrſtlichen Schloſſe, welches in aͤltern 

Zeiten hier geſtanden hat, 

Nahe bei dem Vorwerke Schloßkaͤmpen lag 
ehemals das Schloß Bevenhuſen, welches der 
berühmten Familie dieſes Namens gehoͤrte. 


5. Das Amt Coͤrlin. 
§. 623. Dazu gehören: . 
a) 4 Dörfer, 2 Vorwerke, 1 Wafler ⸗ 1 Wind ⸗ 
1 Papiermuͤhle, 1 Foͤrſterei. 
b) 109 Feuerſtellen. 
c) 3 Freiſchulzen, 61 Bauern; 3 Schulmeiſter. 
Der Sitz des koͤnigl. Beamten und General⸗ 
paͤchters der Aemter Belgard und Cörlin 
iſt das Schloß zu Belgard. (S. 632.) 


Qa 
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Adeliche Guter 

g. 624. Sind: 

a) 139 Doͤrfer und Antheile an Dörfern, 226 Bor: 
werke, 43 Waſſer ⸗ 14 Wind = ı Schneidemuͤhle, 
3 Ziegeleien, 1 Kalkbrennerei. 

b) 2758 Feuerſtellen, 31 Mutterkirchen, 20 Filial⸗ 
kirchen, 1 Vagante, 2 Kapellen. 

<) 789 Bauern, go Halbbauern; 29 Prediger, 
56 Kuͤſter und Schulmeiſter. 


In dem Dorfe Marrin befindet ſich ein Ka 
fpel = oder Kuhgericht. (S. Regiſter.) 


Bei dem Dorfe und Vorwerke Muͤhlenk amp 
iſt auf einem abhaͤngigen Berge eine alte mit ſtarken 
von Feldſteinen aufgefuͤhrten Waͤllen und mit tiefen 
Graben verſehene große Schanze, welche das 
Schloͤßchen heißt, und ehemals zur Bedeckung des 
Weges gegen die feindlichen Anfaͤlle der Polen ge⸗ 
dient hat. x 

In dem Dorfe Na ſſo w if ehemals ein 
Schloß geweſen. 

Zu Wuſſeken wurde etwa v. J. 1395 bis 
1534 eine geweihete Hoſtie als ein großes Heilig— 
thum aufgehoben, wohin viele Wallfahrten geſcha— 
Nn 


* 


% S. pommerſches Archiv sc III. Bd. S. 247. f. 
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B. Das Domeapitul Colberg. 


$. 625. Der Grund des Domcapituls zu 
Colberg wurde bald nach der Einführung der 
chriſtlichen Religion durch das von dem polni⸗ 
ſchen Herzoge Miecislav ums Jahr 965 auf der 
Altſtadt errichtete Bisthum, 81) und durch das 
ums Jahr 1153 vom Herzoge Caſimir . geftiftete 
ehemalige Benedictinerkloſter (F. 567.) gelegt, 
deſſen Canonici nachher an die jetzige St. Ma⸗ 
rien⸗- oder Cathedralkirche verſetzt, ($. 572.) und 
das hieſige Capitul im Jahr 1276 (oder 1277) dem 
Bisthum Cammin unterworfen wurde. — Durch 
das im J. 1331 errichtete Teſtament des colberg⸗ 
ſchen Domherrn Ludwig v. Wida und durch 
einige nachher noch hinzugekommene Ver maͤchtniſſe und 
Schenkungen hat dies Stift anſehnliche Einkünfte. 
Es beſteht jetzt nur aus vier Praͤlaturen, als: 1. 
der Domprobſtei, 2. dem Decanat, 3. dem Cantorat, 
und 4. dem Scholaſticat. — Dies Stift hat auf 
den Kreis- und Landtagen ſeinen Sitz nach dem 
camminſchen Domcapitul. (S. 377.) — Die 
Capitularen haben in der Papenſtraße ihre 
Wohnung. — Das Capitulsſiegel ſtellt 3 neben 
Qq 2 f 0 


) Reinbernerus, (8. 567.) welcher i. J. 1018 
unſchuldiger Weiſe fein Leben im Gefaͤngniß beſchloß, %) 
war ſowol hier als in ganz pommern der erſte 
Biſchof. Nach ſeinem Tode hatte hier bis auf des 
Biſchofs Otto von Bamberg Ankunft, i. J. 1125, 
(S. 23.) das Chriſtenthum und auch das Bisthum 
ein Ende. 

S. Wachſen, S. 63. 66. f. 
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einander ſtehende Heiligen vor, deren jeder von den 
andern durch eine Säule abgeſondert ik, und hat die 
Umſchrift: SIGILLUM CAPITULI ECCLESIAE COL- 
BERGENSIS. 


% 626. Died Domcapitul macht mit feinen 
Beſitzungen einen beſondern Kreis im Herzogthume 
Sinter⸗Pommern aus. 

Dazu gehoͤren: 
a) 11 Dörfer und Antheile an Dörfern. 
b) 180 Feuerſtellen, 2 Mutterkirchen. 
c) 2 Freiſchulzen, 119 Bauern, 38 Halbbauern; 
3 Prediger. 


mn a en m 
C. Der belgard⸗polzinſche Kreis. 
Darin find: 
Die immediate Stadt Belgard. 816) 


$, 627. Bernard war bereits im ııten Jahr⸗ 
hundert eine feſte Stadt. Der polniſche Her- 
zog Boleslav III. ſoll, als er im J. ros (oder 
1107) den po mmerſchen Herzog Suantibor l. 
in Colberg vergebens belagert hatte, ($. 13.) auch 
Belgard angegriffen, aber nur erſt nach tapferm 
Widerſtande eingenommen haben. — Im Jahr 1125 


6) In der flavonifchen Sprache: Bialgrod, (b. i. 
weiße Burg.) Ehemals wurde ſie auch Belegarde 


genannt. 
S. M. Beilfufs, diſquiſitio hiftorica de Bel g ar- 


dia Pomeranorum. 1684. 
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wurde dieſer Ort durch den Biſchof Otto von 
Bamberg (L. 23.) zum chriſtlichen Glauben 
gebracht. — Bis 1184 war die Stadt noch vor: 
pommerſch oder gehörte zu dem damaligen Sla⸗ 
vien; ($. 105.) um dieſe Zeit ſollen fi aber die 
hinterpommerſchen oder pomerelliſchen 
Fuͤrſten Sambor J. und Meſtewin I., (g. 18. 
unter dem Beiſtande der Polen, des Landes 
Belgard 1 deſſen Graͤnzen ſich bis an Polen 
erſtreckten, ($. 104.) bemaͤchtigt haben. Nicht lange 
nachher wurde eine beſondere Herrſchaft daraus, 
welche der Fuͤrſt Suantipolk HI (II.) (F. 20.) 
ſeiner Schweſter Sohne, dem mecklenburgſchen 
Prinzen Pribis lav IV. ertheilte, 3:9 wel⸗ 
cher bald die Oberherrſchaſt der vor po m⸗ 
merſchen Herzoge anerkennen mußte; denn als ſich 
die Polen i. J. 1295, nach Neſtewins IL Tode, 
dieſer Gegend bemaͤchtigt hatten, (F. 21.) vertrieb 
der Herzog Bogis lav IV. dieſelben daraus im 
J. 1297 ($. 49.) 1) Nachdem Pribis lav lv. 
Qq 3 N 
— —-— — — L —gytPætnü1üĩ⸗ñ„é„⸗ 
) v. Dreger behauptet Cin feinen Codex diplomat, 
J. Bd. S. 63, 85, 135 und 547:) daß dies Belgard 
an der Perſante niemals den danziger Herzogen 
gehört, und deren Gebiet ſich nur bis an die Gras 
bow (8. 18.) erſtreckt habe, alſo hierunter das Bel⸗ 
gard bei Lauenburg (&. 801.) verſtanden werden 
muͤſſe. 
28) Er nannte ſich deswegen: Herr des Landes 
Dobberin und des Landes Belgard in 
Caſſuben. (S. 801.) 


819) Bei einigen Geſchichtſchreibern heißt es: der Mark 
graf Waldemar habe ſich des Strichs zwiſchen det 
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im J. 1315 (oder 1325) ohne Erben verſtorben war, 
fiel das Land Belgard an den Herzog War⸗ 
tis lav IV. (S. 50.) welcher die Burg Belgard 
zu ſeiner Reſidenz erwaͤhlte, 2 ) und im J. 1321 
das Land Belgard dem Bisthume Cam min 
zu Lehn antrug. Als die beiden beſondern Haͤuſer 
Pommern und Wolgaſt geſtiftet wurden, 
(L. 40. Anm. 108.) fiel das Land Bel gard dem 
erſtern zu, und wurde durch die fernere Laͤnderthei⸗ 
lung dieſes Hauſes ($. 51. Anm.) dem pommer⸗ 
ſchen Herzoge und nordiſchen Koͤnige Erich J. 
(F. 56.) zugewandt, und zu deſſen Zeit durch einen 
Landhauptmann verwaltet. Nach dem Tode 
Erichs J. kam es im Jahr 1459, durch Vermitte⸗ 
lung des Markgrafen Friedrich II. von Bran⸗ 
denburg, an das ſtettinſche Haus, und nach⸗ 
dem der letzte Herzog deſſelben, Otto III. im Jahr 
1464 geſtorben war, (F. 48.) wieder an das wol⸗ 
gaſtſche, und wurde darauf unter der Regierung 
des Herzogs Erichs II. und ſeiner Nachfolger von 
einem adelichen Voigt oder Amtmann adminiſtrirt. 
Vermoͤge der Erbtheilung zwiſchen den Herzogen 
Philipp l. und Barnim XI., in den Jahren 
1532 und 1541, (F. 73.) wurde das Land Bel⸗ 
gard der ſtettinſchen Regierung beigelegt, und 
verblieb auch bei derſelben, bis 1625, da nach dem 
Tode des Herzogs Philipp Julius (S. 86.) 
die faͤmtlichen pommerſchen Lande unter der 


Leba und wipp er bemächtigt, und denſelben bis an 
feinen Tod beſeſſen, da Wartis lav IV. alsdaun erſt 
Herr davon geworden ſey. CS. so.) 


20) Er reſidirte vorher zu Anklam. (S. 281.) 
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Regierung des letzten pommerſchen Herzogs 
Bogislavs XIV. vereinigt wurden. (F. 87.) — 
Die Stadt Belgard hat in den Jahren 1506, 
1517, 1561, 1564, 1676, 1677, und 1765 durch hef⸗ 
tige Feuersbruͤnſte, und im zojährigen und fjaͤhrigen 
Kriege ſehr gelitten. 


§. 628. Belgard liegt in einer der beſten und 
fruchtbarſten Gegenden in Sinter⸗ Pommern, iſt 
ganz mit Waſſer umgeben, und hat gegen Mittag die 
Perſante, gegen Mitternacht aber die Ceitznitz, 
einen Muͤhlenbach, welcher die Stadt und das 
zwiſchen derſelben und der alten Vorſtadt gelegene 
Schloß von derſelben ſcheidet, und etwa 2000 Schritte 
von der Stadt in die Perſante fällt. (Laͤnge: 
33° a0] Breite: 2 58.40 9 

Die Stadt hat 2 Thore: 


1. das hohe, (gegen Morgen,) und 
2. das Mühlenthor, (gegen Abend.) 


Auſſerdem ſind in der alten und ſtarken Stadt⸗ 
mauer noch 5 Waſſerpforten angebracht. — Jede 
Vorſtadt hat auch 2 Thore, als: 

a) die alte Vorſtadt, das cörlinſche 
und das ſtargardſche oder ſchievel⸗ 
beinſche Thor; und 

b) die neue Vorſtadt: das coͤslinſche 
und das Heuthor. 


Qa 4 
— — 


se) Nach Merian: Lange: 40° 3005 Breite: 
53° 49% 
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$. 629. In der Stadt und auf den Vor⸗ 
ſtaͤdten waren: 


Haͤuſer 
im Jahr mit mit Scheunen 
Ziegel⸗ Stroh ⸗ Be, 
f Dächern 
1782 | 333 | = | 333 157 
1789 349 _ 349 150 
1791 353 = 353 150 


Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societäts⸗Cataſtro im Anſchlage mit 
200,570 46 

Im Jahr 1791 waren hier: 127 publike und 
Privat ⸗ Brunnen. — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 2 metallene und 352 hoͤlzerne 
Spruͤtzen, 26 Leitern, 358 lederne Eimer, 24 Haken 
und 8 Waſſerkuͤfen. 


$ 630. Die Anzahl der hieſigen Ein wohner 
vom Civilſtande betrug: 
Summa aller] Darunter 
Einwohner [waren Inden 


Jahr 1790 1447 


im 
— — 1782 — — 1621 31 
— — 784. ——1ẽ856069 31 
7 eu ir 1719 
— — 789 18696 
— — 1791 — n 
Vom Eivilftande waren hier: 
Getraute! Geboren [ Geſtorbene 
im Zahr E Smme lelzl; 
S8 unchelihe 32 8 
SS 5 8 = 
eie 
1790 37 30] 67 6 22 26 48 
2 100 % = ee ie 
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Die hieſige Garnifon beſteht aus 2 Eſcadrons 
des Kuͤraſſier- Regiments No. 5. — Die Stadt 
gehört zum Canton des zu Schwedt, Grei⸗ 
fenhagen u. ſ. w. in Garniſon ſtehenden Drago⸗ 
ner ⸗ Regiments No. 1. ($. 160.) 


$. 631. Mitten auf dem viereckigten mit vier 
Pumpen verſehenen Markte ſteht das im J. 1679 
erbauete maßive Rathhaus, welches mit einem 
Thurme geziert iſt, worauf ſich eine Uhr befindet. 


§. 632. Das hieſige Schloß, (welches jetzt die 
Wohnung des koͤniglichen Beamten iſt,) wählte der 
Herzog Wartislav IV. zu feiner Reſidenz, 
als er ſich von Anklam wegbegab; ($. 251.) nach⸗ 
her wurde hier aber von dem Koͤnige und Herzog 
Erich I. ein Schloßhauptmann beſtellt. 

Das ehemalige Schloß⸗ und Burggericht über 
den belgard⸗ polzinſchen Kreis wurde im J. 
1661 eingezogen und dem Hofgerichte zu Col⸗ 
berg, und 1720 dem e&ðslinſchen zugelegt. 


$. 633. Die St. Marien ⸗ oder Pfarrkirche 
wurde im J. 1506 und 1677 eingeaͤſchert, und nachher 
wieder erbauet. Daran ſind: 1 Paſtor, (welcher zu⸗ 
gleich Praͤpoſitus der belgardſchen Synode iſt,) 
und 1 Diaconus. — Der Präpofitus muß auch in 
der St. Georgenkirche, anf der alten Vor⸗ 
ſtadt, von Oſtern bis Michael alle 14 Tage predigen. 
Der Diaconus muß auch in der St. Petrikirche, 
(welche am Ende des vorigen Jahrhunderts anſtatt 
der eingefallenen St. Jacobikirche, jedoch auf einer 
andern Stelle, auf der neuen Vorſtadt erbauet 
wurde) von Oſtern bis Michael einen Sonntag um 
den andern die ſogenannte Mittagspredigt halten. 

Qq 5 
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Bei der St. Georgenkirche war ehemals 
ein Hoſpital, welches jetzt mit dem neu erbaueten 
Stifte St. Gertrud, auf der neuen Vor⸗ 
ſtadt, verbunden iſt. 

Das heil. Geiſthoſpital liegt in der Stadt. 

§. 634. Schulen: Die große oder la tei⸗ 
niſche Stadtſchule, mit 4 Claſſen, worin der 
Rector, der Cantor und der Baccalaureus unterrich⸗ 
ten. — Die große deutſche Schule, welche 
nur 1 Lehrer hat. — Sonſt ſind hier auch noch 
einige kleine deutſche Schulen. 

Fuͤr Studirende find 3 Stipendien vorhanden. 

$. 635. Der Magiſtrat beſteht aus 1 dirigiren⸗ 
den Buͤrgermeiſter, 1 Juſtizbuͤrgermeiſter, (welcher 
zugleich Syndicus iſt,) 1 Kaͤmmerer, 2 Senatoren, 
und 1 Stadt s und Gerichtsſecretarius. — Bel⸗ 
gard hat unter den hinterpommerſchen im⸗ 
mediaten Städten die rote Stelle. (g. 454.) 


$. 636. Auſſer dem Verkehr der Handwer⸗ 
ker, treiben die übrigen Einwohner, wegen des 
fruchtbaren Bodens und vielen Wieſewachſes, betraͤcht⸗ 
lichen Ackerbau und Viehzucht. — Die hieſi⸗ 
gen Vieh- und Pferdemaͤrkte werden aus entle⸗ 
genen Gegenden beſucht. 
$. 637. Wapen: Ein Greif, welcher auf den 
Hinterfuͤßen ſteht, und die Vorderklauen aufwaͤrts 
richtet und ausſtreckt. f 
Zum Eigenthum der Stadt gehoͤren: 
a) 5 Dörfer und Antheile an Dörfern, 1 Vorwerk, 
2 kleine Paͤchtereien, 1 Waſſer⸗ 1 Loh⸗ 1 Walk⸗ 
muͤhle, 1 Ziegelei. ö 
bp) 82 Feuerſtellen. 3 
c) 53 Bauern, 7 Halbbauern; 2 Schulmeiſter. 
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Die adeliche mediate Stadt Polzin. 322) 


$. 638. Potzin war etwa ums J. 1510 noch 
ein Dorf, das jetzige Dorf Arnhauſen, ( Mei⸗ 
le davon,) aber eine Stadt mit einem großen 
Schloſſe, wohin die polzinſchen Einwohner 
den Herren v. Manteuffel verſchiedene Dienſte 
thun mußten. In der Mitte des sten Jahrhun⸗ 
derts, da Cort (oder Curt) v. Manteufel, 
(Bruders Sohn des camminſchen Biſchofs 
Erasmus v. Manteufel,) als einziger Erbe, 
nicht nur die pelzinſche Gegend, ſondern auch 
faſt alle Doͤrfer um Belgard, Colberg und 
Naugard beſaß, machte er Polzin zu einer 
Stadt, Arnhauſen wurde aber ein Dorf. 
In einem Concurs kam ein Theil der polzinſchen 
Guͤter durch Kauf an die v. Krockow. — Die 
altern Nachrichten von der Stadt Polz in find 
in den großen Feuersbruͤnſten, welche ſie in den Jah⸗ 
ren 1500, 1600 und 1705 erlitt, mit verloren gegan⸗ 
gen. — Der im polzinſchen Buſche auf einem 
hohen Berge gelegene und mit einer ſteinernen Mauer 
umgebene Burgwall iſt ehemals ein feſtes Schloß 
geweſen. — Das nahe an der Stadt nach der 
Mittagsſeite zu befindliche adeliche Schloß iſt vor 
einigen Jahren von dem Generallieutenant An⸗ 
ton v. Krockow ganz neu und maſſid erbauet 
worden. 


$. 639. Polzin, eine offene Stadt, ohne 
Mauern und Waͤlle, liegt in einem mit vielen 


s22) In alten Urkunden: Poluzig, und Polzwyn. 
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Bergen und Waͤldkrn umgebenen angenehmen und 
fruchtbaren Thale, an einem Bache, die Wugger 
genannt. (Länge: 33° 58“; Breite: 53 44“. 
Thore: 
1. Das colbergſche, 
2. das belgardſche, und 
3. das tempelburgſche Thor. 


$. 640. Hier waren: 


Haͤuſer 
im Jahr mit mit Scheunen 
Ziegel | Stroh - | Summa 
Dächern 
1782 213 | 8 221 $8 
1789 216 8 224 sg 
1791 216 ! 8 224 58 


Die Stadt ſtand i. J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societaͤts ⸗Cataſtro im Anſchlage mit 
36,890 6 16 7. N 

In der Stadt waren (i. J. 1791) 23 publike 
und Privat + Brunnen. — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 1 metallene und 222 hoͤlzerne 
Spruͤtzen, 227 Leitern, 222 lederne Eimer, 8 Haken 
und 7 Waſſerkuͤfen. 

$. 641. Die Anzabl der hieſigen Ein wohner 
vom Civilſtande betrug: 


im Jahr am Darunter 
a W ude 
Einwohner ben 
1740 1386 
1782 1414 37 
1784 1432 37 
1786 1450 
1789 13500 


1791 1578 33 


Belgardſche ꝛc. Kreis. Polzin. 619 
Vom Civilſtande waren hier: 


Getraute Geborue Geſtorbene 

Darunter 
im Jahr 2 „ abe, 18] & 
Paar 513 = Kinder 8 = 
19 |. kei 8 | © 

Geſchlechts 
1790 13 1100 2 5 eee 22 "| 34 
1791 10 37 221 241 46 


Hier ſteht keine 8 — as Stadt ge 
hört zum Canton des zu Brandenburg in Garniſon 
ſtehenden Infanterie-Regiments No. 36. (F. 160.) 


$. 642. Auf dem Markte ſteht das Rathhaus 
und die hoͤlzerne Statüe des Rolands.) 


An der Stadtkirche 3?*) iſt nur 1 Prediger, 
welcher zur belgardſchen Synode gehoͤrt. 


823) Roland, Rualand, Roland Säule, find 
gewiſſe hölzerne oder ſteinerne Bilduiffe oder Säulen, 
welche einen geharniſchten Mann mit einem bloßen 
Schwerdte vorſtellen, dergleichen an vielen Orten zu ſehen 
ſind. Ihr Urſprung iſt noch unbekannt. Unter demſel⸗ 
ben wurde in alten Zeiten Gericht gehalten und die 
Strafen an den Miffethätern vollzogen. 

Ueber die Statuͤe des Rolands in den poms 
merſchen Städten: S. J. C. Daähnerts pomm. 
Bibliothek, J. Bd. S. 148. f. — S. zö&l ners 
Geſchichte des heutigen Europa, I. Th. S. 121. 


22) Zu den Alterthuͤmern in dieſer Kirche gehört 
das Epitaphium des Biſchofs von Cammin, 
Eraſmus v. Manteufel, (S. 371. Anm.) welches 
in Metall oder Glockengut gegoſſen iſt und vor dem 
Altar auf dem Gewoͤlbe liegt. Der Biſchof iſt in 
Lebensgroͤße in ſeinem völligen Ornat mit dem Bi 


626 Sinter⸗ Pommern. 


Die hieſigen 2 Schulen werden von dem Rector 
und dein Organiſten verſehen. 

Das St. Georgenhoſpital liegt auf der 
Kl a p p 5 (einem Theile der elo en 
Vorſtadt.) 0 

$. 643. Der Magiſtrat beſteht aus 1 dirigi⸗ 
renden Juſtizbuͤrgermeiſter, 1 Policeibuͤrgermeiſter, (wel⸗ 
cher zugleich Kaͤmmerer und Secretarius iſt,) und 
2 Senatoren. 

Hier iſt auch ein adeliches Schloß gericht, 
welches 1 Schloßrichter hat. 

§. 644. Außer dem Handel, welchen die hieſi⸗ 
gen Kaufleute mit den hier verfertigten Raſchen 
und Tuͤchern nach Colberg und Danzig trei⸗ 
ben, ernaͤhren ſich einige Einwohner auch vom 
Ackerbau. 

$. 645. Das Stadtwapen iſt getheilt, und 
ſtellt in der einen Hälfte das Wapen derer v. Man⸗ 


ſchofshute und Stabe vorgeſtellt. An der linken 
Seite iſt fein Wapen, und an den 4 Ecken ſtehen die 
4 Evangeliſten mit ven ihnen zugeeigneten Thieren 
und Namen. Um das Bildniß ſtehen die Worte: 
WO WOLL WIE HIR LIGEN UN VERWESEN, 
UN SIN DOCH ARME SUNDER GEWESEN, 
SO LOWEN WIE DOCH EIN EWIG LEWEN, 
WELCH US IN CHRISTO Is GEGEVEN, 
Unter den Füßen ſteht: 
ANNO ı544 AM SONDAGE NA S. PAULUS BEKE. 
RINGE IS IN GODT ENTSLAPEN DER HOCHWER- 
DIGER IN GOT VATTER UN DE HERR HERR ERAS- 
MUS MANDÜVEL BISCHOP THO CAMMIN, 
DEM DEIHIENIGE GODT DÖRCH CHRISTO SINEN 
SÖN GENEDIG UND BARMHERTIG SI, AMEN, 


Belgardſche ze. Kreis. polzin. 621 


teufel, Cals der Herrſchaften,) nemlich: einen 
rothen Balken im weißen Felde; und in der andern 
Hälfte einen Weinberg mit Stocken und Trauben vor. 


Zum ESigenthum der Stadt gehören: u klei⸗ 
ne Paͤchterei und 1 Walkmuͤhle. 


* * 
* 


$. 646. Das polzinſche Bad oder der mis 
neraliſche Brunnen 225) liegt 4 Meile gegen 
Suͤdweſt von der Stadt Polzin. Es wurde im 
J. 1688 entdeckt, und iſt ſeit vielen Jahren, ſowol 
aͤuſſerlich als innerlich, zum Baden, zu 
Dunſtbaͤdern und zum Trinken mit großem 
Nutzen gebraucht worden. Fuͤr die Brunnengaͤſte 
find an dem Bade 6 Gebäude vorhanden, worin 
auch der Brunnen ⸗Inſpector, der Koch und der 
Brunnenwaͤrter ihre Wohnungen haben. In dieſen 
Gebaͤuden befinden ſich: 2 Speiſeſaͤle, 35 Cellen, 
(wovon eine jede mit 1 Cam in, 1 Badewanne,, 
1 Tiſch, 2 Schemmeln und 1 Bettſtelle verſehen iſt,) 
und 4 Küchen, (in deren zweien das Waſſer in 
Grapen gewaͤrmt und darauf an den beſtimmten Ort 
zum Baden gebracht wird.) Ueberdem iſt Stallung 
fuͤr 24 Pferde, und 2 Remiſen jede fuͤr 4 Wagen vor⸗ 
handen. — Auſſer den 3 Brunnen bei dem 
Bade, (welche mit einer viereckigten hoͤlzernen Um⸗ 
faſſung und Bedeckung umgeben ſind,) findet man 
auch in dem Garten des Predigers zu Polzin, und 


825) S. Oelrichs Entwurf einer pomm. vermiſchten Bi⸗ 
bliothek ꝛc. S. 34. f. — Dähnerts pomm. 
Bibliothek, II. Bd. S. 56. f. — D. T. Bar n⸗ 
waſſer, Nachricht von den mineraliſchen Waſſern 
in und bei Polzin. 1773. 8. 
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nahe an deſſen Wohnung eine mineraliſche Quelle, 
welche wie ein Brunnen eingefaßt, und in der 
Stadt die ſtaͤrkſte an mineraliſchen Theilen iſt. ) 
Viele Kranke, welche andre Stahlbrunnen be⸗ 
ſucht haben, haben dem polzinſchen minerali⸗ 
ſchen Waſſer in Anſehung der Stärfe und guten 
Wirkung den Vorzug vor jenen gegeben. In neuern 
Zeiten hat man in manchen Jahren 60 bis go Bades 
gaͤſte, welche ſich dieſes Brunnens bedient haben, 
und 10 bis 20 Perſonen, welche zum Vergnuͤgen hier 
geweſen find, gezaͤhlt. ) 


826) Das mineraliſche Waſſer iſt die meiſte Zeit ziem⸗ 
lich klar, ſchmeckt ſaͤuerlich, dintenhaft und eiſenſchlackigt, 
und iſt alſo andern Stahlbrunnen aͤhnlich. Im Win 

ter, auch bei der ſtrengſten Kaͤlte, friert dies Waſſer 
niemals. Der Gebrauch dieſes mineraliſchen Waſ⸗ 
fers if im Anfange der Schwindſucht, Waſſerſucht, Hy⸗ 
pochondrie, und in einigen zuruͤckgebliebenen auch zu haͤu 
figen Blutſfluͤſſen nützlich. Beſonders hat es herrlichen 
Nutzen gezeigt: in kraͤmpfigten und gelähmten Zufällen, 
(ſie mögen. von Schlagfluͤſſen oder Schwäche der Nerven 
entſtanden ſeyn,) imgleichen in offenen Schaͤden und Aus⸗ 
ſchlaͤgen, bei triefenden ſchwachen Augen, ſchwachen Mar 
gen und Gedaͤrmen, bei Verſchleimung des Geblüts, in 
der Bleichſucht, bei ſeorbutiſchen Zufaͤllen, in der Me⸗ 
lancholie und Auszehrung, bei Denen, welche oft mit 
Fluͤſſen geplagt find, bei den Fiebern und der Steifigkeit 
der Glieder und Gelenke, u. ſ. w. Auch iſt es gut wider 
den Stein und das Podagra, welches wenn es zuruͤck⸗ 
getrieben wird, oft wieder in die aͤuſſerlichen Theile 
kommt. 

327 Im J. 1712 fand ſich hier der Herzog Ferdi 
nand von Kurland mit einem anſehnlichen Gefolge 
ein, und gebrauchte dies mineraliſche Waſſer, 
ſowol innerlich als aͤuſſerlich, 6 Wochen mit vieler Zur 
friedenheit und großem Nutzen. 


Belgardſche ꝛc. Kr. Amt Belgard. Adl. Güter. 623 


Das Föniglihe Amt Belgard. 
§. 647. Dazu gehören: j 
a) 11 Dörfer und Antheile an Dörfern, 4 Vor⸗ 
werke, 2 kleine Pächtereien, 4 Waſſer s und 
ı Schneidemuͤhle. 
d) 193 Feuerſtellen, 1 Mutterkinche, 1 Fillal⸗ 
kirche. 
c) 1 Freiſchulze, 102 Bauern, 2 Halbbauern; 
1 Prediger, 4 Kuͤſter und Schulmeiſter. 


Die koͤnigl. Aemter Belgard und Cörlin 

(S. 623.) find jetzt mit einander verbunden, und haben 

einen gemeinſchaftlichen koͤnigl. Beamten zum Gene⸗ 

ralpächter,, welcher auf dem Sich loſſe zu Bel: 
gard (S. 632.) wohnt. 


Adeliche Guͤter 


9. 648. Sind: 
40 89 Doͤrfer und Antheile an Dörfern, 160 Vor⸗ 
werke, 23 Waſſer⸗ 3 Wind⸗ 1 Loh⸗ 3 Schneide⸗ 
muͤhlen, 7 Ziegeleien, 2 Kalkbrennereien. 
b) 1443 Feuerſtellen, 11 Mutterkirchen, 16 Filial⸗ 
kirchen, 2 Kapellen. 
c) 419 Bauern, 43 Halbbauern; 11 Prediger, 
45 Kuͤſter und Schulmeiſter. 10 


Arnhauſen if ein Schloß und altes Stam̃⸗ 
haus derer v. Manteufel ($. 638.) 


Standemin hat ein altes von Steinen aufge⸗ 
führtes adeliches großes Wohn haus, welches ehe 
mals ein Nonnenkloſter war. 

Kr 
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§. 649. Bei dem zu dem Dorfe Jagertow 
gehoͤrigen Vorwerke Po p pelo wess) hat ehedem 
ein Raubſchloß derer v. Manteufel, geſtanden, 
welches der Herzog Barn im IX. zerſtoͤren und die 
Beſitzer deſſelben, Michael und David Mans 
teufel, nebſt noch vielen andern adelichen 
Straßenräubern hinrichten ließ. ($. 72. Anm. 211.) 


D. Der (neu⸗ ſtettinſche ee 
Darin find: 
Drei immediate Städte 
(Nen) Stettin. 


$. 650. Mens Stettin iſt nach einer In⸗ 
ſchrift, 2) welche man in der hiefigen im Jahr 
1769 abgebrochenen Kirche an einem verborgenen Orte 
gefunden hat, von dem Herzoge Wartislav IV. 
i. J. 1313 83°) angelegt worden. Sie wurde nach 


226) Jocschim v. Wedel ſagt in ſeiner pommerſchen 
Chronik: „— — in der Manteufel Sitz zu Pop: 
„pelowz denn man das vor das rechte Haupt ne ſt 
„derer Raͤuber und die Manteufel vor die Raͤdlin⸗ 
„führer und Aver tet in der Zunft gewußt und ge⸗ 
„halten.“ ) 

) S. J. C. Daͤhnerts pomm. Biblisthek, u. Bd. 3. St. S. 82. 
#29) Dieſe Inſchrift lautet alſo: TUNDATUM EST 
NE OSE DINUM AB ILLUSTRISSIMO SERENISSIMO- 
QUE PRINCIPE WAR TISLAO IV, ANNO Dou 
1313. 
%) Das Schloß (8. 655.) if ſchon 4 Ja hre vorher 
erbauet worden. 
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dem Muſter der an der Oder gelegenen Haupt⸗ 
ſtadt Stettin °3°) angelegt, und hatte damals 
eine andere Lage als jetzt, (naͤmlich nahe an dem See 
Streizig, da wo der moſſinſche Bach in den⸗ 
ſelben faͤllt, und nur einige Bogenſchuͤſſe weit von dem 
Dorfe Streizig, welcher Ort noch jetzt die Stadt⸗ 
ſtäte genannt wird, und etwa eine Viertelmeile von 
der Stadt gegen Weſten liegt;) im J. 1372 wurde 
fie aber von den Herzogen Bogis lav V. und 
Barnim V. erweitert und an demjenigen Orte ers 
bauet, wo ſie noch jetzt liegt. Schon im Jahr 1321 
war fie, nebſt dem dazu gehörigen Diſtricte, als 
ein Lehn dem Bisthume Cammin unterworfen 
worden; jedoch kam ſie in den folgenden Zeiten wieder 
unter die unmittelbare Herrſchaft der Herzoge 
von Pommern. — Im Anfange des vorigen Jahr⸗ 
hunderts war ſie die Reſidenz der pommerſchen 
Fuͤrſtin Anne. ($ 78.) Nach dem Tode des 
Herzogs und Biſchofs Ulrich, welcher ebenfalls 
hier reſidirt hatte, wurde das ihm zugehoͤrige Amt 
(Neu-) Stettin zu einem Wittwenſitze feiner 
Wittwe, der Füͤrſtin Hedwig, (. 85.) angewie⸗ 
ſen, welche nicht nur bei ihrem Leben waͤhrend ihres 
Aufenthalts auf dem hieſigen fuͤrſtlichen Schloffe, die 
Aufnahme der Stadt ſehr befoͤrderte, ſondern ſich auch 
nach ihrem (den sten Juli 1650 erfolgten) Tode durch 
ein anſehnliches Vermaͤchtniß (K. 657.) ein unſterb⸗ 
liches Andenken geſtiftet hat. — Die Stadt wurde 
im Jahr 1653 dem Kurfuͤrſten Friedrich Wil: 
helm uͤbergeben. Das Burggericht, welches ehe⸗ 
a ; Rr 2 5 


6) Stettin an der Oder führt feit dieſer Zeit den 
Namen (Alt-) Stettin. (8. 162.) 
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mals auf dem hieſigen Schloſſe gehalten wurde, if 
im Jahr 1720, als das Hofgericht in Cos lin 
errichtet wurde, dahin verlegt worden. — Durch die 
oͤftern Einfälle der Polen, und im zojährigen Kriege 
hat die Stadt ſehr gelitten. Im J. 1642 ſielen die 
polen in Zinter⸗ Pommern ein, und pluͤn⸗ 
derten dieſe Stadt. Sie iſt auch (inſonderheit in den 
Jahren 1602, 1636 und 1657) ) durch die Peſt 
entvoͤlkert, und durch Häufige Feuersbruͤnſte, (beſon⸗ 
ders in den Jahren 1540, da ſie ganz abbrannte, 1547, 
1583, 1682, 1696 und 1710) verwuͤſtet worden. — 
Im Jahr 1760 wurde die Stadt, als ſie die von den 
ruſſiſchen Truppen verlangte ſchwere Contribution 
nicht voͤllig aufbringen konnte, von denſelben ganz aus⸗ 
geplündert, und alle Habſeligkeiten der Einwohner 
nebſt dem Vieh nach Polen geſchleppt. 


6. 65r. (Neu⸗) Stettin liegt in einer ebe⸗ 
nen Flaͤche, zwiſchen den beiden zum koͤnigl. Amte 
(Neu) Stettin gehoͤrigen Seen Streizig und 
vVilm, 1 Meile von der weſtpreußiſchen 
Gränze. 3) (Länge: 34° 32“/; Breiter 537 20 

Die Stadt hat 2 Thore, als: 

1. das Preußiſche (gegen Oſten,) und 
2. das colberger Thor, (gegen Weſten.) 
Die Stadt hat keine Mauern. 


222) S. Fr. wocken, Beitrag zur pomm. Hi ſto⸗ 
rie, ꝛc. S. 184. f. 

% Die Ruͤddow fließt 1 Meile von der Stadt gegen 
Oſten, und die Perſante entſpringt ? Meile von ders 
felben gegen Weſten bei dem Dorfe perſanzig. 
S. Bü ſchings Erdheſchreibung, (ite Aufl.) 
VIII. Th. S. 772: f. 
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$. 652. In der Stadt und auf den Vorſtad⸗ 
ten waren: 


im 3 0 . 1 Scheunen 
ahr mit Busen | it Strob⸗ | Summa 
1782 272 4 276 ”z 
1789 278 12 290 131 
1791 200 12 312 131 


Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societäts⸗Cataſtro im Anſchlage mit 
36,115 *6 

In der Stadt waren (im J. 1791) Sr publike 
und Privat⸗ Brunnen. — An Feuerauſtalten wa⸗ 
waren vorhanden: 2 metallene und 309 hoͤlzerne 
Spruͤtzen, 303 Leitern, 309 lederne Eimer, 3 Haken 
und 8 Waſſerkuͤfen. 


$. 653. Die Anzahl der hieſigen Einwohner 
vom Civilſtande betrug: 
Summa aller Darunter waren 


N Einwohner Juden 
im Jahr 17240 „ „ 1... 
1982 ͤ Au 32 
— — 1784 - - - 1622 \ 35 
1788 - 1652 
— — 189 1732 
— — 17 1706 30 
Vom Civilſtande waren hier: „ 
Getraute Geborne Geſtorbene 
ul» 241 I 3 E zZ 
im Jahr [ Paar [= |5 | E e IE | = 3 
S [AS beiderſe = 8 8 
esch echt. 
1 2 20 26460 . 4 24 48] 32 
1757 5 155 a] 20 3 Iaslasl so 


Die hiefige Garniſon beſteht aus ı Eſcadron des 
Huſaren⸗ Regiments No. 8. — Die Stadt gehoͤrt 
N 3 
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zum Canton des zu Schwedt, Greifenhagen 
u. ſ. w. in Garniſon ſtehenden Dragoner⸗ Regiments 
No. 1. (F. 100.) 

$. 654. Mitten in der Stadt iſt ein ziemlich 
großer Marktplatz mit 3 oͤffentlichen Brunnen, und 
in der Mitte deſſelben ſteht das im Jahr 1716 neu er⸗ 
baute Rathhaus mit einem kleinen Thurme, worauf 
ſich eine Schlaguhr befindet. 

$. 655. Auf einem Hügel an dem See Strei⸗ 
zig liegt das mit Waſſer umgebene Schloß, welches 
ehemals die Reſidenz verſchiedener pommerſchen 
Herzoge, und noch zuletzt der Fuͤrſtin Hedwig, 
Wittwe des Herzogs Ulrichs von Pommern 
und Biſchofs von Cammin, (F. 85. war, und im 
J. 1309 zuerſt von dem Herzoge Wartislav IV., 
als dem nachmaligen Stifter dieſer Stadt, ($. 650.) 
erbauet, von dem Herzoge und Biſchofe Ulrich 
aber, (nach der im Vordertheil des Schloſſes unter 
dem herzoglich ⸗- pommerſchen in Stein ſauber aus: 
gehauenen Wapen befindlichen Inſchrift, im Jahr 
1619 von Grund aus neu und maßiv aufgeführt wurde. 

$. 656. Die St. Nicolaikirche 23“) iſt jetzt die 
einzige Kirche in der Stadt. 3) An derſelben 
ſtehen: 1 Paſtor oder erſter Prediger, (welcher zugleich 
Praͤpoſſtus der neu s ſtettinſchen Synode iſt,) 
und 1 Diaconus. 


) In dieſer Kirche befindet ſich das Gemälde des 
Herzogs philipps U. in Lebensgröße, wie er nach 
ſeinem (i. J. 1618 erfolgten) Tode auf dem Paradebette 
gelegen hat. 

) Sowol die Schlaf: als auch die fogenannte Kreuz 
kirche, und eine Kapelle, (welche auf dem Bü'rs 
gens berge ſoll geſtanden haben. (find ſchon vor langer 
Zeit eingegangen. 
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§. 657. Das fuͤrſtlich-hedwigſche Gym⸗ 
naſium iſt am 15ten October 1640 von der Fuͤrſtin 
Hedwig ($. 85.) 35) geſtiftet worden.) Die 
Rr 4 

26) Das Bildniß nebſt der Gedaͤchtniß münze der 
Stifterin dieſes Gymnaſii wird allezeit bei dem 
Rector aufbehalten. (S. Daͤhnerts pomm. Bis 
bliothek, U. Bd. S. 464.) 

n) Sie hatte bereits bei ihrem Leben dle Zinſen von 
550 ft pomm. (8. 136.) zum Beſten des Gym na⸗ 
ſii und des hieſigen Hoſpitals vermacht. In ihrem 
Teſtament vom 10. Jan. 164% und 8. Mai 1650 vers 
machte ſie uͤberhauft zu milden Stiftungen 
14,000. fl pomm., ) welche fie dem Herzoge 
Bogislav XIV. i. J. 1629 auf das Amt Jachau 
(F. 473. 492.) vorgeſtreckt hatte. Nachdem dies Gy mn a⸗ 
ſium ſehr in Verfall gerathen war, und i. J. 1696 nach 
Colberg, 1757 aber nach Cöslin verlegt werden 
ſollte, wurde es i. J. % mit der Stadtſchule ver⸗ 
einigt. Der König Friedrich wilhelm U. ſchenkte 
i. J. 1788, zum Ausbau des Gebäudes, 1800 48 
Der patriotiſche Miniſter, Graf v. Zertzberg 
(S. 689.) läßt nicht allein ſeit 1776 jedem der beiden 
erſtern Lehrer eine jährliche Zulage von 30 #8 aus: 
zahlen, ſondern vermehrt auch von Zeit zu Zeit den Büs 
chervorrath des Gymugſii anſehnlich. 


Die 14000 pomm. Capital haften ſetzt auf dem koͤnigl. 
Amte (Ren) Stettin, und die jährlichen Zinfen in 
349 Gulden vomm. werden ſolgendergeſtalt verthellt : 


> 
— 


Capital Zinſen 
Von 2000 fr den Armen im Heſpitatl - 120 ff 
— 2950 — dem Rector 3 177 — 
— 2350 — dem Eontector - - 141 — 


— 500 — dem Paſtor in (N.) Stettin 20 
— 300 — dem andern Prediger daſelbſt 18 — 
— 200 — der rügen wald eſchen Kirche 

\ (6. 706.) 12 — 
— 5000 — der ſtudirenden Jugend - 300 — 
— .5900 — iu Berechnungskoſten— 30— 
— 200 — dem Landichaftsfundieyd 12 — 


14,000 fi vemm. 840 ff vom 
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Lehrer an demſelben ſind jetzt: der Rector, der Con⸗ 
rector und der Cantor. 535) 


Fuͤr vier ſtudirende huͤlfsbeduͤrftige adeliche und 
buͤrgerliche po mmerſche junge Leute, (vorzüglich 
aber fuͤr die Nachkommendes Hauptmanns Peter 
von Somnig,) find von der Fuͤrſtin Hedwig 
5000 ff pomm. Capital ausgeſetzt; desgleichen 

Für die Armen im hieſigen Hoſpital, 2000 fl 
pomm. Capital. 


§. 658. Der Magiſtrat beſteht aus 1 dirigiren⸗ 
den Buͤrgermeiſter, 1 Juſtizbuͤrgermeiſter, ı Kämmerer 
und 2 Senatoren und 1 Gerichtsſecretarius. — 


#38) Bei der erſten Einrichtung waren daran 4 ordents 
liche Lehrer, nemlich der Rector, der Conrector, der 
Subrector und dee Cantor. Im Jahr 1790 wurde auf 
koͤnigl. Koſten eine bequeme Rectorwohnung und ein beſon⸗ 
deres Haus für den 4ten Lehrer erbauet. 

S. D. J. w. Kremer, die jetzige neue Einrich⸗ 
tung des fürkl, hedwigiſchen Gymnaſii zu Neu⸗ 
Stettin in Pommern, nebſt einer vorläufigen Na ch⸗ 
richt von deſſen erſten Anlage und derſelben Abaͤn de⸗ 
rungen. Berlin, 1788. (1 Bogen) 8. 

D. F. Lentz, Einige Vorſchlaͤg ee, wie El 
tern, in der Bildung und Erziehung ihrer Kin⸗ 
der, den offentlichen Schullehrer unterſtuͤtzen Fün- 
nen. Berlin, 1792. (1 Bogen) 8. 

Oelrichs Entwurf einer Bibliothek zur Ge 
ſchichte der Gelahrtheit in Pommern, 
S. 58. f. 

Leben und Schriften aller Recrorum und Con- 
rectorum des ꝛc. Gym naſii zu Neu- Stettin: (in 
Fr. Woden Beitrag zur pomm. Hiſto rie, ꝛc. 
S. 101, f.) 


1 
„ f \ 


Neuſtettinſche Kr. Neuſtettin. Tempelburg. 631 


Neuſtettin hat unter del hinterpom⸗ 
merſchen immediaten Staͤdten die 11te Stelle. 
(9. 454.) 


§. 659. Die hieſige Brauerzunft genießt in 
Anſehung des Verlags mit Bier und Branntwein 
in der Gegend um die Stadt vorzuͤgliche Privile⸗ 
gien. Auſſer dem Verkehr der gewoͤhnlichen 
Handwerker ſind hier auch noch einige Fabriken. 
Der Acker iſt ſehr fruchtbar. 


§. 660. Wapen: Ein Greif, welcher in der 
linken Klaue einen Fiſch haͤlt. 


Zum Eigenthum der Stadt gehoͤren: 
1 Vorwerk und 1 Walkmuͤhle. 


2. Tempelburg. 3) 


$. 661. Temp elburg wurde nebft dem 
Schloſſe Draheim (S. 687.) im ızten Jahrhun⸗ 
dert von den Tempelherren (F. 32.) angelegt, und 
gehoͤrte ehemals zu der polniſchen Staroſtei Dra⸗ 
heim, welche, (mit Ausſchließung der nachher zu der⸗ 
ſelben gelegten neumaͤrkſchen und pommers 
ſchen Derter,) im J. 1657 von dem Könige von 
Polen, Johann Caſimir, an den Kurfürs 
ſten von Brandenburg, Friedrich wil⸗ 
helm; für 120,000 aß verpfaͤndet, i. Jahr 1668 aber 
von letzterm erſt wirklich in Beſitz genommen wurde; 
und i. J. 1773 (. 97.) each h Polen auf ewig 

5 


290. In alten polniſchen Urkunden : Csaplin, Czsg- 
Jin ke, Csapli ze. 
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und unwiederruflich aller Rechte und Anſpruͤche 
auf dieſen Diſtrict. Die Roͤmiſchkatholiſchen 
blieben in allen ihren Beſitzungen und Religionsfrei⸗ 
heiten. — Die Stadt war ehemals der Gerichts- 
barkeit des Amts Draheim unterworfen, im J. 
1669 wurde ſie aber fuͤr eine immediate Stadt 
erklaͤrt. — Durch die Feuersbruͤnſte in den Jahren 

1725 und 1765, und durch die feindlichen Einfälle der 
rußiſchen Truppen im jährigen Kriege hat die 
Stadt ſehr gelitten. 


§. 662. Tempelburg liegt zwiſchen den bei⸗ 
den Seen Czaplin oder Zepplin. ) und 
Drazig, ander weſtpreußi ſchen u. neumaͤrk⸗ 
ſchen Graͤnze. (Länge: 34° 8“; Breite: 53° 32“ 
Die Stadt hat 3 Thore: 
. das danziger, 
2. das cronſche, 
3. das draheimſche Thor. 
Die Stadt hat keine Ringmauer. 


§. 663. Hier waren: 


Häuſer 
im Jahr mir Ziegels | mit Strob⸗ Scheunen 
Da | | Summa | 
1782 1 222 899 291 110 
1789 269 35 30% 119 
1791 269 35 394 119 


Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societäts⸗ Cataſtro im Anſchlage mit 
68,080 #6 7 

In der Stadt waren (i. J. 1791): 11 publike 
und Privat » Brunnen. — An Feueranſtalten waren 


4 In alten Urkunden: Chaplin ea 


Neuſtettinſche Kreis. Tempelbur g. 633 


vorhanden: 2 metallene und 200 hoͤlzerne Spruͤtzen, 
30 Leitern, 144 lederne Eimer, 13 Haken und 
13 Waſſerkuͤfen. 


$. 664. Die Anzahl der hieſigen Einwohner 
vom Civilſtande betrug: 
i. J. 1740 
— 1782 
— 178 
— 1788 
— 1789 
TE 
Juden werden hier nicht geduldet. 
Vom Civilſtande waren hier: 
Getraute Geborne Geſtorbene 


Darunte 
2 . [E88 
5 Kinder N 
Geſchlechts. 


0 Beideriel 
3. Bei der luthe⸗ 
riſchen Gemeine 
1791 2 “4 


176 
1368 
1471 
1616 
1603 
1612 


im Jahr Paar 


Männlich 


Weibl. 


31 
35 


2. Bei der katho⸗ 
Aſchen Gemeine 
179 8 al 71 9 x 11 2| 3 


Die hieſige Garniſon beſteht aus 1 Eſcadron des 
Huſaren⸗Regiments No. 8. — Die Stadt gehört 
zum Canton des zu Schwedt, Greifenhagen 
u. ſ. w. in Garniſon ſtehenden Dragon er⸗Regiments 
No. 1. (F. 160.) 


$. 665. Das Rathhand ſteht auf dem viereckig⸗ 
ten ziemlich großen Markte. 

Kirchen: Die im Jahr 1726 neu erbaute lu⸗ 
theriſche Kirche An derſelben ſtehen: 1 Oberpre⸗ 
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diger und der 2te Prediger, (welcher zugleich Rector 
der Schule iſt.) Beide Prediger gehoͤren zu keiner 
Synode, und ſtehen daher nicht unter der Aufſicht 
eines Praͤpoſitus, ſondern die Verordnungen der 
koͤnigl. Landescollegien werden dem Oberprediger 


beſonders zugeſandt. ) 


§. 666. An der roͤmiſchkatholiſchen Kirche, 
welche den Namen der heiligen Dreifaltigkeits⸗ 
kirche führt, im J. 1725 abbrannte, aber bald wieder 
erbauet wurde, iſt 1 Probſt oder Plebanus. 2) 


243) Ehemals war die ganze Staroſtei Draheim mit 
lutheriſchen Predigern beſetzt, deren ſich = in der 
Stadt, und 4 auf dem Lande, (in den Doͤrfern 
Neu- wuhrow, Pöhlen, Lubow und Schar⸗ 
penort,) befanden; nachdem aber die roͤm i ſchka⸗ 
tholiſche Geiſtlichkeit ſolche i. J. 1625 (auf eine 
intolerante Art!) vertrieben, und ſich a lutheriſche 
Kirchen (nemlich eine in der Stadt und die uͤbrigen 
in der Staroſtei Draheim) zugeeignet hatte, ſind 
die lutheriſchen Gemeinen ſo eingeſchraͤukt, daß fie 
nicht auch auf den Doͤrfern, ſondern nur blos in der 
Stadt, Prediger anſetzen koͤnnen. 

Die lutheriſchen Kirchen- und Shulfahen 
gehören unter das koͤnigl. Con ſiſtorium zu Stettin. 


%) In der ehemaligen Staroſtei find überhaupt 
11 römiſchkatholiſche Kirchen, welcher unter der 
Inſpeetion des Plebanus ſtehen. Die Anzahl der 
roͤmiſchkatholiſchen Einwohner iſt aber aͤuſſerſt 
geringe; ) und deunoch iſt nur allein den 4 luthert⸗ 
ſchen Schulmeiſtern oder Kuͤſtern, (welche anſtatt 
der ehemaligen 4 lutheriſchen Prediger in den 
) Im Jan, 1776 waren in dem Amte Draheim nur überhaupt 


as Perſonen (worunter 13 Wirthe gezählt wurden,) der Tas 
miſchkatholiſchen Religion zutetban. 


Neuſtettinſche Kreis. Tempelburg. 635 


Seit dem Anfange dieſes Jahrhunderts bis 1730 
war hier auch ein reformirter Prediger. 


F. 667. In der Stadt find jetzt 4 lutheri⸗ 
ſche Schulen, wovon die eine von dem Rector, (als 
dem aten Prediger,) die andre von dem lutheriſchen 
Cantor und Organiſten bei der katholiſchen Kirche, 
die zte von dem Organiſten bei der lutheriſchen Kir⸗ 
che, und die ꝗ4te (die Maͤdchenſchule,) von einem 
Schulmeiſter verſehen werden. 


Hofpitäler oder andre milde Stiftungen 
ſind hier nicht vorhanden. 


$. 668. Der Magiſtrat beſteht aus 1 dirigi⸗ 
renden Buͤrgermeiſter, (welcher zugleich Richter iſt,) 
und die Policeigeſchaͤfte beſorgt,) 1 Kämmerer, 1 Se 
nator und 1 Stadt⸗ und Gerichts ſecretarius. — In 
Anſehung der Domainen⸗Policei⸗ und Acciſe⸗ 
ſachen war die Stadt im Anfange dieſes Jahrhun⸗ 
derts der koͤnigl. preuſſ. neumärkſchen Kries⸗ 
und Domainen⸗ Kammer zu Cüftrin unterwor⸗ 
fen; jetzt gehoͤrt ſie aber unter die koͤnigl. Landes⸗ 
collegien zu Stettin. 


obgenannten 4 Doͤrfern übrig geblieben find,) erlaubt, 
daß von ihnen an den Sonn- und Feſttagen in den 
erwaͤhnten Kirchen eine Predigt den verſammleten 
Gemeinen vorgeleſen wird; die lutheriſchen Pre⸗ 
diger aber duͤrfen darin weder predigen, noch andre 
gottesdienſtliche Handlungen vornehmen, ſondern muͤſſen, 
wenn fie vierteljährig die Dörfer bereiſen, um das 

Abendmahl auszutheilen, ſolches mit vieler Unbeguem⸗ 
lichkeit in den Schulen / und Bauerhaͤuſern 
vornehmen. 
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§. 669. Die Einwohner ernähren ſich auſſer 
dem Ackerbau von ihren Profeſſionen. 

Wapen: Eine Burg oder ein Thor, über Basen 
ein Reiher ruhet. “) 

Zum Eigenthum der Stadt gehoͤren: 
2 Waſſer⸗ 3 Wind⸗ 1 Walfs 1 Schneidemuͤhle, und 
1 Ziegelei. 


— — 


3. Ratz ebuhr. 


$. 670. Der Herzog Barnim XI. (der Ael⸗ 
tere) ließ das Dorf Ratzebuhr in einer zu dem 
Amte (Neu⸗) Stettin gehörigen Gegend, (welche 
theils wuͤſte war, theils aus einer Fichtenheide beſtand,) 
zugleich mit den Dörfern Hafenfier und Lüms 
zo w, im Anfange des ıöten Jahrhunderts anlegen. 
Der Herzog Johann Friedrich machte es im 
J. 1597 zu einem Marktflecken, und dieſer wurde 
im J. 1754 zu einer immediaten Stadt erhoben. 
Im Jahr 1658 wurde Ras eb uhr bei dem Einfall 
der Polen ganz eingeaͤſchert, und erlitt im J. 1748 
eine abermalige große Feuersbrunſt. Im Jaͤhrigen 
Kriege wurde die Stadt durch 23malige (1) Pluͤnde⸗ 
rung ſehr verheeret und verwuͤſtet. 


34% Ehemals iſt an dem Orte, wo jetzt die Stadt ſteht, 
ein Reiherbruch oder eine kleine Holzung geweſen, 
worauf viele Reiher geniſtet haben. Daher iſt der 
Name des Reiherbruchs oder der Reiherburg 
entſtanden. 
% „Das Städtchen Ratzebuhr empfand“ (im zjaͤhri⸗ 


gen Kriege) »die erſte Wutb der Roſacken, die ganz 
„unmenfchlih war. Es wurde nebſt 19 Doͤrfern gang 


Neuſtetrinſche Kreis. Ratzebuhr. 637 


§. 671. Ratzebuhr hat weder Mauern noch 
Thore, und liegt an der Czarne, (oder dem ſoge⸗ 
nannten Zahnfluſſe, welche bei Candeck in die 
Ruͤd dow fällt. (Länge: 34° 45“; Breite: 
53° 33“. ö 

§. 672. Hier waren: 


Haͤuſer 
Ziegel = | Stroh = | Summa 
Dächern 
1782 22 117 139 71 
1789 25 115 | 140 101 
1791 25 115 140 101 


Die Stadt ſtand i. J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societaͤts ⸗Cataſtro im Anſchlage mit 
20,310 46 8 # 

In der Stadt waren (im J. 1791): 66 publife 
und Privat» Brunnen. — An Feueranſtalten 


„rein ausgeplaͤndert, alles in den Haͤuſern zerſchlagen, 
„das Getreide auf dem Felde gänzlich abgehuͤtet oder zer⸗ 
„treten, und alles Vieh weggetrieben, und die Einwoh⸗ 
„ner mit Kantſchuhen aufs grauſamſte gepeitſcht, die 
„Frauensperſonen aber uͤberdem noch viehiſch gemißhau⸗ 
„delt. Die von Adel, die Geiſtlichen und die 
„Pächter auf dem Lande hatten es am ſchlimmſten, 
„weil bei ihnen mehr zu ranben war, als bei den armen 
„caſſubiſchen Bagern. Sie bekamen nicht nur alle zu⸗ 
„fammen entfegliche Schläge mit Kantſchuhen bis auf den 
„Tod, ſondern ſie wurden auch wol an ihren Gliedma⸗ 
„ßen zerſtuͤmmelt, mit Piſtslen zerſchoſſen, in Stroh 
„gebunden, und gefchmäucht und gebraten hinterlaſſen.“ 
S. S. Buchhols, Vetſuch einer Geſchich te der 
Churmark Brandenburg, VI. Tb. S. asl. f, 
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vorhanden: 1 metallene und 138 hoͤlzerne Spruͤtzen, 
104 Leitern, 151 lederne Eimer, 8 Haken und 6 
Waſſerkuͤfen. 


$. 673. Die Anzahl der hieſigen Einwohner 
vom Civilſtande betrug: 


Summa aller] Darunter 
Einwohner. waren Juden 


im Jahr 1740 383864 
1782 55 = 974 10 
— — 1784 - — — 1002 10 
— — 1786 — 9561 
— — 1789 10036 8 
— — 17911 — 1016 [ 15 
Vom Civilſtande waren hier: 
Getraute Geborne Geſtorbene 
\ 1 | 2 „ A 2 
in Jahr Paar Ss 5 8 nich z 8 5 
638 e Elalo 
| Seinieanrs, 
e e 
1791 29| 27 56 


Hier ſteht keine Garniſon. — Die Stadt 
gehoͤrt zum Canton des zu Schwedt, Greifen⸗ 
hagen u. ſ. w. in Garniſon ſtehenden Dragoner⸗ 
Regiments No. 1. (F. 160.) 


§. 674. Die hieſige Kirche, welche i. J. 1658 
zugleich mit dem ganzen Orte abbrannte, aber 1663 
wieder erbauet wurde, hat nur 1 Prediger, welcher 
zur neuſtettinſchen Synode gehoͤrt. 


An der Schule iſt 1 Rector, (welcher zugleich 
Nachmittagsprediger iſt.) 

Hofpitäler und andre milde Stiftungen 
ſind hier nicht vorhanden. f 


Neuſtettinſche Kreis. Ratzebuhr. Baͤrwalde. 639 


$. 675. Der Magiſtrat beſteht aus 1 dirigi⸗ 
renden Buͤrgermeiſter, (welcher ſowol die Policei⸗ als 
die gerichtlichen Sachen beſorgt,) 1 Kaͤmmerer, und 
3 Senatoren. f 


$ 676. Die Hauptnahrung der Einwoh⸗ 
ner hängt, auſſer dem Ackerbau und den gewoͤhnli⸗ 
chen Handwerkern von den Tuchmachern ab, 
zu deren Beſten ein koͤnigl. Wollmagazin 9*5) an 
gelegt worden iſt. 


§. 677. Wapen: Der geflügelte pommerſche 
Greif, welcher in der rechten Klaue einen Zweig hält, 
und 2 Adler zu Schildhaltern hat, mit der Umſchrift: 
KÖNIGL: PREUSS: POMM: IMMEDIATSTADT 
RATZEBUHR. i 


Zum Eigenthum der Stadt gehören: 
2 Waſſer 1 Walkmuͤhle, und 1 Ziegelei, 


Die adeliche mediate Stadt 
Baͤrwalde. 846) 
$. 678. Bär walde iſt eine mediate 
Stadt der mit dem ſogenannten copriebenſchen 


245) Die Wolle iſt in hieſiger Gegend von vorzuͤglicher 
Guͤte, und wird fuͤr billige Preiſe aufggkauft. ($. 122.)— 
In den Städten Röuigsberg und Danzig werden 
im Durchſchnitt jahrlich für 49,000 4g hier verfertigte 
Tuͤcher abgeſetzt. TE ERT, 

345) Von Einigen wird fie auch Beerwalde, und in 
dem Stadtſiegel (8. 684.) Berwolde genannt. ) 


„Im kônigsbergſchen Kreiſe der Neumark liegt auch eine 
Stadt Dirwalde, 5 
SS 
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Buſche und der pieleborgſchen Heide belehn⸗ 
ten 4 adelichen Geſchlechter; v. Glaſen a pp, 
v. Wolde, v. Jaſtrow und v. Muͤncho w; 
es iſt aber unbekannt, wann dies Staͤdtchen von 
denſelben erbauet worden; blos ſo viel iſt gewiß, 
daß dieſer Ort ſchon vor dem J. 1590 eine Stadt 
geweſen iſt. 


F. 679. Baͤrwalde liegt zwiſchen Bergen, 
in einem ſumpfigten mit Wieſen umgebenen Thale, 
an 2 Baͤchen. (Länge: 34° 13“; Breite: 53° 44. 

Thore: 

1. Das neu⸗ ſtettinſche, 
2. das polzinſche, 
3. das belgardſche, und 
4. das neue Thor. 
Die Stadt iſt nicht mit einer Ringmauer umgeben. 


$. 680. Hier waren 
im Jahr | 1 


mit Bi d er Stroh⸗ | Summa Scheunen 


1782 | 77 28 | 105 38 
1789 89 24 113 
1791 ] 89 24 113 


Wahrſcheinlich iſt dieſe Stadt nebſt vielen andern 
Oertern dieſer Gegend, welche im ısten und ısten Jaht⸗ 
hundert angelegt wurden, auch erſt um dieſe Zeit in einem 
großen Walde, worin ſich ehemals viele Baͤren auf⸗ 
hielten, erbauet worden, und hat eben daher ſowol ihren 
Namen als auch ihr Wapen bekommen; obgleich Ei⸗ 
nige behaupten wollen, daß ſie von einem Bernd 
v. Wolde, (welcher vornemlich zur Ausrottung der 
Baͤren und Urbarmachung dieſer Gegend viel beigetragen 
habe,) durch eine Abkuͤrtung Berwolde genannt wor⸗ 
den ſep. 


Neuſtettinſche Kreis. Baͤrwalde. 641 


Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societäts⸗Cataſtro im Anſchlage mit 
15,760 46 

In der Stadt waren (im J. 1791): 24 publife 
und Privat: Brunnen. — An Feueranſtalten was 
waren vorhanden: 2 metallene und 158 hoͤlzerne 
Spruͤtzen, us Leitern, 158 lederne Eimer, 10 Haken 
und 8 Waſſerkuͤfen. 


$. 681. Die Anzahl der hieſigen Einwohner 
vom Civilſtande betrug: 

Summa allet] Darunter 

Einwohner waren Juden 


im Jahr 171 -  - 472 
enn — - 533 6 
— — 1784 = - 552 6 
— — 17860 89 
ian 1087, 
, a at LOSE 7 
Vom Civilftande waren hier: 
Getraute Geborne Geſtorbene 
i s| Ssune | 21, 
| ee alelt 
sech | 5 ji | © 
1790 | 10 120 ıg| 30 2 48 91 21 
1791 0 171 41 38 1 10 11 21 


Hier ſteht keine Garniſon. — Die Stadt 
gehoͤrt zum Canton des zu Stargard in Garni⸗ 
fon ſtehenden Infanterie ⸗ Regiments No, 23. 
($. 160.) 


$. 682. Die Kirche liegt nahe am Markte, 
und gehoͤrt zur neu = ſtettinſchen Synode. 
An derſelben ſtehen: 1 Paſtor und 1 Diaconus, (wel⸗ 
cher zugleich Rector und Cantor der Schule iſt.) 


Ss 2 
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An der Schule find: der Rector, (welcher wie 
3209865 zugleich Diaconus und Cantor iſt,) und der 
Baccalaureus. 

Hier find weder Hofpitäler noch andre Ar⸗ 
menanſtalten vorhanden. 


$. 683. Das vereinigte adeliche und Magi⸗ 
ſtratsgericht, welches im Namen der obgedachten 
4 adelichen Geſchlechter (§. 678.) die obere und nie⸗ 
dere Gerichtsbarkeit verwaltet, beſteht jetzt aus 
1 Gerichtsverweſer, (welcher zugleich Gerichtshalter 
oder Stadtrichter iſt,) 1 Policeibuͤrgermeiſter, und 
1 Kaͤmmerer, (welcher zugleich Beiſitzer des Ge— 
richts und Secretarius iſt:) der Magiſtrat aber, 
welcher aus dem Policeibuͤrgermeiſter, dem Kaͤmmerer 
und 1 Senator beſteht, iſt darin von dem Magi- 
ſtratsgerichte unterſchieden, daß von erſterm die 
Policeigeſchaͤfte, und von letzterm die Juſtiz⸗ 
ſa chen verwaltet werdeu. 


§. 684. Die Einwohner ernähren ſich theils 
von ihren Handwerken, theils vom Ackerbau. 
Das Gerichtsſiegel, welches die Umſchrift 
hat: BERWALDISCHES ADEL. GERIGHTSSIE- 
EL, enthält die eigenthuͤmlichen Wapen der an 
dieſer Stadt berechtigten 4 adelichen Geſchlechter 
v. Glaſenapp, v. wolde, v. Zaſtrow, 
und v. Münchow, und wird „zum Beweiſe der 
ihnen zuſtehenden Gerichtsbarkeit, allen gericht 
lichen Ausfertigungen beigedruckt. — Das 
Stadtſiegel, welches nur in beſondern Stadt⸗ 
ſachen, Kameral- und Policeiangelegenhei⸗— 
ten ꝛc. gebraucht werden darf, ſtellt einen Vaͤren 
vor, welcher ſich an einen vielaͤſtigen Baum lehnet, 


* 
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und iſt mit der Umſchrift verſehen: SIGILLUM CIVI- 
TATIS BERWOLDE. AN. 1626. — Das erſtere 
Siegel hat der Gerichtsverweſer, das andre Au 
der Buͤrgermeiſter in Verwahrung. 

Die Stadt beſitzt weder Grundfäde 106 
Capitalien. 


Zwei koͤnigliche Aemter. 
1. Das Amt (Neu-) Stettin. 
$. 685. Dazu gehoͤren: 

a) 20 Dörfer und Antheile an Doͤrfern, 8 Vor⸗ 
werke, 15 Waſſer⸗ 1 Wind⸗ 1 Walk⸗ 3 Schnei⸗ 
demuͤhlen, 1 Ziegelei. 

b) 528 Feuerſtellen, 6 Mutterkirchen, 5 Sitialki- 
chen, 1 Kapelle. 

c) 18 Freiſchulzen, 264 Bauern, 10 Halbbauern; 
6 Prediger, 15 Kuͤſter und Schulmeiſter. 


Der koͤnigl. Beamte hat ſeinen Sitz auf dem 
neu- ſtettinſchen Vorwerke vor der Stadt. 


$. 686. Das jetzige Vorwerk M aten di 
eine Viertelmeile von Neu⸗ Stettin ſuͤdweſtwaͤrts 
auf einem Berge, am ſuͤdlichen Ende des großen neu⸗ 
ſtettinſchen Sees Streizig gelegen,) war ehe⸗ 
mals ein Klofter, °*7) welches von den Herzogen 
und Gebruͤdern Bogislav V., Barnim IV. und 
Wartislav V. im Jahr 1356 gegründet, mit Au⸗ 
garten aus Stargard beſetzt, von 

Ss 3 
. — — TE Eee Sonn m 
% S. Dähnerrs pomm. Bibliothek, II. Bd. 
S. 254. f. | 
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dem Biſchofe Johann von Cammin aber, zu 
Ehren der heil. Jungfrau Maris, Marien: 
thron genannt worden iſt. *) 


Durch die Ablaſſung des Vilm- und des 
Gellinſees find wichtige Verbeſſer ungen ge- 
macht und für neue Familien auf koͤnigliche Koſten 
Haͤuſer erbauet worden. 


2. Das Amt Draheim. 
$. 687. Dazu gehoͤren: 
a) 31 Dörfer und Antheile an Doͤrfern, 3 Vor⸗ 
werke, 7 Waſſer⸗ und 1 Windmuͤhle. 
b) 639 Feuerſtellen, 1 Filialkirchen. 
c) 57 Freiſchulzen, 51 Bauern, 123 Halbbauern; 
12 Kuͤſter und Schulmeiſter. 


Der koͤnigliche Beamte hat ſeinen Sitz auf dem 
Vorwerke Draheim. 


Die Doͤrfer dieſes Amts wurden bis 1781 in 
die ſogenannten Staroſteidoͤrfer und in die pom⸗ 
merſchen und neumaͤrkſchen Oerter getheilt. 2 


Der große See Kämmerer, bei dem Dorfe 
Bewerdieck, ſchließt einen Werder ein, auf wel⸗ 
chem ehemals eine Burg geſtanden haben ſoll. 


47) In der ehemaligen Kloſterkirche lagen begraben: 
1) Eliſabeth, Gemahlin Bogislavs v. (VII.) 
und 2. Sophia, Gemahlin Barnims IV, (V.) — 
Die letzten Steine von dieſer Kloſterkirche find zur 
Erbauung der neu⸗ſtettinſchen Kirche (s. * ge⸗ 
braucht worden. 
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Bei dem Dorfe Draheim, zwiſchen den Seen 
Sareben und Drazig, auf einer Anhoͤhe, hat 
ehemals ein Schloß oder eine Feſtung ($. 661.) ges 
ſtanden, ſo vor einigen Jahren abgebrochen, und die 
Materialien zum Bau einer neuen Kirche angewandt 
worden ſind. 


Adeliche Güter 
$. 688. Sind: 


a) 76 Dörfer und Antheile an Dörfern, 163 Bor: 
werke, 28 Waſſer-, 2 Wind» ı Schneidemuͤhle, 
und 3 Ziegeleien. 
b) 1678 Feuerſtellen, 14 Mutterkirchen, 25 Filial⸗ 
kirchen, 4 Kapellen. 
c) 428 Bauern, 166 Halbbauern; 13 Prediger, 
46 Kuͤſter und Schulmeiſter. 


§. 689. Die Dörfer Cottin, ) Baren⸗ 
buſch, Barkenbruͤgge, Barben, Joduth, 
. S84 


— — — — ————— 


349) Oer koͤnigliche preußiſche geheime Staats: und 
Cabinets⸗ Miniſter ꝛc. Ewald Friedrich Graf 
von Zertzberg ') if iu Lottin den aten Sept. 1725 
geboren. 
„) Einige Nachrichten von demſelben und deſſen Familie findet 
man in: N , 
a w. Brüggemanns Beſchrelbung von Pomz 
mern, u. Theils ater Bd. S. 757. f. 
C. weidlichs biograph. Nachrichten von den jetztleben⸗ 
den Rechtsgelehrten in Teutſchtand, ꝛc. 1. Thb. S. 281. f. 
und deſſelben Nachrichten und Berbeſſerungen zum 1. Th. 
S. 118. f. — Zuſötze zu der weidlichſchen Biograph, 
©. 123. f. er 
Pommerfches Archi ic. 1. Bd. 1 St. (1783.) S. 160, f. 
. Bd. S. 133. f. 
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Groß⸗ und Klein Hertzberg, ꝛc. ꝛc. find Lehne 
des alten adelichen Selce derer von Hertz⸗ 
berg. 

Das Dorf Valm iſt das größte im koͤniglich 
preuſſiſchen Herzogthume Pommern. Es hat 
2 Vorwerke, 2 Vollbauern, 76 Halbbauern, 6 Viertel⸗ 
bauern, 1 Coſſaͤthen, 2 Kruͤge, u. ſ. w. 97 Feuerſtellen, 
und 1 Kirche. 


r. — RR ET AB 
E. Der rummelsburgſche Kreis. 
Darin ſind: 


Die adeliche mediate Stadt 
Rummelsburg. 80) 


§. 690. Von dem Urſprunge dieſer Stadt und 
ihrer aͤltern Geſchichte find keine Nachrichten vor⸗ 
handen. Die alten Urkunden find in der unglücklichen 
Feuersbrunſt, durch welche die ganze Stadt am 26ſten 
Juni 1719 eingeaͤſchert wurde, verloren gegangen. — 
Nachher iſt fie zwar beffer, aber nicht voͤllig regelmäßig 
wieder erbauet worden. 


H. 69 r. Rummelsburg iſt eine mediate 
Stadt derer v. Ma ſſo w aus den Häufern Rohr, 
Bartin, woblanſe und Selitz, und die 
Kreisſtadt des nach ihr benannten Kreiſes. Sie 
liegt an der Stiednitz, iſt von allen Seiten mit 
Bergen umgeben, und beinahe in der Geſtalt eines 
Dreiecks erbauet. (Laͤn ge: 34 4% Breite: 
583 59“. 


850) In altern Zeiten Rommelsburg. 
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Die Stadt hat keine Mauern, aber drei ſo⸗ 
genannte Thore, als: 
1. das coͤslinſche, 
2. das ſtolpſche, und 
3. das buͤtowſche Thor; 
welche aber eigentlich nur mit Schlagbaͤumen verſehene 
Thorbuden ſind. 


$. 692. Hier waren: 


Häufer | 
8 mit mit Scheunen 
im Jahr Ziegel- [ Stroh- Summa 
Daͤchern i 
1782 | 174 10 184 90 
1789 187 7 194 94 
1791 | 187 7 194, 94 


Die Stadt ſtand i. J. 1791 nach dem Feuer: 
Societaͤts⸗Cataſtro im Anſchlage mit 
23,645 46 N 5 

In der Stadt waren (im J. 1791:) 11 publike 
und Privat⸗Brunnen. — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 1 metallene und 138 hoͤlzerne 
Spruͤtzen, 74 Leitern, 82 lederne Eimer, 4 Haken 
und 2 Waſſerkuͤfen. f 


§. 693. Die Anzahl der hieſigen Einwohner 


vom Civilſt ande betrug: 
Summa aller! Darunter 
8 Einwohner Imaren Inden 


im Jahr 17440 — — 968 
— — 1782 — — 1232 25 
— x — — 1211 27 
— — 1786 — — 1243 
— — 1789 — — 1282 
iin 125 — 1297 24 
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Vom Eivilſtande waren hier: 


Getraute Geborne Geſtorbene 

Darunter 
im Jahr ] Paare 2 88 nel 3 
r Kindern 8 5 
S8 38 vera 88 

Geſchlechts 
22 ... ͤ . EL ENN I NT 
1790 | 17 Bi > 491 3 25 27 82 
1791 6 [26 31 57 3 19 231 42 


Die hieſige Garniſon beſteht aus 1 Eſcadron 
des Hufarens Regiments No. 8. — Die Stadt 
gehört zum Canton des zu Schwedt, Greifen⸗ 
hagen, u. ſ. w. in Garniſon ſtehenden Dragoner⸗ 
Regiments No. 1. (F. 160.) 


$. 694. Die Kirche, welche im Jahr 1719 mit 
verbrannte, 1730 aber wieder erbauet, jedoch mit kei⸗ 
nem Thurme verſehen wurde, gehört zur ſchla w efchen 
Synode. Daran ſtehen: 1 Paſtor und 1 Diaconus, 
(welcher zugleich Rector der Schule iſt.) 

Nach dem Brande von 1719 iſt noch nicht wieder 
ein oͤffentliches Schulhaus erbanet worden, ſondern 
der Rector, (welcher, wie geſagt, zugleich Diaconus 
iſt,) und der Baccalaureus unterrichten die Schuͤler 
in ihren Haͤuſern. 

Hofpitäler und andre milde Stiftungen 
ſind hier nicht vorhanden. 


$. 695. Der Magiſtrat beſteht aus 1 Policei⸗ 
buͤrgermeiſter, 1 Juſtizbuͤrgermeiſter, 1 Kämmerer und 
2 Senatoren. 

Das hieſige verbundene adeliche Schloß und 
Stadtgericht hat 1 Juſtitiarius und 1 Actuarius. 
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$. 696. Die Stadt hat ihre Nahrung groͤß⸗ 
tentheils von dem hieſigen Tuchmachergewerk, und 
dem ziemlich fruchtbaren Ackerbau; die Wieſen ſind 
aber nicht ſehr einträgfich. 


Wapen: Ein Strom in einem flachen Felde, mit 
der Umſchrift: SIGILLUM ROMMELSBURGENSE. 


Zum ESigenthum der Stadt gehören; 
1 Waſſer⸗ 1 Loh⸗ 2 Walkmuͤhlen, und 1 Ziegelei. 


Adelichle Güter 


§. 697. Sind: 

2) 84 Dörfer und Antheile an Doͤrfern, 120 Por: 
werke, 40 Wafler 4 Schneidemuͤhlen, 9 Ziege⸗ 
leien, 2 Theerofen. 


b) 1475 Feuerſtellen, 10 Mutterkirchen, 3 Filial⸗ 
kirchen. | 


c) 394 Bauern, 118 Halbbauern, 10 Prediger, 
47 Kuͤſter und Schulmeiſter. 


In dem Dorfe Billerbeck oder Friedrichs⸗ 
huld iſt eine ſeit 1754 angelegte Parchentfabrike. 


Bei dem Vorwerke Hammer war ehemals ein 
Eiſenhammer. 


— — —— 
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F. Der ſchlawe⸗ und pollnowſche 
Kreis. 
Darin ſind: 
Drei immediate Städte 


1. Ruͤgenwalde. 85) 


Fr. 698. Dieſe Stadt iſt ſehr alt, und von 
den Ruͤgianern (9. 2.) angelegt worden. — 
Nachdem der hinter pommerſche Herzog 
Meſtewin II. fein Land dem polniſchen Könige 
Primislav II. verſchrieben hatte, (§. 21.) wurde 
dieſe Stadt von dem vorpommerſchen Her⸗ 
zoge Bogislav IV. (G. 49.) in dem Kriege wider 
die Polen zerſtoͤrt, nachher aber von den Soͤhnen 
des polniſchen Stadthalters in Pommern, 
Peter Schwenz, (F. 49. und 715.) ) wie⸗ 


853) In alten Urkunden: Ruͤgenwold. 

Die Stadt hat ihren Namen von den Ruügia⸗ 
nern (S. 2. a.) und von einem großen Walde erhal⸗ 
ten, welcher ſich ehemals in dieſer Gegend befand und 
der Rügen: Wald hieß. 

In der wutſtrackſchen Bibliothek zu Stol⸗ 
pe (S. 756.) befinden ſich einige wichtige handſchriftliche 
alte Urkunden und Nachrichten von dieſer Stadt, 

852) Von deſſen Bruder Lorenz, welcher Ca ſtellan 
zu Stolpe war, (S. 744.) wird das adeliche Ger 
ſchlecht derer v. Püuttkammer “) hergeleitet. Ihr 
Vater, Jaſco Schwenz, war Palatin zu Dan⸗ 
zig. — Das Schloß Nuwenburg oder Neuen⸗ 
burg wurde i. J. 1a von dem Könige von Daͤne⸗ 
mark, waldemar I., zerſtoͤrt. (S. 19.) 

„) Dieſer Name iſt aus dem pelniſchen Worte putkomorz (Un⸗ 


terkämmerer,) entſtanden, welche Würde Peter, der 
mittlere Sohn des Lorenz, bei dem Könige Wenzel von 


Böhmen bekleidere. 
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der hergeſtellt. Damals wurde ſie, als eine media⸗ 
te Stadt, 5 Edelleuten uͤbergeben, welche ſich 
aber im J. 1327 und in den naͤchſtfolgenden Jahren 
ihrer Rechte an der Stadt fir ein gewiſſes von den 
Buͤrgern erhaltenes Loskaufgeld begaben. — Nach⸗ 
dem die Stadt noch vor der Mitte des ıaten Jahr⸗ 
hunderts wieder unter die Herrſchaft der Herzoge 
von Pommern gekommen war, vereinigte ſie ſich, 
nach dem Vertrage von 1418, mit den Staͤdten 
Stolpe und Schlawe zur gemeinſchaftlichen Be⸗ 
ſchuͤtzung gegen alle Gewalt, und erhielt i. J. 1453 
von der Stadt Tuͤbeck das Zeugniß, daß fie eine 
Hanſeſtadt ($. 188.) ſey. Ihr Handel zur See 
war damals ſchon ſo anſehnlich, daß ſie mit den 
Städten Am ſter dam und Hel ſingö er in 
Uneinigkeit gerieth. — Das Landvoigteigericht 
über die von Adel, mit welchem die v. Glaſe⸗ 
n app zu Poll now i. J. 1474 von dem Herzoge 
Erich J. waren belehnt worden, (§. 731.) wurde 
von Bogislan X. i. J. 1489 nach Ruͤgenwal⸗ 
de verlegt. — Im J. 1497 erlitt die Stadt durch 
eine Ueberſchwemmung von der Oſtſee großen Scha⸗ 
den. — Im J. 1535 wurde hier, auf Befehl des 
Herzogs Barnims XI. der evangeliſch- lu⸗ 
theriſche Gottesdienſt voͤllig eingerichtet. — 
In den Jahren 1589, 1624, 1648, 1675, 1679 
und 1722 erlitt die Stadt durch unglückliche Feuers, 
brünfte großen Schaden; und ſowol im 30 als 7jäh- 
rigen Kriege wurde ſie ſehr verwuͤſtet. 

$. 699. Nahe bei der Stadt liegt der daa lo wer 
oder darlower Berg, wo ehemals die anſehn⸗ 
liche Burg Dirlom oder Tir low geſtanden hat, 
von welcher in den aͤlteſten Zeiten die ganze umliegende 
Gegend commandirt wurde. (. 104.) 
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$. 700. Auf dem Klofterhofe, einem Vorwer⸗ 
ke an dem ſogenannten Gartgraben 853) hat ehe: 
mals das beruͤhmte Karthaͤuſerkloſter Ma⸗ 
rien = Bron geſtanden, welches von der Herzo⸗ 
gin Adelheit, des Herzogs Barnims V. 
Gemahlin, zu Ende des 14ten Jahrhunderts in 
Lanzig oder Lanzke (F. 740.) geſtiftet, im 
J. 1406 aber getheilt, und die eine Haͤlfte nahe bei 
Schlawe, i. J. 1407 aber hieher bei Rügen 
walde verlegt worden if. 854) — Seit dem 
Jahre 1528 ſind von dieſem Kloſter keine Nachrich⸗ 
ten vorhanden. 55) — Nach der Reformation 
($. 142.) wurden die Güter dieſes Kloſters und 
der Abtei Buckow (F. 741.) in das Amt Air 
genwalde verwandelt. 


) Gerd, Gert, Srod hieß ehemals eine Burg 
oder ein Schloß. Sartgraben wird alſo ſo viel 
als Schloßgraben bedeuten. 


% Bogis lav. (II.) wurde entweder in dieſer 
Kloſterkirche oder zu Cammin begraben, 


3) Nach den Nachrichten von 1406 bis 1528 iſt es 
himmelſchreiend, wie dieſe faulen Bettelmoͤnche das 
Land ausgeſogen, große Reichthuͤmer ) erpreßt, 
und ſich bei ihrer geheuchelten Armuth von dem Mark 
des Landes gemaͤſtet haben! Man findet dieſe inte 
reſſauten Nachrichten, welche aus einem Libro do- 
nariornm gezogen find, in Schörrgem altem und 
neuem Pommerlande, S. 25. f. 


) Dies Kloſter hatte z. B. 43 ſilberne Kelche und viel andres gol⸗ 
denes und filberucs Kirchengerathe, und eine C nach damaliger 
Zeit) ungeheure Summe au baatem Gilde empfangen. — Es 
waren eiwa 30 Perſonen im Kloſter. — Wie konnte ein 
Bettletorden fo viel verſchwelgen! — Die in den Nach; 
richten angefübrten s 18 Argentum vivam conta pedicnios 
(Anedfilber wider die Cäufe) mögen cher paßiten. 
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$. 701. Rügenwalde liegt in einer ange: 
nehmen und fruchtbaren Gegend, an der Oſtſeite der 
Wipper. (änge: 33° 58“; Breite: 
54 28099989 

Thore: 

1. Das Wipper⸗ 

2. das Schloß⸗ 

3. das Stein- und 
N 4. das neue Thor; 
auſſer welchen noch drey Pforten durch die Mauer 
nach der Wipper vorhanden ſind. 

Vor dem Wipperthore iſt eine kleine Vor⸗ 
ſtadt, welche aber groͤßtentheils aus Scheunen und 
Garten beſteht. Die Haͤuſer vor dem Schloß⸗ 
thore gehoͤren zum koͤnigl. Amte. Vor dem Stein⸗ 
thore find auch groͤßtentheils Scheunen und Gär- 
ten. Vor dem neuen Thore trift man aber blos 
die Bleicher bude und verſchiedene Kuͤchengaͤrten 
an. Ehemals war die Stadt an der Landſeite außer⸗ 
halb der Mauer mit einem Wall und Graben um⸗ 
geben, welche aber theils planirt, theils zu einer 
Maulbeerbaum⸗Plantage eingerichtet worden find, 


... KPT 
356) Die Wipper fließt nahe an den Mauern der 
Stadt vorbei, und ergießt ſich eine kleine 4 Meile von 
derſelben in die Oſtſee, nachdem fie kurz vorher an 
ihrer Abendſeite die Grabow aufgenommen und bei 
ihrem Ausfluſſe einen durch hölzerne Bollwerke und Kaſten 
eingeſchraͤnkten 38 Fuß breiten und 7 Fuß tiefen mittel⸗ 
mäßigen Hafen (S. 711. und 714.) gemacht hat, worin 
die Schiffe ficher liegen, kleine Fahrzeuge befrachtet, grös 
ßere Schiffe aber mit halber Laſt ein -und ausgehen 
koͤnnen. 
27) Nach einer andern Berechnung: Länge: 34° bis 
34 fla“; Breite; 34 22 
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$. 702. In der Stadt und auf den Vor⸗ 
ſt aͤdten waren: 
Hau f er 
mit Siegel: | mit Sroh⸗ | Summa 


im Jahr \ Scheunen 


1782 391 7 391 162 
1789 473 * 473 | 162 
1791 473 > 473 162 


Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societaͤts⸗Cataſtro im Anſchlage mit 
98,415 26 

In der Stadt waren: (i. J. 1791) 121 publike 
und Privat: Brunnen. — An Feueranſtalten wa⸗ 
ren vorhanden: 2 metallene und 448 hoͤlzerne Spruͤtzen, 
30 Leitern, 486 lederne Eimer, 18 Haken, und 
18 Waſſerkuͤfen. 


$. 703. Die Anzahl der hiefigen Ein wohner 


vom Civilſtande betrug: 
Summa aller] Darunter 


— Einwohner waren Inden 


im Jahr 17410 1973 
— 1782 - - 2255 21 
— — 1784 - - - 2287 2 
— — 178365 — — — 2257 
— — 1789 2288 
— — 1791 — - 2331 29 
Vom Civilſtande waren hier: 
Getraute Geborne Geſtorbene 
2 % de a a 
im Jahr | Paar 5 8 = W Eis f 
8 2 = f he .n = E 
eee, 
1790 2 44| 40] 84 8 39 | 33 72 
1791 16 | 50] 49 99 4 79) 60| 139 
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Die hieſige Garniſon beſtand (bis 1793) aus 
dier Compagnien des (in ſelbigem Jahre nach Dan⸗ 
3ig verlegten) (§. 590.) Infanterie = Regiments 
No. 17. — Die Stadt gehört zum Canton dieſes 
Regiments. ($. 160.) 


$. 704. Das Schloß, welches 4 Stockwerke hat 
und mit einem alten Wall umgeben iſt, wird von der 
Stadt durch den Muͤhlengraben abgeſondert, und 
beſteht aus 4 von Steinen aufgefuͤhrten und an ein⸗ 
ander haͤngenden Gebäuden, welche ein Viereck aus⸗ 
machen, und einen geraͤumigen Hof einſchlieſſen, zu 
welchem 2 Thore führen. — Es war bereits im ızten 
Jahrhundert vorhanden, indem es vom Her zoge 
Bogislav IV. in dem Kriege wider die Polen 
(F. 49.) eingenommen und geplündert wurde. Nach⸗ 
dem Erich I. König von Daͤnnemark, Nor⸗ 
wegen und Schweden, und Herzog v. Pom⸗ 
mern, ($. 56.) ſich der drei Koͤnigreiche begeben 
hatte, und entſchloſſen war, feine uͤbrige Lebenszeit in 
Ruhe zuzubringen, reſidirte er auf dieſem Schlo ſſe 
bis an feinen Tod, (von 1439 bis 1459,) worauf er 
in der hieſigen Pfarrkirche beigeſetzt wurde. ($. 706.) 
Seine Vettern, die Herz. Erich Il. Wartislav . 
und Otto III. geriethen über feine Nach laſſenſchaft 
in Uneinigkeit, (H. 56.) verglichen ſich aber alſo, daß 
unter andern auch Ruͤgen walde an Erich II. 
fiel, deſſen Gemahlin, (eine Tochter Bogiss 
lavs IX. und Mutter Bogislavs X.) ihren Hof 
auf dieſem Schloſſe hielt. (F. 69. Anm. 181.) Der 
Herzog Barnim XL, welcher hierauf an demſelben 
bauen ließ, (wie das an einem Thurm angeſchlagene 
fuͤrſtl. pommerſche Wapen mit der Unterſchrift und 
Jahrzahl 2838 beweiſet,) überließ die Regierung 

Tt 
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feinen Vettern, und Zinter⸗ Pommern fiel dem 
Herzoge Johann Friedrich zu, welcher ſeinem 
Bruder Barnim XI. im J. 1569 das Schloß und 
Amt Rügenwalde abtrat. Als der Herzog 
Johann Friedrich im Jahr 1660 ohne maͤnnliche 
Erben geſtorben war, und fein Bruder Barnim XII. 
ihm in der Regierung folgte, kam das Schloß und 
Amt i. J. 1602 an deſſen Bruder Caſi mir IX., nach 
deſſen i. J. 1605 erfolgten Tode an die beiden Brüder, 
die Herzoge Bogislav XIV. und Georg III., 
und nach dem Abſterben des letztern, im Jahr 1677, 
an den erſtern allein, welcher es bei dem Antritt ſei⸗ 
ner Regierung, ſeinem Bruder Ulrich uͤbergab. 
Nachdem auch dieſer im J. 1622 geſtorben war, wurde 
es zu der fuͤrſtlichen Landkammer gelegt; bei welcher 
es auch bis 1637 blieb, als der letzte Herzog von 
Pommern, Bogislav MIV, mit Tode abgieng. 
Dieſer hatte es feiner Gemahlin Eliſa bet h 
($. 87. Anm. 266.) zum Leibgedinge vermacht, die 
auch bis zu ihrem am 21. Dec. 1653 erfolgten Tode auf 
dieſem Schloſſe reſidirte, welches hierauf nebſt dem 
Amte dem kurfuͤrſtlichen Hauſe 8 randenburg 
zufiel. 

Die bei dem Schlo ſſe gelegene große Muͤhle 
und der dabei befindliche anſehnliche Lachs fang 
($. 739.) gehören zu dem koͤnigl. Amte. 


§. 705. Faſt mitten in der Stadt iſt der freie 
viereckigte Markt, in deſſen Mitte ehemals das 
Rathhaus ſtand, welches (nachdem es in der gro⸗ 
ßen Feuersbrunſt von 1722 in die Aſche gelegt worden 
war,) im J. 1724 an der Abendſeite des Marktes 
mit der Apotheke in einer Reihe maßid wieder 
erbauet und mit einer Schlaguhr verſehen wurde. 
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§. 706. Kirchen: Die St. Marien⸗ oder 
Pfarrkirche, welche in den großen Fewersbrünften 
von 1589, 1624, 1679 und 1722 jedesmal ganz ab⸗ 
gebrannt iſt, ſo daß nur die Mauern ſtehen geblieben 
ſind. Daran ſtehen: der Paſtor, (welcher zugleich 
Praͤpoſitus der ruͤgenwaldeſchen Synode iſt,) 
der Archidiaconus, und der Diaconus oder Huͤlfspre⸗ 
diger, (welcher zugleich Rector der Schule iſt.) 


§. 707. Die koͤnigl. Schloßkirche zu St. 
Eliſabeth, welche der Herzog Bogis⸗ 
lav XIV. und nachher deſſen Wittwe, die Herzo⸗ 
gin Eliſabeth, ) erbauen lieſſen, liegt em 
Schloſſe, und war ehemals nur eine Kapelle. 
Daran ſteht der Schloßprediger. — In dieſer Kir⸗ 
che verrichten (ſeit 1707) die hieſtgen Deutſchrefor⸗ 
mirten zu gewiſſen Zeiten, wenn der Hoſprediger von 
Stolpe hieher kommt und ihnen das Abendmahl 
austheilt, auch ihren Gottesdienſt. ““) 

Tt 2 


5%, Sie foll, 0 wie auch Koͤnig Erich 1. (S. 36.) 

und die Herzogin Zedwig, Ulrichs Wittwe, 
(S. ss,) nicht, wie Einige behaupten wollen, in dieſer 
Schloßkirche, fondern in der hieſigen pfarrkirche 
begraben liegen. 

S. Oelrichs gepriel Andenken der pomm. Her; 
ioge ꝛe. S. 19. f. — Daähnerts pomm. Biblio⸗ 
thek, III. Bd. S. 259. f. — Bernoulli's Rei⸗ 
ſen burch ranken; Pommern c. II. Bd. 
S. 19. 70 


44 Pieſe Kirche If wegen ihrer bern Schönheiten 
vorzuͤglich ſehenswerth. 


S. 4. w. Brüggemanns Beſchrelbung 
von pom mern, Ilten Theils ater Bd. S. 819. 
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$. 708. Die St. Georgenkirche oder Ka: 
pelle, liegt vor dem Wipperthore, und gehoͤrt 
zu dein heil. Geiſthoſpital. Darin predigt der 
Archidiaconus alle 4 Wochen, wenn er das Abend⸗ 
mahl austheilt. 

In der St. Gerten benz eiche vor dem 
Steinthore liegt, predigt der Huͤlfsprediger der 
Pfarrkirche von Oſtern bis Michael ſonntaͤglich vor⸗ 
mittags um 11 Uhr. 

Das heil. Geiſthoſpital liegt (wie geſagt) 
bei der St. Georgenkirche, vo; dem Wip⸗ 
perthore. } 


§. 709. An der großen oder lateiniſchen 
Schule, (welche ein beſonderes maßives Gebaͤnde 
hat,) find: der Rector, (welcher zugleich Huͤlfs⸗ 
prediger bei ber Pfarrkirche iſt,) der Cantor und 
der Kuͤſter. 

Fuͤr die ſtudirende Jugend ſind 5 Stipendien 
vorhanden. 


$. 710. Der Magiſtrat beſeht jezt 200) aus 
1 dirigirenden Buͤrgermeiſter, 1 Juftizbüngermeiſter, 
1 Kaͤmmerer, 2 Senatoren, wodon der eine zugleich 
Stadtſecretarius iſt,) und 1, Gerichtsſecretarins. — 
Rügenwalde hat unter den hinterpommer⸗ 
ſchen Sräd ten, die Ae Stelle. f 0. 454.0 


§. 711. Die Stade reiht Gebel, 
(6. 133.) und iſt ehemals im hanſeatiſchen Bun⸗ 
de (F. 188.) geweſen. (§. 638.) Einige ente 


86°) Zu den Zeiten der weiser ſchei N beſtand 
das Rathscollegium aus 12 Mitgliedern. 


Schlaweſche ꝛc. Kreis. Kuͤgenwalde. 659 


und Schiffer haben eigene Schiffe. Auf den hie⸗ 
ſigen Schiffs werften werden anſehnliche Schiffe 
von 60, 100, 200 auch 300 Laſten gebauet. — Es 
kommen jährlich 1o bis 20 mit Guͤtern beladene, und 
20 bis 70 mit Ballaſt beladene Hauptſchiffe ein; 
und 40 bis 70 mit Guͤtern beladene, und 5 bis 18 
mit Ballaſt beladene Hauptſchiffe gehen aus. — 
Die Ausfuhre beſteht vornehmlich in Leinwand, 
Holz, und einigen Victualien; und der Werth der 
ſeewaͤrts ausgehenden Waaren beträgt jährlich im 
Durchſehnitt etwa z0 bis 30,000 26. Die Einfuh⸗ 
re beſteht hauptſaͤchlich in Eiſen, Wein, Gewuͤrz und 
Materialwaaren; und der Werth der ſeewaͤrts einge⸗ 
henden Waaren betragt jaͤhrlich im Durchſchmit etwa 
10 z 20,000 e 39%) 

Der durch Stuͤrme zu Grunde gerichtete Seeha- 
fen (6. 701.) iſt i. J. 1772 auf koͤnigl. Koſten, (wel: 
che ſich auf 14,000 26 betragen haben ſollen,) zwar 
einigermaßen wieder hergeſtellt worden, große Schiffe 
müſſen aber 4 Meile in der See auf der Rhede vor 
Anker liegen bleiben. 


$. 712. Die Hauptnahrung der Ein woh⸗ 
ner beſteht in dem Ackerbau und der Viehzucht. 

Im J. 1778 wurde hier eine Segektuch⸗ und 
Leinen -Manufactur von allerlei modellirten 
Leinen und leinen Damaſt errichtet, wozu der 
König 9433 6 23 P 2 8 ſchenkte. 

Zu der i. J. 1780 hier angelegten Lohgaͤrberei 
wurde ein koͤnigl. Vorſchuß von 500 46 gemacht. 

Dt 3 


— 


367) S. Fr. Zerzberg's Magazin ze, I. Bd. S. 69. 
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$. 713. Wapen: Ein ſilberner Greif mit einem 
Fiſchſchwanze, im rothen Felde. Auf dem Fuße des 
Schildes ſind die beiden Stroͤme Wipper und 
Grabow angedeutet. Ueber dem Helm ſteht ein 
Muͤhlenrad, zum Zeichen der Muͤhlengerechtig⸗ 
keit, womit die Stadt beliehen iſt. 


§. 714. Zum Eigenthum der Stadt gehören: 
a) 7 Doͤrfer, 1 Waſſer⸗„ 1 Wind⸗, 1 Lohmühle, 
1 Ziegelei. 
b) 175 Feuerſtellen, 2 Mutterkirchen. 
c) 63 Bauern, 25 Halbbauern; 2 Prediger, 4 
Kuͤſter und Schulmeiſter. 
Die Muͤnde liegt eine Viertelmeile von Ruͤgen⸗ 
walde gegeu Norden, an den beiden Seiten des 
Ausfluſſes der Wipper in die Oſtſee. 


2. Schlawe. 2) 


§. 715. Dieſe Stadt hat ihren Namen von der 
in Altern Zeiten dabei (nämlich an der Wipper, 


862) In alten Urkunden: Slavin a, ) Slavena, 
Zlavene, Sclavena, Slavns, Slaw, Sla⸗ 


Nach der Meinung einiger pommerſchen Geſchicheſchreiber folk die 
Burg Slave von der pommerſchen Prinzeſfin Slsvina, 
(einer Tochter des Fürſten Suantibors 1.) benannt, 
(F. 13.) und von ihrem erſten Gemadt, dem rügiguiſchen 
Fürſten Erito, (. 13. Anm.) etwa zu der Zeit, Cums 
J. 105) als er es, nach feiner ſchlechten Denkungsart, dahin 
gebracht batte, daß die Pommern ihn in die Stelle feines 
gefangen genommenen Schwiegervaters zu ihrem Regenten er⸗ 
wählt hatten, erbaust worden ſeyn. Es tik aber ſungewiß, os 
die Stadt mit der Burg zugleich angelegt worden il. Der 
Burgwall nebſt den andern Wällen und Graben find noch 
zu leben. 
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zwiſchen der Stadt und dem Dorfe Alten: 
Schlawe) ($. 734.) gelegenen Burg Slave, 
welche der Hauptort der Caſtellanei Slave, 
(G. 104.) war. 3) — Die Stadt Schlawe war 
bereits in der Mitte des 13ten Jahrhunderts vorhanden. 
Als die hinterpommerſchen Lande nach dem 
im J. 1295 erfolgten Tode des letzten hinter pom⸗ 
merſchen oder pomerelliſchen Herzogs 
Meſtewin II. (§. 21.) dem Könige von Polen, 
Primislav II., zugefallen waren, hatte, nach deſſen 
bald darauf erfolgten Tode, der damalige Erzkanz⸗ 
ler, polniſche Statthalter in Pommern und 
Woywode der Schloͤſſer Neuenburg ($. 19.) 
und Tauchel, Peter Schwenz, (F. 49. u. 698.) 
die Landes herrſchaft uͤber den Strich Landes 
von der Weichſel bis an den Gollenberg, 
wider den Koͤnig von Polen, Vladislav IV., 
behauptet, und ſeinen drei Soͤhnen die Diſtriete 
Ruͤgenwalde, Schlawe, Pollnow und 
Tt 4 


we, und Neu Slawe. ) Der Name Schlage 
iſt unrichtig. 
) Das Dorf Alten: Schlawe (. 739.) liegt & Meile gegen 
Norden von der Stadt. 
(Wegen der Bedeutung des Worts Slava; S. 9. 5.) 


865) Diefe Caſtellanei war in mittlern Zeiten von einer 
anſehnlichen Größe, denn fie begriff das geſammte Land 
zwiſchen der wip per und Stolpe, indem ſich ihre 
Graͤnzen gegen Norden bis an die Oſtſee, gegen 
Oſten an die Caſtellanei Stolpe, gegen Weſten an 
die Caſtellanei Dirlow, (5. 103.) und gegen 
Süden wahrſcheinlich noch über die jetzigen Graͤnzen 
von Zinters Pommern (bis in das jetzige we ſſt⸗ 
Dreuffen hinein) erſtreckten. 
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Neuenburg eingeraͤumt, welche ſie als Caſtel⸗ 
lane beſaßen, und den Titel ihres Stamm hauſes, 
der Grafen von Neuenburg, (G. 698.) führten. 
Weil aber Peter Schwenz der Macht der po m⸗ 
merſchen Herzoge und des Koͤnigs von Polen 
nicht zu widerſtehen vermogte, rief er die Markgra⸗ 
fen von Brandenburg, Waldemar H. und 
Johann W. zu Huͤlfe, von welchen er jedoch nach⸗ 
her, bei ihrer damaligen Interimsregierung in 
Hinter⸗ Pommern, feine großen Ländereien, 
(wozu die Schloͤſſer Dirlow, ($. 699.) Slave, 
Pollnow, Tauchel und Neuenburg gehoͤr⸗ 
ten,) im Jahr 1307 zu Lehn nehmen mußte. Seine 
Söhne und Enkel, welche ſich in die polln o wſche, 
ruͤgenwaldeſche und ſlaveſche Linien theilten, 
(von welchen ſich die letztern Domini caſtri et territorii 
Slawen ſchrieben und ihre Voͤgte daſelbſt hielten,) be⸗ 
ſaßen dieſe Güter bis in die Mitte des 14ten Jahr⸗ 
hunderts, wo fie in der Geſchichte ganz verſchwin⸗ 
den, und die Stadt und das Land Schlawe, 
(welches hierauf, unter dem Namen einer Landvoigtei, 
bald mit der benachbarten Landvoigtei Stolpe, bald 
mit den Ländern Neu⸗Stettin und Belgard 
verbunden war,) wieder der unmittelbaren Herr: 
ſchaft der Herzoge von Pommern unterworfen 
wurde. — Die Stadt, worin fi im 13. und zaten 
Jahrhundert ein Meiſterthum und der Sitz einer 
Comthurei des Johanniterordens befand, 
hatte ehemals die Muͤnzgerechtigkeit und war in einem 
blühenden Zuſtande, indem fie einen Kupferhammer 
vor dem ſtolpſchen Thore, die Kaufmannſchaft 
aber ein anſehnliches Lagerhaus vor dem coͤslin⸗ 
ſchen, und eine große Faͤrberei vor dem Koppel⸗ 
thore hatte, und mit den hier verfertigten Tuͤch ern, 


Schlawefche ze. Kreis. Schlawe. 663 


(welche zu Schiffe nach Ciefland und Rußland 
verſandt wurden,) einen betraͤchtlichen Handel trieb. 
Im 30= und 7jaͤhrigen Kriege kam die Stadt ſehe 

in Abnahme; nachher hat ſich aber ihr Wohlſtand von 
Zeit zu Zeit wieder verbeſſert. ?““) 


§. 716. Schlawe liegt in einer ebenen und 
fruchtbaren Gegend, und iſt an der Morgenſeite von 
der Wipper, (welche ungefähr 800 Schritte von 
der Stadt vorbeigeht,) und an der noͤrdlichen Seite 
von der Motze, ) (welche in die Wipper fällt,) 
umgeben. (Länge: 34° 27“; Breite: 54° 19°.) 
Die Stadt hat 3 Thore: 
1. das coslinſche, 


2. das ſtolpſche, und 
3. das Koppelthor. 


Di 


— Ü—ä—ͤ — 


854) Als eine Probe, was für unſinniges Zeug man in den 
alten Chroniken findet, mag folgendes dienen: 

„Es ſolle in dieſer Starr Anno 1557 Blut 
„geregnet haben, darinn Stucke, als eine Fauſt 
„groß, mit vnder geweſen, welche Meuſchen 
„Angeſichter gehabt.“ 


Solcher Saͤchelchen, (welche damals ſteif und feſt 
geglaubt und als goͤttliche Strafgerichte oder Mus 
derzeichen einer ungluͤcklichen Zukunft angeſehen 
wurden,) findet man, Cungeachtet der damals ſchon all⸗ 
gemeinen Reformation,) faſt auf allen Seiten bei 
Cramer, Friedeborn und Micräkins — 
Wie mag es wohl noch 100 Jahre vorher, in den moͤn⸗ 
chiſchen Zeiten, mit dem lieben Meuſchenverſtaude 
ausgeſehen haben 7! 


ss) Ehemals; Moſinz. 
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$. 717. In der Stadt und auf den Vor⸗ 
ſtaͤdten waren: 
3 Häaufer 
im Jahr mit mit Scheunen 
Ziegel- Stroh ⸗[ Summa 
| Daͤchern 
1732 [ 263 4 267 124 
1789 269 4 273 | 124 
1791 | 267 4 27¹ 124 


Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societaͤts⸗Cataſtro im Anſchlage mit 
56,760 46 

Im Jahr 1791 waren hier: 48 publike und 
Privat Brunnen. An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 2 metallene und 279 hoͤlzerne 
Spruͤtzen, 5 Leitern, 309 lederne Eimer, 5 Haken 
und 7 Waſſerkuͤfen. 


§. 718. Die Anzahl der hieſigen Ein wohner 
vom Civilſtande betrug: 


— 


Summa aller] Darunter 
Einwohner [waren Juden 
im Jahr 1790. - 1453 
— — 1782 - - 1602 19 
— — 1784 - — ie 1556 20 
— — 1786 — = = 1628 
— — 179 - - - 1661 
— — 179 - - - 1682 13 
Vom Civilſtande waren hier: 
Getraute Geborne Geſtorbene 
im Jahr 232 Ei e S S 
paar 8 5 ß ue & 
5 8 sea 8 88 
Geſchlech te. 
1790 17 25 27 52 5 33| 27 60 
172¹ 7 27 21 48 6 19 20 39 
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Die hieſige Garniſon beſteht aus 1 Eſtadron des 
Huſaren⸗Regiments No. 8. — Die Stadt gehört 
zum Canton des zu Greifenberg u. ſ. w. in 
Garniſon ſtehenden Dragoner - Regiments No. 12. 
($. 160.) 


§. 719. Das jetzige Rathhaus iſt im J. 1768 
erbauet und 1775 mit einem kleinen Thurme gezieret 
worden, worauf ſich eine Schlaguhr befindet. — Das 
ehemalige alte Rathhaus ſtand mitten auf dem 
großen und anſehnlichen viereckigten Marktplatze. 


$. 720. An der St. Marien oder Pfarr⸗ 
kirche ſtehen: 1 Paſtor, (welcher zugleich Praͤpoſitus 
der ſchlaweſchen Synode iſt,) und 1 Diaconus. 

Das St. Georgenhoſpital mit einer Kirche 
liegt vor dem coͤslinſchen Thore. 


An der Schule ſind: der Rector, Cantor und 
der Baccalaureus. 


F. 721. Der Magiſtrat beſteht jetzt aus 1 diri⸗ 
girenden Buͤrgermeiſter, (welcher die Policeigeſchaͤfte 
beſorgt,) 1 Juſtizbuͤrgermeiſter, (welcher zugleich Syn⸗ 
dicus iſt,) 1 Kämmerer, 2 Senatoren und 1 Stadt 
ſecretarius. — Schlawe hat unter den hinter⸗ 
pommerſchen Städten die ate Stelle. (F. 454. 


$. 722. Die Nahrung der Einwohner beſteht 
vorzüglich in dem Ackerbau und der Viehzucht. — 
Den meiſten Haͤuſern find gewiſſe Aecker und Wie⸗ 
ſen zugelegt, welche niemals davon getrennt werden 
koͤnnen. — Der hieſige Leinwandhandel auf dem 
Johannis markt iſt berühmt, 96) 


856) Auf einem ſolchen Leinwandsmarkt fol für go 
dis 70,000 «6 Leinwand verkauft werden. 
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§. 723. Wapen: Ein Greif im ſilbernen Felde, 
welcher aus einem Schach ſpringt. Unten iſt der 
Wipperſtrom gezeichnet. 
Zum Eigenthum der Stadt gehoͤren: 
a) 3 Dörfer, 3 Vorwerke, kleine Paͤchterei, 
1 Waſſer⸗ 1 Walk⸗ 2 Schneidemuͤhle, 1 Ziegelei, 
1 Foͤrſterei. 
b) 76 Feuerſtellen. 
©) 17 Bauern, 36 Halbbauern; 3 Schulmeiſter. 


3. Zano w. 3% 


9. 724. Sanow wurde im Jahr 1343 von dem 
Ritter Peter von Pollnow angelegt. — Vor 
der Stadt ſieht man noch einen Wall, worauf ehe⸗ 
mals ein fuͤrſtliches Schloß geſtanden hat, auf 
welchem der Herzog Bogtslav X. im Jahr 1480 
in einem Tumult von einigen durch des Herzogs 
Leute auf der Landſtraße beraubten und deswegen auf⸗ 
gebrachten coͤs linſchen Kaufleuten uͤberfal⸗ 
len, 6) und gefangen nach Coͤs bin geführt wurde. 
(J. 21. und 587.) — Gegen das Ende des Ist 
Jahrhunderts war Gürgen v. Rleift Beſitzer der 
Stadt. — Nach dem Tode des Herzogs von 
Pommern und Biſchofs von Cammin, Ul⸗ 
rich, fiel Zano w feinem Bruder, dem Herzoge 


) In alten Urkunden: Sanow, auch Tzanow. 


55) Der Herzog wurde in dieſem Aufruhr mit einer 
Hellebarte erſchlagen worden ſeyn, wenn ihn Adam po 
dewils, (Hauptmann zu 3anomw,) nicht gerettet 


bätte, 
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Bogielsv XIV. zu, und wurde der ſtettinſchen 
landesfurſtlichen Regierung einverleibt. — Im 
30: und 7ſaͤhrigen Kriege iſt die Stadt ſehr er 
gekommen. 


$. 725. Zanow liegt an 3 ftſchreichen Baͤchen, 
naͤmlich der Polnitz „oder dem ſogenannten Muͤh⸗ 
lenbach,) dem Ueſtbach und dem BHorſtbach, 
am Gollen berge, eine Meile von der O ſt ſe e. — 
(Länge: 347; Breite: 54 10ʃ.) 


ru \ 
das ch laweſche und \ 
2. das côslinſche Thor. 


Die Stadt hat weder Mauern noch Vorſtaͤdte. 


$. 220. Hier waren: 
N Rufe: 


im Jahr mit mit Scheunen 
|. Ziegel > | Stroh; Summa 
Dächern \ us 
1782 95 7 102 44 
1789 | 98 350 2] ST03 . #5 
1791 99 1 5 2 3,4% 


Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societaͤts⸗Cataſtro im eee 
21,535 6 ö f 

In der Stadt waten 1. J. 1791: 35 vublike und 
Privat⸗Brunnen. — An Feueranſtalten waren 
vorhanden: 1 metallene und 96 hoͤlzerne Spruͤtzen, 
60 Leitern, a lederne an 6 Haken und 2 1 
kuͤfen. 
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Vom Civilſtande waren hier: 


Getraute Geborne Geſtorbene 
N 13 Darunter — “= 
> N “= „ 8 ar = = 4 
im Jaht Paar | 3 NE 21 a 5 
5 85 43 
8 . 88 
1790 Meg ae 11 151 27 
1771 5 g 111 31 19 


Hier ſteht keine Bach ifom — Die Stadt 
gehört zum Canton des zu Stargard in Garni⸗ 
fon ſtehenden Infaͤnterie-Regiments No. 22. (F. 160.) 


H. 735. Das herrſchaftliche Schloß liegt in einer 
kleinen Entfernung von der Stadt, und war ehemals 
der Sitz eines Landvoigteigerichts. (F. 731.) 


9. 736. An der hieſigen Kirche, welche zur 
ſchla weſchen Synode gehört, ſteht 1 Prediger. *7?) 
An der Schule find: der Rector, (welcher zu: 
gleich die Nachmittagspredigten in der Stadtkirche 
haͤlt,) und der Kuͤſter. 

Milde Stiftungen ſind hier nicht vorhanden, 
nachdem das Hoſpital zu St. Gürgen bereits 
ſeit langer Zeit eingegangen iſt. 

$. 737. Der Magiſtrat beſteht aus 1 Juſtiz⸗ 
und Policeibuͤrgermeiſter, (welcher zugleich Secretarius 
iſt,) und 3 Nathsherren. 

Das hieſige adeliche Schloß und Burggericht 
wird von einem Burgrichter verwaltet. 


$. 738. Die Einwohner ernaͤhren ſich groͤßten⸗ 
theils vom Ackerbau. N f 


#72) Der erfie evangeliſch⸗ lutheriſche Prediger 
wurde im J. 1550 hieher berufen. 


Schlaw. ꝛe. Kr. Pollnow. Amt Ruͤgenwalde. 673 


Wapen: Der pom merſche Greif, mit der 
Umſchrift: SIGILLUM OPPIDI POELNOW. 
Zum Eigenthum der Stadt gehoͤren: 

1 Waſſer „ 1 Loh ⸗, 1 Walk⸗, 1 Schneidemuͤhle, 
und 1 Ziegelei. j 


Das Föniglihe Amt Ruͤgenwalde. 87) 


$. 739. Dazu gehoͤren: N 
a) 52 Dörfer und Antheile an Dörfern, 14 Vor⸗ 
werke, 11 Waſſer⸗1 Wind⸗ 2 Schneidemuͤhlen. 
b) 1270 Feuerſtellen, 13 Mutterkirchen, 4 Filial⸗ 
kirchen. 
c) 14 Freiſchulzen, 563 Bauern, 17 Halbbauern; 
13 Prediger, 26 Kuͤſter und Schulmeiſter. 
Die Doͤrfer dieſes Amts werden getheilt in: 
a) die (28) Dörfer in dem Amte Auͤ⸗ 
genwalde, welche ehemals zum hieſigen 
Un 2 


973) Das koͤnigl. Amt Rügenwalde if, (nächſt dem 
Amte Colvatz,) das wichtigſte in Pommern, 

Es entrichtet gegenwärtig jährlich ; 

a) An Domainen’ Gefällen 24,360 6 17 #49 
b) An Kriegs Gefaͤllen 12,225 — 12 
e) An Forſt - Gefaͤllen — 3,297 — 22 — 3 — 

zuſammen: 40,884 6 3 9. 97 5 

Darunter iſt der Lachs fang mit 202 #6 31 9 2 95 
angeſchlagen. 

Von dem hieſigen koͤnigl. Beamten werden jaͤhr⸗ 
lich zu gewiſſen Zeiten, Brat und Spickganſe, 
Gaͤnſebruͤſte, friſche und geraͤucherte Cächfe und 
Oorſche, für beſtimmte Preiſe an die koͤnigl. und prinz⸗ 
lichen Kuchen geliefert. 
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Karthaͤu ſerkloſter gehoͤrten;) (. 700.) 
und 

b) die (24) Dörfer in der (ehemaligen) 
Abtei (Buck ow.) (S. 741.) 

Der koͤnigl. Beamte hat ſeinen Sitz auf dem 
Schloſſe zu Rügenwalde. (6. 704.) 

Nahe bei dem Dorfe Alten-Schlawe an der 
Wipper (. 715.) liegt der ſogenannte Schloß⸗ 
berg, insgemein der Worbel genannt, mit einem 
halben Wall und einem Waſſergraben, auf welchem 
Berge ehemals ein Schloß geſtanden haben ſoll. 


$. 740. In dem Dorfe Canzig oder Cantzke 
lieſet man uͤber der Hausthuͤr eines Bauerhofes 
(g. 71. Anm. 189.) folgende Inſchrift: 
HANS LANG IN DIESEN HOFF HAT VORNALS AUFGENOMMEN 
DEN HERZOG BOGISLAF, DER SONST WAER VMBGEKOMDIEN, 
VND IHN MIT SPEIS VND TRANCK VERSORGET BIS ZUR ZEIT, 
DA ER GELANGET 1ST ZUR CRON VND HERRLICHKEIT. 


§. 741. Buckow war ehemals der Sitz einer 
beruͤhmten Abtei, Ciſtercienſerordens, welche 
von dem pommerſchen Herzoge Suanti⸗ 
polk III. (II.) ums Jahr 1232, (oder 1248, oder 
1252) geſtiftet worden iſt, 7) und nach und nach 
anſehnliche Schenkungen erhielt. 75) 


% In der ehemaligen Kloſterkirche *) fol der König 
Erich I, (vielleicht anfangs) begraben worden ſeyn. — 
Jetzt ſtehen deſſen Gebeine in der Pfarrkirche zu 
Augenwalde. (S. 706.) 

) In der Kirche des Dorfs Buckow, (am großen buckowſchen 
See,) findet man ein Driginalgemälde des im Jahr 1617 in 
Buckow geſtorbenen Herjogs Geerg ıul., ($. 78.) wie auch ein 
Gemälde des letzten pommerſchen Herjogs, Bogis⸗ 
las xlv. 

975) S. v. Dreger Codex diplomat. I. Bb. S. 263. f. U. 338. 


Schlaweſche ꝛc. Kreis. Adl. Güter. 675 

Die Güter und Einkünfte dieſer Abtei wur⸗ 

den nach der Reformation zu den herzoglichen 
Oomainen gezogen. ($. 739.) 


Adeliche Güter 


$. 742. Sind: 

a) 92 Dörfer, und Amtheile an Doͤrfern, 110 Vor⸗ 
werke, 28 Waſer⸗, 2 Wind⸗ 8 Schneidemuͤhlen, 
7 Ziegeleien, 4 Kalkbrennereien, 1 Theerofen. 

b) 1606 Fenerſtellen, 16 Mutterkirchen, 13 Filial⸗ 
kirchen, 1 Vagante. 

©) 552 Bauern, 4 Halbbauern; 16 Prediger, 
56 Kuͤſter und Schulmeiſter. 

Crangen iſt ein Schloß und altes Stamm: 
baus des Geſchlechts derer von Podewils. 
Bei der rangenſchen Kirche befindet ſich in einer 
Kapelle ein Gewoͤlbe, worin der General⸗Feld⸗ 
marſchall Heinrich von Podewils in einem 
metallenen, und der Schloßhauptmann Adam 
von Podewils in einem marmornen Sarge lie⸗ 
gen. 


$. 743. Die Pfarre in dem Dorfe Nemitz, 


(welches auf der Poſtſtraße zwiſchen Coͤslin und 
Uu 3 


276) S. Bernoulli's Reiſen durch Bran de n⸗ 
burg, Pommern c. I. Bd. S. 1g. f. 

Daſelbſt, 1. Bd. S. 100, f. und I. Bd. S. 01. f. 

findet man auch verſchiedene wichtige Nachrichten von 

den graͤfl. v. podewilsſchen Guͤtern Suck ow an 


Wufterwig, 
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dieſer Ort von dem pomerelliſchen Herzoge 
Meſtewin I. mit einer Burg °%3°) befeſtigt, welche 
endlich, als eine Caſtellan ei (oder Landvoigtei,) 
ein ganze Landſchaft (F. 104.) unter ſich hatte, 
und von einem Caſtellan (oder Landvoigt) be⸗ 
wohnt wurde. Durch die Verguͤnſtigung der Mark⸗ 
grafen von Brandenburg, Waldemar II. 
und Jo bann IV. wurde, bei deren damaligen 
Interimsregierung der hinterpommerſchen 
Lande, (§. 715.) der Flecken Stolpe im Jahr 
1310 zu einer mit Stadtrecht bewidmeten Muni⸗ 
cipal⸗Stadt (Civitas) nach deutſcher Verfaſſung 
erhoben. Nachdem fie (nebſt Ruͤ gen wal de, 
Schla ve, Pollnow, und andern benachbarten Der: 
tern, welche bis dahin die Maͤr ker in Beſitz gehabt 
hatten,) im Jahr 1313 (oder 1317) von dem pom⸗ 
merſchen Herzoge Wartis lav IV. dem Mark⸗ 
grafen Waldemar war wieder abgenommen und 
zu dem Herzogthume Pommern gebracht wor⸗ 
den, wurde fie nebſt der dazu gehoͤrigen Landvoigtei 
von den Herzogen Bogislav V., Barnim IV. 
und Wartis lav V., (welche wegen der haͤufigen 
Kriege, worin ſie verwickelt waren, Geld gebrauchten,) 
im Jahr 1340 für 2766 ng luͤbiſch Gewicht ($. 136.) 
dem deutſchen Orden in Preuſſen verpfaͤndet, 
welcher dabei die Bedingung machte: „daß, wenn 
„dies Geld in einem Jahre nicht wieder bezahlt 
„würde, der verpfaͤndete Strich Landes ein ewiges 
„Eigenthum des Ordens bleiben ſollte. „ Die 


20) Diefe Burg hat wahrſcheinlich auf der Altſtadt, 
in der ſogenannten Soͤrne, und dem daſelbſt befindlichen 
Berg oder Burggarten gelegen. 
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Stolper, welche ſich ſcheueten, dem Orden unter⸗ 
thaͤnig zu werden, bezahlten demſelben im Jahr 1341, 
bei dem Unvermoͤgen der pommerſchen Herzoge, 
dieſe Summe. *) Die gedachten 3 pommer⸗ 
ſchen Herzoge und Gebruͤder beſtaͤtigten zwar dage⸗ 
gen im Jahr 1341 der Stadt nicht nur alle ihre 
kirchlichen und bürgerlichen Rechte und Frei⸗ 
heiten, und verſprachen, fie kuͤnftig an den preuß i⸗ 
ſchen Orden weder zu verpfaͤnden noch zu verkaufen, 
u. ſ. w.; 82) die Stadt wurde aber nachher noch 
zweimal von den Herzogen von Pommern (naͤm⸗ 


lich i. J. 1388 zugleich mit den Städten KAuͤgen⸗ 


walde und Schlawe, und im Jahr 1392) dem 
preußiſchen Orden verpfaͤndet, aber auch jedesmal 
von ihren Einwohnern wieder eingeloͤſet. 282) — 


Der Herzog Bogis lav V. ertheilte der Stadt 


i. J. 1368 die Muͤnzgerechtigkeit. — Im Jahr 
1522 wurde hier die Kirchen verbeſſerung oder die 
Einführung der evangeliſch⸗ lutherſſchen 


Religion angefangen und im Jahr 1525 fortgeſetzt, 


wobei der Poͤbel aber viele Ausſchweifungen begieng. 
Der Herzog Barnim Kl. zog die beiden hieſigen 
Uns 


) Dazu gab fogar das hieſige Frauenzimmer feinem 
Schmuck und ſeine Koſtbarkeiten her. 

8) S. C. w. Saken, ( ungedruckten) zien Beitrag 
zur Erläuterung der Stadtgeſchichte von Stol p ze, 
Beilage G. 

ses) Daher entſtanden die alten Verſe: 

O Stolpa, du biſt Ehrenrick; 

Im Lande ſind man nicht dyn Glick. 

Du heſt dy dreymahl loͤſet vom Pan de, 
- Defi heſtu Roem im ganzen Lande. 


u 


22 


Pr 


Ren 
en 


680 Sinter⸗ Pommern. 


Kloͤſter, (S. 751. und §. 757.) welche die Stadt 
jederzeit als ihr Eigenthum angefehen und mit 
anſehnlichen Guͤtern vermehrt hatte, naͤmlich das 
Moͤunchsktoſter ganz, und die Einkünfte des 
Jungfernkloſters groͤßtentheils ein, worüber der 
Herzog mit der Stadt, zum Nachtheil der letztern, 
in Uneinigkeit gerieth. 82) — Durch mancherlei Un⸗ 
gluͤcksfaͤlle war die Stadt zu dieſer Zeit in fo große 
Armuth gerathen, daß ſie aus dem hanſeatiſchen 
Bunde (6. 188.) treten mußte. — Das hieſige 
fürſtliche Schloß (F. 749.) wurde nebſt dem Amte 
Stolpe, nach dem Tode des Herzogs Johann 
Friedrich, deſſen Wittwe, der Herzogin Erd⸗ 
mutb, ($ 77.) zu ihrem Leibgedinge und Witt⸗ 
wenfitze angewieſen, und von ihr (vom Jahre 1600 
bis an ihren am 13ten November 1623 erfolgten Tod) 
bewohnt, darauf aber von dem Herzoge Bogis- 
lav XIV. im Jahr 1625 feiner einzigen damals noch 
lebenden Schweſter, An na, (als der letzten pom⸗ 


merſchen Fuͤrſtin und Wittwe des Herzogs 


Ern ſt von Croy,) (S. 78., S. 131.) verſchrieben 


nm re FEN Fr TEE DEE TUT Tr Fr TIEREN 
44) Der Herzog Barnim XL verfuhr bei dieſer 
Gelegenheit gegen die unſchuldigen Einwohner 
dieſer Stadt Ci. J. 1544.) unvergeßlich ſtreuge, und 
verſchiedene angeſehene Männer wurden niedertraͤchtig bes 
handelt und mußten in ſtinkenden Gefängniffen ihr Leben 
beſchließen! — Und doch führte dieſer Herzog den 
Beinamen des Frommen, weil zu feiner Zeit (auf 
D. Johann Bugenhagens Empfehlung und Be⸗ 
trieb,) die ſchon an vielen Orten angenommene lu the⸗ 
riſche Religion i. J. 1534 in ganz Pommern 
Öffentlich war eingeführt worden. (L. 74.) ; 
S. Zaken, ater Beitrag zur Erläuterung der 
Stadtgeſchichte von Stolv, S. 19. f. 
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und übergeben; jedoch blieb die Stadt ſelbſt, fo wie 
dorhin, unmittelbar der Gerichtsbarkeit des 
Landesherrn unterworfen. Noch bei Lebzeiten der 
Herzogin Anna war die Anwartſchaft auf das 
Schloß und Amt Stolpe ihrem einzigen Sohne 
dem Herzoge Ernſt Bogiskav von Croy, 
(§. 78. Anm.) ertheilt worden, welcher es auch nebſt 
dem Amte Schmolſin, nach dem Tode feiner 


Mutter, im Jahr 1660, in Beſitz nahm, und den 7ten 


Febr. 1684 zu Koͤnigsberg in preuſſen farb; 
worauf die Aemter Stolpe und Schmolfin dem 
Kurhauſe Brandenburg zuſielen. — Die Stadt 
hat inſonderheit in den Jahren 1395, (da ſie ganz ab⸗ 
brannte,) 1476 (oder 14777 °°5) 2544, 1563 und 
1665 große Feuersbrunſte erlitten. In den Jahren 
1498, 2549, 1564, 1589, und 1602 hat hier die Peſt 
graſſirt. — In den oͤftern Kriegen mit Polen und 
Brandenburg, beſonders aber im zo- und z jaͤhri⸗ 
gen Kriege hat auch dieſe Stadt, fo wie ganz Po m⸗ 


mern, (F. 87. 90. u. 96.) viele Drangſale ausgeſtan⸗ 


den. Durch die unermüdete Thätigkeit ihrer Ein⸗ 
wohner iſt ihr ehemaliger Wohlſtand aber ſehr wie⸗ 
der hergeſtellt, ſo daß dieſer Ort verhaͤltnißmaͤßig fuͤr 
die koͤniglichen Caſſen einer der eintraͤglichſten in 
Pommern if, 0) 


865) Es wurden bei dieſem Brande blos die Kirche des 
Moͤnchs⸗Kkoſters, (die jetzige Schloßkirche) die 
Muͤhle, das Rathhaus, die Nicolaikirche und 
ein einziges Eckhaus am Markte, “ gerettet. 

) Deſſen Beſſtzer ſoll der damalige Büͤrgermeiſter Sein rich Prieg 
geweſen ſeyn. — Gegenwärtig wird dies alte Dan von 
dem Negimentöfchneider Hecker bewohnt. 

6% Die koͤnigl. Aecife allein trägt jahrlich 21 bit 
26,90 45 ein. 5 


3 


— 
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g. 745. Stolpe liegt auf der 5 Poſt⸗ und 
Landſtraße von Berlin durch Pommern nach 
Preuſſen, 337) in einem von 3 Seiten mit ziemlich 


hohen Bergen umgebenen fruchtbaren und mit Wieſen 


987) Auf dem hieſigen koͤnigl. Poſtamte⸗wird das Ports 
nicht nach guten Groſchen, fondern noch nach preuſ⸗ 
ſiſchen Groſchen (deren 90 auf 1 56 gehen,) berech⸗ 


net, nemlich: 


33 preuſſ. 24 für 1 371 — 8 
7 
Te Tu ae 
91 em — — 2 — 6 — 
111 — % 2K 
1 ER RR 
Ss — — 4 — d- 
m = — — 5 —— 
24 —— - „ 6 
AN ET 
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angefuͤllten Thale, am Fluſſe Stolpe, 0 welcher 
ſich hier in 3 Arme theilt und auch wieder vereinigt, 
die Altſtadt ) von der ſogenannten Rechtſtadt 
ſcheidet, und mit einem gekruͤmmten Lauf, (welcher 
auf 5 bis 7 Meilen berechnet wird,) 2 Meilen von 
der Stadt in die Oſtſee fällt, und bei Stolp⸗ 
münde ($. 764.) den ſtolpſchen Hafen macht. 
(Länge: 34° 35“; Breite: 54° 30°) 0 
Die Stadt hat 4 Thore, als: 
1. das neue Thor, (gegen Weſten, nach 
Schlawe, ) 
2. das Holzen- oder Solſtenthor, ) 
(gegen Norden, nach Stolpmünde,) 


2s) Auf dieſem Fluſſe koͤnnen, bis zu feiner Muͤn⸗ 
dung, auſſer Holifloͤſſen, keine Fahrzeuge gehen. 
Es iſt alſo unrichtig, wenn in einigen Geographien 
ſteht: daß dieſer Fluß bei der Stadt ſchiff bar 
werde. 

580) Die Altſtadt war vor der Anlage der Stadt die 
erſte Burgwycke der Burg Slupz. (8. 744.) Sie 
brannte i. J. 1718 ab, und ſteht theils unter der Ges 
richts barkeit des koͤnigl. Amts Stolpe, theils 
unter dem hieſigen Mag iſtrat. 

89°) Nach einer andern Berechnung: Länge: 34° 465 
Breite: 54° 270. 

9%) Dies Thor brannte i. J. 1610 mitten in der Nacht 
ab. — Man ſagt, es habe ſeinen Namen von einem 
geisigen Bürger, Namens Solz oder 3 o lſt, 9 
welcher a Scheffel, (einen großen zum Einkauf, 
und einen kleinen zum Verkauf,) gehabt; weswe⸗ 
gen er zur Strafe den Theil der Mauer vom Thore 
bis an den damaligen Gefangenthurm, (Stein 
brücke genannt,) oder den jetzigen Pulverthurm, 


) Die Stadt Demmin hat auch ein Solftentbor. (5. 296.) 
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8. 1 Schmiedethor, (gegen Morgen,) 
un Ser 

4. das Muͤhlenthor, (nach Danzig.) 292) 

Die Stadt iſt mit einer alten Mauer umgeben. 
Die Waͤlle find vom Holzenthore bis zum neuen 
Thore, und von hier bis zum Muͤhlenthore, 
planirt und durch Alleen von kinden und andern 
Bäumen zu angenehmen Spatzier gaͤngen eingerich⸗ 
tet, welche die darauf zu beiden Seiten des neuen 
Thors befindlichen ſogenannten Schuͤtzen haͤnſer der 
Kaufmannſchaft s) und der Buͤrgerſchaft ein 


babe bauen muͤſſen. Bei dieſem Th u em follen oben 
auf der Mauer in den noch ſichtbaren 2 Rundungen die 
beiden Scheffel zum Andenken eingemauert worden ſeyn. 


9%) Bor dem Muͤhlenthore findet man die ſogenannte 
Windelbahn ) oder Windelburg, oder Wi 
delborn des hieſigen Schuhmachergewerks. 

Derjenige Arm des Stolpeflufes, welcher die 
große Mühle treibt und zwiſchen dem koͤnigl. Cadet⸗ 
tenhauſe und der jetzigen Muͤhlenwaage, neben 
einem Stuͤck von der Stadtmauer vorbeigeht, floß 
ehemals in dieſer Gegend durch einen Schwibbogen 
dieſer Mauer, ) welche vom Muͤhlen s bis zum 
Schmiedethore ununterbrochen fortlief. 

*) Han findet davon eine ausführliche Beſchrelbung und eine Abs 

bildung im pommerſchen Archi ze. ir. Bd. S. 49. f. 

>) Man findet davon eine Abbildung auf dem Titelblatt des i. J. 1693 

von dem biefigen Buchbändler und Buchbinder Wolffaang 

Eyſentraut verlegten: Alten und Neuen Zeit sWirttr 

ſchafft -und Artznev⸗ Calender s, N. 4. 

895) Auf dem Wall oder Shüsenhaufe der hieſigen 
Kaufmannſchaft findet man taͤglich des Nachmittags 
eine vermiſchte Geſellſchaft aus gefitteten St aͤn⸗ 
den, welche ſich, nach Beendigung ihrer Tagsge⸗ 
ſchaͤfte, durch zwangloſen umgang oder durch 
Billard⸗Karten⸗Kegel⸗ und andre erlaubte 
Spiele, zu erholen oder zu zerſtreuen ſucht. 
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gutes Anſehen geben. um die Stadt herum, findet 
man zum Theil ſchoͤne, groͤßtentheils aber fruchtbare 
Gärten und angenehme Spatziergaͤnge. 


$. 746. In der Stadt und auf den Vorſtäd⸗ 


ten waren: 
Häufer 


im Jahr mit Scheunen 
81 Stroh = er 
Su 
1782 538 $55 115 
1789 15 FE 388 107 
1791 107 


Die Stadt ſtand i. J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societaͤts⸗Cataſtro im Anſchlage mit 


228,770 46 


In der Stadt waren (im J. 1791): 58 publike 
und Privat-Brunnen. — An Feueranſtalten waren 
vorhanden: 4 metallene und 362 hölzerne Spruͤtzen, 
28 Leitern, 480 lederne Eimer, 14 Haken und 
12 Waſſerkuͤfen. 


$. 747. Die Anzahl der hieſigen Einwohner 
vom Civilſtande betrug: 
Summa aller! Darunter 

Einwohner. waren Juden 
— RESET 


im im Jabk 1740 22899 
1782 = 5113744 33 
1784 - - 4019 35 
1786 - = 4070 

1789 - „* 1992 

1791 - - 4068 34 


— 


Ru 


— 
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Vom Civilſtande waren hier: 


I Getraute Geborne Geſtorbene 

| | Darunter | 5 | 
2 8 218 = 
im Jahr] Maar 8 IE | mie |E|E | £ 
f 9816| veidete, & 8 

Geſchlechts. 

1786 43 2190172 26 50 63113 
1787 32 87190177 26 96 97193 
1788 56 951 73 1168 32 85 | 90175 
1785 44 100] 82182 24 36 70 126 
1790 35 87| 91 |178 19 94 102196 
1791 34 95189 1184 31 72 | 911 163 


Die hieſige Garniſon beſtand (bis 1792) aus 
3 Eſcadrons und dem Stabe des Huſaren-Regiments 
No. 8. % — Die Stadt gehört zum Canton 
des (ſeit 1793) zu Danzig in Garniſon ſtehenden 
Infanterie- Regiments No. 17. 5) (. 160.) 


$. 748. Das Rathhaus, welches mitten auf 
dem Markte ſteht, iſt ein altes Gebaͤude, welches 
ſeinen Einſturz drohet, und (vielleicht) bald auf einer 
andern Stelle neu erbauet werden wird. — Die darin 
befindliche ſehr geraͤumige (ſogenannte) Kaufmanns⸗ 
boͤrſe dient zu einem Denkmal von dem ehemaligen 
Flor der hieſigen Handlung. 


6. 749. Das ehemalige fuͤrſtliche Schloß if 
in ein Kornmagazin verwandelt worden, und deſſen 
noch vorhandene Nebengebaͤude enthalten jetzt die Wohn⸗ 
und Wirthſchaftszimmer des koͤnigl. Beamten. 


604) Dies Regiment marſchirte den asſten November 1792 
gegen die vor lauter Freiheit ſchier unſinnig gewordenen 
Frankreicher. 


995) Vorher ſtand dies Regiment zu Coͤslin und Raͤgen⸗ 
walde in Garniſon. (S. 590. und 703.) 
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$. 750. Kirchen: Die große und alte St. Ma⸗ 
rien⸗ oder Pfarrkirche, welche beinahe mitten in 
der Stadt liegt. An derſelben ſtehen: der Paſtor pri⸗ 
marius oder Hauptpaſtor, (welcher zugleich Praͤpoſitus 
der ſtolpſchen Synode iſt,) ) der Archidiaco⸗ 
nus und der Dlaconus. 


$. 751. Die Johannis- oder Schloß⸗ 
kirche, ““) war ehemals die Kirche des (im Jahr 
1278 damals vor dieſem noch geringen Orte von dem 
Herzoge Meſtewin II. geſtifteten, und von 
Wartislav IV. im J. 1325 aufs neue beſtaͤtigten, 
bei der Kirchenverbeſſerung im J. 1534 in einem 
Auflauf des Poͤbels aber gepluͤnderten ) und zer⸗ 
ſtoͤrten, und nachher zu den landesherrlichen Einkuͤnften 
eingezogenen) Moͤnchskloſters des Prediger- oder 
Dominicanerordens, ) (welches auf dem 


096) Die ſtolpſche Synode iſt die groͤßte in pom⸗ 
mern. (S. S. 143.) 

Von 1535 bis 1604 war im Stolpſchen ein 
Superintendent. (S. A. C. Danfelow, zuver⸗ 
laͤßige Nachrichten von den Generalſuperinten⸗ 
denten ꝛe. S. 24. f.) 


%% S. L. Baumanni Hiftoria Templi Arcis Stolpenfis 2 
cin Dähnerte pomm Bibliothek, v. Bb. 
S. 179. f.) 


9 S. C. w. Haken, (ungedruckten) zten Beitrag ze. 
Beilage E. 


9% Einige Geſchichtſchreiber glauben, dies Kloſter ſey 
ſchon im taten Jahrhundert, ) entweder von Sub is 


„ Der Dominisanens.Drden IR ade erg 1. 15 tingefgt 


worden. 
x 
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noch davon Benanten Muͤnchhofe geſtanden hat.) ) 
Die Herzogin Erdmuth (b. 77.) ?°*) ließ dieſe 
Kirche im J. 1602 wieder herſtellen, und nannte fie,- 
(zum Andenken ihres emahls, des Herzogs 
Johann Friedrich, ) die Johanniskirche. 20) 
An derſelben ſteht der Schloßprediger. — Die hiefige 
deut ſch⸗ reformirte Gemeine, (F. 144.) welche 
1 Hofprediger hat, hält auch ihren Gottes dienſt eben⸗ 
falls in dieſer Kirche. 3) „ 


| 


lav il. (S. 17.) oder von deſſen Sohn Sanbot l. 
(ss. 18.) geſtiftet worden, und das im Jahr 1278 von 
Meſtewin U. auf der Vorſtadt Stolpe geſtiftete 
Dominicanerkloſter, (welches unter Wartiss 
lav IV. i. J. 1325 eingeweihet worden,) habe bei dem 
jetzigen Heil. Geiſthoſpital (S. 758.) geſtanden. 


9% S. C. w. Hafen, zien Beitrag zur Erläuterung 
der Stadtgeſchichte von Stolp, darin von dem 
ehemaligen Möͤnchkloſter, der jetzigen Schloßkirche 
und dem ihr zugelegten Filigl Cublitz eine urkundliche 
Nachricht sertheilt wird. (uUngedruckt.) 


er) S. Lebensgeſchichte der Herzogin Erd 
muth: (im Pommerſchen Archiv ꝛe. V. Bd. S. 83. f.) 


„e) Au der Schloßkirche (da wo die Mittelſtraße 
auf dieſelbe zuſtoͤßt,) war die ehemalige Schloß apo⸗ 
theke angebauet. 

S. Cramers großes renn. 3 0 s Ehronis 
con, V. Buch, S. 119. f. 


) Man findet in dieſer Kirche 3 merkwuͤrdige 
Alterthuͤmere t. An der Mittagsſeite, der Kanzel 
gegenüber, iſt der mit Fenſtern verſehene Fürſtenſtuhl 
ſehr erhaben gebauet, wohin man ehemals unmittelbar aus 
den fuͤrſtlichen Zimmern kommen konnte. — 2. Am Al: 
tor Ibefinden ſich die ſchoͤnen Gemälde des Herzogs 
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Johann Friedrich und feiner Gemahlin Erd: 
much, welche kniend und betend unter dem Kreuze 
Chriſti vorgeſtellt worden find. — 3. Vor dem Als 
tar iſt das fuͤrſtl. Begraͤbnißgewoͤlbe, worin die 
Gebeine der Herzogin Anna ) und ihres Sohns, des 
Herzogs Eruſt Bogislav v. Croy (8. 78. Anm.) 
ruhen. Der Eingang dazu iſt mit einem Leichenſtein 
bedeckt, worauf jetzt der Communiontiſch der Reformirten 
ſteht. — 4. An der Mitternachtſeite, nahe am Altar, 
haͤngt an der Wand das koſtbare marmorne Epita⸗ 
phium ) der Herzogin Anna, ) und an jeder 
Seite deſſelben befindet ſich eine genealogiſche Tas 
fel.) — 5. Das Denkmal, welches der Herzog 
Ernſt Bogislav v. Crop ſich ſelbſt noch bei ſeinem 
Leben in dieſer Kirche errichtet hat, befindet ſich an der 
Mittagsſeite, nahe am Altar.“) 


S. C. w. Zaken (ungedruckt) 3. Beitr. a. Beil. Q. 
Erz 


) S. Kurge Beſchrelbung deß über den Sschfbefranrlichen jedoch 
Soͤchſtſeeligſten toͤdtlichen Sintritt der weil. Durchl. 2e. Fr. 


Annen, geb, Sertzoginnen zu Stettin ie. ꝛc. Sreiffs⸗ 
wald, 1665. 4 


„) Das Denk m al ſeleſt if eine ſchwarz marmorne Tafel zwiſchen 
2 großen von gleichem Marmor künſtlich gearbeiteten Säuten. 
Oben iſt die Herzogin auf einem Stuhl figend in weißem Mars 
mor vorgeftellt. In der linken Hand hält fie ein Buch, Cal 
ein Bild ihrer Gottes furcht,) in der rechten aber Geld, 
Cals ein Zeichen der Mildthätigkeit gegen die Armen.) 
Zur rechten ſitzt ihr der Glaube, und zur linken kniet die Hof⸗ 
nung. Unten auf der Tafel, welche eine lateiniſche In⸗ 
ſchrift t) mit goldenen Buchſtaben enthält, ist Die verfiorbene 
Herzogin in kebensgröße liegend abgebildet. 

+) Man finder dieſe Inſchrift im pommerſchen Archi ıc 
v Bd. — und in Dähnerts pomm. Bibliothek, 
1. Bd. S. 62, 


**) S. Lebensgeſchichte der Herzogin Anna, und Abbil⸗ 
dun des Epitaphiums: (im Dommerfchen Arch i v ıc 
v. Bd. S. 95. f. 


S. C. w. Haken, Cungedruckten) sten Beitrag ꝛc. Beilage 
K. und L. 


ee) Dies Denkmal beſteht aus einem zierlichen Boge n⸗ 
se ſümſt von ſchwarzem Marmor, welches von zwei aus 
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Die ehemalige St. Nicolai oder Kloſter⸗ 
kirche kommt unten (§. 755.) vor, 


$. 752. Die St. Petri⸗ und Pauli ⸗ oder 
altſtädtſche Kirche, NN 1 Paſtor und 
1 Diaconus hat.) 


—— —— — — — — 


weiſſen Marmor gehanenen wilden Männern, die di 
zerne Keulen in der Hand und einen weißmarmornen Wapenſchild 
ans Knie gelehnt haben, getragen wird. Dies Gefimfe iſt wit 
2 weis s marmornen Vaſen und in der Mitte mit dem croy⸗ 
ſchen Wapen geziert, und bedeckt eine Niſche von 6 Fuß in der 
Tlefe, welche vorn mit einem zierlichen 8 Fuß hohen eiſernen 
Gitter verſchloſſen iſt, deſſen Laubſptzen vergoldet find. An 
der Rückwand dieſes vertieften Monuments lieſet man auf 
ſchwarzem Marmor, welcher eine große von weißem Marmor 
gemachte ovale Einfaſſung bat, eine lateiniſche In ſchrift ) mit 
goldenen Buchſtaben. Hinter dem Gitter erblickt man den 
Dersoa in Lebensgröße von weißem Marmor, wie er mit ent⸗ 
blößtem Haupte, im Cutras und Mantel fi) auf das rechte Knie 
geſetzt hat, und Augen und Hände betend gen Himmel erhebt, 
Das Geficht wendet er gegen die Kirche, und zu feiner rechten 
Hand ſteyt ein Pult von ſchwarſem Marmor, auf welchem ein 
aufgeſchlagenes Buch von weißem Marmot liegt. 

Das ganze Denkmal iſt ungemein ſauder gearbeitet, hat 
aber, durch die Länge der Zeit, faon ‚einige Beihädigung er⸗ 
litten. 

» ©. pommerſches Archl v . V. 80 S. 111. f. — C. w. 


Ssaken, zien Beitrag zur Erlaͤuterung der Stadtge 
ſchichte von Stolp, 6. 6. (Ungedruckt.) 


9.) Dieſe Kirche wurde am resten Mai 1616 durchs 
Wetter angezuͤndet, und brannte bis auf die Mauern ab. 
96) Ehemals iſt auf der Altſtadt noch eine Cathari⸗ 
nenkirche geweſen, welche vermuthlich die alte Burg⸗ 
kapelle geweſen iſt, und nahe dabei auf der jetzigen 
Töpferſtadt gelegen hat, bei der Reformation aber für 

überflüßig befunden und abgebrochen worden iſt. 
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$. 753. Das hieſige koͤnigl. Cadetten haus iſt 
eine vortrefliche Stiftung des Koͤnigs Frie⸗ 
driches II. zum Beſten des unbemitcelten pom⸗ 
merfchen Adels. ??°) 


Dieſe Anftalt wurde im Jahr 1769 anfangs nur 
für 48 Cadets, (welche darin frei unterrichtet und 
unterhalten werden ſollten,) an der Ecke der langen 
Straße, nahe bei dem . (S. 749.) geſtif⸗ 

r 3 


9s) Der erſte Stamm des Cadettencorps war in 
Colberg, (&. 567.) und beſtand aus 60 bis 70 Ca- 
ders, welche i. J. 1716 nach Berlin gezogen und auf 
rio vermehrt wurden. Im J. 1719 wurden die Cadets 
aus Magdeburg hinzugezogen, und das Corps war 
150 Mann ſtark. Jetzt nachdem das Pagen ⸗Inſtitut 
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tet.“ ») Die erſte Einrichtung koſtete 7592 8 10 9 
8 80, und zur Unterhaltung dieſer Anſtalt wurden 
jährlich 5880 f angewieſen. Im Jahr 1777 wurden 
zween nebenſtehende Buͤrgerhauſer für 3900 «6 gekauft, 
niedergeriſſen, und auf deren Stelle die vorhin errichte⸗ 
ten Gebäude für 6869 6 erweitert. Die Anzahl 
der Cadets wurde darauf im Jahr 1778 bis 96 ver⸗ 
mehrt, welche in 6 Claſſen abgetheilt ſind. ) 


unterm r. März 1790 dem berlin ſchen Cadetteneorps 
einverleibt worden, befinden ſich darin 252 Cadets. 


in Potsdam — — 40 — 
— Stolpe ) — 5 36 
JH. Culm 9 - m 100 — 


Summa 488 Cadets. 


) Di Stiftung des Fönig, Cadettenhauſes zu Stolpe hat 
der pom merſche Adel, nächſt der landes väterlichen Gnade 
feines unvergeßlichen großen Königs Sriedrichs u., der 
Empſeblung des königl. preuſſ. geh. Ober Finanz Kriegs- und 
Domainen s Kate v. Brenkenhof zu verdanken. (5. 805.) 


*) Der Bau des königl. Tadettenhauſes m Sulm, (welches 
im J. 1776 errichtet wurde,) koſtet 18,560 Anſangs ward 
es nur für 60 Cadets eingerichtet, zu deren jährlicher Unter⸗ 
haltung, auſſer dem Holz, 6000 ausgeſetzt waren. Im 
Jahr 1787 wurde es bis auf 100 Cadets erweitert, wozu der 
König Sriedrich Wilhelm u. 16,000 46 ſchenkte. 


9) Wegen der ehemaligen Einrichtung dieſer Anſtalt: 

S. (v. Benekendorfs) zuverläßige Nachrichten von 
wichtigen Landes s und Wirthſchafts⸗ Verbeſſerungen; 
unter der Benennung des pommerſchen und neumaͤrkſchen 
Wirths, 1. Bd. S. 124. f. 


e) Die Uniform der Cadets beſteht in dunkelblauen 
Rocken mit ponccaurothen offenen Aufſchlaͤgen, Kragen 
und Rabatten, und eitronengelben Unterkleidern, mit 


Stolpſche Kreis. Stolp e. 693 


Das (oben in Kupfer abgebildete) Vorderge⸗ 
baͤude von 3 Stockwerken iſt ganz maßio erbauet⸗ 
Das unterſte Stockwerk bewohnt der Director dieſer 
Anſtalt, (welches jederzeit ein verdienſtvoller Officier 
ft) Im aten und zien Stockwerk find die Stuben 
und Kammern für die ıfle, ate, zte, und 4te Claſſe. 
Das Hintergebaͤude von 3 Stockwerken iſt in Fach⸗ 
werk gemauert. Im unterſten Stockwerk deſſelben 
ſind: 1 Speifefaal, einige Wohnungen der Auf⸗ 
waͤrter, und die Küche des Directors. Im aten 
Stockwerck ſind: die Stuben und Kammern der 
sten Claſſe, die Wohnung des Rendanten, und 
die Stuben für die ıfle (und Ate) und zte fran⸗ 
zoͤſiſche Claſſe. — Im zten Stockwerk find die 
Stuben und Kammern der öften Claſſe, und die 
Wohnungen der übrigen Aufwaͤrter. — Neben 
dem Speiſeſaale iſt die große Kuͤche und der 
Keller. — Dieſe Gebäude und ein kleiner Stall 
ſchließen einen kleinen laͤnglichten Hofraum ein. — 
Dem Hintergebaͤude gegenuͤber, nahe am Stol⸗ 
pefluſſe, ſteht noch ein ztes Gebäude von 2 Stock⸗ 
werken, in Fachwerk gemauert. Im unterſten Stock⸗ 
werk deſſelben iſt die Wohnung des Traiteurs (oder 
Oeconomus,) und 1 Saalı mit ı kleinen Thea⸗ 
ter. ) Im aten Stockwerk find die Wohnungen 

Xx 4 
J ee 

runden zinnernen Knoͤpfen. Diejenigen 6 Cadets, 

welche ſich vorzuͤglich muſterhaft auszeichnen, haben, als 

Unteroffieiers, um den Hut, Aufſchlag und auch 

auf den Nabatten eine nicht gauz ſchmale ſilberne Bands 

treſſe, und tragen einen kleinen Muſquetierdegen. 
920) Auf dieſem Theater find ehemals an feierlichen 
Tagen von den Cadets, unter Aufſicht eines Lehrers, 
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des Chirurges und des Krankenwaͤrters, und 
die Krankenſtuben oder das Lazareth. 


Die an dieſer Anſtalt gegenwaͤrtig vorhandenen 
Perſonen ſind: 


1. Der Director. 
2. 12 Hofmeiſter, *) (Gouverneurs, ) 
welche Candidaten der Theologie ſind. Jeder 


m 


Schauſpiele “) aufgeführt worden, welche Uebung aber 
ſeit einigen Jahren nicht erneuert worden iſt. 


) Man hat bis jetzt noch zu wenig ſchickliche Schauſpiele für 
die Jugend, als daß es die Mühe lohnte und wahren Nutzen 
brachte, ſelbige, auf eine einzige öffentliche Vorſtelung, mübſum 
einſtudiren zu laſſen, und darüber manche folide und nützliche 
Gedachtnißübung zu vernachläßigen. — Die Gründe für und 
wider das Comsdienſpielen der Kinder ſindet man im 
Braunſchweigſchen Jour nat 1c. 1788, ates Stück, 
S. 206. f. 


9e) Dieſe 12 Lehrer ertheilen in den untern Claſſen 
Unterricht im deutſchen Leſen, Schreiben, Rech⸗ 
nen und in den Anfangsgruͤnden der Geographie und 
Geſchichte; in den obern Claſſen aber in der 
genauern und weitern Kenntniß der letzt erwaͤhnten, und 
in der Caligraphie, Orthographie, im Brief 
ſtyl und in der Geometrie. Des Montags, Dien, 
ſtags, Donnerstags und Freitags fangen die Lehrſtun⸗ 
den des Morgens um 8 Uhr an, wechſeln um halb 
10 Uhr, und dauern bis 11 uhr; des Nachmittags fans 
gen ſie um 2 Uhr an, wechſeln um halb 4 Uhr, und 
ſchließen um s Uhr. Der Religionsunterricht 
wird des Mittwochs und Sonnabends des Vormittags 
von halb 10 bis 17 uhr ertheilt. — Im Sommer gehen 
die Cadets des Sontags Vor : und Nachmittags in die 
Schloßkirche; im Winter predigen die Hofmeifter 
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derſelben hat 8 Cadets unter feiner Aufſicht, 
und bewohnt mit denſelben 1 Stube und 
1 Kammer. 


* f 5 


aber des Vormittags nach der Reihe im Speiſeſaale, 
und halten darin des Nachmittags eine Betſtunde. 


S. Inſtruction für die Hofmeiſter bei dem königl. Cadet 
tens Corps zu Stelpe, die Erziehung und den Unterricht 
der adelichen Jugend betreffend. (Von dem königl. preuſſ. Mas 
jor v. Eckart, als Director dieſer Anſtalt.) 1792. 
(entworfen den ıften Febr. 1774.) 


Der Verfaſſer der Bemerkungen eines Neiſenden durch 
die königl. preuſſ. Staaten, in Briefen, (der Prediger J. 5. 
5. Ulrich, zu Berlin,) fagt im 11. Ty. S. 289. „Die 
„Methode im Dociren hat ſich vor Kurzem auch dariunen verbefs 
„ſert, daß die jungen Leute nicht durch das abwechſelnde Leſen 
„ der Bibel und des Don Quixote im Deklamiren und in 
„der natürlichen Aus ſprache des Geleſenen geübt werden ſollen, 
„ welches vorher üblich geweſen war. Taktik und Pädagogik 
„ werden ſich nach gerade ſchon vertragen lernen.“ — Was mag 
ein Fremder von dieler Anſtalt denken, wenn er ſolchen Unſinn 
in der Beſchreibung einer auf der Stube gethanen Reife lieiet? — 
Man wird in dieſer ganzen Anſtalt keinen Don Auirete als 
Leſebuch der Cadets, wohl aber verſchiedene Exemplare von 
nachſtehenden Schriften finden: 


Campe's Sittenbüchlein, 
— Theophron, 


— Kinderbibliothek und Reiſebeſchrei⸗ 
dungen. 


— Entdeckung von Amerika, 
Weiffe’s Kinderfreund, 
Salzmanns Elementarduch. 
Lorenz Le ſebuch, 

Vilaume se Geſchichte des Menſchen, 
Schröcdh’s allgem. Weltgeſchichte, 


Schummels moral. Bibliothek für den jungen deuts 
ſchen Adel, u. ſ. w. 


Auſſer den übrigen vorzuͤglichſten Landkarten iſt auch die vor⸗ 
treſliche Gill yſche Karte von pommmern ($. 99.) vorhanden. 
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3. 4 Lehrer der franzoͤſiſchen Sprache, 
an den 4 obern Claſſen. 11) 


4. Der Rendant, welcher die Correſpondenz 
und das Rechnungsweſen dieſer Anſtalt be⸗ 
ſorgt. 

5. 1 Tanzmeiſter, welcher die Cadets des 
Mittwochs und Sonnabends Nachmittags von 
2 bis 6 Uhr im Tanzen unterweiſet. 


6. 1 Chirurgus. 
7. 1 Feldwebel und 


8. 1 Sergeant, welche uͤber die Montirungs⸗ 
ſtuͤcke und Waͤſche der Cadets uͤber das Holz, 
u. ſ. w. die Aufſicht haben. 


9. 6 verheirathete Aufwaͤrter, wovon jeder 
den auf 2 Stuben wohnenden Hofmeiſtern 
und Cadets zur Bedienung angewieſen iſt. 


10. 1 verheiratheter Krankenwaͤrter, welcher 
zur Aufſicht und Bedienung der kranken Ca⸗ 
dets angeſetzt iſt. 


11. 1 Traiteur (oder Oeconomus,) welchem 
die Speiſung und Beſorgung des Lichts und 
der Waͤſche der Hofmeiſter und der Ca⸗ 
dets uͤbergeben iſt, und welchem 1 Knecht 
und einige Maͤgde frei gehalten werden. 


2 Die 2a unterſten Claſſen ') bekommen noch keinen 
Unterricht in der franzoͤſiſchen Sprache. 


„) Viele in diefen beiden Claſſen neuangekommene Cadets verſtehen 
anfangs keine andre als ibre caſſubiſche Mutterſprache, und 
müffen hier alſo erſt die deut ſche Sprache lernen. 
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Die jaͤhrliche Sinnahme 12) dieſer Anſtalt 
beträgt gegenwärtig (auſſer 280 Klaftern Brennholz,) 


' 11,730 46 
Beſtimmte Ausgaben find 
die jährlichen. Befoldungen: 
1. des Directors — 500 46; 
2. der 12 Hofmeiſter, (jedem 
96 6 - — 1152 — 


3. der 4 Sprachlehrer, des 
Rendanten, des Tanz⸗ 
meiſters und des Chi⸗ 
rurgus, (jedem 144 6 1008 ;_ 

4. des Feldwebels und des 
Sergeanten, (jedem 


96 46) 5 — 192 — 
5. der 6 Aufwaͤrter, (jedem 
60 B - - — 360 — 


6. des Krankenwaͤrters, 48 — 
7. dem Traiteur uͤberhaupt 5448 — 
Summa 8708 +8 
Unbeſtimmte Ausgaben, zu 
Montirungsſtuͤcken, Schreibmateria⸗ 
lien, Buͤchern, Reparaturen, Medicin⸗ 
geldern, u. ſ. w. bleiben alfo — 3022 — 


11,730 #6 


m 0 — Äͤ —— —— 


912) Dieſe Einkünfte find die Zinſen von einigen dem 
Adel (zu 1 bis 2 pCt.) geſchenkten koͤnigl. Meliora⸗ 
tionsgeldern. (S. 158.) — Durch dieſe Gelder hat 
alſo der Adel ſeine Guter verbeſſern können, und ſelbſt 
die Zinſen fließen nicht in koͤnigl. Caſſen zurück, ſondern 
dienen zur Erziehung der Kinder des, unbemittelten 
Adels. 
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Wenn die Cadets das 13te oder gte Jahr er 
reicht und die noͤthigſten Vorkenntniſſe geſammelt ha⸗ 
ben, (wiewol auch hier, ſo wie bei dem Militaire 
überhaupt, nicht fo ſehr auf Seelen⸗ als auf Körper: 
groͤße geſehen wird,) ſo werden ſie an das koͤnigliche 
Cadettencorps zu Berlin abgegeben. 13) 


933) Aus dieſer Anſtalt find an Cadets: 
nach Berlin unter Regimenter 


im Jahr | gekommen verabſchiedet] gekommen 
1769 — 1 — 253 
1779 5 1 — — 
1771 6 — — — 
1772 10 — 1 ki 
1773 15 2 — — 
1774 18 — — — 
1775 14 1 1 — 
1776 14 1 I = 
1777 9 — 2 — 
1779 12 2 2 — 
1780 9 ı 3 — 
1781 16 3 x 3 
1782 15 1 — 1 
1783 10 2 1 — 
1784 12 1 1 > 
1785 16 2 — — 
1786 22 2 2 — 
1787 24 + * 1 
1788 15 — nu 3 
1789 10 1 — — 
1790 29 1 — 1 
1791 6 2 1 — 
1792 14 — 2 = 
1793 18 1 4 — 
Summa] 319 29 23 1 9 
380 


i. J. 1793 waren vorhanden 96 
476 ) 
„ Obne die erſten Bau und Einrichtunaskoſten zu rechnen, dat dleſe 


Anſtalt von 1770 bis 1792 ungefäbe 222 990 und jeder 
Cadet im Durchſchnitt faßt soo aß gekoſſet. Ehe ein ſolcher 
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Dieſe koͤnigliche Anſtalt macht, daß der unbe⸗ 
mittelte pommerſche Edelmann nicht mehr ſo roh, als 
ehemals, in den Krieg gehen darf, um noch roher 
aus demſelben zuruͤck zu kommen, und, nach ſeiner Ent⸗ 
laſſung aus dem Dienſte, in Friedenszeiten ſeine Kinder 
eben ſo fehlerhaft zu erziehen, als er war erzogen wor⸗ 
den.) — Der pommerſche zahlreiche unbemittelte Adel, 
dem alſo großentheils die Erziehung ſeiner Soͤhne ſeit dem 
sten Jahre nichts koſtet, genießt auch in dieſem Stuͤck 
eine auſſerordentliche laudesväͤterliche Unterſtuͤtzung. — 
Mancher brave Landedelmann oder unbeguͤterte DO ffir 
eier, welcher dem Staate lange und treue Dienſte ges 
leiſtet hat, aber bei dem beſten Willen nicht im Stande 
iſt, feinen Kindern durch Privatlehrer eine anſtaͤndige 
Erziehung geben, und fie, als geborne Edelleute 
auch zu edeln Leuten (S. 108. Anm.) bilden zu laſſen, 
iſt dieſe koͤnigliche Wohlthat zu gönnen, und feine Kinder 
haben auch zu Hauſe gewoͤhnlich ſchon einigermaßen eine 
gute Richtung bekommen, daß fie dem Zweck dieſer Ans 
ſtalt nachher Ehre machen; allein wie mancher blos ges 
borne junge Edelmann aus der lauen burg ⸗ und 
büto wſchen Gegend *) wird oft erſt in einem Alter 
von 12 bis 17 Jahren hinter dem Vieh und vom Pfluge 
weggenommen, verſteht blos die platte ca ſſu b iſche Spra⸗ 
che, und iſt auſſerſt roy, ſo daß er in dieſer Erzie⸗ 

hungsanſtalt, (worin aber auch nicht aus jedem Klotz 


Tadet aus dem berlinſchen Eorps unter ein Regiment (als 
ster Junker oder gleich als Officier) verſetzt werden kann, Eoftet 
er dem Staate wohl noch einmal fo viel, alſo an 3000 46 
Diefe große Woblthat kann ein ſolcher nachberiger Officier ſeinem 
Könige und dem Staate nie genug verdanken! — 


») „Man nehme nur die Menge von Landjunktern, welche, don 
„Jugendauf zum Militär beſtimmt, ohne empfangene wahre 
»Erfiebung Jahrausjahrein unter die Armee geben, Tapſere 
»Rrieger, die von der Pike auf dienen, den Dienſt verfteben 
„und den Tod verachten lernen, mögen fie wohl werden: abet 
„ was für Gelegenheit haben fie, ihr moraliſches Gefühl zu ſtärken, 
„das fie ohnehin ſchon fo ſchwach mit zu Felde nahmen 7“ S. 
Sallo's glücklicher Abend, 1. Th. S. 221.) 


2 Es glebt in dieſer Gegend Dörfer, wo auf jedem Bantrhofe 
tin Edelmann wohnt. (5. 805.) 
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ein Mercurius gebildet werden kann,) erſt zum Men: 
ſchen, dann zum Edelmann, und endlich zum kuͤnfti⸗ 
gen (gebornen) Office ier (d. i. zum Befehlshaber 
über (buͤrgerlich⸗geborne) Gemeine, (oder in militai⸗ 
riſcher Sprache: über den gemeinen Kerl,) von deren 
Geringſtem er ſich auch nicht an Edelmuth, Menſchlichkeit 
und Kenntniſſen übertreffen laſſen muß! —) 9) gebildet 
werden ſoll — (welches aber bei gar wenigen, ihrer Ge⸗ 
burt ungeachtet, gluͤckt !) — ) Diejenigen wenigen dieſer 
jungen Edelleute indeſſen, welche ſchon in einem Alter 
von 8 Jahren in dieſe Anſtalt kommen, und natürliche 
gute noch nicht verbauerte Anlagen mitbringen, haben ſich 
von jeher vorzuͤglich gut ausgezeichnet und den Bemuͤhun⸗ 
gen ihrer Lehne Ehre gemacht. f. 


„) A. v. W ſagt in feiner Schrift: vom Adel: (S. 16.) 
„Beſitzt der Bürgerliche Muth, ſo ſey der Sdelmann 
„tapfer, befigt der Bürgerliche Kenntniſſe, ſo fen der 
„Edelmann gelehrt. Immer ſtehe er eine Stufe höher durch 

»Verdienſt, ſo gönnt man ihm auch die, auf welche die Ges 

»burt ibu ſtellte. — Es läuft aber noch ſo mancher rohe 
»adeliche Knabe herum, der nichts verfieht, als einen Gaul 
„zu reiten, oder einem Recruten den Rock auszuklopfen, n. ( w. 
„Aber wenn es darauf ankommt, einen Bürger von Verdienſt 
„zu bebohnlächeln, o da iſt er Meiſter! — Dieſe Brut muß 
„man in einer fcharfen Lauge von Satyre ersticken; dieſe Miß ge⸗ 
„burten muß man unbarmberzig geſſſeln; der bürgerliche Witz 
„muß ihnen Naſenſtäber geben, ſo lange, dis fit begreifen, daß 
„der Edelmann von Gott und Rechtswegen beſſer ſeyn muß, 
„ais der Bürgerliche, und daß er dann immer nur noch feine 
„»flicht gethan hat.“ 


„% „Man finder oft bei Bauerknaben 
„Ein Herz, als hundert Junker es nicht baben; 
„Denn zeugt nicht manches ſchlechte Haus 
„Oft Kinder mit den größten Gaben 2 
„ Und büdete die Kunſt deu rohen Marmor aus, 
„Was würden wir für große Maͤnner haben! — 
„Wohl Mancher, der im Krug io gern Mandate lieſ't, 
„ Trüg' jetzt verdient, als Staatsmann, feinen Orden; 
„ Wohl Mancher, der, bei einem Bauernzwiſt, 
„Verſehn mit Kühn belt end mit Eiſt, 
„Aus Ehrgels dern der Führer if, 
n Wär einſt ein grösrer Held geworden, 
„ Als Du, vornehmen Held! nicht Bit!“ — 


(Seller) 
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6. 754. Schulen: Die große lateiniſche 
oder Rathsſchule, 5) welche ſchon zu den Zeiten 
des Papſtthums beruͤhmt war, und in welcher auch 
noch in neuern Zeiten junge Studirende ſo weit 
gebracht worden, daß ſie von hier gerade auf eine 
Univerſitäͤt gegangen ſind. Das jetzige mit einem 
kleinen Thurme verſehene maßide und in 3 Stockwerke 
abgetheilte Schulgebaͤude wurde i. J. 1599 erbauet 
und geraͤth, aus Mangel an. Einkünften und patrioti⸗ 
ſcher Unterftügung, in Verfall. — Dieſe Schule iſt 
in 4 Claſſen abgetheilt, worin 4 Lehrer, als: der 
Rector, der Conrector, der Cantor und der Pröseptar 
abwechſelnd Unterricht ertheilen. 


Fuͤr die ſtudirende Jugend ſind hier 6 . n⸗ 
dien vorhanden. 


914) S. Hiſtor. Nachrichten von der Raths u. Stadt 
ſchule zu Stolp, und derſelben Lehrern: (im pom⸗ 
merſchen Arch iv ꝛe. UI. Bd. S. 282. f. — V. Bd. 
S. 281. f.). 


S. C. w. Saken's hiſtor Nachrichten von der 
Raths u. Stadtſchule zu Stolp in Z. p., und 
derſelben Lehrern; und Alphabetiſches Verzeichniß 
der gelehrten und ſonſt merkwuͤrdigen Stolper. 
(Manuſeript.) Dieſe Nachrichten, (welche ſich in 
der hieſigen wutſtrackſchen Bibliothek, 8. 756.) 
befinden,) waren vermuthlich von dem Verfaſſer fuͤr den 
sten Beitrag zur hieſigen Stadtgeſchicht beſtimmet. 

Oelrichs Entwurf einer Bibliothek zur Ge 
ſchichte der Gelahrtheit in Pommern, S. of, 

Kurze Lebensbeſchreibungen einiger beruͤhmten 
und gelehrten Stolper: (im pommerſchen Arch i v. ze, 
Iv. Bd. S,. 40, f. — V. Bd. S. 49. f. u. S. 355. f. 
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$. 755. Die deut ſche Stadtſchule, mit 
1 Lehrer. 


Die Armenſchule, worin 40 bis 50 arme 
Kinder umſonſt unterrichtet werden. Sie wurde im 
Anfange dieſes Jahrhunderts geſtiftet. Seit 1771 
iſt fuͤr dieſelbe die ehemalige (ſchon ums Jahr 1285 
vorhanden geweſene und im Jahr 1665 bis auf die 
Mauern verbrannte) St. Nic olai⸗ 2:5) oder 
Kloſterkirche ausgebauet.“ ) Dieſe Anſtalt hat 
nur einen Lehrer, welcher ſaͤmmtlichen an Jahren 
und Faͤhigkeiten ſehr verſchiedenen Kindern den Schul⸗ 
unterricht ertheilt, und eine Lehrerin, welche die größern 
Maͤdchen in Frauenzimmerarbeiten unterrichtet. 


Die Deutſch⸗ reformirte Schule, welche 
der reformirte Schloßcantor verſieht. 


Fuͤr arme Huſarenkinder wird vom Regiment ein 
beſonderer Lehrer gehalten. 


Auſſerdem ſind hier noch einige kleine Schulen. 


6. 756. Hier iſt (von 1788 bis 1792) von dem 
Herausgeber dieſes Buchs, mit etwa 3000 Baͤn⸗ 
den ausgeſuchter und zum Theil großer und koſtbarer 
Werke, der Grund zu einer beſtaͤndigen oͤffentlichen 


95) Die Seefahrenden verehrten in Altern Zeiten den 
heil. Nicolaus als ihren Schutzpatron. ( S. . 175.) 


ere) Eine ausführliche Nach richt nebſt einer Abbildung 
davon findet man in: C. w. Zaren iſtem Beitrag tur 
Erläuterung der Stadtgeſchichte von Stolp. 
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gemeinnuͤtzigen Bibliothek 317) gelegt worden, 248) 
wovon jeder Buͤcherfreund dieſes Orts und der 
umliegenden Gegend, unter ſehr billigen Bedingun⸗ 
gen, gegen ein geringes Leſegeld, Theil nehmen 
kann, und welche von Jahr zu Jahr mit guten 


u Mn 
Nacfsggs 
1) Von dem erſten Bande des Verzeichniſſes dieſer 
Bibliothek ') kommt jaͤhrlich ein Heft heraus. Das 
erſte Heft, (von 1792) iſt 224 Bogen ſtark. Das 
ate Heft (von 1793) enthält beſonders eine Sa mm⸗ 
lung einiger der beſten Schriften von Pommern.) 


») Der erſte Band diefes Verzeich niſſes ſoll die erſtern 6000 

Bände diefer Bibliothek enthalten. 1 

„) Dieſe Sammlung von pommerſchen theils gedruckten 
theils un gedruckten Scheiften und die vortreſſiche große 
lubinſche Karte von Pommern (b. 83.) hat der Heraus⸗ 
geber dieſes Buchs größtentheils von den Erben des hier (den 
aoſten Dec. 1791) verſtorbenen Präpoſiti C. w. Haken ) ger 

kauft. tt) + 

4) Unter den noch ungedruckten Schriften befinden ſich 

einige hintertaſſene Manuſeripte des ic. Haken, (worun⸗ 
ter beſonders der 3te Beitrag zur Stadtgeſchichte von 
Stolp merkwürdig it.) imgleichen viele alte wichtige zum 
Theit originale Nachrichten und Urkunden von den Städg 
ten Stolpe, Rügenwalde, Côslin u. ſ. w. 

44) Se. Excellenz der könig, preuß. Staats Minifter ꝛc Graf 
v. Hertzberg wollte anfangs dieſe kleine pom merſche 
Dibliotbek den hakenſchen Erben abkauſen und dem acades 
miſchen Gomnaſio zu Alt; Stettin ſchenken; auf Bitte 
des Herausgebers dieſes Buchs bilch aber dieſer vater⸗ 
ländiſche Schatz, (worunter ſich verſchiedene beſonders 
für inter- Pommern wichtige und in keiner andern po m⸗ 
merſchen Bibliothek vorhandene Nachrichten beſin⸗ 
den,) in dieſer Gegend, zumal in Stettin für Freunde 
der pommerſchen Litteratur in dieſem Fache bereit 
vorzüglich geſorgt iſt. (. 168.) 


0:8) Von den zu dieſer Bibliothek gemachten Geſchen⸗ 
ken und von der Abficht des Stifters derſelben, fin, 
det man ausfuͤhrlichere Nachricht in der vor dieſem Buche 
befindlichen Zueignungsſchrift an die Einwohner 
der Stadt Stolpe. 7 


Y 
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neuen Büchern vermehrt wird. 21°) Das erfie 
und zweite Heft enthält die erſtern 3000 Bände, 


Dieſe Bibliothek, welche nach dem Ladenpreiſe 
wenigſtens 7000 46 gekoſtet haben wuͤrde, iſt, durch Ber 
nuͤtzung vortheilhafter Gelegenheit für etwa - 3000 46 
angeſchaft worden. Dazu find 
2) geſchenkt — 378 46 
b) Von dem Stifter, fuͤr eine 
Ueberſetzung, an Leſegelde, 
und baar beſtimmt — 1415 — 

? 1793 — 
Es iſt alſo dennoch ein Vorſchuß von — 1207 26 
gemacht worden. Der Stifter dieſer Bibliothek 
hat, als ein Mann ohn' alles Vermoͤgen, für feine Perſon, 
wenn nicht ſchon zu viel, doͤch genug für dieſe An ſtalt 
gethan. Er hat dieſelbe zwar ſelbſt nach feinem Tode die, 
ſer Stadt zu einer eigenthuͤmlichen Bibliothek be⸗ 
Bimmt, jedoch mit der nicht unbilligen Bedingung: daß 
dieſe Stadt den Erben des Stifters 1000 4h baar aus: 
zahlet. Sollte dies, wider Vermuthen, verweigert wer— 
den, fo kann dieſe Bibliothek an eine andre pommer⸗ 
{he Stadt, gegen Erlegung dieſer Summe, überliefert 
werden. Im aͤuſſerſten Fall aber, daß keine Stadt dieſe 
kleine Summe daran wenden wollte, muß dieſe in wenig 
Jahren (ooo Baͤnde ſtarke, ausgeſuchte und muͤhſam ge⸗ 
ſammelte Bibliothek in einer Auetion zu Berlin zum 
Heften der Erben des Stifters verkauft, dieſen 1000 86 
ausgezahlt und das Uebrige zu einem Stipendio dem 
jageteufelſchen Collegio zu Stertin geſchenkt 
werden. — (Eine ausfuͤhrlichere Geſchichte und den 
Willen des Stifters dieſer Bibliothek findet man 
vor dem zten Heft des Iſten Bandes des Verzeichniſſes 
dieſer Bibliothek.) 


919) Bei der Vermehrung dieſer Bibliothek wird nicht 
auf lockende Titel und blos vergnuͤgende oder zeitvertrei⸗ 
bende oft fchlüpfrige Romane, Schauſpiele und Ge 
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welche unter 16 Rubriken ſyſtematiſch claſſificirt find. 
Das dritte Heft enthaͤlt blos eine Sammlung von 


einigen hundert Baͤnden der beſten Ae von 
Pommern. 


$. 787. Das hiefige Jungfernkloſter 1 5 
welches als ein Klo fier des Praͤmonſtraten⸗ 
ſerordens, ehemals unter dem Kloſter Bel⸗ 
buck (S. 563.) ſtand, iſt im Jahr 1288 von dem 
pomerelliſchen Herzoge Meſte win II. 
(S. a1.) geſtiftet, *) und nach und nach mit an: 

Yy 2 


dichtchen geſehen, um eine deſto hoͤhere Einnahme 
(zum moraliſchen Schaden des Publikums) zu erſchlei⸗ 
chen, ſondern es werden blos ſolide und lehrreiche und durch 
unpartheiiſche Rezenſenten empfohlene Werke aus allen 
Faͤchern gemeinnuͤtziger Gelehrſamkeit angeſchaft, 
unter welchen beſonders im hiſtoriſchen und geogra⸗ 
phiſchen Fache die meiſten, und darunter viele vortref⸗ 
liche und koſtbare Werke ') vorhanden find, 


) Solide und lehrreiche Schriften werden allenthalben von den meiz 
ſten Leſern nicht fo fleifig geſucht, als leichte Romane und 
Schauſplele, welche zwar mitunter zur Erholung ganz gut find, 
aber, ſo forgfältig Me auch gewählt find, für Werſtand und 
Herz doch bald ekel werden, und den Geſchmack an ſollden und 
nicht flüchtig zu leſenden ſondern eigentlich zu ſtudirenden Werken 


leicht verwöhnen, wenn nicht die gebörige Abwechſelung zwlſchen 
ſchwerer und leichter Lect are getroffen wird. 


% S. C. w. Zaken, ıfler Beitrag zur Erläuterung 
der Stadt geſchichte von Stolp. 


5) Wenn (nach S. 765.) ein gewiſſer Zermann Er 


pellan dieſes Kloſters geweſen iſt, fo hat daſſelbe ſchon 
ums J. 1240 etiſtirt. 8 
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Cammin dem Herzogthume Pommern, und 
alſo auch die Städte Colberg und Coͤslin dem 
ſtaͤdtiſchen Körper einverleibt wurden, kam die 
Stadt Colberg zwiſchen Stargard und 
Stolpe zu ſtehen; und Stolpe hat daher jetzt 
unter den hinterpommerſchen immediaten 
Städten ihrem Range nach die zte Stelle, und 
das Recht, in der fie treffenden Ordnung die Lands 
tage durch ihren Landrath zu beſchicken. (F. 454.) 

Der im J. 1671 hier errichtete kurfuͤrſtl. brans 
denburg = hinterpommerſche Schoͤppen⸗ 
ſtuhl wurde im Jahr 1680 nach Stargard verlegt, 
($. 439.) und 1733 mit dem Criminalcollegio 
(S. 152, 5.) verbunden. 


§. 760. Das Hauptgewerbe der Stadt be⸗ 
ſteht in dem Handel, (S. 133.) in den Bernſtein⸗ 
arbeiten, (6. 761.3 im Brauen und Brannt⸗ 
weinbrennen, *) und zum Theil auch im Acker⸗ 


Privilegien lade in der Pfarrkirche aufbewahrt 
wird. ) 
) S. C. w. Haken. ten Beitrag zur Erläuterung der Stadtgt⸗ 
ſch ich te von Stolp, S. 23. u. 43. 

929) Der hieſige Branntwein iſt von vorzuͤglicher Güte, 
und andre umliegende Staͤdte werden damit verlegt. — 
Ehemals wurde hier das ſogenaunte ſtolpſche Dickbier 
gebrauet, (da man zu einer Tonne, 4 Scheffel Malz nahm, 
und es fo lange kochte, daß es eher eine Mediein als 
ein Get rank genannt werden konnte.) Man verfuͤhrte es 
häufig nach Danzig; jetzt hat es aber ganz aufgehört, 
Von dem jetzigen Bier wird nur wenig lach Danzig 
verfahren, wo es unter dem Namen des ruͤgenwalde⸗ 
ſchen Biers verſchenkt wird. — Was Buſching in 

ſeiner Erdheſchreibung Crte Aufl.) Vill. Ch. S. 786. 
fagt, „daß hier auch weißes Bier gebtauet werde, 
iR ungegruͤndet. 
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Bau. — Der Handel würde ſehr bluͤhend ſeyn, wenn 
theils der der Stadt gehörige ſtol p muͤn diſche 
Hafen (S. 764.) in gutem Stande wäre, theils der 
freie Handel mit Danzig, womit die Stadt 
ehemals in großem Verkehr geſtanden hat, wieder 
hergeſtellt würde. — Es kommen jaͤhrlich 8 bis 14 
mit Guͤtern beladene, und 12 bis 45 mit Ballaſt bela⸗ 
dene Hauptſchiffe ein; und 20 bis 40 mit Guͤtern 
beladene, und 10 bis 45 mit Ballaſt beladene Haupt⸗ 
ſchiffe gehen aus. Davon gehoͤren einige den hieſigen 
angeſehenſten Handlungshaͤuſern. — Die Aus⸗ 
fuhre beſteht vornehmlich in Bau⸗Brenn⸗ und 
Schiffsholz, Tonnenſtaͤben, Leinwand, Bernſtein und 
Victualien; und der Werth der ſaͤmtlich ſeewärts aus⸗ 
gehenden Waaren betraͤgt jahrlich im Durchſchnitt etwa 
20 bis 50,000 #8 — Die Ein fuhre beſteht groͤßten⸗ 
theils in Salz, Wein, Hering, Materialwaaren und 
Eiſen; und der Werth der ſaͤmtlichen ſeewaͤrts eingehen⸗ 
den Waaren betraͤgt jaͤhrlich im Durchſchnitt etwa zo⸗ 
bis 60,900 46 399 


§. 761. Vorzüglich beträchtlich iſt der Handel 
mit dem hier verarbeiteten Beryſtein, ?3*) welcher 
nicht nur auf den Meſſen in Deutſchland verkauft, 
ſondern auch nach 5 oll an d, England, der 
Tuͤrkei, u. ſ. w. verſchickt wird. 
Y 4 


0% S. Fr. Serzberg's Magazin c. 1. Bd. S. ya 


2) Er wird von Einigen auch Böͤrnſtein genannt, und 
der Name von bernen oder born en (ſtatt breunen) 
hergeleitet. — Der meiſte Bernſtein wird in Preuſſen 
am Strande der Oſtſee gefunden. (S. 127.) f 
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Die hieſige Bernſteinhaͤndlerzunft 32) iſt 


eine der Älteften in den koͤniglich⸗ preußischen Staa⸗ 
ten. 933) Sie beſtand im J. 1791 aus 54 Partis 


ti 
w 


panten (oder Zunftherren und deren Wittwen, 
elche das ſogenannte Part oder Antheil an dem 


559 Sowol von der Bernſteinhaͤndlerzunft als von 
den übrigen hieſigen Zuͤnften und Gewerken werden 
alte und wichtige handſchriftliche Nachrichten und Urkunden 
in der hieſigen wutſtrackſchen Bibliothek aufbe⸗ 
wahret. f 


28s) Ihre aͤltern Privilegi a ꝛc. und deren neuere landes / 


* 


herrliche Beſtaͤtigungen find von den Jahren 1534, 1574 
1654, 1678, 1692, 1713, 1723, 1725, 1729, 1733, 1740 und 
1752, nach welchen fie das Recht haben, gleich andern 
Kaufleuten, Handel zu treiben, Bier zu brauen und 
zu verſchenken, und fuͤr ihre Bernſteinwaaren allerlei nicht 
verbotene Kaufmannswaaren zu Waſſer und zu Lande ein⸗ 
zubringen. Sie haben daher mit den Kaufleuten und 
Gewandſchneidern gleichen Rang und gehen vor der 
Brauergilde. Im Betracht der Vortheile, welche die 
Bernſteinhaͤndler Zunft der Stadt bringt, find 
auſſerdem noch die Verwandten derſelben, wenn ſie die 
Kunſt erlernen, von der Enrollirung frei. — Die 
Innungsartikel, welche durch die Bernſteinfabri⸗ 
kanten in den 4 Städten Danzig, Elbing, Stok 
pe und Colberg bei ihrer Zuſammenkunft zu Danzig 
am 18. Jan. 1584 willkuͤrlich beliebet wurden, find von dem 
Herzoge Johann Friedrich zu Alt⸗Stettin den 
12. Dec. 1584, von dem Kur fuͤrſten Friedrich III, 
zu Stargard d. 2. Maͤrz 1692, und von dem Könige 
Friedrich wilhelm J. zu Stargard den 1. Jun. 
1713 beftätigt worden. — Die Zuͤnfte zu Elbing und 
Colberg find nachher eingegangen, fo daß gegenwartig 
in den koͤnigl, preuß. Staaten blos die beiden Zuͤufte 
zu Stolp und Koͤnigs berg in Preuſſen vorhanden 
find. 


Stolpſche Kreis. Stolpe. 711 


aus Preuſſen auf Stolpe fallenden Bernſtein 
genießen,) 45 Expectanten, und uͤberhaupt mit deren 
Frauen, Kindern, Geſellen und Lehrlingen etwa aus 
300 Seelen. 34) — Aller am preußiſchen Strande 
der Oſtſee geſammelte Bernſtein muß nach Koͤ⸗ 
nigsberg in die koͤnigliche Bernſteinkammer ge⸗ 
liefert werden, wo er nach ſeiner verſchiedenen Groͤße 
und Güte ſortirt 235) und den Bernſteinhaͤndlern 
zu Königsberg und Stolpe zur Haͤlfte a) 
995 


— — — — ——— 


**) In Königsberg find gegenwärtig 68 Partieci⸗ 
panten und a Expectanten. Im Jahr 1788. follen 
daſelbſt (nach Leonhardi Erdbeſchreibung der 
preuſſiſchen Monarchie, 1. Bd. S. 577.) geweſen 
ſeyn: 84 Herren, 23 Geſellen und 5 Lehrburſchen. 


) Gegenwärtig wird der Bernſtein in Claſſen 
getheilt: 


1. Sortiment, worunter kein Stuͤck unter 8 E ge⸗ 


nommen wird, und welches für koͤnigl. Rechnung beſonders 
verkauft wird. 


2. Tonnenſtein, 
3. Firniß, 

4. Sandſtein, und 

5. Schluck, 


Nach den Farben wird der Beruſtein auch noch. 
in verſchiedene Sorten getheilt. 


3°) Ungeachtet die Bernſtein handler zu Stolpe me 
gen des Tranſports noch mehr Koſten bei ihrer Haͤlſte ha⸗ 
ben, als die zu Rönigsberg, fo wollten die letztern 
vor einigen Jahren doch für ſich Z des in Preuffen ge⸗ 
fangenen Beruſteins behaupten, und den Stolpern 
nur z davon zukommen laſſen. Im J. 1792 wurde dieſer 
Streit aber ſo beigelegt, daß es bei der alten Einrichtung 


welche den Bernſteinhaͤnd⸗ 
lern uͤberlaſſen werden. 
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für einen beſtimmten Preis ) zur Verarbeitung 
uͤberlaſſen wird, 93%) — Von dem bearbeiteten Ber n⸗ 


9%) Der Preis des Bernſteins wurde im J. 1726 für 
die Bernſtein handler folgendermaßen beſtimmt: 
Die Tonne Ton nenſtein zu 700 ff preuſſ. 
Firniß 
Saudſtein 
Schluck 
Die baaren koͤnigl. Einkünfte von dem oſtpreuſſi⸗ 
ſchen Bernſtein belaufen ſich jährlich auf 165 bis 24,000 6 


) Der in Preuſſen fallende Bernſtein wird gemei⸗ 
niglich des Jahrs dreimal unter beide Zünfte zur Hälfte 
vertheilt, nemlich: 

und 3. auf Johanni. 


— 


A 
— 2 


— 


— 3 
— 20 — — 


60 — — 


z. auf Weihnachten, 2. auf Ostern, 


Diefer Bernſtein wird nach Tonnen und Achteln, 


(die Tonne zu 3 berliner Scheffel gerechnet,) vertheilt. 
Nach einem Verzeichniſſe von ısar bis 1791 find 


vom PREISER Seeſtrande . worden: 
Ton 


Sahr an Ic tel 


1581 

1582 
1583 
1584 
1585 
1536 
1587 
1588 
1589 
1590 
1597 
1592 


78 
162 


vo 


V 


Jahr 

1601 
1602 
1603 


Br. * tel Hand 


nee. 


1621 
1622 


1623 


1624 
1625 
1626 
1627 
1628 
1629 
1630 
1631 
1632 
1633 
1634 
1635 
1636 
1225 


16 5 
1643 


| 


76 


tor % tel A Jahr 


111727 


Don⸗ 


nen 


269 


Ach⸗ 
tel 


=] Na» 


= 


N 19˙»%4˙ 
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Ton⸗ “U er Ads 
nen | tel J Jane nen tel 


dub | Ton⸗ 7 


nen tel J Jahr ı 


Habe | 


2728| 95 —j 1744 | 174] 4. 7 84] 6 | 1776| 1301 7 
1729| 321] 5 51745 | 238| 2 761 367 -I 1777 165 — 
1730| 123| 3 46 87 76 99 4 778 129 7 
1731] 63/6 | 78| rr | 74) ı 779 33611 
1732| 191 32 1748255 3 764202 3 78 299 41 
1733 10% 2 74% 2 76186 2 1781 127 3 
1734| 272 $ I 1750 } 280| 3 # 1766 373} 2 51782 | 981 7 
1735| 108151 ı08| 3 767 92 3 1783118 6 
12560/1317 | 2441 76266 7 784 1021 7 
1770521269 24 785 86 24 
1738| 50 7 [1754| 67 177 391 7 1786 155 5 
17395 89 21755 248] 6 77 230 2 1787 66 6 
1740| 99| 4 5 „ 77 209 4.288] 811 4 
za) 1242| 2 91757 5 2421| 6 1773 | 1381 37% 69/7 
2742| 174) 4 01758 | 106| 5 J 1774| 171) 5 $ 8790| 3269| x 
17431 1661 3 1179 1 1971 5 11775 1841 24 1798 [3041 1 


In den Jahren 1626 bis 1635 haben die Schweden, 
welche den preuſſiſchen Strand inne hatten, viel Ber n⸗ 
ſtein eingeſammelt. Von den Jahren 1640 bis 1642, ſo 
wie auch von 1676 bis 1719 fehlen die Nachrichten. Im 
I. 1655 war der Veruſtein für 2400 #8 verkauft, und 
von 1656 bis 1664 für jahrliche 10,000 46 verpachtet. Als 
lein von 1665 bis 1678 wurde er wieder abminiſtrirt, und 
in dieſen 10 Jahren find über dieſe jährliche Pacht noch 
39,591 a6 eingekommen, ſo daß im Durchſchuitt auf 1 Jahr 
3959 W gerechnet werden muͤſſen. 

Aus Stolpe 


dad im J. 1783, ae Nach dreh Nec 


mere Amſter⸗ Praun, Stauf, Sam- Nach An 

e ennda dam schweig furt burg Leipzig Werte für 
fi re: 5 N 15 48 * 

ii 2 

1. - 6 — [4% ] 600 6456 

2. 638 220 179 — 269 4169 — 

3. — — — 260 — 1 — 

4. — 95 5 73 68 — 90 697 — 

9. — — 46 69 — 116 565 — 

a 12921— 


Im J. 1732 für ge 
Alſo weniger J 76018 
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ſtein wird im Lande ſehr wenig debitirt; aus andern 
Ländern werden aber jährlich im Durchſchnitt wenig⸗ 
ſtens 50 0 46 (und bei guten Abſatz wohl bis 
100,000 #6) in die koͤniglich⸗preußiſchen Staaten 
gezogen, woraus man die Wichtigkeit dieſer beiden 
Zuͤnfte nicht allein für dieſe Staaten. überhaupt, 
fondern auch insbeſondere für die Städte Koͤnigs⸗ 
berg und Stolpe abnehmen kann. 
Im Jahr 1791 waren Pr an Fabrikanten: 
Meiſter Geſellen 


Garnwe ber 7 5 


Lederfabrikanten “ - 43 41 
Tuchmacher - - 13 5 
Zeugmacher - - | 14 5 
Hutmacher - - 4 2 


Die Wolfarbeiter hatten an Wolle verarbeitet: 
1453 kleine (oder halbe) Stein (A 11 15) Der Werth 
aller verfertigten Waaren betrug 18,081 ch 2 GR, wo⸗ 
von fuͤr 12,868 6 2 90 im Lande und für 5213 48 
auſſerhalb Landes debitirt war. 

Man zaͤhlte hier i. J. 1791 an Vieh: 246 Pferde, 
6 Fohlen, (keine Ochſen,) . 507 Kühe, 22 Stüd 
Jung Vieh, (naͤmlich 4 Rinder, 6 Starken und 
12 Kaͤlber,) sr Schaafe, 184 Lämmer und 
310 Schweine. 

§. 762. Wapen: Da der Stelpefluß ſch 
nahe bei der Stadt in 3 Arme theilt, (g. 645.) fo 
führt. fie daher in ihrem Wa pen 3 Ströme, aus 
welchen ein halber rother Greif hervorſpringt. 


- Der bekannte letztere Türkenkrieg iſt noch jezt 
Schuld daran, daß dieſer Debit gegen vorige Zeiten ge⸗ 


enger iſt. 
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$. 763. Zum Eigenthum der Stadt gehoͤren: 
a) 11 Dörfer und Antheile an Doͤrfern, 5 Vor⸗ 
werke, 4 Wafler:, 2 Loh⸗, 2 Walz, 1 Pape 
und 1 Schneidemuͤhle; 1 Ziegelei, 1 Kupfer⸗ 
hammer. D 

b) 239 Feuerſtellen, 2 Mutterkirchen. 
6) 73 Bauern, 1 . 2 Prediger, 9 Kur 
ſter und Schulmeiſter. . 4 


§. 764. Stolpmünde, ein Flecken, 2 Mei⸗ 
len von Stolpe gegen Norden, am oͤſtlichen Ufer 
der Stolpe, wo ſich dieſelbe in die O ſt ſe e ergießt 
und einen wenig brauchbaren Hafen macht. (S. auch 


6. 770.) 


Zwei königliche Aemter. 
1. Das Amt Stolpe. N 
(in Sinter⸗ Pommern) 755 
§. 765. Dazu gehören: 
a) 20 Doͤrfer und Antheile an Dörfern 78 Vor⸗ 
werke, 3 Waſſer- 1 Lohr 1 Walk⸗ 1 Schneide⸗ 


muͤhle, und 1 Ziegelei. 
b) 352 Feuerſtellen, 3 Mutterkirchen, 2 Filial⸗ 


kirchen. 
6) 4 Freiſchulzen, 164 Bauern, 11 Halbbanernz 
3 Prediger, 12 Kuͤſter und Schulmeiſter. g 


Der koͤnigliche Beamte wohnt auf dem alten 
Schloſſe in der Stadt Stolpe. (g. 749.) 


2 „„ ER 2 — 


„ In vor- pommern iſt auch ein Amt Stolze. 
(S. 287.) 
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Der Lachs fang in der vor dem Muͤhlenthore 
befindlichen im J. 1792 einige Schritte vor der alten 
Stelle neu erbaueten Lachsſchleuſe iſt hier fo wich⸗ 
tig, daß der koͤnigl. Beamte ihn mit 500 26 Pacht 
am Anſchlage hat. 

Die Doͤrfer des koͤnigl. Amts Stol pe gehoͤr⸗ 
ten ehemals dem hieſigen Moͤnchs⸗- (F. 751.) und 
Jungfernkloſter. (F. 757.) 

Der Herzog Suantipolk II. verkanfte im 
Jahr 1240 das Dorf Ritzdw, ) + Meile von 
Stolpe, fuͤr 2 Pferde (1) an den Capellan des 
Jungfernkloſters zu Stolpe, Sermann. ) 
($. 757. Anm.) 


a. Das A me Schmolſin. 

§. 756. Dazu gehören : 

a) ro Dörfer und Antheile an Dörfern, 5 Vor⸗ 
werke, 44 kleine Paͤchtereien; 1 Waſſer⸗ und 
1 Schneidemuͤhle. 

b) 300 Feuerſtellen; 3 Mutterkirchen. 

c) 79 Bauern; 3 Prediger, 3 Kuͤſter und Schul⸗ 
meiſter. 

Der koͤnigliche Bramke bewohnt auf dem Vor⸗ 
werke Schmolſin das Schloß, welches ehemals 
den verwittweten Herzoginnen Erdmuth ($. 77.) 
und Anna, (S. 78.) denen das Amt Stolpe zum 
Wittwenſitze war eingeraͤumt worden, zu ihrem Aufent⸗ 
halt diente. Die Herzogin Anna ließ i. J. 1632 
die hieſige Kirche neu erbauen. Die vorige erſte 


94°) Damals: Riceno. 
7) G. v. Dreger Codex diplomat. I. Bd. S. 2%. 
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lutheriſche Kirche (oder Kapelle) war im 
Jahr 1581 von Schwantes Teſſen, (fuͤrſtlich 
pommerſchen Landvogt zu Stolpe und Schla⸗ 
we, Erbgeſeſſenen zu Schmolſin, ) erbauet 
worden, ) 

Das Dorf oder der Flecken Groß⸗Garde 
(ehemals Rirſche,) wird in alten Urkunden ein 
Staͤdtlein genannt, und hatte ehemals jährlich 
2 Märkte. 5 


$. 767. Der Revekohl iſt ein berühmter, 
280 rheinl. Fuß über der Waſſerſlaͤche der O ſt ſee 
hoher Berg bei dem Dorfe Schmolſin, wohin 
ehemals zu der auf dem hoͤchſten Gipfel des Bergs er⸗ 
baueten, nach der Reformation (oder ſchon kurz 
vor 1530) aber zerſtoͤrten St. Nicol aikapelle viele 
Wallfahrten geſchahen. ) 


Adeliche Guͤter 
§. 768. Sind: 
a) 171 Doͤrfer und Antheile an Dörfern, 249 Vor⸗ 
werke, 64 Waſſer- 2 Wind 10 Schneidemuͤhlenz 
7 Ziegeleien, 5 Kalkbrennereien, und 1 Glashütte, 
b) 3150 Feuerſtellen; 16 Mutterkirchen, 4 Filial⸗ 
kirchen, 2 Kapellen. 
2 810 Bauern, 124 Halbbauern; 16 Prediger, 
103 Kuͤſter und Schulmeiſter. 
.. —. . —ꝛ—— — 
9% Dieſe Kapelle hat da geſtanden, wo jetzt der Vieh⸗ 
ſtall des Predigers gebauet iſt. 
* In Pommern waren ehemals 3 berühmte Berge, 
wohin Wallfahrten angeſtellt wurden, als: 7) der 


Revekohl, 2. der heil. Berg bei Pollnow, (. 731.) 
und 3. der Gollenberg. (S. 115.) 
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$: 769. Cupow iſt ein anſehnliches Dorf mit 
einer Poſtſtation. Bei dem hieſigen Schloffe, 
Canitz genannt, befindet ſich ein ſchoͤner Garten. 
Dieſer Ort erhielt im J. 1689 von dem Kur fuͤrſten 
Friedrich III. durch ein Privilegium die Gerech— 
tigkeit einer adlichen mediaten Stadt in 
Hinter «Pommern. Man trift daher hier 
vielerlei Handwerker an. 5 

In dem Dorfe Groß : Runow wurde im 
Jahr 1690 von dem geh. Staats- und Kriegs⸗ 
rathe ꝛic. J. E. v. Grumbkow, ein Kloſter 
fuͤr 12 Jungfern, (naͤmlich 4 von adelichem und 
8 von buͤrgerlichem Stande, geſtiftet. Dieſe 
Jungfern bezahlten ehemals ein gewiſſes Einkaufs⸗ 
geld, und erhielten, auſſer den Einkünften an 
Gelde, noch freie Wohnung, Garten und Holz; 
jetzt bekommen fie aber blos die Einkünfte an Gelde, 
und bezahlen auch kein Einkaufsgeld. 


§. 770. Die Kirchen zu Wintershagen und 
Stolpmuͤnde wurden zur Ehre Johannis (des 
Taͤufers) und Nicolai, nach einer Urkunde von 
1356 erbauet, in welcher zugleich allen denenjenigen 
Ablaß auf 40 Tage verheiſſen wird, welche dieſen 
Kirchen etwas ſchenken oder Uebungen der Andacht 
in denſelben vornehmen wuͤrden. In der Kirche zu 
Wintershagen iſt noch ein ſteinernes Denkmal 
von ihrer Einweihung mit einer Inſchrift **) vor: 


handen. ö 
— ——— 


9) Dieſe Inſchrift lautet folgendermaßen ß 
HEC FABRICA ECCLESIE MATRICIS WIN TERSHA- 
GEN ET EIUS EILIE STOLPMUNDE CAMINENSIS 
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H. Der lauenbur g⸗ und buͤtowſche 
Kreis. 


§. 771. Die Lande Aae 0 und Bü⸗ 
tow ſind von jeher vielen Veraͤnderungen, und in 
den aͤlteſten Zeiten bald den Koͤnigen von Polen, 
bald den Herzogen von Pommern unterworfen 
geweſen. Im igàten Jahrhundert kamen die Herr⸗ 
ſchaften Lauenburg und Buͤtow, als ein 
Theil von Pommerellen, unter die Bothmaͤßigkeit 
der Kreuzherren, bald nachher (im J. 1445) aber 
wieder an Polen, und wurden endlich (im J. 1455) 
von den Herzogen von Pommern wieder erobert, 
dieſe mußten ſelbige aber (von 1460 an) als polni⸗ 
ſche Lehne anerkennen, (F. 69.) und es wurde zu⸗ 
gleich feſtgeſetzt, daß, wenn der maͤnnliche Stamm 
der Herzoge von Pommern mit Tode abgehen ſollte, 
dieſe beiden Herrſchaften wieder an die Krone Po⸗ 
len zuruͤckfallen ſollten. Nach dem im Jahr 1637 
erfolgten Abſterben Bogislavs XIV., des letzten 
Herzogs von Pommern, wurden die Lande 
Lauenburg und Buͤtow, als ein eröfnetes 
Lehn, von dem Koͤnige von Polen, Vladis⸗ 
lav IV., eingezogen und der Wo y wodſchaft 
pPommerellen einverleibet. (§. 87.) Im Jahr 
1657 wurde der Kurfuͤrſt von Brandenburg, 
Sriedrich Wilhelm und deſſen männliche Deſcen⸗ 


DIOEC ESIS IN HONOREM SANCTI JOHANNIS 
BAPTISTE ET NICOLAI CONSTRUCTA A DUODECIM 
EPISCOPIS SUB PONTIFICE INNOCENTI SEXTO 
ET DOMINO IJOHANNE EPISCOPO CAMINENSI 
VELUTI CONFIRMATORE CONSECRATA EST ANNO 
DOMINI M. CCC. L. VI. 

33 
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denten, von dem Koͤnige von Polen, Johann 
Caſimir, mit den beiden Herrſchaften Lau en⸗ 
burg und Buͤtow belehnt. ($. 92.) Im J. 1773 ent: 
ſagte Polen allem Lehnrechte auf immer. (g. 97.) 
Die Roͤmiſchkatholiſchen blieben ungeſtoͤrt im Beſitz 
ihrer geiſtlichen Guͤter und in der freien Ausuͤbung 
ihrer Religion. Im Jahr 1777 wurden die Lande 
Lauenburg und But o w, als ein eigener 


Kreis, mit 7 Pommern vereinigt. 5 
* a € 


Darin find: 9 
Zwei immediate Städte 
1. Lauenburg. 9) 


§. 77. Lauenburg ſoll ums Jahr 1285 
erbauet worden ſeyn. Es gehörte ehemals zu Po me⸗ 
rellen, und ſtand mit dieſem Diſtriet in den aͤlte⸗ 
ſten Zeiten wechſelsweiſe unter der Herrſchaft der 
Könige von Polen, der Herzoge von Pom? 
mern, der Kreuzherren, u. ſ. w. (S. F. 771.) — 
Im Jahr 1662 wurde hier ein Grod-(Burg⸗) oder 
Landgericht und ein Tribunal fuͤr den lauen⸗ 
burg⸗ und buͤtowſchen Diſtrict errichtet; beide 
wurden aber im Jahr 1773 aufgehoben, und anſtatt 
des erſtern ein Landvogteigericht fuͤr die Ritter⸗ 

ſchaft beſtellt. — Die Stadt hat in den Jahren 
Fest und 1682 ungluͤckliche Feuersbruͤnſte erlitten. 


945) In alten Urkunden: Lebenburg, Lewenburg 
oder Leuenburg, lat. Leo burg uin. 

Die Stadt hat ohne Zweifel ihren Namen von 

dem Fluſſe Leb a) und der ehemaligen hieſigen wal⸗ 


digten Gegend. 
Lebe oder Leve heißt im Wendiſchen; ein Wald, 
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§. 773. Cauenburg liegt in einem Thale, am 
Fluſſe Ceb a. (Lange: 35° 28“; Breite: 549354.) 
Die Stadt hat 2 Thore? 
1. das danziger und 
a2. das ftolper Thor; 
und überdem die Koppel: und die Schloßpforte. 
Cauenburg war in altern Zeiten, nach dama⸗ 
liger Art, eine gute Feſtung, wovon noch jetzt ihre 
hohe und ſtarke mit e gezierte Ringmauer 
zeuget. 


$. 774: Hier waren: 


E Häufer 
im Jahr ae eee ee er h mie, Sed Ren Scheunen 
1782 | 236 2 238 38 
1789 212 2 214 39 
179 1 I 2529 A 231 39 


Die Stadt fand im J. 17917 nach dem Feuer: 
Societäts⸗Cataſtro im Anſchlage mit 
71,41 R i 

In der Stadt waren i. N. 1791: 33 publike und 
Privat⸗Brunnen. — An Feueranſtalten waren 
vorhanden: 2 metallene und 208 hölzerne Spruͤtzen, 
12 Leitern, 208 lederne Eimer, 8 Haken und 8 Waſſer⸗ 
kuͤfen. 


$. 775. Die Anzahl der hieſigen Einwohner 
vom Civilſt ande betrug: 
* Summa aller! Darunter 
Einwohner Iren Juden 


im Jahr 1782 — — 1380 30 
— 1784 — m. 1245 
— — 1785 — — 1304 
nr nr 
— — 1798 — — 13863 29 
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Vom Civilſtande waren air bei der lutheriſchen 
Gemeine: *) 


Getraute Geborne Geſtorbene 
Darunter 
— waren 8 2 
im Jahr ] Paare 2 f | & | anebelche 8 8 8 
un, = 3 E Kinder 8 5 
9 8e dbeiderlel 8 
Geſchlechts | 
Mu ſ[Sjlſll —;ĩ7ĩxꝛã4e⁊. — aö•—ʒ—— — 
1790 | 7 | 211 21 42 8 370 19 56 
1791 3 23 16 39 10 15] 20 35 


Die hieſige Garniſon beſteht aus 1 Eſcadron 
des Huſaren- Regiments No. 8. — Die Stadt 
gehoͤrt zum Canton des zu Greifenberg u. ſ. w. 
in Garniſon ſtehenden Dragoner⸗ Regiments No. 12. 
(K. 160.) 


0. 776. Das in der Stadt gegende Schloß 
iſt ein altes und feſtes Gebaͤnde, welches der Herzog 
Johann Friedrich ſoll haben neu erbauen laſſen. 
Es war ehemals der Sitz des Oberhauptmanns 
der Lande Lauenburg und Bütow, und des 
Amts Lauenburg, “) Jetzt werden in dieſem 
Schloſf, e die Sitzungen des hieſigen Koͤnigl. Land⸗ 


%) Bei den katholiſchen Gemeinen zu Lauenburg, 
Buͤtow und den dazu eingepfarrten Dörfern (S. 786. 
Anm.) waren: *) 

im Jahr ee 9 u Geborne | Geſtorbene 
1783 | 6 | 31 20 
1734 9 58 24 
* P. pomm. Archly ꝛc. W. Bd. S. 236. 237. 


969 Der Sitz des Amts Lauenburg wurde nachher 
nach dem Vorwerke Neuendorf verlegt. 
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voigteigerichts gehalten, deſſen Director N 
auf demſelben wohnt. 


§. 777. Kirchen: Die evangeliſch-lutheri 
ſche Kirche zu St. Salvator, welche faſt mitten 
auf dem viereckigten Markte ſteht, und unter welcher 
das Rathhaus, die Stadtſchule und die Stadt⸗ 
waage angebracht ſind. An dieſer Kirche ſtehen 
2 Prediger, (wovon der erſte zugleich Inſpector über 
die 2 lutheriſchen Landprediger des lauenburgſchen 
Kreiſes iſt,) welche unter den koͤniglichen Landes: 
collegien zu Marienwerder ſtehen. 


§. 778. Die roͤmiſch-katholiſche Kirche zu 
St. Jacob, welche hier die groͤßte iſt, und welche 
die Cutheraner der hieſigen kleinen roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Gemeine abtreten mußten. Daran 
ſteht 1 Probſt, welcher aber alles durch ſeine Diaconen 
ſowol in der Stadt als auf dem Lande verrichten laͤßt. 


§. 779. Die reformirte Schloßkirche, an 
welcher ehemals ein Schloßprediger ſtand. Jetzt 
wird der reformirte Gottesdienſt nur vierteljaͤhrig zwei⸗ 
mal von dem reformirten Prediger des weſtpreuſſi⸗ 
ſchen Dorf Krockow beſorgt und zugleich das 
Abendmahl ausgetheilt. Die reformirte Gemeine ge 
hoͤrte ehemals zur pommerſchen, ſeit 1774 aber 
zur weſtpreuſſiſchen Inſpection. 


§. 780. Die lateiniſche Staͤdtſchule hat 
1 Rector, und 1 Cantor. Auſſer derſelben ſind noch 
2 deutſche Schulen vorhanden. — Die Refor⸗ 
mirten und Roͤmiſchkatholiſchen haben keine 
Schule weder in der Stadt noch auf dem Lande, 
und muͤſſen daher ihre Kinder in den luthe riſchen 


Schulen unterrichten laſſen. 3 
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Stiftungen: Das St. Georgenhoſpital, 
und ein Armenhaus. 


F. 787. Der Magiſtrat beſteht aus 1 dirigiren⸗ 
den Buͤrgermeiſter, 1 Juſtizbuͤrgermeiſter, 1 Kämmerer, 
2 Senatoren und 1 Secretarius. — Auſſer dem 
Magiſtrat iſt hier noch ein beſonderes Stadt: 
gericht vorhanden, welches aus 1 Stadtrichter und 
4 Gerichtsſchoͤppen beſteht. — Die Stadt ſteht in allen 
Juſtiz⸗ Kirchen⸗ und Schulſachen unter der 
koͤniglichen weſtpreuſſiſchen Regierung zu 
Marienwerder; in Anſehung der Kammer⸗ 
Finanz⸗ und Policeiſachen, ſo wie auch der Ac⸗ 
eiſe⸗ und Zollſachen if die Stadt aber zu 
Pommern. 


§. 782. Wapen: Drei Thuͤrme und ein aufge⸗ 
richteter Loͤbe, welcher ſich mit der einen 3 an 
einen Thurm lehnt. 
Zum Eigenthum der Stadt gehören : 
a) 1 Dorf, 3 Vorwerke, 2 kleine Paͤchtereien, 
1 Loh⸗ 1 Walkmuͤhle, 1 Ziegelei, und 1 Kalk⸗ 
brennerei. 
b) 17 Feuerſtellen. 
c) 5 Bauern. 


2. Buͤtow. 


$. 783. Von der erſten Erbauung und der altern 
Geſchichte dieſer Stadt ſind keine Nachrichten vor⸗ 
handen; ihrer wird aber bereits im Jahr 1346 gedacht. 
Nachher hatte fie mit der Stadt Lauenburg 
(S. 772.) ziemlich gleiches Schickſal. — Im Jahr 
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2629 brannte dieſe Stadt bis auf 3 Haͤuſer ab, und 
am iſten November 1656 wurde fie von den Polen 
uͤberfallen und geplündert. — Nach dem Abzuge der 
Polen worde ſie noch an denſelbigen Tage von den 
Schweden in Brand geſetzt. Im J. 1700 betraf 
die Stadt abermals eine Feuersbrunſt, und im Jahr 
1709 ſtarben viele Menſchen an der Peſt, welche durch 
Flachs und Hanf von Danzig hieher verſchleppt 
worden war. 


$. 784. Buͤtow liegt beinahe in der Mitte 
des davon benannten Diſtricts, in einem faſt von 
allen Seiten mit ziemlich hohen Bergen umgebenen 
Thale und an einem Berge, deſſen abhangende Seite 
ſich nach dem kleinen Fluſſe, die Buͤtow genannt, 
neiget, welche der Stadt den Namen gegeben hat. 
(Lange: 35 16%, Breite: 54° 12%) 

Als ein offener Ort hat dieſe Stadt weder 
Mauern noch Thore, ſondern nur 3 mit Schlag baͤu⸗ 
men verſehene Eingaͤnge, welche aber doch das 
ſtolper, Danziger und Schloßthor genannt 
werden. } 

K. 785. Hier waren; 


2 Haͤuſer ö 
En 
am Jahn mit Ziegels | mit Stroh- | Summa Scheunen 
Dächern 
178 2 | 145 1 146 42 
1789 140 1 141 43 
1791 | 143 x 144 43 


Die Stadt fand i. J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societäts⸗Cataſtro im Anſchlage mit 


51,164 6 8 91 a 
In der Stadt waren: (im J. 1791) 41 publike 
und Privat- Brunnen. — An Feueranſtalten wa⸗ 


ren vorhanden: 2 metallene und 150 hoͤlzerne Sprügen, 
ö 33 4 
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6 Leitern, 140 lederne Eimer, 5 Haken, und 8 
Waſſerkuͤfen. 


$. 786. Die Anzahl der hiefigen Siet wohn er 


vom Civilſtande betrug: 
Summa aller] Darunter 
Einwohner [waren Anden 


im Jahr 1722 990 20 
Fr . — - - 1 5 24 
5 — - - 980 
E = - 1039 
— — 1791 > = - 981 12 


Vom Civilſtande waren hier bei der lutheri⸗ 
ſchen Gemeine: 946) 


Getraute Geborne Geſtorbene 
— ———— — 

Dar unter & 
2 212 2 aren 28 2 
im Jahr Paar S S unedeliche ee 
S 5 5 Kinder 2 = 
[] deiderſei S8 8 

ſchlechts. I 


1796 10 1 7 4% 17 

1791 10 10% 19% 29 I 23 [14 | 37 

Die hieſige Garniſon beſteht aus 1 Eſcadron 
des Huſaren⸗ Regiments No. 8. — Die Stadt 
gehoͤrt zum Canton des zu Cöslin und Rügen: 
walde in Garniſon ſtehenden Infanterie = Regie 
ments No. 17. (g. 160.) f 


F. 787. Das nahe bei der Stadt oſtſüͤdoſtwaͤrts 
auf einem hohen Berge gelegene und mit einem Wall 
und Mauern umgebene alte S chloß, (auf welchem zu 


) Bei ber katholiſchen Gemeine waren im J. 1784: 
(S. auch: S. 775. Aum.). . 


a | Geborne |Ssenorsene 


1. in der Stadt Bürow - | 2 | 1 | — 
2. in den eingepfarsten Dörfern | 2 25 15 
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den Zeiten der Kreuzherren die Pfleger oder 
Comthure, zu den Zeiten der Herzoge von 
Pommern aber die Landhauptleute reſidirten,) 
war in aͤltern Zeiten eine ſtarke Feſtung nach dama⸗ 
liger Art, und iſt jetzt der Sitz des koͤnigl. Beamten 
des Amts Buͤtow. 


$. 788. Mitten auf dem Marktplatze befindet 
ſich ein mit einem kleinen Thurm geziertes und ganz 
von Steinen aufgeführtes Gebaͤude, deſſen unterſter 
Theil oſtwaͤrts das Rathhaus, und weſtwaͤrts die 
Stadtſchule nebſt der Wohnung des Rectors, der 
obere i. J. 1668 erbauete Theil aber die evangeliſch⸗ 
luther iſche Kirche oder das ſogenannte Orato⸗ 
rium enthaͤlt. An dieſer Kirche ſtehen 2 Prediger, 
(wovon der erſte zugleich Inſpector über die 3 luthe⸗ 
riſchen Landprediger im buͤtowſchen Diſtriet ift,) 
welche unter den koͤnigl. Landescollegien zu Me: 
rienwerder ſtehen. >: 


$. 780. Die roͤmiſch⸗katholiſche Pfarrkirche 
zu St. Catharinen, an welcher 1 Probft. ſteht, 
gehoͤrte den Zeiten der Herzoge von Pommern 
bis zu dem i. J. 1637 erfolgten Abſterben des letzten 
Herzogs Bogislav XIV. den Cutheranern. 
Damals nahmen die Polen aber dieſen Diftrict 
in Beſitz, (§. 771.) und die Cutheraner wurden 
von der roͤmiſch⸗ katholiſchen Geiſtlichkeit, 
(welche nun wieder den Vorzug behaupten wollte,) 
des Beſitzes der Stadt- und Landkirche auf eine 
intolerante Art beraubt. 54 
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9%) Von dieſer Zeit an haben die Katholiſchen im b uͤ⸗ 


towſchen Diſtriet überhaupt 2 Parachos und 7 Land: 
kirchen. ' RN g 
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F. 790. Die polkniſche evangeliſch⸗ 
lutheriſche Kirche, welche auſſerhalb der Stadt 
ſüdweſtwaͤrts auf einem Berge liegt, war zu den Zeiten 
der Herzoge von Pommern uur eine kleine hoͤl⸗ 
zerne Kapelle, welche aber i. J. 1673 umgeworfen, 
und bis 1675 von Steinen ziemlich geraͤumig erbauet 
wurde. Die 2 Stadtprediger verrichten darin 
einen Sonntag um den andern abwechſelnd den Gottes⸗ 
dienſt in polniſcher Sprache (K. 108. 138.) für 
die Landgemeinen. — Dieſe Kirche wird gemeiniglich 
die Begraͤbnißkirche genannt, weil ſie nicht nur 
Gewölbe fuͤr einige Familien enthaͤlt, ſondern auch 
mit einem Kirchhofe umgeben iſt, auf welchem die 
eangeliſch = Iutberifhen Einwohner aus der 
Stadt und aus den eingepfarrten Doͤrfern ihre 
Todten begraben: 
An der Stadtſchule iſt ein Rector und ein 
Praͤceptor; auſſer welchen die kleinen Kinder noch von 
einem Schulmeiſter in deſſen Hauſe unterrichtet werden. 


Hier iſt ein Armenhaus vorhanden. 


§. 791. Der Magiſtrat beſteht aus 1 dirigi⸗ 
renden Buͤrgermeiſter, (welcher die Policeigeſchaͤfte 
beſorgt,) 1 Proconſul, 1 Richter, x Kämmerer und 
2 Senatoren. — Die Stadt ſteht fo wie Lauen⸗ 
burg ($. 781.) theils unter den pommerſchen, 
theils unter den weſtpreußiſchen koͤniglichen 
Landescollegien. 


$. 792. Die hieſtgen Einwohner treiben beſon⸗ 
ders mit den hier verfertigten Tuͤchern und Raſchen, 
welche in Danzig abgeſetzt werden, wie auch mit 
Malz und Branntwein einigen Handel, 
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Wapen: Drei Thürme, uͤber deren mittelſtem 
eine Laterne ſteht. 70 7 an 
Zum Eigenthum der Stadt gehoͤren; 
2) 1 Dorf, 1 Vorwerk, 1 Ziegelei. 
b) 19 Feuerſtellen. rien: 
6) 9 Halbbauern; 1 Schufmeifter 


Die koͤnigtiche mediate Stadt 
Leba. 9°) 


§. 793. Le ba hat, unter dem Namen Cebe⸗ 
münde, im Jahr 1457 ſtaͤdtiſche Freiheiten und 
Gerechtigkeiten erlangt, und war von demjenigen Orte, 
wo die Stadt jetzt liegt, ungefähr 400 Ruthen näher 
nach der Dftfee zu gelegen, 1) iſt aber etwa ums 
Jahr 1572 ganzlich vom Sande und Waſſer zerſtoͤrt 
worden, ſo daß jetzt nur noch einige Ueberbleibſel von 
der gemauerten Kirche ) zu ſehen find. — Die 


95°) Lebe oder Leve heißt im wendiſchen: ein Wald. 


*) Nach der gemeinen Sage fol das alte Lebe noch 
1 Meile von der Oftfee entfernt geweſen ſeyn, fo daß 
zwiſchen derſelben und der Stadt ein großer Wald 9) 
geſtanden hat. a 

*) Ju derjenigen Gegend, wo jetzt ſchon das Meer iſt, werden viele 

Ueberbleibſel von abgehanenen ſtarken Bäumen, (vor weis 
chen ſich, da fie nicht mit vielem Waſſer bedeckt find, die Schiffer 
und Fiſcher zu büten haben,) imgleichen viele Stubben von 


Eichen ſowol in als an dem Strande dieſer Gegend ange 
woſfen. 0 


) Dieſe Kirche war zwar i. J. 1590 noch vorhanden, 
aber ſchon fo baufaͤllig, daß man in dem neuen Leba 
eine Kirche zu erbauen anfieng, und von der alten Kir⸗ 
ch e die noch brauchbaren Baumaterialien gu Hülfe nahm. 
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v. Weiher beſaßen bis ins 16te Jahrhundert viele 
Gerechtſame in dieſer Stadt, welche alsdann durch 
Vergleiche etwas eingeſchraͤnkt wurden. — Die jetzige 
Stadt Ceba hat in den Jahren 1682, 1688, 1717 
und 1774 durch Feuersbruͤnſte ſehr gelitten. — Um 
das große Moor, (durch welches der Kebafluß 
von Cauenburg an bis Leba fließt,) urbar zu 
machen, wurde im Jahr 1777 nicht weit von dieſer 
Stadt, unter Anleitung d. geh. Ober-Finanz⸗Kriegs⸗ 
und Domainen⸗Raths v. Brenkenhof, aus dem 
Lebaſee (F. 111.) in die Oftfee mit vielen Koſten 
ein neuer Canal gegraben, welcher aber die erwuͤnſchte 
Abſicht nicht erreichte, und daher im Jahr 1783 wieder 
zugemacht werden mußte. 

g. 794. Lebe iſt ein offener Ort, mit keinen 
Thoren verſehen, und liegt an der Oftfee, zwiſchen 
dem großen le baſchen und ſarbsker See. (Laͤn⸗ 
ge: 35° 15“; Breite: 54° 46, 


§. 795. Hier waren: 


Hauſer 
mit mit 
un, Jahr Ziegel⸗ | Sttoh⸗ Summa Scheunen 
Daͤchern 
1782 6 88 94 so 
1789 7 97 104 sı 
1791 7 97 104 5I 


Die Stadt ſtand im J. 1791 nach dem Feuer⸗ 
Societäts⸗Cataſtro im Anſchlage mit 
17,066 6 16 # 

In der Stadt waren (im J. 1791:) 10 publike 
und Privat⸗Brunnen. — An Feueranſtalten 
waren vorhanden: 38 hoͤlzerne Spruͤtzen, 33 Leitern, 
36 lederne Eimer, 43 Haken, und 10 Waſſerkuͤfen. 
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F. 796. Die Anzahl der hiefigen Kanne 
vom Civilſtande betrug: 


im Jahr 1782 Foz. 
r Free SE 
— — 1786 3 523 
— — 1789 501 
— — M n 
Hier find keine Juden. f 
Vom Civilſtande waren hier: 8 5 
Getraute] Geborne Geſtorbene 
a | „ Darunter [ 2° 
im Jahr Paar 5 ER 5 ee = 8 5 
8 2 2 8 N 
eee 
1790 | 10 2 7118 3 5 512 
17711 [83 10 13 I 
Hier fteht Feine Garniſon. — DR Stadt 


gehört zum Canton des zu Cöslin und Ruͤgen⸗ 
walde in Garniſon ſtehenden Infanterie⸗ Regi⸗ 
ments No. 17. ($. 160.) 


$. 707. An der hieſigen Stadtkirche, (weiche 
ehemals zur ſtollpſchen Synode gehörte, jetzt aber 
zur charbrowſchen Inſpection gehoͤrt,) ſteht nur 
1 Prediger. — Dieſe Kirche, brannte im Jahr 1682 
ab, und wurde 1683 etwas breiter und hoͤher wieder 
erbauet. Der Thurm ſtuͤrzte im Jahr 1761 ein, und 
1765 erhielt die Kirche einen neuen Thurm. 

Die Schule wird von dem Kuͤſter verwaltet. 

Fuͤr Studirende und Arme iſt hier 1 Ver⸗ 
mächtniß; Hofpitäler oder Armenhaͤufer find 
aber nicht vorhanden. 


§. 798. Der Magiſtrat beſteht jetzt aus 1 Po⸗ 
liceibuͤrgermeiſter, 2 Rathsherren und 5 Fuͤnfmaͤnnern. 
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Ehemals beſtand der Magiſtrat aus 2 Buͤrgermeiſtern 
und 4 Raths maͤnnern; ſeitdem aber der lauenburg⸗ 
und vütowſche Diſtrict in Juſtizſachen mit 
der Provinz Weſt⸗Preuſſen vereinigt worden iſt, 
wird hier die Juſtiz von einem Buͤrgermeiſter aus 
Lauenburg verwaltet. — Die Stadt ſteht in 
allen Juſtiz⸗ Kirchen und Schulſachen unter 
der koͤniglichen weſtpreußiſchen Regierung zu 
Marienwerder; in Anſehung der Kammer: 
Finanz⸗ Policei⸗Acciſe⸗ und Zoll ſachen gehört 
die Stadt aber zu Pommern, und ſteht unter den 
koͤnigl. Landescollegien zu Stettin. N 


F. 799. Die hieſtgen Einwohner ernähren ſich 
groͤßtentheils von der Verſchiffung des Holzes 
und Salzes, und von der Fiſcheret, wofür fie an 
die fönigl. Aemter Lauenburg und Sch mol⸗ 
ſin eine Pacht erlegen. — Der Acker und Wie ſe⸗ 
wachs find hier nur ſchlecht. 

Wapen; Ein Greif, uͤber welchem ſich ein Kreuz 
befindet. 

Auſſer dem Stad tracker und den Wieſen hat 
die Stadt kein Eigenthu m. — Die hieſige 
Maze Aare zum koͤnigl. Amte Lauenburg. 


1 Bei. königlich Aemter. 
1. Das Amt Lauenburg. 


. 800. Dazu gehören ; 1 5 
a) 19 Dörfer und Antheile an Dörfern, 4 Vor- 
werke, 2 kleine Pächtereien, 10 Watte 


und 1 Ziegelei. 


Lauenb. Kr. Amt Lauenburg u. Buͤtow. 733 


b) 321 Feuerſtellen, 2 lutheriſche Mutterkirchen, 
1 Filialkirche. 8 ee 

c) 14 Freiſchulzen, 143 Bauern; 2 lutheriſche 
Prediger, 8 lutheriſche Kuͤſter und Schulmeister. 


Der koͤnigl. Beamte h a dan Berwerke 
Neuendorf. BR ini nd 


$. 801. Das Dorf Verb ard liegt 14 Melle 
von Lauenburg nordnordoſtwärts auf einem 
Berge, und iſt dasjenige, welches den Danziger 
Herzogen gehörte, 3) und wobei gleich hinter der 
Kirche der hohe Burgwall auf einem Berge und 
die Rudera des alten NN (K. 19. a 57.) 
na zu fehen find. 


2. Das Amt Buͤto w. 
$. 802. Dazu gehören : 

3) 37 Doͤrfer und Antheile an Dörfern, 8 Vor⸗ 
werke, zs kleine Paͤchtereien, 11 Waſſer⸗„ 1 
Walk⸗ und Loh⸗ 1 Papiermuͤhle, 1 Siegela und 
verſchiedene Foͤrſtereien. a 

b) 833 Ftuerſiellen, 2 lutheriſche Mutterkltchen, 
1 Filialkirche. n 

c) 26 Freiſchulzen, 198 Bauern, 5 Halbbauern, 
2 lutheriſche Prediger, 5 17 Aidekiſch Küter 
und Schulmeiſter. * 

Der koͤnigliche Beamte wohnt auf dem alte 
Schloſſe zu But o w. (F. 787.) 


EL‘ 


%) S. v. Dreger Codex diplomat. 1. Bd. S. 67, 85, 
135 u. 547, f * 


234: 2 inter ⸗ Pommern. 


Adeliche Guͤter 


6. 803. Sind: 

2) 126 Dörfer und Antheile an Dörfern, 321 Vor⸗ 
werke, 41 Waflers 1 Wind- 1 Papier- 3 Schnei⸗ 
demuͤhlen, 6 Ziegeleien, 2 Kalkbrennereien. 

b) 1552 Feuerſtellen, 9 lutheriſche Mutterkirchen, 
3 Filialkirchen, 1 Kapelle. 

c) 235 Bauern, 24 Halbbauern; 9 lutheriſche 
5 Prediger, 43 lutheriſche Kuͤſter u. Schulmeiſter. 

Von obigen 126 adelichen Doͤrfern liegen 109 
im lauenburgſchen Diſtriete und 7 im bü- 
to wſchen D iſtriete. 

Die ſaͤmtlichen im la u enburg⸗ und buͤtow⸗ 
ſchen Kreiſe gelegenen adelichen Guͤter ſind freie 
Allodial-Ritterguͤter, und in beiden Diſtricten 
ſind keine Rehn guͤter vorhanden. 


§. 804. An der Kirche zu Charbrow ?5*) 
find von der Reformation (S. 142.) bis i. J. 1671, 
lutheriſche, bis 1736 aber reformirte, und ſeither 
wieder lutheriſche Prediger geweſen. Der hieſige Pre⸗ 
diger iſt ſeit 1775 zugleich Inſpector der in dieſer Ge⸗ 
gend befindlichen adelichen lutheriſchen Kirchen und 
Schulen, und zu ſeiner Inſpection 1 auſſer 
ihm, noch 8 Prediger. 

Das Dorf Saulin hatte ehemals ein Schloß, 
wozu ein gewiſſer Bezirk Landes gehoͤrte. 


F. 805. Viele von den in dieſem Kreife liegen⸗ 
den Doͤrfern ſind nur klein, und beſtehen aus Vor⸗ 


— — 


% In alten Urkunden: Gerberow. 
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werken, deren jedes etwa ſo viel als ein Bauerhof 
ausmacht, und von einer armen adelichen Fami⸗ 
lie 255) bewohnt und zum Theil von ihnen ſelbſt bear⸗ 
beitet wird. Auſſer dieſen Beſitzern befinden ſich in 
einigen dieſer Doͤrfer noch verſchiedene ganz arme 
adeliche Familien, welche kaum eine elende Woh⸗ 
nung ihr Eigenthum nennen koͤnnen, und deren 
Kinder bei den Beſitzern, (ihrem Adel unbeſchadet, 
nach polniſcher Art,) als Knechte und Magde die 
nen. 56) Die meiſten dieſer von polniſchen Familien 
abſtammenden zahlreichen Edelleute, deren Namen 
ſich groͤßtentheils auf k y (oder richtiger ki) endigen, 
find roͤmiſch⸗ katholiſcher Religion. — Zu dieſen fo 
vielen Beſitzern gehoͤrigen Doͤrfern ſind vornehm⸗ 
lich zu rechnen: 


a) Im lauenburgſchen Diſtriete: 1. Bo⸗ 
cho w, 2. Groß ⸗Damerkow, 3. Dzin⸗ 
celig oder Dziscelitz, 4. Gartkewitz, 
5. Jezow, 6. ZBrampkewitz, 7. Groß⸗ 
Cublow, 8. Wa wis, 9. Sarbske, 
10. Schimmer wis (hat 7 Beſitzer,) 11. 
Sch luſchow od. Slus zo w (hat 7 Beſitzer,) 
12. Klein ⸗Wunneſchin, und 13. Zela⸗ 
fen (hat 6 Beſitzer.) 


. FETTE 


5) S. Von den pahnken in den Herrſchaften Lau: 
enburg und Bütow: (in Dähnerts pomm. Bir 
bliothek, W. Bd. S. 92. f) 

6% Es giebt noch mehr Länder, wo der Vater ſeinen 
Sohn fragen kann: „Ritter! haſt Du die Schweine 
„ gefuͤttert ?“ S. A. v, Ketzebse, Vom Adel. 8. 119. 


Aa a 
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b) Im buͤtowſchen Diſtricte: 1. Czarn 
Damerow (hat 9 Beſitzer) 7 2. Groß: 
SGuſtkow oder Goſtkow (hat 9 Beſitzer,) 
3. Alonzen oder Klontſchen, 4. Mod⸗ 
drow, 5) Oslaw⸗ Damerow, 6) Pol: 
zen oder Poltſchen (hat 10 Befiger,) 7. Re: 
ckow (hat 16 Beſitzer,) 8. Stuͤdnitz (hats 
Beſitzer,) 9. Trzebiatkow (hat 14 Beſitzer,) 

und 10. Zemmen (hat 7 Beſitzer.) 
5 nn [LU 


957) Als der koͤnigl. preußiſche geh. Ober⸗Finanz⸗ Kriegs: 
und Domainen » Rath v. Brenkenhof — (ein Mann, 
dem Pommern, und beſonders der pommerſche Adel 
ſehr viel zu verdanken hat!) — einſt nach einer (vermuth⸗ 
lich im J. 1764) durch Hinter: Pommern gethanen 
Reiſe, feinem Monarchen, Friedrich II., die eigent, 

liche Verfaſſung des dortigen Adels ſchildern ſollte, 
that er es mit den lebhafteſten aber traurigſten Farben. 
Er ſprach von der Menge und von der Armuth deßel⸗ 

ben mit dem waͤrmſten Eifer; führte unter vielen andern 
Beiſpielen das Dorf Czarn⸗Damerow dan, zu wel: 
chem 35 bis 39 Hufen ſandigten Ackers ganz ohne Wieſe⸗ 
wachs gehörten, und auf dem doch 12 adliche Fami⸗ 
lien, aus 59 Seelen beſtehend, wohnten; ſo daß der 
Kuhhirt und Nachtwächter die einzigen Unadlichen 
im Dorfe, gleichwohl aber die Maͤnner von Sräuleins 
wären. — Dies war Veranlaſſung zu der Errichtung des 
Cadettenhauſes zu Stolpe, (S. 753.) worin groͤß⸗ 
tentbeils dergleichen arme adeliche Söhne erzogen, und 
nachher als Officiers in der Armee vermoͤgend werden, 
ihren Familien und ihren Beſitzungen aufzuhelfen, 
wofür fie ihrem Lanpeeheren nicht genug danken koͤn⸗ 
nen! ! I 


©. Leben Sranz Balthafar Schönberg von Brenkenhof, 
Konigl. Preuß. gedeim. Ober : Finanz + Kriegs + und Domainens 
Nath. (Von A. G. Meißner.) geipsio, | 1788. 8. (S. 57. f.) 


— j BEE ERDE Sogn — ʒ 
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Kurse 
ueberfihtstabeke 


von 


8 20 mmierfhen Städten 
ae | im Jahr 1791. 
3 Hanfer m ar Sarnifon 
Namen in der S chele N | 
e Stadt nen af Eiwit | darunter | . 18 2 
und auf den Vor ſtande,] waren 8 — 2 2 22 
Hude, per Bon RA temfibernau 0 Iuden ß 2 jeldıs 
2 fädten überhaupt 5 8 8 8 85 5 
Anklam — 562 54 3345 — ses — — ; pn 
Baͤrwalde — — 113 38 651 7 — — — Bw ra Fe 
Bahn - - 194 91 1273 33 — — 3 — sol Bel 
Belgard — — 353 150 1710 27 — — | 2&1.— — — — 
Bublitz — — | 2 66 1140 19 — — — — — 11s. 
Bütow — 144 43 981 12 — — = ı& —— — 
Cammin — — 332 * 1838 29 — — — — — — — 
Côrlin — — 170 4¹ 898 19 ( 1 16; — 1-1. 
Löglin — “= 583 97 3071 47 ses — 3 mn | 
Colberg - — 814 87 4259 — 42 9.5 — — — IC. C.] — 
Daber — — 148 80 676 — — — — — — — — 
Damm — — 250 2 1771 — — — — — — — 
Demmin — =; 359 un 2330 — 46 — — _ — — — 
Fiddichow — 91 N 844 24 Er: | — 852 
8 — 184 910 36 = — — — — — 
ar — - 370 I 2118 et — 2 E. in Ein 5 
Solnow — — 389 136 1948 — a.. [ 
Greifenberg 367 144 2016 19 — iE. St.] — — 4 —1—1 — 
S — 458 4 2915 86 — 1E. — — 2 
Suͤlzo — — 74 — 363 12 _ = — — —1 —1 — 
Jacobshagen — — 161 7a 356 15 — — — 1 
Jarmen — - 83 22 562 — Lu — — — — —1 — 
Zabes - um 252 92 1317 18 — — af r 
gauenburg - 231 39 1383 29 — —8[— e. ——— 
Seba Mr a 104 $ı 514 — — 4 — Se 
Maſſow aa NER 201 88 990 33 — [E. — = 13h 
Naugard — — 159 0 949 23 vi 1 E. — — n 
Neuwar — — 220 \ 1250 — — — — — A | De 
Paſewal 93 $13 16 2879 — — (ae. St.. — IST 
Denfun — — 148 93 946 — — — — 3 
Plate — 112 47 609 16 un — — — Ian | ine sms 
Poͤlitz = — 196 47 1098 —ç — — — A 
Se — — 118 4 727 13 = — — — 2 ‘FE 
nn - 224 1.1578 29 = a > 12 | EZ 
7 15 ” 411 108 232 72 eee 
uhr — 140 1 1016 15 = es 2a — 4 — 
Aegenwalde 183 : 942 31 si — — — — 1 — — 
Ruͤgenwalde = 473 1 2337 29 Ace — == — 1-1 -|1— 
Rummelsburg — — 194 1297 24 — — — 1 E. —1 en 
Sana —.— * a 1 =. 1682 13 = — — 1 E. — 1 — 4 — 
targatd = == 1 148 For 2 1R. St. — — FE 
Alt; Stettin 2 a 25 ei 2R. St. — — — C. 16. — 
Neu- Stettin 212 132 1706 30 — — — . Ef er 
Stolpe 28 60% 107 4068 34 —- I I —- BES] | -| 7 
Swinemuͤnde - 309 — 2072 2 — — — — — i. 
d se kn "304 119 1612 — — — — 1E. 
Treptow a, d. Rega - 551 128 3287 28 = Po hese) — —- 1 - 
Treptow g. d. Tollen ſe 241 141 1722 — — ie 2 — 2 
Ueckermünde 243 44 1935 — — [1E. — 1 
on - — 189 6³ 805 . er — — — — — — 
angerin — — 135 54 671 0 > — — — — — — 
Werben — - 72 55 45 = = a ze — 1-1 1 
Wollin — 370 2400 SE — Mae — — — 
Zachan — — 121 [73 602 16 — — = — —— 
Sam 0 r 104 s 1 vol. - 1 - 1 - lıs I-1-1- 


„ E bedeutet Compagnie. D. B. bedeutet Dipor-Baraition. S. bedeute Efcadron. N. bedeutet Regiment. Sc. bedeutet Stab. 
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Verbeſſerungen und Zufage, 


Einzelge verwechſelte, ausgelaſſene oder überſlüßlge Buchſtaben und 
Unterſcheidungszeichen wird der Leser aus dem ea leicht errathen. 


in Er lt nn nn 


Bu 
Seite. Zeile. 


4 17. 


— 4 v. 
6. I. v. 


9. 12. 


In dem Verzeichniß einiger der wichtigſten ger 
druckten Schriften, welche bei dieſer Beſchrei⸗ 
bung von Pommern benutzt worden ſind, muß es 
heiſſen: Bugenllagii, (J.) Pomerania. Gryphis- 
waldiä, 1228. 4. 

Es iſt ein Hauptfehler unſerer gewohnlichen & es 
ſchichtbuͤcher, daß fie faſt blos bei halb vergoͤtterten 
Regenten, aus Se e e kriegen 
von Zufaͤllen begluͤckten und von überlegenen Mabuſchg . 
teu unterſtuͤtzten als Muſter menfchlicher Größe geprie⸗ 
ſenen (ſogenannten) Helden, und auf Ewigkeiten im 
Namen der allerheiligſten Dreieinigkeit, mit den buͤn⸗ 
digſten Puneten und eigenhaͤndigen fürftlichen Unter⸗ 
ſchriften abgefaßten aber ſelten lange gehaltenen Frie⸗ 
deusſchluͤſſen, und dgl. verweilen, ohne das jedes⸗ 
malige Innere der Nation kenntlich zu machen, 
und deren acht patriotiſchen Männern jeder Volkselaſſe, 
welche nicht auf Erweiterung ſondern auf friedliche Be⸗ 
gluͤckung ihres Vaterlandes hin arbeiteten, bei ihren 
Nachkommen ein wirklich ehrenvolles Andenken zu ſtif⸗ 
ten; — daß ſie nur die Geſchichte der Regenten 
und des militairiſchen Adels, aber nicht die Ge⸗ 
ſchichte der Volker und Staaten enthalten. — 
Eroberungsſuͤchtige Krieger, welche für einige U) Mei⸗ 
len neues Land ihrer Altern Unterthanen Gluͤck und 
Leben aufopfern, ſpielen in der Geſchichte gewoͤhn⸗ 
lich eine größere Rolle, als friedliebende Fürſten, wel⸗ 
che, ohne Geraͤuſch und als wahre Landesvater, für die 
Len ihrer getreuen und patriotiſchen Untertha⸗ 
nen ſorgen. 


unten. Tacitus lebte und ſchrieb 100 Jahr na 
Chriſti Geburt. 0 N 


u. S. auch: A. v. Balthaſars hiſtor. theolog. 
jurid. Anmerkungen über die pomm. Kirchen 
e und Agende v. J. 1569. Greifswald, 


1756. Fol. 
Einige ſchreiben: Fudoſe 


r. 
32, 6 5% w. Gerken, Verſuch in der aͤlteſten Ger 
ü 


te der Slaven. Leipzig, 1772. 8. — Geb⸗ 
ardi Geſchichte aller wendiſch⸗ ſlavont⸗ 
chen Staaten 
Aa a a 


73% Verbeſſer ungen 
15. 18. v. u. O bin, 9) TEE 
)©J 97 3 JunersGeſchichte des heurigen Eure pa, 1.08. 
15. a8. v. u. lies: Andre verſetzen fie. > 
18. 6. v. u. S. auch: A. v. Halthaſars Hifor.theolss. 
jurid. Anmerkungen über die pomm. Kirchen⸗ 
f a und Agende v. J. 1569. (Greifswald, 
1756. Fol. air | 
13. 10, Die Anzahl le Menſchen, welche, unter dem 


2 19. lies: Henner, Stoinefger, Stoinesgar, Sto 
nesgar ) 8 
80. 19. Karl, (der ſogenannte Groß e,) war ein Sohn des 


(cher ' ich! 772 
die Krone raubte und ihn i. Ip 1 155 155 
nete faſt jeden je 


Jahr laug nun an 
5 ud von da aus wieder an die 


den u 
Ede fahrt, und — 5 um einem neden den 
Ein u thun, 7 
Ten de der Feen 6 Met ach Aer K 3 
Schmidts Geſchich te der Deut ſchen 
Y Eine noch grellere Schilderung dieſes Kalſers finder man in J. A. 
Dulaure 's keſt Ber t 4 


gr. 8. 
2. J A. Dulaure, Krlkiſche Heſchlchte det 
Adels, Vom Anfange der Monarchie bis auf unſere 


urn 


Er Ta Du z 


* 


or 
* 
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Zeiten. Worin feine Vorurtheile, feine Mäubereien 
uud Verbrechen aufgedeckt werden. Beweiſe: daß er 


die Geiſel der Freiheit, der Vernunft, der menſchlichen 


Kenntniſſe, und beftändig der Feind des Volks und der 
Könige geweſen iſt. Aus dem Franzoͤſiſchen. 1792. 8. 


im. 7 v. u. Spanier, Franzoſen und Jesliener fors 


7 


23. 22, 


a7. 


dern bei der Ahnenprobe felten über 8 Ahnen; 
nur die Deutſchen und Niederländer wollen 
mit 16 belogen ſeyn. S. 4. . Kot zebne, Vom 
Adel, S. 114. u. 119. 
Das Oberhaupt (der König) der (alten) Sach⸗ 
fen war blos der erſte Bürger im Staate; feine 
Gewalt war aͤuſſerſt eingeſchraͤnkt und hieng von ie 
nen persönlichen Eigenfehaften. ab. Bei der 
Thronfolge kam es weder blos auf die Wahl noch 
auf die Geburt an. Ein Sohn der ſeines Vaters 
Tugenden und Talente erbte, war auch ſicher, 
daß er ihm in der Regierung folgte; wenn er aber 
etwa ſchwach, laſterhaft oder minderjährig 
war, ſo wurde gewoͤhnlich entweder der nach ſte 
Blutsverwandke, oder, dem Range nach, der 
Vornehmſte im Stgate auf den Thron erhoben. 

. J. F. Zöllners Geſchichte des heutigen Eu⸗ 
ropa, I. Th. S. 95. f. 
Hieruͤber verdienen folgende Schriften nachgeleſen 
zu werden: 5 

1. J. H. Tieftrunk, Ueber Staats kunſt und 
Geferzgebung, u. (. w. Berlin, 1791. 

. J. L. Ewald, Ueber Revolutionen, ihre 
Quellen und die Mittel dagegen, Berlin, 1792. 

3. J. A. Eberhard, Ueber Staatsverfaſ⸗ 
fungen und ihre Verbeſſerung. Berlm, 1793. 


— 14. v. u. Hierüber koͤnnen unter vielen andern bei dieſer Ger 


legenheit herausgekommenen Schriften nachgeleſen 
werden: — 

1. F. 4. Brunn, der preuſſiſche Staat 
der glücklichſte unter allen Staaten Euro⸗ 
pens. Berlin, 1790. ap a 

2. (Cranz,) An mein Vaterland. Von einem 
brandenburgſchen Patrioten; mit dem 
Motto: „Salt was du haſt, daß niemand deine 
„Krone nehme.“ 1722 ö N g 

3. J. F. Ruüppelm,, Weber die glückliche 
ere des preuſſiſchen Staats. Der 
in, 1793. Bit . 

4. Ein Wort der Ermunterung an feine Mitbüre 
ger, sur Erweiſung unverbrüchlichen Treue für ihrer 
vielgeliebten n wilhelm. 
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Von einem Diplomat, Mitgliede des koͤnigl. preuſſ. 
Hofes. Berlin. 1793. 

5. Campe, allg. Reviſton des geſamten Schul⸗ 
und Erziehungsweſens, XVI. Th. S. 105, f. 


a8. 15. v. u. Schloß ⸗ und fe in Hinter- 
P 1 


38. 


39 
1. 


ommern find: die v. Flemming, v. Bord, 
v. Wedel, v. Dewitz, v. d. Oſten, v. Blücher, 
v. Manteuſel zu Polzin und Arn hauſen, 
v. Glaſenapp, v. podewils zu Crangen, 
und v. Grumbckow. 0 
Zu den Schloßgeſeſſenen in vor pom⸗ 
meen rechnet Mieralius: *) die v. Bugenha⸗ 
gen, die v. Molzahn zu Cummerow, die v. 
Eickſte dt zu Rothen⸗Clempenow, die v. Ra⸗ 
min zu Stolzenburg u. Ramin, die v. Schwe⸗ 
rin zu Putzar und Spantekow, die v. Auſtin 
coder Owſtien) zu Auſtin und Aütken⸗Bün⸗ 
ſow, die v. Neukirchen **) zu Mellentin, und 
die v. Schulenburg und v. d. Oſten zu Ldde 
Er den 1 smmerland, V. Bb. € 
„ deſſen [4 ommerland, . 2 . 321. 
wi 321 


f. 
n der Familie der Nienkerken oder Reukirchen: 
$. Stavenhagen‘s Beſchreibung von An⸗ 


Tam, „ 172. 
1. b. u. lies: (S. 108, Anm. 306. $. 159. u. $. 753, Anm.) 
6. b. u. Von dem Urſprunge und der guten Abſicht der 


Ritterſchaft bei den raͤuberiſchen Ausſchweifungen 
des Adels: S. J. F. 3öliners Geſchichte des 
heutigen Europa, I. Th. S. 


348. f. 
3. Miſtevojus l. hat zu Adee reſidirt. 
6. lies: (8. 7.) 
. 15. v. u. lies: i. J. 1138 Coder 1139.) 
15. v. u. Nach einigen Geſchichtſchreibern *) fall er Lübeck 


on i. J. 1073 erbauet haben, 
G Schwartz, Bed einer pomm. und rägianifchen 


WS ehns Hiſtorie, ꝛce. S. 


ſynchroni 5 Tabelle h, S. 3. 


12.9.0. (i J. 1170 oder 1112.) 
8. lies: (S. 13, Anm. 34.) 

41. 4. l 
— 17. 


ies: $. 15. i 8 
v. u. lies: in der Theilung Ci. J. 1151 oder 1153.) 


— W S. 388 und 389. wartis lav und Suan⸗ 


En nicht jung, auch nicht vor ihrem Vater 
Bartholomäus verfiorhem, ſondern haben noch 
ums J. 1254 und zass Privilegia ertheilt. 
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©. 3. l 

42. 14. In der Schlacht i. J. 1113 ſollen 40,008 Pommern 
und 23,000 Polen, und i. J. 1118 abermals 18,000 
Pommern geblieben ſeyn! S. Micrälius, II. B. 

44. 13. v. u. i. J. 1577, j 

45. 17. lies: Tochter des Herzogs Mislavs (Miecis⸗ 
la vs) von Polen, 5 

— 7.0.0. 98 8 1 zu 3ndow, (Suk ow, oder 

w 


Suck o - 
48. 6. lies: den 2 (oder 3 oder ııten) Jan. 1266, 


19. 5. lies: Salome, Gemahlin Semovits, Her⸗ 
4098 in Maſovien, (oder Jiemomislavs, 
Hertogs von Ayow.) 5 a ) 

— 10. Meftewin II hatte ſchon bei Lebzeiten feines Va⸗ 
ters, i. J. 1264, dem Herſoge Barnim J. (S. 37.) 
nicht nur das Land Swetz, (S. 177.) ſondern auch 
alle übrige Lande, welche ihm von feinem Vater und 
Bruder zufallen wuͤrden, verſchrieben, und fich nur auf 
feine Lebenszeit den Genießbrauch vorbehalten. S. v. 
Dreger Codex diplonat. I. Bd. S. 477. 

50. 9. Sſe oll Zilcka geheiſſen haben. 

— 10. Nach einer Chandſchriftlichen) Nachricht hat Me⸗ 
ſtewin II. nur eine Tochter gehabt, welche Cath a⸗ 
rina geheiſſen und an Pribislav IV. Herzog 
von Mecklenberg verheirathet worden iſt, welcher 
das Land Belgard beſaß, ($. 627.) und i. J. 1325 
ohne Erben ſtarb. 

— 16. Im J. 1290. Kanz ow ſagt: „und trieb ſonder⸗ 
„lich Peter Schwenze, der Rauzler, das 
„Spiel, welchem Herzog Primiſchlaff groß Ge⸗ 
„ſchenke angelober, fo ers erhalten konnte, daß er 
„angenommen. würde,‘ 

31. 1. Peter Schwenz wurde zum Statthalter ver 
ordnet, betrug ſich aber als uneingeſchraͤnkter Landes 
herr. (S. 49.) — Micrälius fagt: „Primis- 
„lav II. iſt wenig Monate nachher durch die Mark⸗ 
„graſen von Brandenburg, Otto und Ja 
„bann, auf der Jagd in dem Dorſe Bogosn« 
„überfallen und erwuͤrgt worden.“ 

— I. v. u. Die ee von Brandenburg und 
der ruͤgenſche! te che hatten i. J. 128 
unter fich einen Vergleich geſchloſſen: daß fie, na 
Meſtewine ll. Tode, ſich Pomerellens in Gute 
2 mit Gewalt bemächtigen und ſich darin theilen 
wollten. 8 f 

52. 17. v. u. Die Mutter des Biſchofs Otte von Bam: 
berg ſoll eine geborne Gräfin v. Eberſtein gewe⸗ 
ſen fun, welches Geſchlecht ſich nachher in Pom: 

mern niederließ. (S. 35, Anm. 102.) 

\ a a 4 
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S. 3. - 
32. 5 u. S. Andrea, Abbatis Bambergenſis, de vira 8. 
Otronis, Babenbergenfis Ecclehä Epiſcopi ac Po me- 
ranornm gentis Apoftoli, Libri IW. &c, à V/. Fafchie, 
Colbergä , 1681. 4. 
— 11.9.0. lies; (S. 7. Anm. 23.) 
33. 3. Dieſe Burg hieß anfangs Primislav (primis⸗ 
| lau,) wobei nachher die Stadt Prenzlau ange 
legt wurde. CS. 35. Anm. 98.) 
Mieralius ſagt einmal: wartislavs 1, erfe 
Gemahlin, SZeila, ſey Zeinrich e, (des Schwar⸗ 
zen,) Herzogs von Baiern Tochter, an einem 
andern Orte aber: fie ſey aus Sachſen geweſen. 
60. 7. Suantibor Ik iſt nicht im J. 1244 geftorben, ſon⸗ 
dern wird noch ums J. 1254 in einer Urkunde als Zeu⸗ 
ge angefuͤhrt. S. v. Dreger Codex diplomat. I. Bd. 


S. 389. 

65. 8. v. u. J. F. wach ſen behauptet in feiner Geſchichte 
er der Altſtadt Colberg, (S. so und 344.) Miross 
lava und Ingard feyen nicht Schweſtern geweſen. 

66. 6. v. u. lies: bisher nur Dörfer f 

67. 4. v. u. lies: größtentheils - 

70. 1. lies: die Diſtriete und Städte, Bernſtein 
und Stargard ($. 431 und 439.) erhielten. 

— 11. v. u, Nach einer alten In ſchrift ) iſt Barnim ll. 

a 2 8351 1295 erſtochen worden 


8 großes 5% hasahnn 15, Buch, 
71. 15. lies: i. J. 1338. (coder wahrſcheinlicher ſchon 1332.) 
S. T. 4. Gadebuſch's Grundriß der ponim, Ges 


ſchichte, S. 113. 7 
74. 3. 25 T. H. Gadebuſch's Grundriß der pommer. 
118. 


S. 
75. 1. v. u. S. auch: T. w. ee ee 


46. 8 


71. 3. S. J. F. 3sliners. Geſchichte des heutigen 
Europa, Ul. Th. S. 216. f. 
79. 6. Wegen des Zuſſitenkriegs: S. J. F. 3ö ners 
Geſchichte des heutigen Europa, III. Th. S. 204, 
f. 217. f. und 220. f. . 4 
81. 17. lies: dieſen Helm und Schild 
— 4. bv. u. oder: Albrecht v. Glinden 5 
82. 13. v. u. Nach des Königs von polen, primis⸗ 
„las II. Tode, (S. 21.) folgte Vladislav, von 
welchem peter Schwenz abſiel. (S. 718. 
86. 16. lies: im J. 1366. Barnim IV. ſtarb ſchon in 
J. 1365. (9. 95.) 5 
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8. 
9 4. Das Concilium zu Coſtnitz dauerte von 1414 bis i4rt. 
— 11. Das Concilium zu EA 
98. as v. u. lies: 2. Wartislav ! 
100. 9. v. u. S. 5. F. 3öllners Heſcichte des heutigen 
Europa, III. S. 3 
— 6. v. u. lies: wiederk uflich 
103. 17. v v. u. lies: halten. 
104. 10. Im J. 1472 wurde nur ein vorläufiger Vergleich, 


i. J. 1479 aber erſt der endliche Friede zwiſchen Po m⸗ 
2 und Branden b 11 beschlossen, (S. 109.) 


108. 4. v. u. © N. v. Rlemzen, vom pommerlande, 


215. f. 

109. 11. Nach dieſem prenzlauſchen Friedensſchluß 
behielt der Kur fürſt: vierra den, Lödenig 
und Bernftein: (S. 431.) und der Herzog; 
1 und ut, 

— 8. v. u. lies: den kein 

e 4. v. u. lies: die Namen der Re 

111. 14. Vom ı3tem Dee 1496 bis Oſtern 14 f 
11a. 8. v. u. lies: Stöxrtebecke, (o TER Diefe 
adelichen Kirchenraͤber wurden im J. 1519 
ertappt. — S. e großes pomm. Kir chen⸗ 
Chronicon, III. Buch, S. 41. f. — N. v. Klem⸗ 
zen, vom Po r S. 211. f. 

116. 16. v. u. lies: B. Frig Abs Bei 

117. 3. lies: 3. Barnim X. (X 

118. 3 u. 8 lies: 1 Aug. 12 mit dem Kurfuͤrſten 

o achim 

— 4.9.0. N. v. Klemzen ſagt (in feinem III. Buche zur 
Pommerlande, S. 216.) von dieſen adeli 
Straßenräubern: „unter dieſen Schnap 5 
„nen waren die vornehmſten: 2 Puttkammer, 
„1 Podewils, Michael Canitz, Fritz, Da⸗ 
„vid und Zeinrich Mandüwel, die Loden, 
„letziche Goltzen, Übeſchen ') zarten, Man 
»fraes, und andere, daß ihrer ſchier keine zahl war.“ 

»Die 2 oder übef e waren Afterlehnleute deren 


136. 23. 5. u. lies: Zum ren Stettin (oder 
zur ſtertinſchen Regierung) 

— 6. v. u. lies: ſche Heriogthum wolgaſt (oder jur 
wolgaftid en Regierung. 

132. 1. Die Herzogin Anna arb den zten Julius 1660; 
3 das Leichenbegengniz war den arten Oct. 1663. 

135. 11. etz „ : 

18. lies: 
131. 4. v. ei Dice Stein heißt insgemein der S chw ede n⸗ 


i n. 
143. al. lied: Im J. 1105, (oder pp oder 1112.) 
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S. 3. 
146. > v. u. „Alexander, der (ſogenannte) Große, wurde 
„ als Fuͤrſt geboren, aufs beſte erzogen, ſchimpfte feinen 
„Vater, entehrte feine Mutter, mordete feine Freunde, 
„ brach feierliche Eide, vergoß Menſchenblut wie Waſſer 
„und ſchwelgte ſich zu Tode. — (und — hieß: der 
Große!) S. Der Teurfhe Merkur, 1782. 
Jul. S. 9. 
149. 18. lies: (den 17. oder 19. Sept.) 


150. 13. lies: den 1. (oder 3.) Mai 1660, 

151. 10. lies den 29. Jun. 1679. 

153. 11. v. u. S. auch: Deutſches Muſeum, 1784. 1. Bb. 
S. 262. f. 

154, 11. Mit Rußland wurbe den sten Mai 1762 zu St. 
Petersburg, und mit Schweden den 22. Mai 
zu Zamburg Friede geſchloſſen. Der zu Au: 
berrsburg am 15. Febr. 1763 geſchloſſene Friede 
beendigte den zjährigen Krieg völlig. 


158. 11. Zu Aufange des Jahr 1793 nahm der Koͤni 9 von 
reuſſen, Friedrich wilhelm II. (während 
einer Anwefenheit bei der am Rhein ſtehenden Ar⸗ 
mee gegen die Frankreicher ) die Staͤdte Dan⸗ 
zig ) und Thoren, ') nebſt einem großen Theil 
von Groß ⸗ Polen, unter dem Namen von Suͤd⸗ 
Preuſſen, 2 in HR deſſen Nothwendigkeit 
aus politiſchen Verhaltniſſen durch ausführliche D er 
elarationen in Zeitungen und Journalen 
der Welt vor Augen gelegt worden iſt.“ “) 
2 N 59,000 Einwohnern, 
it 10,000. Einwohnern, 
% Dieſer Strich Landes eutbielt: 1061 UI Meilen, 1 262 Städ⸗ 
te, Bra (oder nach Andern: 32,711) Dörfer, 195,616 Feu⸗ 
erſtellen, u. 1,136,389 Einwohner. 77) 
) Die Größe ſänimtlſcher Fönial. preuſſ. Staaten würde 
alſo nunmehr etwa 4800 [ Meilen betragen. 

Land erhielt: 3 dte, 10, 
a Sheer, und Re > behielt: 
016 [] Meiten, 697 2 7 10,589 Dörfer, u. 3,512, 710 
sr) ©! Polit. Jour hal 1. Bd. S. 381, f. — C. 
8855 ers vate Mx baten, 1783. 1, BB Bibk, T. Sl. 


5 
155. 18. lies: (S. 119, 157 und 158.) 


160. 1. Naͤchſt der gillyſchen Karte von pommern ver 
dient folgende den erſten Platz: l 

Charte von dem Herzogthum POMMERN, 
fowohl Schwedifeh - als Preuſſiſchen Theils, nach den 
bewährteſten Hülfsmitteln u, f. w. entworfen von E. L. 
G (ue feld.) Nürnberg, bei den Homann, Erben, 1792. 
(2 dlätter.) 


j 


und Zufäße 74 
S. 3. 
261, 155 v. u. Nach J. C. Bode's Berechnung c 


n 
Derlin unter = 31 330 
Stettin — - - 32 35 0 


2 x — — — 

Es betragt alſo der fin Graden: 15 32/30) 

Unterſchied des Mit⸗ J, oder in Zeit: — 6 Min. 10 Sec. 
tagseirculs: . Cöſtlich.) 

Die Sonne geht folglich zu Stettin 6 Minu⸗ 

ten 10 Seeunden fruͤher auf und unter als zu Berlin. 

91 Ren Aequators 


in Zeit 3 4 4 Miunten. 
33 — 5 4 4 Secunden. 

Wo — — * Tertlen. 
on 


. 4 

u. der Bedeutung des Worts: Orboͤr (Ohr⸗ 

bör, Ohrbeede,) S. C. F. Stavenhagen's 

Beſchreibung von Anklam, S. 175 f. 

171. 2. lies: (S. 731. f.) 5 

172. Städte) In alten pomm. Schriften werden 
Stralfund Greifswald, Stettin, Star⸗ 
gard, Stolpe, Belgard, Treptow ea. d. R. 
und Cammin große Städte genannt. 


162. I. v. 


— (Kirchen.) lies: in Vor ⸗ Pommern: auf 
dem Lande - - - 218 
Summa — - 884 
——— (— 
Hauptſumma 5 SR 1975.) 
28 SE 8 
Es md: 825 33 
2) in Vor- Pommern: — . — 2 
1. in den Städten — 291 —— | — 
2. in den Königl. Dörfern 444 421 — 7 
2. in den Kämmerei ⸗Dorfern - 81 181 11 4 
4. in den adel. Dörfern 49 575 15 
v) in Sinter⸗ Pommern + 
1. in den Städten 624 —4— 4 — 
2, in den königl. Dörfern 934 9 1 1 
3. in den Kämmerei ⸗ Dörfern - 22 24 1 
4. in den adelichen Dörfern - 2261 2331 818 


Summa | 5331 4 ı5 |.46 


‘ 8 

— 1. v. u. lies: (S. 154.) — Sowol die pommerſchen 
‚Städte, als auch das platte Land haben unter 

ſich Feuer „Sosietsten errichtet und ihre Ger 

aͤude mit einer verhaltnißmaßigen Taxe eintragen laſ⸗ 

en, ) von welchen ſie jaͤhrlich, nach Verhaͤltniß der in 

— — ex; 
Len des ird l. 9. a errichten eee 


t — 
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der Provinz vorgeſallenen Brandſchaͤden, den 
betragenden Beitrag entrichten. Ein Jeder entrichtet 
gewiß immer den geringen Beitrag gern, denn er un⸗ 
kerſtuͤtzt damit feine verunglückten Landsleute; trift 
ihn aber einmal ein ähnliches Unglück, fo hat er auch 
er Unterſtuͤtzung zu erwarten, und iſt, wie dies vor 
er Errichtung dieſer wohlthaͤtigen Anſtalten bei 

MVanchem der traurige Fall, nicht mit einmal ganz zu 

runde gerichtet. 

179. 16. lies: Im J. 1108, (oder 1110, oder 1112.) 

181. 7 P. d. Bundling’s pomm. Atlas, oder 
graph. Beſchreibung des Herzogthums 
ommern und des daſigen Adels, wird Poms 

mern getheilt in: 
32) 4 Herzogthuͤmer; als: 1. Stettin, 
2. Pommern, 3. Caſſu ben und 4. Wenden. 
b) 1 Fuͤrſtenthum; nemlich: Rügen. 
c) 2 Gtafſchaften; als: 1. Güskow und 
2. Nangard. . 
8) 2 Herkſchaften; als: 1. Lauenburg, 
und 2. But ow. 
Provinzen; als: x. das Land Bard, 
Loder Barth.) 2, Ueſedom, 3. woll in, 4. 
— Wolgaſt. und 5. das beſchloſſene Land auf dem 


Darz, f - 
F) 1 Bisthum; nemlich: Cammin. 
5 8 Abteien; als: x. Colbatz, 2. pudgla, 
— 3. Stolpe, (in vor- pommern,) 4. Bel⸗ 
buck, F. Buckow, 6. Hiddenſee, Lauf der 
Inſel Rügen,) 7. Camp, (ietzt Franz⸗ 
burg, in Far en tbume Barth,) und 8. 
Eldena, oder Elden aw, (in der Graf 
{haft Guͤtzko w. 7 
b) 1 Comthürei; nemlich: wildenbruch. 


182. — Die Größe an U Meilen beträgt: 
— von 2110 | Sten [eumme. 


I. Vor- Pommern 908 164 107 
* „II. Sinter⸗ Pommern | 3325 26 335 
* umma 422] 19 


1 1 442 

186. 24. Ein Verzeichniß der von Sr. Königl. Majeſtaͤt 
e n Dreulfem Need dich wilpelm I, 3 
Kefönlicher Verdienſte in den Grafen ⸗ und Adels 
d.erhobenen Perſonen, findet man im Hi ſt o⸗ 
iel Portefeuille, 1786, II. Bd. S. 450. 457 

u, 51. au II. Bd. S. 29. — 1788, J. Bd. S. 726. 

787. 18.0.1. in Sol nbigee Berge ich ni ß fämelicher © rare, 
Minifer, welche dem königl. preuff. und Eurfürfl, 
brandenburg. Haufe von 1641 bis 1787 gedient 


ZEN 


und NN 747 


14 findet man im pi 7 5 verteleutue 
1788, II. Bd. ©. 148, 

190. 1. v. u. S ing 8 Magarin ic. AU, eb. S. 
521 - 601 

191. 1. Im J. ie waren in Pommern: aba 


able lere. bauern 


2) In Vor Pommern; 
1. in den koͤnigl. Dörfern 
2. in den Kaͤmmerei⸗Doͤrfern 
3. in den adelichen Dörfern 


Summa von Vor⸗ Pommern 


b) In Sinter- Pommern: 
1. in den koͤuigl. Dörfern | 
2. in den Kaͤmmerei⸗Doͤrfern 
3. in den adel. Dörfern 


1 

Summa von. Z. Pommern 
; Summa von gan; Pommern 24 
292. 6. v. u. lies: 1161 Einwohner - = 
— 4. v. u. lies: (S. 157, Anm. ji 5 Socher, 
— a. v. u. lies: 10% erwerbende ann 
193. 5. rg einer andern ſpeciellen (und glaub 

90 be *) waren ’ 2 
8 Gerramte| 0 eb ore 


12; Au⸗ 


5 im Jahr 1756 Paar S S | Summa Du = 
1. In V. Pommern: 222 r 
a) in den Städten] 328 691 671 21066 
ch auf dem Lande 387 | 1245 1393 1940 
4. n S. Pommern: 2 
a) jn den Städten] 450 | 10866 1029 1645 
b) auf dem Lande 2787 432 5501 
Summa 315 74% 74 10250 


arben,) 1408 Kinder von 2 Dis $ Jahreh; 266 Per⸗ 
onen über 80 Jahr, 61 uͤber 86 Jahr, 23 er 91 Jahr 
9 S. bemmerſches Arche ic. VI. Od. S. 203. f 
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13 von 96 bis 99 Jahr, 2 von 100 Jahr. 
5 Jahr, und 15 Gel fimörder, . Bee Aber 100 
193. (Tabelle.) In ganz Pommern wurden 


geſchieden 140 Ehepaar 
im J. 1790 36 
— 1791 4¹ 


198. F. v. u. lies: (S. 158) 
204. 7. v. u. (Durch einen Schreibfehler find ausgelaſſen worden:) 

1. Die Plöne, welche bei der neumaͤrkſchen Stadt 
Berlinchen entſpringt, durch den kleinen und 
großen plone See und die Made fließt, und 
55 14 805 in 2 Arme theilt, von welchen der zur 

echten, der Floßgraben genannt, in den da m mr 
chen See geht; der zur Linken aber, oder die eigent⸗ 
liche Plone, ſich in 2 Arme theilt, wovon der zur 
Rechten, der Schleuſen oder Soldatengra⸗ 
ben genannt, neben dem genannten Floßgraben 
in den dammſchen See geht, der andre zur Lin⸗ 
ken aber, als die eigentliche Plone, theilt ſich bei 
der Stadt Damm in a Arme, wovon der eine durch 
die Stadt, der andre aber in den 2 ungswerken ders 
ſelben herumgeht und in den da m n ſchen See fallt. 

2, Die kleine oder faule Ihn a, welche in dem See 
Menthig des adelichen Dorfs Cranzin im arns⸗ 
waldiſchen Kreiſe enrfpringe, ſich in 2 Arme 
theilt und bei Stargard in die große Ihna fällt. 
Die halbe, geſtohlne oder getheilte Ihna, 

b welche durch eine Schleuſe bei dem koͤnigl. ſaziger 

Amts Dorfe Cremmin von der großen Ihn a 
abgetheilt wird, durch die Seen Carzig und zi⸗ 

ow, bei der Stadt Jacobshagen vorbei, durch 
en ſaziger See fließt, und am Fuße des Schloſ⸗ 
ſes in dem adelichen Dorfe Panſin in den Rram⸗ 
pehl Fällt. ? J 
4. Der Rrampehl, welcher bei der Stadt Sreis 
enwalde aus dem Zuſammenfluſſe dreier Bäche 
entſteht, und bei Stargard in die Ihna fließt. 
5. Die Jampel, welche bei dem koͤnigl. naſſowſchen 
„ Pagenkopf entſpringt und in die Rega 


t. 

«Sie Molſt ow, welche nicht weit von dem Dorfe 
Na 5 entſpringt und ſich in die Rega 
ergießt. 5 e 

7. Die Raduͤe, 2 welche bei dem zu dem adelichen 
Dorfe Klein- Carzen burg gehörigen Vorwerke 

ü . 8 dus. v. D 
ee 


und Zu fäß e. 749 


Friedrichs hof aus dem ſogenannten ſdodſchen 
Brunnen entſpringt, durch den großen Soo de, 
großen und kleinen Lenzen⸗See fließt, in wel⸗ 
cher Gegend fie den Namen Sammerbach fuͤhrt, 
durch den Nie derſee fließt, hier erſt den Namen 
Ra due erhalt, ſich bei der Stadt Cörlin in z 
Arme theilt und in die per ſante fällt, 


3. Das Krumme waſſer, welches in der Neumark 
entſpringt und ſich bei dem colbergſchen oder Schloß⸗ 
thore der Stadt Coͤrlin in die Perſante ergießt. 


9. Die Drage, welche bei dem koͤnigl. draheimſchen 
Amtsdorfe Alt⸗Liepenfier entſpringt, durch die 
Seen Pröſſin, Sareben, Drazig u. Ceôſſiu, 
bei der Stadt Falkenburg vorbei, durch die 
Stadt Dramburg, bei der Stadt Neuwedel 
vorbei fließt, und nicht weit von der Stadt Drie⸗ 
fen in die Neetze fällt. 

10. Die Rüddow oder Rüdde, *) welche aus dem 
im Amte Bublitz gelegenen See Billerbeck 
entſteht, durch die Seen Virchow, Schmaunſch 
und Wilm fließt, und ſich bei der weſtpreußiſchen 
Stadt Uſcie in die Netze ergießt. 


11. Die Grabow, welche bei dem weſtpreußiſchen Dorfe 
Grabow entfpriugt, 2 Meile von der Stadt poll 
now zuerſt ihren Namen erhält, bei dieſer Stadt 
vorbei fließt und ſich endlich in 2 Arme theilt, welche 
nicht weit von der Munde in die Wipper nahe 

vor dem Ausfluſſe derſelben in die Oftfee, fallen. 


12. Die Lupow, welche im bütowfihen Diſtriet 
aus dem großen See Zupowske entſpringt und 
zuletzt durch den groß gardeſchen See in die 
Oſtſee fließt. 


13. Die Leba, ) welche aus einem in dem weftpreufif, 
Amte Mirchoew gelegenen See entſpringt, dur 
die Stadt Lauenburg und den See Lebe 
fließt, und fich endlich etwa 100 Ruthen bei der Stadt 

Lebe nordoſtwarts vorbei in die Oſtſee ergießt. 


» S. Büſchings 's wöchentl. Nachrichten ic. y. Bd. S. 1. f. 


%) Ehemals hatte die Leba bei dem 1 N e Lebamünde 
gegen Werten ibren Ausſtuß in die Oft fee; ſetzt flieht fie aber 
wiſchen dem ehemaligen Lebamün de und der ben Stadt 
8 alſo in die O fifee, daß ſie den Ort, wo Lebamuünde 
geſtanden, gegen Süden bat. — Nach einem Neceffe des Mark⸗ 
gratfen Waldemar von Brandenburg, vom J. 133, 
und dem zwischen dem pommer, Herjoge Bogislav vu, 
und dem preußiſchen Orden errichtet. Gränvergieich, macht 
die Le ba von dem Orte an, wo die Liſchnitz in dieſelde fließt, 
bis * ihrem Eimfluſſe in die Oſtſe e, die Gräuze Julchen dem 
ſto lp ſchen Kreiſe und dem lauendurgſchen Diſtriete. 
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S. 8. N 8 181211 7 - 
214. 2 35 5 Dent dae de 
21. 6. In den letztern 4 Jahren hat der Seiden bau 
= 5 0 e zu ⸗ runder ni 5 nach a0 
en. 2 
An Seide war ge⸗ Maulbeerbaͤume 
wonnen worden waren 


i. J. 1788 39% w 937928. 
85 EZ, 152,622 
11 175557 
— 1791 =“ 2224 . 2 1293p167. 


t talien, und der Seiden 
in Sieilien.an. R 1222 
223, 1 v. u. Eben ſo wird auch die Bernſteingraͤberei auf 
gewiſſe Jahre in einigen pommerſchen Gegenden ver⸗ 


pachtet. PR 

234. 18. Von dem pommerſchen und beſonders dem ſtertin⸗ 
chen Handel findet man ausführlichere Nachrich⸗ 

ten in J. C. Sermann'e allg. Contoriſt, W. Bd. 


S 
226. 11. v. u. 117 Holz, Leinwand, Getreide, Bernſtein, Glas, 
239. 2. lies: eben ſo angenehm, und iſt oft nachdruckvoller als 
— 6. In hochdeurſcher Sprache würde die Beſchrei⸗ 
70 n oe Geizigen mörtlich etwa folgenderma⸗ 

en lauten; 
„Der Geizige ſucht alles in feine Taſche zu raf⸗ 
dr fen, ſollten auch Andre nichts bekommen, und Fan 
ers nicht mit Scheffeln einmeſſen, ſo zieht er's mit 
Löffeln nach ſich. Sein Glaubens⸗Bekenntniß heißt: 
All (jedes) Bißchen hilft, fast das Maͤuschen, und 
pißt in den Rhein. Und es iſt ſicher, daß viele Biß⸗ 
chen mit der Zeit einen großen Haufen machen. — 
Kuckt man ihm fa in die Augen, ſo ſieht er aus als 
3 ein ndchen Talglicht; das macht, weil er ausfor⸗ 
: ſchen will, auf welche Weiſe er noch wol mehr zuſam⸗ 
mengeizen konne. — Er mag mit keinem Menſchen 
anders zu thun haben, aid guten Tag, guten Weg. 
Kommt aber ein guter Freund oder r zu ihm, 
o ſteht er als ein krankes Ferkel, das auf den Pfoten 
eſtorben iſt, oder haͤtt' er die verzehrende Seuche: 
„ weil eren ihm arm 
reſſen, da er doch nichts miſſen kann; iſt's aber eiter, 
der ihm etwa einen Wee thun kann, fe drückt 
2 n Auge zu, denn der da vor der Hölle fit, 
muß den Teufel ſchon zu Gevatter bitten. Hat man 
ihm aber auch ſchon oft ſo manchen Gefallen gethan, 
und kann ihm nur einmal nicht helfen, fo iſtes, als 
weun man den Teufel 10 auen auf dem Rücken krägt, 
und ſetzt ihn uur einmal unfanft nieder, fü hilft alles 


ie erſt id ü i [ 
eee un dr eise BAR Fa Lt 


uc 
12 


und Zufäße TIL 
S. 8. 


nichts. Ihm alles zu Danke zu machen, da gehört 
was zu, denn er hat feinen eigenen Kopf, als die ru⸗ 
genwaldſchen Gaͤnſe. — Sein Geldkaſten iſt mit 9 
Schloͤſſern verſichert, davon kann er mit genauer (gro⸗ 
ßer) Mühe 8 aufſchließen; aber zum gten hat der Teu⸗ 
fel den Schlüffel in Verwahrung; darum tritt ihn die 
Oynmacht an, und er ſieht ganz beſturzt aus, wenn 
man ihm zumuthend ift, daß er da etwas herausklau⸗ 
ben ſoll 5 aber wenn er etwas hinein legen will, (das 
iſt ein andrer Krebs, ſagte der Teufel, als er ſeine 
Großmutter in die Reuſe ſieng;) dann thun fie ſich 
ſchnell alle 9 auf. Kommt er aber auf Ausfreſſereien, 
(als zu einer Hochzeit oder Kindelbier,) ſo frißt er als 
ein Gerberhund, weil's ihm da nichts koſtet, und er 
ähe wol, wenn nun (der) Bauch (eine) Scheune wäre, 
aß er alle Taͤſſe vollladen und Mittfach und Auſſen⸗ 
ſeite auch noch vollſtopfen könnte, auf daß er 14 Tage 
davon zu zehren hätte. Dabei denkt er an die Regel, 
die ihm ſeine Mutter gab, als er noch ein kleiner Junge 
war: > langfam, mein Sohn, du glaubſt nicht, was 
man ſich in den Leib ſchlagen kaun. — Kommt ein 
Bettelkerl (Bettler) vor ſeine Thür, und bittet um 
ein Bißchen Brod oder einen Götrling, (S. 129.) fo 
kommt der an als die Sau im Judeyhauſe, denn dies 
ſer hat Schulzenohren, er merkt (hoͤrt) nichts, weil 
jener ſpricht: Gieb mir! Dieſer zeigt ihm, wo der 
immermann ein Loch (die Thur) gelaſſen hat. Waun 
er Bettler aber viel flehet, ſo iſt er kurz angebunden, 
faͤngt an zu zanken, und wird trotzig, ja oft blitzt 
und wettert (flucht) er, und verkehrt dabei die Augen, 
als die Katze, wann ſie donnern hoͤrt. — Seinem 
Weibe und e Kindern, ſeinen Knechten und 
Dirnen 1 er jeden 5 55 in den Mund, und wenn 
fie unmäßig oder zuviel eſſen, fo denkt er: Euch muß 
ich nur den Brodkorb höher hangen, und fängt an von 
theurer Zeit zu ſprechen; damit giebt er's verbluͤmt 
zu verſtehen, daß fie den Mund nach . 75 zuthun 
und ihn nicht ganz verzehren ſollen. Sieht er, daß 
ie ein Bißchen umkommen laſſen, ſo wird ihm dabei 
o aͤngſtlich, als wenn ihn der Alp geritten (gedrückt) - 
aͤtte. Die Haus regel, die er feinen Kindern alle 
age vorpredigt, it; Sparwas hat was, Frißauf 
hat nichts.“ 5 Ä 
. . v. u. S. auch: Zween litterar, Märtyrer und deren 
72 Frauen, (von J. T. Zermes,) 1. Bd. S. 13. f. — 
Dat Geiſterbocokz ein pommerſches Volksmahr⸗ 
chen: (im Pommer. Archiv ꝛc. V. Bd. S. 342, f. 
») Diele bei I brreu Steh, Halt ben von dem Di 
1 e Wr eee 7 50 8 "in der 1 
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3 Stargard und in Por pommer nz in der oben (S. 339. 
F. eingekückten Beſchrelbung eines Geisigen ifi aber der 
binterpommerfche Diatect, (der Gegenden von N a u⸗ 
gar d bis Stolpe.) ſo weit es durch Buchſiaben möglich wor, 

gejeigt worden. (Das a wird größtentheis wie das ſchwedi⸗ 


ſche 8. oder wie das franzoͤſiſche au ausgeſprochen) 

242. 12. lies: eine bei einer 

247. 18. b. u. lies: 1792. 36. W. 

251. 6. v. u. In einem alten Gedichte auf den Herzog 

Philipp IL *) heißt es: 

In dieſen Landen hat er bei Gottes Worte, 
Dber Tuthers Lehr gehalten an dieſem Orthe, 
Calvini Lehr gehaſt gar ſehr, 


Denn ſolchs der Weg iſt zu der Zellen Pforte. 
9 S. Se 8 ae nicon. IV. Du, 


217. 
253. 14. lies: (S. 152.) 
— 17. lies: (S. 153.) ’ 
— 9. v. u. lies: (II. Th. a. Bd. 17. Tit. 5. 2.) 
253. (Tabelle, 3. 11. v. u.) lies: 
Dis charbrewſche — Is] x Cache.) Isla 
258. 13. S. Kurze Ueberſichtstabelle von der pommer⸗ 
ſchen Stadte, (zu. S. 736.) 
259. 5. lies: kommt es allenfalls zurecht. 
263. 9712, (ſollte eigentlich S. 266 bei Stargard ſtehen.) 
265. 4. v. u. lies: D. der Philgſophie, Conſiſtorialrath, ſeit 
1793 Adjunetus des Präpoſitus der altſtertin ſchen 
Synode, und Paſtor primarius der Marte n⸗ 
Stifts⸗Gemeine, ze. D. Bielcke, u. ſ. w. 
275. 19. v. u. lies: bis zu 5 des nach gewiſſen Prineipien taxir⸗ 
ten Werths. / g 
— II. v. u. Im Weihnachts⸗Termin des J. 1792 erhielten im 
ſtolpſchen Departement, aus dem beſondern 
Fonds der Stände, an jaͤhrlicher Zulage: 


der Syndicus 100 
— Rendant > — 100 — 
— Geeretär - — 30 — 


279. 1. v. u. lies: S. 161, Aum. 423. 
283. 5. v. u, lies: (nach den verſchiedenen Angaben:) 306,550 16 
522,500 — 
4441000 — 


Mittelzahl: 424350 6 

— a. v. u. v. Benekendorf's pomm, und neumärk. 
Wirth, und . 

9. v. u. Civilbediente werden von dem uneiviliſirten 


28 
Theile des Militairſtandes insgemein Tinten⸗ 


> 
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8. „ 5 
kleckſer genannt.) —. Selbſt uneivilifiete Civil⸗ 
bediente rächen ſich fuͤr dieſen militairiſchen Witz 
nicht anders, als daß ſie ihn belaͤcheln. g 

*) Schon die alten Ritter hielten die Kunft, ſcheuben und leſen in 
können, ihrer ra Geburt für un inſtändig, und übers 
An 1 ferei ihren Hauspraffen. (S. 30 

nm. * 


293. 4. lies: Summa 8 BEL: 20,837 
deren Weiber, Kinder und bürgerliche Dienſt⸗ 5 
boten (S. 109.) — — 12,424 


Summa des Militairſtandes 33,261 
295. 2. Wegen der Verſetzung dieſes Depotbataillons: S. $.590, 
— 17. Das Jufanterie⸗ Regiment, (No. 17.) welches 
in Cöslin und Ruͤgenwalde in Garniſon fand, 
wurde im April 1793, bei der Einnahme von Danzig, 
in dieſe Stadt verlegt. (S. $. 590.) 
96. 3. Wegen der Verſetzung dieſes Depotbataillons: S. 8. 59% 
er 13. lies: zu Berlin gehören 
300. (Tabelle, Z. 4. v. u.) lies: Grenadier 
308. 5. lies: Coder Albrecht v. Glin den,) 
4. Die Vorſtaͤdte zu Stettin find: 
1 1. Die Laſta die, ‘) 1 b 
2. Die an der ſuͤdlichen und noͤrdlichen Seite der 
Stadt gelegene Ober⸗ und Unter- wiek, „) 
3. Die in dem Winkel zwiſchen der Oder und der 
Stadt ſuͤdwaͤrts gelegene Feſtung Fort 
Preuſſen, (S. 163. Anm. 436.) und 
4. Der Torne y. "N 


»Die Laſtad ie, Cwelche aus der großen, aus der f 

> 3 ss die, und aus der Dies drin e dees W 
die Oder von der Stadt getrennt, hängt aber an den Bol: 
werken, (wiſchen weichen die Schiffe zum Ein: und Nus⸗ 
aden liegen z mit ihr durch 2 hölzerne Zugdrücken juſam⸗ 
men, wooon die lange Brücke 398 Fuß, und die Daum⸗ 

brice 407 Fuß lang iſt. 5 
**) Oeser gr . at beiden Wieken (Bon 

ade) t. J A * 
* Di * 5 ey Rand ehemals auf der Stelle des jetzigen Sorts 
Preuſſen. Pr 
— 19. Die Straßen werden in den Wintermonaten durch 
315 Laternen erleuchtet. 


chtet 
; 6 1320102 

314. 18. v. u. lies: [ zselelzisleilz|is 5 
316. 1. lies: (S. 163, Anm. 438.) 
320. 2. V. U. lies: vor der Stadt 
328. 2. S. J. . Steinbrück, von dem St. Seorgen⸗ 

» und hell. Geiſtes Stifte vor Stetti 1787. 4 
334. 13. lies; 9445 Anm. 672, ) 
339. 1. U. 5. liks: Lpeei 


Bbb a 
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S. 3. 
im Jahr 1790 die obern 2 Reihen ab: 

in a 3 len gehören zum J. 1790, 
h = 91 und die untern zu 1797. 
342. 4. Die Schreibart: Han ee Städte, (lat. Urbes 
maritim, als ob dieſer Name ſolche Städte ber 

deute, die au der See liegen, (da doch verſchiedene 

derſelben weit von der See entfernt waren,) iſt un⸗ 

richtig. Bei den niederlaͤndiſchen Schriftftellern wird 

allemal Hanſe⸗Stede, Heuſe⸗Stede, Henze 

Stede, (d. i. verbundene Städte) gefunden, 

350. 13. lies: 1589, 0 

355. 1. v. u. lies: 1791. 

360. 11. v. u. lies; (S. 160.) 

379. 2. Bei Bugewitz, einem ehemaligen Lehn derer von 
Wienkerken (oder Neukirchen,) und einem jez⸗ 
zigen Kämmereidorſe der Stadt Anklam, hat ih 
ältern Zeiten ein Raubſchloß geſtanden, welches 
im ı3ten Jahrhundert von den Städten Anklam, 
Greifswald, Demmin, Trepfow a. d. T und 
verſchiedenen von Adel mit ſtuͤrmender Hand einge⸗ 
nommen und bis auf den ee worden if, 
deſſen damalige Lage aber jetz nicht mehr mit Gewiß⸗ 
heit angegeben werden kann. *) 

) S. C. F. Stavenhagen 's Befchreibung von Am 
klam, S. 169. f. u. 172. 

411. 3. v. u. S. Schwartz, Lehn : Hiftorie, S. 651. — 
J. F. Tevezow, Von den Erbhofaͤmtern in 
Pommern, ꝛc. S. 11. 

2. 17. ($. 454.) 

440. 12 v f. lies: Statthalter 

445. 10. lies: 23. 

446. 5. v. u. lies: (1623.) 

476. 3. lies: §. 429. 

484. 3. v. u. lies: aus einem i 

or. 1. lies: Das mildenitz ſche 

502. 6. b. Uu. lies: welche 

508. 17. lies: im J. 1783: RL 

— 20. Aus der ſtolpſchen S 2° de betrug die Kirchen, 
collecte allein 71 46 ıı 9 8 9 

567. 7. U. 8. v. u. lies: Colberghe, 
u. 11. Die Summe des Wertbs der Waaren von 1791 


383. 14. U. 15 2 
ier gegen S. 226 fehr ab. 
9 5 5 re 155 aber aus Colberg ertheilt 


worden. 5 i 
585. 12. v. u. lies: Deſſ. (nemlich: C. w. Zaken' s) Di- 
plomatarium. 


340. 10, lies 


684. 


und Zu ſä tz e. „ 


3, lies: Barnim XU, 
5. lies: i. J. 1600, 
7. lies: Neſt bach 


. 16, lies: Ziegnitz 


13. In einer in der hieſigen Pfarrkirche befindlichen 
Inſchrift heißt es: VIERMÄL 1395. 1476, 1610. 
1665 HAT FEUER DIE STADT VERWUSTET. VIER - 
MAL 1489, 1564, 1589, 1657. PESTILENZ SEINE EIN- 
WOHNER AUFGERIBBEN, — — — 
ANNO 1599 IST DIE GROSSE SCHULE GFBAUT. 


9. v. u. lies: J. Z. Voigts Hauß⸗Feld⸗ und Gar 
ten⸗Calender, und Gottlieb himmel⸗ 
Freunds Alten und Neuen Zeit + Wirth⸗ 
chafft⸗ und Artzney⸗Calenders ze. ꝛc. auf die 
Jahre 1688 bis 1700 ꝛc. c. Stolp, verlegt von wolff⸗ 

Zang Eßſentraut, Buchb. und Händlern, und 

targardt, verlegts Johann Nicolaus 
Ernſt ze. 

4. lies: Gemahls, 

8. lies: haͤlt ihren 

1. lies; Chirurgus 

3. lies: woran 

9. lies: zte Heft (von 1794) 

5. lies: Gelegenheiten, 


15. v. u. lies: ater Beitrag 


14. lies: Werth der ſaͤmtlichen N 
1. v. u. S. F. S. Bock's VPerſuch einer kurzen Na⸗ 
turgeſchichte des preußiſchen Bernſteins und 
einer neuen wahrſcheinlichen Erklarung ſeines Urſprun⸗ 
ges. Königsberg. 1767. 
2. lies: von der alten 
5. lies; im Anſchlage 
10. In einigen Schriften wird der Name Revekohl 
in Raͤuberkuhle verhochdeutſcht. 
11. v. u. lies: Die Stadt gehört zum Canton des zu 
Danzig in Garniſon ſtehenden Infanterie Regi⸗ 
ments No, 17. (S. 160. und 590.) 


. 21. lies: gehörte zu den Zeiten 


17. v. u. lies: Die Stadt gehört zum Canton des 
zu DAN EN in Garniſon ſtehenden Infanterie 
Regiments No. 17. (S. 160. und 590.) 


1. v. u. S. $. 627. Anm. 817. 
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s6 Verbeſſer ungen und Zu fätze. 
S. 120. Z. 10, v. u. lies: ; 

) Barnim XI. (N X. XII,) erhielt das Herzogs 
thum Stettin, (oder alles was oſtwarts der 
Oder belegen war,) und den pommerſchen An⸗ 
theil an der Neumark; (5. 101.) ) 

Seine Nachfolger in der ſterrinſchen Regie, 
kung waren: ‘ 

Johann Friedrich. S. 126. f. 

Barnim XII. (X. XI.) S. 128. 133. 

Bogislav XIII. (XI. XII.) S. 129. 

Philipp u. S. 13. 

Franz J. S. 137. 

Bogislav KlV. (der erte von gan; 
pommern.) S. 138. 139. f. 

b) Philipp I. aber erhielt das Herzogthum Wok 
gaſt nebſt dem Fuͤrſtenthum Rügen. ) 

Seine Nachfolger in der wolgaſtſchen Regie 
rung waren: 

Ernſt Ludwig. S. 126, 132, 

Philipp Julius, (mit welchem das wolgaſt⸗ 
Ihe Haus ausſtarb, und die Beſigun gen Derfel 
ben an Bogisla v XIV. fielen.) S. 139. 


» Batnime xl 2 Söhne, Bogislav und Alexander ſlar⸗ 
ben jung. S. 122, 

») Alle Nachfolger Barn ime xi. und philippe 1. ſtammiten 
vou Philip r. ab. (C. Stamm- Tafel 7462 
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Regiſter. 


I. 
Hiſtoriſch-chronologiſches Regiſter⸗ 


Jahre 
nach Cy riſti 


Geburt. N, Sueven (Sveven, Schwaben) find als 


die aͤlteſten Bewohner von Pommern bekannt. 

Seite 5. f. 184. f 

350. Die Sothen, Rugier, Vandalen und Longobarden, 
Ceinige der anſehnlichſten Stamme der Sveven,) 

: verlaſſen, bei der großen Voͤlkerwanderung, ihre al: 

400. ten Wohnſitze. 11. 

530.] Die Slaven oder Wenden kommen nach Pommern. 

600. S. 11. , 184% 

778. Die Stadt Winerawird-von den wenden erbauet. 417. 

789. Der Kaiſer Kerl (der Große) legt den Wenden einen 
Tribut auf. 20. 

814. Er ſtirbt. : 41 4 

3:0. Der Kaiſer Ludwig J. ſchickt gel Moͤnche aus dem 
Kloſter zu Corvey nach der Inſel Rügen, um da 
das Chriſtenthum einzufuͤhren. 19. 

830. Winets wird durch Krieg und Ueberſchwemmung zer⸗ 
ſtoͤrt. 417. 423. 306. 

Stettin kommt in Aufnahme. 30s. 

850.] Burgen und Bergichlöfer werden erbauet. 28. 

900.] Das Fauſtrecht herrſcht in Deutſchland. 29. 186. 

935. Verſchiedene pommerſche Fuͤrſten find auf dem Turnier 
zu Magdeburg. 19. 30. : 

955. Die Aheterer werden von dem Kaiſer Otte I. und dem 
Markgrafen Sero wegen der Annahme des Chriſten⸗ 
thums befriegt, und die Stadt Abetra nebſt dem 
darin befindlichen Tempel des Goͤtzen Radegaſt zer⸗ 

3 14. 125 f. 8 1 
8. omsburg wird angelegt. 423. 597. RN 

. Zu N wird das erſte pommerſche Bisthum er⸗ 
richtet. 609. N \ 

976. Die wenden fallen wieder vom Chriſtenthum ab. 20. 

982. Der pommerſche Fuͤrſt Miſtevoſus II. fallt mit 30,000 

wenden in die Mark, und verfaͤhrt darin ſehr grau⸗ 


ſam. 33. . 
1016. Das Salzwerk zu N a ſchon bekannt. 587. 
+ 


ss Hiſtoriſchgchronologtſches 

J. u. C. G. x 1 

1017, Reinbernerus iſt Biſchof zu Colberg. S. 569. 609. 

1025. Wiſtevoſus II. ſtirbt, und fein Sohn Bogisſav, 
(Suantibors I, Vater,) kommt an die Regierung 
in Pommern. 34. 5 

1043. Jomeburg wird zerſtoͤrt, aber bald wieder erbauet. 
S. 423. 597. 85 ; 

22 Die Pommern werden von den polen einigemal mit 

1060. Krieg uͤberzogen und zum Tribut gezwungen. 35. 

1061. Der ungariſche Fuͤrſt Bela beſitzt die Gegend zwiſchen 
der Weichſel, Bro und Perſante, und ſucht den 
chriſtlichen Glauben in Pommern auszubreiten. 35. 

1069. 10 7 (nachheriger Biſchof von Bamberg,) wird ge 

oren. 52, 

1096. Die Kreutzuͤge fangen an. 47. 

1099. Concilium zu Rom. 440. 

1102. Otto wird Biſchof zu Bamberg. 52. 

Suantibor I. wird von Boleslav III. (Arzywouſty, 
Krummmaul,) Herzog von Polen, in Colberg ver⸗ 
gebens belagert. 36. 569. 610. { 

3105, Er wird von feinen Unterthauen abgeſetzt, und fein 
Schwiegerſohn Crito, Fürſt von Rügen, kommt an 
die Regierung. 27. — Die Burg Slave (Schlawe) 
wird von Crito erbauet. 39. 6600. 

Crito wird erſchlagen. 37. — Raze folgt ihm in der 
ruͤgenſchen Regierung. 740. 4 

Suantibor I, kommt wieder an die Regierung im Pom 
mern. 38. 

1106. Der ſpaniſche Moͤnch Bernhard will in Pommern das 
Chriſtenthum predigen, wird aber, wegen ſeines arm⸗ 
ſeligen und lächerlichen Aufzugs, abgewieſen. zr, 

1107. Suantibor I. ſtirbt. Seine 3 Sohne: Ratibor 1, 

Bogislav und Wartislav I, kommen an die Megies 

kung. 38. 39. 42. SI. 143. 179. 740. 743. 746. 

und 5 Die pommern werden von den Polen zweimal gefchlas 

1118. gen, und das Land fehr verwuͤſtet. 40. 42. 741. 

1119. Der Tempelherren Orden wird geſtiftet. 63. 

1121. Wartislav I. bekriegt die Rügiener, und erhält die 
Stadt und den Diſtriet wolgaſt. 51. 

Stertin wird von Boleslav III. Herzog von polen, im 
Winter des Nachts uͤberfallen, und Anklam und 


Damm 17 36. 51. f. 306, 357. 372. 
Suantipolk 1, wird von den Polen gefangen genommen 
und ſtirbt. 42. 


1124. Otto, Biſchof von Bamberg, kommt nach Pommern, 
ar Me. heidniſchen Sinmoßner zu bekehren. 40. 52. 
246. 306. f. 383. 422. 429. 467. 486. 610. 
Das AR Bisthum zu Julin wird geſtiftet. 54. 
422. 438.— Adelbert iſt der erſte Biſchof. 422. 442. 


In. C 
1124. 


1125. 


1128 


1125. 
1136. 


1139. 


1140. 


1141. 
1148. 


1150. 
1151. 


1153. 
1159. 
1162. 


1163. 
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G. I 
Zu Stettin, Cammin, Julin, und Colberg, werden eini: 


ge Kirchen erbauet. S. 153. 307. 323. 426. 439. 450. 

Der Biſchof O:ro reiſet aus Pommern nach Bamberg 
zuruck. 53. 560. f. 569. f. RN 

Die Pommern fallen wieder vom Chriſtenthume ab. 54. 

Gützkow, Demmin und Loitz werden den Nügisitern 
abgenommen. 38. 397. 7 

Der Biſchof Otto kommt zum zweitenmal nach Pom? 
mern. 55. 246. 306. f. 369. 397. 412. 422. 

Boleslav III. Herzog v. Polen, ruckt abermals gegen 
Stettin an, und die Polen vernüften Pommern. 307. 

Zu Ueſedom wird eine allgemeine Landesverſammlung 
gehalten, und die heidniſche Religion in Pommern 
ganz abgeſchaft. ss. 413. Y 

Ratibor I. erobert und pluͤndert Koͤnigshall. 40. 

Das Domcapitul zu Colberg wird geftiftet: 570. 609. f. 

Wartislav I, wird zu Stolpe (in Vor Pommern) 
erftochen. 56. 390. a 

Otto, Biſchof von Bamberg, ſtirbt. 32. 

Das pommerſche Bisthum zu Julin wird vom Pabft 
Innocenz II. confimit, 54. 

Der ruͤgenſche Fuͤrſt Kaze ſtirbt. 740. 

Kativor I, erobert die rügianiſchen Landſchaften Bard, 
Grimm und Tribuſees, und bringt die Einwohner 
zum Chriſtenthume. ao. 8 k 

Waertislav II. wird von der Kreufarmee und den Daͤnen 
bekriegt. 41. a 

Bogislav (Suantibors J. Sohn, ) ſtirbt. 42. 

Das Kloſter zu Stolpe (in V. P.) wird geſtiſtet. 40. 390. 

Karibor J. ſtirbt. 40. . 5 

Pommern wird unter Ratibors I., Wartislavs I. und 
Bogislavs Söhne getheilt. 41. 143. 

Das Moͤuchskloſter zu Colberg wird geftiftet. 609. 

Das Kloſter Grobe wird geſtiftet. gr 419. 442. 

Adelbert, der erſte pommerſche Biſchof zu Julin, 
ftirbt, 422, 442. 

Conrad I. folgt ihm in dieſer Würde, 442. 

Waldemar I. König von Danemark, legt das Schloß 
bei Danzig au. 43. ! 

Das Kloſter Colbatz wird geſtiftet. 41. 476. 


1164. (bis 1185.) Die Pommern führen mit den Dänen und 


1166. 
1170. 


Aügianern öfters Krieg, in welchen Groswin, Güg: 
kow und Julin zerſtoͤrt werden. §7. 58. 373 422. 
Subislav I. erobert das Schloß bei Danzig. 43. 
Die ie Oliva und Belbuck werden geſtiftet. 43. 60. 


IR 
1170. Die Stadt Julin wird von waldemar J. König von 
und > Danemark, zweimal zerſtoͤrt. 34. 57. 58. 422. 


1175.) 


f. 
38. = 
438. 565 | B bb 5 
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J. n. K. G. 
15755 Die Kloͤſter Dargun u. Verchen werden geſtiftet. S. 4os. 


408. 
1173. Das pommerſche Bisthum or von Julin nach Cam⸗ 
min verlegt. 54. 58. 423. f. 
1176. Die Klöfter de und Jrtnac werden von Bogis- 
lav J. und Caſimir I. geſtiftet. 
1181. Der Kaiſer Friedrich I. (der Rothbaͤrtige ,) erklärt die 
vorpommerſchen Fuͤrſten zu Herzogen des heil. vö- 
miſchen Reichs. 58. 835. 
1182. Caſimir I. thut eine Reiſe nach dem gelobten Lande, 
und ſtirbt daſelbſt. o. 
1189. Siegfried wird zter Biſchof von Cammin 442. 
omsburg wird gänzlich zerſtört. 423. 
ie Herzoge von Pommern kommen unter daͤniſche 
Oberhertſchaft. 66. 
Danzig 780 Ne ausgebauet und mit einer Mauer 
umge 
1186, Wa Il. Kirbt. 41. 
1187. Subislev 1, ſtirbt. * 
Bogislav 1. ſtirbt. 59. 
Die St. Jacobikirche zu Stettin wird erbauet. 221. f. 
1188. Das Dorf Caſſalitz (die nachherige Stadt Cöslin,) 
wird erbauet. 585. 
1190. Der deutſche Orden wird geſtiftet. 47. 
Deurfi ” ji ſaͤchſiſche) Coloniſten kommen nach Pommern. 


Die Städte Anklam, Gollnow, eee Penkun, 
Neger Regenwalde, Treptow a. d. T. und 
aſewalk werden theils neu angelegt, Wels aus 
. 1 np gemacht. 62. 344. 350. 362. 372. 


1193. aut ee in Stargard wird geſtiftet. 64. 


Du „hier Bergen auf der Inſel Rügen wird ge 
iftet 
120 Sigwin (oder Sigismund) wird iter Biſchof von Cam⸗ 


1207. Das Fleer 7 wird gefiiftet, 
Sambor I. ſtirb a 
1209. Das Kloſter zu zuckow wird geſtiftet. 49. 
Subislav II. ſtirbt. 45. a 
1211, W II. König von Daͤnnemark erobert Danzig 
wieder. 45. 
1214. Der e Orden wird in Pommern aufgenom⸗ 
men. 63. 
1217. Caſimir II. ſtirbt auf einer Reiſe nach dem gelobten 


a ande. 64. En t 
1219. Conrad II. wird ster Biſchof von Cammin. 443. 


J. n. C. 
1320. 


— — 
2 2 ı 
* 

Ir} 


1227. 


v 245. 


1246, 
1248. 
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Bogistav II. ſtirbt. 63. 
Greifenhagen wird zu einer Stadt gemacht. 493. 


224. Das Nonnenkloſter zu Treptow g. d. R. wird geſtiftet. 


554. N 

Bogislav III. ſtirbt 65. 5 

Die Herzoge von Pommern machen ſich von der daͤui⸗ 
ſchen Oberherrſchaft los. 66. 


Sie F den Ruͤgianern Loitz und Demmin wieder 
a 


Suantipolk III. erobert das Schloß Danzig wieder, 
und uͤberfaͤllt den polniſchen Herzog Leſko 1. 46. 
Barnim J. und Wertisiey III, treten die getheilte Re⸗ 
gierung au. 66. f. 143. 

Das ſchwarze Dominicaner⸗Moͤuchskloſter zu Danzig 
wird geſtiftet. 46. 

Stargard wird zu einer Stadt gemacht. 486. 

Die Stadt Bahn wird angelegt. 457. f 

Das au zu (Neu-) Camp (jetzt Franzburg) wird 
geſtiftet. 5 E 

Das Kloſter zu Buckow wird geftiftet. 46. 674. 

Die Stadt Greifswald wird erbauet. y 

Conrad III. Graf v. Gützkow wird sſter Biſchof von 
Cammin. 443: : 5 N 

Der Tempetherren⸗ Orden erhält anfehnliche Ländereien 
in Pommern. 64. 457. dale 484. 525. 

Die Fuͤrſten von Aügen erhalten Loitz und Demmin 
wieder. 64. 

Das graue Moͤnchen oder St. Johauniskloſter und 
die St. Johanniskirche zu Stettin werden erbauet. 


326. : : 
Die deutſche Hanſe oder der hanſeatiſche Bund nimmt 
feinen Aufang. 342. \ 5 5 
Das Nonnenkloſter zu Stettin, (deſſen Kirche das jetzige 

Zeughaus war,) wird geſtiftet. 316. 
Zu Swet (Schwetz) wird ein Schloß angelegt. 48. 
Die Herzoge von Pommern gerathen mit den Markgrafen 
von Brandenburg wegen der Mark in Krieg. 66. f. 
Die Herzoge erkennen die Markgrafen für ihre Lehus⸗ 
berren und treten ihnen einen Theil der Ucker⸗ und 
Neumark ab. 67. 
Das Rathhaus zu Stettin wird erbauet. 318. 
Wilhelm 1. wird ꝛter Biſchof von Cammin. 443. 
Das Nonnenkloſter zu Pyritz wird geſtiftet. 468. 
Die Stadt Colberg wird dem Stift Cammin von den 
Herzögen von Pommern uͤberlaſſen, 67. f. 438. 
Das Kloſter Marienfließ wird geſtiftet. 68. 522. 
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G. 
Hermann Graf von Gleichen wird ster Biſchof von 


Cammin. S. 443. 10 
D Gottes Babe zu Ueckermuͤnde wird ge 
iftet. 379. h 
Herzog Bartholomäus ſtirbt. 41. 
Das 11 Gottes + Gabe wird (zuletzt) nach Jaſenitz 
verlegt. 370. 
Wartislav III. ſchaft das Strandrecht ab. 113, 
Die Stadt Greifenberg wird erbauet. 557. 
Die St. Marienkirche zu Stettin wird geſtiftet. 67. 320. 
Die Graf, v. Eberſtein laſſen ſich in Pommern nieder, 
und werden mit dem Lande Naugard belehnt. 68.526. 
Wartislav III. ſtirbt. 68. 


Die Stadt Colberg wird dem Stift Cammin aufs 


neue übergeben. 67. f. l 
Meſtewin II. verſchreibt feine Länder Barnim I, 741. 
Coͤslin wird zu einer Stadt gemacht. 585. 
Suantipolk III. ſtirbt. 74: 8 
Meſtewin U. raͤumt den Markgrafen von Brandenburg, 

für geleiſtete Huͤlfe, Danzig ein, und nimmt feine 

Beſitzungen von ihnen zu Lehen. 49. 

Das Jungfernkloſter zu Cöslin wird geſtiftet. 525. 396. 

Krieg mit Brandenburg, wegen Pomerellen. 51, 

Der deutſche Orden erhält einen Diſtriet von Sinter⸗ 
Vommern. so, 5 

Wartislav (IV. VIII. IX.) ſtirbt. 49. ! 

Die Markgrafen werden aus Danzig wieder vertrieben, 
welches darauf Boleslav V. Herzog von Polen in 
Beſitz nimmt. so. 

Plate wird zu einer Stadt gemacht. 5492. 

Das Jungfernkloſter zu Colberg wird gefiftet, 580, 

Darnim I, ſtirbt. 6 


{ 8 
Das Moͤnchskloſter zu Stolpe in Hinter „Pommern 


wird beſtiftet. 687. : \ 
Boleslav V. Herzog von Polen ſtirbt, und Meſtewin II. 
erhält Danzig wieder. so. 
Die Markgrafen von Brandenburg erhalten von Pom⸗ 
mern die Stadt und den Diſtriet Bernſtein. 70. 480. 
Stargard und Bernſtein kommen wieder an Pommern 
zurück, 480. 487. 8 5 
Die Stadt Lauenburg wird erbauet. 720. 5 
Das Moͤnchskloſter zu Marienwalde (in der jetzigen 
Neumark) wird gestiftet 441, 


Jaromar III. Fürſt von Rügen wird gter Biſchof von 


Cammin. 443. r 
Das Jungfernkloſter zu Wollin wird geſtiftet. 70. 424. 
20 


420. 
Das Jungfernkloſter zu Stolpe in Sinter Pommern 


wird geſtiftet. 7os. 
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J n. C. G. f 5 

1289. Die Markgrafen von Brandendurg und der ruͤgenſche 
Fuͤrſt Wizlav III. ſchlieſſen wegen der pomerelliſchen 
Beſitzungen Aeftewins II. einen Vergleich. S. 741. 

1290. Meſtewin II. überläßt feine pomerelliſchen Befinungen 

\ dem Könige von Polen, Primislav I. 741 \ 

1298. Das (im J. 1124 ſchon anfehnlich geweſene) fuͤrſtliche 
Schloß zu Stargard wird abgebrochen. 486. 487. 

1295. Meſtewin II. ſtirbt. Primielav II. u von Polen 
nimmt Pomerellen in Beſitz. Darüber entſtehen 
Streitigkeiten. so. f. 82. 611. 650, 661. 669. 

Barnim II. wird in der uͤckermündſchen Heide von vi⸗ 
dant Muckerwitz erſtochen. 70. 392, 742. 
Zwiſchen Otto I. und Bogislav IV. wird das Land ge⸗ 
theilt. 70. f. 143. 179. i RN 

1296. Das Nonvenkloſter zu Rees (in der jetzigen Neumark) 
wird geſtiftet. 441. 

1297. Dogislav IV, führt mit den polen wegen pomerellen 
Krieg, ſchlaͤgt fie bei Buckow, und erobert den Theil 
von Pomerellen zwiſchen der Srabow und Wipper, 
82. 611. 650. 655. 

1298. Das Land Bernſtein wird von den Herzogen von pom⸗ 
5 an die Markgrafen von Brandenburg ver⸗ 
kauft. 480. ? : 3 

1299. Heinrich (von) wachholz wird roter Bifchof von 
Cammin. 443. { / 

Das Kloſter Adden wird geſtiftet. 

1300. Otto 1, führe mit den Herzogen von Mecklenburg und 
den Markgrafen von Brandenburg wegen der ÜUcker⸗ 
mark Krieg. 71. er 

Die Fuͤrſten von Rügen bemächtigen ſich der Gegend 
von Rügenwalde bis Danzig, werden aber von den 
9 7 Sie e Tacn 82. fal 
17505. Der polniſche Statthalter Peter wenz fallt von 
er Polen ab und übergiebt den Markgrafen von Bran⸗ 
denburg die Städte und Diſtriete Kuͤgenwalde, 
Schlawe, Stolpe, Pollnow, u. f. w. worüber mit 
den Polen Krieg entſteht. Die Markgrafen behalten 
ſelbige Diſtriete und erobern auch noch einen Theil 
von der Gegend zwiſchen der Grabow und wipper. 
82. 650. 662. 669. 741. 7800 

1307. Die Markgrafen unterwerfen ſich noch mehrere Oerter 
in Pomerellen, und auch Danzig 82. f. 

Die Polen und der deutſche Orden vertreiben die Mark 
grafen wieder aus Danzig, welches der Orden in 
Beſitz nimmt. 83. 

1308. Das Kloſter zu Grobe wird nach Pudagla verlegt. 415, 
419, 2 ar a 

1309. Das (ehemalige) Schloß zu (Neu-) Stettin wird er⸗ 
bauet, 628. 


7164 Hlſtoriſchzchronolo giſche⸗ 
J. u. C. G. Er = 5 1 
13509 Das e ⸗Moͤnchskloſter zu Anklam wird gef, 
et. 223. 3 . 
1310. Seal in Am Pommern wird zu einer Stadt er⸗ 
oben. 678. A 5 
1311. Die Tempelherren verlieren ihre Beſſtzungen in Pom⸗ 
mern, welche darauf der Johanniter ⸗Orden erhält: 
63. 47. f 465. 484. 512.525. _ g 
13513. Wartislar IV, erobert das feinem Vater, Bogislav W., 
von den Markgrafen entriſſene Land von der Stolpe 
bis an den Sollenberg wieder. 84. 678. 
(Neu-) Stettin wird Cauf feiner ehemaligen Stelle) 
erbauet. 306. 624. 
1315. Seruftein kommt kaͤuflich, jedoch als ein brandenburg: 
ches Lehn, wieder an Pommern. 71. 480. 
1316. Der vieljähtige Bau der Sr. Marien ⸗Cathedral⸗ und 
f Domkirche zu Colberg wird vollendet. 576. 
1317. Conead IV. wird rrter Biſchof von Cammin. 443. 
1319. Waldemar I, Markgraf von Brandenburg ſtirbt. 73, 
1320. Barnim III. nimmt ſchon bei Lebzeiten ſeines Vaters, 
Otto's I., Theil au der Regkerung. 73. 
Mit Heinrich (dem Juͤngern) kirbt die aſcaniſche Linie 
a Markgrafen und Kuürfuͤrſten von Brandenburg 
aus. 7r. 
Die Uckermark wird von den Herzogen von Pommern 
en in Beſitz genommen, moruber es zum Kriege 
kommt. 7. , 5 
1321. Die Stadt e Alt) Stettin bekommt das Städtchen poͤlitz 
vom Herzoge Otto J. in Beſitz. 355. f. 
2322. D. wilhelm Coder Arnold) wird rater Biſchof von 
Cammin. 443. 0 
1323 Der Kaiſer Ludwig V. belehnt feinen Sohn Ludwig l. 
(den Aeltern) mit der Mark Brandenburg und zu: 
gleich mit Pommern. 22. 1 
1325. Witzlav IV, (der letzte) Surf von Rügen, ſtirbt, und 
dies Fuͤrſten⸗hum faͤllt an die Herzoge von Pom⸗ 
mern. 84. a 
Deswegen entſtehen große Unruhen. 85, 95, 
1326. Wartislav IV. ſtirbt. 85. 
Krieg mit den Herzogen von Meklenburg wegen des 
Fürſtenthum Rügen. 84. 
1328. Bernſtein kommt wieder an die Markgrafen von Bran⸗ 
denburg. 480. 15 2 
1329. Friedrich Graf von Eickſtedt wird 1zter Biſchof von 
Cammin. 443. 
1334. Die Burg Wulfsberg (oder vulversberg) derer von 
Bone zu Stramehl wird zerſtört. F. 560, 
1335. Die St. Nicolaikiiche zu (Alt) Stettin wird erbauet. 
3235. 


J. n. C. 
1338. 


1340. 


1343. 


1345. 
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©, . 
Die Markgrafen erhalten die Uckermark zuruck, entſagen 


ſich der Lehnshoheit uͤber Pommern, und bekommen 
Anwartſchaft darauf. S. 72. 742. 

Die Stadt Stolpe wird von den pommerſchen Herzogen 
auf 1 Jahr an den deutſchen Orden verpfaͤndet, loͤſes 
ſich aber ſelbſt wieder ein. 678. 

Die Stadt zanow wird angelegt. 666. 8 

Johann CL.) Herzog von Sachſen Lauenburg wird 
later Biſchof von Cammin 443. 

Der falſche Waldemar (der Müller Jacob Rehbock) 
erregt Unruhen in der Mark. 73. ; r 

Otto 1. bemächtigt ſich verſchiedener Derter in der Neu⸗ 
mark und Uckermark. 71. g 

Otto I. ſtirbt. 72. N 

Die St. Orten + oder Schloßkirche zu (Alt⸗) Stettin 
wird geſtiftet. 73. 215. f. 324. f. 

Die Peſt graßiert in Pommern und faſt in ganz Euro⸗ 
pa. 309. . 

»Der Kaifer Karl IV. belehnt die Herzoge von Pommern 
mit der Erb⸗Reichs⸗Jägermeiſter⸗Wuͤrde. 74. 86. 95. 


„Coder 1380.) das Schießpulver wird von dem Mönch 


Barthold Schwarz erfunden. 30. 76. f. 
Bublitz wird zu einer Stadt gemacht. 0. 
Der Krieg mit Mecklenburg wird geendigt. 


Der Kurfuͤrſt von Brandenburg, Ludwig II. (der Nr 


mer) tritt dem Herzoge Barnim III. verſchiedene 
Städte in der Uckermark ab. 74. 

Die St. Catharinenkirche zu Reetz Cin der jetzigen Neu⸗ 
mark) wird erbauet. 44. 

Das Kloſter Marienchron bei Neu) Stettin wird ge⸗ 
ſtiftet. 86. 643. 5 } 

Die Erb⸗Hof⸗Aemter werden in Pommern eingeführt, 


74. 

Die Grafen von Gützkow fierben aus, und deren Graf 
ſchaft fällt an die Herzoge von Pommern zuruck. 95. 

Barnim III. bekommt Streitigkeit mit dem Markgrafen 
Audwig II. 75. 95. 0 N 

Das Kloſter Gottes: Gnade, (die nachherige Oderburg) 
bei (Alt-) Stettin wird geſtiftet. 78. 313. 

Der Kaifer Kerl IV. vermählt ſich mit Elisabeth, einer 
Tochter des Herzogs Bogislavs V. 88. 

Zwiſchen Bogislav V. und Barnim IV. entſtehen, 
wegen der Regierung, Streitigkeiten. 86. 742. 

Barnim IV. ſtirbt. 95. 

Barnim III. ſtirbt. 75. 316. f. 

Zwiſchen Pommern und mecklenburg entſtehen Gräng 
ſtreitigkeiten. Die Pommern werden bei Damgar⸗ 
garten geſchlagen, und Wartislav VI. geräth in Ger 
fangenſchaft. 96. 
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1373. 
1374. 
1376. 


1377. 


1382. 


1383. 


1386. 
1388, 


1390. 
1392. 


Hiſtoriſch-chronologiſches 


G. 4 A 5 
Caſimir W. wird in dem Kriege mit dem Markgrafen 


Otto von Brandenburg, bei der Belagerung vor 
Königsberg i. d. Neumark, tödlich verwundet. S. 76. 

Die Stadt (Neu-) Stettin wird Kauf ihrer jetzigen 
Stelle) erbauet, 625. 

Friedrich VI. (nachheriger J. Kurfürſt v. Brandenburg, 
‚aus dem Haufe Sohenzollern,) wird geboren. 

Die wolgaſtſchen Lander werden zwiſchen Bogislav v. 
und Barnims IV. Soͤhnen (wWartislav VI. und Bo: 
gislav VI.) getheilt. 36. f. 96. 143. 

Philipp Lempach v. Rechenberg, Coder v. Rheberg) 
wird ıster Biſchof von Cammin. 444. 

Bogtislav V. ſtirbt 87. 

Zwiſchen Wartislav VI. und Bogislav VI. wird eine 

Landestheilung vorgenommen. 96. 143. 
Einige adeliche Raubſchloͤſſer werden zerffürt 394. 
Caſimir V. ſtirbt. 87, 

Bogislavs V. Antheil an den wolgaſtſchen Ländern, 
Coder das eigentliche Herzogthum Pommern) wird 
unter deſſen Söhne getheilt. 87. f. 1 Mid 

Erich J. kommt an den Hof der daͤniſchen Königin 
Margaretha. 93. 

Wartislav VI. ſchaft das Strandrecht ab. 1173. 

Bogislav VIII. wird zum sten Biſchof von Cammin 
‚ermäblt. 88. f. 444. 

Die Städte Stolpe, Rügenwalde u. Schlawe werden 

dem deutſchen Orden verpfaͤndet. 679. 

Wartislav V. ſtirbt. 36. | 

Johann CHI.) Herzog von Oppeln wird ırter Biſchof 
vom Cammin. 444. RN ' . 

Bogislav VIII. bekommt Streitigkeiten mit dem Biss 
thum Cammin. 89. , : 

Wartislav VII. und wartislav VIII. thun eine Reife 
zum heiligen Grabe. 90. 98. 

Wartislav VII. ſtirbt auf ſelbiger Reiſe. 90. 


Der Adel treibt Straßenraub. 96. 


1393. 
1394. 


1394. 
1396. 


1402. 
1404, 


Die Stadt Srolpe wird dem deutſchen Orden zum drit⸗ 
teumal verpfaͤndet. 679. 3 

Bogislav VI. ſtirbt. 96. 9 int 

Das Kloſter zu Cörlin wird geſtiftet. 398. 

Wartislav VI. ſtirbt. 97. 

Die Stadt Stolpe brennt ganz ab. 681. 755. 

Erich I. wird zum Könige von Daͤnnemmark, Nor⸗ 
wegen und Schweden erwaͤhlt. 93. 5 
Zwiſchen Bogislaw VIII. und Barnim V. wird eine 

Laͤndertheilüng gemacht. 89. 
Barnim V. ſtirbt. 89. 


Nicolaus Bock wird 18ter Biſchof von Cammin. 444. 
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nu. C. G. 5 
4987. Bogislav VII. ſtirbt. S. 76. 
Wartislav VIII. wird mit der Pest befallen, bleibt aber 
am Leben, und thut, nach ſeinem Geluͤbde, (im Jahr 
1406) eine Reiſe nach Rom. 98. 
1405. Barnim VL ſtirbt an der Peſt. 98. 
1407. ae Siofter Marienkron wird nach Ruͤgenwalde ver⸗ 
egt. 652. 2 u 
1409. Suantibor III. iſt eine Zeitlang des Markgrafen Jobſt 
Statthalter in der Mark. 77. 5 
1410. Magnus Herzog von Sachſen⸗Lauenburg wird roter 
Biſchof von Cammin. 444. 1 
1411. Suantibor III. bekommt mit dem (nachherigen) Kurs 
fuͤrſten Friedrich I. Streitigkeiten. 77. f. 
1412. Margaretha Königin von Daͤnemark tirdt. 75 
— Erich I. tritt die Regierung der Koͤnigreiche Dänemark, 
Norwegen, und Schweden an. 93. 7 
Der ſtettinſche Buͤrgermeiſter Otto Jageteufel ſtirbt, und 
das von ihm (im J. 118% geſtiftete und nach ihm 
a benannte Collegium wird angelegt. 333. f. 
1413. Suantibor III. ſtirbt. 78. a \ 
Sein Sohn, Otto II. fest den Krieg mit Brandenburg 


fort. 78. K 
Friedrich II. (nachheriger Kurfuͤrſt von Brandenburg,) 
wird geboren. { . 
1414. Bogislav IX. muß zu feinem Vetter, Erich I. Koͤnig 
von Daͤnemark, kommen, und wird zu ſeinem Nach⸗ 
folger beſtimmt. 92. Ei i { 
Wartislav VIII. wohnt dem Coneilio zu Coſtnitz bei, 
und ſtirbt bald darauf. 98. 243. N 
Albrecht (Achilles) nachheriger Kürfuͤrſt von Branden⸗ 
burg) wird geboren. 
1415. Mit Brandenburg wird ein Vergleich geſchloſſen. 73. 
Friedrich VI. Burggraf von Nürnberg wird (I.) Kurs 
fuͤrſt v. Brandenburg aus dem Haufe Sohenzollern. 


78. 
1417. Bogislav VIII, ſtirbt. 89. 7 
151 Soxislav IX. wird vom Coneilio zu Coſtnitz in deu 
Bann gethan. 91. 743. h 
Warcislav IX. tritt die Regierung an, und wird vom 
Kaiſer Sigismund belehnt. 99. 29 
1422. Siegfried Bock (aus Stolpe) wird aoſter Biſchof von 
Cammin. 444. A 
1424. Erich 1. thut eine Reiſe nach Jeruſalem. 93. 
2425. Swiſchen Wartislav IX., Suantibor IV. und Bar⸗ 
nim VIII. wird eine Landestheilung vorgenommen. 


99. f. 143. 0 3 ; 
1427. Mis Brandenburg wird Friede geſchloſſen, nach welchem 
Prenzlau bei der Mark Brandenburg bleibt. 78. 
Otto II. ſtirbt. 78. er 
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5 5 Die Suſſiten fallen in Pommern ein und verbeuͤſten es. 
Eng. x 
(Alt) Stettin geraͤth, wegen innerlicher Unruhen, in 


die kaiſerliche Acht. 79. 78 
1431. Bogislav IX. wird auf dem Coneilio zu Baſel abermals 


in den Bann gethan und mit der Reichsacht bedroht. 


91. 743. f 2 
1432. Das manteufelſche Raubſchloß bei dem Dorſe Coͤlpin 
wird zerſtoͤrt. 864. 
1434. Caſimir VI. geräth mit dem Kurfuͤrſten von Branden; 
burg, Friedrich 1. in Streitigkeit, und ſtirbt. 79. 
1435. Zwiſchen Barnim VIII. u. Suantibor IV. wird eine Lau 
destheilung vorgenommen. 100. 143. . 
1436. Zwiſchen a are IX. und dem Stift zu Cammin wird 
ein Vergleich getroffen. gr. f. e g 
1437. Der Herzog Joachim ſucht die Streitigkeiten mit 
Brandenburg beizulegen. 80. 
1438. Bogislav IX. wird, nach Erich J., zur daͤniſchen Krone 
vorgeſchlagen, von den Daͤnen aber nicht angenom⸗ 
men. 92. 
1439. Exich J. verlaͤßt feine 3 nordiſchen Reiche und kommt 
nach Pommern zuruͤck. 94. 655. 5 
1440. Der Hertzog Joachim fuͤhrt mit Mecklenburg Krieg. 80. 
Suantibor IV. ſtirbt. 190. , 
Frterich J. Kuͤrfuͤrſt von Brandenburg ſtirbt. — Sein 
Sohn, Friedrich II. folgt ihm iu der Regierung. 
1445. Barnim VIII. u. Wartislav IX. führen mit Friedrich II. 
Kurfuͤrſten von Brandenburg, Krieg. 101. ö 
Friedrich II. Kurfürſt von Brandenburg, bringt die 
Neumark an ſich. 100. g 
Die Lande Lauenburg und Buͤtow kommen au polen. 


719. - 
1446. Hennig Iven (aus Stolpe) wird giſter Biſchof von 
Cammin. 443. f 

1447. Dogislav IX. ſtirbt. 92. 

1448. Mit dem Kurfuͤrſten Friedrich II. wird Friede geſchloſſen, 
nach welchem Paſewalk und Torgelow auf ewig an 
Pommern kommen. 345. 

1449. Barnim VII. ſtirbt. 10. 

Barnim VIII. thut eine Reiſe nach Rom. 10r. 
1451. Der Herzog Joachim ſtirbt an der Peſt. 30. 
Barnim VIII. ſtirbt nebſt feiner Gemahlin an der Peſt. 


101. 
1452. Wartislav IX. ſchaft das Strandrecht ab. 173. 
1454. Dogislav X. wird zu Stolpe geboren. 106. 
2455. Zwiſchen dem deutſchen Orden und feinen Unterthanen 
entſtehen in Zinter- Pommern Unruhen. 102. 
Lauenburg und Bütow kommen wieder an Pommern. 
719. . 1 
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n. C. G. 
1455. Johann, (Cicero, nachheriger Kurfuͤrſt von Branden⸗ 
burg,) wird geboren. ? ö 3 
1456. Die Univerfität zu Greifswald wird geſtiftet und einge⸗ 
weihet. S. 102. 
1457. Wartislav IX. ſtirbt. 102. e 
Zwiſchen Erich II. und wartislao X. wird eine Laͤnder⸗ 
theilung vorgenommen. 102. f. 143. ) 25 
Erich II. gerät). mit der Stadt Greifswald in Streitig⸗ 
keiten. 103. 4 3 N 
Lebemuͤnde Coder das ehemalige Leba) wird zu einer 
Stadt gemacht. 729. 
1459. Erich L ſtirbt. 94. 658. 
Wegen des Beſitzes ſeiner pommerſchen Lande entſtehen 
weitläuftige Streitigkeiten. 94. 80. 104. 6. 
1460. . III. tritt die Regierung an u bekommt Streitig⸗ 
eiten. 80. 
Erich II. erhält von Polen die Aemter Lauenburg ud 
5 Bürow als freie Lehen. 104. 719. ö . 
1461. Erichs J. pommerſche Beſitzungen werden zwiſchen 
Otto III., Erich II. u. Wartislav X. getheilet. 94. 144. 


655. 1 N . 

1463. Erichs II. Streitigkeiten mit der Stadt Greifswald 

werden beigelegt. 103. 
Unruhen in Pommern zwiſchen den Herzogen, den Staͤd⸗ 
ten und dem Adel. 103. 0 . 
n (Cwartislavs X. Sohn) ſtirbt an der Peſt. 
106. 
wife Der Ritter Dinnies von der Oſten bekriegt die Stadt 
Eier.) Colberg. 570. f. 546. 5 
Suantibor V. ſtirbt an der Peſt. 106. 
Otto III. ſtirbt an der Peſt. 80. 308. 
Zwiſchen Pommern und der Mark entſtehen, wegen der 
Erbfolge der ſtettinſchen Regierung, landverderbliche 
Kriege. 81. log. 105. 308. N 8 

1465. Das Schloß wollenburg (oder woldenburg) bei Plate 
wird von den Colbergern zerſtoͤrt. 846. 550. 571. 

1468. Der ſtettinſche Bürgermeifter A. v. Glinde will in dem 
Kriege zwiſchen Pommern und der Mark dem Kur⸗ 
fürften Friedrich II. verraͤtheriſcher Weiſe die Stadt 
Stettin Öffnen, 104. 308. { 

1471. Friedrich I. Kurfuͤrſt von Brandenburg ſtirbt. 380. — 
Sein Bruder, Albrecht (Achilles) folgt ihm in der 
Regierung. e 1 

Ludwig Graf v. Eberſtein wird aafter Biſchof von 
D P mmern und der mark wird 

1472. Der Krieg zwiſchen Po n u er Mark mir 

1 durch den prenzlauſchen Vergleich unterbrochen, 104. 

1473. Die Stadt Ueſedom N ab. 413. 

c 2 
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Er Erich II. ſtirbt. S. 104 _ . 
Bogislav X. tritt die Regierung an, und) führe mit 
Brandenburg, wegen der Belehnung, Krieg. S. 107. 


481. 
Wartislav XI. ſtirbt. zog 5 ; 
Caſimir VII. ſtirbt, (vermuthlich an Gift von feiner 

Mutter.) 104, 0 

1476. Stolpe in Zinter Pommern brennt (den 16ten April) 

groͤßtentheils ab. 681. 75. g 

1477. Streitigkeiten zwiſchen Bogislav X. und Wartislav X. 

109. 

1478. Das feſte Schloß zu Garz wird geſchleift. 354. 
wartislav X. ſtirbt. 105. 109. j 
1479. Der Krieg zwiſchen Pommern und Brandenburg wird 

durch den prenzlauſchen Frieden geendigt. 109. 481. 

743. 

Marinus de Eregeno wird =3ft. Biſchof von Cammin. 445. 
1480. Bogislavs X. Hofleute berauben einige cöslinfche Kauf⸗ 
leute auf der Landſtraße. Bogislav wird von den 

Cöslinern auf dem Schloſſe zu zanow gefangen ge⸗ 

nommen und nach Cöslin geſchleppt. Die Stadt 

Coͤslin wird dafür hart beſtraft. 109. f. 586. 666. 

1483. Martin Luther wird geboren. 247. 

1484, Joachim I. (nachheriger Kurfuͤrſt von Brandenburg,) 
wird geboren. 

1485. Johann Bugenhagen wird zu wollin geboren. 121. 424. 

1456. Albrecht, (Achilles,) Kurfuͤrſt von Brandenburg ſtirbt. 
Ihm folgt Johann, (Cicero,) Sriedrichs II. Sohn, 

in der Regſerung. 5 
Benedict Freiherr v. Wallenſtein wird aaſter Biſchof 

von Cammin. 445. 

1489. Paul von Rhoda wird zu Quedlinburg geboren. 308. 


32%: 

1490, Bogislav X. fest in feiner Verordnung an den Magi- 
ſtrat zu Stolpe die Getreidepreiſe feſt. Werth des 
damaligen Geldes gegen das jetzige. 110. 230. f. 

1491. Er geräth mit der Stadt Stettin in Uneinigkeit, und 
reſidirt deswegen zu Garz. 111. 

1492. Das molzahnſche Raubſchloß der woldt wird zerſtoͤrt. 

411. 

1495. Durch den Landfrieden wird dem Fauſtrecht geſteuert. 
29. III. 

Die Pocken werden aus Frankreich zuerſt nach Deutſch⸗ 
land gebracht. 194. 2 ; 

1496. Bogislav. X. tritt eine Wal fahrt nach dem heiligen 

ir Grabe zu Jeruſalem an. 111. 743. 
1497. Johann Aniepſtrovius wird geboren. 447. 
Augenwalde wird von der Oſtſee überſchwemmt. 661. 


Regi ſt er. 771 
Jin C. G. 0 4 e 
1498. Der Adel treibt Straßenraub. S. 112, 63. 
Bogislav X. kommt von feiner Wah fahrt zurück. 11a. 
Er ſehaft die Raͤubereien der Edelleute und das Strand⸗ 
recht ab. 112. f. 225. 2 { 
1499. Martin (1.) Carith, (aus Colberg,) wird asiter Biſchof 
vou Cammin. 441. e 
Johann, (Cicero,) Kurfuͤrſt von Brandenburg ſtirbt. 
Ihm folgt fein Sohn, Joachim I. in der Regierung. 
1501. Bogislav X. bekommt abermals Streitigkeit mit der 
Stadt Stertin, und verlegt ſeine Reſidenz wieder 
nach Sarz. 113. 5 
1503 D. Johann Bugenhagen iſt Rector der Schule zu 
5 Treptow a. d. Rega. rer. 5 
1504. Bogislav X. geraͤth mit der Stadt Stralſund in große 
neinigkeit. 114. Br, 
1505. Joachim II. (nachheriger Kurfuͤrſ von Brandenburg,) 
wird geboren. N 
1508 ) Bogislav X. hat mit dem Kurfürften von Brandenburg, 
und Joachim J. wegen der Lehnsverbindlichkeit, viele Strei⸗ 
ef tigkeiten. 114. 
1510. 55 geraͤch mit den Stralſundern abermals in Streitig 
eiten. 
Die Stadt Arnswalde brennt bis auf 2 Haͤuſer ab. 44r. 
Pölig breuut ganz ab. 366. 
1512, Simon Lode, ein pommerſcher Edelmmann, wird von 
den Coibergern, ide verübten Straßenraubes, ge 
fangen genommen und hingerichtet. 108. 602. 
1517, D. Martin, Auther fängt das Reformationswerk an. 247. 
1518. Caſimir VIII. fällt ſich im Rauſch zu Tode. 117. 
Bogislavs X. treue Naͤthe: Werner v. d. Schulenburg, 
Georg v. Kleiſt und Senning v. Sreinwehr ſterbeß. 


115. \ f 
1519. Verſchiedene von Adel treiben Kirchenraub und werden 
hingerichtet. 112. f. 743. 2 \ 
1921. Erasmus v. Manteufel, (von Arnhauſen,) wird asſter 
Biſchof von Cammin. 445. 619. f. 5 
D Jobann Bugenhagen verläßt, (wegen Verfolgung 
des ea Biſchofs, Erasmus v. Manteufel, ) 
die Schule zu Trepiow a. d. R., und geht an die 
Univerſitaͤt zu Wittenberg. 14. 

Bogislav X. hört, auf feiner Kücreife von dem zu 
Worms gehaltenen Reichstage, D. Martin Authern 
zu Wittenberg predigen und unterredet ſich mit ihm, 
nimmt jedoch 28 3 an. 114. 

r jagt die Lutheraner aus Pommern. 114. 

Er licht das Kloſter Belbuck, deſſen Mönche ſich zur 
lutheriſchen Religion gewanbt haben, ein. 114. 563. 

Er ſtirbt. 115. f. 

Cee 3 
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1524. Die Stadt Pyritz nimmt in Pommern am erſten Au: 
thers Lehre an. S. 467. 
Stettin, Stargard, Colberg, Stolpe, und a. folgen 
0 ihrem Beiſpiel. 308. 487. 571. 679. 
1525. Viele von Adel werden, wegen veruͤbten Straßeuraubes, 
zu Stetti hingerichtet. 117. f. 624. 743. 
Johann Georg, (nachheriger Kurfuͤrſt v. Brandenburg,) 
wird geboren. = 
1526. Georg J. erhält von Polen die Aemter Lauenburg. und 
Butow als ein völlig freies Lehn. 118. 719. 
7929. Zwiſchen Pommern und Brandenburg wird der grim⸗ 
niger Vergleich geſchloſſen. 118. 743. 
1530. Die (augsburgſche) Confeſſion wird dem Kaiſer Karl V. 
auf dem Reichstage zu Augsburg übergeben, 14. 251. 
1531. Georg 1. ſtirbt. 118. N 
1532. Zwiſchen Barnim XI. und Philipp 1. wird eine Landes / 
theilung vorgenommen. 120. 124. 144. 180. 
Greifenhagen brennt groͤßtentheils ab. 453. 
2534. Der Jeſuiter⸗Orden wird von Ignatius von Lojola 
gefiftet. 131. 
Auf dem Landtage zu Treptow an der Rega wird dem 
Papſtthum feierlich entſagt, und die lutheriſche Reli: 
er in ganz Pommern eingeführt. — D. Johann 
ugenhagen, welcher von Wirctenberg zu dieſem 
Landtage berufen wird, macht ſich dabei ruͤhmlichſt 
verdient. 120, f. 250. 551. f. 630. 
2535. Die Peſt graßirt in Pommern. 587. 
Joachim 1. Kurfütſt von Brandenburg, ſtirbt. — Ihm 
folgt fein Sohn, Joachim I. in der Regierung. 
1536. Philipp I. wird mit Maria, (einer Tochter des Kur⸗ 
fürften Johann von Sachſen,) zu Torgau von D. 
Martin Authern copulirt. 124. 
1539. Feuersbrunſt zu Daber. 530. 
1540. on Jeſuiter- Orden wird vom Pabſt Paul MI. beſtaͤ⸗ 
tigt. 131. 
Die Stadt Arnswalde brennt abermals halb ab. 441. 
Die Stadt (Neu-) Stettin brennt ganz ab. 626. 
2541. Das fürfil, Pädagogium (und nachherige academifche 
Gymnaſtum) zu (Alt-) Stettin wird angelegt. 121. 


329. / ö 
Die ım Jahr 1532 zwiſchen Barnim XI. und philipp l. 
vorgenommene Landestheilung kommt völlig zu Stande. 
120. 124. 144. 180. 
1542, Die Graͤnze zwiſchen Pommern und der (jetzigen) Neu⸗ 
mark wird feſtgeſetzt. 161. 
1543. Das fuͤrſtl. Paͤdagegium zu (Alt-) Stettin kommt zu 
Stande. 121. 329. 


1 
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1544. 


1570. 


1571. 


Re gi ſt e r. N bes 


Barnim XI. handelt gegen die unſchuldigen Einwohner 
der Stadt Stolpe unvergeßlich ſtrenge. S. 121. f. 680. 

Bartholomäus Suave, Caus Stolpe, ein ehemaliger 
Zoͤgling des ſageteufelſchen Collegii,). wird z7ſtet 
Biſchof von Cammin. 447. u a. 

Joachim Friedrich, Cnachheriger Kärfuͤrſt von Bran⸗ 
dendurg,) wird geboren. l . 

D. Martin Auther ſtirbt. 247. 5 

Die Pet graßirt in Pommern. 374. 681. 

Martin v. Weiher wird asſter Biſchof v. Cammin. 446. 

Der Herzog Johann Friedrich wird zͤſter Biſchof von 
Cammin. 127. 446. 

Johann Bniepſtrovius ſtirbt. 467. 

D. Johann Bugenhagen ſtirbt. 121. : 

Die pommerſchen Landescollegia werden zu Colberg 
errichtet. 571, 587. ti u ir 

Die pommerſchen allgemeinen Laubesprivilegien werden 
zuerſt in einer urkunde zuſammen seht und beſtaͤtigt. 


122. 5 ute 
Philipp 1. ſtirbt. 124. 


4 


Peter Gröning wird zu Stargard geboren. 496. 


Paul v. Rhode ſtirbt (d. 12. Jan.) in einem Alter 
von 74 Jahren. 308. „bn Jab 10 ui x 

Die Peſt graßirt in Pommern. 309. 681. 

Die Graͤnze zwiſchen Pommern und der Neumark wird 
„aufs neue feſigeſetzt. rer. 161 8 

Die Per graßirt in Pommern. 374. 1435 

Johann Friedrich und Bogislav XIII. treten die Regie⸗ 
rung an. 125. Nun 

Die Peſt graßirt in Pommern. 399. 

Daniel Cramer wird (d. 20. Jan.) zu Beetz (in der 
Neumark) geboren. 441. 

Barnim XI. legt, zum Beſten des wollgaſtſchen Hauſes, 
die ſtettinſche Regierung nieder, und wohnt bis an 
fein. Eude auf der Oderburg bei Stettin. aa. 125. 


2, > 2 2 1 
Zwiſchen Philipps I. Soͤhnen wird eine Erbvereinigung 
geſchloſſen. 125, f. 144. 
Ernſt Ludwig tritt die wolgaſtſche Regierung an. 126, 


132. 
Johann Friedrich läßt das Schlo je Coslin auf der 
Stelle des ehemaligen Jungfernkloſters erbauen. 591. 
Er tritt die ſtettinſche Regierung an. 126, 127. 
Laopold v. Wedel (aus Cremzow) tritt feine zojährige 
Wallfahrt nach Jeruſalem und dem Berge Sinai an. 


Jenchim II. Kurfürft von Brandenburg ſtirbt. — Ihm 
folgt ſein Sohn Johann Seorg in der Negjerung, 
Cc 4 
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1572. 


1573 
1574. 
1575. 
1576. 


1577. 


1580. 


585. 
1586. 
1588. 


x 


1589. 
1590, 
1592, 
1593. 
1595. 


1598. 


1599. 


1600. 


1601. 
1602, 


1581.7 
1584. 
1 
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G. 


Die (ehemalige) Stadt Lebe wird von der Offee ser 
ſtoͤrt. S. 739. t 

Johann Sigismund (nachheriger Kurfürf v. Branden⸗ 
burg, wird geboren. 

Barnim XI. ſtirbt. 122. 0 

Caſimir IX. wird zoſter Biſchof von Cammin. 135. 446. 

Das Hebie Schloß zu (Alt⸗) Stettin wird erbauet. 


516. > 

Der ſtargardſche Buͤrgermeiſter Appelmann laͤßt ſeinen 
ungerathenen Sohn hinrichten. 503, 

Das Kloſter Oliva wird, bei der Belagerung der Stadt 
Danzig, von den Danzigern abgebrannt. 44. 741. 

Die Peſt graßirt in pommern. 309. 

G. Ahete, Prediger zu (Alt⸗) Stettin, legt daſelbſt 
den erſten Grund zur Buchdruckerei. 338. 

Bogislav XIV. wird geboren. 139. , 


Die Peſt graßirt in Pommern. 374. 438. 587. 


Die Erdtoffeln werden aus Amerika zuerſt nach Europa 
gebracht. 219. die 

Die Bibel und einige Schriften Lurbers werden in der 
fürftl. Druckerei zu Bard in plattbeutſcher Sprache 
gedruckt. 129. 1 

Die Ve graßirt in Pommern. 6817. 

Feuersbrunſt zu Aügenwalde. 651, sfr. 
ohann Ernſt ſtirbt. 130. 

Ernſt Audwig ſtirbt. 132. ; 

Wangerin brennt ganz ab. 542. ö 

Georg wilhelm (nachheriger Kurfuͤrſt von Branden⸗ 
burg,) wird geboren. 

Die den graßirt in der Mark und den angraͤnzenden 
Laͤndern. 


Johann Georg Kurfuͤrſt von Orandenburg ſtirbt (den 
8. Jan.) 73 Jahr alt. — Sein Sohn Joachim 
Friedrich folgt ihm in der Regierung. 

Das Schulgebäude zu Stolpe wird erbauet. vor. 

Der Herzog Johann Friedrich ſtirbt. 128. 656. 686. 

Barnim Be folgt ihm in der ſtettinſchen Regierung. 


133. 656. 
Philipp Julius tritt die wolgaſtſche Regierung an. 139. 
Der Herzog Franz wird Coadjutor des Stifts Cammin 


135. 137. 

Die Stadt Rees (in der Neumark) brennt faſt halb ab. 
441. a 

Die Peſt graßirt in Pommern. 626, 681. 
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1602. 


1603. 


1605. 


Die Herzegin Erdmuth laßt (im N die ganz ver⸗ 
ſallene ehemalige) Moͤuchskloſterkirche, (die jetzige 
Schloßkirche) zu Stolpe in Sinter⸗ Pommern repas 
riren. S. 688. ö 

Barnim XII. ſtirbt. 129. 134. . 

Bogislav XIII. folgt ihm in der ſtettinſchen Regierung. 
129. 135. m 

Caſimir IX. ſtirbt. 129. 135. 686. 

Franz wird ziſter Biſchof von Tammin. 137, 448. 


Die Peſt graßirt in Pommern, 374. 


1606. 


1608. 


160. 


1612. 
1614. 


1616. 


1617. 
1618. 


1679. 


1620. 


1622. 
1623. 


Bogislav XIII. ſtirbt. 129. : ' 

hilipp II. folgt ihm in der Regierung. 135. 

wiſchen Philipp IL, Franz, Bogislav XIV., Georg III. 
un 1 5 wird (den 25. Aug.) ein Erbvergleich ge⸗ 

oſſen. 136. 144. e 

Joachim Friedrich, Kurfuͤrſt von Brandenburg ſtirbt 
(d. 18. Jul.) — Sein Sohn Johann Sigismund 
folgt ihm in der Regierung. 

Feuersbrunſt zu Stolpe in Hinter Pommern. 683. 755, 

Penkun brennt (den r. Dec.) halb ab. 362. 

Plate brennt ganz ab. 547. g 

Eilhardus Lubinus nimmt von Pommern eine Karte 


auf. 126. 
Die altfldirce oder St. Petri und Paulifirche zu 
Stolpe brennt (d. 16. Mai) ab. 690, 
Seorg III. ſtirbt. 130. 656. 674. 
Philipp II. ſtirbt, 136. 628. 
Franz folgt ihm in der Regierung. 137. 
Ulrich wird zaſter Biſchof von Cammin. 137. 138. 446. 
Der zojährige Krieg fängt an. 140. f. aß. 
Die lubinſche Karte von Pommern wird von Nicolaus 
Geilkerkius geſtochen. 136. 
Johann Sigismund Kurfürſt von Brandenburg ſtirbt 
d. 23. Dec) — Sein Sohn Georg Wilhelm, (wel⸗ 
chem die Regierung ſchon d. 22. Nov, abgetreten wor⸗ 
den,) folgt ihm in der Kurwuͤrde. 

Friedrich Wilhelm, (nachheriger Kurfürft von Branden⸗ 
burg, der Große,) wird eden 9. Febr.) geboren. 
Ernſt Bogislav Herzog v. Croy ꝛc. wird geboren. 131. 
Sidonia v. Borck, Kloſterjungfer zu Marienftieß, wird, 

wegen (vorgeblicher) Hexetei zu (Alt⸗) Stettin hin⸗ 
gerichtet. 520. f. 137. 248. 312, 
Franz ſtirbt. 8. N 
Bogislav XIV. folgt ihm in der Regierung. 138. 140. 
Ulrich ſtirbt. 138. 140. 437. 656. 5 
Degel XIV. wird zzſter Biſchof von Cammin. 140. 


446. ! . 7 
Philipp Julius wird Cogdjutor des Stifts Cammin. 
139. 149, 446, FR 
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1623. 


1624. 
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8: 
Die Herzogin Erdmuth, (Johann Friedrichs Wittiee,) 
ſtirbt auf ihrem Wittwenſitz zu Stolpe in Sintek⸗ 
Pommern. S. 123. 680. Be 
Die Ver graßirt in Pommern, beſonders in der Gegend 
„um Stetzin, Gollnow und Stargard. 309. 488. 
In Sarz brennen (d. 30. Jul.) uͤber 300 Haͤuſer ab. 354. 
In Rügenwalde brennen Td. 15. Nov.) u er 509 Häufer 


ab, 651. 657 
. Philipp Julius ſtirbt. 139. N 


Dogielav XIV. kommt nun auch zum Beſitz der wolgaſt⸗ 
ſchen Länder, und wird Herzog von gan; Pommern. 
139. 140. 144. \ | 


Hommern bleibt in 2 Regierungen getheilt. 140. 
Die Peſt graßirt noch ſtark in Pommern. 309, 350. 468. 


1630. 


1631. 


1632. 


„488, 04. 


Es werden 30,806 Mann kaiserliche Völker in pommern 


einquartiert, welche das Land über 3 Jahre jaͤmmerlich 
verheeren. 140. f. 345. f. ern 
Feuersbrunſt zu Maſſow 


28. allow. 1%. 
29. Die Stadt Bütow brennt nebſt den Kirchen bis auf 


3 Häufer ab. 22. 
Feuersbrunſt zu Colberg. 572. Le 
Die Städte Cammin und Regenwalde brennen (im Apr.) 
ganz ab. 77 780 8 2 F 
Das 1oojährige Jübilaum der Uebergabe der Augsburg: 
ſchen Confeß ton wird (den 27. Jun.) gefeiert, 141. 
Suſtav Adolph, König von Schweden, kommt den be 
„drängten deutſchen Fuͤrſten zu Hülfe. 14 1. + 
Die Kaiſerlichen behandeln (im Jul.) die Stadt paſe⸗ 
walk (und faſt alle pommerſche Oerter) mit tyran⸗ 
niſcher und unmenſchlicher Grauſamkeit. 345. f. 354. 


362. 337, 3 

Die Peſt graßirt in Pommern. sts. 572. 987: 706, 

Der König Suſtav Adolph ſchließt mit dem Herzoge 
Dogislav XIV. einen Vergleich. 145. 

Die Schweden nehmen Pommern in Beſitz. 141. f. 309. 
312, 4 2 

Die Odervurg bei Stertin wird abgebrochen. 312. 

In Kolberg iſt (bei der ſchwedſchen Bloguade, im Aug.) 
eine große Feuersbrunſt. 572. . 

pi nr = Sept.) von den Schweden ganz ausge 
pluͤndert. 468. 2 

Peter Gröning, Bürgermeifter zu Stargard, ſtirbt. 495. f. 

Eruſt Bogislav Herzog v. Croy zc. bekommt (im Aug.) 
Anwartſchaft auf das Bisthum Cammin. 142. 

Der ſchwediſche König Suſtav v. Adolph bleibt (den 
6. Nov.) in der Schlacht bei Lützen. 141. — Seine 
Tochter, die Königin Chriſting, folge ihm in der Re⸗ 
gierung. Nn 


Regi ſt er. r 
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1632. Die Kaiſerlichen dringen abermals in Pommern ein. 


S. 141. f. N j 
1633. Die wolgaſtſche Regierung wird eim März) nach Ser 
‚tin verlegt. 140. 1 gs aun 
Die Acciſe wirb in Pommern eingeführt. o. 
Das gröningfche Gymnaſtum wird eim Sept.) zu Star⸗ 
gard eingeweihet und eröffnet, 496. ene 
1634. Pyritz brennt (d. 29. März) ganz ab. 46. 
Dahn brennt ebenfalls gauz ab. 47 DUNEZERLI, 
1635. Stargard BE (den 7. Der.) bis auf 18 Häuser ab. 
488. 493. 496. 0a #5 
Damm brennt ebenfalls faſt ganz ab. ENG 
1636. Die Schweden vertreiben die Kaiferlichen abermals aus 
‚Pommern. 142. W N 
Die Peſt graßirt in Pommern. 626. er 
1637. Bogislav XIV. der letzte Herzog von Pommern, ſtirbt. 
142. 144. 145. 656. Miene gam 
Die Lande Lauenburg und Butow werden, als ein er⸗ 
oͤffnetes Lehn, von polen eingezogen. 73914937. 35ER 
Ernſt Bogtslav Herzog v. Croß ze. wird zakerund 
letzter Biſchof von Cammin. 142. 447. 
Die ui und die Schweden ſtehen in Pommern. 
146. - 1 gta 
Oer Kurfuͤrſt von Brandenburg, Georg wühelm, haͤtte 
zwar, nach den geſchloſſenen Erbvertraͤgen, in den Beſitz 
von Pommern treten ſollen; Schweden hatte es aber, 
nach dem mit Pommern geſchloſſenen Vergleich und 
durch das ae 1) Recht der Waffen, eingenom⸗ 
men. 145. f. 
Der Kurfürk greift zu den Waffen, als von fchwedifchee 
Seite die Huldigung der pommerſchen Stände unter 
ſagt und gehindert wird. 146. 8 
D. Daniel Cramer ſtirbt (den 5. Det.) im soſten Jahr 
ſeines Alters. 441. R 4 
Paul e Laudrath und Buͤrgermeiſter zu Ster⸗ 
tin, ſtirbt. . 
1633. Die Peſt graßirt in Pommern. 309. 380, 468, 504. 512. 
515. 527. 547. N 
1640. Der Kurfuͤrſt Georg Wilhelm fürbe (d. 20. Nov.) zu 
Königsberg in Preuſſen, 45 Jahr alt. 145. — Gen 
einziger Sohn Friedrich Wühelm (der Große) folgt 
ihm in der Regierung. 
Das fuͤrſtlich- hedwigſche Gymnaſium zu (Neu ⸗) Stettin 
wird geſtiftet. 629. f. 8 7 
1642. Die Polen fallen in Sinter⸗ Pommern und plündern 
(Neu-) 8 h 
1645. Colberg brennt halb ab. 572. N 
2 Das Sbleß zu Demmin wird nebſt dem dabei ſtehen⸗ 
den feſten Thurm in die Luft geſprengt. 393. 
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1648. 


1650. 


1654. 


1655. 


1656. 


1657. 


Hiſtoriſch⸗chronologiſches 


G. a 
Der zojaͤhrige Krieg wird durch den weſtphaͤliſchen 
Frieden geendigt. S. 140. 147. 251. 431. ſehzliſc 
Pommern wird zwiſchen Schweden und Brandenburg 

getheilt. u f. 447, 488. 
Wegen der Räumung Sinter Pommerns ertſtehen zwi⸗ 
ſchen Schweden und Brandenburg Irrungen. 148. 

Feuersbrunſt zu Rügenwalde. 651. 
Es wird eine Commißion zur Beilegung der Irrungen 
zwiſchen Schweden u. Brandenburg angeordnet. 149. 
au l Sedwig, (Ulrichs Wittwe,) ſtirbt. 138. 
25. 629. 
Feuersbrunst zu Poͤlitz. 366. 5 4 
Das cjetzige) Rathhaus zu Colberg wird erbauet. 575. 


Sollnow brennt (im Apr.) durch ein Gewitter bis auf 


die Kirche ganz ab. 350 


b. 350. 
Damm brennt (im Jul“ abermals faſt ganz ab. 358: 
Feuersbrunſt zu Pyrig. 468. 


Der ſtettinſche Graͤnzreceß wird (d. 14. Mai) zwiſchen 
Schweden und Brandenburg geſchloſſen. 149. 447. 
en org Comthurei wildenbruch wird ſeculari⸗ 

irt. 36 

Die Schweden räumen inter- Pommern an Branden⸗ 
burg ein. 149. f 

Die Peſt graßirt in Pommern. 587. 5 0 

Die pommerſche Ritteracademie zu Colberg wird errich⸗ 
tet. 572. 69 . 475 

Das Leichenbegängniß des (hereits i. J. 1637 verſtor⸗ 
benen) Herzogs Bogislavs XIV. wird (nun erſt nach 
17 Jahren) zu Stettin gehalten. 149. 

Der König von Schweden, Karl Suſtap tritt (den 
6. San.) die ihm von der Königin Chriſtina uͤberge⸗ 
bene Regierung an. 

Das Stift Cammin wird auf dem Landtage zu Star⸗ 
gard (d. 11. Jul.) ſeculariſirt. 448. 

Zwiſchen Schweden und Polen entſteht Krieg, worin 
der Kurfürft Friedrich wilhelm (d. Gr.) auch ver⸗ 
wickelt wird. 149. } 
ollnow wird (im zojähr. Kriege) ausgepluͤndert und 
und in Brand geſetzt. 670. 

Demmin brennt (d. 28. Jul.) halb ab. 398. 

Bütow wird von den Polen überfallen und ausgepluͤn⸗ 
dert, und von den Schweden in Brand geſetzt. 725. 

Der Pulverthurm zu Colberg wird (den 3. Mai. am 
Sonntage Rogste) vom Blitz in die Luft geſprengt. 


572. 1 

Die Polen und die Tartarn fallen in die Neumark und 
in Pommern ein, dringen bis Anklam und Uecker⸗ 
münde vor, und verwuͤſten alles um ſich her, ziehen 
aber bald wieder ab. 149. 354: 441, 636. 


J. n. C. 
1657. 


1658. 


1659. 


1660. 


Regi ſte r. 773 


G. N Y > k 1 
Die Peſt graßirt kurze Zeit in Pommern. S. 309. 626. 


Friedrich III. (nachheriger Kurfuͤrſt von Brandenburg u. 
1. König von Preuſſen,) wird (d. x. Jul.) geboren. 

Der Kurfuͤrſt Friedrich wilhelm (d. Gr.) ſchließt mit 
dem Koͤnige von Polen, Johann Caſimir, zu welau 
(den 19. Sept.) einen Traetat, nach welchem er das 
(damalige) Herzogthum Preuſſen unabhangig, die 
Lande Lauenburg und Bütew als Lehen, u. Elbing 
und Draheim pfandweiſe erhält. 149. f. 719. f. 

Ratzebuhr wird von den Polen ganz eingeäfchert, 636, 
638. 5 N 2 

D. 1 8 Micraͤlius ſtirbt im szſten Jahre feines 

ters. 
euersbrunſt zu Lauenburg. 720. 

& fallen 14,0 Mann kaiferliche Völker in pommern 
ein, welche Sreifenhagen, Damm u. Wollin erobern, 
Alt⸗Stettin aber vergeblich belagern. 150. g 

Der Kurfürſt Friedrich wilhelm (d. Gr.) fällt mit 2000 
Mann in Vor- Pommern ein, und erobert einige 
Oerter. 140. 

Feuersbrünſte zu Anklam, Treptow g. d. Tollenſe und 
Greifenberg. 374. 405. 587. 

Garz wird von den Polen verbrannt. 354. 

Wollin brennt (d. 27. Sept.) groͤßtentheils nebſt dem 
Schloſſe ab. 8 f 

Karl Suſtav König von Schweden ſtirbt (d. 13. Febr.) 
Karl XI. folgt ihm in der Regierung. 

Der Friede zu Oliva wird (d. 3. Mai) geſchloſſen. 150. 

Anng Herzogin v. Troy, (die letzte pommerſche Herzo⸗ 
gin, ) ſtirbt auf ihrem Wittwenſitz zu Stolpe in Zins 
ter⸗Pommeru 131. f. 681. 755. 

Feuersbruͤnſte zu Freienwalde und Plate, sıs. 547. 

Den Deutſch-Reformirten wird zuerſt in Colberg eine 
Kirche erbauet. 255. 578. h 
Die pommerſchen Grafen v. Eberſtein ſterben aus. 504, 


527. 

Feuersbruͤnſte zu Stargard, und (den 19. Mai) zu 
Srolpe. 488. 681. 755. 

In Stargard brennen abermals (d. 2. Jun.) 60 Häufer 


ab. 488. 

Die koͤnigl, ſchwediſch « vorpommerfche Regierung nebſt 
dem Hofgericht werden (im März) von Stettin wieder 
nach Wolgaſt verlegt. 140. 

Die deutſch / reformirte Gemeine zu Stargard erhält 
den erſten Prediger. 55. 

Die pommerſchen Landeseollegia werden von Colberg 
nach Stargard verlegt. 488. 

Greifenberg brennt ganz ab. 557. 
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Zu. C. G. ; 
1671. Der pommerſche Schoͤppenſtuhl zu Stolpe wird errich⸗ 
tet. S. 708. 


1673. Feuersbrunſt zu Plate. 547. 

1674% Die Schweden rücken, (waͤhrend des franzöfifchen 
Sueceßionskriegs,) auf Frankreichs Vermittelung, 
in die Mark und auch ins brandenburgſche pom⸗ 
mern ein, werden aber (d. 18. Jun. 1675.) bei Ra: 
Ber thenau, und (d. 18.) bei Fehrbellin gefchlagen und 
1675: nach VorDonmmern zurückgetriebeu. 150. f. 

Der Kurfuͤrſt Friedrich Wilhelm (d. Gr.,) der König von 
Daͤnemark und die Kaiſerlichen dringen in ſchwediſch 
Pommern ein. 157. 

Feuersbruͤnſte zu Treptow a. d. Tollenſe und Rügen: 
walde. 405. 651. 

Demmin wird (d. 16. Sept.) durch Bomben ruinirt und 
ausgebrannt. 398. 

1676, u. 1677. Feuersbrünſte zu Belgard. 613. 

Stettin ergiebt ſich (d. 16. Dee. 1677) dem Kurfuͤrſten 
Friedrich Wilhelm (dem Gr.) nach einer zweimaligen 
(d. 6. Aug. u. d. 18. Sept.) verwuͤſtenden Belagerung. 
157. 309. 320. 323. f. ei 

1678. Der Kurfurſt bringt ganz ſchwediſch Pommern unter 
„feine Gewalt. 157. 3 

Die deutſch⸗ reformirte Gemeine zu (Alt ) Stettin erhält 
den erſten Prediger. 255. 

1679. Zu St. Germain wird Friede geſchloſſen, und pommern 
zwiſchen Schweden und Brandenburg getheilt. 151. 


und 


744. 
Feuersbrunſt zu Rügenwalde. 651. 657. 
e Br d. Rega brennt (d. 6. Nov.) nebſt der Schule 
halb ab. 582. 
1680. Die koͤnigl. Aemter Wollin und Stepenitz werden ge⸗ 
trennt. 428. 427. N 
Der pommerſche Schoͤppenſtuhl wird von Stolpe hach 
Stargard verlegt, 78. 
1682, Feuersbrünſt zu Wollin, Bublitz Neu ⸗) Stettin, Lauen⸗ 
burg und Lebe. 424. 603. 626. 720. 730, 
1683. Feuersbrunſt zu Jacobshagen. Jos. 
Die ponimrſchen TLandescollegia werden von Stargard 
wieder nach Colberg verlegt. 488. 
1684. Ernſt Bogislav Herzog v. Eroy ꝛc. ſtirbt (d. 7. Febr.) 
zu Rönigsberg in Preuſſen. 131. 447. 504, 527. 
N Demmin brennt eim Mai) halb ab. 399. 
1685. Die deutſch⸗ reformirte Gemeine zu Stolpe erhaͤlt den 
erſten Prediger. 255. 
Feuersbrunſt zu Corlin. 599. 601. 
1636, Feuersbrunſt zn Gollnow. 350. 
ie pommerſchen Landescollegia werden von Colberg 
abermals nach Stargard verlegt. 488. 537. 


In. C 
1688. 


1690. 


1691. 
1693. 


1695. 


1696. 


1697. 


1699. 
1700. 
1701. 


1705. 
1707. 
1709. 


1713. 


Regi ſt e r. 731 


G. 

Der mineraliſche Brunnen oder das Bad zu Polzin wird 
entdeckt. S. 621. f f 

Friedrich wilhelm, (der Große,) Kurfuͤrſt von Branden⸗ 

burg ſtirbt (d. 29. Apr.) in einem Alter von 68 Jah⸗ 
ren, 2 Monaten, 23 Tagen, und nach einer 39 ghri⸗ 
gen Regierung. — Sein Sohn Friedrich III. folgt 
ihm in der Regierung. a | 

Die Stadt Ueſedom brennt (d. 27. Jul.) durch ein Ge⸗ 
witter gauz ab. 413. f 5 

Friedrich Wilhelm I. (Sohn des Kurfürſten Friedrichs TIT, 
nachheriger Koͤnig von Preuſſen,) wird (d. 4. Aug.) 
geboren. . Kal, 

Feuersbrunſt zu Aeba. 720. 

Feuersbrunſt zu Bahn. 459. 

Das Jungfernkloſter in 

geſtiftet. 718. { N - 

Das Jungfernkloſter zu Cammin wird geſtiftet. 452. 

Neuwarp brennt (im Maͤrz) mit der Kirche bis auf 
5 Haͤuſer ab, 384. de 

Der Feldmarſchall Dörfling (oder Derflinger,) kurfürſt⸗ 
lich? brandenburgſcher Statthalter in Hinter; Poms 
mern, ſtirbt (den 4- Febr.) 291. 

Feuersbruͤnſte zu Anklam u. (Neu ) Stettin. 374. 626. 
Bari XI. König von Schweden ſtirbt (d. L. April) — 
Sein Sohn Karl XII. folgt ihm in der Regierung. 

Feuersbruuſt zu Jaugard. 527. 

Feuersbrunſt zu Bütow. 725. 
er Kurfürft Friedrich III. ſetzt ſich als erſter König 
von Preuſſen, (Friedrich J.) zu Bönigsberg die 
Krone ſelbſt auf. 150. 

Feuersbrunſt zu Penkun. 362. 

Feuetsbrunſt zu Polzm. 617. 

Die Peſt graßirt in Pommern. 358. 

Die Se weden werden in dem nordiſchen Kriege bei 
Pultawa geſchlagen. 152. 309. 

Die pommerſchen Landſtaͤnde machen dem Könige Fried⸗ 
rich I. ein Geſchenk von 20,000 46 449. 513. 

Feuersbrunſt zu Cammin. 430. 

Die Peſt graßixt in Pommern. 725. 

Die Peſt graßirt in Pommern. 309. 345. 374. 488. 

Feuersbrunſt zu (Neu:) Stettin, 626, 

Rußiſche, daͤniſche und ſaͤchſiſche Volker fallen in Pom— 
mern ein. 192. 0 

Friedrich II. (nachheriger Koͤnig von Preuſſen, der Gro⸗ 
ße, der Einzige!) wird (den 24. Jan.) geboren. 

Feuersbrunſt zu Dahn. 459. , E 

Friedrich 1. König von Preuſſen ſtirbt. — Sein Sohn 
Friedrich Wilhelm 1. folgt ihm in der Regierung. 


459. Et 
dem Dorfe Groß: Runow wird 
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1713. Die Ruſſen verwuͤſten in pommern Alles mit Feuer und 
Schwerdt. 152. 354. 374. 380. : 

Die Städte Garz, Paſewalk, Wolgaſt und Ueckermuͤn⸗ 
de werden von den Ruſſen ausgeplündert und vers 
brannt. Anklam wird auch geplündert, aber durch einen 
Zufall gerettet. 182. 345. 354. 374. 380, 

Feuersbrunſt zu Penkun. 362. 

Stettin wird von den Auſſen beſchoſſen. alsdann aber 
von dem Könige von Preuſſen, Friedrich Wilhelm 7, 
an die Ruffen die von denenſelben bei der Exoderun 
verwandten Koſten bezahlt, und die Stadt mit en 
ſiſchen Truppen beſetzt. 182. 309. 

1716. Die pommerſche Ritteracademie wird von Colberg nach 
Berlin verlegt. 372. 691. 
Feuersbrunſt zu Regenwalde. 509. 
1717. Feuersbruͤnſte zu Bernſtein und Lebe. 481. 730. 
2718. Die Stadt Cöslin erleidet (den 11. Oct.) eine heftige 
Feuersbrunſt. 587. 589. 592. 593. 595. 
Die Altſtadt zu Stolpe in Ginte Pommern brennt ab. 


683. - 

Karl XII. König von Schweden wird bei der Belage⸗ 
u der norwegifchen Feſtung Friedrichshall erſchoſ— 
en. 153. 

2719. Rummelsburg brennt (d. 26. Jun.) ganz ab. 646, 648. 
1720, Der ftocholmfche Friede wird geſchloſſen, und Pommern 
erhält die gegenwaͤrtige Eintheilung. 153. 162. 268. 
Das koͤnigl. preuſſ. pommerſche Hofgericht wird von 

Stargard nach Cöslin verlegt. 488. 588. 

1722. Feuersbrunſt zu Kuͤgenwalde. 651. 657. 

1723. Die koͤnigl. preuff. pommerſche Regierung nebſt der ꝛc. 
Kriegs⸗ und Domainen⸗ Kammer werden von Stars 
gard nach Stettin verlegt. 488. 

Feuers bruͤnſte zu Stargard und plate. 488. 547. 

Dem Könige Friedrich wilhelm J. wird zu Cöelin eine 
Statuͤe errichtet. 891. j 
1725. Ewald Friedrich (Graf) v. Herzberg, Cnachheriger 

koͤnigl. preuſſ. Geheimer Staats: zc. Minifter,) wird 
8 DUDEN Ace 750 b 8 
euersbrunf zn Tempelburg. 632. ' 
1727. Karl Wilbeln v. Beſſel, (nachheriger koͤnigl. preuſſ. 
N Kammerpraͤſident zu Stettin,) wird ge⸗ 
oren. 263. * 7 
1729. Catharina II. Cnachherige Kaiferin von Rußland,) wird 
zu Stettin geboren. 309. f. f 
Das Landſchaftshaus zu Stettin wird erbauet. 317. 
Die Waſſerkunſt daſelbſt wird angelegt. 319. 
Die Stadt und das (ietzige) königl. Amts Bernſtein mers 
den aus dem waldowſchen Coneurs gekauft. 478. 481. 


1724. 


Regi ſt e r. 783 


In. G. N sh 9 
1733. Das koͤnigl. preuſſ. pommerſche Criminaleollegium zu 


1734. 
1736. 


1737. 
1738. 
1739 

1740, 


1742. 
1744. 


1747. 
1748. 
1750. 


1754. 


1755, 
1756, 


1757. 
1758. 


1759. 


1760. 


Stetcin wird ans dem (ehemaligen) pomm. Schoͤppen⸗ 
ſtuhl zu Stargard geſtiftet. S. 27a. * 

Feuersbrunſt zu Pölitz. 366. 

Feuers brunſt zu Penfun, 362, 4 

Feuersbruͤnſte zu Bublitz und Pellnow, 603. 670. 

Die Waſſerleitung zu Cöslin wird angelegt. gor. 

Das koͤnigl. preuſſ pommerfche Conſiſtorium wird von 
Stargard ad) Stettin verlegt. 488. i 

Feuersbrunſt 12 (Sroß⸗) Stepenitz. 437. 

Friedrich Wilhelm J. König v. Preuſſen fit (d. 31. Mai) 
7 Sohn Friedrich U. (der Große) folgt ihm in der 
Regierung. 

Feuersbrunſt zu Jarmen. 387. ! I 

Friedrich Wilhelm II. (uachheriger König von Preuſſen,) 
wird (den 25. Sept.) geboren. 

Die königliche Aemter Doͤlitz und Bernſtein werden ge 
trennt. 478. 524 

Feuersbrunſt zu Treptow a. d. Rega. 552, 

Feuers brunſt zu Ratzebuhr. 636. 

Eberhard Julius Wilhelm Ernſt v. Maſſow, (nachhe⸗ 
riger koͤnigl. preuſſ. pommerſcher erfter Negierungsprär 
fident zu Stertin,) wird zu Bunzlau geboren, 262. 

In dem Dorfe Billerbeck oder Friedrichshuld wird eine 
Parchenfabrike 9 6570 649. 287. 

Das Eiſeuhuͤttenwerk bei Torgelow wird angelegt. 394. 

Der zjährige Krieg faͤngt an. 184. 

Die Schweden rücken ins preuſſ. Vor⸗Pommern ein, 
und die Ruſſen verheeren und verwuͤſten Hinter⸗Pom⸗ 
mern. 154. 345. 489. 0 i 

Zwiſchen den Prenfen und Rufen fällt (den as, Aug.) 
bei Zorndorf eine blutige Schlacht vor. 359, 

Colberg wird von den Ruſſen das erſtemal (vom 3, Det, 
bis x. Nov.) belagert. 573. 184. 

Die Realſchule zu Stargard wird angelegt. 498. f. 

Ewald Chriſtian v. Xleiſt, (geb. d. 5, Maͤrz 1715 in de 
blin oder zebbelin bei Bublitz,) wird als koͤnigl. 
preuſſ. Major in der Schlacht bei Kunersdorf (den 

12. Aug.) tödlich verwundet, Cu. ſtirbt d. a2. d. M.) 
Seine Gedichte ſind bekannt. 0 

Maria Fedorowna, Cnachherige Großfuͤrſtin von Ruß 
land,) wird zu Stettin (d. 25. Det.) geboren. 310. 

Colberg wird von den Ruſſen das zweitemal (v. 28. Aug. 
bis 18. Sept.) belagert. 573. 184. 

(Neu-) Stettin, Natzebuhr und die umliegende Gegend 
werden von den Kuſſen ausgepluͤndert und vermuten, 
625, 636. f. SH 
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1761. Kolberg wird von den Ruffen das en (v. 24. Aug. 
bis 16. Dec.) belagert. S. 873. 154. 

Feuersbrunſt zu Gollnow. 380. 

1762. Der zjaͤhrige Krieg wird Bar den hamburgſchen und 
petersburgſchen Frieden geendigt, nach welchem alles 
ſo gelaſſen wird, 7 es im ſtockholmſchen Frieden 

verglichen war. 154, 2 

1763. 1 Ane d Friede wird geſchloſſen. 744. 

Koͤnig Friedrich II. nimmt ſich Pommerns auf alle 
Far landesvaͤterlich an. 18, f. 284. 

1764. 8 (ehemalige) koͤnigl. preuſſ. pommerſche Kriegs- und 

Domainen Kammer Deputations Collegium zu Coͤs⸗ 
lin wird errichtet. 588. 
1765, Die Stadt Sanne ne wird angelegt. 416. 
Feuersbruͤnſte zu Belgard und Tempelburg. 613. 632. 

1766. Feuersbrunſt 15 Gollnow. 350. 

1769. Das koͤnigl. Cadettenhaus zu Stolpe in Zinter⸗-Pom⸗ 
mern wird geftiftet. 691. f. 284. 297. 

1770. Friedrich wipe (des auintigen. Kronprinzen und nach⸗ 
herigen Koͤnigs von Preuſſen, Friedrich wilhelm IL 
Seh. 1 Kronprinz von Preuſſen, wire (d. 3. Aug.) 


ge 
Die Made wird 10 55 Theil abgelaſſen, 1055 ee 
14,338 Morgen Land urbar gema 1 198. 2 
177. In Pommern wird der Anfang gemacht, die Ertoffln 
in großer Menge zu bauen. 219 
Die (ehemalige) St. Nicolai + Aber Kloſterkirche zn 
Stolpe wird zu einer Armenſchule eingerichtet. 702. 
1772. Der König Stiedrich IL nimmt e unter dem 
Namen von weſt⸗Preuſſen, in Beſitz. 154. f. 
1773. Der Jeſuiter⸗Orden wird vom par Femme XIV. in 
den meiſten Ländern 5 131 
Polen entſagt auf immer allen gehnrecten an den Lanz 
den Lauenburg und Buͤtow. 155, 
Das Landvogteigericht zu Lauenburg 155 errichtet. 720. 
1774. Das jetzige Haus des jageteufelſchen Collegii zu Stet⸗ 
tin wird von Grund auf neu erbauet. 335. 
Feuersbruͤnſte zu Treptow a. d. Aega u. Leba. 552. 730. 
1775. Einige Einwohner der Stadt Maſſow werden wegen 
veruͤbten Straßenraubes und Mordes beſtraft. 504. 
Das koͤnigl. Cadettenhaus zu Culm wird errichtet. 692. 
Die Lande Lauenburg uns Buͤtow werden mit Sinter⸗ 
Pommern vereinigt. 72 
In Pommern werden auf Gem Lande königliche Gnaden, 
ſchulen angelegt, 26 
1780, Die pommerſche Landſchafts⸗ Direction und Crebiteaſſe 
wird errichtet. 275. 
Feuersbrunſt zu Werben. 472. 


1776. 
1777. 


J. n. C. 
1781. 


1782. 
1786. 


1787. 


1788. 


1789. 


1791. 


1792, 


1793. 
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die Stadt Jacobshagen brennt (d. 17. Jun.) bis auf 


4 Haͤuſer ab. S. 508. 1 8925 

Die Feuerſoeietät auf dem platten Lande wird in pom; 
mern errichtet. 745. . ; 

Friedrich II. (der Große, der Einzige!) König v. Preuſ⸗ 
fen ſtirbt (d. 17. Aug.) 156. — Friedrich Wilhelm IL, 
(der Vielgeliebte) folgt ihm in der Regierung, 186. — 
Derſelbe ertheilt verſchiedenen verdienſtvollen Bürgers 
lichen den Adel. 186. 746. a 

Das i. J. 1764 zu Cöslin gefliftete Kriegs⸗ und Der 
mainens Kammer Deputatious⸗ Collegium für die Hin⸗ 
terkreiſe in Hinter Pommern wird mit der Kriegs⸗ 
und Domainen⸗Kammer zu Stettin vereinigt. 274. 588. 

Vorgebliche Hexengeſchichte im Buͤtowſchen. 250, 

Feuersbrunſt (d. 9. Aug.) zu Jachan. 512. f 

In Ponmern ı werden 2 Invalideneompagnien errichtet, 
297. 418. 604. 

Die Markgrafen von Schwedt ſterben aus. 468. 

Der koͤnigl. preuſſ. Geheime Ober Bau- Rath David 
Gilly giebt eine vortrefliche Karte vom koͤnigl. preuff. 
Herzogthume Vor- u. Hinter: Pommern heraus. 159. 

Der Thurm der (ehemaligen) St. Marienkirche zu Stet⸗ 
tin brennt durch ein Gewitter (d. 9. Jul.) ab. 321. 

Feuersbruͤnſte zu Stargard, und (d. 12. Aug.) zu Cam: 
min. 430. 488. x 

Der ſtolpſche Praͤpoſitus Saken ſtirbt. 703. 

Guftey III. König von Schweden wird durch einen 
adelichen Wach imidz erſchoſſen. ) 

Die Städte Danzig u. Thoren yebt einem Theile von 
Groß: Polen werden, unter dem Namen von Sud⸗ 

reuſſen, von dem Könige Friedrich Wilhelm II. in 
1 genommen. 744. 753. 9 775 

Dem Könige Friedrich II. wird zu Stettin eine Stgtuͤe 

errichtet. 319. 


dd a 
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II. 
Alphabetiſches Regiſter. 


A. 


Aalbach. S. 207. 

Aalgraben. 196. 

Aberglaube. 248. f. 398. f. 

Ablager in den Kloͤſtern. 109. 

Ablaß. 101. 474. 534. 718. 

Ablaßkraͤmer. 445. 

Abſalon, Erzbiſchof. 423. 

Ae, acht, in Pommern. 
S. 746. — S. Kloͤſter. 


Aeciſe. 308. — Aceiſe u. Zölle. 


127.— Xecifes £icentz u. Zoll⸗ 
Direction, pommerſche. 273. 
Acht, kaiſerliche, oder Reichs⸗ 
acht. 79. 
Achterwaſſer. 197. 182. 201. 
Acker in Pommern, 215. f. 
Acre, Stadt. 47. 
a; kurze Geſchichte deſſelben. 


ren. 774. — Viele pommerſche 
ESdelleute werden mit dem Her⸗ 
zoge Bogislav X. beim heil. 
Grabe zu Rittern geſchlagen. 
112 — Der Adel iſt geborner 
Soldat. 291. — Worin der jez 
zige Adel ee den alten feine 
Größe und Ehrefucht 30. f. — 
a jetzige ge e Adel. 
4. f. 699.700. 735 f. — Er 

erhält aehnliche Finiet. Uns 
terſtuͤtzungen. 293. f. (S. Me 
liorationsgelder.) — Der Adel 
macht jetzt Anſpruͤche auf die 
erſteu Staatsbedienungen. a 
— Adel und edel. 125. — 
Edelmann. 

Adelbert, erſter pomm. Biſchof 
zu Julin. 438.442. 5.390.442. 
e V. Gemahlin. 


Apeibeir, 99 57 V. Gemah⸗ 
lin. 88. 


1. f. 738. der deutſche Adel Adelheit, Bogielavs Vill. oder 


nu in Pommern mit Gütern 
belehnt und genießt Norzüge 


Wartislavs IX. Tochter. 90. 


a 1 — wendiſchen Adel. 37. Adeldeit, Samborel Tochter. 45. 


— Der wendiſche Adel 
läßt 0 ich 9 über ſeineEr 17755 be⸗ 
ehnen. 61. f. — Erb 


e Johann Chriſtoph,) 


cher od. Adelunger, (Nobiles.) 24. 


alter und neuer Adel. 24.186.— Adersbürgk: S. Oderburg. 


Hohes und niederer Adel. 26.— Adolph, Caſimirs I. Sohn. 60. 
Der Adel hatte ehemals die Adolph V. Graf von⸗Zolſtein. zo. 
Aufſicht uͤber die Staͤdte, und Adolph „ Koͤnig von 
machte den Stadtrath aus. 62. Schweden. 

— Der Adel fuͤhrte mit den an (Seichtete 79. — G. 
Städten Krieg. 103.111.— Der A 

alte Adel trieb großentheils Aemilia: S. Amalia 
Straßen u. Kirchenraub, a Aemter, Eönigliche, deren Anzahl 
brachte dadurch Vermoͤgen und in Pommern. 172. 

Anſehen au ſich und auf feine sn (Erb: Hof) 74. 
Nachkommen. 59.108.109. 110. Aepfel, . 218. 
111.112.117. 411. 586, 603. Gag. Aertha, Goͤttin. 

243. Einige von Adel helfen in Agnes, e Il. (v) Ge⸗ 
Pommern Raubſchloͤſſer zerſto⸗ mahlin, 75, 


Alphabetiſches Regiſter. 


Agnes, Barnims VIII. od. war⸗ 
tislavs IX. Tochter. 101. 103. 

a: Bogislavs IV, Gemah⸗ 

lin. 83. 

Agnes, Bogislavs VI. Gemah⸗ 
lin. 97. 

Agnes, Bogislavs VI. od. war⸗ 
tislavs VI. Tochter. 97. 

9 Bogislavs IX. Gemah⸗ 
in, 92. 

Agne, Philipp Julius Gemah⸗ 
lin. 139. 

1 Wartislavs VII. Toch⸗ 
ter. 

Agnes, T Wartislavs VIII. Ge⸗ 
mahlin, 99. 

Ahlbeckſche See. 196, 

Ahnen. 22. 739. — Ahnen bis 
zur Arche Noa. 186.— S. Adel. 

Alsrich. 11. 

Albert: S. Albrecht, auch Adel⸗ 
bert. 

Albert, 5 III. II. VI.) 


Sohn. 

Alber cl. A Schöne,) Burggraf „ 
zu Nürnberg. 78. 
REN Kurfuͤrſt von Sachſen. 
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Aitwigsbagen, Dorf. 395, 

Amalia, (oder Aemilia,) Ge 
orgs I. Gemahlin. 118. 

Amalia, (oder Aemilia,) phi⸗ 
lipps J. Tochter. 125. 

Amſterdam. 651, 

e ia, Barnims J. Tochter. 


Anaftafi ia, Bogislavs I, (III.) 
Gemahlin. 59,554. 555. 562. 
Anaſtaſia, Bogislavs IV. Toch⸗ 

ter. 83. 
Anatrog. 34. 

Anclam;: S. Anklam. 
ae (Conſtantin :) S. 
Schwarz, Barthold.) 

v. Andechs, (Otto,) Graf, S. 
Otto, Biſchof von Bamberg. 

Andrag: S. Anatrog. 

Anekdoten von pommerſchen 
Fraͤuleins. 245. 

Angleem, Anglebem, Anglem: 


Anklam. 
Angler, Volk. 9. Anglim, An⸗ 
Eelem: ©. Anflam, 


Anklam, Stadt. 372. f. 62. 87. 
99. 126.152. 202. 754. 286. 288. 


Anklamer, (Angler,) Volk. 9. 


b echt, (det Bar,) Markgraf Anklamſche Kreis. 372. f. 163. 


von Brandenburg. 398. 
Albrecht, Markgraf von Bran⸗ 


f. — Deſſen Große. 182. — 
Deſſen Canton. 294. 296. 


denburg, (aus der juͤngern Li⸗ 21 Synode. 253, (Bei⸗ 


nie.) 480. 


Albrecht, (Achilles ) Kurfuͤrſt von pe: S. Anklam. 


= andenburg. 353. 380.458. 


Albrecht, e von Braun⸗ 
ſchweig. 526 
en 1 Kloster, bei Dan⸗ 


578 
abet (der Große.) 145. f. 
zutkander Barnims XI. Sohn. 
Alexander VI. Papſt. 112. 
Allodialguͤter. 27. 


Alterthuͤmer. 395. 
Altmark. 178. 


nn Barnims VIII. Gemah⸗ 
in. 

Anna, e XI. Gemahlin. 
122. — Deſſen Tochter. 123. 
Anna, Bogislavs IV, Tochter. 

83. 


Anna, Bogislars X. Gemahlin. 
116. Deſſen Tochter. 117. 
Anna, Bogislavs XIII. Gemah⸗ 
lin. 129. f. 628. — Deſſen 
Tochter, Herzogin v. 27 

131. f. 243. 680. 681. 716 

Deren Begraͤbniß und Epita⸗ 

phium zu Stolpe. 689. 
Dod 3 
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Anna, Caſimirs VI. Tochter. 80. Bäder in Pommern. 211. — 
Anna, Philipps 1. Tochter. 129. Das polzuuſche Bad. 621. f.— 
Anna, Suantibors II. (II. VI.) S. Geſundbrunnen. 
Gemahlin. 78. v. Baͤhr, (oder v. Bär,) die. 
Anna Subislavs 1. Gemahlin. 479. 480. 
44. Baͤren. 217. 640. 
Anna, wartislavs V. Gemah⸗ Barwalde, Stadt. 639. f. 


lin. 86. Bahn, (oder Bahnen,) Stadt. 
Anna, Wartislavs VI, Gemah⸗ 457. f. 66. 149. 151. 177. 
lin. 97. Bahnſche Synode. 253, (Bei⸗ 


Anna, Gräfin v winsdorf, cod. _ lage.) 
v. Wunftorf,) Barnims VIII. Ballei Brandenburg. 63. 


Gemahlin. 101. Balthaſar, Fuͤrſt Herzog) von 
Anne Maria, Barnims XII. Mecklenburg. 97. 105. 

Gemahlin. 134. Banco ⸗Comtoir, (pommerſches 
Appelmann, (Jochem,) 503. Provineial) u. Lombard. 273. f. 


Archidigeonus. 252. — Archidia⸗ v. Bandemer, einer, wird we⸗ 
conen der pommerſchen Bi⸗ en ausgeuͤbten Straßenrau⸗ 


ſchoͤfe. 440. f. es hingerichtet. 118. 
Arcon, Provinz. 174. Banen: S. Bahn. 
e Siapt 15. 8 großer, des Sans 
mee, koͤnigl. preußiſche. 292. bitz. 127. 
Armeen, ſtehende. 30. 290 ? Vann: S. Kirchenbann. 
Armegart, Suantipolks III. (II) Barbara, Wartislavs III. (VII.) 
Gemahlin. 48. Tochter. 68. 522. 
Arnhauſen, Dorf und Schloß. Barbara, Wartislavs X. Ge⸗ 
617. 623. 181. 445. mahlin 105. 


Arnold: S. D. Wilhelm. Barbaren. 28. 
Arnswalde, Stadt in der Neu⸗ Darby. 123. 


mark. 441. 445. 178. Bard: S. Barth. 
Arnswaldeſche Kreis. 130. 485. Darda, oder Bardt, Caſtella⸗ 
Arſchott: S. v. Croy. nei: S. Barth. 


Aſkaniſche Finie der Markgrafen Barenbuſch, Dorf. 645. 
von Brandenburg ſtirbt aus. 3 Dorf. 35 8 
71. * en rugge orf. 5. 
Athelinge, (Nobiles.) 24. Dernim, Ca imiirs Il. Sohn. 64. 
Augsburgſche Confeßion. 141. Barnim 1. 65. 66. f. 42. 68. f. 
Auguſt, Herzog von Braun, 143. 318. 316. 318. 320, 323. 
ſchweig⸗Luneburg. 130, 2 2. En en 5 #4 
ee ii 11 1775 6. 437. aa. Ja. 
Ausfuhre, pommerfche. 226. f. el 
„ Auſtin: S. v. i Barnim II. 69. 70, $t. 392. 
ſtin: S. v. Gwſtien. 458. 487. 742. 
3 1 S. Barnim XII. 
j 3 Barnim II, (W.) 77. f. 318. 
Bach, der rothe. 208. 315. 429. — Deſſen Bildniß. 
Bach, der ſchwarze. 209. 316, 318. f 


egi ſſt e r. 789 


Barnim IV. (V.) 95. f. 71. 74. bauern, deren Anzahl in Pom? 
85. 86. 429. 462. 598. 643. mern. 747. 


678. 742 Beerfelde, Dorf. 478. 
Barnim V. VI. VII.) 87. 88. Beerwalde: S. Baͤrwalde. 
89, 143. 625. Befrachtung der Schiffe. 236. 


Barnim VI. (VII.) 97. 98. Behrens S. v. Bähr. 

Barnim VII. (VIII.) 98. 29. Beinamen de Großen. 114. 115. 
100, 143. Bela, ungariſcher Surf, 35. 

Barnim VIII. (VII. IX.) 101, Belbuck, Kloſter. 60, 114. 126, 


99. 100. 143. 561. 746. 
Barnim IX. 105. 624. S S. Belgard. 
Barnim X. (IX.) 116. 117. Belgard, Amt. 85 3 


Barnim NI. (IX. X. XII.) 119. f. Deſſen Lehnpferde 
117, 144. 180, 302. 322, 327. Belgard, Burg, ( ob 0 6s. 
329. 447. 527. 582. 612.636. 615. 628. 
651. 655. 679. 680. 706. — Belgard, Caſtellanei, (Land.) 
Deſſen Bilduiß. 318. 376. 550. 177. 611. 612, 
Barnim XII. (. XI.) 135. 125. Belgard, Dorf, bei Cauenburg. 
126. 127. 133. f. 518, 656. — 733. 611. 46. 
Deſſen Bildniß. 318. 376. 550. ae 610, f. 86. 
577. 5 
Barnimskreuz. 70. 392. Belgard⸗ pölsinfihestreis. sıo.f. 
Barnimskunow, Dorf. 216. 169. 173. — Deſſen Größe. 
Sarıym S. Barnim. 65 182. Deſſen Canton, 296. — 
5 8 Deſſen Lehupferde. 279. 
Barovit, Goͤtze. 13. Wia eee 253. (Bei: 


Be oder Bartholin, Dorf. lag 
Belte Muͤller, ode Menicke 
u, ne Bard, Amt. 127. di, = 5. KR 
129. Below, Fluß. 207. 
Barth, "oder Bard, Caſtellanei, v. Beige die. 676. 
e Fi 58. 96. 103. v. Below, (Serd,) 676. 
175. 180. Benedict, Frhr. v. Wallſtein: 
Barth, ober Bard. Stadt. 9. S. v. wallenſtein. 
97. 100. 101. 126. 302. — BHeren: S. > Baͤhr. 
Fuͤrſtliche Buchdruckerei (ehe- Berenſtein: S. Bernſtein. 
malige) daſelbſt. 129. Berg, de, tho dem Cholin, oder 
Bartholomaͤus, Herzog. 41, 66. vuſer lewen Fruwen, (Sollen⸗ 


365. iR au = 8 . 
Bartin, Dorf. 6 oder darlower Berg. 651. — 
5 Baltiskow, Kippe und Der heil. Berg, bei Pollnow. 

Vicke,) 602 535 670. — Der weiße Berg. 


„N 602. 
x neilium daſelbſt. 9T. 
7 Coneili ſelbſt. Beige hoͤchſte, in Pommern. 
Haft, Amt; S. Caſimirsburg. 218. f. — Die (ehemals) ber 


aſt, Dorf. ruͤhmten 3 heil. Berge in Pom⸗ 
Sas Dorf. 371. mern, N dahin. 111. 
Batzwitzſche Bach. 207. 212. 213. 670, 


Bauer in Pommern. 187. f. e Sehrandeten.nz, 
293. — Bauern und Halb⸗ en 
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Bergen, Kloſter, 
burg. 390. _ 

Bergen, Provinz. 174. 

Bergſchloͤſſer: S. Schlöffer, und 
Raubſchloͤſſer. 

Beringer, (Igeob,) 322. 

Beringi: S. v. Bahr. 

Berkenbrode Paß. 472. 

Berkhof. 327. 

ie Herzog von Sach⸗ 
en. 33. 


Bernhard, Herzog von Braun- 
ſchweig⸗Auneburg. 79. 

Bernhard, Herzog von Sachſen⸗ 
Lauenburg. 90. 

Bernhard II. Fuͤrſt von Anhalt. 


83. 

Bernhard VII. Fuͤrſt von Anhalt⸗ 
Deſſau. 129. N 

Bernhard, Moͤnch, predigt die 
chriſtliche Religion in Pom⸗ 
mern. 21. 

Bernſtein, der. 709. f. — Er 
wird ſchon von den Gothen 
verhandelt. 2. f. — Deſſen Claſ⸗ 
fer. 711. — Deffen Preis. 712. 

Bernfteinfang in Preuſſen. 712, 
an der pommerſchen Kuͤſte 

er Oſtſee. 222. 

Bernſteinfabrikanten. 292, 710. f. 

Bernſteingraberei. 222. 750, 


Alphabetiſches 

vor Magde Bevenhauſen, Schloß und Fa⸗ 
milie. 607. 

Bewerdieck, Dorf. 643. 


Bewohner, jetzige, von Pom⸗ 
mern. 184. f. 190, f. 
Beyer, (Theodoricus,) 399. 


Bialbog, Goͤtze. 13. 361. — S. 
Bene 3 


Bialgrods ©. Belgard. 

Bibel, die, wird zu Bard in 
pommerſcher oder plattdeut⸗ 
ſcher Sprache gedruckt. 129. 

Bibliotheken, anſebnlichſte, in 
Pommern: die laudſchaftliche 
Bibliothek zu Stettin. 317. 
f. — Die bruͤggemannſche u. 
meyerfche Bibliotheken das 
ſelbſt. 338. — Die Bibliothek 
des Gymnaſti daſelbſt. 330. — 
Die Kirchenbibliothek zu Col⸗ 
berg. 577. — Die oſtenſche 
Bibliothek zu Plate. 580. — 
Die ſchwederſche Bibliothek 
zu Cöslin. 399. — Die borck⸗ 
ſche Bibliothek zu Stargord. 
544. — Die wutſtrackſche Bis 
bliothek zu Stolpe. 702. f. 


336. 361. 585. 650. 701.707. 


10. (S. auch: Zueignungs⸗ 
chriſt vor dieſem Buche.) 


Bernſteinhöndlerzunft zu Stolpe Bielkenſche, gräfl., Güter. 393. 


und Königsberg. 710. f. 
Bernſteinkammer. 711. 


Bienenzucht in Pommern. 22 
Bielbog: S. Bialbog. 


Bernſtein, Amt. 478. f. 166. Bier, paſewalkſches. 249. — 


Bernſtein, Diſtriet, (Land,) u. 
Sch 


77. 
Bernſtein, Kloſter. 479. 441. 
Bernſtein, Stadt. 479. f. 
Bernſtein, Vorwerk. 479. 


Stolpſches. 708. 


7. 71. 177. „ Bieraccife. 308. 
FOR eee d Biermaaß in Pommern. 235. 
Bilbog: S. Bialbog 
Bildſaͤule: S. Statue. 
Billerbeck, Dorf. 649. 


g. 


Bernum, oder Bernym: S. Billerbeck, See 749. 


Barnim. 
Berthe, Göttin, 7. 
Berwolde: S. Baͤrwalde. 
v. 


Binow, Dorf. * 
Bic ite, ponmerie, u Juin 


und Cammin. 439. f. 442. 


Beſſel, (Karl Wilbelm,) Biſterbecke. 205. 


pommerſcher Kammerpraſident Biſternitz. 210. 


zu Stettin. 263. 
Bettelmönche. 653, 


Bisthum zu Colberg, erſtes in 


Pommern. 609, 


Regiſter. 791 


Bisthum, das pommerſche oder Ventelen IX, > XI.) 90. 91. f. 
camminſche. 54. 58. 422 


104. 652. 
438. f. 746.— S. Cammin. Begielav X. (ber Große) 106 f. 


v. Blankenburg, die. 846. — 1084. 105. 143. 362. 379. 411. 
.Sie ſind Rathsherren zu Tös⸗ 445. 481. Ff. 527. 546, 563. 
I geweſen. 62. 586. 537. 651. 666. 670. 674. 
v. n die 441. ae e „ Erdmanns Sohn. 


Blattern: S. Pocken. 
v. Blucher, die, Schloß: und Sonate (XL XII.) Bar⸗ 
. in Pommern. nims XI. Sohn. 122. 
5. 547 28 — Deren Bogislav XI. (XII.) 119. — 
Khnpfelde. Deſſen Bildniß. 318. 
Bluͤcherſche: Slehe Oſtenſche Bogislav XIII. (XI. Ni. 0 129f. 
Kreis. 124. 125. 126. 135, 139. 143. 
Blut ſoll es e 663. 144. 518. — en Bild: 
Bochow, Dorf, 735 niß. 318. 325. 3 
Bock, (Nicolaus) 12 100 Bogislav XIV, (Ain ) fester 
von Cammin. Herzog von Pommern und 
Bock, (Siegfried) 8 Bischof 3zſter Biſchof von Cammin. 
von Cammin. 91. 444. 602. 139. f. 130. 136. 128. 143. 144. 
Boden, (Acker,) pommerſcher. 145. 146. 446. 613. 629. 656. 
215. 657. 667. 680, 719. 727. — 
Boden, der camminſche, (See.) zn Bilduiß. 318. 674. — 


197. 430. 3 en geichenbegängni, 149. 

Boͤrnſtein: S. Bernſtein. Bogosna, Dorf, 741. 

D oder Bogezlaus: Boguslaus Boguzlaus: 6. 
S. Bogislav. Boguslauus Baguzlauue 


e Ainiſtevoius I. Sohn Bogislav. 

Dodd. Dorf, 395. 

Böglelav, (J. u 55 Boldewahn, (Johann,) letz⸗ 
Sohn. 39. 42, 14 ter Abt des Klofters Belbuck. 

Bogislav I. (III. 5 Ss 58. 19. 6562. 

5 40. u 358. 413. 439. Boleslav: S. Bogislav. (I.) 
476. 535. Boleslav, (der e de 

8 1. iv) 59. 60. 64. von Polen, 

344 373. 562. 568. 585. zen U. K 15 von Polen. 

Boôgtelav III. (IV. V.) 65. 

Bogislav IV. (V.) 69. 68. 71. Boleslav III. (Arzywouſty, 
51. 82. 143. 129. 404. 413. 413. Krummaul,) Heriog v. Pos 
480. 487. SST: 611. 650.655. len. 36.52. 307. 357. 569.610. 

Bogislav V. (VII.) 86. f. 74. Boleslav V. Herzog von Pos 
85. 95. 96. 143. 429. 563, len, 50. 


625. 643. 679 Bonifacius IX. Papſt. 3 
Sina vr "va, 96. f. Bord, Bedeutung dieſe 
37. 143. 374 Worts. 545. 


Bogislav vi (X.) 76. 77. v. Borck, die, ein altes wen; 

Bogislav VIII. (IX. X.) Herzog V.öſches Geſchlecht. 61. f. 485. 

von Pom̃ un u. ı6ter Biſchof 512. 525. 535. 536. 538. 539. 

von Cam ain. 87. 88. f. 143. 814. — De Borcken un de 

444 598. W (Sprüchwort.) 535. 
5 


Sie verſchmaͤhen das Beiwort 
von. 25. — Sie find Schloß: 
u. Burggeſeſſene in Pommern. 
28. — Sie find Rathsherren 
zu Stettin geweſen. 62. — 
Deren Lehnpferde. 301. 

v. Borck, (Hans,) Hauptmann 
zu Belgard. 117. 

v. Bord, (Sidonia,) S. Si⸗ 
donia v. Borck 
v. Bord, Fe 535. 

Borckſche: S. Saziger Kreis. 

Borckſche Kreis. 537. f. 168. 
173. — Deſſen Große. 182. — 
Deſſen Canton. 295. 300. — 
Deſſen Lehupferde. 279. 

v. Borck-regenwaldeſche Stif⸗ 
tung. Far. 

Brandenburg, die Ballei. 63. 

Brandenburg, die Mark. 178. 

Brandenburg, die Markgrafen 
(oder Kurfuͤrſten) von, werden 
mit Pommern belehnt. 66. f. 
Sie entſagen ſich der pommer⸗ 


Alphabetiſches 


Brendemüuͤhlſche Bach. 206. 

v. Brenkenhof, 692. 730. 736. 

Bee leave. 
an den Buͤrgermeiſter Hans 
Sohenhauſen z. Colberg. 108. 

Briezig, Dorf. 216. 

Brock ufen, Dorf. 503. 

Broda, (Caſtrum, ) oder ee 2 
S. Berkenbrode. 

Bruchhauſen, Dorf. 503. 

Bruͤcher in Pommern werden 
urbar gemacht. 217. 

Bruͤder des deutſchen Hauſes 
unſer lieben Frauen zu Jeru⸗ 
ſalem. 47. 

Brüggemann, (Audwig Wil 
helm ,) 264. — Deſſen Bib⸗ 
liothek. 317. 338. 

Brunnen, der heil., bei his. 
815 53. — Der mineraliſche 

runnen bei Polzin. 621. — 
Der ſoodſche Brunnen. 749. 
S. Bäder, u. Geſundhrunnen. 

Brunnen, mineraliſche, in Pom⸗ 

mern. 211. 621. 


ſchen Lehnshoheit. 72. 118. — Brunſowerburg. 397. 
Sie bekommen Auwartſchaft Bublig, Amt u. Vorwerk. 607. 


auf Pommern. 72. — 


von Pomern, wegen der Erb⸗ 
folge, einen Vergleich. 81. — 
Sie beſitzen Danzig, werden 
aber daraus vertrieben. 49. 50. 
Sie nehmen einige Diſtriete 
von dem (jetzigen) Sinter⸗ 
Pommern u. Pomerellen mit 
Gewalt in Beſitz. 82. f. 84.— 
Der erſte Kurf. von Branden⸗ 
burg aus dem Haufe hoben; 
Zollern. 78. — Sie nehmen 
einen Theil der Getzigen) Neu⸗ 
mark in Beſitz. 180. 
Brandenburg, Stadt. 300. 
Brandes, (Johann Christa 


267. 
Branntwein, 1 79555 
See 

ez am von pom⸗ 


Breite (u. 
mern. 18 
Bremen, Enbisthum. 148. 


Sie Bublig, Stadt. 602. f. 
ſchließen mit den Herzogen Aae Synode. 


253, (Bei⸗ 

en 5 

uccua rovinz. 175. 
Buch: & Bock. 
Bucbrudereien in Pommern. 

338. 500. 129. 
Buchhandlungen in pommern. 

338. 500. 
Buck: S. Bock. 


Buckow, Amt. 130. 138. 139. 
140. 

Buckow, Dorf. 181. 674. 

Buckow, Kloſter. 674. f. 
126. 746. 

Buckowinfluß. ark. 

Buckowſche See. 199. 674. 

Budow, Kirchſpiel. 188. 

Buͤchſen, Er fie zuerſt ge⸗ 
braucht worden. 77. 

S 217. 
Buͤrgerliche Stand. 187. 273. 
8 


46. 


Regiſt er. 


Büſſow, Dorf. 371. 

Buͤthenerrecht. aa. 

Buͤtow, Amt. 7336 126. 127. 
129. 133. 135. 136. 137. — 
Deſſen Lehnpferde. 301. 

Bürow, Fluß. 210. 725. 

Buͤtow, u. Lauenburg, Lande, 
(Herrſchaften.) 174. 719, f. 
746. (S. Buͤtowſche Kreis.) 
Sie kommen wieder an pom⸗ 
mern. 102. 104. 118.— Sie 
kommen als Lehen an Brenz: 
denburg 150. — Polen ent⸗ 
ſagt ſich aller Lehnrechte dar⸗ 
auf. 158. — Wapen. 269. — 
S. Lauenburg. 

Buͤtow, Stadt. 724. f. 
302. 289. N 

Buͤtowſche Inſpeetion. 253, 
(Beilgge.) 727. 

Buͤtowſche Kreis, deſſen Größe, 
182. — S. Lauenburgſche 
Kreis. 

Bugenhagen, (D. Johann,) 
121. 250. 424. 552. F. 680. 
Deſſen Bildniß. 121. 324. 

Bugewitz, Dorf. 754. 

v. Buggenhagen, die, Schloß⸗ 
geſeſſene in vor Pommern. 
28.— Sie verwalten das Erb⸗ 
Marſchall- Amt im Fuͤrſten⸗ 
thum Rügen, 74. 

Bugislaff, Bugislaus, Bugs 
laus: S. Bogislav. 

Bugunter, Volk. 10. 

Buguzlavus, Bugzlaus: S. 
Bogislav. 

Bulle, guͤldene, ſtolpſche. 757. 

Bullenburg. 397. 

Bund, der hanſeatiſche. 342. 

Bunzlau, Stadt in Schleſten. 
262. 

Burgen, wann u. wie ſie erbauet 
worden, 28. — S. Schlöffer, 
und Naubſchloͤſſer. 

Burggeſeſſene in Pommern. 740. 

Burgundionen, Volk. 10. 

Barii, Volk. de: 

Burisleif, König. 423. 

Euritium, (Barth. ) 9 


126. 
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Burken: S. v. Borck. 
Buslar, Dorf. 216. 
Buthue, Prinz. 37. 
Butterdorf. 519, 


E. 


Cachlinſche See. 420. 

Cadettenhaus zu Stolpe, (Ber⸗ 
lin u. Culm.) 69 1. f. 284. 572. 

Calender, alter, pommerſcher. 
684. 745. 755. 

Calvin, (Johann,) agr. 

Camenz, Fluß. 211. — See. 211. 

Camenz, (ehemaliges) Schloß. 
437. . 

Camin: S. Cammin. 5 

Cammin, (ehemaliges) Archidia⸗ 
conat der camminfchen Bi⸗ 


ſchöfe. 440... a 

Cammin, Bisthum, (Stift.) 
438. f. 54. 58. 127. — Deſſen 
Lehnpferde. 301. _ 

Cammin, Caſtellanei. 176. 

Cammin, Domcapitul. 438. f. 
166. 173. — Deſſen Größe. 
182.— fen Canton. 177 

Cammin, Fürſtenthum, (ſeeula⸗ 
riſirtes Bisthum, ) oder der 
fuͤrſtenthumſche Kreis. 567. f. 
169. 173. 746. Deſſen 
Größe. 182. — Deſſen Eat: 
ton. 295. 296. 300. — Deſſen 
Lehnpferde, 279. — Beitrag 
davon zu 1 Romer monate u. 
zum Kammerzieler. 281. — 
Wapen. 269. 

Cammin, (Camin,) See. 200, 

Cammin, Stadt. 429. f. 126, 
149. 151 302, 

Cammin, Stift: S. Cammin, 
Bisthum. 

Camminſche Boden, (See.) 
182. 197. 

Camminſche Synode. 253. 
(Beilage.) 

Camp, (Nen⸗ oder Neuen ⸗) 
se 100. 101. 105. 127. 
746. 
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Campſche See. 198. 

Canal, (Lebe?) 7230. 

Candidaten der Theologie, de⸗ 
ren Anzahl in Pommern. 256, 

Canitz, Schloß. 718. 

v. Canitz, (Michgel) wird, we⸗ 
gen verübten Straßenraubes, 
hingerichtet. 743. 

Cannin, Dorf, 670. 
Cantonverfaſſung. 289. f. — 
Cantonreglement. 290. 291. 

Cantreck, Dorf, 437: 

Canut, König von Danemark. 


3 nl 
Canut, Fuͤrſt in Mecklenburg. 


7. 

PN „od. Caritte, (Martin,) 
asiter Biſchof von Cammin. 
441. 445. 603. — Deſſen 
Bildniß. 601. 

v. Carnitz, die, ſind Raths⸗ 
herren zu Treptow geweſen. 
62. 

Carpine, Fluß. 206. 

Carpinſche See. 196. 

Carthaus, Amt. 4 


. ter. 
Carthaus, od. Kart uſerkloſter: Catharina, 


S. Gottes » Gnade und Mar 
rienkron. 

Cartzig. 127. 178. 

Carzig, See. 748. 

Caſeburg, Dorf. 418. 

Caſeburg, Stadt. 302. 

Caſimir, Erdmanns Sohn. 106, 

Caſimir, Otto's J. Sohn. 72. 

Caſimir I, 59. f. 15. 40. 41. 57. 
58. 398. 439. 535. 862. 609 

Caſimir II. 64. 59. 60. 344. 
373. 494. 562. 568. 585. 

Caſimir III. 60. 

Caſimir III. Koͤnig von Polen. 
87. 104. 

Caſimir IV. 75. 76. — Deſſen 
Bildniß. 318. 

Caſimir IV. König von Polen. 


116. 
Caſimir V. (IV. 87. 
Caſimir VI. 78. 79. 316 
Erflmir VII. 194 


Alphabetiſches 


Caſimir VIII. 11, 

Caſimir IX. (VI. VII.) Herzog 
von Pomern u. zoſter Biſchof 
von Cammin. 134. f. 125. 
126, 127, 129, 133. 137. 144. 
446 586. 587. 59T. 606. 656. 
Deſſen Bildniß. 318. 376. 550. 

Caſimirsburg, Amt und Vor 
werk. 606. 

Caſimirshof, Vorwerk. 607. 

Caſſuben, Herzogthum. 173. 
180, 181,746. — Wapen. 269. 

Caſſuben, Volk. 188,62, 63.— 
S. Wenden. 

Caſſubitz. 188. 

Caſtellaneien, ehemalige in Dom: 


mern. 175. f. 

Caltrum Broda: S. Bercken⸗ 
brode, 

Caftrum Sr. Petri: S. Belbuck. 

Caſtrum Vidiclova: S. Fiddi⸗ 
chow. 


Caſtrum er Domus Wildenbrueli: 
S. Wildenbruch. 


Catharina, Bogislavs V. Toch⸗ 


88. 
Bogislavs XIII. 
Tochter. 130, 


Catharina, Cafimirg VI. Ge⸗ 


mahlin. 79. 


Catharina, Erichs II. Toch⸗ 


ter. 105. 
Catharina, Meſtewins II. Toch⸗ 
ter. 741. 
Catharina, Wartislavs VII. 
Tochter. 90. 477. 


Catharina II. Kaiſerin v. Ruß⸗ 


land. 309. f. 


Cavallerie: was 1 Regiment 


jährlich zu unterhalten koſtet. 
292. 
Cavioner, Volk. 9. 


Charakter der Pommern. 243. f. 


Charbrow, Dorf. 734. 


Charbrowſche Inſpeetion. 253. 


(Beilage.) 734. 752. 


Chauvin: S. Calvin. 
Chelopaͤus, 466. 


Regi ſt er. 


Chemnitz, (Martin,) deſſen 
Bildniß. 324. 

Childerich III. 738. 

Cholberch: S. Colberg. 

Cholin: S. Cĩslin, und Bol 
lenberg. 

Cholobreca, Cholobrega, Cho⸗ 
luberch: S. Colberg. 

Choſtenzuo: S. Arnswalde. 

Chriſtenthum, das, wann es zu⸗ 
erſt in pommern bekannt ge⸗ 
worden. 19. 609. — Es wird 
in Pommern eingefuͤhrt. 18. f. 
40. 52. f. 246. f. — S. Re⸗ 


ligion. x 
gehe J. Kurfuͤrſt von Sachs 
en. 138. 8 
Chriſtian II. Kurfuͤrſt von Sachs 
£ fen. 138. \ 
Chriſtiana, Koͤnigin v. Schwe⸗ 
den. 148. 447. 
Chriſtoph von Pommern, Bo⸗ 
gislavs X. unehlicher Sohn. 


116. 

Chriſtoph, Wartislavs IX. 
Sohn. I 5 

Chriſtoph II. König von Daͤne⸗ 
mark. 84. 93. 

Chriſtoph III. König von Daͤne⸗ 
mark. 93. ö 

Cimburga, Mutter des Kaiſers. 
Friedrichs III. 92. 

Circipaner, oder Cireipener, 
Volk. 18. — Deren Land: 
S. Circipanien. 

Cireipanien, das pommerſche. 
175.— Das ruͤgianiſche. 175. 


N (jetzt Neumark.) 477. 

Ciſeberg. 213. 

Civitas. 678. 

Cladeſſow, (Clatzow,) Dorf. 
405. 409. 

Clara, Bogislavs XIII. Ge⸗ 
mahlin. 129. 

Clara, Maria, Bogislavs XIII. 
Tochter. 130. 

Clemens III. Papſt. 439. 

Clemens V. Papſt. 69: 
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Clemens XIV. Papſt. 137. 
Clemmen, Dorf. 216. 
Clempenow, Amt und Schloß. 


391. 127. 
Clempenow, (Rothen -) Dorf. 


71. 

Clima von Pommern, 161, 214, 

Coadjutor. 443. 

Coͤlpin, Dorf. 564. 

Cöpenick. 300. 

Corlin, Amt. 607. 

Cörlin, Stadt. 598. f, 368. 
Cörlinfche Synode. 253, (Bei⸗ 
lage.) N 

Coslin, Amt. 606. 

Coͤslin, Stadt. 585. f. 109. 110. 
137. 868. — Hofgericht. 122. 
Landes⸗Collegia daſelbſt. 274.f. 

Cöslinſche Deep, (oder Tief.) 


208. N 
Coslinſche Muͤhlenbach. 208.— 
95 5 e Synode. 253, (Bei⸗ 

age. 

Coͤßlin: S. Coͤslin. 

Colbas: S. Colbag, 
Colbatz, Amt. 475. 
Colbatz, Kloſter. 476. 41. 61. 

68. 72. 78. 123. 126. 746. 
een: Synode. 253. ( Beir 


age.) 
Colberg, (Altſtadt,) Dorf. 
605. 568 


5. 568. 

Colberg, Amt. 605. 

Colberg, Caſtellanei. 127. 868. 

Colberg, Domeapitul, (Stift.) 
609, f. 169, 173. 288, 477 5 
Deſſen Größe, 182.— Deffen 
Canton. 296. 

Colberg, Stadt. 567. f. 68. 
108. 154. 263. 286. 288, — 
2 tE: 580, 522, — 

onſiſtorium. 122, 571. 

Colberghe: S. Colberg. 

Colbergſche Synode. 
(Beilage.) 

Colbitz: S. Colbatz. 

Coldemanzſche See. 206, 

Colebrege, Colleberghe: S. 
Colberg, 
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Collegium Medieum, pommer⸗ 
ſches. 273. 

Collegium Sanitatis, pommer⸗ 
ſches. 223 

Collin, Do 
Ordensamt.) 484. 

Colow, Dorf. 477. 

Colubrec, Colubrie 
berg. 


Commereien⸗ Collegium, poms € 


es. 2 


U 373. 
lee E ene 


Comoͤdien: 


Comthureien in Pommern: 
Wildenbruch 746. (S. Wil 
Schlawe. 662. 


denbruch.) — 
Jachan. 512. 


Coneilium zu Baſel. 91. — 


Zu Coſtnitz. 91. 98. 
Confeſſion, augsburgſche. 141. 
1 


251. 
Conrad, Markgraf von Bran⸗ 
denburg. 441. 480 


Conrad, Herzog i 
88. 

Conrad I, zter Biſchof von 
Cammin. 433. 442- 476. 
Conrad II. ster Biſchof von 

Cammin. 443. 8 
Conrad III. Graf v. Gügfow, 
öfter Biſchof von Cammin. 
443. 486. . 
Conrad IV. sıter Biſchof von 
Cammin. 71. 443: 

Conrad Ziemovit, Herzog von 
Maſovien. 92. 2 
Conſiſtoria werden in Domern 
beſtellt. 122. — Zu Stettin. 
272. 488. f. Zu Toͤslin. 274. 
588. — Zu Colberg. 57x. 

Coperow + See. 197. 

Coprieben, Dorf. 670. 

Copriebenſche Buſch. 639. f. 

Corvey, Kloſter. 19. ; 

Coſſalin, Coſſalitz, Coſſolin: 
S. Coͤslin. 

Coſtnitz, Coneilium daſelbſt. 91. 
98. 743. 5 

Cramer, (D. Daniel,) 441. 

Fat. 

Crampe, Fluß. 203. 


rf „( Johanniter⸗ 


n Maſovien. 


etiſches 


Crangen, Dorf u. Schloß. 675. 
Crediteaſſe: S. Landſchafts⸗ 
en 5 

remzow, Dorf. 484. 
Crien, Dorf. 390. $ 


Criminaleollegium, pommer⸗ 


ſches. 272. 
ch: S. Col- Crito, Fuͤrſt von Rügen. 37. 


7 660. 

röſſin, See. 749. 

v. Croy, (Ernſt,) Herzog. 131. 

v. Croy, (Ernſt Dogielav,) 
Herzog, zaſter und letzter Bi⸗ 
ſchof von Cammin. 13 f. 142. 
417. 448. 504. 527. 557. 603. 
681. — Deſſen Begraͤbniß 
u. Denkmal zu Stolpe. 689. f. 

v. Croyengreif, Ernſt,) 131. 

Crucco: S. Crito. ; 

Cruciger, (Caſpar,) Deſſen 
Bildniß. 324. ü 

Crummin, Dotf und Kloſter. 
99. 420. 424. : 

Cuͤſſalin, Cuͤßlin: S. Cöslin. 

Culm, Cadetteuhaus. 692. 

Culpaſſa: S. Colbatz. 

Cummerow, Dorf. 411. 

Cummerow: S. Schwerins⸗ 
burg. 

Cumnierowſche See. 182, 196. 

Cuſitz: S. Bubz. 

Cuſſalin: S. Côslin. 

Czaplin: S. Tempelburg. 

Czaplin, See. 632. 5 

Ezaplinek, Czaplinko: Siehe 
Tempelburg. 

Cazarne, Fluß. 209. 637. 

Czarnebog, oder Ezernibeg, 
Goͤtze. 13. 

Czegenhagen, Berg. 706. 


D. 


Daber, See. 5317. 

Daber, Stadt. 530. f. 

Daber⸗ naugard⸗ u. dewitzſche 
Kreis. 526. f. 167. 173. — 
Deſſen Größe. 182. — Deſſen 
Canton. 298. 300. — Deſſen 
Lehnpferde. 279. 


Regiſter. 797 
Daberſche Synode. 253. (Bei- Demmin, Caſtelanei. 176. — 


lage.) 532. Das Haus Demmin. 398. 
Dadow, Dorf. 53. 530. 560, Demmin, Stadt. 397. f. 58. 
Dämmin: S. Demmin. 59. 64. 66. 68. 87. 99. 127. 
Daͤniſche Burg, (Dansk⸗Wig.) 302. 379. 441. R 

43. 5 Demmins u. treptowſche Kreis. 
Dalower Berg. 651. 397. f. 164. — Deſſen Größe, 
Damauſche: S. Dam̃ſche See. 182. —. Deſſen Canton. 296. 
Damba: S. Damm. Demminſche Synode. 253% 
Dame, Bach. 208. (Beilage.) 

Damerkow, (Groß) Dorf. 735. Departements der pommerſchen 
Damerow, Dorf. 417. Landſchafts⸗ Direction. 276. 


Damerow, (Czarn⸗) Dorf, 736. 277. 

Damerow, (Gslaw⸗) Dorf. 736. Derflinger, 291. 

Damgarten. 96. 100. 126. 127. Dergesdorf: S. Dargersdorf. 
302. Deutſche und Deutſchland: 

Damitz, Bach. 208. woher dieſer Name kat. 8. 
Damm, (Alt-) Stadt. 357. f. Dentſchland wird mit Berg⸗ 

36. 68. 136. 148. 150. 151. ſchloͤſſern überſdet. 28. — 


153. 263. 302. Charakter der Deut ſchen. 
Dammen, Kirchſpiel. 188. 243. f. — Deutſche (oder 
Dammin: S. Demmin. „ Fa vo 
5 2 mern nieder. 37. 60. 515. 
Dammſche See. 182. 196. 204. 539. 570. 585. (S. Sachen.) 
Damnitz, Dorf. 216. Sie verachten die Wenden. 
Dansk Wie, oder Dans wyck, 61. — Sie genießen Vorzüge 

(Danzig) 43. vor den wenden in Pom⸗ 


Danzig, Coder Danzigk,) Ca- mern 61. 
ſtellauei. 177, 45. — Burg, Deutſche Orden: S. Orden. 
(Schloß.) 43. — Neſidenz v. Dewitz, ein altes Geſchlecht. 
der pomerelliſchen Herzoge. 61. 526.530. 533. —, Schloß⸗ 
42. 43.— Stadt. 44. 45. und Burggeſeſſene in Pom⸗ 
46. 49. 725. — Sie wird mern. 740. — Deren Lehn⸗ 
von Preuſſen eingenommen. pferde. 301. 
zu 753. — Dominicaner + Dewitzſche: S. Daberſche Kreis 
Möͤuchskloſter. 46. — Pre: Diaconus. 252., 
ßiſche (ehemalige) Vorſtaͤdte. Dickbier, ſtolpſches. 708. 
295. 296. 4 Dieſchenhagen, Dorf. 565. 
Danziger Caſtellanei. 45. 177. Dieterich, (oder Dietrich, Graf 
Dargersdorf, Raubſchloß. 393. v. Eberſtein 526. 
Dargislaf, Dorf. 564 Dietrich, Markgraf von Bran⸗ 
Dargitz, Dorf. 293. denburg. 23. f. 
Dargſtorf; S. Dargersdorf. Dimin: S. Demmin. 


Dargun, Kloſter 405. i irlow i 

Sa 0 en. 200 ER . 8 urg und Caſtellanej. 
ar e oſſene . 1 8 

Baden e See. 199. F n 


Decem: S. Zehnte. 5 
Deep F eher Lief) das cög, Dobberin, Land. Sıı, 
linſche. 208; 595; Dober: S. Daber, 
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Dobra, Schloß. 330 v, Eberſtein, Dietrich,) Graf. 
Dobriſlava, Bogislavs II. 526. 
(IV.) Tochter. 65. v. Eberſtein, (Georg J.) Graf. 


Doctor pommer: S. Bugen⸗ 5%. 527. 
v. Eberſtein, (Ludwig,) Graf, 


hagen. n 
Dod : S. Dadow. azſter Biſchof von Cammin. 
Dodona. 53. 530, 560. 445. 527. 529. 602. 
Doölitz, Amt. 524. 478. 449. v. Kberftein, (Otto J.) Graf. 


478. 449. 
Dörfer, deren Anzahl in Pom: 825. ! 
mern. 172. — Einige werden v. Eberſtein, (Wolf,) Graf. 
mit dem Zuſatz: deutich oder Fog. 
wendiſch, unterſchieden. 181. Edel u. Adel. 185. — S. Adel. 


Doͤrfling. 29. Edelleute deren Anzahl in Dom; 
Dolgen, See, im neuſtettin⸗ mern. 184. — S. Adel. 
ſchen Kreiſe. 200. Edelmann und edler Maun zu 
Domcapitul: S. Cammin und ſeyn, iſt nicht immer vers 
Colberg. einigt. 29. — Was einem 
Dominicaner⸗Orden. 687. gebornen Edelmann eigentlich 
Domprobſtei: S. Kuckelow. nur angeboren if, 186. — 
e wann ſie ſchon „Adel. 5 
ekannt. 77. Edelungen, (Nobiles.) 24. 
Donum Des, (Gottes Gabe,) Eggeſinſche See. 196. x 
Kloſter. 379. v. Sickſtedt, Schloßgeſeſſene in 
Dorfhagenſche Bach. 206. Vor: Pommern. 371. 740.— 


Dorfprediger. 253. f. Sie verwalten das Erb: Kam: 

Dorothea, Barnims XI. Toch⸗ merer- Amt im Herzogthum 
ter. 123. . Stettin. 75. 

en ? 1 . v. Eickſtedt, Franz,) gr. 

Drage, ud. ., . x = i 1 

Draheim, Staroſtei, Herrſchaft v e e e 
Amt, Schloß, Dorf und Vor⸗ 443. 578. 602. 1 


werk. 150, 174. 255. 631, 634. Fiersber 
gſche See. 198. 
g. : dae di Einfuhre, pommerſche. 226 
vanz,) bringt die Er- I 7 228. 
N 8 Einkuͤnſte und Ausgaben, lan⸗ 
Dramburg. 178. 181. 298. desherrliche, von Pommern. 
Dramburgſche Kreis. 177. 277 f. 282. — Der ſämtlichen 
Drazig, See. 199. 633. 64.749 f nigl. preuſſ. Staaten. 280. 
Druckekei, fürſtliche, zu Bard. 282: — Veiſchiedener euros 
129. S. Buchdruckereien. paͤiſcher Staaten. 282. 
Dünen. 215. . Eintheilung, ehemalige, v. Pont: 
Dzineelitz, oder Dzizcelitz, Dorf. Ben, 173. f. 178. f. — jetzige. 


2 162. f. 
127 Einwohner, deren Anzahl inpom⸗ 
E. mern. 184. f. 190. f. 282. 747. 


£ — Verſchiedener europal⸗ 
v. Eberſtein, die Grafen. 68. ſcher Staaten. 282, 


26. 334. 546. 741. — Deren Eiſenerz. 222. ) 
itel, 7 7 — Sie ſterben aus. Saß lter bei Torgelow. 


527» 394. 


Regi ſt e r. 


Elbing. 150. 

Eldena, oder Eldenaw, Kloſter. 
97. 104. 127. 746. 

Eliſabeth, Barnims I. Tochter. 


69. 

Elifabeth, Barnims VI. Tochter. 
98. 

Eliſabeth, Barnims XI. Tochter. 


123. 
Eliſabeth, Bogislavs IV. oder 
Wartislavs IV. Tochter. 83. 


8 

Eliſabeth, Bogislavs V. Gemah⸗ 
lin. 87. — Deſſen Tochter, u. 
Kaiſer Karls IV. Gemahlin. 


88. 

Eliſabeth, Bogislavs VII. (IX.) 
Gemahlin. 76. 

Eliſabeth, Bogislavs X. Toch⸗ 
ter. 116. 117. 


Eliſabeth, Bogislavs XIV. Ge⸗ 


mahlin. 142. 656. 657. 
Eliſabeth, Caſimirs II. Tochter. 


ieh Erich II. Tochter. 
Eliſabeth, Joachims Gemahlin. 
Eliſaberb, Meſtewins II. Toch⸗ 
Eliſabeth, Otto's I. Gemahlin. 


2. 
edge, Suantipolks III. (IL) 
ochter. 49. 
eh Wartislavs IV. Ge⸗ 
mahlin. 85. — Deſſen Tochter. 


Elifabect magdalena, Ernſt 
Ludwigs Tochter. 133. 

Ellenmaaß, pommerſches. 232. f. 

Engelke, (Friedrich Ludwig, ) 


265. 752 
England (an ſich ) deſſen Größe, 
Einwohner u. Einkünfte. 282. 
Entenpohlſche Theerofen. 392. 
Erasmus v. Manteufel: S. v, 
Manteufel. 
Erb⸗Hof⸗Aemter, 74 
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Erb: Reichs; Jaͤgermeiſter⸗Wuͤr⸗ 
de, damit werden die Herzoge 
von Pommern belehnt. 74 

Erbvereinigung der Herzoge von 
Pommern. 125. 126. 

Erde, Gertha,) Göttin. 7. 

W Watislavs X. Sohn. 
106. 

Erdmuth, Johann Friedrichs 
Gemahlin. 128. 680. 688,716. 
Deren Bildniß. 689. 

Erdmuth Sophia, Bogis⸗ 
lavs XIII. Tochter. 130. 

Erdmutter: S. Erde. 

Erich, Herzog von Braun⸗ 
ſchweig Srubenhagen. 76. 
Erichl. (VII. IX. X.) Herzog von 
Pommern, u. Koͤnig von Daͤ⸗ 
nemark, Norwegen u. Schwee 
den. 93. f. 80. 90. 92. 104. 444. 
546. 612. 615. 551, 655. 657. 


670. . 

Erich J. Herzog von Mecklen⸗ 
burg. 97. 2728 

Erich J. Herzog in Niederſach⸗ 
fen, oder von Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg, 83. 85. 97. 

Erich II. (III.) 103. f. 81. 92. 94. 
102. 144. 612, 655. — Deſſen 
Bildniß. 376. 550, 

Erich III. (IV.) 125. 8. 

Erich IV. Herzog von Sachſen⸗ 
Lauenburg. 99. 44“. 

za V. König von Dänemark, 
398. 

Ernſt, Herzog von Braun⸗ 
ſchweig⸗Grubenhagen. 88. 

Ernſt, Herzog von Croy und 
Arſchott: S. v. Croy. 

Ernſt, Graf v. Gleichen: S. 
Hermann 

Ernſt, Cn bertos von Geſter⸗ 
reich. 76. „Alle 

Ernſt II. Herzog von Braun⸗ 
ſchweig⸗Grubenhagen. 119. 

Ernſt v. Croyengreif. 131. 

Ernſt Bogislav, Herzog von 
Eros und Arſchott: S. v. 
Croy. 

Fee 
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seruft Ludwig. 98. 132. 124. Flemmingſche Kreis. 429. f. 165. 
125. 144. 420. 446. 478. 520. 173 —. Deſſen Größe. 183. — 
Deſſen Bildniß. 318. 376. 530. Deſſen Canton. 295. — Deſſen 

Ertha, (Sertha,) Göttin. 7. „ Lehüpferde. 279. 

Ertoffeln. 218, f. Flins, oder Flint, Goͤtze. 16. 

Ersbiſchöſe, denenſelben waren Flinten, wann fie zuerſt 9% 


die pommerſchen Biſchoͤfe nicht braucht worden. 77. 


untergeordnet. 439. loßgraben. 748. f. 

Sthelrügier, Volk. 8. 5 lůͤſſe in Pommern. 200. f. 748.f. 

Eudoſer, (oder Fudoſer,) Volk. luß, der ſchwarze. 209. 

9. f. 77 Foͤrſter⸗ und aufe e zu wel⸗ 
chem Cauton ſie gehören. 300. 


orellen. 211. 220. 
Fabriken in pommern. 222. f.— Beh (Waldungen ) in Pont 
A 7 i 217. 
Sie werden vom Koͤnige unter⸗ Frduleins, pommerſche, Anek 


F. Ken die. 520, f. 


ſtuͤtzt. 284. f. d d 
Faͤhr (Alten-) 174. Franke hr j 
8 . en, darin hat der Herzog 
Familiegwapen. 25. Suandber III. (Il. VI.) viele 


auſtrecht. 29. 5 
Fehden iwiſchen den Staͤdten u. Städte und Güter beſeſſen. 77. 

dem Adel. 103. 111. 8 d. d. Oder, Univerſi⸗ 

ehrbellin. 151. at. 449. k 
Jelbfrüchre in Pommern. 218. Srankreſch, (das ehemalige 
Feldgericht: S. Koͤhrgericht. er und 
Feldmaaß, pemmerfches. 233. Stanz, (1) Herzog von Pom⸗ 
Feldprediger in Pommern. 254. mern und zıfter Biſchof von 
Ferdinand, Herzog von Rur, Cammin. 137. f. 130. 133. 

land. 622. 0 135. 136, 138. 144. 446, 521. 
Ferdinandshof. 393. 587. 393, — Deſſen Bildniß. 

eſtungen in pommern: S. „318: 325, 

Stettin und Colberg. Sons \ Se von Braun 
2 b ig: Lüneburg, 129. 
Feuergewehre werden erfunden: Franz II. Herzog von Sachſen⸗ 


AR? Di Lauenbur 
- g. 125. 
ee dns in Sranz Karl, Herzog von Sach, 
euerſtellen, deren Anzahl in“ ren, Lauenburg. 139. 
Pommern. 172, Franzburg, 129. 139, 302, 746. 


iddechow, AR S. Camp 
„ 
2 1 „ e 5 9. 
e ee Nocke See 
v. Flemming, Schloß ⸗ u. Burg⸗ de Fregeno, (Marinus) 23 ſter Bi: 
geſeſſene in Pommern. 452. ſchof von Cammin. 445. 587. 
740. — Sie verwalten das Freienwalde, ( Neu-) Stadt. 
Erb⸗Marſchall⸗Amt in Pom 525. f. 62. i 
mern. 74. — Deren Lehnpfer⸗ Freienwaldeſche: S. Saziger 
de. 301. 2 Kreis. 


— 


Regt ſt e r. 
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Freienwald 
R 
reih „ a 
iheit. 25. Def 8. 573. 691. 6 
keiſchuten, deren A Sri en Statue zu a 736. 
Pommern. 747. nzahl in riedrich III. Kurfü tin. 379. 
$ribisiava: Edel an, 
. S 718, = ©: A a 
7 er hamburger ud bieden Preu en. 1. sr 
Fllede. Der bubertshe 154 Nuͤr IV. ) Burg 
ri e. 744. — Der urge Fri uberg. 98. 102 graf zu 
Friede. 150. — D dliviſche iedrich VI. Mark > 
burger Friede. 74 er peters⸗ den⸗Durlach graf von Ba⸗ 
3 r eiche Sean, we 
Fed Der ſtock Sa f. an Schwedt. AN Markgraf 
dae ede Der imfehe Seiebeich t der Gr 
iſche Friede. 140 weſtyh Kurfuͤrſt von A: Große) 
1 137, 251. Dr 148. 149 5 
eberg / \ . 432. 448. „150. f. 309, 
mark. W te > 778. 
Friedefeld, Dorf. 441. Friedrich wilbe 719. 
Smiedcheise: S. Seine Seri Wi „ 
Seieveich, der Die, de „ pee . Kdt 
a Jüngere,) Marz r Fette, 3 ullen. 152. 153. 2 nig v. 
randenburg. 1 graf von 09.319. 582.392.478 77. 289. 
Friedrich, Graf 1 Sue 718. Hefen 
1zter Bi ickſtedt, Sriedri e zu Esslin. en 
955 Seen Cammin: Seite, ang u. Ger e 
a te non Kanlanb. 8 „ Dreufen. 
BE RN ne 
Kaiſer. 38. g. 5 thbaͤrtige⸗ . Dorf. 
Sriedrich I! Bene N 53% 
Sea eier Surf von 1 . Dart. SAH 
Sobenzellern, aus dem Haufe Sriedrichswalde, A 
Sriedti . 77. 78. 79.  Seigenwol eee 
iedrich I. Herzog v. Hol n Frigenwolde; ws 
(nachheriger König v olſtein, D. Fritz 258 S. Freienwald 
mark.) 117. g von Daͤne⸗ Fritzowſe böfleis, 116,7 er, 
Sriedrich I. Koͤnig von p Judoſer der 8 197. e. 
Fe Sander l. Gehen der Sado ſeng Well 
Kurfürſt von Bra II. Fürſtenthümm, ei . 
l IL Kaiſer 5 9746. — e e 
riedrich II. Kurfuͤrſt 0 Füͤrſtentbumf, Cammin. x 
ien, Sram S. Cam ſche Kreis. 367 f. 
Seide 1 379 3 Ne 1 
drich IL. C der Groß 1 
13 
* 20 * ade x 
275. 289 e * ne Er I, Thomas Seinrich 
k Gadegaſt, (Rad 
a Era egaſt/ ) Goͤge. 16. 
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Gaͤnſe, pommerſche. 220. 673. 

Salanzinon, oder 

Sallenzin, Dorf. 706, 

Sard, oder Sart, (Grod,) 
Burg, (Schloß.) 12.353.652. 

Gardcez: S. Garz. l 

Garde, (Groß-) Dorf und 
Kirchſpiel. 717. 188. , 

Gardeſche See. 182. 200. 749. 

Gardiz, Sardz: S. Garz. 

Garmen: S. Jarmen. 

Gart: S. Gard. 

Garten der heil. Maria, (Hortus 
Maria,) Kloſter. 562. 

Garten, der juͤterbockſche, bei 
Stargard. 490. — Garten 
bei Plate. 549. — Garten bei 
Stargord. 544. — Garten 
bei Lupow. 718. 

Gartenfruͤchte in Pommern. 218. 

Sartgraben. 652. 

Gartkewitz, Dorf. 735. 

Garz, Dorf. 216. 

Garz, Stadt, im preuff;, Vor 
Pommern. 353. f. 66. 111. 
113. 126. 148. 152. 302, 481. 


224. 288. 742. A 
Garz, auf der Juſel Rügen. 174. 
Gdauſk, oder Gdanzk: S. Dans 


zig. 
Geaͤchtete oder Aechter. 79. 
Geborne deren Anzahl in Pom⸗ 
mern. 193. 
Geburt, ohne, (buͤrgerlich.) 186. 
Seilkerkius, (Nicolaus.) 136. 


Geiſtlichkeit, ehemalige u. tach. 


256. f. — Deren Herrſchſu 


440. N ‘ 
Geizige, deſſen Beſchreibung, in 
plattdeueſcher Sprache. 239. 
f. — Ueberſetzung, in hoch 
deutſcher Sprache. 70. 
Gelaͤute: S. Glockengelaͤute. 
Geld, deſſen ehemaliger u. jetzi⸗ 
ger Werth. 110. 230, f. 
Gelehrſamkeit in Pommern. 258. 
f. — Gruͤndliche Selehrſam⸗ 


keit. nn 
Gelehrte, (Literati.) 249. 


etiſches 
Geleiſe, Wagens) deſſen Weite. 


234. 
Gellins See. 644. 
Georg, Herzog von Nieder⸗ 
e 102. 
eorg I. 117. f. 302, 445. — 
Deſſen Bildniß. 318. 376. 550. 
Georg I, Herzog von Liegnitz. 


117. 

Georg J. Graf v. Eberſtein. 504, 
527, 

Georg II. 124. 998. 

Georg II. Fuͤrſt von Anhalt. 
101. 103. 

Georg III. (II.) 130. 136,137. 
139. 144. 656. — Deſſen Bild⸗ 
niß. 318. 674. 

Seorg Wilhelm, Kurfürft von 
Brandenburg. 145. 

Georgi, (So ried,) 268. 


EHER (Johann Gottlieb, ) 
268. Sen 
Georgia, Seorgs I. Tochter. 


119. . 
Serberow: S. Charbrow. 
St. Germain, Friede daſelbſt 
geſchloſſen. 151. - 
Germen: S. Jarmen. 
Gerd, Markgraf von Branden⸗ 
burg. 14. 19. 7 { 
Gerovith, Goͤtze. 13. > 
Geſchlechtsnamen des Adels. 25. 


Geſtorbene, deren Anzahl in Don 


mern. 193. 
Geſundbrunnen in Pommern, 

211. 405. 477. 621. 

Brunnen. 
Getraͤnkmaaß in Pommern, 


234. f. 5 
Getraute, deren Anzahl in pom⸗ 
mern. 193. * 7 


Getreidebau in Pommern. 215. f. 
Getreidemaaß in Pommern. 234. 


Getreidepreiſe: S. Preiſe. 
Gericht, pommerſches. 235. fu 
Sholberg: S. Colberg. 
Gift, damit ſoll die Herzogin 
Sophia, Erichs IL Gemah⸗ 


Regi ſt e r. 


lin, einige ihrer Kinder um⸗ 
gebracht haben. 104. 106. 

Sills, (David,) 264. — Deſſen 
vortrefliche Karte von Pom⸗ 
mern. 159. 695. 

Silly, (Friedrich David,) 263. 
— Deſſen Andenken zu 

amm. 361. 

Singſt, Provinz. 174. 

Sisthe⸗ Schants, (Sothen⸗ 
ſchanz.) 43. 4 

Gips, oder Gipsk, See. 199. 

v. Glaſenapp, die, ein altes 
Geſchlecht. 61. f. 602. 640. 
642. 651. 670. — Schloß eu. 
Burggeſeſſene in Pommern. 
740. — Sie verüben Straßen⸗ 
raub. 603. 

v. Slaſenapp, (peter,) 602, 


670. 

Slaskow, Fluß. 211. 

v. Gleichen, (Hermann,) Graf, 
ster Biſchof von Cammin. 443. 
504. 526. 570. 580. 585. 676. 

(v.) Glinde en,) (Albrecht,) 81. 
104. 308. 742 


42. 753. 
Glockengelaͤute, beruͤhmte. 441, 


554. 5 
Slowitz, Kirchſpiel. 188. 
Snadenburg, Kloſter. 477. 
Gnadenſchulen, koͤnigl. auf dem 
Lande. 261. 
Enejus, oder Snevs. 34. 
Gneſen, Biſchof von, 570. 
Sobefluß. 208. 
Sobelenhagen, Kloſter. 370. 
Sodſchalk: S. Sottſchalk. 
Sôtze, (Hans,) kaiſerl. Oberſt. 


345. 8 
Sohrband, Dorf. 597. 
Golgatha, Berg. 484 
Solinog, Bolinoy: S. Boll: 


now. 
Gollenberg. 212. 596. 
Sollenog, oder (jetzt:) 
Gollnow, Stadt, 350. f. 62. 
126. 148. 151. 153. 302. £ 
Sollnowſche Synode. 253, (Bei⸗ 
lage.) 


Grabow, 


803 
d. Soltze, einige, Chament: 
lich Alexander,) werden, we⸗ 
gen verübten Straßenraubes, 
hingerichtet. 118. 743. 
Sora, (Bergen,) Provinz. 174 
Gorband, Burg. 597: 
Soſtkow: S. Guſtkow. 
Sothen, Volk. 7. 11. — Oſt⸗ 
und weſtgothen. 11. 
Sothenſchanz, (Got hiſcan xis.) 43. 
Sothland. 94. 
Gothmer⸗ See. 197. 420. 
Gothones: S. Gothen. 
Gottes Gabe, Kloſter. 379. - 


v. 


4 


Sottes Gnade, Kloſter. 312. 


75. 126. 
Gottheiten: der Sueven, 6. f. — 
der wenden. 13. f. 
Gottſchalk. 34, 37. ; 
Gotzlow, Weinberg. 369. 
Gozel, Fluß. 209. . 
Grab, das heilige, zu Jeruſa⸗ 


lem, Wallfahrten zu demſel⸗ 
47. 60. 63. 64, 90. 93. 


ben. 
98. 111. 112, 484. — Nachge⸗ 
machtes, bei Stargard. 490. 


Grabow, Dorf, 312. — Wein⸗ 


berg. 36 


vinz. 175. 


lige u. jetzige. 161. f. — Die 
Graͤnze zwiſchen Pommern u. 
der Neumark wird feſtgeſetzt. 


161. 
Graͤnzreceß, der ſttettinſche. 149. 
Graf, woher dies Wort entſtan⸗ 


en. 6. 

Grafſchaften, viele kleine, entſte⸗ 
hen in Deutſchland. 28. — 
Zwei in Pommern. 746. 


Sramzow, Dorf, 396. 


Gregorius VII. Pabſt. 440. 

Gregorius XIII. Papſt. 98, 

Greifenberg, Landvogtei. 126.— 
Deren Lehnpferde. 301. 


Greifenberg, Stadt. 357. f. 86. 


126. 302. 
Eee 3 


I. 8 
Fluß. 203. 653. 749. 
Grabowe, (Drabowe,) Pro: 


Gränzen von Pommern, ehemaz . 


8304 Alphabetiſches 


Greifenberafche Kreis. sso. f. Sroswin, Stadt. 58. 373: 440. 
168. 173. — Deffen Größe. Srot: S. Gard. 
182. — Deffen Canton, Grozuin, Srozwyn: S. Gross 
295. — Deſſen Lehnferde. 279. als 05 
Breifenber: 3 Grüns, orf. 371. 
(eile de Muse, az v. Grumbckow, Schloß ⸗ und 
Sreifenhagen, Stadt. 453. f. Burggeſeſſene in Pommern. 


66. 127, 149. 150. 151. 302. „74 
na Yin nt . Grumbkow, (J. E.) 718. 


28 * 
Sreifenhagenſche Kreis. 453. f. Sryben, (Sermann,) treibt 
166. E Def Dale Größe. Straßenraub. 394. 
182. — Deſſen Canton. 294. Gryphenberch, Grypbenber 
298. — Deſſen Lehnpferde. 279. Gryphisberga: S.Braifenberg. a 
Se c Synode. 253. Gryphshagen: S. Greifenha⸗ 


Beilage. gen. 
Greifenhagenſche Zoll. 357.457. Gubenbach. 205. 
Greifswald. 87. 99. 103. 126, Gülzow, Amt. 437. 
302. 754. — Conſiſtorium. Salzow, Flecken. 434. f. . 
122. — Univerfität. zes, Sulzowſche Synode. 253, (Beis 
Grenzen: S. Graͤnen. lage.) 5 
Griffenhagen: S. Greifenha⸗ v. Guntersberg, die. ag. 
gen. ; v. Güntersberg, (Charlotte,) 
Grimm, oder Grimmen. 40. 58. geb. v. Zieten. 499. 
= 100, 103. 126. 127. 175. Guͤrgen: S. Georg. 
Stimniser Vergleich, 173. Güter, Fönigl. Kaͤmmerei⸗ und 


en a a BEE LA Don 
riſchow, orf, . 2 
Guͤtzkow, Eaftellanei. 175. 
66, Kloß. 13. 49 Güntom, Graſſchaft 130. 746. 
Srod: S. Gard. v. Guͤtzkow, (Conrad,) Graf: 
Grod- (Surg oder Landgericht S. Conrad III. 
zu Lauenburg. 720. v. Suͤtzkow, die Grafen, ſter⸗ 


Groͤning, (Peter,) 496. ben aus, u. deren Grafſchaft 
„ fluͤllt an pommern Bi . 
Rard. 33 Gützkow, bie, find Raths⸗ 
Größe der Seele iſt nicht nach a 
der Größe des Körpers abzu⸗ herren zu Anklam geweſen. 63. 
meſſen. 115. 698. Guͤtzkow, Stadt. 55. 58. 99. 
Größe von Pommern. 181. f. „109. 0 302 0 
746. — Größe verſchiedener Summa: S. Jomeburg. 
drepaiſcher Staaten. 232. Suſtar Adolph, Kdujg vou 
Große, (Landesherren, Regen- Schweden. 141. 146. 312. 
ten,) deren Beinamen. 114. — Suſtkow (Groß) Dorf. 736. 
Deren Erziehung, 120. — Des Guthouer, Gurtones: S. Gothen. 
gen politifche Sünden. 98. — Sutzminſche Mühle. 396. 
S. Regenten Gymnaſtum zu (Alt ⸗) Stettin. 
Groswin, Gaftellanei, (Laud.) 328. f. 121. — u (Reu⸗) 
176, 373. 390. Stettin. 629. f. 138. 
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7 H. Zecker, (Andreas Peter,) 499. 

1 Ä ecker, (Sotthilf Samuel,) 

v. Zacke, die Grafen. 362. 371. 5 al f 
Hafen, pommerſche, (bei Col⸗ Sedwig, Barnims J. Tochter. 
berg, Ruͤgenwalde, Stolp: 69. 2 
münde, u. Schwinemünde.) Sedwig, Otto'e . Gemahlin. 


225. 416. 653. 659. 683. 709. 79. A 

718. 1 } u Zedwig, Ulrichs Gemahlin. 138. 
Jaff, das große u. kleine, oder 542. 625. 628.629. f. 657. — 

das friſche. 182. 197, 201. 384. Deren Bildniß. 629. F 
Hagen, (lat. Iudago.) 453. 512. . 9 Wartislavs IV. Toch⸗ 

6 


8. SEE. : 
4 oder Sobelenhagen, ee ee 
Kloſter. 370. 132. 
zen, di ab Indagine.) Heere, deutſche, woraus fie eher 
1 Wage, mals beſtanden. 30. 
Haken, ( Chriſtian wilhelm.) ee hen Sonnenburg. 


703. N 53. & 
Halbbauern, deren Anzahl in Heide, uͤckermündeſche. 70. 

Pommern. 747. eidelberg. 1333 
Halberſtadt, Fuͤrſtenthum. 148. 502 5 a obne von 
Hamburg, Stadt, 576. — Fries 240 116. ss N 


de daſelbſt geſchloſſen 154. Alb eunn. 380. 


e Scheich, e von Bran⸗ 
becke. 205. 749. Zeinrich, Herzog von Braun⸗ 


Hanco, (Johann,) 444. ſchwei 2 
: g Lüneburg. 122. 
e re Seinrich, Herzog in Maſovien. 
Haudlung in Pommern. 224. f. „88. 5 
Santa, aber Ha oder Jan, Sd ede den len 
e 8255 burg. 37. 39. $1. 80. 90. 93. 
Zanſeſtädte. f. 754. e a 
Zansfelde, (ehemaliges) Dorf, V 5 
ade Dorf. 384, ſchweig⸗ Lüneburg. 105, 
Zaquin, König von Norwegen. ln en) Graf 
93. 2 5 * * 
Herald II. Blaatand. König Zeinrich, (der Jüngere,) Her⸗ 
von Dauemark. 423. zog von Braunſchweig⸗ Lüs 
Saſen, die, treiben Straßen, neburg. 97. 
raub. 394. Seinrich, (das Kind,) Heriesg 
aer DAHER 394. von Mecklenburg. 83. 
aſenper, einrich, (der Löwe,) Herzo 
aſſecken, Dorf, des. 77 . ri Ag en 
Hauscaplane, oder Hauspfaffen, einrich, (der Wunderliche ) 
was fie bei den alten Kitkern Seinrich, „ Bra . 
verrichteten. 30. Herzog von Braunſchweig. 


Zecker, (Andreas Jacob.) 266, eie J. Kaiſer. 19. 30. 
N e 4 
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Seinrich nu Le VI.) Fuͤrſt zu 
Liegnitz. 
3 iv. "einig von Eng: 


3 ir, (der Juͤngere,) 
Fuͤrſt von Plauen, 
Burggraf von Meiſſen. 123. 

Seinrich Burewin II. Herzog 
von Mecklenburg. So. 68. 

Seinrich Julius, Herzog von 
. #- Lünebarg. 


Ze Bogislavs IV. Tochter. 
83. 
5 Meſtewins I, Tochter. 


ae, wartislavs I. Gemah⸗ 
lin. 56. 742. 

Helſingoͤer. 651 

Henedi, Heneti: S. Wenden. 

Hering, (Daniel Heinrich,) 267. 

Hermann, Graf v. Gleichen, 
ster Biſchof von Cammin: 
S. v. Gleichen. 

Sermann, Capellan des Jung⸗ 
fernkloſters zu Stolpe. 705. 


Alphabetiſches 


v. Herzberg, (Ewald Friedrich 
Graf, koͤnigl. zen. ꝛc. = 
niſter. 264. 629. 645, 

(S. auch: eech 
vor dieſem a )* 


letzter Heruler, Volk. 8. 


erzog, wovon dies Wort her⸗ 
kommt. 6. 21. — Die her⸗ 
zogliche Würde wird in pom⸗ 
mern erblich. 32. f. — Her⸗ 
zoge von Pommern, deren vers 
fe ſiedene Linien: S. Linien. 
Die Herzoge in Vor Pom 
mern werden zu Herzogen des 
heil. romiſchen Reichs erklärt. 
58. — Sie werden mit der 
Erb Reichs ⸗Jaͤgermeiſter⸗ 
Würde belehnt. 74. — S. 
Pommerſche Fuͤrſten. 

‚gaersosthämen, vier, in Poms 
Be 746. 

Hexe: Sidonia v. Borck. 

Seriseiäne im Buͤtowſchen. 


exerei. 137 
iddenſee, Kloſter. 127. 174. 
746. 


1 8 Fal. 


716. 
Keinen, (Hermann Daniel,) See (Gregorius VII. 


Papſt. 4 


265. 
Hermes, (Johann Timotheus.) Seger, Batnime J. Tochter. 
26 


265. 
San © Volk. 
erodis Gaſtmahl, (Gemälde.) 


Pt Goͤtze. 13. 
e Sonnen⸗ 


15 aſchatten, viele kleine, ent⸗ 
ſtehen in Deutſchland. 28. — 
Zwei in Pommern. 746. 


Herrſchſucht der Geiſtlichkeit. 


440. 
Sertesburg. 100. 175. 
Sertha, Goͤttin. 7. 177. 
Hertzberg, 1 75 und Klein?) 
Dörfer. 
v. 9 die, ein altes ade⸗ 
liches Geſchlecht. 645. f. 


9. 

Simmelsburg, Kirche zu Ja⸗ 
cobshagen. 510. 
inco: Sanco. 5 
interkreiſe, acht, in Hinter 
4 168. f. 367. f. 
Jinze, b 519. 
inzendorf. 519. 

55 „ uU. Deutſchmeiſter. 48. 

ch Aemter, (Erb⸗) 74. 
ofgerichte zu Stettin, wol⸗ 

„ und Coͤ slin nn ers 


Bl 122. — Zu Eöslim- 
274. 488. 588. 

Hofnarren. 106. 519. 
Zohenhauſen, (Hans,) 108. 
ohenzollern, erſter Kurfürſt von 
Brandenburg, aus dieſen 
Kaufe, 78. 


Negiſte r.. 807 


v. Dale die. 579. Jas ers S. Jam 
Hollatz. 336. ; amenſche oder — 
at: 8. wolgaſt. See. 198. 11 
zo oder Solz. 683. Jamund, Dorf, 597. 
olzanbau in Pommern. 217. f. Jarmen, Stadt. 387. f. 302. 
olzausfuhre, pommerſche. 227. Jaromar 5 Andi von Ruͤgen. 
olzgraben. 210. 8. 64. 6 a 
olzmaaß, ee 235. Jaromar 1. Fuͤrſt von Ruͤgen. 
opfen. 368. 464. 
orn des Suantevit. 16. — Jaromar II. Fuͤrſt von Rügen, 
Horn des Nachtwächters zu g ter Biſchof v. Cammin. 443. 


Cöslin. 596. - aſenitz, Amt. 369. f. 
55 Dorf. 216. aſenitz, Kloſter. 127. 370. 
orſtbach. 667. 5 aſenitzſche Fahrt. 204. 

Hortus Mariä, Kloſter. 562. asmund. 174. 
Hoſtie zu wuſſeken. 608. azing, Dorf. x 


80 Friede. 244. Ida, Wed Gemahlin. 

uͤnen, (Hünnen,) Volk. 38. 87. 

8 eee bei Cöslin. 35. 596. Jeruſalem, Wallfahrten dahin, 
ae is bei Stolpe. 35. ee Grabe. 64. 93. 111. 
ufenitz, Fluß. 205. 

Zulu ge 5 Volk. 35. l wird geftiftet, u. 


ufenum: S. Ueſedom. ehoben. Pa 
Suſſiten, die, verwuͤſten Pom⸗ er Dorf. 7 
mern. 79. 742 1701 v. 2052 re 
a Zuzon: S. ueſe⸗ bus, Fluß. 202. — Die hal⸗ 


80 1 e oder . 
Ihna. 748. — 
J: kleine, 11 5 895 Ihna. 2285 
g 1 e 
ab In v. Hagen. 

Ja ee i er Induͤſtrie, bie, des pommerfchen 

Jacgbspagenf 0. Salate 2, Pan Reli ient Aufmunte⸗ 

(Beilage.) 510. Infanterie, was ein Regiment 

irn S. Jacobs, jährlich lu unterhalten koſtet. 
292. 

Jaͤgermeiſter? Würde, (Erb⸗ ngard, oder Ingert, Caſi⸗ 

150 12 a De mirs Il, Gemahlin 64.65, 742. 


burg, oder Ingelburg 
lehnt. 74. 86. 95. Junge 5 7 
Jigerſöhne, zu welchem Cantz Bogislavs VII, 20 dees 90. 

ſie gehoͤren. 300. Ingeburg, Philipps II. Königs 
Jagertew, Dorf. 6 v. Frankreich, Gemahlin. 59. 


Jageteufel, 98 333. f. — Ingeburg, waldemars II. 
Deſſen Bildniß. 0 95 Önigs v. Dänemark, Toch/ 
Jagereuſeſſche Co eum zu ter. vo: 
Se ) 2er 333. f. 446. Aer S. Ingard. 
Jago Innocenz Il. Papſt. 54. 
Jahrmärkte berühmte, 534. a IV, Papſt. V. 
ee 5 
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e (Kuhwerder.) 458. Johann, (It.) vorgeblicher Bi: 
ſchof von Cammin. 444. 
Juden 297. 418. 604. 88 III. wu von Mech 
Joachim, Herzog. 80. lenburg. 80. 95. 
Joachim, von Pommern, Bo- Johann, (III. y Herzog von 
sislads X. anehlicher Sohn. Oppeln, Cnicht v. Apulien,) 
16. ı7ter Biſchof von Cammin. 
N Joachim 1. Kurfuͤrſt v. Bran⸗ 444. 
BR 100. 114. 118. 119. Johann IV. Markgraf von 
Brandenburg. 662. 678. 
Jedi, EN von Barby. 123. Johann W. Herzog von Med; 
Jobſt, Markgraf v. Branden⸗ lenburg 79. 
burg. 77. Johann Adolph, Herzog von 
Jodocus, Graf v. Barby. 123. Solſtein⸗ Sunderburg. 133. 
Joduth, Vorwerk. 645. Johann Caſimir, König von 
Johannis Entbauptung: (Ge Polen. 149. 155. 631. 720, 
maͤlde.) 60 Johann Ernſt. 130. 
Je Für von Anhalt. 119. Johann Friedrich, Herzog v 
ohann, Markgrafen und Kur- Pommern und zgfter Bi 90 
fürtken kverſchtedene dieſes Na⸗ v. Cammin. 127. f. 124. 125. 
mens,) von Brandenburg. 126. 133. 135. 144. 316. 446. 
80. 92, 105. 106. 480. 741. 477. 518. 519. 535. 586. 591. 
Johann, Graf v. Gützkow. 69. 636. 656, 680. 688. 710. 722, 
Johann, Graf v. Mansfeld. 123. Deſſen Bildniß. 318. 376. 


e Herzog von lecken; ehem Georg, Kurfuͤrſt von 
5 0 König von Portugal. 300 % =5 2 1 
512 662. 670. 
Johaun, Pfaligraf am Rhein, 403; 484. gn f. 5 
55 Herzog von Baiern. 90. , Rütter. 22. 65. 
1 omsburg, oder Jomsbor 
Sale Kurfuͤrſt v. Sachſen. ya: 4 a 3 A 
124 Jonas, h deſſen Bild⸗ 
Johann, (der Aeltere,) Herzog uniß. 3 
von Schleswig ⸗Solſtein. 130. 9 8 S. Ingard. 
136. ſtker, (Caſſuben.) 13. 
Johann, (der Juͤngere,) Her, Subildum der Uebergabe der 


gugsburgſch. Confeſſion. 141. 
102 von Schleswig » Solſtein. Iden 9 a 5 4 


950 v, Fürft von werle. 63. unit "Be Dogislaus, VI. Ge⸗ 
uelſeſt, Juerfiufe 422, 


Doe „ v. Bran⸗ 5 Dorf. 396 BR 
denbur (Henning,) er Dh 
Sean) ch bac e ſchof e 8 
en: 1 2 > 
En = 2 Fa N oder Gürgen: 
Johann, Tl. Herzog von Rieder Sürerboitfce Garten bei Stars 
ſachſen. 69. gard. 49% 


; Kegifern 909 
Julin, Bisthum. 54. — S. Varl X. Guſtav, Konig von 


Cammin. 2 Schweden. 149. 
A Caſtellanei. 176. Karl Xl. König v. Schweden. 
ulin, Stadt. 12. 57. 58. 150. 329. 


421. f., 423. 426. 438. 442. Karl XII. Koͤnig v. Schweden. 
5 b SER 
Juliuer, die, nehmen das Chris Karten v. Pommern. 136, 189. f. 
ſtenthum an. 33. 744. 695. 7755 
Julius, Herzog von Braun- Karthäuferflötter: S. Gottes 
ſchweig- Wolfenbüttel. 132. Gnade, und Marienkron. 
Aungfernfee, 479. 481. Kartoffeln. 218. f. f 
Juſtus, Graf von Barby. 123. i Kaſimerus: S. 
utka, Bogislavs IV. Tochter. Kaſtmir. 4 
1 5 N 1 Kaſpelgericht: S. Koͤhrgericht. 
Jutta, Bogislavs VI. Gemah⸗ Katholiken, die, haben in Deur⸗ 


U. 97. ſchland freie Religionsuͤbung. 
251. — Su Pommern. 257.1. 
730, 723. 727. 
K. 8 Kautel / Rus, 209. 
Rebar, Babarken. 188. Kawart, 188, ; 
Kämmerer : Amt. 74. 78. Kazamerus, Kazemerus, Ba: 
zimarus, Kazimerus, Ba⸗ 
Kämmerer, See. 199. 644. zymarus: S. Caſimir. 
Kaholz, bei Stargard. 486. Remitz⸗See. 208. 
Raland, 328. Kenz, Dorf. 89. 98. 211. 
v. Ramele, die, 602. Venzlinſche See. 196. 


Kamenz, Fluß. 211. — See. Kerl, gemeiner. 700. 
211. 


f „ D. Rhöfleis, (Srin,) 116. 743. 
ammer, (Kriegs und Domai⸗ : 8 . 
* nen⸗) 12 270. f. 488. Sue vommerſche: S. Bis- 
ammer-Juſtiz⸗ Deputation. Ah 4 
Er f. en Kriegs» und Dos Kirche, die hoͤchſte in ganz 
niainen = Kammer Deputas Deutſchland. 493. . 
tions- Collegium. (ehemali- Kitchen deren Anzahl in Pom⸗ 


ges, ) zu Cöslin. 274. 588, mern. 172. 745. 
Kammerzieler. 287. Kirchenbann. 91. 5 
Kanholz: S. Baholz. Kirchen⸗ und Schul⸗ Lehrer in 
Kanonen, wann fie zuerſt ges Pommern. 256, f. 

braucht worden. 77. e pommerſche, 
Karl; (der Große „) Kaiſet. 11. Mid von D. Joh. Bugen⸗ 


hagen abgefaßt. 131. 

. 20, 397. 738. 1 . 

Abl, rl 2 Anhalt ⸗Zerbſt. e adeliche. 11s. 
123, p Kirchenſtaat, paͤpſtlicher, deſſen 

Karl IV. Kaiſer. 73. 74. 86. g 5. Eine ner und Ein⸗ 
95, 441. kuͤnfte. 282. 

Karl V. Kaiſer. 116. 77. Kirchenverbeſferung: S. Reſor⸗ 

Karl IX. König v. Frankreich. mation. \ 


132, Birchhagen, Dorf. 564 
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aue che AST Koͤhrge⸗ Kothen, (Salz⸗) S. Saltwerk. 
Bieſche: S. Gar Kraͤnich, Fluß. 205. 


Kiffiner, oder Ale ier olk. Frakow, Dorf. 670. 
fi % Bier, M Rrampehl, Fluß. 748. 205. 516. 


Klein, 0 i 577. 592. Krampkewitz, Dorf. 735. 
v. Kleiſt, die, 602. 666. — Krebsbach. 207. 
Sie ſind Rathsherren zu Krechhuſen, Dorf. 351. 


Stolpe geweſen. 62. 
3 S Kreiſe in Pommern. 162. f. — 
ki a een Kahle ee acht, in Sinter⸗ 


uh, oder klingende Becke. Pommern. 168. f. 567. f. 
Kreuz, C 15 1 ) 70. 392. 
silker; in welcher Abficht fie Kreuzarmee. 41. 
geſtiftet wurden. 67. 331. — Kreußherren, 1 5 Kreuzritter. 
Deren Anzahl in Pommern. 47. 669. 755 727. 
55. — Deren Reichthuͤmer. Kreuzzuͤge. 47. 
256. 652. — Ablager der Krieg, der 301d rige. 140. f. 
251. — Der Suceeſſions⸗ 


erzoge in den Kloͤſtern. 19. 14 
81 werden nach der Refor⸗ 65 


mation von den Kloſtergeiſtli⸗ 


krieg. 150. f. — Der notdifche. 
Krieg. 151. f. — Der 15 
ſche Krieg. 300. — Der 71 äbr 


chen verlaffen, und die eingezo⸗ 
genen Kloſterguͤter in fuͤrſtliche 
Aemter verwandelt. ı21. 5 
Rlontichen , oder Blonzen, 
Dorf. 736. g 


Kloſterbach. 205. 520. 
Kloxin, Dorf. 216. Amt in Pommern. 75. 


lücken, Dorf. 905 0 v. Krockow, (Anton,) 617. 
Pniepſtrovius, deen Bt Krolowſche See. 200. 


rige Krieg. 154. 281. 772 
636. f. 744. Der franzoͤſiſche 
Krieg. 686. 744. 

v. Nrockow, die. 617. — Sie 
haben, das Erb⸗Schenken⸗ 


Deſſen Bd Krumme waſſer, das. 748. 599. 


67. 487.— 

1765 324. Kuckelsw, Domprobſtei. 453. 
KRobals, oder Nobolds, Böse. 428. 166. 173. — Deren 

zen. 16. Große. 1 — Deren Can⸗ 
Koͤhrgericht. 341. 544. 59. ton. 29 

566, 608, N enmeifter + Amt. 74. 75. 
v. Voller, die. Kuͤchenſee. 208. 
Bonigpbetg in ir Neumark. Xuͤddow, oder e Fluß. 

210 2 


5 178. 297. 
Voͤnigshall, de Vongbelle 


X nigsholland, amt, 395. 
Röpiz, Dorf 


au, X ER und Klein») 
ih, abe e der Oſtee. 


Koͤſtin, Seine; 369. Site: G. . Schulmeifter. 
Kopabnfde See. 199. Kuhgericht: S. Koͤhrgericht. 
Koſacken, Bier verfahren in Kuhlbarsſee. 208. 
Pommern und in der Teu⸗ . (Infula Mariä,) 405. 
mark im 7 jährigen Kriege 
1 grauſam. 154. Ku, oder Nutzig, Dorf. 676. 
Kurland. 63. 218, 


Regi ſt e r. 


Kufftow Dorf. 670. 
RS in de Peene, Raubſchloß. 


Ainftut, Heriog v. Littauen. 
88. 5 ; 


e . 


Labes, Stadt. 535. f. 

Labesſche rufe 253, ( 
lage.) 538. 543- 

v. Labiſchin, Graf. 119. 

Lachs, e Fiſch. 203. 
220. 

kuchs fang bei Rügenwalde und 
Stolpe. 656. 673. 716. 

Lacusrecens, (friſche Haff.) 197. 

Laͤnge von Pommern. 183. 

Lage von Pommern. 161. 

Laien. 440. 

Land, bas gelobte, Wallfahrt 
—5 S. Grab, und Jeru⸗ 
alem 

Landes und andre Collegia in 
3 269. f. 488. 493. 


(Bei⸗ 


eanbeseroihaf von Pommern. 


Landesprivilegig, pommerſche, 
werden in eine Urkunde zuſam⸗ 
mengefaßt und beftätigt. 122. 

Landfriede. 29. 79. TIL, 

Landgeiſtliche 253. f. 

Landgraben. 202. 

Landhandel, pommerſcher. 225 

Landhufen, deren Anzahl hi 
Pommern. 278. 

Landkarten: ©. Karten. 

Landmaaß, vemmerſches. 233. 

Landpfarren. 253. 

Landprediger. 253. f. 

Landraths Bedienung in Sinter⸗ 
Pommern. 501. 

Landsberg. 178. 

er fünf, in Pommern. 


gaubſchafteOirerrten und Cre⸗ 
diteaſſe, pommerſche. 275. 
22. — General Landſchuft, 
Direction. 317. f. 
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Landſchulen in Pommern 260. f. 
re 261. 

Landſeen in Pommern. 196. f. 
e Vorwerk, Schloß. 


39 

Sanonände pommerſche, machen 
dem Kö 7 Friedrich J. ein 
Geſchenk. 449. sı2. 

Landtag, zu Treptow an der 
Rega, 121. 250. §§ i. f. — Zu 
Ueſedom. ss. 412 

Landvogteigericht zu Lauen⸗ 
burg. 720. 722 f. 

Lang, (Hans,) Bauer. 107. 
674 

Lad ar ter, oder Langebar⸗ 
den: S. Longobarden. 

Lante, Fluß. 204. 

Lantzkron: S. Landskron. 

Lanzig, oder Lanzke. Dorf. 
674. 107. 652, 

Larpe, Fluß. 2 

Laſſan. 175. 302. 

Laſten, (Schiffs-) 236. 

Ne Amt. 732. 126, — 
Deſſen Lehnpferde. 301. 

Lauenburg, Stadt. 720. f. 8. 
126. 287. 302. 

Lauenburg u. Bütow, Herr⸗ 
ſchaften, (Lande.) 102. 104, 
118. . 127 277. 278. 
719 f. 746. — Wapen. 269, 
S. Buͤtow. % 

Lauenburgſche Infpection. 253, 


Beilage.) 723. 
N und buͤtowſche 
Kreis. 719. f. 171, 174. 749. 


Deſſen Größe. 182. — Deſſen 
Canton. 295. 299. 
Leba⸗Cangl. 730, 
Leba, 1 749. 8. 720. 730. 
Leba, : S. Aebaſche See. 
Lebe, Stad t. 729. f. 
Sr mark (oder Alt⸗Leba.) 


f. 40 806, See. 182. 200, 730, 


FE Wald. ):720, 729. 
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Acbenburg: S. Lauenburg. der Bs molgenihe gun pri 
Lebbin, Dorf, 428. ; inter, 1 von Boni 
Lehne. 27. 61. — Lehngüten 27. e EN 
geſtörben.) 86. f. 
Lehnpferde und Lehnpferde⸗ 2. Das wolgeſtſche Haus diet 
gelder, 278. f. 301. f. Gos der Swine, oder Herioge in 
Leibeigenſchaft. 29, 67. 188. f. gester. eng Cu Bernım r 
Leicheuſee. 372. ) Die wolgaſtſche Linie, (von Be⸗ 
k lav Vi, geftift 
Leinwand, pommerſche. 223. 290 RES und beschloß 
227. 514. 560. N Bine, (von Bo⸗ 
Leinwand handel. 685: 1 nn 0 
Leinwandsmaͤrkte. 665. 223. Fin a9 Die ant dec 
Reignig, Fluß. 209. 613. Dat e RE 6 
Lemovier, Volk. 8. 8 geſtiftet und beſchloß 
Lenſinſche Bach. 206. eee 
5 i fie, 
Kenzen See. 749. e 
Leoburgum: S. Lauenburg. geſtiftet.) 99. f. 
0 te bart und grünm 
Lesko, Herzog von Polen. 46. "fe e Cie »artiss 
Letten, Volk. 63 as ee m 
3 ie we be Linte, (von 
Lettnin, Dorf. 216, Verte u. 5 Dogialap 15 
Leve: S. Lebe. 5 - N frettinfche Linie, (ben 
Leuenburg: S. Lauenburg. Barnim Xn gefifter.) 120, 
Leutitii, oder Leuzici, (Lpiger,) F. 2 TEE 
A 7 on 
ee Ste 5 e eee Con 
TER > N paitipp 1. bis Bogiss 
Lewenburg: S. Lauenburg. b KV. den letzten Her⸗ 
Leyermann, Bach. 206. EN ee 
e Linikenſche See. 20 


Liberti, (Freigelaſſene.) 33. : 
Liebſchaften der Fürſten. 118. Lippehn. 177. 178 
Liveloſe. 207. Aiſchnitz, Fluß. 749. 
Kindenberg, Amt. 137. 410. Literatus, (Gelehrter) 249. 
Linien, verſchiedene, der Herzoge Linie: S. Abitzer. 
von Pommern: (S. Stamm⸗ Lobeſe, Lobeze! S. Labes. 
Tafel bei S. 32.) Lochnitza, (Lôckenitz,) Fluß. 
7588 ad . Bade, 4 en di 7 0 liches G 
or . AR Loden, die, ein adeli 7 
lomdo ausgeſtorben.) 39. f. 1 
2. Die pomerelliſche oder hinter⸗ ſchlecht, treiben Straßenraub. 
pommierfche Eluie, von Bogislad 108. 743. 
. 15 Meſtewin i. aus⸗ 5 — a 15 8 
1 n N N ode, urt, ird, wegen ver⸗ 
8. yartislavı. Die Bac z. CE ubten Straßenraubes, dinge 
a. Herzoge zu Stettin, (von Otto l. richtet. 118. i 
geitifter, und mit Otte lit. aus, Lode, (Simon,) wird, wegen 
gestorben.) 71. f. feines Straßenraubes, von den 
nee h die Werlte i Colbergern gefangen genen, 
8 men u. hingerichtet, 108. sor, 


Kestiften 


Löckenitz, oder Löcknitz, Fluß. 
202. 

Löckenitz, Stadt. 481. 743: 

Böper. 336. 

goͤſitz: S. Loitz. 

Loetz. 336. 

Lohden: S. Loden. 

v. Lojola, (Isnatius,) 131. 

Loitz, Amt. 410. 127. 

Loitz, Stadt. 17. 55. 64. 66. 
87. 100. 126. 175. 302. 411. 

Aoitz, (Hans,) zu Stettin, wird 
bankerott. 127. 

Loitzer, oder Loizer, Volk. 17. 
18. 34. 409. 411. 

Longobarden, Volk. 10. 11. 

Lopfahn, See. 209. 

Loſitz: S. Lois. 


Aottin, Dorf. 645. 264. 


Lotznitz, Fluß. 207. g 
Loptzer, oder Loyzer: S. Loi 


46. 
Aubbin, ober Lubin, Schloß. 


428. 
Aubinus, (Eilhardus,) verfer⸗ 
tigt eine Karte von Pommern. 
„ 136. 703. 
Lubow, Dorf. 634. 
Luckow, Dorf. 371. E 
Ludberg, oder Tudgard. 50. 68. 
Ludwig, Graf von Eberſtein, 
gaſter Bifchof von Cammin: 
Ludwig, Markgraf von Manz 
tua. 771 Kaift 
Ludwig I. Kaiſer. 19. 
Ludwig 1. (der Aeltere,) Mark⸗ 
graf von Brandenburg. 71. 
72. 73. 74. 84. 93. 480. 
Audwig II, (der Römer,) Mark⸗ 
graf von Brandenburg. 74. 


5. 98. ' A 
audwig IV. Kaiſer. 72. 
Ludwig XIV. König v. Frank⸗ 
5 — 150. 

übeck. 37. 58. 342, 740. 
Luͤbeckſches oder ſtoſches Recht. 


570. 
Lüblow, (Groß) Dorf. 735. 


1 813 
gübtow, Dorf. 218, 
Luptowſche See. 199. 
Aütiziſche Lande. 175. 
Luͤtzen, Schlacht bei, darin 


bleibt Suſtav Adolph, Kür 
nig von Schweden. 141, 
Luitzier: S. Aoitzer. 
Lumzow, Dorf. 636, 
Lunden, in Schonen. son 
Lupow, Dorf und Kirchſpiel, 
718. 188. 
Lupow, Fluß. 749. 
Lupowsker See. 200, 749. 
Auſitz: S. Loitz. 
Lutermaͤnner, Volk. 17. 
Luther, (D. Martin,) 114. 124. 
247. — Oeſſen Bildniß. 247, 
324. 77. 601. — Deſſen Lehre 
wird in Pommern augenons 
men. 247. 467 (S. Kirchen⸗ 
verbeſſerung, Reformation, u. 
Religion.) — Einige feiner 
Schriften werden zu Bard 
in plattdeutſcher Sprache ge⸗ 
druckt. 129. 
Lutheraner. 114. 118. 251. 25. f. 
Luticii: S. Loiger, 
Lutimanen, Volk. 17. 
Autizier: S. Loitzer. 
Lynbeſow. 46. 
M. 
Maaß, pommerſches. 232. f. 
Made, die. 206. den 
Madduͤje, Maduͤje, oder: 
5 8 970 11 182. 197. 284. 473. 
agazine, koͤnigliche 
mern, 216, igliche, in pom⸗ 
Magdalena, Wartislavs X. 
ıfte und ate Gemahlin. 105. 
Magdeburg, Herzogthum 148. 
Magnus, König von Danemark. 
423. 597. ö 
Magnus, Herzog von Braun⸗ 
ſchweig⸗ Lüneburg. 97. 
Magnus, Herzog von Sachſen⸗ 


Lauenburg, igter 
Tami. . Ae 
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Magnus II. Herzog von Meck⸗ 
lenburg. 1059. 

Malchin. 15. 


Maltha, Maltheſer⸗Ritter. 63. 


Manduwel: S. v. Manteufel. 
Manfraes, die, treiben Stra⸗ 


111 1, welche, zur Seit 
annſchaften, welche, 1 
e den Skaͤd 


der Herzoge, von { 
ten und der Ritterſchaft in 
ommern zum Kriege auge⸗ 
Felt werden mußten. 301. f. 
v. Manteufel, die, zu Polzin 
und Arnhauſen, Schloß: u. 
Burggeſeſſene in Pommern. 
562. 564. 617. 623. 624.740, — 
Deren Lehnpferde. 301. 
Sie find Rathsherren zu Coͤs⸗ 
lin gewefen, 62. 
v. Manteufel, (Cort od. Curt.) 


6147. 

v. Manteufel, (David, Fritz, 
Heinrich und Michael,) aus 
dem Hauſe Poppelow, trei⸗ 
ben Straßenraub, und werden 
deswegen hingerichtet. 118. 
624. 743. 

v. Manteufel, (Erasmus, 
z6ſter Biſchof von Cammin. 
118. 121. 445. 617. 619. f. 

Manufacturen und Fabriken in 
Pommern. 222. f. 

Maräͤnen, Fiſche. 198. 211. 220. 

Margaretha, Barnims I. Ge⸗ 
mahlin. 9. 5 

Margaretha, Barnims III. od. 
Bogislavs V. Tochter. 76. 88. 

Margaretha, Bogislave IV. 
Gemahlin. 83. — Deſſ. Toch⸗ 
ter. 83. 

Margaretha, 
Gemahlin. 116. 

Margaretha, Königin v. Dir 


nemark. 93. 
Margaretha, Erichs II. Toch⸗ 
ter. 105. : 
magaretha, Georgs I. Gemah⸗ 
lin. 119. — Deſſen Tochter. 
119. = 


7 


“ 


Bogislavs X. 


Alphabetiſches 


Magaretha, meſtewins I. 
Tochter. 50. 

Margaretha, Philipps J. Tod: 

meier g Fe 
argaretha, Suantibors III. 
(II. VI.) Tochter. 78. 

Maria, die heil. Jungfrau, de⸗ 
ren Kapellen in Pommern. 
212. f. — S. Marienbilder. 

St. Mariä Rivulus: S. Marien 
Fließ. 

Maria, Barnims XI. Tochter. 
123. 

Maria, Bogislavs IX. Gemah⸗ 


in. 92. 
Maria, Erichs II. Tochter. 105. 
Maria, Meſtewins I. Gemah⸗ 


lin. 48. 
Maria, Philipps I, Gemahlin. 
124. 420 


24. 420. 
Maria, Wartislavs VII. Ge 
mahlin. 90. 93. 
Maria Fedorowna, Großfürs 
ſtin von Rußland. 310. 
Marianer Orden: S. Orden. 
Marianna, Barnims I, Ge⸗ 
mahlin. 68. 
Marienbach. 205. 
Marienberg, (Mons Maria.) 413, 
Marienbilder, (vorgeblich) wun⸗ 
derthätige, in Pommern, zu 
welchen Wallfahrten gethan 
worden ſind. 98. 211. 213. 
320. 534. 569. 593. 
Marienburg. 48. 
Marienfließ, Amt. 520. 
Marienfließ, Kloſter. 520. f. 68, 
Marien Fließ 205. 520. 522. 
Marienkron, Kloſter. 126. 652. 
Marienthron, Kloſter, Vor⸗ 
werk. 86. 643. f. 
Marienwalde, Kloſter, Amt, 
in der Neumark. 4444 
Marinus de Fregeno: S. de Fre- 
geno. ale; 
Mark: Alt⸗ Mittel- Neu⸗ 
Nord- u. Oſtmark. 178. — 
Mark über oder jenfeits der 
Oder, (Neumark, J 178. — 
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Die Wenden veruͤbten in der Melanchthon, (Philippe deſſen 
Mark unmenſchliche Grau: Bildniß. 324. 377 | 
ſamkeiten. 3 Meliorationsgelder. 217. 185. 
Mark, (Silber,) deren ehemali⸗ 283. f. 697. 5 

ger und jetziger Werth. 229. Menike von Delitz. 73. 

230. f. 110. ö Mergel. 222, 

Markgrafen: S. Brandenburg. Mergentheim. 48, 
Marquartsmühleſche Bach 206. Mersslava: S. Miroslava. 
Marr, Dorf. 608. Mlieſalſſance, (Mißheirath,) was 
Marſchal⸗ Amt. 74. der Adel darunter verſteht. 23. 
Martinur de Fregend, Coder de Meſtewin 1. 43. 44. 48. 611. 678. 
Trigew :) S. de Negeno. Meſtewin II. 48. 49. f. 70, 82. 
Maſſow, Amt. 504. 519. 527. 3 25 1 55 55 669. 687. 
eee (Land.) meſtibssus: E. Yäifevojus II. 
Maſſow, Stadt. 504. f. wu ovin, Mieſtuin, Meftwin 
‚Wisfiow, Vorwerk. 32 Wipers Nei lie 
v. Utaſſow, die. 504. 666. alien ann ammlung 


u. Bibi Be 
v. Maſſow, (Eberhard Julius W zu Stettin. 338 


Wilhelm Ernſt,) erſter pom, Atickrow, Kirchlpiels ; 
merſcher Regierungsprafident Miecislab, En Polen. 
zu Stettin. 262. en e. e 
v. Maſſow, (Muckes,) 602. i Miecislav III. Herzog von po: 
Maſſowſche Synode, 253, (Ber len. 44. 5 
age. v. Müdenitz, die, find Raths, 
Maulbeerbaumzucht in Poms herren zu Stargard geweſen. 
mern. 221. 750. 68. 
Mechtild, Barnims 1. Gemah⸗ Militaire in Pommern, 191. 
Un. 69. — Deſſen Tochter. 69, 595 ee 699. 700. 
Wi Bogislavs IV, Ge, Jen Jahrhundert Jar den 
mahlin. 83: 
Mechtild, Orro’s 1. Tochter. 72, Re von Pommern, 
aaa et en 8 5 des Minden, Fuͤrſtenthum. 148. 
ren Stammvater. 34. 37, — gpinerali 
Sie werden mit dem Füͤrſten⸗ Mineraliſche Brunnen, Bäder, 


thum Rügen belehnt. 84 ea ze in Pommern. 
Medewitz, Dorf. 437%. Mirosla ims J. 
Nieduge, Medugi, edu, Me ter. a Varnims l. Tode 

dunde: S. Madue. Miroslava, Bogislavs I. (IV. 
Meerbuſen in Pam 196.f. Gemahlin 64. 742. 
Meienkrebſerburg. 397. Mislaff: S. Miſtevojus IL 
meierotto, (Johann Zeintih Mislav. 741. — S. Miecislav. 

Otto,) 266. Mißheirath: S. NMelallianee. 
Meilenmaaß. 233. f. Miſtav: S. Miſtevoſus IL, 
Meiſſen. 130. tiftevojus II. 32. 33. 34, 746, 


Meizow, Dorf. 676, a Te 178, 


816 
Mittenwalde. 300. 
Moddrow, Dorf. 736. . 
Mönche. 119, f. 331. f. 652. 
Molſtow, Fluß. 748. 

v. Molzahn, Schloßgeſeſſene in 
Vor- Pommern. 740. — Sie 
verwalten das Erb⸗Marſchall⸗ 
Amt in Pommern. 74. 

v. Molzahn, (Berend,) Kit 
ter, treibt Straßenraub, und 
fein Raubſchloß wird zerſtoͤrt. 
411. 

Mons Mariä: S. Marienberg. 

Morenen: S. Maraͤnen. 

Moſinz: S. Motze. 

Moſſinſche Bach. 625. 

Hose, 2 Fluͤſſe. 210. 663. 

Muckerwitz, (Vidant,) 70. 392. 

Muddelſche See. 200. 

Müggenburg, Vorwerk. 

Mug, Fluß. 205. 

Muͤhlenbach, coͤslinſche. 208. 

Mühlenkamp, Dorf und Vor⸗ 
werk. 608. g 

Muͤller von Belitz, (Jacob 
Rehbock.) 73. 

v. Münchow, die. 602. 640, 642. 

Münderwig, Vidanz,) 70.392. 

Muͤnſter. 140. 
tuͤnſterberg, Vorwerk. 518. 

Muͤnze, falſche, wird von den 
Grafen Dielken geſchlagen. 


393- > 
Münzen, pommerſche, ehemali⸗ 
ge. 229. f. 110. — jetzige. 


827 f., g 
Muͤnzaͤmter in den koͤnigl. preuſſ. 

Staaten. 227. 
Muͤnzſtaͤdte, ehemalige pommer⸗ 

ſche. 227. 229. 
Muͤtzelburgſche Revier in der 

uͤckermundeſchen Heide. 392. 
Muͤtzelburgſche See. 196. 
Muglitz, Bach. 208. 


Munieipalftadt. 678. 
Muraͤnen, Murenen: S. Mard- 


396, 


nen, 
Muſchiza. 175. 


Alphabetiſches 


N. 


Nachtwaͤchter zu Cöslin, deſſen 
Horn. 596. 
LNackel, oder Nakel. 42. 177. 
Narren: S. Hofnarren. 
Naſſow, Dorf. 608. 
Naugard, Amt. 533. 504 527. 
Naugard, Graffchaft, (Land.) 
63. 504. 526. 533. 746. 
Naugard, Stadt. 526 f. 
Naugardſche: S. Daberſche 


Kreis. 
e Synode. 253, Bei⸗ 
age 


ge. 

Naugardten: S. Naugard. 
Nawitz, Dorf. 735. 
Neblinſche See. 199. 
Nemitz, Dorf. 675. f. 
de Nemitz, (Steoplauns,) 676. 
Nemitzſche Bach. 206; 
Neſſinſche Bach. 208. 
Neſtbach. 208. 667. 
Netze, Fluß. 18. 177. 
Neuenburg, Schloß. 45: 650. 
v. Neuenburg, die Grafen. 662. 
Neuen Camp: S. Camp, und 

Franzburg. 5 
A (ehemaliges) Dorf. 


9. 
Neuendorf, Vorwerk. 722.723. 
Nenendorſſche See. 196. 
Neuenhagenſche See. 200. 
Neuenkirchen, Dorf. 544. 
Neugarten: S. Naugard. 
Neuhauſen, Schloß. 135. 
Neuhof, Dorf. 371. 

Neuhof, Vorwerk, 561, 

v. Neukirchen, Schloßgeſeſſene 
in Vor- Pommern. 749,754. 

Neumark, die, gehoͤrte ehemals 
groͤßtentheils zu Pommern. 41. 
67. 100. 120, 176. 177. 178. 

Neumaͤrker, die, find tapfere 
Soldaten. 300. 

Neumark, Marktflecken. 477 

ae SONNE 253, (Bei⸗ 
age. 


Regt ſt e r. 


Neunaugen, Fiſche. 220. 556. 
Neuſtettin: S. Stettin (Neu-) 
Neuwarp, Stadt. 384. f. 302. 
Neuwarpſche See. 196. 384. 
Neuwedel, Stadt. 485. 
Niclas, Graf v. Gützkow. 65. 
Nielas, Graf v. Schwerin. 69. 


78. 
Niclas V. (das Kind.) Fuͤrſt von 
Mecklenburg⸗Roſtock. 83. 


Niclot, Fuͤrſt in Mecklenburg. 


37. 

Nicolaus, der heilige, Schutz⸗ 
patron der Seefahrenden. 323. 
456. 593. 702.1 ) 

Nicolaus, König von Daͤne⸗ 
mark. 413. 

Niederlande, (wereinigte,) des 
ren Größe, Einwohner und 
Einkuͤnfte. 282. 

Niederſee. 749. 0 

Nienburg, Cehemalige) Burg 
bei Demmin. 297. 

v. Nienkerken: S. v. Neukir⸗ 


‘ 


chen. 

Nienmarkt, oder: 

Nieſtadtl, (Neumark,) Markt: 
flecken. 477. 

Nobiles, (Vornehme, Edle.) 23. 


24. 
Nonnenbach. 209. 
Nordmark, 178. 
Noſſin, Kirchſpiel, 188, 
Notecs: S. Netze. 
Nuithoner, Volk. 9. 
Nuowogrod: S. Naugard. 
muwenburg, (Neuenburg „) 
Schloß. 45. 650, 


O. 


Obotriten, Volk. 33. 
Oſtbau in Pommern. 218, 
Ochſenberg. 213. 318. 
Oder, Fluß. 9. 148. 200, f. 
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Oderhandel, ſtettinſcher. 224. f. 
341 


Odin, Götze. 13. 738. 
Odolf: S. Adolph. 
Dfficier, 700. 

Ohrbeede, oder Ohrboͤr. 182. 
Olaus III. König von Dänes 
mark und Norwegen. 93. 

Oldeshagen, Schloß. 395. 
Oliva, Klofter, 43. f. — Friede 
daſelbſt geſchloſſen. 150. 
Oppelmann: S. Appelmann. 
Orbeede, Orboͤr: S. Ohrbeede. 
Orden: der deutſche oder preuſ— 
ſiſche Orden. 47: f. 49. f. 100. 
102. 669. 678. 679. — Der 
Dominicaner Orden. 687.— 
Der Marianer⸗Orden. 47. — 
Der Tempelherren⸗Orden 63. 
S. Johanniter-Ritter, Ten: 
pelherren, u. ſ. w. 
Ordensamt: S. Collin. 
Osna: S. Ueſedom. 
Osnabrück. 140. 


. Often, Dorf. art. 


v. d. Oſten, Schloß⸗ u. Burg: 
geſeſſene in Pommern. 362. 
545. 546. 547. 548, 550. 740. 
Sie find Natheherren zu 
Greifswald geweſen. 62, — 
Deren Lehnpferde. or, 

v. d. Oſten, (Dinnies,) Ritter. 
25 546. 570. f. 

Oftens und blücherfche Kreis. 
547, f. 168. 173. — Deſſen 
Groͤße. 182. — Deſſen Can⸗ 
795 300. — Deſſen Lehnpfer⸗ 

e. 279. 

Oſtmark. 178. 

Oſtrosna. 176. 

Oſtſee. 9. 113. 196. 215. — Ue⸗ 
berſchwemmung derfelben, 6 r, 


72% 
Othin: S. Odin. 
Otho: S. Otto. 


Oderburg, (ehemaliges) fuͤrſtli- Otto, Fuͤrſt von Anhalt. 69. 
ches Luſthaus bei Stettin, 312, Otto, Marggraf von Branden⸗ 
316. 75. 122. 518. 521. e 741, i 

Fein 


* 


75. 8 
Otto J. Kaiſer. 14. 19. 


Otto II. Kaiſer. 20. 


818 Alphabetiſches 


Otto, Herzog von Braun⸗ P. 
ſchweig. 69. h \ 

Otto, Herzog von Braun Pädagogium, fürfiliches, (nach 
ſchweig⸗ Grubenhagen. 38. heriges geademiſches Gymna, 

Otto, Erdmanns SER, 106, 255 1 (Alt-) Stettin. 121. 

Otto, Otto's I. Sohn. 72. 328. f. 

Otto, (Otho, udo, ) Miſtevo⸗ Pahnken, (caſſubiſcher Adel.) 
jus II. Sohn. 34. 737. - 

Otto, (der Finne, der Faule,) Prläftins: S. Land, das ge 
Markgraf von Brandenburg. „ lobte. 
24. 7. Palnatocko. 423. 

Otto, (der heilige Biſchof von Pamporen. 312. 

Bamberg. 52. f. 35. 57. 20. Panſin, Dorf. 27. 64. 
40. 246. 306. 307 323. 353. Panſinſche: S. Saziger Kreis. 
369. 397. 412. 4. f. 426. Panſyn, (Wedig,) treibt Stra 
429. 438. 439. 450, 467. 486. fßenraub. 394, 
530. 555. 561. 566. 369. 570. Papenhagen, Dorf. 296. 
609. 611. 741. 744. — Deſſen Papenwaſſer, 204. 205. 433. 
Bilduiß. 324. Papenzin, See. 199. 

Otto, (der Reiche,) Herzog von Papſthum, dem, wird in Pom⸗ 


72 ; s mern entſagt. 121. : 
een, Line net Parlinſche Synode, (ehemalige.) 


510. 
1 : U 
Otte I, Heng von Pommern. ne 
. 51. 69. 71. f. 82. 143. 179. Parſandti: S. Perſante. 

12. 252. 5. 325. 77, 365. Paſenelle, Bier. 349. 

1875 775 Er 5 465. 480. Paſewalk, Caſtellanei. 176. 

2 5 Ä 2% Paſewalk, Stadt. 344. f. 62. 
Otto J. Graf v. Eberſtein. zas. 99. 127. 265. 302. 380, 44t. 
a Paſewalkſches (oder vorpom⸗ 
ann 1 Herzog. 78. merſches) Departement der 
8 Kr Br 18 Landſchafts⸗ Direction 276. 

105. 144. oh ir ee Spmode. 3537. Bei 
Otto III. Fuͤrſt von Anhalt Paske, Dorf. 416. 
Bernburg. 90. aß, der. 1 5 
Otto III. Markgraf von Bran- Paßberge. 472. 
denburg. 66. 69. Paßmuͤhle. 472. t 
Otte IV. Herzog. 116. 117. — Paſtor. 252. 
Deſſen Bildniß. 318. Pall III. Papſt. 131. 
Otto IV. Aarforat von Bran⸗ Pazig. 74. 
denburg. 441. 0. Peene, Fluß. 148. 1531 201. 374. 
Otto IV. Graf v. Schaumburg. Peenemünde, Dorf. 420. 
23. Peenemuͤnder Schanze. 429. 


123. 4 
Ottobrunnen. 566. 2 Peeſt, Dorf. 676 


— 2 


v. Owſtien, Coder v. Auſtin,) Penkun, Stadt. 362. f. 62. 
Schtoßgefeffeue in Vor Pom Penkunſche Allodialguͤter der 
mern. 740. Grafen v. Sake. 371. 
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Penkunſche Synode. 253, (Bei- Pieleborgſche Heide. 640. 
lage.) i Pilow, Fluß. 210 
Perſante, Fluß. 202, 574.599. Pinne, die kleine. 371. 
613, 626. Pinnow, Amt. 370. 
Perſanzig, Dorf. 626. Pinnow, Dorf. 549. 
Peſt, die, graßirt in Pommern. Pipinus, (der Kurze.) 738. 
80. 98. 101. 106. 309. 358, Piris, Piriſeum, oder: 
374. 380. 468. 488. 504. 512. Piritz: S. Pyritz. 
55. 527. 547. 572. 587. 626. Pitne. 175. 


681. 706. 725. Plantikow, Dorf. 263, 
Peter I, (der Große,) Kaiſer von Plaſſenburg. 380. 

Rußland. 382. Plaſſow, Dorf. 181. 
Petershagen, Dorf. 371. Plate, Stadt. 845. f. 


D. Petrus, Weihbiſchof zu Cam; Plate, Vorwerk. 546. 549. 
l Plietnitz, Fluß. 210. 


min. 443. 
Petzenick, Dorf. 265. Plone, Fluß. 198. 472. 748. 
Peuſike, Fluß. 209. Plone, See. 198. 748. 
Pfaff. 16. — Pfaffenſtolt. 440. Ploͤnzig, Dorf. 216. 
Pfandbriefe. 275. f. v. Plotz, die. 846. 
Pharadiner, Volk. 9. Phar- Plote: S. Place. 
now: S. Warne. Plote, Provinz. 176. 


Pferdemaͤrkte, beruͤhmte. 616. N an 546. 
Nil 1 : S. Plate. 
Philipp, Kurfürft von der Pfalz. 5 Dische, Die bee 
10 ili ocken. 194. 19 9. ; 
En ra I. 1 1. Pod ee drängen, 
ilipp 1. Meriog. . 480 98. Schloß und Durggefeilene in 
9. 120 an BE En RAR, Domern. 6rSe Zum ze Eines 
1 3.35 eſſen Bild: wird, wegen verüdten Stra⸗ 
niß. 318. 376. 3 . ßenraubes, hingerichtet. 743. 
Ei 13 —1 Se v. Podewils , (Adam .) 666. 
fen Bildniß. 218. 325. 550.628, v. P (Seiurich,) 675. 
Peau II. König von Frank- Podigla: S. pudagla. 
reich. 59. di . N 
een Jaime, erg een Di ee 
Pommern und Evadjutor des Pölitz, Stadt. 365. f. 41 
Bisthums Cammin. 139. 28. N Azel 1 
133. 140. 446. 612. — Deſſen Po chowſche See. 207. 542. 
Bildniß. 318. 376. 550. 1 ie) 5 in 5 
1 Lumpach v. Rechen- Mr erheeren es. 38. 
5 S. x Ache 17 5 7 ag 9 0 Be 
Boitippe, Erichs I. Gemahlin. 636. 670. 7%. 5 80 S 
Philippina Auguſta Amalia, ae en ee 8 
verwittwete Landgraͤfin von Pomerellen in Beſig. so. 82, 


Heilen Caſſel. 468. Sie nehmen einen Theil der 
Pieleborg, See. 199, Neumark ein. 180, — Polen 


Stf3. — 


820 


entſagt ſich aller Lehnrechte 
auf die Lande Lauenburg 
N Sütow, 155. 

Polen (Groß-) ein Theil das 
von wird von Preuſſen, un⸗ 
ter dem Namen von Suͤd⸗ 
Preuſſen, in Beſitz genom⸗ 
men. 744. 

Polis: S. Pölitz. 

Pollnitz, Bach. 667. 

Pollnow, Land. 670. 

Pollnow, Stadt. 669. f. 678. 

v. Pollnow, (Peter Schwenz,) 
Faser 666. 669. — Siehe 


va G. Schlaweſche 
9 oder Polzen, Dorf. 
pus S. Polzin. 
Polz, See. 198. 
5205 Bi 8805 ur 1 
ve: Siehe Belgardſche 


Pelz al ©. Polzin. 
Po · a oder Pa-morska, 18. 


181. 


178. 
man hr: ehemalige: 
S. Pommern, (Hinter) — 
Das jetzige Pomerellen. 177. 
Es wird von dem Koͤnige 
von Preuſſen, unter dem 
Namen von weſt⸗ Preuſſen, 
in Beſitz genommen. 154. f. 
Pommern, oder Chriſt, Unter⸗ 
ied. 53. 
Pommern, (Doctor,) S. Bus 
genbugen. 
Pommern, Name. 18. 178. f. 
Pommern, das ehemal. eigent⸗ 
7 Herzogthum, was dazu 
gehörte. 26. 176. 178. 179. 
746. — Pommern wurde 
z4mal unter die verſchiedenen 
Linien der Herzoge getheilt. 
143. f 179. — Beitrag das 
von zu 1 Römermonate und 
zum Kammerzieler. 281. — 


Alphabetiſches 


Wapen. 269. — Die Schwer 
den nehmen Pommern in Be⸗ 
fig. 141. f. — Pommern wird 
in (achwediſch und preußiſch) 
Vor- u. (preuſſiſch) Sinter⸗ 
an getheilt. 153. 162.f. 
5. Das preuſſiſche 
Sormern wird nach dem ſieben⸗ 
jaͤhrigen Kriege vom Könige 
Friedrich II. auf alle Art 
dabei unterſtuͤtzt. 


155. 
Pommern, (Vor-) das ehema⸗ 
au 185 Slavien. 176. f. 
o. (S. Slavien.) — 
Das niglich ſchwediſche 
(ietzige) Vor⸗ Pommern, 
= en Größe, Volksmenge u. 
Ein Ban er 5 Das königl. 
preußiſche vor Pomern. 153. 
162. f. al, — Deffen Größe, 
182. 183. 

Pommiern, 0 a das ehe⸗ 
malige, oder (das ehemalige) 
3 39. 42. 177. 179. 
180. Das jetzige 
Green the) Amer homer. 

53. 165. f 429. f. 173. 
Beſſen Größe. 182. 183. 745. 

Pommern Stargard. 88. 

Pommern : Stolp. 88. 

pommerſche Fürften find auf 
Turnieren geweſen. 19. (S. 
Herzoge.) — Verſchiedene 
Linien derſelben: S. Linien. 
Sie erkennen die Markgrafen 
von Brandenburg fuͤr ihre 
Lehnsherren an. 67. (Siehe 
Brandenburg.) 

Pommern: welche Einwohner 
eigentlich und zuerſt dieſen 
Namen gefuͤhret. 13. — Sie 
führen Kriege mit Polen. 35. f. 
741. (S. Polen.) — Sie 
werden vom Biſchof Otto v. 
7 zum Chriſtenthum 
bekehrt. 12. — Sie fallen 
wieder vom Chriſtenthum ab. 
54.— Die chriſtliche (katho⸗ 


Kegifer 


liſche) Ben toirdjbei ihnen 
die herrſchende. ss. — 
entfagen dem Papſtthum, u. 
die lutheriſche Religion wird 
die herrſchende. 121. 252. f. - 
Die Pommern ſind tapfere 
Soldaten. 300. — Charakter 
der Pommern. 243. f. — Ei⸗ 
nige Cim J. 1792) lebende ber 
ruͤhmte Pommern. 262. f. 

Pomoraner. 18. — S. Pom⸗ 
mern. 

Po- morska: S. Po- miar ski. 

Popen, (Pfaffen, Prieſter,) 
heidniſche. 16. 

Poppelow, Vorwerk. 624. 118. 


743. } 
Poppow, Graf v. Senneberg. 


78. 

8 deſſen Größe, Ein⸗ 
wohner und Einkuͤnfte. 282. 

Poſen, Woiwodſchaft, gehörte 
ehemals zum Theil 55 Pom⸗ 
mern. 177. — De rt jetzt 
zu Suͤd⸗Preuſſen: S. Por 
len, (Groß) 

Poſtdewolck, Donmalt Pozde⸗ 
wolk, Pozwalk: S. Paſe⸗ 
walk. 

Poſtporto, wie es zu Stolpe 
gerechnet wird. 682. 


Poredam, Cadettenhaus. 692. 


Praͤpoſitus. 252, 


Sie 


321 


Preuſſen, Herzogthum, Chad: 
beriges Königreich,)“ kommt 

an Brandenburg. 149. f. 

Pe „(Fort, ) bei Stettin. 

753 

preuſſen, kei.) 

Preuſſen, (Weit: 3 “ih Theil 
(des Bi Pomerellen. 
177. — Es kommt an Bran⸗ 
denburg. 155. 

weite dereucroͤße, 

Einwohner 1 Einkünfte, 
282. 29. — Deren gluͤckli⸗ 
4 Verfa 7 1 5 gegen andre 
(monarchiſche) Staaten. 27. 


pelddten ow Dorf, (ehemali⸗ 
1515 ‚Art Jagdſchloß. 437. 


priblelsv, Fuͤrſt von Mecklen⸗ 
burg. 37. 46. 
pribislae IV. Herzog v. Meck⸗ 
lenburg. 84. 611. 741. 
Pribislava, Meſtewins I. Zoch 
ter. 0 
e Natibors 1, Ges 
prlebkewſche Bach. 208. 
Prietz, (Seinrich,) 681. 
Prilup, Dorf 216. 
rilwitz, Dorf. 15, 
An Burg: S. Prenz⸗ 


Prediger, (lutheriſche u. refor⸗ Brimioteo, Herzog v. Gneſen. 
68. 


mirte,) deren Anzahl in Poms 


mern. 253, (Beilage. 5 0 f. 
256. — Prediger auf dem 
Lande. 25 


20 f. 
nr des Getteides, (im Jahr 
1791) ꝶröſſin, See. 749. 


90) 110. — (im 
236, (Zabel, .) 
vencelaw, oder 
Besten, Burg U. Caſtellanei. 


bebe Stadt. 55. 66. 78. 


Primislav II. König von Polen. 
50. 68. 650. 661. 741. 

Procopius, Mar büros in Maͤh⸗ 
ren. 89. 


Pron, Caſtellanei. 175. 

Provinzen, (oder Landſchaften,) 
fünf, in Pommern. 746. — 
Ehemalige: S. Caſtellaneien. 

Przemislav: S. Primislav II, 


prens lauſche BSR, 451. — Ptolemäus. 467. 


Friede. 104. 
Preuſſen, die bend hicchen „ wer⸗ 
den befriegt, 47. 


Prolomsis, Stadt. 47. 
Pudagla, Amt. 419. 
Fff 4 


822 
Pudagla, oder Pudala, Kloſter. 
419, f. 127. 746. 


Puddiger, Dorf. 181. 
Pudgla: S. Ae. e f 
ale 8 115 e 
u 
Ku Schlacht babel. 14 
Nuloer, (Schieß) wird ekfun⸗ 


den 

Papen, beibnifge Priester. 16. 

Pupillen Collegium, 9 
ſches, zu Stettin. 272, 
zu Cöslin. 275, 588. 

v. Putbus, die Ka e 
haben das Erb⸗ Lands Mar: 
ſchall- Amt im Herzogthum 
Vor Pommern U. leg 
thum Rügen, 75 

Putenitz, Dorf. 98. 

Fe 0 Unterkaͤmmerer.) 


v. egen die. 650. 70 
(S. Schwenz.) — Sie find 

Raths herren zu Stolpe ge⸗ 
weſen. 62. — Einige werden, 
wegen veruͤbten Straßeurau⸗ 
bes, hingerichtet. 118. 743. 

Pyritz, Amt. 479. 

Ppritz, Caſtellanei. 172. 

Pyritz, . 466, 3 
216. 202. 441. . Dabei ri 

ie erften Pommern ge⸗ 

tauft. 53. 467 

ee, Dorf. 472. 


vritzſche Kreis. 66. . 166.173. 
5 Sar 1 — Deſſen 
3 256. — Deſſen The K 
erde 
Pyritzſche Stibendiüm. 475. 


pfl Spuade. 253 (Beis 


lag ge. ) er i 
Ka 1 byüis. 


Q. 
A S. Friedrichs 


v. Ramel, 


8 


Alphabdetiſche s 


Quellen, mineraliſche, in Dom: 
mern. 211. 621. f. — Duelle 
bei Binow. 477. — Quelle 
ur URN 467. — S. Brun⸗ 


Biowerbig. 397. 
Quixote, (Den) 695. 


R. 


Radagoſtus: S. Kadegaſt. 
Kaddaſche, Bach. 209. 


Baddunfluß. 204. 


Radegaſt, Goͤtze. 14. 15. 20. 
Radesfe, Bach. 209. 
Aadewitz, Dorf. 371. 
Radigaſt: 5 Radegaſt. 
Aadüe, Fluß. 748. 209. 599. 
Nader luftige, oder Hofnarten. 


wie, une und patriotiſche. 


Riuber: 8. Biteaßenräuber, u. 
Kircheuraͤuber. 
Aduberkuble; S. Revekohl. 
Aambyn, Proving, 174. 
Aamdohr. 336 
die, verwalteten 


ehemals das Erb Marſchall⸗ 


Amt im Bisthum Cammin. 


74.— Sie find Erb⸗Kuͤchen⸗ 
N Hinter ; Pommern, 


9 Dorf. 3 
v. Ramin, e le in 
Dor: Pommern. 371. 

Sie find Erb⸗ Surpenmeifie 
in Hinter Pommern. 62. 
Ramler, (Kerl Wilhelm, ) 263. 

dom, Fluß. 202. 
ee Kreis. 305. f. 162. f. 
Deſſen Größe. 182. — Deſſen 
Canton. 294. 297. 29 N 
Rangordnung der vor⸗ U. inter: 
ee Städte. 339. 


Aenne, (Sartes u. Seinrich,) 
aanberı Bogislavs I. (III.) 
ohn 


w 


Regi ſt e r. 34° 


u * 
Ratibor, Miſtevoſus II. Sehn. Negemünde, Hafen, 35, 556. 
34. Regenten, erbliche. 128. — 
Ratibor 1. 38. 39, f. 56. 57. 


143. 390. 413. 419. 438. 
Ratibor II. 46, 
Ragebuhr, Stadt. 636. f. 
Kaub neſt: S. Jomseburg. 
Raub ſchlöſſer, wie fig entſtau⸗ 
den und zerſtoͤrt worden ſind. 
29. 30. 59. f. III. 372. 394 
411. 564. f. 624. 676. 754. 
Raven: S. Ranne, 
Ravenſtein, Vorwerk. 523. 
Katze, Fuͤrſt von Rügen, 37. 


749. 
Rebelow, Dorf. 391, 


v. Rechenberg, (Philipp Lum⸗ 
pach, ) ıster Biſchof von 
Tamınin 444. 

Recht, luͤbſches. 570. 

Recke w, Def im buͤtowſchen 

Diſtriet. 736. 

Nette Dorf im greifenberg⸗ 
ſchen Kreiſe. 365. 

Ned ger (Aheterer,) Volk. 


Ae ©. Badegaf, 
Redeſch, Bach. 

Redeswitz. 1 
Kedigaſt: ©. Radegaſt. 


Redtel / (Jshann wühelm, 


263. 
Keen, u 10 der Neumark. 


130. 299: 


Reformation er oder Kircheuverr \ 
beſſerungen) in Pommern. 


120. f. Ig. 3250. 552. 680. — 
S. Religion, lucheriſche. 


Reformirte, haben in Deutſch⸗ 


land freie Religionsuͤbung. 
251.— Deutſch⸗ 
254. f. — Franzoͤſiſch⸗Refor- 
mikte. 258. 

Rega, Fluß. 206. 539. — Die 
alte Kege. 207. 

Regelis, die große und die 
kleine, Aerme der Oder. 301. 
313. 


a * 


gute. 115. — Was ſie ihren“ 
Landern ſeyn koͤnnen und ſeyn 
muͤſſen. 128. — S. Große. 
Regenwalde, Schloß. 539. 
Regenwalde, Stadt: 539. f. 62. 
ale: S . borckſche) 
Stiftung. z 
Aeg Synode. 253. 
(Beilage.) 
Abe S. Rega. 
Reghenwolde! S. 5 Regenwalde. 
Regierung, die (ehemalige) 
wolgaſtſche und 97 0 
126. 180. 743. e 
pommerfche und eee 
zu Stettin. 269. f. 488. 
Regimenter, deren Stärke: 300, 
Kublarkı (Jarob,) 
ehbock, ( Jaco 75. 
Reichs- Acht. 79. 
Keichstag zu Worms. 114. 
Beidgothland. 11. 
Keinbernerus, erſter Biſchof 
in Pommern, zu Colberg. 
568. 569. 609. 


Keifige. 30. 
e e Wie allein ſeli 8 


247. — Die chtiſtliche 
(katholiſche) Religion wird 
in en eingeführt. 19. f. 
ö 1571 609. — Die lutheri⸗ 
10 e Religion findet ‚Eingang 
ommern, 11 Der 

0 oliſchen ee wird in 

Died rn ent ſagt. 121. 
D theriſche Relig ion wird 
in Pommern eingefuͤhrt. 120, f. 
124, 250. 467. 487. 552. 571. - 

592. 651, 679. 680. (S. Re⸗ 
formation.) — Die Reformirz 
te Religion, 251. 254. f. 752. 
Religionszuſtand (i. J. 1792) 
ur Pommern. 246. f. 
Reliquien. 248. 324. 451. 569. 
Reppün, Dorf. 265. 
Retcz: S. Reetz. 
Rerhra: S. Rhetra. 

Fff s 


324 -Alpybabetifdes 
Rein, Dorf. 371. f. Kitzow, Dorf. 716. 
Retztow, Dorf. 534. Rivulus St. Maria: S. Marien- 


Nevekohl, Berg. 213. 717.755. Fließ. 
Nevolutionen, wie ſie entfiohen. Aochow, Provinz. 176. 


27. 244. 739, Römer, die, geben Nachricht 
Neukigner, Volt. 9. von den aͤlteſten pommerſchen 
Nevuͤe bei en 489. Einwohnern. 4. 9. — Was 


Xhadigaſt: S. Nadegaſt. die Römer unter den Namen 
v. Aheberg, oder v. Rhebergh: _Suevi u. Swevia begriffen. 10. 


S. v. Aechenberg. Sie dürfen die Sueven nicht 
Ahebuck, (Jeckel) S. Rehbock. _ angreifen. 6. 
Rhedarier: S. Abererer. Römermonat. 281. 
Ahetare: S. Ahetra. Rörchen, Vorwerk. 518. 


Abere, (G.) Prediger. 33%  Rörichen, Dorf. 465. 64. 
Aheterer, Volk. 18. 19. — Rörite, Fluß. 204. 465. 


Deren Land, 176. Rohr, Dorf. 646, 

Ahetra, oder Rhetre, Stadt. BAAR, Säule oder Statuͤe. 
14. 20. 396. 740. 619. 

Ahetz: S. Reetz. Rom. II. 98. 101. 

v. Rhoda, (Paul,) 308. 322.— 1 Fuͤrſt in Reuſſen. 
e PDSNOHE 34 Kondom, (Hans,) des Her 


Ahodis, Inſel. 46. 
Ahodiſe itter. 63. zogs Johann Friedrichs Kam⸗ 
„ 8 Kbckereih e und Schwiegerſobn. 


5 = Cees Re Re i S. Nummels⸗ 
Riceno: S. Ritzo 


burg. 
Ro eweihete. 98. 
Richold, erſter Abt des Klosters 9980 BE ee . 


Nidegaſt; E. Aadegaſt. Kopien der Ritterſchaft un: 
Riendwſche Wald. 207, ter den pommerſchen Herzo⸗ 
Rieth, Dorf, 396. 14. gen. 30x. 
ass 10 e 78. Rothe Bach. 208. 
intſ ee. 200. 7 371. 
ae „(Groß und Klein,) * e 9 
Doͤrfer. 216. : . 
Rozog, Dorf. 670. 


r, woher dies Wort ent 
Aae A = Enden chaten Auden, (Rüden,) Inſel. zer, 
der Ritter. 30. — Möthige Auden, Wald. 207. 
de e er Beim Rüden, Inſel. 141. 
eil. Grabe werden viele pom⸗ 
12 651 5 zu 8 55 . 0 
lage. . . 6. — Das Fuͤrſten⸗ 
Banner ; Malchefer + und Hu Rügen Rete A 


Rhodiſer⸗Ritter. jenfeits des Waſſers. 174. 175. 
Rittergeademie, pommerſche, Das Fuͤrſſenthum Augen 
zu Colberg. 572. 698. kommt an Pommern. 84. — 


Ritter-und Lehupferde in Pam: Die Juſel Rügen kommt au 
mern. 278. f. 301. Schweden. 148. 


Regi ſt e r. 


Rügen, Fuͤrſten von, deren 
Stammvater. 740. — Sie 
machen Anſpruͤche an Pome⸗ 
rellen. 51. 82. — Sie ſter⸗ 
ben aus, 84. 

Rügen, Laudvoigtei. 127. 

Buͤgen Wald, der. 650. 

Rügenwalde Amt. 673. 126, 
127. 129. 133. 135. 136. 138. 
140. = Deſſen Lehnpferde. ‚301. 
Deſſen Pachtgefaͤlle Cim Jahr 
1792.) 673. 

ald Stadt. 650. f. 8. 
86. 126. 135. 288. 302. 678. 


679. 
Rügenwaldeſche Synode. 253, 
(Beikage.) 
Ruͤgenwold: S. Ruͤgenwalde. 
NBuͤgianer, oder Algier, (edle / 
und Holm oder Strand⸗) 
8. 9. 11. 397. 515. 650. 
Augium, Stadt. 8. 
Rugland: S. Roland. 
Auhnen, Kloſter. 580. 
Rummelsburg, Stadt. 646. f. 
Rummelsburgiche Kreis. 646. f. 
170. 174. — Deſſen Größe, 
182. — Deſſen Canton. 299. 
Deſſen Lehnpferde. 279. 
Runge, (Thomas,) J ohanni⸗ 
terordensmeiſter. 458. 
Runow, (Sroß⸗) Dorf. 718. 
Auſſen, die, verheeren u. ver⸗ 
wuͤſten Pommern. 152. 154. 
281. 354. 324. 7770 588. 599. 
626. Sie be agern Col 
berg dreimal. 573. Sie 
belagern und bombardiren 
Stettin. 152. 309. 


Ruticlier. Volk. 9. 
S. 
Erw, Dorf. 437. 


Sabow, (Groß- und Klein,) 
Dörfer. 216. 534 

Sachſen, (alte,) Feten Ober⸗ 
haupt. 739. — S. Deutſche. 

Sachſen, (Kur-) deſſen Größe, 
Einwohner u. Einkünfte. 282. 


825 
Saͤule, (Juel⸗) 422. — Roland⸗ 
Saule. 619. 8 
Sale, Caſtellanei. 175. 
Sallentin, 5 216. 474. 
Sallentinſche: S. werbenſche 
Synode. 
en, Caſimirs V. Gemah⸗ 
lin. 88 
. Meſtewins !. Tochter. 


Selben Suautipolks III. (II) 
Gemahlin. 48. — Deſſen Toch⸗ 
ter. 49. 741. ? 

Sabonica: S. Salome. 

Salveyfluß. 204. 

Salzkothen, Salzwerk zu Col 
berg. 581. 

3 in Pommern. 2232. 


S Fuͤrſt von Rügen. 83. 

Sambor J. Herzog. 43. 44. 611. 
688. ; 

Sanıbor II. 45. 46. 

Sandow bei Savelberg. 467. 

Sanow: S. Janow. 

Saracenen, Volk. 63. 

Sarbske, Dorf. 735. 

Sarbsker See. 200. 

Sareben, See. 645. 7 

7 Se Völker. 


Sn; Fluß. 203. 
Saulin, Dorf. 734. 
Sauromatä; S. Sarmatä, 


Sazig, Amt. 523. 126. 449. 


743. — Deſſen Lehnpferde. 
301. 


Say, Dorf. 523. 

Sazig, Schloß. 523. 521. 481. 

Saziger⸗ freienwalde⸗ wedel⸗ 
u. panſin / borckſche Kreis. 119 
f. 167. 173. — Deſſen Größe, 
182. — Deſſen Canton. 294. 
295. 298. — Deſſen Lehupſer⸗ 
de. 279. i 

Saziger See. 748. 

Schaarberg. 373. 

Scampens See. 199. 

Schaprode. 174. 
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Scharpenoct, Dorf. 634. 

Schauſpiel fuͤr die Jugend. 694. 
Schießpulver, wann und von 
56 es erfunden worden. 30. 


Schievelbein, Stadt. 178. 181. 


Schievelbeinſche Kreis, der, ge⸗ 
N zu Pommern. 


Schiffahrt, U. Schiffe pommer⸗ 
ſche. 225. f. 
E, 236. 
Schiffslaſten, ane u. 
ſtettinſche. 236. 
Schillersdorf. 308. 
Schimmerwitz, Dorf, 735. 
Schlage: S. Schlawe. 
Schlatikow, (Groß) Dorf. 449. 
Schlatow; S. Slatov. 3 
Schlawe, Eonikhurei. 662. 
FREE Landvoigtei: S. Sie: 


Schlawe, (Alt-) Dorf. 661.674. 
Schlawe, (Neu-) Stadt. 660, 
f. 39. 86. 4 80 302. 651, 652. 
678. 679. 
Schlawe u. pollnowſche Kreis. 
650. f. 170. f. 174. — Deſſen 
Größe, 182. — Deſſen Canton. 
295. — Deſſen Lehnpferde. 279. 
D 253. (Bei⸗ 


See oder Schlevin, Dorf, 


Schleufengraben, 748. 

v. l oder v. Schlieffen, 
die. 579. — Sie ind „ 
aber zu Colberg ge⸗ 
weſen. 62. 571. 

v. Sale, Peter od. Jause) 


v. Svend, (C. SO Sta. 
v. Schlochow, Graf. 119, 125 


Schloͤſſer, werden angelegt 28. ker von 


Sie werden in Raubſchloͤſſer 
verwandelt. 29. — Sie wer⸗ 


et i ſ ches 


den 79 55 30. (S. Raub⸗ 
ſchloͤſſer. 
Sale Dorf. 216. 
Schloh und Burggeſeſſene ade⸗ 
SA Familien in Pommern. 


Sale Vorwerk. 607. 
Schlupitzk: S. Stolpe. 
Schluſchow, Dorf. 735. 
Schmaunſch, See. 749. 
v. Schmeling, die. 434. 
Schmenzinſche Wald. N 
Schmollen See. 19 
Schmolſin, Amt, Dur u. Vor⸗ 
werk. 716. 717. 
Schmolſin, Kirchſpiel. 188. 
Schnaphaͤue, adeliche. 743. 
Schobbe, (Bartholomaͤus,) 
after u. letzter Abt des Klo⸗ 
ers € Colbatz. 476. 
Schöneweldefche Wald. 207. 
Schönfeld, (Groß) Dorf. 216. 
Se 204. 
ie. 60 


v. Schoͤni 2. 

Oase kubl, pommerſcher. 

1 (Alt) Vorſtadt bei 
Danzig. 295. 


Schottofske See. 200. 
Schortow, Fluß. 211. 
S Gabel.) 345. 


chů 
Saen 


g lateiniſche. 259. f. 
Schulenburg, Schloßge⸗ 
"fen, 15. Vor- Pommern. 


25 0 
v. Schulenburg. (werner,) 
Kaupemann im Fuͤrſtenthum 
Stettin. 115. 362. 587. 
Sale in Pommern, 256. 259. 
ulmeiſter in Pommern. 256. 


in Pommern. 


. Kirchſpiel. 188. 
Schwaben, (Spevi,) welche Voͤl⸗ 
den Römern fo ge 
nannt wurden. 10,— S. Sue⸗ 
ven. 


Regel ſt er. 


Schwabenland, (Svepia,) was 
die Römer darunter begriffen. 
30% 

Schwantibor: S. Suantibor. 


Schwantipolk: S. Suantipolk. 


Schwarz, (Barthold, erfindet 
das Schießpulver. 76. 5 
v. Schwarzenberg, Graf. 291. 
Schwave, (Bartholomàaus,) 
ayſter Biſchof von Cammin. 


446. 

Schweden, die, nehmen im 
zojührigen Kriege Pommern 
in BER. 141. 142. 145. f. — 
Sie rücken (abermals) in Pom⸗ 
mern und in die Mark ein. 
150. — Sie hehalten nur einen 
Theil von Vor; Pommern. 
153. — Sie rücken im 227 
rigen Kriege ins preußiſche 
Vor-⸗Pommern ein. 154. 

Schwedenſtein, der. 141. 18. 

Schwederſche Bibliothek zuCoͤs⸗ 
lin. 595. 

Schwedt, Dorf. 564. 

Schwedt, Stadt. 299. 

v. Schwedt, die Markgrafen. 


66. 
Schwenz, (Jaſco,) 650, 
Schwenz / (Lorenz,) 650. 
Schwenz , (Peter,) polnifcher 
Stadthalter. 82. 650. 661. 
662. 666. 669. 741. f. 742.— 
S. v. Puttkammer. 
5 206. u 
Schwerin, die. 395.396. 449. 
8 Sal Sie ſind Schloßge⸗ 
ſeſſene in Vor Pommern. 
740. — Sie find Nathsher⸗ 
ren zu Anklam geweſen. 62, — 
Sie haben das Erb⸗Kuͤchen⸗ 
meiſter 1 Amt im Herzogthum 
Wolgaſt. 75. 
v. Schwerin, (ulrich,) 391. 
Schwerinsburg, Dorf. 396. 
Schwetz, (Swer, Swetz,) Burg, 
Stadt, Caſtellanei, (Land.) 


48. 177. 7414. 
Schwine: S. Swine. 
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Schwinemünde: S. Swine⸗ 
muͤnde. 

Schwolow, Dorf. 670. 

Sclavena: S. Schlawe. 

Sechsundachziger, (neuer) Adel. 
186 „A, 


86. 
Sedinum; (Palio -) S. Stettin, 
(Alt) ; ; 
Sedinum, (Neo -) S. Stettin, 
(Neu-) 
Seehafen: S. Hafen. 
Seehandel, pommerſcher. 324. f. 


226, f. 

Seekuͤſten, pommerſche, der Oſt⸗ 
fee. 215. 

Seelenzahl in Pommern. 190. 

Seen in Pommern. 196. f. 

Seeraub, wird von den pom⸗ 
merſchen Herzogen auf der 
Oſtſee getrieben. 40. 

Seeraͤuber, tuͤrkiſche, fallen den 
Herzog Bogislav X. auf der 
Reiſe nach dem gelobten Lan⸗ 
de au. 112. 

Seeraͤuberei, der Jomsburger. 


597. 
Seidelſche Berge. 208. 
Seidenbau in Pommern. 221. 


50. 
Seidenwürmer. 780 
Selitz, Dorf. 646. 
Se (Johann Jacob,) 267. 


Selle, Chriftian Gertlich,)167. 
Semendria: S. Senderow. 
Semnonen, Volk. 

Semovit, Herzog von Maſo⸗ 
vien. 46. 88. 741. — ©. die⸗ 
movit. x 

Senderow, Stadt in Ungarn. 


90. 
Sennonen: S. Semnonen. 
Servi, (Leibeigene.) 23. 
Sidener, Sidiner, Sidini, Volk. 
10. 306. 
Sidinum: S. Sedinum, 
Sidones 4 S. Sidener. 
de Sidonia: S. v. Sydow. 
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Sidonia v. Bord. 520, f. 132. 
137. 248. 312. 5923. — Deren 
Bildniß. 321. f. 544. 

Siegelkow, Dorf. 865. 

Siegfried, zter ef von 
Cammin. 442. 669. 

Siegfried Bock: E Bock. 

Siegmund: S. Sigismund. 

Sigerwin: S. Sigwin. 

e Kaiſer. 78. 91. 99. 


Sigismund, Dar von Cam- 
min: S. Sigwin. 
ee 1. König von Polen. 


Sg Auguſt, Herzog von 

Recklenburg. 130. 

Siguin, oder 

Sigwin, ger Biſchof von Cams 
min. 442. 

Sinai, Berg. 4 

a Raubſchtoß in Polen. 


Sl, was dies Wort bedeute. 

Slave, Burg und Caſtellanet, 
(Landvoigtei.) 39. 177. 660. 
661. 662- — Deren Lehnpfer⸗ 
de. 301. — S. Schlawe. 

Slaven: S. Wenden. 

Slavena, Slavina; S. Schla⸗ 
we, u. Slave. 

Slavi: S. Wenden. 


Slavien. (das ehemalige Vor⸗ 


3 18. 38. 39. 66. 
68. 179. 
Slavina/ Susntioene. Toch⸗ 


ter. 37. 39. 
Slavna: S. Slade, u. Schla⸗ 


we. 
Slavonier, flavonifche Völker. 


Slaw, Slawe: S. Slave. 

Slivin, (unrichtig) Sliurim, 
Caſtellauei. 176. 571. 

v. Sliwin: S. v. Schlieffen. 

Slup, Slupz: S. Stolpe. 

Sluszow, Dorf. 735. 

Subieslav: S. Subislav. 


etifhes 


Solchowe: S. Soldekow. 


Soldat, der, ob er Vorzuͤge vor 
er Civilbedienten verdiene. 


See 748. 

e (Groß, u. Klein-) 
Dörfer. 676. 

Soldin. 177. 178. 

Soltikow: S. Soldekow. 

Sommersdotf. 371. 

v. Somnitz, die, verwalten das 
Erb⸗Kaͤmmerer⸗Amt in in; 
ters Pommern. 75. 

v. Somnitz, (Peter,) 630, 

Sonnen- Auf- u. Untergang in 
- Pommern. 161. 745. 

Sonnenburg, Herrenmeiſter⸗ 
thum. 63. 484. 525. 

. Brunnen, u. Sood⸗ 

ee 

e Barnime IV. Gemah⸗ 
in 

ende Bogislavs VI. Tochter. 


Sebi Bogislavs VIII. Ge 
mahlin. 89. — Deſſen Toch⸗ 
ter. 90. 

Sophia, Bogislavs IX. Toch⸗ 
ter, Erichs U. Gemahlin, Bo⸗ 
gislavs X. Mutter. 92. 104. 
106. 107. 655 

N Kogiolaus X. Tochter. 


Sophia, Erichs II. Tochter. 105. 
Sophia, Franz (I.) Gemahlin. 


138. 

Sophia, Phüinpe II. Gemah: 
lin, 136. 554. 

Sophia, Wartislavs III. (VII.) 
Gemahlin. 68. 

Sophia, Wartislavs VI. Ge⸗ 
ins 97. — Deſſen Toch⸗ 


Sephia, 1 VII. Toch⸗ 


ter. 90. 93. 
Sophia, ioireitans VIII. 
Tochter. 9 
Sophia, Wattielave IX. Ge⸗ 
mahlin. 102. 


RNegiften 29 
Sophia Hedwig, Bogislavs Stargard, (Teu⸗) oder auf der 


XIII. Tochter. 131. Ihna, Stadt. 485. f. 36. 126. 
Dar Gemahl Ernſt Lud⸗ 263. 266. 302. 120 480. 64. 
wigs Gemahlin. 132. Stargardſche Departement d 
Spanien, deſſen Groͤße, Ein⸗ . 1 8 

wohner u. Einkuͤnfte. 282. denten je ee 
Spantekow, Amt, Dorf und Sta 

Vorwerk. 391. 392. 266. 1825 Wala Sunnder sg, 
Spie, Bach. 208. Stargord, Dorf. 544: 


Splittgaͤrber, (David ) 508. . Srari 2 
Pech ee . e ia 
eutſche: Verfaſſung derſel⸗ K HRS 7 
ben in ede Jahrhundert. Se e 
ee eee lin. 391. — Statile Fried 
38ſiſche, engüſche u. ı f rrichs ll. Könige von Preuſſen, 
che. 342 358 = RR iche. zu (Alt⸗) Stettin. 319. — 
ſche. 24s. 260. —lateiniſche. Statue (oder Säule) No⸗ 

237. 259. f. — polniſche. 237. lands. 619 f 
f. 260. — wendiſche. 61. 237. f. Stecklin, Dorf. 37. 


Staats ⸗Geheimniſſe. 280. N 5 ; 
tein ! 
Städte, wann ſie nach deutſcher Ber Per ebenen der 
At angelegt he = 28: 743. RO 
2. — wendiſche u. deutſche Stein, Fluß. 205. 
Städte in Pommern. 62. — Steinberg, Dorf bei Beetz in 
Die Städte lehnen ſich gegen der Neumark. 130. 
die Landesherren auf, und füͤh⸗ 5. Steinbock, die Graf 
ren mit dem Adel Krieg. 103. ». Steimwebt, die 5 8 
111. — Militairverfaſſung der v. Steinwehr, (Henning ) rig. 


Städte, zur Zeit der pommer als 
fchen Herzoge. 302. — Me Stempelbuchſtaben der koͤnigl. 


diate ( mittelbare) Städte. „ preuſſ. Münzoͤrter. 27. 

163. Immediate (unmittelba⸗ Stendal. 480. 

re) Städte. 162. — Anzahl Stepeuis, Amt. 436, 

der Staͤdte in Pommern. 172. Stepenitz, (Groß:) Flecken. 

Deren Rangordnung in Vor, 433. f. BER 

und Sinter⸗ Pommern, 339. Se Sr 205. 

501. a ) tophanus, König von Polen, 
Stände, verſchiedene, wie ſie 5 » 


44. 
entſtanden. 23. 26. Sternberg, (B. G.) 337. 
Stahlbrunnen. 622. Stergard: [S. Stargard. 


Vo 

Stanislav Labelitz, Graf v. Stetin, (Stettin,) Caſtellanei. 
Labiſchin. 119. 176. 

Stanislaus, König von polen. Stettin, Land, (Herzogthum ) 
309. 382. 41. 120. 126, 173. 178, 179. 

Stargard, Burg und Eaftells 397. 746. — Wapen. 269. — 
nei, (Land. 9 176. 179. 486. Lebupferde. 30 l. ER 
742. Stettin, (Alt-) Amt. 126. 369, 
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Stettin, (Alt) Stadt, 305. f. 
13. 79. 111. 113. en 
150. 151. an on 302, 
366. 448: Die: ommt 
an Schweden Eat — an 
Brandenburg, 153. — Eher 
maliges Confifyrium u. 9 08 
gericht. 122. — Jetzige koͤnig 
preuſſ. pommer en Landes 
und andre Collegia. 269. f. — 
Geiſtliche Minifterinm. 253. 
(Beilage.) 327.— Das eher 
malige. Kloſter Gottes⸗Gna⸗ 
ber die nachherige Oderburg. 

5. 312. (S. Öderburg.) — 
Sas fuͤrſtl. Paͤdag og 1 und 
nachherige academi che Gym⸗ 
nafium. 121. 328. f. — Die 
Sr. Petrikirche wird von ade⸗ 
lichen Raͤubern erbrochen. 112. 

323. — Fabriken. ass. 343.— 
Sohnch Anf u. Untergang. 


74. 
Stettin (Neu) Amt. 87. 126. 
137. 128. 301. 629, 6433. 
Stettin (Wen-) Stadt. 86. 126. 
181, 287. 302. 624. f. — Gym⸗ 
naſium. 138. 629. f. 
Stertinſche Regierung, (ehema⸗ 
4950 oder Hinter- Pommern. 


Steteinſche (Alt) geiſtliche Mir 
niſterium. 253, (Beilage.) 327. 

. Synode. 253, 
(Beilage.) 

Stettinſche, (Neu:) Kreis. 624. 
f. 170. 173. — Deſſen Größe, 
182. — Deſſen Canton. 296. 
55 — Deſſen Lehnpferde. 


Stertinſche 5 „) Spuode. 


253, (Beilage.) 
Steuern. 12 
Stevns herred. 99. 
Stiednitz, Fluß. 210, 646. — 
See. 210. 
Stieperbach: 
Stift 20 ham, u. Colberg: 
S. Bisthum, 


Alphabetiſches 


Stiftungen, anſehnlichſte u. ge 
meiunützigſte in Pommern. 
328. 333. 495.497, 629. 541. 

Stitin: S. Stertin. 

Stitiner: S. Sidener, 

ee daſelbſt ge 

Stoͤrtebecke, adelicher Straßen, 
raͤuber. 112. 743. 

Stofentin, Kirchſpiel⸗ 188. 

Stoignev, oder 

Stoinefger, Stoinefgar, Fuͤrſt 
der Rheterer. 19. 738. 

Stolp: S. St olp e. 

Sale Fluß. 255 683. 684 

715. — See. 
e (in Vor Pommern) 


Stolpe, 10 V. Pp.) Dorf, (an 
der Peene.) 390. 373. 440. 
Stolpe, (in 5 250 Kloſter. 40. 

56. 127. 
S (in onder, 
t. 718.126. — Deffen Lands 
7 Eontkiburion, Caval⸗ 
leriegelder und Meltorations: 
zinſen. 279. . 

Stolpe, (in 5. P.) Burg, Ca: 

1 (Landvoigtei, Land⸗ 
haft) 107. 177, 678. 6835, 
Deren Lehnpferde. zor, 

Stolpe, e P.) Stadt, (am 
Sion Stolpe.) 0 f. 86. 
385 f. 126. 2 „ 302. 651. 

522. — Geborne Stolper 
a6 f 444. 445. 446. 

Stolpmuͤnde, Flecken und Hafen. 
682. 709. 718. 718. 

Stolpſche Departement der pom⸗ 
awerlihen neee Dir 
tertion. 276. 277. 

Stolpſche Kreis. 677. f. 171. 
174. 748. — Deſſen Größe, 
1832. — Deſſen Canton. 295. 
Deſſen Baudpufen, Contribu / 
tion, Cavallerie- und Lehn; 
pferdegelder u. Meliorations⸗ 
zinſen. 279. 


Kegifev 


ar Synode. 188, 253, 
(Beilage.) 687. 
Stolzenburg, Dorf. 392. 
Storbeke: S. Störtebede, 
Storkow, Dorf. 371. 
Stralſund, Caſtellanei. 175. 
Stralſund, Stadt. 87. 96. 100. 
101. 102. 103. 114. 126. 302, 
82. — Die grau Mönchen 
loſterkirche. 100. 
Stramehl, (Stramyl,) Dorf. 


545. 
Strand, pommerfcher, 
fee. 225, 
Strandgebete. 113. 
Strandrecht. 113. 225. 
Strasburg in der Uckermark. 


der 


. 377: 
Straßenraub des alten pom⸗ 
merſchen Adels: S. Straßen⸗ 
raͤuber. — Straßenraub und 
Mord einiger Einwohner der 
Stadt Maſſow. 504. f. 
Straßenraͤuber, adeliche, wer⸗ 
den in Pommern vertilgt. 96. 
112. 117. f. 743. 411. 586. 
602. 603. 624. 
Strebelow, Dorf. 484. 
Streige, Provinz. 174. 
Streizig, Dorf. 625. 
Streizig, oder Streiste, See. 
199. 625. 626. 628. 643. 
Strewe, die weite. 204, 
Strohhüte. 365. 461. 
Strohsdorf, 216. 
Strümpfe, leinene, zor. 
Studirte, S 249. 
Stuͤdnitz, Dorf. 
Suantepolk, dere 
S. Suantipolk. 
Svanteveit, oder Svantevit, 
(St. Veit,) Goͤtze. 15. f. 19. 
nr „ e 
Sohn. 4 
Suantiber, Otte is 1. Sohn. 72. 
Suautibor I. 32. 35. f. 
144. 569. 610. 7 
Suantibor II. 60. 742. 
Suantibor III. (II. VL) 75, 77. f. 


143. 
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Suantibor IV. (VII.) 45. 99, 
100. 143. 

Suantibor V. vu.) 106. 

Suantipolk, Fuͤrſt von meck⸗ 
lenburg. 37. 

Suantipolk J. 38. 15 1525 6. 

Suantipolk II. 41. 

Rn III. (u) 5 45. 

11 

Siientopoik, e S. 
Suantipolk. 

Suardoner, Volk. 9. 

Late E.. ee. 
ubislav 5 8 

Subislav II. 5 

Suece 1 wegen der ſpa⸗ 
niſch en Niederlande. 150. 

Suckow, Amt. 563. 

Suckow, Dorf im pyritzſchen 
Kreiſe. 216. 

e Dorf im ſchlaweſchen 

re 
. ec ER Kloſter. 45. 


Sätiverwanbte zu Colberg. sr. 

Sueven, oder Svoven, deut⸗ 
ſches Volk. 5. f. — Deſſen 
Stämme, 7. 1 Welche 
Völker von den ? Römern ſo 
genannt wurden. 10. 

Svevi: = Steven. + „ 

Sveviay S. Schwabenland. 

Svevus, Stammvater der So 
ven. 10. 

Soevus, Fluß. 9. 

Sugerwin: S. Sigwin. 

Suine: S. Swine. 

Suinemünde. S. Swinemünde, 

Soionen, Volk. 9, 

Sukow: S. Suckow. 

Sweifen: S. Sueven. 

Swer, oder Swetz: Siehe 
Schwe. \ 

Swine, (oder Swiene.) 9, 
148. 201. 

Swinemuͤnde, (oder Swiene⸗ 

muͤnde,) Stadt. 416, f. — 

Hafen. 287. 

Sybille, Same l Tochter. 
1423. 
G 


ss 


232 Alphabetiſches 


v. Sydow, (Doc. Albrecht /) „ 3 Volk. 17. 
Weihbischof u Cammin. 445. Deren Land. 176. 
Synoden, lutheriſche in Doms Torf. 217. g 


mern. 252. f. i Torgau. 124. 
Torgelow, Amt. 393. Ruhe 
2. } er Dorf und Eifenhüt: 


erk, 394. 
Tacitus giebt die teren ne; bei Stettin. 753. 
Nachrichten von dem Altern Trebel, Fluß. 201. 

deutſchen Voͤlkern. 4. Zr nen) Trebutow: Siehe 
Tanclym, Tangglim, Tang⸗ veptow, ! 

lim, Tanglym: S. 8 8 8 8 Dorf. 551. 
Tauchel, Caſtellanei. 177. Treptow, (Olden⸗) Land. 404. 
Teetz, See. 8 5 & e „ 
Teipel, Bach. Amt. 409. 
Tempelburg, Stadt, 631, f. Treptow, (in Sheer heften 
Tempelherren. 63. #7: 465. Amt. S6r. 

484. 1 5 220 631. W (Alt-) an der Tol⸗ 


Templin. enſe, (Cin Vors Pommern,) 
id: 0 ne, 2 a 104. f. 62. 127. 302. 
ter 754 
Tegel, aba, dessen Bilb⸗ wage (Neu-) an der Rega, 
niß. 3 (in Sinter⸗Pommern,) Stadt. 


324. 
Teufel. 15. 124. ek 706. 550. 86. 231136. ‚286. 288, 
Tentones, Volk. 3202. 
Thaͤplineck⸗ Üesaplin,) See, Treprenfihe Departement (in 
632 der pomnierfchen: 
Thancrüm: S. Anklam. Aubſche s Direction. 276. 2 
Theatrum, (ein N Treptowſche Kreis, (in v. P.) 
n ar a N 7 S. Demminfehe . 922 
ſoren, 7 rd von 
Preu = dugenommen. 744. Tiepemnöfche Synode |, Lind. 3:4) 
Thue, 10 53 (Beilage.) 
Thuner Adel es Geſchlecht, Tnberw; 55 8 f 
deren Rgubſchloß. 41, Tribgu - 
Thurbrucr auf der Infel Hefe, Eribielgva, Miete l Loch, 
BE he 284. Lehe nde 46. Eribufeedi). 
ichow: S. ribſees, ( uſees.) 40.58. 
5 Johann Friedrich, ) 981 100. 103. 126, 127. 175. 


uf, 0 oder Deep pcselinſches Sage Darf. 56 16. 
595. Triglaf, IC ode Erigla „Trig⸗ 
Tieffenfee, (Samuel,) 268. 5 e Goͤtze. 16. 
imin: S. Demmin. 34. 306. 307. 565. 
Tirlow: S. Dirlow. de RE (Aar tis, ) S. de 
Todesfalle in Pommern. 193. f.  Fregeno, 
Tolenze, Caſtellanei. 105 — Sur, die. 546. 
S. Tollenſer. chſeß Amt. 74. 
Tollenſe, Fluß. 17. 20. Trybethowe: S. Treptow. 
Tollenſee, See, 17. 201. Trzebistkow, Dorf. 736, 


e Regi ſt er. 833 
Tihernibog: S. Czarnebog. Veronica, wartislavs IX, Se: 


Türken! S. Seeraͤuber. mahlin. 102. a 
Turniere. 19. 30. Uueſ dom, Amt, ‚127. 
Txchow, Dorf. 181. Ueſedom, Gaftellanei. 176. 

Tymim: S. Demmin. Ueſedom, Inſel, (Land,) S. 

Tzanow: S. Zauow. Ueſedomſche Kreis. 


aan „ 3 412. f. 55. 


U. V. 99. 127. 441. 
g uch denſche Fieig, (Land, od. 
Vadam, od Vadan: S. Damm. Fa Ueſedom.) 412. f. 164.f. 


Valm, Dorf. 646, 7.153, 77 180. 746.— 
Vandalen, ober Vandalier, Segen Größe. 182. 412. — 
Volk. 10. 11. Deſſen Canton. 295. 
Vandalus. 10. Ueſedomſche See, 197. 
Vangerow, Dorf. 286. 90 9 e Synode. 253, (Bei⸗ 
Vangerow, e 498. lage. 
Variner, Volk. ie, der zem merſchen Bir 
Vater unſer, das in polniſcher ſchoͤfe. 440. f. 


u. caſſubiſcher Sprache, 237 f. Vidanten, die. 539. 5 

Ubeſchen, (ubeske,) die, trei⸗ Vidant Ruckerwitz, oder 
ben Straßenraub. 743. Vidanz n 70. 392 

uchara: S Ueckermi nde. Viddechow, od : 

Uckermark, ein Theil derſelben Vianehova, Sara S. Ide 
gehoͤrte ehemals zu Pommern. dichow 


67. 71. 72. 74. 178, Viehmrkte, beruͤhmte, in Dom 
Vcramund: ©. Ueckermünde. Pe 483. 616. 
Udo: S. Otto. Viehiucht in e 219. de 
Ueckelei, Fluß. Vierraden. 481. 
DIESER Fluß. 201. 380,— See. 5 Vierraden, ie „Braten. les 
Vietziger See. 197. 
Ueckerhof „ Dorf. 216. Vietzker Sde. 200, 


es „Amt. 292. 127, Dim ER 626. 644, 749 
u em onde Stadt. 379. f. Phe Ges 159 743% 
er 113. 116. 127. 248. 303. S S. Pyr 6 5 45 
Uecrermündeſche Heide. 98. 70: we 45. 49. — S. ua 
Ueckermündeſche Synode. 253, Pie See. 199. 145 
Aeg e ee, e 156 88 
St. Veit: S. St. Vit, u. Sign Plabfeſe 12 tee v. Polen. 46 


veit. Pladislav, Koͤnig v. Polen. 742. 
Nenad: S. wenden. ee IV. König den Polen. 
Venzre⸗ See. 200. 719. 


n, Amt und Dorf. 408. leid eriog von Pommern 
£ Den Kloſter. 15 109. 121 Sat Biſchof von Cam 
. Verden 1215 196. . Be W 136. NR 2275 
de ischum, 025, 
Deraniek ae . 90 628. 656. 666, — Seen wur 
mablin. 75. 19 . en 2% 5 2 


- 5% ! 
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Ulrich, Herzog v. Mecklenburg⸗ 
N 105. 

Ulrich I, Herzog von Mecklen⸗ 
burg : „Stargard. 78. 

Ulrich II. Herzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Stargard. 101. 125. 
e 4²⁰. 

Unheimſche Bruͤcke. 207. 


Aniverfitäten. 259. — Univerſi⸗ 


tät zu Sreifswald wird ger 
ſtiftet. 102. — Univerſitat zu 
Frankfurt a. d. Oder. 449. 
Unſer Vater: S. Vater unſer. 
ee „ Unterthaͤnigkeit: 
S, Leibeigenſchaft. 
5888 1 S. Odin. 
oͤgel in Pommern. 220. 
ran uns: 11, 
Bozen bach 
Vogelſang, Dorf. 392. 70. 


Weed in Pommern. 184f. N 


vo 55 ach. 205. 

von, wann dies Beiwort des 
Adels zuerſt gebraucht worden. 
U e } 

Vormundſchafts S. Pupillen⸗ 

ollegium. „ f 

Vorwerke, deren Anzahl in Pom⸗ 
mern 17a. 

Voſſe, die, zu Lindenberg. 410. 

Urbanus II. Papſt. 440. 

Urbanus V. 3 . 389. 


Urfi: S. v. 
Urſula, 3 Gemahlin. 


106. 
Uſſenym: S. Ueſedom. 
Pulversberg: S. Wulfsberg. 


Uznam, Uznem, Caſtellanei. 
176. — S. Ueſedom. 
W. 


v. Wachholz, die. 564. 

v. Wachholz, oder v. wacholt, 
(Heinrich,) roter gr von 
Cammin. 443. 3 

e Dorf. 564.268. 
Wälder in Pommern. 217, 
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Wagengeleif BR enfpur,) 
deſſen Weite D genfpur, 


wald: S. le 
Waldemar I. Markgraf von 
Brandenburg, 17.73. 15 480. 
611. 749: — Der falſche: 
Rehbock. 


waldemar 1. Koͤnig von Daͤne⸗ 
mark. 15. 43. 54. 58. 59.422. 
438. 565. 
Waldemar II. Markgraf von 
Brandenburg. 662. 678. 
waldemar II. 8 von Daͤ⸗ 
nemark. 45. 

waldemar III. (. ) Fönig von 
Daͤnemark. 92. 

v. Waldow, die. 478. 480. f. 

v. Waldſtein; S. v. Wallenſtein. 
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